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NEUES ALLGEMEINES 
i»» 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. .LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

i. Stück. 



Sonnabends , den ». Januar lßi 
— ■ —————— 



von Materialien und dem Grad von Bereitwilligkeit: 
zur Unterstützung, den wir fanden, möglich w»r 
geleiitet, und diese Blitter enthalten, glauben wir. 
nicht wenige" Aufsetze, Nachrichten, Herne) klingen, 
die der Aufbewahrung für künftige Zeiten eben »o 
wei th sind , als den Blättern selbst einen bleiben- 
den Worth und dauernde Brauclibarkcit geben ; wir 
Yetdankcn mrhrern achtungswürdigen Literatoren 
schätzbare Beytritge zur Literar- und Buchet ge- 
schickte, und dürfen ron ihnen und von andern, 
die den Zweck dieics Intel). Bl. nieht verkenne« 
oder übersehen , auch in Zukunft Ähnliche Mittei- 
lungen hoffen; untere auavf artigen »um Theil aus- 
ländischen, Mitarbeiter uud Correapoudenun habest 
un» in den Stand gesetzt, manche, die neueste Li- 
teratur und Kunst, und die gegenwärtigen Axstai- 



Tendenz diese* lntilligen* - Blatts. Wünsche 
in Beziehung darauf. 

Die»* Intelligonrblatt ist ilbeihaupt der Bekannt- 
machung und weitern Veibrcitnng aller- Veränderun- 
gen. Entdeckungen und Erfindungen die in dem 
ganzen Umfange dos Gebiets der Wissenschaft, Ge- 
lehrsamkeit und Kunst gemacht werden, allor Berei- 
cherungen, welche Wissenschaften und Künsle und 
ihre Behandlung auf irgend eine Art erhallen, der 
Unternehmungen, Veranstaltungen nn.t Arbeiten die 
darauf Ltexii^ haben, der Vorschlüge und Aufgaben 
die dahin abzwacken , aller Stiftungen neuer Insti- 
tute und Verbesserungen, Vervollkommnungen, und 
Schickste -der schon langst bestellenden, der Auf- 
klärung und Erläuterung mancher l'micte auch der 

frühem Literatur, &elelmen K r,chichle und Biblio- zur Beförderung derselben' angehende' Nachrick- 

grauhic, so wie der neuesten Literarhistorie und ««»allein und einzig bekannt zu 
G . lehrten - Biographie , insbesondere aber der ge- 
nauein Darstellung der iuneru und ll.issern Verän- 
derungen höherer und niederer, gelebt irr und an- 
derer, Bildung«- Erziehung«- und Unterrichts- An- 
stalten, um vollständigere Key trüge zur Universitäten- 
und Schuleii - Statistik zu Ii«. lern und dadurch theils 
bestimmtere Resultate über Utiiversitits - Schul- uud 
. Snnlien weseu , theils allgemeine Geschichten dcstel- 
beu voizuberriten — gewidmet. Der Versuch, von 
diesen erhebliclicrn Nachlebten die blossen Buch- 
bändlet "Otiten zu trennen , der vor zwev Jahren 
gemacht wurde, ist ai:s Gründen, deren Aiifüluuug 
hichrr nivht gelrut, nicht gelungen, und so müs- 
sen diese Auteigen mit dem lutell. Blatt noch ver- hn dankbar benutzten Beyhalfe so vieler Freund«) 
blinden bleiben, das ihnen allerdings, mm Vor- d « r 1-tteratitr, noch 



Zahl ist erst neuerlich vermehrt worden; wir ha- 
ben die zahlreichen, mannigfaltigsten und verachte* 
denarügsten Zeitschriften de» In- und Auslände» 
benutzt, um alle in ihnen zerstreu tuen Nachrichten, 
die dem Zwecke diese» Int. BL entsprachen , auszu- 
heben , und wir hoffen, dass unser Int. BL auch 
in dieser Rücksicht einen gewissen Grad von Reich- 
haltigkeit erhalten hat . von welchem wir zu einer 
noch umfassendem Vollständigkeit fortzugehen ge- 
denken, to wie wir uusern BUttent immer 
grossere Vollkommenheit und höheres Interesse zn 
verschaffen nie ermüden werden. In dieser Rück- 
sicht wünschen wir, ansser der Fortdauer der bis- 



theil des Buchhandel] , eine schnellere und ausge- 
breitete Bckanuiwerdung verschallt. 

Wir haben bisher in diesen Rücksichten das, 
ins bey der Zahl dieser Blitter, der Menge 
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(RECAP) 



i. mehrere und genauere Nachrichten von den 
Universitäten, ihren Anstalten, dcT jährigen oder 
halbjährigen Zahl doT Stiuiircnden mit Anzeige der 
Wissenschaften die sie Uiidiran, und andern Veiiar- 
(O 
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dcrnngen. Bio«*«, LeetionsveiieicuriiMe , mit den«« 
man uns m b«*chenkeu beliebt hat, können diese 
Lücke nicht ausfüllen ; weitläufige Verzeichnisse, iu- 
ra sl von inländischen und kleinen Universitäten, 
•lud wir nicht im Sunde gewesen abdrucken zu 
lassen, weil uns d«T Mangel des Raums ohnehin 
oft in Verlegenheit setzt. 

*. Bey träge zur jährigen oder halbjährige» oder 
tiehrjährigen Schtdengeschichte. Wir haben 
bisher theils aus Briefen, theil» aua 
SchulprogTammcn, entlehnt. Aber wir haben noch 
Ton vielen, besonder« vaterländischen, und selbst 
den drey gröaten vaterländischen Schulen, ungern 
annahm. Kachrichten vermisst. Wir erneuern daher die 
Bitte au die. Vorsteher und Lehrer , voinemlich der 
vates lindischen Schulen, uns solche Nachrichten schrift- 
lich oder in den Programmen miuutheilen , deren 
Bekanntmachung für die allgemeine neuere Ge- 
schichte der Erziehungsanstalten ebcir so nützlich, 
als für die einzelne« Institute rühmlich oder vor- 
theUhnft scjrn wird. Wir glauben bemerkt zu ha- 
ben, das« manche Schulen sich gegenwärtig in ei- 
nem Zustande befinden, bey welchem ihre Vorsteher e» 
für rathsamer halten, sie der Keumuiss des auswart igen 
Publikums lieber ganz zu entziehen. Allein auch 
hier glauben wir, dass eine gewisse Offenheit, 
welche. die Lage darstellt, wie sie ist, mit ihrem 
muthmasslichen oder wirklichen Ui Sachen, mehr zu 
empfehlen ist, als ein gänzliche» Stillschweigen, 
da» gewöhnlich mehr beidrehten laset, als gegrün- 
det ist, and das« diese Offenherzigkeit selbst zu 



Lage fahren könne, es 
denn, dass diese Lage unverbesserlich »ey, und dass 
die , welche Bericht geben konnten , sich selbst 
nicht schuldlos fühlten. 

5. Wir werden auch künftig bescheiden ge- 
schriebene und nicht zu ganzen Bogen ausgedehnte 
Antikritiken, gegen Recenaionen in unsrer Lic Z. 
ouer auch gegen andere gerichtet , unweigerlich 
aufnehmen, wenn gleich manche uns nutslos ««bei- 
uen sollten ; aber «0 wie es uns bisher schon un- 
angenehm gewesen ist, in manchen Aufsätzen die- 
ser Art, Stellen deren Tun unsrem Institute ganz 
ficmd war, abänderst zu müssen, so sehen wir uns 
jetzt veranlasst, alle solche Aufsätze, deren Verfas- 
ser irrig glauben, dass dies» futell. Bl. Zur Au»- 
siellung ihrer Schmähungen, L'uaitigkeitcu und In- 
jurien dienen kunne, ganz zu verbitten. E» giebt 
ja wohl Blatter, die sich dazu darbieten. Spotte 
man iruiurt Ober Humanität als Schwäche, nnö em- 
pfehle Grobheit ats deutsche Derbheit; wir lasseu 
jedem gern seine Meinung und werden unser* Ge- 
sinnung und Sprache nicht ändern. 



Ueberiicht der vornehmsten literarisch -kriti- 
schen Zeitschriften. 

Vor fünftehalb Jaliren wurde 'die neue Leipz. 
Liter. Zeitung mit einer allgemeinen Uebcrsicht und 
Würdigung der vorzüglichsten, vornehmlich deut- 
schen literarich - kritischen Werke und Zeitschriften er- 
öffnet. Es scheint nicht nnnützlich, nach einem bey- 
nahe verflossenen Quinquennium wenigstens eine 
kurze Uebei sieht deT noch bestehenden liter. Zeit- 
Schriften und der neu entstandenen zu geben, und sie 
kann zu manchen Betrachtungen führen. Denn ei- 
nige, selbst vou den viel gelesenen und einfluss- 
vollen Zeitschriften haben in diesem Zeiträume ihr 
Ende erreicht. So ist die Neue allgemeine deut- 
seh* Bibliothek (Leipz, L. Z. »803. St. 1. S. 3.) 
mit dem io7ten Bande 1806. (oder eigentlich mit 
dem rotten, da die drey letzten Bände nur die Regi- 
ster enthalten) geschlossen worden. Ihr erster Her« 
ausgebet , der sie vom LVI. Bande an , wieder be- 
sorgte und verlegte, hat dem aoSieu Bande eine Vor- 
rede vorgesetzt, die zugleich als Einleitung in die 
Literargeschichte des vierzigjährigen Zeitraums, den 
diese Bibliothek umfassle, angesehen werden kann. 
Aus ihr verdienen wohl folgende Bemerkungen noch 
jetzt ausgehoben zu werden. Deutschland kannte 
vor etwas mehr als 40 Jahren seino eigene Literatur 
nicht eigentlich genau und in ihrem ganzen Um- 
fange. Der Bücherverkehr war noch, besondere in 
manchen Gegenden, nicht sehr gross; die Beurthci- 
lungen der Bücher beschränkten sich auf einzelne 
Wissenschaften ; von manchen fehlten sie ganz oder wa- 
ren d och sehr unvollständig; die biy den vorzüglichsten 
damaligen gelehrten Zeitungen , die Ootlinger und 
die Leipziger ertheilten «war noch von neuen Bü- 
chern aus allen Wissenschaften Nachricht, aber bey 
weitem nicht von allen, nicht einmal vou allen 
wichtigen Werken, oft nur kurz und spät. Die 
Acta Eindiiorum waren nicht mehr was »ie in frü- 
"hern Zeiten gewesen waren , und kamen unordent- 
lich heraus. Andere lateinische und deutsche Zeit- 
schriften dauerten nicht lange. Formey in Berlin 
gab eine Nouvelle Biblioihequo ge tnanique heran , 
die aber den ältern französischen Journalen diis^s 
Namens weit nachstand. „Formey nahm sich sel- 
ten die Mühe, dio anzuzeigenden Bücher gen.ru durch- 
zulesen, sondern blätterte ein wenig darin, und tu- 
tbeilte dann im Allgemeinen , allenfalls mit Rück- 
sichten auf den Verfasser, auf eine gewisse Fauey, 
oder auch wohl bloss nach Gutbcfiiiüen." Snlaeru, 
der ihm darüber gegründete Vorwürfe inachic, ant- 
wortete er: ..V\\<. Tm,lt7.v,iii), nn u tlnr nmi ? 
Je ne Ii» ras eis y itees slh munde s. " (Ob wohl 
noch bisweilen Kfcensioneu auf diese Art gemacht 
werden?) Der Stifter der allgemeine» deutsche.. 
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Bibliothek hatte daher »tuier (lern Hauptzweck, den 

Werüi der erscheinenden neuen Bücher unpartbeyiscb 
würdigen au lassen, noch andere Absichten, die 
deutsche Literatur ihrem gansen Umfange nach in 
allen Provinzen und den weh redenden 1 .Andern be- 
kannter zu machen, um unaern Lannileiiten einen 
vielseitigem ajischaueuden Begriff von der einbeimi- 
achen neuen Literatur zu geben, «inen freytmithi- 
gern und liberalem Geist in die Beuriheiltingeii und 
in die Ansichten und Behandlungsart einzelner Wis- 
senschaften einzuführen, eine Freyinuibigkeit die 
nur erst dnreh die Bibliothek der schönen Wissen- 
schaften und die Briefe die neueste Literatur betref- 
fend . vorbereitet ; aber noch nicht auf alle Wissen- 
schaften ausgedehnt war, nnd noch lange nicht all- 
gemein gemacht werden konnte, endlich auch eine 
ausgebreitete« literarische Verbindung unter den Ge- 
lehrten zu eroffnen und zu unterhatten ; deren Ein- 
fluss von grosser Wichtigkeit wsfrdcn muste. Da- 
mals foi denen die meisten Universitatsgelehiten noch, 
dasa der Sitz alter Gelehrsamkeit und Literatur ans- 
»chliessend auf deu Universitäten seyn sollte; da- 
mals vei laugten noch Minner, die ein öffentliches 
Amt bekleideten und vomemlich Theologen eine Art 
von Unveiletzlichkeit und Verehrung auch bey Bcttr- 
thciliutg ihrer oft sehr schlechten Schriften ; damals 
wurde die Bekanntmachung von Meiitungeu und Urthei- 
Jen, die von einer gewissen Schulphilosopbie und Schul- 
theologie abwichen, noch den Staat*- und Maje- 
stät* verbuchen gleich geseilt. Sehr naiv sagte ein 
alter Edelmann in seinem Amtseifer aber ein theo- 
giiche* Buch, worin er die Gottheit Christi geleug- 
net glaubte: und wenn es nun auch wahr wäre, 
was der Keri (es war ein angesehener Theolog) sagt, 
so müssten doch die Laiid\tänJc erst mitsprechen. 
Es war daher nicht zu verwundern, das» auch die 
A. D. Bibl. gleich anfangs viele Widersacher fand. 
Ohnehin war die Ausführung des ganzen Unterneh- 
mens sehr schwierig; aber diese Schwierigkeiten, 
die in der eisten Einrichtung, der weitläufigen Cor- 
respondeuz, dem Umfang des Werks, dem Rufe der 
Stadt Berlin und des Herausgebers lagen , konnten 
seinen Muth nicht vermindern, den bald, die Theil- 
nahrae verdienstvoller Gelehrten und ein daraat» für 
ein Journal fast beyspielloser Erfolg aufmunterte. Ue- 
brigens hatte die A. D. Bibl. nie eine öffentliche 
Unterstützung (bedurfte ihrer auch als einziges Jour- 
nal dietter Art nicht); der Herausgeber bekam zu 
ihrer Fortsetzung von Niemanden Geld; es war keine 
neue philosophische Schule vorhanden, -mit welcher 
und durch welche sie sich hatte empor heben kön- 
nen; es war keine Partcy da, durch welche sie ge- 
priesen ward (eine Behauptung, der man doch wohl 
nicht ganz beystimmeu kann). Schon unter der Ke- 
gietung Friedrichs II. wurden »wey Versuche ge- 



macht, «ine Bei ehr« n Anns» oder /▼erbot dar A. D. 
Bibl. zu bewirken, das erstemal 1774. durch einen 
beleidigten Schriftsteller der den Generalfiscal wider 
aie durch die Beschuldigung excitirte , dass sie 
piiblicist. Saue die dem Interesse de* preus*. Hofes 
entgegen waren, behaupte; allein einige Minister 
nahmen sich der Fieyheit des Denkens und Urthei- 
len* an und das gesimnit* Kön. Ministerium gab 
der Bibliothah da* ruhmlichste Zeugnis« ; das zwey- 
temal 1786. durch den Kurfürst von Mainz, den 
man beredet batte, die Kecenaion der intolerantem 
Mainzer Monatsschrift habe den Respect gegen den 
Kurfürst verletzt ; allein man zeigte uiehr nur das Un- 
gegründete dieser Behauptung, sondern auch, das* Main- 
zische Geistliche sich unanständige Ausfalle gegen deu 
Konig v. Preussen erlanbt haue. In den kai*. kön. Erb- 
lauden wurde die A. D. B. 1777. verboten. Man 
vergl. die Vorrede «um Anh. de* XXV — XXXVI. B. 
der A. d. Bibl. Endlich, als schon im Jahre 1792. 
Verlaumdungcn und Verfolgungen den Stifter die» 
•er Bibliothek die Herausgabe in ander* 1 linde zu 
übergeben genöthigt hatten , erschien 1794. da« 
sti enge Verbot derselben in den königl. preusj. Lan, 
den , weiche* die berüchtigte Examinaiionscommts. 
sion, durch Unwissenheit und verkehrtes Betrage« 
gleich sehr ausgezeichnet, bewirkt hatte, worüber tlieil« 
in der Vorrede zum LVI. B. der N. A. d. B. theil« 
in der Vorrede zum CV. B. S. XXIV f. mehr gtt 
lesen ist. Lange dauerte der Unfug dieser Com- 
rousion nnd da* Verbot nicht. 1801. übernahm 
diese Bibliothek ihr erster Pfleger an ihrem grosse* 
Vortheil wieder. Auch manche Privatpersonen hat- 
ten aie angefeindet. Im sonderbaren Couirast stehest 
J, Melch. Göze und C. A. Kloz neben einander. Dasa 
die neuesten philosophischen , medicinischen und 
ästhetischen Schulen ihr nicht hold gewesen sind, 
ist bekannt. Manche «tu ihnen, die wenigstens in 
Flugschriften nnd IntelligenzbUttem ihrem Unwillen 
Luft machten, könnten mit eben so vielem Recht, mitP. 
Merz paralleliairt werden , der so gar eine Contro- 
verspredigt gegen die A. d. B. drucken lies». In- 
zwischen wirkte diese Bibliothek ununterbrochen, 
ob wohl nicht immer und in allen Fächern mit 
gleicher Kraft , zum Besten gründlicher Gelehrsam- 
keit, liberaler Denkart, gesunden Verstände* uud un- 
befangener Urtheiltkraft fort, widersetzte sich man- 
chen Versuchen de* Obscurautismus, der Pedanterey, 
nnd der Verschrobenheit mit Erfolg und trug zur Er- 
haltung der Freybcit und Waide achter Wissen- 
schaft!, und gelehrter Bemühungen nicht wenig bey. 
Noch lange wird man sie auch schon ihrer umlW 
senden Ausbreitung wegen, in der Literatur ver- 
missen. Die Bibl. bestand in Nicolais Verlage an* 
106 Binden, und 1 Anhang zu den .ersten ta Ban- 
den atenj Anhang zum 13—24. Band i n diey 
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Binden. 3. Anh. «um «5 — 36. B. in 6 Binden, 4. 
Anh. «uro 57 — 5«- B. in 4 Binden, 5. Auh. in 
ftlnf Abihcilangen oder 6 Binden, deren Ladenpreis 
1 89 TUb*. 8 § r - betrug, der »ber sm Schlüsse die- 
let B. auf 75 Thlr. herabgesetzt war; dinn erschie- 
nen noch in Bonns Vei läge , seit »7gi. von der al- 
ten Bibliothek der 107 — 117. B. neb« Register zu 
87 — 117. B. : von der neuen allgemeinen deutschen 
Bibliothek der 1 — s8- Band rebst Anhang dazu in 
Sechs Abtheilungen, itnd der XXIX — LV. B. (dieee 
Bünde de* Bohniscbcn Verlegt kosten zusammen 
lioThlr. is gr.). Hierauf folgten wieder in Nico- 
la» Verlage der LVI — CIV. Band nebst Anhang 
«uro 29 — 68 B. in 4 Aufhellungen, nnd die Regi- 
»tei bände CV — CV1I. (Ladenpreis dieser Theile 83 
Thlr.). E»n Vcrzeichniss der vom Jahre 1763. hit 
tum Man 1306. gestorbenen Mitarbeiter an der al- 
ten und neuen allg. deutschen Bibliothek entbilt 
154 Namen, worunter mehrere der berühmtesten 
Gelebnen , die lehr lange Mitarbeiter gewesen tind, 
aber auch andere, die e» nur Kurte Zeit gewesen 
seyn konnten, wie der nachherige Staatsmin. von W^ll- 
ner, »ich befinden. Die Zahl der noch lebenden 
Mitarbeiter, unter denen wohl einige sieh befinden, 
die vom Anfange an bis zum Schlüsse an ihr arbei- 
teten, ist gewiss nicht unbedeutender, 

(Die Fortsetzung folgt.) 

1 



Briefe über Universitäten*).^. 
Erster Brief. 
Brauchen wir noch Universitäten? 

Diese Frage ist wohl neuerlich öfters im Stil- 
len gethan, oder versteckt angedeutet woiden, wenn 
man es auch nicht ubtrall gewagt bat, sie ganz lant 
werden zn hüten. Doch nein 1 man hat auch wohl 
öffentlich und ernstlich auf Abschaffung der Univer- 
sitäten , als einer unnützen , wohl gar den Wissen- 
schaften und den Sitten schädlichen Uelitjuie des Mit- 
telalters, auf Verwandlung derselben in l.yceen mit 
militärischer Einrichtung, auf Trennung derselben 
in einzelne höbcTe und niedere Anttalten angetragen. 
Und freylich wir haben ja schon Gymnasien und 
andere Schulen, die immer mehr in da«, was man bis* 



') Es ist. uns verstauet gewesen, diese Briefe et- 
was abzukürzen, uud namentlich d*s meist» 
von der Briefform wegzulassen. Doch woll- 
ten wir Jen Titel nicht andern. Der Gegen- 
stand ist viel besprochen und gewiss nicht 
ebne Interesse. 



her fflr Bigentlium der UniVetsitllten hielt, eingrei* 
fen odeT vorgreifen, Schulen wo die Knaben von 
dem Kincm unil Allem , dem Absoluten und der 
Identität , vom Organismus der Natur und des Staa- 
te» schwatzen leinen; wir haben Specialschulen der 
besondern Wissenschaften und Künste, die einzige 
Aeronatmk noch ausgenommen; wir haben poly- 
technische und auch wohl atechnische Schulen ; es fehlt 
uns auch nicht an Milit.Hischulen . die das Höchste 
der uns uothwendigen Bildung bezwecken : wozu 
brauchen wir nun noch Universitäten? diese Wohn- 
sitze gelehrter l'edanterey die es wohl • gar wagt, 
alles einer strengen Kritik zu unterwerfen , was 
die Kritik scheuet, unnützer theoretischer Weisheit, 
mit der man zunächst keinen Pfennig erwerben , kei- 
nen Zieltreffciiden Schtisi thtin leint, einer Denk - 
l.ehr- und Lcbeusfreyhait, die sich gar nicht zur 
Subordination des praktischen Lebens schicken tvilll 
Mit Uebergehung dieser letrtern Ansichten der Uni- 
versitäten, in welche« in der Thst mehr Anerken- 
nung ihres Werths hegt, als die -Gegner glauben, 
mehr Verdienst ihnen zugestanden wird, als jene 
Herren ihnen naclmihtnen möchten, sey es erlaubt 
nur auf jene einfache Frage 711 antworten: dazu 
brauchen wir noch Universitäten , damit geleistet 
werde das, was jene gepriesenen Anstalten nicht lei- 
sten können und nicht leisten sollen. Keine Zwangs- 
■nstalt irgend einer Art und Tendenz gcrwilirt eine 
freye Ausbildung des Geistes und Genifiths, und Er- 
ziehungsanstalten , die nicht ohne disciplinaiische 
Einrichtungen bestehen können, werden fflr die 
Cultur der jugendlichen Kräfte um so zweckmassiger 
wirken, je Ii bei »ler der Geist dieser diseipliuaritchen 
Statuten ist. Kein Aggregat von Specialscbulen, wi- 
reu sie auch an einem Orte, aber isoliit. beysam- 
men. gewahrt die Vielseitigkeit der Bildung, die 
zmr Humanität im eihabensteu Sinne des Wons, 
führt. Keine einzelne Wissenschaft oder Kunst kann 
gründlich cifastt, crwcitcit, vervollkommnet wer- 
den, ohne Beyhülfe naher oder entfernter verwand- 
ter Wissenschaften , so wie keine Studien, ohne* ei- 
nen gewissen regelmässigen, naiurgemässcn , stufen- 
weise fco Gchrcitcnden Gang, der deswegen nicht im- 
mer innerhalb abgezirkelter Bahnen, wie auf einer 
Reitbahn an einer Leine, mechanisch »ich luritm zu 
bewegen bi sucht, gedeihen. Ktinc umfassenden An- 
sichten gewählt der best blinkte Bück auf einen ein- 
zigen Gegrnsteud. keine versündige Wfiidigung al- 
ler Wissenschaften verstattet die einseitige Uctici- 
bung einiger Studien und die ginzliche Unhekattnt- 
sebaft mit andern; zu keinen allgemcinern Ideen er- 
bebt die Beschäftigung mit wenigen Thcilen der wis- 
senschaftlichen Cultur. Und achte Li! 11er der Wis- 
senschaften wie können sie in Anstalten gehölig ge- 
bildet werden (von Fortbildung und Ausbildung Mt 
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hier nickt die Red«) die tu rcschrtnkt sind, als 
das* sie alles darbieten könnten, was zu einer §ol» 
ehen theoretischen und praktische! Bildung eiforder- 
lieh ist. Damit wird der relalivt Nutten jener an- 
dern Anstalten, ja selbst ihreNothweiuigkcit in verschie- 
denen Rücksichten, niclit geUugnci oder bestritten; 
nur wenn Ton höherer witsenschaklicher gelehrter 
'tind menschlicher Bildung die Hede ist, wenn man 
ihr noch einigen Werth beilegt, »II nicht mehr 
gefragt werdeu: wozu braucheu wir noch Univ 
>? 



Prciisfragen. 



Die Teyler'sehe Gesellschaft tu Amsterdam 
hat ihre beyden Aufgaben: t. wa* weit» man au» 
historischen Nachrichten von den Veränderungen, 
welche auf der Oberfläche dea Erdball* in einigen 
Orten, au« verschiedenen Ursachen , Statt gefunden 
haben? und 2. welehe Folgen kann man jetzt mit 
einigem Grunde ziehen au» den gemachten Proben 
oder Erfahrungen wegen der Ueberkunft der Liebt - 
und Wäiinesioffe? weil keine befriedigende Beaut- 
woitung eingegangen war, für da» kCtnfuge, Jahr 
erneuert. 

An» gleichem Grunde hat die Maatschappy tot 
nut van 1 t allgrmcen folgende Preis tfragen fürs künf- 
tige Jahr a«f> neue aufgegeben: i. In wie fern ist 
e» erlaubt . »einen Nächsten in seirntm Thun und 
Lassen zu beuithtilen? wann darf man diese- Be- 
merkungen andern miuhcilen? WM muss man beob- 
achten um nicht zu vei Iii i roden ? und wie kann 
man autiere von diesem La»ter entwöhnen? 2. wel- 
che ■ Genius entsteht aus der Zufriedenheit mit dem 
Znstmdr, in Welchen die Vorsehung uns gtv'irt hat? 
in wie fein ist es eilanbl lin<l si>j.ir lobciijrtertli, 
ihn verbessern zu wollen? 5. welehe» sind die 



Folgen der Unmlssigkcit im Essen und Trinken ?- 
4. In wie fem ist der Scherz im Umgänge erlaube, 
und wie weit daif er gehen? Dazu sind noch 
vor dem 1. Jan. 1809. gefordert worden: Die Ab- 
fassung eines Handbucht für Seefahrende , 1 eine 
Volktuaturlehre, nnd eine Geschichte aller Erfin- 
dungen. Als ausserordentliche Preitsfrage, für wei- 
che eine doppelte goldene Medaille bestimmt worden, 
ist aufgegeben: Was sind Industrie -Schulen ? Wie 
können sie in Holland stach deu localen Umstanden 
errichtet werden ? wie den Verkauf ihrer Producta 
befördern ? 



Preissertheilungen. ««"> 



In einer Sitzung der phjrs. Claste National -In- 
stituts im December ist der jahrliche l J rcia von 5000 
Fr. den der Kaiser für die beste Abhandlung über 
den Galvauismus ausgesetzt- hat, dem Engt Chroni- 
sten zu London , Hrn. Humphry Davi , zuerkannt 
werdeu. Die goldne Medaille für neue Entdeckungen 
in der Astronomie, von Lalaade gestiftet, hat Hr. 
D. Olbers zu Bremen erhalten, nnd den Prei» für 
die Aufgabe de» Institut» über den Schlaf der Mur- 
melihiere, Siebenschläfer, Fledermäuse u, I. w. der 
Am zu Lion, Hr. Saiuy. 



Die Hollandsclie Maaucbsppy van fraaie 
en Weteuschappen zu Amsterdam bat 
dem Preis»fragen fürs künftige Jahr eine 
de 



Todesfall«. 

Am 1. De«, starb zu Leeden der Professor 
der Theologie und orientalischen Sprachen, Predi- 
ger an der Walloner Kirche und Kitter des königl. 
hoU. Orden» Dr. Joh. Sebald Fulco Bau, im 
42. J. d. Alt. 

Am 9. Dec. Ist zu Pari» der ehemalige Profes- 
sor zn Kiel, Carl Fricdr. Gramer, gestorben. 
Bis auf den letzten Augenblick verlies* ihn seiu* 



Am 11. Dec. .starb zn Dresden der kffn. 
Commissionsrath nnd Secr. der l.eipz. Gkou. Soc. 
Johann Jiiem, im eben tnrückgtlegien, 6f. Jahr* 
de» Alters. 



Am »2. 



verstarb- tu 



Carlsrnhe die be- 



Am 19, Dec stark xu Magdeburg der Consi- 
storialrath und Pfarrer an der Johanniskirche, Augtut 
Esaias Silbenchlag. 



Literarische Nachrichten. 

In Holland soll, nach einem Briefe In den» 
MiaceUrs» für die neueste Weltkund«, 87, 5 »8- «*«> 
grosse» Voriutheit jeden Schriftsteller, der sich inr 
Uie Muhe und. Kosten, die er auf teiue Schriftstelle- 
rische Aibtit gewandt hat, eiu Honorarium, so 
diltfiig es auch ausflUt (5 — 7 Fl. ), zahlen lisit, 
ireffeir. Man belegt ihn mit dem »llgemrütcn Na- 
men Brodichrtibtr. De* Undank gtgta »cluift- 
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»telleriteh« Verdienste reißt »ich vornemlicli bty den 
Theaterdichtern. Seit 30 Jahren Lit Holland kein 
originale» Luaupicl erhalten. 

Der Senior der iialiJniichen Literatur, Abate 
Jos. Mar. Bettinelli (geb. iß. Jul. t?>80 llat 
noch im Jul. d. J. »einen ßcjjien Geburtstag in ei- 
nem Sonnett betätigen. 

Die franz. Akademie zu Pari» betchJtftigt »ich 
mit Bearbeitung eine» neuen Dictionnau« der iran- 
zoiitcheo Sprache. 

Herr Director Richke bleibt alt Director de» 
Taubttuiiimejuiuiituts iu Berlin. 

Der Merctire de France erhebt »ich »eit »einer 
neuen Einrichtung wieder. In der diitten Nuaier 
befindet »ich Legouve'» Abhandlung über de» Ae- 
•chylu» Tiauenpiel , Promethetu, mit Ueberietsung 
der »chön»tcii Stellen in Alexandrinern. 

Nach ein« Erklärung de» Hrn. Fi iedrieh Schle- 
gel im Morgenblau 351, S. 1004 hat er die deut- 
«clie Uebertetzting der Corinua der Fr. von Stael 
gvüMtemheil» au» dem Manuacxipta gemacht, daher 
fehlen darin manche Stellen, die im Oiigiual erat 
wahrend de» Druck» hinzugekommen sind. 

Der König von Frankreich Ludwig XVf. hat 
unter dem Namen U CUrc de Septchenes die 
drey eroten Bande der Gibbon'ichen Geschichte ftber- 
aetzt herausgegeben, wie Barbier in »einem Diction. 
des Ouvrege» auon. et picudon, T. I. p. 32? g«" 
teigt ltat. 

Auf Befehl der frairru». Regierung i»t die ahe 
Akademie der Wuseuschaficn , Intchriften und »chö. 
nen Literatur in Toulome wieder herge»tellt. Dio 
•rate Vemmmhuig »olite den 22. Nov. leyn. 

Da* W»i»enhan* »u Halle hat von dem Könige 
von Weetphalen daa au»»chlie»»licbe Privileg, erhalten, 
die Kalender der 1 Juder de« Königr, Wctiphalcii ru 
drucken, welche vormal» zur |>ieiu»i»chcii Monar- 
chie gehörten, to, da»» nur die gewöhnlichen Stcm- 
pelgebührt» an die Kuuigliehen Ca»»en davon ab- 
,.igrben »ind. 



Kunstnachrichten. 

Nach einem Dccrct de* Vicekrtnig» von Italien 
vom i£. Sept. wird in den Gebäuden dclla Passione 
j.n Mailand ein Musik - Cnmenmtoriiim errichtet, 
dr-ten Zweck im i>tlcutliclieu L'ntei > ichte der Vocal- 
und Ii-HO iiinemaliiiiikth , der Dcclamation und Je» 
Tinru» besteht. Ks »ind 2-t lrt)»tell«n darin , iJJ 
für Knaben und 6 fflr Midcheu. Peiitiimirt zahlen 
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jährlich 600 Lire r»d ftlr den Unterricht montt- 
lioli lol.iie. V\";r von den Eleven in deu er»ten 
6 Monaten kein ?»leiil lür Muaik zeigt, wird ent- 
lassen t an »erden können aie 10 Jahre im Conter- 
vatorinm bleibet. Jährlich werden zwey Prufun- 
gen gehalten tusi Fiämirn ausgetheilt. Der Vice- 
kunig ernennt' .lie l'i ofetsoren ■ der rnii der Direc- 
tion de» Theatn» bcaufti;— te Karomerherr führt die 
Obernufaichi , dn Profeetor der Compo»ilion itt zu- 
gleich Studie!" Cviuor. 

Cauoi» wird bald da» Mantoleum für Vit* 
toriö yllßtri, da» in Florenz aufgestellt weiden 
»oll, voller Jet haben. 

Am »5. Nov. wurde die Staute Jo»eph* II. mit 
gro»»en Feyeilichkeiteu dem Publikum zu ertt gezeigt. 
Herr Profetsor Zaimer , dem e» gelungen; ist, die»» 
Meitteratuck zu vollenden, i»t in den AdeUisnd tax- 
frey erhüben, hat vom Kaiser eine goldne Tabaiiere 
mit 10000 Fl. und eine jährliche Petition von 5000 
FL erhallen. 

In Parie besitzt Hr. von Villeneiive ein« 
treffliche Sammlung von mehr alt 2000 antiken Ca- 
meen und geschnittene 11 Steinen , worunter man 
Wahre Kunstwerke und Idealschöpfungen antiiflt. 

Der Katalog von allen in Deutschland • er- 
oberten, nach Pari» gebrachten, Hey der diessj.ihri- 
gen llerbstausslellong vorgezeigten Antiken , Ge- 
rnklden, Handtchrilten etc. beträgt 109 Seiten. E» 
■ind 50 Statuen, 80 Bütten , 195 antike Bronzen. 33 
Zeichnungen, 650 Gemälde (vornemlicli von der 
niederländischen und dem selten Schule) 243 H»nd- 
•chriften, viele künstliche Arbeiten. Unter den 
Statuen itt eine Minerva, durch die Draperie und, 
Rditung merkwürdig, eine Hygiea der Kai». Dorai- 
tia ähnlich, eine Siatue Marc Aurelt, eine bronzene 
Fech'eittatue aut dem Ilcrkuanum, von Wrnkclrtiann 
betchi icbeu. zwey geflügelte Siegtgottinnen von Win» 
kelinanu betehriebeu , eine »itzende Ptnterpiua, eine 
»uzende Klio, die »o Statuen Achil'ct in der Famiii« 
dei I.ykpmcde» gewcdiiilich genannt 11. S. f. 

Hey I fls»li und Comp, in Zill ich iu unlängst 
eine mahsritche Reito in Allatfurnias erschienen, wie 
»i« die Schweiz noch nicht aufzuweisen hat: Her 
rügiherg, in Zeichnungen narh der >atnr von Hein- 
rich t'dsjli und Heinrich Keller, mit einer Betchiei- 
buug begleitet von Johann 1 Linnich Meyer. 1 >ie 
Autwahl der Vortifllniigen ist eben »o wohl über- 
legt, al» d»r Stich und die A>ttni:u!iiu<r der Tafeln 
voinelfüch. Et sind vier Il.mi>t.--iiii< l.t' 11 utd acht 
Vontellnngen einzelner Pnilum des IJerge» gegeben; 
der Tex», deutsch und französisch, ist leblult, abrr 
einfach getcuiieben. 
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Entdeckungen von Aherthnmern. 

Bey VilMte haben die Arbeiter an dein Oureq - 
Canal eine Vase mit 2500 röm. brouzesien Münzen 
gefunden, die «Jtette davon ist vom Jahre Roms 
1037, 2 S4- nach Christi Geburt, die jüngste vom 
4ten Jahre der Reg. Consuntin« , also 309 J*hre n. 
Cbr. Geb, Auf den mchrsten Kehrseiten Ut ein 
Genius mit d.r Umseht ilt : Geni ' poputi Aomani. 
Etwa 300 hauen noch uicht beschriebene Kehrseiten 
und Sinnbilder. Hr. Grivaud . Aufseher de« Scha- 
ue« vom Senat will «ie beschreiben. 



" . Neue Erfindungen. 

Der Privatlehrer Diezer, zu Königsberg hat 
eine neue Schreibmaschine eifniulcii, die alle Eigen- 
schaften uiisrcT gewöhnlichen redern hat, aber durch 
mehrere Vorzflge sich unterscheidet. Sic besieht 
aus einem goldneu oder silbernen Öchnabeihalter, 
und einer bernsteinernen oder hölzernen Rohre, in 
welcher man etwa 30 geschnittene Fedcischnabel auf- 
heben kann. Sie ist nicht länger als 4 — 5 Zoll, im 
Diameter nicht starker al» etwa den 4ten Theil eine« 
Zolles, und kann bequem in einer Tasche getragen 
weiden. Der wohlfeilste Preis einer solchen Ma- 
tchine mit einem Dutzend Fedcrsehnäbel ist 5 Thlr. 
Beym Verkauf einer Maschine wird eine kleine Be- 
schreibung der An, wie die. Fedei schulbel xu schnei- 
den sind, und anderer Vortbeile »ugegeben. 

Hr. Desetables in Caen hat eine Papiermaschine 
erfunden, die sehr sinnreich ist und durch Erspa- 
rung vieler Arbeiter und des Hol»«« grosse Vortbeile 
gewählt. 



Vermischte Nachrichten. 

Hr. Kik. V Ogt, Heiausgeber der europaischen 
6taatsrelationen, hat in einmi der ueuesten Glücke 
derselben die Erscheinung eines neues Keligionsre- 
foriniitors angekündigt, der in der moralischen W elt 
teyn werde was Napoleon in der politischen. Wa- 
der fiebuit noch Amt, noch Gelehrsamkeit u. s. t 
würden ilun auszeichnen. 

Die samniilichen Feytrtge zuDr. Lntheis Denk- 
mal betragen bis jetjtt 5600 Thlr. in Guide und 
i^iJO "l'hlr. in bilbetgelde. Nach Auin;; der Hu- 
llen hat der Fonds sich bis auf 39" i 'l'hlr. i«gr. 
in Gi Id und 17^3'' Thir. 12 gr. Silbcrgcld ver- 
mehrt. Ueber 5000 Thlr. Gold und 17000 Silber 
haben die Unternehmer Laiidesobligatioueu in Hluden. 
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Die Volksmenge in den nordamerikanischen 
Freystaaien hat sich innerhalb so Jahren fast um 
3 Milliouen, die Zahl der Wohnhäuser von 640000 
bis auf 1,235000 vermehrt. Die jährlich neu ur- 
bar gemachten Ländereyen sind ven 21500 bis auf 
39400 Acker angewaclueu. Die Einfuhr ist ron 
1 1 bis auf go Millionen Dollar* gestiegen , die Aus- 
fuhr inlind. Producte von 9 bis 42 Millionen. Die 
Nation« Uchiild betrug zu Aulaitg des Jahres 1807. 
<>7»72»75<S Dollais. In diesem Jahre sind 4 Millio- 
nen abbezahlt worden. 

Ts Ut dei fr. kai«, BcsehlttM ge/asst , den Po 

mit dem liiiiteltanii. .Meere zu verbinden. Der Ca- 
nal wiid über die Apenninen gefühlt werden und 
sein Was» v von der linrniida erhalten. feuedig 
ist zu einem I reyhafen ei klärt worden, was für den 
Handel von grosser Wichtigkeit eeyn wird. 



Französische Literatur. 

Oeuvres d'Arcbitnede, traduites littcralemenr, «vee 
un commentaire, par F. Peyrard, profess. d, 
mathcniat. et d'asti ouoroie an Lycee Bonaparte, 
suivies d'un Memoire du tradueteur «ur un non- 
veau iiiirotr ardenr. et d'un autre Memoire de M. 
JJelambre «tir l'arithmetique des Grecs. Ouvrage 
approuve par rinstitut etc. Pari«, chez Buisson 
1807. 65" S- »» 4. Mit wehr al« 500 Holzschu. 

Du Magnctisme animal, considere dans ses rapport» 
»vee diverse« blanche« de la physiqne generale, 
par A.'J. L. Chattenet de Puysegur, ancien 
rosrechal - de - camp , du corps roy. de rartillerie. 
Paris, D«»enne, 47g S. J. 

Das Werk besteht ans zwey Abtheiinngen , die 
eine enthalt eine abstracto Theorie über die Na- 
tur des Feuers toffs und der Elektricilit , in de« 
zweyten werden die dnreh Zeugen bestätigten 
Facta des thierisclien Magnetismus zugeführt. Der 
Verf. ist unlängst gestorben. , 

Von der vom Kaiser attbcfohlneti frani, lieber- 
Setzung des Stiabo sind die drey ersten B-Icher 
erschienen. Laporte du Theil hat den grühSeni, 
Coray den kleinem Theil ubeisem, und Cosseliu 
hat A;nnerkungeu dazu gemachr. 

Hr. d« la Croju* hat Kcflrxious iiir le« delits pub- 
lic» et piives herausgi geben , ,ue den so lehneicli 
al* iuleiestant sind. 

Po*selff Geschichte des Konig« von 5cbweden, 
Gustav III, itt ins französische, jedoch mit ei- 
nigen Abänderungen, «beisetzt worden. 
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Unter dem Titel. Bl»»™«. ist ein. S.mmlauff alter, 
und u*ivcr GeJichte euchienen. 

Zh ConrcelU hat in «einen Lecon» \ie Mytholo- 
gie den geheimen Sinn dci Götterlebrc aufgesucht. 

Lablee'» Table»« de ClironoL de* Oidre* de Cheve- 
leiie ist eine brauchbare CoiupUaiio». 

Musset - Pathay . hat Recherche» Imtorique» »nr 1« 
Card, de Ret* (r»r. in 8-) hriau»gcgeben , in wel- 
chen der Cardinal glimpflicher beurtheik wird. 
Am Sclilu»» tind Schilderungen, Maximen und 
Gedanken au» »einen Werke« beygefdgt. 

Voyage piitoiesquc et historique de l'Espagu« p«r 
Aler. Lahor Je et une Societ« de gen» de lei- 
ne, et .i\in.»ie» de Madrid. P*ru de l'impr. de 
Pierre Didoi, »8»7 f. 

1 \, r i ic Theil enthält eine Not« ron den iltern Zei- 
ten Spanien», ein« Be»cbx.ib.tn g von Katalonien, 
„u.i H»»»^. Valencia und t»<umadura. Vier 
IU.de wn-den da« Game an»ruachen. E» erscheint 
v.i.e und jede» Heft hat 3 BUiier Text »ad 
6 Kupfer. 

Anir Grassel de St. Smvttir hat eine Voy.ge 
da»» W» il«» baWarc» et pitl.in.et i8«7. b«ra»s;>.- 
«ben. »« welcher er genaue Nachricht«" von 
den baleariichen Inseln Majore.. Minorca, t-abrer» 
und den pithv.ische» Irii» und Formen«!», dein 
ehemaligen »nd jeuigen lU.dcl dera-IU.». den 
Trachten der Einwohner . dem Mangel an Ind..- 
irie bey ihnen. h.nJel«. M. .. d,e Muc. fc* 
die t»«ue»te Wcltkuude 93. 93. St. 



Englische Literatur. 



lli.torv of the nou»e of An»lri» from ihe Fnnda- 
tio» of the Mon.rehy by Eodolf of H.pabuig to 
the De...h of Leopold II. By fftU. Coxe 3 V. 
in \. »8<>7. 5 L. 5 *». 

The Lile of Michel Angelo B»on.rrt,ti. witli hii 
Poe.ry .nd Letter». By Ii. Duppa E»q- H- 
3 t • 5 »>>. 

Mem,i„ of the Life of «he R. H. William Pitt the 
f,rst Lo,d of ,he Treewry etc. con.p.ebrndinj; • 
Hu.ory of ihc Public AH'ain during hu A.I.hj- 
»»tmiou. *>« « CO»ci.c Sun.u.ary vi the b..l- 
lian« Speeche» n.ade in l>a,li»..,cM by f.» duuu- 
.„iahed Oiaiw •»» •!»* W« in.poM»«« Oc<asior»; 
L,e,. ? c,»cd wi:h m.„..ph.c.l Notice, o flu, pi«- 
eipal lolmr.al Conten.po, »» >«■ »>" //f '"7 <J ' e " 

. lanJ. E»1- «n- 5 »»•• f ' d 
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Memoir» of the Life of the R. H. C. J. Fox. Ute 
Principal Seoetaiy of State etc. eomprcbendiirg 

■ brief View of the Time» in which he lived etc. 
By G. Faxten, E»q. 12. 6sh. 5 d. 

Some Account of the Public Life , and a Selecüon 
from the unpubliihcd Willing» of the Earl of 
Macartney; the Utiei cou«i»ting of Extract» from 
■n Account of the !". msian Empire, a Sketch of 
tbe Pulitical Ilutoiy of Irelaml , and a Journal of 
au Emba»^y fiom the King of Great Britain to 
the Empeivr of China, By John Barrow, F. 
R. S. * Vol». 4. 31. 3»h. 

The Antiquitin of Magna Graecia dedicated by 
permistion to the Earl of Moira. By IV. ff-ll- 
kins, jun. M. A. F. A. S. mit 85 Kupfern. gr.I'ol. 
10 Guineen. 

Not«* and Ol »ervation» 0.1 the Part of the Iliitory of 
the Briti»h I»let, by Rob. Cowper. M. D. F. R. 
S. 8- 2 »K 6 d. 

The Worka of Sir Will. Jone» , with the Life of tlie 
Author, by Lord Teignmouth. 13 Bande. 8. 6 
I~ 16 »h. 

Fiagmcnt» of Oi iental Literature, with a Plate fron» 

a Cliintsc Vase. ß. 6 sh. 

■ 

Memoir» of John Lord de Joinville, grand Senetclial 
of Champagne: Wriuen by Ilim»elf etc. Thewhole 
tiauslatcd by Tho. Johnes, E«q. M. P. 2 Vol» iu 4. 
4 L. 4 »Ii. 

Bioni» Mcschi et Tyitaei qnae »npermnt. Gracce* 
ctLatiue. 1307. Toohcap. 8- 4 «h. 6 d. 

A pceiical Trantlaiion of Lucan'a Phartalia. By 
Nichol. Howe, E»q. 2 Vol» 8- <>«" 3- Vol». 1a. 
10 »h. 9 d. 

Dcliueations of St. Andrew», being a particulnr 
Account of ev*ty thing reinarkablc in the llunry 
of the Ciiy »nd Buiu» ihc Univeraity etc. by Jy- 

■ rat» Grictsou. 12. 5 »h. 

A Ponraitnre cf Mrihncum, being an impauTal View 
of llic Oiigin, Progre»» and Charactei of ibe\VV*-. 
leyan Methodist». In » feiic» of Letter» »düica- 
»cd to a Lad) . By J. AightitigaU. 8- 

Some Account of New Zenland ; pai ticularly the 
Bay of Lln'd» »nd surToin:dii>g Co:ii tvy — ,l '#i«»" 
thei wiili Obiervatiun» 011 thr luietcoune of Euri»- 
peans wüli S^vaj-c» and an Aee< i nt of a Natiw of 
New Ztalaud bioiight to Englai ■!. By John Sa- 
vage, E»q. Sm geon. 8- 7 »h- 6 d. 
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INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

. * 

ZUR N. LEIPZ: LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

2. Stück. 



Sonnabends , den g. Januar igo8. 



Kalender- Literatur von iQoi- 

Auch lieticr ist die Zahl der mit Kupfern, Ge- 
dichten , Abhandlungen mrd Aufsätzen verschiedener 
Art, ausgestatteten Kalender, Altnanach» and Ta- 
schenbücher nicht weniger ansehnlich als in den 
vorigen Jahren , aber der Ranm erlaubt nn» dietsmal 
nur eine kurze Uebmicht derselben zn geben. Die 
Unptische Buchhandlung in Berlin, die bekanntlich 
in den hon. prenst. Senaten ein Kaienderp) rvilogiiim 
besitzt, hat allein 16 Berlinische Kalender geliefert, 



1 . Historisch - genealogischer Kalender auf 
i8°8- wit 10 Kupfern von Jury und M. Haas, die 
ru dem historischen Aufsatze gehören, welcher Hrn. 
Prof. Fr. Duchhnlz r.um Verl. hat, nnd eine Ge- 
schichte des Kais. Friedrichs IL aus dem Hause 
der Hohenstaufen enthält. Es ist eine neu ausgear- 
beitete Genealogie der regierenden und ahdern fürst- 
lichen Personen , die bis in den Augustmonat des 
voiigen Jahres geht, ingleichen ein vollständiges 
Verzeichnis» der Postcurse , einiger Messen und 
Jahrmärkte beygefügt (Preis iThlr. ) 

a. Damen • Kalender mit 15 Kupfern von D. 
Berber, welche »umTiieil Scenen aus den Söhnen des 
Tlialc*, nach der neuen nnrh ungedrnchten Umarbeitung, 
nach welcher das Stfttk in Berlin aufgeführt worden 
ist, dameilen. Die AnfsStve aber sind: 1. Maria 
die Grosse. Königin von Castilien und Leon, von 
Fr. Buchh.>l*. 2- Ueber die Freuud'chalt , von der 
Marquis« de Lambert. 3. Mädchen- Arroganz, eine 
Erzählung von Rudolphine T. 4- An Aioaliens 
Grabe. Llegie. Pr. 1 Thlr. 

5. Genealogischer und Fostkalender mit i5 
Kupfern, von Hilperhausen. Ausser der Erklärung 
dieser Kupfer enthält er die Vollständige (jenealo-ie 
uud ausführlicheres Verzeichnis« der Postcurse 1 6 gT. 



4. Der grosse Etuis- Kaieuder (auch Taschen« 
Kalender genannt) mit 12 Kupfern von Riepenhau. 
»en, zu den Fabeln von la Fontaine, französisch 
und deutsch, g gT. 

5- Der kleine Etuis -Kalender (T.schenkalen 
der) mit 13 Kupfern von Riepenhausen welche 
Trachten fremder Narionen vorstellen. 3 gr." 

6. Genealogischer Kaieuder mit sa Kup- 
fern und zwar von doppelter Art zu haben, a. mit 
Derstell. vOn Scenen aus dem Roman Martin Fenrose n 
Erklärung dieser Kupfer; b. mit den Knpfern: Sit- 
tengeraälde. alte Zeit, neue Zeit, welche durch 
ihre Unterschriften hinlänglich erklärt sind. Uebri- 
gen» enthält der Kalender die Genealogie und Post- 
curse. 9 gr. 

7. Genealogischer Kalender, ohne die Kup- 
fer. 7 gr. 

8- Schreibkalender (Termin - Kalender) ge- 
bunden und durchschossen. 8 gl. 

# 9- Almanach de Berlin. Enthält die Genea- 
logie der regnenden Häuser, einen Post- undMess- 
bericht. 3 gr. 3 pf. 

n Jt°-^ erei "'Sf Kalender, in 4. Enthält: 
Cr. 1. Ideler 's Kncheagarten, über den Spargelbau. 

mehrere Gkoiiotnisthe Aufsätze, Genealogie. Post- 

ettrse, Jahrmluhie etc. 9 gr. 

11. Historischer Kalender, in 4. Enthält: 
Riemann's Auf*.» Ober die Kleidung i„ mediciu. 
Hinsicht, und, Rechtsiegeln für die, welche keine 
Juristen sind. 5 gr. 

12. Haushaltungs - Kalender . in 4. 5 gr. 

»3- Kalender für den Burger und Landmann, 
sn 4. 5 gr. 

(*) 



14. Verbesserter Kalender, weleher Leihen 
and Siitengcnijlde des «rmen lakib, Et Zahlungen, 
«ad Anzeige der Jahrmärkte enthalt. 3 gr. 

1 5. Grosser Comptoir - Kalender. 1 gr. 

16. Kiciuer Comptoir- Kalender. » gl. 

Zu den ru diesem. Jahrs zuerst erschienenen 
Tatchenbucliern gehört der 

• 7- Anekdoten - Almanaeh auf das Jahr 1808. 
herausgegeben von Karl MuchUr. Mit 1 Tilt 1K. 
16. iThl.,d<» reichhaltig an iiiter-ssanUn Anekdoten ist. 
aod daher viele Unterhaltung gewahren wird. 

Ein im vorigen Jahre erst angefangener und 
mit nicht geringem Bcyfall aufgenommener Al- 
manach, so wenig auch seine etwas voreiligen 
Verkfiudignngen künftiger Ereignisse durch den Er- 
folg bettätigt wurden, ist auch diessmal wieder er- 
schienen , uemlieh das 

tß. Erbmerungsbuch tat das Jahr 1808. 
- 1249. länglich 3. mit einem Titelk. 75 Vignetten 
nud einer Sotzmannischen Charte von Deutschland, 
einem |Theil von Holland. Frankreich und Italien. 
E» hat allerdings von Seiten seiner zweckmitssi- 
gen Einrichtung sowohl als der Verzierungen, Vor- 
züge vor dem vorjahrigen und entspricht noch mehr 
der eigentlichen Bestimmung eines Taschenbuchs 
durch die genauen Tabellen über Münzen, Maasse, 
Gewichte, Messen, Markte, Interesse, Rabbat etc. 
auch eine Tafel zur Stellung der Uhren ffir gegen- 
wärtiges Jahr. Vorzuglieh ist auf das Bedüifniss 
der Bewohner der Rheinischen Bundesstaaten Rück- 
sicht genommen. 

Weil viele das Erinnerungsbild! in kleinerm 
Formate zu haben wünschten , so hat der Verleger 
• ich eine Ausgabein 12. mit einem an Jern Titelk. 
and denselben Mouatsvignetten veranstaltet. Es 
sind aber alle Tabellen bis auf die Tabelle über Ein- 
nahnre und Ausgabe oder fiir Gewinn und Verlust, 
weggeblieben. Die Damen erhalten als Zngabe eine 
Wasehtabelle, Helten die Charte. Diese Ausgabe 
ist mich fran/.os. unter dem Titel : Souvenir poor 
zu haben. (Der Preis ist ebenfalls 1 Thlr.) 
Allen Ausgaben ist übrigens aussei den Blutern, wel- 
che die l T fhri>c!i'ift: Bemerkungen, fuhren, noch 
viel weisse« Papier angebunden , und ein Bleystift, 
der deu Kalender schlicsst , zugegeben. 

nj. J'ra/ikfurter TaSchenkalender für freund- 
schaftliche Cithcl auf das J*l>i ij.ojj. enthalirnd : 
Sinnig :«;ickt-e, .-meli in Stammbücher biauchbair, kur- 
ze Geschichten, Srnte»/.eii etc. I rankfnit am Main, 
Ja^etiche r.udiltaiull'nij, 1 *>. 8 gr. 



Die Gegenstande der 1 2 Monotskupfor sind aus 
Glatx Iduna und Miliaria, Koizebue*s Romanen, 
den Tulpe», den Kreuzfahrern , Mcjcr's Kaufruanns- 
tochtem genommen und gut erläutert. 

so. rraiienzitmneralnianac'h zum Nutzen 
und Verbilligen ffir das Jahr i 0 o8. oder: leipzi- 
ger Taschenbuch für Fraueuzinun r zum \utxen und 
Vergnügen auf das Jahr i8°8- Mit 10 Kupfern, sie- 
ben von den Herren Jury, ßolt, Meno-Haas und 
Rosmäslcr nach Zeichnungen des Hrn. Prof. Selm* 
beits, und drey colorirtcn Blattern. Leipzig bey 
Böhme fl88S. 1 Thlr. 4 gr. 

Den Anfang macht, wie jedesmal, eine Aus- 
wahl von Gedichten von Fcruow, Kind, Buri, 
Fink, Müchler, Hcinroth, Julie von Bechtolsheim 
und andern, die theils gedruckt, theils neu sind. 
Den zweyten Abschnitt nehmen zwey Erzählungen 
ein: S. 43. Röschen, oder das edle Schiflermadcheu, 
und, S, 174. Adelheid, Tochter Kaiser Otto's II. 
(ganz modemisirt). Im 3. Abschnitte: Naturge- 
schicltte, werden die Termiten oder weissen Amei- 
sen im westlichen Afrika, S. 207 , und im 4- Völ- 
kerkunde, S. 219 die westlichen Afrikaner am Sene- 
gal oder Gambiaflutte, S. 23s die Felewinsul»"«* 
uach Hockiu, und S. 240 die Eingeborncn von O- 
Kajetea (L litten) , nach Otaheiti der vorzüglichster» 
nnter deu Sociclätsinscln, nach Förster und Turnb"hs 
beschrieben. Das wirthschaftliche Vadeniecum lehrt 
unter andern S. 243 die Benutzung der Fischblasen, 
die Verbesserung des «bei riechenden oder widrig 
schmeckenden CafFces. Unier der Rubrik, Waaren- 
ktHide, ist. der im vorjahiigeu Tsschetibuche ange- 
fangene Aufsntz über Baumwolle und baumwollen 
Garn fortgesetzt , und eben so sind S. 256 zur Diä- 
tetik noch einige tVorte über die jetzt herrschen- 
de weibliche Bekleidung als Nachtrag zum vor- 
jährigen Taschenbuch mitgetheilt. Wie gewöhn- 
lich sind sowohl Franz Ehrenbergs Reden über die 
körperliche Erziehung, als die Scenen aus der Farns- . 
Ii« Ehrenberg, fortgesetzt. 

2t. Taschenbuch für Damen auf das Jaht* 
1808. herausgegeben von Huber, Lafontaine. Pfettel 
und andern. Mit (9) Kupfern und (4) Holzschuitten 
von Gubitz, wovon die bey den leisten zum Umschla- 
ge benutzt sind, 254 S. Cotta'sche Buchhaudl. Tü- 
bingen. 1 Thlr. 8 g r 

Theils kleiner» Gedichte von Pfeffel, Hang, Com, 
Buri und andern hei illtmtcn Dichtem, (den SchlufS 
macht Schilltr's Todtenfeyer am Gl aha Phil. Friedr, 
»011 Bieget'«) theils proiaische Anfeixe und Erzäh- 
luiipru machen den Inhalt drises mit Recht geschätz- 
ten T.i-< hcnliuchs ai"S. J 'lese letztem sind- Er 
vusfiihit seine cigno Frau, von Lafontaine S. 6 — 
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«18. das. vergebliche Opfer ron Caroline Piehler, geb. 
»on deiner S. 131 — i{jö; die Jiuiius- Nacht-Nacht - 
Gedanken, von Jean Paul Fr. Richter S. 194-206. 
Rectov* Minchen von Lafontaine, S. 8^7 — 334. 
Auch die Erklärung der Kupfer darf nie tu übersehen 
werden. Sie enthält uutrr andern Schülers eigne 
Erklärung über einige ilauptcharaktere leine« Wal- 
hnuteint aus einem Briefe dci.,tiben vom J. 179». 

82. Au« denselben Verlage haben wir auch einen 
/ilmanach det Dantes pnur l'an. igoff. mit Kupf. 
{1 Tlilr. 5 gr.), den siebenten Jahrgang mit pocli- 
tclien und prosaischen französischen Originalaulsi- 
txen ausgestaltet ri Indien. 

25. Tasrhenh.-wh für da» Jahr igo8- der Lie- 
be und freund <chaj t pen idnct. Frankfurt a. M. 
Wilmant. 2 )3 _ 1 i hii. 1 2 gr. und iu Mai'uquin 
2 Thlr. »2 gr. 

Die Erinr.t. rnp'bliiier tiod mit schonen Vig- 
netten, der Kalei dir mit einem Titclkiipfer, das Ta- 
schenbuch mit ei; ii:*n Kupfern verziert. Es wird 
eröffnet dmch Misc.llen tqii Fmauuel. Ihnen 
folgt Pasquill auf die jetzt lebende schönste I ran in 
Deutschland, geschlichen im Ociob. »8o5. von J. 
P. Fr. Richter. Die übrigen prosaischen Stucke sind: 
Die Silfciibraut tonZ'" — die Mahlerfamilie, eine 
Erzählung — Anekdoten (von Pai». Kapoleon und 
Kais. Alexander) — da» Wiederfinden, Erzählung von 
Luise Biachmann — wo ist das Gluck? und: hast 
du sie gesehen? zvrey Skizzen v«.n der Verfasserin 
der Clara ron Walbnrg — Glaukos und Fliilemon> 
eine griech. Erzählung von Fr. Thiernch (imseiro 
ehemaligen Milbürgei, jetzt Coliaborator an der Stadt- 
schule zu Gottingen). Unter den Gedichten zeich- 
nen wir aus des Hrn. l.ieut. Sevme L'eberseuung der 
So. Idylle des Theoki itus , der Ochsenhirt S. »95. 
(auch der l'ebeisetzer spiicht sie dem TL. ab, in- 
dem er hinzusetzt: angeblich von dem SyrakuseT 
Theokrit); Adrastos nach Herodot. I, 34 — 46 von 
' Jakobs (Hr. Hofr. und Prof. Jakobs hat oftrnilicli 
erklärt, dm er nicht Verfasser »ey.) Melueie Epi- 
gramme und Gedichte von Brssoldt, Idyllen 11. s. f. 
In einem Idyll sind dieS) mplegaden ( £us»TA>jya4i{) 
iweymal Symplcjaden geuanut. 

Auch in diesem Jahre zeichnet sich durch Menge 
und Schönheit der Kupfer das , 

24. Wiener Taschenbuch für ißoS- (wird 
jährlich fortgesetzt) bry Degen. Bnchd) ncker und 
Buchhändler (4 Thlr. 1 6 gr.) .111». das deu innern Titel 
bat: Schilderung des ntlotnanniichen Reiches 
(nach .Muiadgta d'Olmon). Die aus diesem Welk« 
aiisgcw^hlieii , von Geistner und Blaschke nachge- 
stocheiien. zum Theii dnpprlicn, Kupfer stellen dai : 
ein öffentliches Frauenbad zu Constantinopol, das Ge- 



bet Naro'az, ein Rethhan», das Grabmal des Grafen 
Bonnerai (Ahmed Pascha), die Moschee d -s Sultan» 
Ahmed, die Capelle in dem Serail, religiöse Cere- 
monieu , Reise de» Surre • Eroiny nach Mecca mit 
dem Schatz« (hat sehr verkleinert werden roflssen), 
de» geweihete Kameel Mahhftl, Gesellschaftszimmer 
einer türkischen Dame. Einige dieser Kupfer fit:» 
det man auch bey der Leipz. Ueber». de» gedach- 
ten Wciks. Die aus dem Texte genommene Erläu- 
terung der hier gelieferten Kupfer bedurfte wohl 
noch einiger Bei ichtigiing. Unter deu übrigen ste- 
henden Aufsätzen ist die Uc bei sieht der vornehrn- 
sten Acinter, Collegien und Corps der Monarchie 
uud der Regimenter vorzüglich schätzbar. 

Fortgesetzt ist in derselben Buchhandluag ein 
anderes unterhaltendes Taschenbuch: 25. Apollo- 
tlion t ein Taschenbuch cum Vergnügen und Unter- 
licht auf das Jahr iß°8- Wien, Degcuschc Bitchh, 
212 S. 1 Thlr. Es enthält Gedichte von Ratschky, 
I.eon, Drexler ,~Scheigcr, Pet]-ak , v. AyrcuhofF uud 
andern . ziinl Theil Uebersetzungen (wie S. {Jo Pro- 
ben einer Uebersctzung des persischen Dichter» Ha- 
fts von Jo». v, Hammer, nemlich da» »echste im! 
siebente Gazel au» dem Buchttaben Kam) S. 14" 
Bruchttücke einer nietriacheu Uebersctzung derPhar- 
sahen des Lucau», Beschreibung des Zweykampf» zwi- 
schen dem Riesen Antäus und Herkules B. IV. V. 58'- 
660 von J. F. Ratschky, S. 161. Trcrugründe de« 
Betrogenen, Juvenal» XIII. Satyre von A. Kreil i» 
fiinffüssige Jamben übeiseut.mit Anmerkunge , worin 
wir unter andern belehrt werden , dass Jlleroe «ine 
Insel in Egypten, war. — 5. 75. An eine Zech- 
gesellschaft, Parodie der 7. Ode an» den Epoden des 
Herar, (von Ant. Ferd. Drexlcv) und prosaische 
Aufsitze: S.91. Mythen (1. Aurora, 2. Venus und 
die Grazien) von Gottlieb Leon , 5. 1 1 7. die Ge- 
duld nach dem Engl, von R. D. Arnstein, S. 154. 
Julius Alberoni (der bekannte spanische Siaatsmini- 
stet) von demselben, S. ige. Ueber die Dummheiten 
vernünftiger Leute, aus dem Französischen (in den 
Aicliires litirr. de PEurope 1804. T.II. p. 123 sq.) 
von J. Richter, S- 193. die Wette, nach dem Engl. ■ 
des Geo. Duxford, von B. D. Arnstein. 

26. Almanach dramatischer Spiele zur ge- 
selligen Unterhaltung auf dem ljnde (wohl auch in 
den Slidteu. wo e» t<och mehr Privattlieater gibt) 
von A. von ht i/obue. Sechster Jahrgang. Leip- 
zig, Kummer tiJoß. 333 S. 6 color. Kupt 1 Tblr. 
ttigr. 

Die «ochs Stücke dieses Jahrgang» sind: Das 
Poslliau* in Tteueubiictzeii , Lustspiel in einem Act 
— Der I.« ine\M her , Schauspiel in einem Act — 
Der Sinn in«, 1 ustspiel in einem Act — Die Erb- 
schaft, Schau«"!«» in einem Act — Der Graf 

(-) 
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Gleichen, ein Spiel für lebendige Marionetten, in 
Verttn — der Deserteur, eine l'osse in eignem Act. 
Am Schlüsse macht der Verleger behanut, da»* de» 
Hrn. v. Kotzcbue Alinan. der Chroniken für 1804. 
mit Kupfer» und Vignetten, der 2 Thlr. 1 6 gr. ko- 
»leie , weil ihm eine ansehnliche Partie liegen ge- 
blieben, für 16 gr. bey ihm tu haben scy. 

27. Neuer VolL\lalcttAcr auf da» Jahr 1808. 
oder BeytrSge zu einer uüutickeu oder angenehmen 
Uuteihallung , besondcis für den Bürger und I^and- 
mauii, herausgegeben von J. G. Chr. Steltzuer. 
Mit einem K. von Hamberg. Hannover, Gebr. Hahn, 
»58 S. gT. ß. 9 gr- 

Vier Beyspiele von guten Menschen und Hand- 
lungen , zwey von bösen , £0 vermisebte Nachrich- 
ten von guten und »chleehten, klugen und thörichten, 
nfitzlichen und schädlichen Gesinnungen und Hand- 
lungen, 28 gemeinnützige Hathscblage und heilsame 
Mittel, gruasteutlieiU ökonomischen Inhalts, zwey 
Abhandlungen aber da» Verhalten der Eltern gegen 
die Lehrer ihrer Kinder und über die Ursachen de* 
geringen Wohlstandes vieler Laudieute — gut aua- 
gefühlt und fasslich vorgetragen. Die Erzählungen 
»ind grösstenteils neu. 

28. Viertes Toiletten- Geschenk. Ein Jahr- 
buch für Damen. 1808- Leipzig bey Voss, 96 S. 
10 Kupf. und einige Miuikblittc» in 4. 3 Thlr. 
16 gr. 

Da der dritte Jahrgang, de*»en Ersclieinung 
in die ersten vorjährigen Ki iegsereignisse fiel, eben 
deswegen weniger Abgang gefunden hat, als die er- 
sten beydeu, *o ist der gegenwärtige Jahrgang in 
Ansehung de» Inhalts mehr beschlinkt, aber auch 
eben daher wohlfeiler geworden. Er enthalt unter 
f. (Bildung ztiro schönen weiblichen Leben) S. 3. 
Fragmente au» der Lebensgeschichte der sDamen im 
M01 genlande. S. 15. De» Weibes schönste Stelle ist 
tier Jlecrd, ein Toilettensermon. Unter II. (Zeichen- 
l.unst) isj, Amors Triumph, und das dazu gehörige 
Kupfer in einigen Aufi.lt/cn e> Unten. Unter HI. 
(T.-.nxhunst) wird der Aufsatz von Roller überDa- 
mcncompltroenle fortgesetzt, und ein anderer über 
die Allvmande angefangen. Der IVte Abschnitt 
(Musik) gibt eine kurze Ucbersicht von neuen und 
interessanten Compositionen. S. 67 wird von dem Geist 
der Tonkunst kurz gehandelt. Dann folgen S. ?o 
vier Gesänge vou Härder und Wendt componiir. 
V. Weibliche Kiinslbeschaftigungcn. Horr Professor 
Sprengel stut die Beschreibung von sehnen Blumen, 
Welche sich vor dem f'entter ziehen lassen, fort; 
dann weiden die gegeberen neuen Muster, der Sucke- 
le) . ftiickaey.Natherey ri Klart und Anweisung gegeben 
altes gemustertes Tischzeug auszubessern. Dann »ind 



VI. (Weibliche Oekonomie ) einige Reeepte au» der 
Kochkun»t mitgctUcilt und VII. S. 87 ff. die Bei 
lehrung über die Haut und ihre Erhaltung beschlossen. 

29. Irin, ein Taschenbuch für'igoiS. heraus- 
gegeben von J. G. Jakobi. Zürich. OrclJ, Fassli 
und Comp. 12. 274 S. 1 Thlr. i6gr. 

Von dem ehrwürdigen Herausgeber, dem Hrn. 
Prof. J»kohi lührcn mehrere treiiliclie Gedichte, ein 
prosaischer Aufsatz über die ucibiirhe fVurdc S. 
»33 — 2S4. eine Label , dir l'etle, H. 2oZ her. Hr. 
Prof. Ecker hat eine poetische- Epistel an meinen 
Aizt, und eine andere an Henriette S**, »ussn klei- 
nern Gedichten geliefert. Andere schone dichterische 
BeM-a^e haben Max. Jakobi, /laug, IVc'user, 
Pfejjel. Com, Sali*., Nebel, Ritter, Bitri, 
von A'eveu gegeben. Unser den prosaischen Aufsa- 
tren zeichnen »ich aus; zwey de» Cuialois der I'rcy- 
burger Universität, Hrn. v. Jttrter, der Aufenthalt 
auf dem Kaukasus S. »69 und, Nicotiauus Raucher 
8.212: von Karl von Rotteck über die Spartane- 
1 innen S.74IT., von Hrn. v. Neveu über die Do- 
nau S. 38 ff. (die Vorstellungen der Alten von ihrem 
Lauf und ihrer Quelle) ; von Dr. Ecker (verneinen- 
de) Beantwortung der Frage: gebührt dem wriblU 
eben Geschlechte der Name des schönen (.Misschlies*- 
lich)? S. 123IT., und: Hippokra:e» S. 251 ; von 
Jlaug uubekannte Zöge au* den Memoire» d« Louis 
XVI. S. 64 u. ». f. Fünf von Ustcti gezoichuete. 
von Lip» gettoehene Blitter stellen Scenen aus ei- 
ner frühern Dichtung Jacobi's , Elytium , dar. 

Die Verlagshandlung hat bekannt gemacht, da»* 
die drey ersten Jahrgänge der Iiis 1805. 4. und 5. 
um den herabgesetzten Preis von 4 I I. 30 kr. zu 
haben sind, die beyden folgenden aber jeder all. 
45 kr. kosten. 

30. Leipziger Taschenbuch auf »808. für 
Freunde des Schönen und Nützlichen besonder» für 
edle Gattinnen und Mütter, und solche, die es wer- 
den wollen. Herausgegeben vom Piof. Friedr. 
Jlerrmann. mit Kupf. Leipzig, Hirn ich» »Thlr. 

Ist nur ein neuer Titel des vorjährigen Ta- 
schenbuchs, dessen Inhalt im Int. Blatt ißüö St. 53. 
S- 843 angezeigt worden ist. Indem der Verlegen- 
den Inhalt neuerlich »clbst angezeigt hat , ist jeder 
Besitzer des vorjährigen Taicheubiiclu bitil.inglicb. 
belehrt, nm nicHt dasselbe zweymal zu kaufen. 

51. Neues Taschenbuch zur Bildung für Kin- 
der und tum Spiachunterricht für 1-03 von Prof. 
Friedr. Ilcrrmaiin (zu Lübeck). Enthalt die Ge- 
schichte Tranz. Mit illum. Kupfern nebst fraiizös. 
oder engl. Text zur Seite. Ebcnd. ,TUr. i6gr. 
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Auch dirter, diitte Jahrgang, war im vorigen 
Jahre um. Noch ist für Kinder auf eine wohlfei- 
lere Weise durch den 

32. Almanach für Kinder und junge Leute für 
1803. mit Kupfern 14 gr. Hannover, 

gesorgt -worden. 

33- Tägliches Taschenbuch für alle Stande. 
Gotha ißog. Ettingcrsche Buchhandl. mit einer 
Charte der Gegend von Warschau. 16 gr. 

Die Einrichtung dieses Taschenbuchs ist längst 
bekannt und bewahrt gefunden worden. Es einhält, 
was mau im tätlichen l eben öfters nachzusehen und 
za benutzen nöihig hat. 

34. Tatckenbuch zum geselligen Vergnügen. 

Achtzehnter Jalncai'~ i8°ß- Mit Kupfern. Heraus- 
gegeben von G. /T'-ßecUr. Leipzig, NieflUnMchc 
Bucbuaudl. 1 Thlr. >6gr. 

Schon seit vielen Jahren gehört dies» Taschen- 
buch ru den bessern ; der gegenwartige Jahrgang 
hat tot einigen vorigen Vorzüge. Ausser den Ge- 
richten von Tiedge, Langbein.. Kuhn. St. Schütte, 
von Kvaw, Noller u. a. enthält er folgende prosai- 
•che Aufsätze : . Saini , ein ftlahrchsu von Fr. Hoch- 
litt ; der Apfel aus Baisora . von Fr. Kind ; Erzäh- 
lung, der Mal theser oder iVIacdouald undVitori, von 
L. Braclunann, die Treue- des Glück«, Erzählung 
von A. G. Eberhard ; die Erbin von Bellens , vom 



Porträt» von twey Hofjchanspielerinnen und 5 
Kupfer von Weinrauch verzieren diesen Jahrgang, 
tu wclcliero zu Anfang ein Verzeichnis» des Hof- 
iheaterpcraonals und ein Journal der vom 1. August 
i8"6 bis letzt. Jul. »807. aufgeführten Stücke und 
tun Schlüsse die Gesetze und Anordnungen für die 
kaU. kon. Hofschauspieler stehen. Der Verfasser 
des Regutus hat in 7 Briefen über die Charakteristik 
im Trauerspiele viele wahre Bemerkungen vorgetra- 
gen. Eine Oper von Fr. Treitichke, Idomeneus, 
Konig von Kreta, in drey Aufzügen, nach Mozart, 
gereicht diesem Jahrgange ebenfall* zur Empfehlung. 



35. Taschenbuch der Grazien, 1808. Mit 
Kupfern von Bamberg, Meno und Jury, 200 S. 
Mannheim, bey Kaufmann und Friedrich. 1 Thlr. 

Die Erklärung der schön gearbeiteten Kupfer, 
welche Grazien In vci schiedeneu Situationen mit 
Amor darstellen, hat den Hrn. CK. Horstig zum 
Verf. Poetische und meist kleine pros. Dichtungen 
wechseln mit einander angenehm ab. Zu den lau- 



Schulnachrich t en. 

TJcber das Normalinstitut in Zürich , seine 
Entstehung und seinen Fortgang in den ersten Monaten 
gab im vorigen Jahre Herr Prof. Schultheis in ei- 
ner eignen Schrift Nachricht. Unlängst ist folgende 
neue Schrift darüber erschienen : Die Grundlage ei- 
ner bessern Zukunft, in Briefen an die Fürstin von 
I.ippe-DetraolJ hochf. Durchlaucht, von C.A. Zel- 
ler, 8- (Zürich, bey Orell. Filssli und Comp.) de- 
ren Verfasser, aufgcfordeit von der Fürstin, eine 
ausführliche und genaue Nachricht vom Foitgange 
des Instituts gibt. 

Am 18. Decemb. fand die Gedichtrüssfeyer der 
Wohlthlter des Berlinisch - Köllnischen Gyrnnasinm» 
zu Berlin Statt. Hr. Prof. Delbrück hielt die Ge- 
dächtnissrede, und nach ihm traten sechs Zöglinge 
der beyden obersten Classen des Gymnasiums auf, 
und hielten die vom sei. Streit vorgeschriebenen Re- 
den, in griechischer, lateinischer, englischer, fran- 
zösischer, italienischer und deutscher Sprache. Aus 
den übrigen Clasaeu de* Gymnasiums declamirten 
39 Zöglinge. Ausser der verotdneten Tiiitermrtsih. 
wurde eine Caniaie, Text von D. Maan. Composi- 
tion von Hr. Zelter aufgefüllt t. In dem Pn gramm 
des Hm. Dircctor Dr. Beller manu zu dieser Feytr- 



gero der erstem Augch.Ht Hertmann und Chloritide • lichkeit ist, dem Herkommen gemäss, die 



S. »07, der zweyten, die Wiedervereinigung, 8.103 
beyde von G. Heinbeck. Zu den in jeder Betrach- 
tung unschicklichen Btytrlgen rechnen wir das Epi- 
(S.73): An eine« fleissigen Mitaibeiter der 
entschlafenen Berliner Bibliothek: 

Dieser Bibliothek verdankst du dein Geistes- 

v errangen 

Billig vermachst du es auch dahin, woher 
du'» ererbt. 

1 

3*!. TT'iener Iloftheater '• Taschenbuch aufd. 
J. sfiofl. 5r Jahrg. Wien, Bauer 203 S. »2. »Thlr. 8fcr. 



am voll- 



jährigen Gedächtnissfeste gehaltene Rede des Hrn. Prof. 
Üöpke, über den ästhetischen Standpuiict der Rö- 
in Vergleich der Griechen , abgedruckt. 



Neue Institute. 

Köu. Holl. Militürschule anf dem Schlösse 
zu Houdjholiedyk. Am Jautfor 1807. w UfAe der 
Befehl zu ihrer Errichtung eithcilt. Un Gouver- 
neur ist Jean Franca is Xavier A'ogne ., Gcueral- 
lieuteuant etc., bey desscu Kränklichkeit ab« vertritt 
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der Chef de* Institut» und Stndiendireetor Obemer 
Onno Zwier van Saiidick, unier dem Befehl de« 
Kiieysminisicrs van llogendorp , »■ ine Stell*. Alt 
Adjutant -Major und zur Anflicht über die Disciplin 
und die militar. Uebungeii ist der Hauptmann Pll. 
H. l'abcr noch hinzugefügt. Seit dem Ende des 
Aprils i»t das Institut cioSnet. l>»s Organisations- 
leglement winde im Julius decretirt. Dm iniliiiri- 
ichen l'nteriicht besorgt dei Fa .sptmanu G. Bose de 
la Calmette, Sohn des vetfioibencn General». Er- 
ster Lehrer der Mathematik und Kriegswisseuschaft 
»it der Artillcrieeapitiu /. van /T'oerteiiberg (der 
auch »1» Liteiator »ich durch seine Abhatidl. über 
deu Einfluss des Theaters auf den sittlichen Chatak- 
tcr ausgezeichnet hat), dem rrehterc Ofliciere, zur 
Vervollständigung dieses t'ntenichi» zugegeben wer- 
den sollen. Lehrer der Moral und hochdeutschen 
Sprache ist Hr. J. van den Berg, eLcn.aU Piedi- 
gcr der niennonit. Gemeine zu Blokzyl, Professor 
der Geschichte , Ge^raphie und Literatur, Hr. C. 
Jiaug, Sohn de» Prof. an dir ehemaligen Kailsschule 
zu Siuttgaid, uuJ Bruder de» deutschen Epifcr-aro- 
maiisten. Die Zahl der Eieren wird wahi scheinlich 
»uf ifjo bestimmt werden. Mehrere werden auf 
Küsten des König* unterhalten. Die Pension betrig» 
jetzt 6oo FL und für die Equipage sind 130 Fl. jähr- 
lich betümrot. Zwischen den kon. Alumnen und den 
Pensionärs findet kein Unterschied Stau, nur das» 
letztere, wenn sie bey einem Alter von so Jahren 
unfähig sind, tu Officier» befördert zu werde», ih- 
ren Eltern zugeschickt . die erstem aber »!» L'nter- 
officiere oder Gemeine unter die Armee gesteckt wer- 
den. Aus Zöglingen, die sich während ihie* Anf- 
euthalu gar keinen Verweis zugezogen haben, wird 
einer oder z.vey zu Lieutenant • Adjutanten erwählt ; 
dieser fUjig wird ihnen hernach bey der Armee zu- 
gerechnet, und sie erhalten 200 Fl. Gehalu Die 
Gebäude des Schlosse«, wo die Schule eniclmtt ist. 
»ind etwa* in Verfall. 



Zu erwartende Werke. 

Zu den literarischen Entwürfen, welche der 
*cl. Prof. Citrus noth auszuführen wünschte, 
gehörte auch dle*er , die Fiagmente Ar* Anaxago- 
ras tu sammeln und zu erläutern. Dieser Aibeit 
wi<d sich vielleicht mm derjenige »einer Freunde 
uutetzieben. mit dem er sie gemeinschaftlich unter- 
nehmen wollte. 

Vom Hrn. Prof. Schlüter, der den Salhtst »o 
glucklieh verdeutscht hat. erwartet man eine mit 
Kü Wehen Noten beg'eiutee UebeiSer/uug dci Audria 
des Teten» und des A fc ricöU vom Tacitu*. 



lTr. Dr. Kosegarten ttnd Hr. Dr. Sievers 
kündigen eine neue Zeitschrift, unter dem Tu«l: 
Ca. sei, au , die mit dem neuen Jahre eise hei neu 
»oll . und an welcher mehrere Gelehrte aibenen 
werden. 

Herr KammrTgerichtsrath von Grävenitz in. 
Berlin bearbeitet eine Vcrgleichung de» Code Kapo* 
lton mit dem prcus'ischen und polnischen Hechte, 
so wie er schon früher eine Vcrgleichung de» preu»- 
»iseben und pulniicbcu Hecht» ausgearbeitet hat. 

Der Graf Ladislaus Teleki Lis.u in Wien Be» 
merkungen über die Fnrtschutte der ung.nijclion 
Sprache und Literatur diuckcu. 

Von Eimes wird in kurzem ein grosses Werk 
über die St. Paulskirche zu London erscheinen. 

An dein Wyttcubach. Commeutar nun Plutarcb 
druckt die Claie .donsche Presse zu Oxford. 

Vou den Ceremonie* et Couturnes lrligieusoe 
de tous les pcuples du nninde wird eine verbes- 
serte Ausgabe in 11 Händen und 53 Lieferungen 
(jede zu 8 Fr. für dio Subsciiocuieu) erscheinen. t 

Herr Rath ll'ild zu Mullhcim im Breisgatv 
wird ein neue* vollständige« Wtik über da* Iran- 
zosischc Maassystem unter dm» Titel hei ausgeben : 
Leber allgemeine* Maas und Gewicht, aus den For- 
derungen der Katur, de* Handel», dir Policey, und 
der gegenwäitig noch üblichen Maasse und Ge- 
wichte abgeleitet mit Vorschlägen zu mittlem Maatseu, 
Gewichten und zu Münzen , iu leicblfaislichcn 
Verh.ilmisteu zu den metiischen, unter vorzügli- 
cher Uücksiclit und Anwendung auf rheinisch« 
Lande. 

Vom Hrn. Prof. C. F. Haug an der Militär- 
»chule zu Hondsbohedjk, dem Verf. ilcx Kiiifts 
über die holländische Literatur (in Kpizcbuc's Fley« 
müthigeu), die auch holländisch ubeiseut sind, und 
eine» Werks Aber deutsche Dicli'n , ist eine Schüft 
nber die Erfindungen der Holländer unter der 
Freue. 

Von de» Herrn Hofi. £. A. TT. von Zimmer- 
mann «u Hiaunschweig geographischer Geschichte de* 
Menschen und der vieifüssigen Thiere in dicy r>au- 
den wird eine neue, völlig umgearbeitete, »dir 
vei meinte Ausgabe, tu Michaeli* dieses Jahr* er- 
scheinen. 

In Dresden wird in diesem Jahre ein grosse* 
Kunst jon1n.1l , nach dem erweiterten Pläne der Hö- 
ren, unter dem Titel; liioblis herauskommen. Hr. 
Ilcinr. von Kleist und JIr. Adam Midier haben 
die Rcdaction übernommen, vmrligliche einheimi- 
sche und auswäiiige Gelehrte haben sich zur Ausar- 
beitung desselben vereinigt. 
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Herr Villers «n Lübeck schreibt, «iiimt »ei- 
ner Geschichte Luthei», Briefe über die Kirchen« 
Vereinigung, die jetzt von manchem so eifiig he* 
trieben wird , uro das Unausführbare und Unstatt- 
hafte derselben diirzuihun. Sie werden französisch 
und deuiich zu Amsterdam heraufkommen. 

Herr Quatrentere de Qitiney h»« oin grosse» 
Weih cibtT die altgriec Iii scheu , von ihm heramo- 
graphiiclie Vasen ernannten GefHste angekündigt, 
unu deshalb ein« Reise n»ch Floren« gemacht. 



BefoTtiernngen und Ehrenbezeigungen. 

Der General Pardo de Figueroa, bisher kön. 
»panischer Gesandte am preußischen Hofe . i»r in 
dciseih«it Eigenschaft am russ. ksis. Hi»fe angestellt, 
und wird nichstcu» von Berlin nach St. Petersburg 
abgehen. 

Die kaiiefl. Akademie der Willensen, und 
Künste tu Genna hat den berühmten Astronom, Hm. 
Von Zach, Herr. Sechs. Goth. Oberhofmeisier, der 
aicb seit kurzem in Begleitung der verwimveten Her- 
zogin von Sachs. Gotha in Genua befindet, zu ih- 
rem Ebrenmitgliede ernannt. 

Die Clane der Geschichte und »Isen Literatur 
de» Nationalinstitut» «u Paris hat den Unterprafect 
zu Soissons, Hr. Reililly (Verfasser der Reise nach 
derCrimm), Hrn. Mollevaut (UebeTtetzer des Tibidl) 
Hrn. Correa de Serra, Verf. mehrerer Schriften 
über den Ackerbau, und den Staatisccr. Hrn. Job. 
Von Möller zu auswärtigen Mitgliedern ernannt. 

Herr Carl Wilh. Gottlieb Caroenz (Verfasser 
einer Probe einer neuen Ausgabe des Pindar), bis- 
her Pastor zu Oberau, ist Pastor und Superintendent 
in Seyd* geworden. 



Literarische Nachrichten. 

Am So. Dec* igo7 >»« *» Halle die Nachricht 
aus C*»sel eii gegangen, dass der Kmiig von Wcstpha- 
len bc»chl..»scn habe, dies« Univositit zfl erhalten 
«nd zu beschützen.- 

Von der nnler dem vorigen Namen des V.rf. 
JlPTiifririit* vom heil, ff'iinitai'tl mit Beifall 
auf^eiii-mmcnen Beai beitung dei IS. Tejt. nt eine 
...ro Auil'gc erachienen , unter dem Titel: Die hei- 



lige Schrift des nenen Bundes mit vollständig erklä- 
renden Anmerkungen von Ponifacius .Marlin Sehnap- 
pinger. Zweyte dnrehans verbesserto Originalaus- 
gabe. Vier Bitnde. Manheim, bey Lölfler. Prci»» 
4 Thlr. 10 gr. 

Die frarraüi. Akademie hat dem nrn. Chettier 
aufgetragen, die Geschichte dieser gelehrten GcJell- 
achaft aiiseiuubeiten , da den Ilm, Fran^oi* de Ne.uf- 
chateau seine schwache Gesundheit hindert, die ange- 
fangene Arbeit zu vollenden. 

Die viel gelesenen JKeuen Feuerbrände , die 
bis zum oten Hefte ber eits angewachsen »ind, haben 
drey ähnliche Zeitschriften, die zum Theil zur He» 
richtigung oder Widerlegung der Feueibrinde dienen 
»ollen, veranlasst: 

i. Lichtstrahlen, Btytrlge zur Geschichte der 
Jnhre ifj^S, 6 und 7. F.ino Zeitschrift in freyen 
Helten, von einer Gesellschaft Wahrheitsliebender 
Miliuirpeisonen, Civilbeanuen und Gelehrten. Erster 
Band, erstes Heft. 8- Hamb. 11. Leipz. in dem Iii«, 
polit. nrilit. Instittir, 16 gr. Dieser Heft enthalt fol- 
gende Aufsätze: 1) Aufschlüsse Ober den pieimi- 
sehen Fclding im Oct. ißo6. in einer Antikritik ge- 
gen eine r»ec. der Jen. Lit. Zeit, s) Heinrich vou 
Bülow, 3) Vorlegungen über den dritten Coaliiions- 
Kiicg, vou Schummel. 4) Beirtcr'Mingen über c'-ie 
Schrift: der Operalionsplan im J. igo6. 5) 
Edelmann im prenss. Staate als Gutsbesitzer , vou 
Suc/iholz. 6) War der Civildicnst im preu»». 
Staate besser crganisiit, als das Militär, und sind die 
Oßiciantert berechtigt, sich in ihrer Meynnng von 
»ich selbst weit über die Ofjläere hiuanszusitzeu V 
7) Bescheidene Anfr agen. 

3. Feuerschirme, oder das Vaterland, erste» 
Heft, gi. 8- -8 n 7- ißgr. (g«g*n dio Nenen F«uer- 
brandennd Vertrauten Briefe gerichtet.) 

3- Iji.icheimer, herausgegeben von H. v.L-n, 
Von denen schon da» zweyte Heft erschienen ist, 
1JJ07. 123 S. gr. ß. enthaltend Sonnen« und nndei«? 
Gedichte, Nachrichten, nicht uur I'renssen, «oiidnn 
auch Danemark betreffend , Anekdoten ( unter der 
P.iibiik, politische Anekdoten, sttht auch iiic V.\. 
Zahlung von der Treue eines Hunde», an- ,1er Ge- 
schichte der Belagerung von Gaeta), und Überhaupt 
manclte hoch« unbedeutende Aufsaue. 

Die Herausgeber dieser Gegenschriften sowohl 
als der Neuen Feuerb^nde scheinen viel auf ,iie 
gittmiithige Leselust des Publikum* zu rechnen, nnd 
zn gUnl.ru, dass sie ihm alles auftragen „nd ihre 
Sammlungen nach Gefallen .»sehnen können. Jn 
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da* gte oder uwmU Heft der Neuen Feuerbränd« 
(den vollständigen Tilel hat man schon oft in diesem 
lut. 81. gelesen) haben »ich »ogar de* Herrn von 
Chateaubriand Bemerkungen über die Länder, dio 
er neueilich durchreist hat. au» dem Consexvateur 
übersetzt, veriiTt. Der Styl ist öfter» vernachlässigt 
und bisweilen undeuMcb. Von sehr vielen Proben, 
die wir geben kannten, hier nur eine (S. 43) : Ge- 
«cUwacbte Vaterlandsliebe, sklavische Unterwürfig- 
keit zweifelnder Glaube au eine bessere Zukunft. 
verUittpiender Selbstwerth, war in allen Provm- 
te „ de» Königs stark zum Fortchein gekommen. 
Uebrigens habe» wir auch noch eine Gegenschrift 
»choa angekündigt gefunden : Ein Ebner mit Wasser 
tum Loschen der Fe.ierbrinde. Lcipz . b. Ilcinsius, 

Wir glauben. daHi e» rathsam sey . dem 

Brenne» und Löschen bald «in Ende z« machen Die 
wirklich guten Beytrige. welche die Fetioibr-nde he- 
foin, erhalt man ja so wohl anderwärts in etwas 
anderer Gestair wieder. 

In Berlin war bisher noch kein solches literar. 
Musewn. wie sie in ...dem Stidtei, schon früher 
erstanden waren. Mi, diesem Jahre werden daselba, 
,wev errichtet; da» eine von dem durch »eliiiftftrJU. 
Tische Arbeite» bekannten nunmehr. Mitherausgeber 
de, Freymfttkigen, Hr.». Augwt >. Frudr. huhn. der 
„uch ein Kunst- und Industrie -Compto.r daselbst er- 
chtet hat in weleh.m M.iscuin nicht nur alle 
deutsche« «Ud di, wichtigste ausländ, jpurnal« und 
Zeltongei. »» le*en seyu werden »onde.« auch 
IZJr ihre Werke beendig aufstellen sollen; 
...ch werden an dem Museum Damen nicht min- 
.„ aU M»nnspcr»onen Antheil nehmen ; zu gewis- 
sen Zeiten »ollen Concevte und Bille veranstaltet 
* \, n Vom »7. J»»»» r w » rd e * eröffnet »n l.lni 
Emmern des Hau,«, worin das Kunst- und ludu- 
»iTe-Comptoir errichtet ist. an der Leipziger und 
Siarlottenstrassenecke. Der I'rimumer. Preis aul. 

« fahr if.r Eine Person betrügt 5 Fncdrichs- 
fT E.n zwey«« «* 

mtittr. wf «er J.ge.s.ra.se K«. 55-. der sich 
«rn besebeiJet. dass Sti" »nr »>-J«»- *" eröffnen- 
fel Museum für Belch.uug und y^]^f. Jl 
gcsanimteii 



In Schlesien ist wegen der vialen itzt heraus- 
kommender), deu pieuss- Staat, einzelne Ciasaeu und 
Individuen verunglimpfenden Flugschi ifnn ein ge- 
schärftes Ceusur-Kdikt von Seiten iln hammeT aa 
die Buchhändler ergangen, das auch -die Einffilimng 
auswärts gedruckter Scluifteu dieser Art erschwert. 



Teldc der Literatur dem voiher erwal 



!iu- 

„ TnseUnVdes'' äussern Glanzes nachstehen 
ZZ t d- ef alles Geräuschvolle und den literar. 
Zweck Störend, (mit vollem Recht.) davon 
fXnen will; aber ausser aUe« deutschen und den 
' hZten »usUnd. Journalen und Zeitungen bietet 
Tr auTsein« LrscbibUothek dar, und der 1'ran.PretH 
ist i a TUlr. V texlss - Cour * 



Man arbeitet im daran, aus dem Amiant- 
gespinnst . das bekanntlich die Signora 1 xna 
I'erpetiti aus O.mo zu einer ungewöhnlich hohen 
Vollkommenheit gebracht hat (obwohl die rinnst 
nicht ganz neu zu nennen ist), ein uuveibretinl.chcs 
J'apier zu vei fei Ilgen, und dann noch eine im Feuer 
unzerstmbare Hinte zu erfinden, wozu da« ital. Na- 
tional - lusütut bereits die Chemiker aufgefordert hat. 

In Ansehung der Schrift: Beantwortung der 

von der konigl. pieuss. Akad. der Wiss. zu Bcilin 

für 1S06 aufgegebenen Preisfrage : Warum die Ci- 

vilisirmig etc. J'tilm b. Ungcv \^o^., hat gedachte 

Akademie öffentlich bekannt gemacht: i) dass die 

Schrift nicht von Preiscitheilcrn zum Druck btn.i.lrrt 

worden; 2) dass nicht die Akademie, sondern ein 

ungenannter K eisender, der diese iuiume in Belli« 

niederlegte und die Akademie um Beurtheilung de» 

Schiiften ersuchte, die Frage aufgegeben; 3) das« 

die Beurtheiler nur erst im zwcyteu Teimine, auf 

Verlangen des Piciistcllers dietcbiift gekrönt haben« 

welche unter den eingelaufenen die beste war. 

* • 
■ 

Von meinem JJ'orterbuelte der pohlnixchen 
Sprache ist dus ersten Theils erste Abtlteilung (von 

• 

A bis F, gegen 100 Bogen in grofs Quart) fertig und 
kann alle Tige, Feycrtage ausgenommen, zwischea 
1 1 und s Uhr in meiner Wohnuug im F.On. Sachs. 
Palais, gegen Vorzeigung des Planum. Scheines, oder 
gegen Eilegung von Zehn Ducattn in Golde ftir 
das ganze Werk, abgeholt weisen. Diesri vcrhält- 
nifsin&fsig geringe Preiss wird nur bis zur Herausgabe 
der xweyten Abiheilung des erste» Theils im künfti- 
gen Herbst dauern, alsdann aber uhokt werden 



Warschau in Januar 1508- 

Reetor Linde. 
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Sonnabends , den 16. Januar iQ 



Nachricht von einer alten merkwürdigen 
Tapete in Frankreich. 

In aula Grallic» conspecta sunt alinmido prctioia 
tapciia, ane texta nupia atque »ubiili, in quoriim 
Trio- acu picta rt gcmmii mavgjiitibque exontata 
ambitiöse, r.Tjgies nutlicbm cxpvjja, co!nm toi- 
qi:cn», lanani^uc diiccus (<mod iure Jixeiuiit vete- 
res) vnhn cum nv>di»ii«siiuo ocnlo» in coclnm ed- 
lere visa fuii , cum eV'gio adsciipto roiitjnciitnsO- 
que heroiconim ipodoruna venu Tim hoc : 

Nenti verba fides et meutern iungit olynipo. 



Cnro antem qttitereretur de »rmentU 
itliii», et quid illa imjigi» a linncla talit tibi vcl!«t? 
tc.11 im hoc «nima liios > Philippus Dlelanthon d«- 
monftraiiit, salmaru hanc esse pvaccepti aubiectio- 
«ero: ▼numqncmque of.lcium »mim atque opus »c- 
dulo et fideliter facere, velutique pensum daium Jib- 
•toliicne et muuere maudato fungi debere, cum pie- 
tati» religioaae atTeeüone et precibiu ea»ti», « ««na 
fidocia »liacricardiae fauoriique dioiui. Ac Cume- 
Tilfius » ipso voleute , cum auimaduertcret ei »en- 
Uiitiani versu* I-atini niirince placoe, conatu* est 
•audeni Graece pvonuuciaie hoc moi.o : 

N>|£ov*9 tiVtj« Vivv -Kai i.iys* Ü;,«5'' «>.V,4Tij. 

Diese F.ri.ll.lung mit bcTgeiiigter Nurranweti- 
r- „ITacc iijinaiio vitiuiiqiiemque, cmntcuiique 
loci, coml'uumU. aetati», sexus. nioncre »e->iper de- 
bel , vt praeeepto Luic: Indc*in«nter orate. pareat, 
et omui tempore immtem ilclixnm in cocli in h ibeat, 
jilque eliam inter vrera* it Intens vvcatitmi» «i«i- 
due preeet «.! JVmn coiicijitt it «cniitns fnnj.it." 
•lebt in : ExAmiiii* Thcologici 1>. Plülippi Jle- 
lanthonis: una cum explkationibu» cxcepu» in 



Pczelu TI.eolog.ae D.u.on.. P. IL p. 435 ' (£ j 
»her. priori emerJaüor. Naoitadii , 5ßu . Z \ 
Auch Carnerarü.s i,t willen, gewe.cn etw« .„£ 
fuhrl.cl.cTe» Aber jenen Ver. ,„ .chreiben ,,„d viel- 
leid.» hat er «. auch irgendwo i n einer .«Oer Selmf- 
ten ß«l„ n . Denn in T,rti„, Libellu. F.pUtolarnn, 
lt. £.oba/it JIe,u et aliovum q„o,„„d.m «tc. ed 
«WA u Lamerar ia. 1.. ,56,. 8 . »td.t Li«. P. ^ 
ein urirl de» Cameranua an den D MmA r/i„,J 
fif««rj„ in Nürnberg in wCcnem " ^ 

da, Ende heim: „De Nente quod promi s i. id ' 
• imitar xx p»e»tein aliqu.ndo prolixe. ^„ I1C vcr . 
■um Launun. Ür,eco exprenum mi.tend.m, m.t.,,4. 
~~ ** * o1 « 1 der La»- Giiech. Hexameter , wie 
oben, doch mit dietem Pentameter vermeint: — 

De hac interpretatioue tu um iudieium volo et*« Ii 
herum V»>«. S-Nor. OctoU ,550... Dutt 
»ich dnnkle Stelle wird durch j ei:c EraihJutut irana 
. aufgehell« A.« .Ue.n aber ergUbt «eh. S K 
Tapete ,„ Frankreich mit il„cr SückoÖy „nY," 
»chritt in jenenZeiten die Aufmeikaamkcit Jer ei..»» 
ten i.nd ««»icht.voll.len M.mncr in DeuttchUnd auf 
«cli E «o«a. und betchiftiget habe. 



•) Strobelf Bibüoth "Melanchth. in Mwedl. VT, 
p. 51. kennt diese Ans-abe nicht. 
-) Di<- S er Brier ist wieder abgcdn.clit in Joach. 
Cam. Epi*tolanim familiariuru Libb. VI Frei 
»583- 8- p. 340 ff. 



(3) 
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Anfrage. 

Wenn ut TheodorUi Regia «dictum auerst 
erschienen? 

Man findet dasselbe mehrern Ausgaben der 
WeiU des Mrtgnus Aurel Cassiodorns be> gefügt, 
und wahrscheinlich ist diese» i$79- zuerst geschehen. 
Denn iu Pet. Pithoti Opp. p»g.8°» — 2 befindet 
•ich eine l'raef. von diesem »11 den Senator Edo- 
ard. Molaeus — Lutet. Pari». 1. KaL Jan. «579« 
in welcher es heisst: — Editi sunt a typographis 
(?) Aur. Ca*siod(rri Variarum Libri XII. — : 
alienam operam nrei» exemplaribu» iuui. — Com 
• librarii» rogaret, vt Tlteodorici regis Edietum, 
tanauam ostxogotbici iuris caput, reliquo corpor» 
aoeedere »inerern . facile nie exorari passus sum : imo 
etiarn legis fPüigothorum libros XII. concessi. 
— Edietum vero »uo nomine apparare volui. — 
Hiceron , der T. V. Mem. p. 4 1 ff. von Pithoir» 
Nachricht gUbt, führt unter seinen Schriften an : 
Codicia legnm VistgOlhorum libri XTT. «t Isidor» 
Hi.pale.iii» dcGothia, Vandalis el Suevis chronixon. 
Paris. 1579- Fol. Ich ver mut he, dass sich bierbev 
auch jenes Edietum befinde , ob gleich rs anf dem 
Titel nicht angegeben ist. — In Ciaconii Biblio- 
sheca per Ka/ipilini p. 5aa wird eine Ausgabe des 
Cajsüidorus , die Stbast. Ninellius Faxis i579- 
gedtnekt haben soll, nach iliTem Inhalte genauer be- 
schrieben , und ausdrücklich gesagt: — Edition! 
Kiuellianae »diecu sunt: Jordani Episeopi Kauena- 
tis de origine et actibu* Gothe-rum libri etc. — 
Edicwtm Theodoiict Regia — Codicis legum Wisi- 
libri XII. etc. Gleichwohl zweifeln M.iu- 
■er Ton ausgebreiteten literari selten Kountitissen an 
der Existenz dieser Ausgabe vom Jahre 1 579. E* 
fragt sieb also, ob dieselbe durch einen Augenzeu- 
gen bestätigt werden kann. Mich aber führt« die 
Untersuchung dieser Frage zu der Bemerkung , dass 
die Ausgaben der Schriften des Cassiodorus so wohl 
aller, als eintelner, nirgends mit einiger Vollstän^ 
digkeit verzeichnet anzutreffen sind, und djss es 
wohl nicht für ehre schon gethano Arbeit angesehen 
werden könne', wen« die hier und da rertereueten 
Notixen davon gesammelt, chronologisch geordnet, 
«sd bekannt würden. 

L, 

■■ 

Preisfrage*. 

Die Fürstlich Jablonowskisthe von Sr. Kftn. 
Majestät iu Sachsen besutigte Gesellschaft der Wis- 
sejuchaften r.u Leiox'ij, macht f. .Igen de l'teistfi ,-tgen 



für das verflossene Jahr, die hiermit *u* der vor- 
jährigen Anzeige wiederholt werden, und zugleich 
für das gegenwärtig« Jnhr, bekannt. 

Für das Jahr 1 ß „ 7. 

Ans der Geschichte. Welche verschiedene 
Systeme gab es , von den ältesten Zeiten bis auf die 
gegenwärtigen, in den verschiedenen Lindern Deutsch- 
lands iu der Staats- und Camcralwissenschaft? wel- 
chen Ehiflnss hatten sie auf die Industrie und den 
Wohlstand derselben? worin lag drr Grund, dass diu 
guten darunter verfielen ? nud von welche) Seite der- 
selben fing der Verfall au ? 

Alis der Mathematik wird die Frage vom 
Jahr »ßo5 wiederholt, weil die Schriften, welche 
bey der Socirilt eingegangen, vorzüglich den histo- 
rischen Tbeil der Frage nicht geungsam tu beantwor- 
ten scheinen. Sie ist: Beurthcrlende Darstellung 
der Bemühungen , ein allgemeine» unveränderliches 
Maas aufzufinden. 

Aus der Physik. Ueber ff'ürme nnd Licht 
aus starker und schneller ZusammendTückung der 
(gemeinen und künstlichen) Luft; Sammlung dahin 
gehöriger Erscheinungen; Erklärung derselben und 
Folgerungen daraus. 

Für das Jahr »808. 

Au» der Geschichte. Erklärung der »1 testen 
Verhaltnisse zwischen Thüringen und Ostfrauken im 
engem Sinne, dem sogenannten Frankonien oder 
Frankenlande. Hat Frankonien wiikich in einer 
Abhängigkeit von den Thüringischen Königen und 
Herzogen gestanden? Und wenn diese Abhängig- 
keit erwisseu werden kan , wie lassen sich Zeit und 
Umstiitde de* Anfangs und Endes, so wie die Be- 
schaffenheit derselben, am wahrscheinlichsten be- 
stimmen ? 

Aus der Mathematik. Darstellungen der ver- 
schiedenen Theorien des Widerstandes, welchen feste 
Körper in fliirsigen Mitteln erleiden , und Verglei- 
chung derselben unter eiiuuder und mit Erfahrungen. 

Ans der Physik. Kurze und deutliche Aus- 
einandersetzung der chemischen Wirkungen des Lichts 
tind ihrer Verschiedenheiten, dtntli Erfahrungen und 
Versuche belegt, und auf Erklärung Verschiedener 
Erscheinungen des Lichts angewendet. 

Die Thatsaehen iu den um den Weiss werben- 
den Schriften, mieten dtiicli Jie Zciiguhre glaub- 
würdiger Urkunden und Schriitsullcr bewiesen, die 
Schrillen selbst aber, nach der Anordnung dr» Suf. 
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wt, in kteiaUeher od«* französische* Sprich* abge- 
faast werden. Der f<kr jtde gehrt>nte Schrift he- 
snmmte Preis» bestehet in ein ein goldnen Medaillon 
von >4 



Die Gesellschaft ladet alle Freunde und Beför- 
derer der Wissenschaften zur Beksnntmachung und 
Beantwortung obiger Fragen eio. Die Schriften ilber 
die Aufgaben de» Jahre* »8°7- müssen vor Ablauf 
dea Monat» Februar ißo8- mit einem vetaiegeken, den 
Kamen und den Wohnort des Verfasser* enthalten- 
den Rille«, an Hrn. Cml Friedrich llindenbiirg . or- 
dentlickeu Professor der Physik, nach Leipzig ein- 
gesendet weiden. Die Zeit, wann? nud an wen? 
die ScbiiXien über die Aufgaben für da* Jahr jgog, 
•inziisenden sind, wird in dem künftigen Jalu. wie 
gewöhnlich, bekannt gemacht weiden. 

» * i 

Di« Curatoren dea Stolpischen Legats an der 
hön. hoUänd. Universität in Leiden haben folgend« 
«wey Preiaafmgen wiederholt aufgegeben: 

1. „Cnro Sociotaiis Civilis phiriroutn incerait, 
ut de vera notione, usu atque eflieacia Jnriijnrandi 
constet: nonmilli. veio reeentiores Philosoph« illud 
non uiituiu »t co-?rcer.d»e peifidiae parum apliim; 
»edetiam ut tupentttiosum, in Deum cuntuiiieliosum. 
Libcitati liumauae contraiitim Vitaeqne sociali infe- 
•tum reprehendant , quaerilur quid de Eo reeta ratio 
praccipial?" 

r.. „De opinionibu» SPFNOSAE Philosophie»* 
cum hac noitra actate inter Erudito» diseeptetur; 
aliis ipti Panthetinmtn , j'.ii« Idealismum. tribmen- 
tibtis, alii» denique ejus »ententiam in nmiorem 
partem interpTetanubu« : petitnr ut Viri Placita e* 
•jusdem Seripti», lliatorin Philosophie« si-i temporu 
Klimratis, emantur et accurate exponantur? — 

Die Beantwortungen der entern Frage müaaen 
vor dem i.Jul. i8<>9- d >» deT »weyten vor dem 
i.Jul. i8">. an den jetzigen Sccrctar de« Legat* 
Hrn. M. S. du Tut unter den gewöhnlichen Bedin- 
gungen eingesandt werden. feie können lateinisch 
oder holländisch geschrieben »cy». Der Prei«» i»t 
von 250 Fl. oder »o viel an Geld. 



Kunstnachricluen. 

Hr. Trof. P. J- Borden rti Berlin hat ein 
neue* grosse» Gcniald« vollendet, Ordip und dosen 
Tochter Autigone nach «einer Verbannung au» The- 
ben. • Fr hat e» vom 16. Dtc vor. Jahie* an «. deut- 
lich Abend» bey guur Beleuchtung gewigt. 



Zwey treffliche Arbeiten' des kCn. Würtesjcberg. 
Hoflnldbauer», Prof. Scheffauer zu Stmtgard, die 
Gruppe Amor und Psyche, und eine schlummern«!« 
Venus, hitderKönig von Wflnemberg «einem SehwiV 
ger»ohne. dem König« von Wc*tphalen aum Ge- 
schenk gemacht. 

Der Kupferstecher G. T. Wiedel in Leiprig 
(neue Kirchhof 296.) hat da* Portrait de« hiesigen 
belle!. ich Predigers , Hrn. M. Hegl'j,' treffend gezeich- 
net und gestochen. K» Lostet t o gr. 

Noch im vorige« Jahre hat die Berliner Aka- 
demie der liilnste das grosse Elementar' /eichen- 
werk zum Gebrauch , der Kunst - und (jewerbs- 
schuleti der preuts. Staaten in 5 Heften im grö- 
lten Querfolio vollendet. Es ist seinem auf dem 
Titel angegebenen Zwecke «ehr geuUss ajisge-ai hei- 
let und kostet nur aa Thlr. 

Der beliebte Landscbaittmahler Kt >bcil in Mün- 
chen hat unlängst acht Hataillcnttückc Cur den M ur- 
teil all Derthicr vollendet« welche die wichtigsten 
Scenen au* dem Feldtuge 1805. ^darstellen, und 
auch durch genaue Charakteristik der Truppen sich 
auazeichnen. 

Wilman« giebt «11 Frankfurt »m Main eine 
Folge von i> — 16 der schönsten Rhcinlandschnften 
heraus, von Schatz dem Vater gezeichnet, von Ra- 
dcl gestochen; jedes Blatt i»t 18 Zoll hoch, 24 breit. 
Das erste, die Gegend von St. Goar vorttelhjnd ist 



Nekrolog. 



Die am 5. Nov. »807. zu Born in einem Alter 
von 60 Jahren ver*torbeuo Künstlerin , Angelika 
Kaufmann , war die Tochter eines in der Schweiz 
und in Tyrol herumziehenden Marlilei'*, während 
seinea Aufenthalt« zu Chur in Graubundten geboren. 
Die Anlagen filr dieMalerkunst xeigien »ich früh bey 
ilir, und wurden in Rom entwickelt und gebildet, aber 
in London erhielt sie curat den verdienten Bey- 
fall, gegen den sie so wenig' als in spatem Zeiten ge- 
gen Schmeichelcyen gleichgültig war. Ihie erste 
Ehe, oder vielmehr Misherradi in London, bey 
welcher sie sclitecklich gelauscht war, wurde ge- 
trennt. Gifickikber war ihre rweyie Ehe mit dem 
Tcnctianischen Maler, Zvcchi , obgleidi kinderlos. 
Nach seinem Tode hbie sie blos für die Kunst und 
ihie rieunde, fast inmiev in Born. Ilistori.it lie 
Dichtungen oder weibliche Idealst etallen waren ihie 
liebsten Gegei;»tüiule. Ihre zahlreichen M?leic\en 
zeichnen »ich duich Anmutli und Grazie aus, und 
haUn «in eigne« Cokxii. Auf Darstellung des mus- 
(5) 
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eulösen Nackten liew sie sich hicht ein , weil ri», 
als Frauenzimmer da* Nackte in der Natur nicht so 
schicklich stitJiren Konnte. Sic hinter'»»« eine aus- 
g> wählte Bibliothek, trcQLche Originalgemilde alter 
Meister, schono Gvpsabgüssc, audere Ko:ib.nkeUeu 
nnd ein ansehnliche» Vermögen , ober welches al- 
le* sie dutck ein Testament und Codicill zum Vor- 
thcil m.hierer Personen und Stiftungen disponirt 
bat. Ihr Leitheubegiingnis» war »ehr pomphaft und. 
W<<rdo unter Caiio\ a's Namen angeordnet, aber nur 
tili einziger Deutscher daau eingeladen, der natür- 
lich nicht kam. Dr. Kossi wird eine Biographie, 
von ihr schreiben. M. i. Mitteilen fiir die neuest» 
WeltkiitHe St. 99. wo auch ein deuuebe« Gedicht 
der berühmten Flieder. Brun, geb. Munter, auf dio 
Vostoibeue abgedruckt ist. 

Der im Nov. i8°7- *»* St. Den!» verstorben« 
Architcct Legrand war ITauptuntctnehnier und Mit- 
ai bellet der bekauntesten architecton. u. filiiu periodi- 
schen Werke. Sein neueste» Wenk sind die Aiui- 
cjiütts de France. Er haue vom Kaiser viele wich- 
tige Aufträge uad Bcstb„ftig.ii>gen ; de» Tages, 
aber arbeitete er in diesem . »einen Bei nie, und die 
Nichte wandte er fair sein Studium und die An^r- 
beitung der Weike au, die ihm eine vorzüglich« 
Stelle unter den Künstler u.Kunstlcluern sichern. Zu 
St. Denis hat er diaWicderhei Stellung der Monumente 
der Kirche und königi. Gruft fest volitBÖet. Seine 
Kenntnisse waren umfassend, sein Geschmack ge- 
bt 11 1 ort, seine Gefälligkeit gegen Fremd« und jung« 
Leute, die Belehrung, suchten, gross. 



Todesfälle. 

Am 2,Oec. vor. J. st. Johann Friedrich Möller, 
evaogeJ. luther. Prediger des Still» und der Ge- 
meinde zu Elsey, in der Gmfschaft Limburg an der 
Wassersucht, am F.udc seine* 57«ten Lebensjahrs. 
Er ist Verf. der Schrift: über Hohensybcrg. Dort- 
mund 1804. 8. uud verteil. Abh. in Wcddigen'» 
westph. Magarin, desgl. im M.»g. von und ffir 
Wcit^h-ilrn , im westpbäl. Anz. u, s. f.; er besass 
in der we.Mph.ii. Geschichte ausgczeiclmote Kenntnis!« 
- uud war ein sowohl »ufgeklii ter al» rechtschaffner 
Mann. 

Am 9. Dec. staibzu Neustadt in in Oberschle- 
sien der ki>n. prenss. Übercontistoiialiaih. Superin- 
tendent und Kirchen- und Schule;sit>spector von Obel- 
scblcsien, Christian Pierling, 76 J. 3 T. alt. 

In der Milte de« Decernbeis st.nl» zu Kopenha- 
gen «s«r Verwalter der Kunstkainmer. Lorenz S/ieug- 
Ur, gib. zu Sehafhausen in der Schweiz 1720. Er 



■ans al* Knastdielisr seinen Kelsen 1745. »ich 
Kopenhagen. liier, wurde er «7?i. Veiwaher der 
Kunstkainmer, er war auch der dan. Gesellte halt der 
Wissensch, und mehrerer auswärtiger Gesellschaften 
Mitglied. 

Ebendaselbst starb am S3. der geschickte Me» 
daiUeur, Pietro Leonardo Gianelli, Mitglied der 
Akad. der Küueie. 

Arn 15. Decemb. starb zn Landsberg an der 
Warte der Subrector deT da« igen Stadtschule, Carl 
Ludw. JJeiitr. Kuhlmey. 3ß J. 3 Mon. alt. 

Am 19. Dcc. in Gotha der älteste DiplomatU 
keT, der tu»», kai». wiikl. Staattrath. Friedrich Mel- 
chior Baron von Grimm im. 85. J. dt» Alt, 

Am 29. Dec. verstarb zu Wien der Professor 
bey deT kais. kon. Xoimalschule, Lmanuel Jlönig 
49 J. alt. 

Am 30. Dec. starb zu Leipzig der Doct. med. 
und Mitglied der ükon. SocieUt Christian Gott- 
keij Barth. 

Am 5. Jan. 180g. Verstarb zu Leipzig der Pro- 
fessor der Metaphysik und Senior J t philosophi- 
schen Faculiit , Christian Gottlieb Scydlitz. 
im 77. J. de* Alt. , dessen frühere und vit-ljahtiga 
Verdienste um die Universität und die Suidircndeu 
die foiid.ni 'i df Thutigkeit seine« hohem Aller» 
nicht vcrduul.ellc. 



Beförderungen und ^Ehrenbezeigungen. 

Herr Abt V ogler ist vom Grossherzoge von 
Hessen zum grossheizogl. geiitlichou geheimen 
Rath mit dem Keferat über Kirchenbau, Orgeln sind 
da» akustische Fach ernannt, such ihm der neue hes- 
sische Orden verliehen worden. 

Herr Apotheker Schräder zu Berlin, ein ge- 
schickter Chemiker, ist «tisscrordcntl. Mitglied der 
Gesellschaft naturforscheuder Freund« daselbst ge- 
worden. 

Hcit von Murr in Nürnberg ist nach den 
Moniteur vom 17. Dec. zum aruwSnigcu Mitglied 
des. franz. Nat. Inst, erstaunt worden. 

Der russ. kai«. wirkliche geheime Rath Graf 
AUxei Rasumowshy ist Curntor der Universitit zu 
Moskwa geworden. 

Der grossherz. hess. Leg.nionsratli Ifr. Bast in 
Paiis ist von Sr. Kön. Hoheit dein (irosvliri ?..>£ yon 
Hessen zum Ritter des iieiigeatilirten Hessischen Or- 
dens ffir Verdienste ernannt worden. 
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Herr Ifflantl hst in Berlin die Stelle einrsDi- 
recteur des fc r «-ciAcle», die Hr. von Keck bisher be- 
kleidete , erhakeu. 

Herr geh. Haih von Dreyer , k6n. dänischer 
Gesandter au dem k. k. Hot zu 1'niU, ist von der kiirt. 
Malei - Kau- und Lild'unier Akademie ta Kopenha- 
gen tum Mitglied ei imnnt wo. Jen. 

Die literarische Gesellschaft zu Warschan 
Il.t de» französ. kais. hon. Gesandten am konigl. 
»äclis. Hof« von Herrn Lvnrgoivg unter ihre 
Mitglieder aufgenommen. 

Der bekannte ii.l. Dichter Cesarotti i»t Conf- 
de» Ol dem der eisernen Krone 



4« 

Hr. Dr. Landes beschäftigt sieh mit einer Flora 
Gorenki, welche bald 



Zu erwartende Werke. 

Herr Nivard Steiitacher will da« Andenken 
der m< t), .• - f.idig en Männer ai:s dtm aufgelösten Klo- 
»ter liilt) htm neu au» der neuralen Zeit in einer 
Scaiift verewige«. Der P. Johauue» Röhrig aoll 
die kleine Gallerte eri-Hnen. 



Thom. Fither in England gibt eine 
Iung historischer Frescogemllde die man »304. tu 
Stiaif.-rd in der Kapelle der heil. Dreyein. entdeckte, 
in 3 Binden mit ilhunin. Kupfern, heran». 

.Herr Hofr. und Prof. Seidetut iicker in Jen» 
wirdeine doetrinelle Darstellnng des nenen franz. 
Gesetzbuch» anter dem Titel : Lehrbuch Ober den 
Code Napoleoö, mit 3 Abhandlungen. 1. über den 
Geist dieacr Legislation , a) über die Literatur de» 
neuen franzes. Recht«, 3. Ober die Verpflanzung des 
Code Napoleon nach Deutschland heran »geben. Er 
i»t Vrrfasser der Rccer». de* Code, Napoleon in der 
Jeu. allgero. Lit. Zeit. 1807. 

Bey Ant. Doli in Wim erscheint auf Prlnatn. 
eine allgemeine Erdkunde ifir denkende und ge- 
bildete Leaer mit So Kupfern und 6 Charten, in 
»a Bauden. 

1 

Bey Maurer in Berlin wird ein* RecTitfertt- 
gnng Friedrich Wilhelms IH. gegen die Vorwürfe 
auswärtiger Cabinette und mebierer Schriftsteller er- 
acheinen und, wie die Vertranten Briefe, deren Ge- 
genstück sie leyn soll, von Friedrichs II. Tode anfangen. 

Herr Dr, Friedr. Fhchti' , weither f , c J, „\ t 
Botaniker bey dem Hrn. Graf A'^,.;* y M.vntoi' ky » 
in Gorenki , wo der vor^eii^,, bo(aui>r] e Gar- 
*JL". ».•;;eir^c-: lit, aufhält, arbeitet nn einer I5e*clnei- 
buiig der «rhencn Pilanr.cn diese» Gartens, welche 
Erwartungen erregt tut. 



Der berühmte Palla» beschäftigt sich mit einer 
Monographie de« Geschlechtes Salaola, da die Be- 
stimmung »einer zahlreichen Arten sehr viel Schwie- 
rige« hat. 



Literarische Nachrichten. 

Die Akademie der Jeux Floranx z» Toulouse 
r einen ausserordentlichen Preis auf eine Ode 
oder auf ein Gedicht gesetzt, in welchem die 
Schlacht bey Tilsit am würdigsten besungen wer- 
den wurde. Auf hohem Befehl hat die Akademie 
anzeigeu müssen, das» dieser Preis» nicht ausgelhcilt 
Werden k6nue. 

Man hat neuerlich die Nachrichr verbreitet, nu- 
teT den Ruinen eine» Gelände» im Königreich Nea- 
pel habe man die Mcdca des Ovid entdeckt, 
und der Finder wolle sie mit einer üeber». und 
knttschen Noten herausgeben. Vermnthlich gchf.rt 
der Fund in eine Classe mit den Fragmenten de» 
Fctronius. 

fn dem Morgenblatie a6o. S. 1076. ist die ge- 
wöhnliche Meinung, ffleland sey zu Biberach ge- 
boren, dahin berichtigt, das» flplzheitn, ein nach 
Biberach gehfinge. Dorf. wo sein Vater Pfarrer 
war, »ein Geburtsort »ey. 

Herr Hofrath Kerner zu Stuttgart hat Rächt- 
Jbhildungen aller bis jetzt bekannt gewor- 
denen Pflanactrgeschlechter heraus ru geben ange- 
fangen, unter dem Titel: Genera plantarum »eheu- 
nun »pecicrum iconibu» illustrata elc. gezeichnet 
und herausgegeben von Hemer etc. Die erste 1 i e - 
feiiuig, in Mlajformar, enthalt: Colchicum, Tigri- 
»tria, I 1-: >dendrum. Lope«!.». Es werden nur Um 
risse gegeben, aber nach Originalzeichnungen *i,f, 
genaue»!* gestochen. Bis jeut sind nur 3» E.xe,„. . 
plaie abgedruckt und colorirt. 

Von den „xhs Abrheil^gen der .«mtn.lichen 
Rwewerke de. Jim K^nmcherm von Ilnvibnldt 
Ultx v. I^oUt I11(d Bonnland lU ^JI 
Ucn 11. f.mlaudern de» neuen Contincnt,) ,i n d bis 
JCr folgende erschienen : i.Abthei). irBand- Ideen 
»n is-ier Geographie de» rflanzen- nnd Naturgem.llde 
de, TlopenlSnde, mit . Cl.,.te, 9 Th|„ 8 r . 
»5 Ihlr. 4gr. a. Autheihing .»Heft: Beob.chtn,,- 
geu an» der Zoologie, i.lufer. 4 ThJr." aa in 6 
Ablheilnng «r Uai.d. Plante» ciuinoxiah», Uvr \-L 
4- -SaTl.lr. 6. AbtheiL ar B.„,d. . Monographie de 
Melastoma, Li vi . » — 3. 36 Thlr. 
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V m der dramatischen Poesie, l-azariif von 
Jieth.:ttien , dir Hi • Ceiiiiatoiialpräsideiit Heitmann 
heran« ,fgt'jcn hat, sott ein junger Gclehiter in 
l ans« nbeig, EctU£tu, Verfasser »«yn. 

Jfrirtfhen hat jetzt auch ein Mmcum als Le»e- 
und <,. Sl ;Ucli»fi.s- Institut, das* viel atnfa»st, einen 
B*)l».nl mit »nsiosscnden Spci'c/.ituinim , eine Vor- 
halle ' in lüllatdrimuicr, ein besondcn» Zimmer für 
Jouir-l* und geklule Zeitungen, ein anduci für po- 
Iili-.cl:<- Zeitungen, ein abgesonderte» Miisiknmmer 
wo •■>. Winter jede Woche unter lVantcls Diicction 
Cvvi .ua .Hinfuhrt vrndi-u , einen Saal wo die IhV 
rhri »i d gebrauchten Journale aufgestellt sind. Die 
l\le< j;.. und Absoudcrung der Zimmer macht , da*» 
keine Störungen der Freunde einer oder der «nderu 
An von Unterhaltung vorfallen können. Neben 
diesou Museum exiturt noch ein ähnliche* Uierar. 
Institut . die Harmonie. In he) den wudcu auch 
Voi '.»nngen gehalten. 

Die Akademie der Wis*«ti»chaftcn und flauste 
in Berlin wird eine gäniliche llefoiio erhallen. Sie- 
ben Mitglieder der Akademie und die beyden Dt- 
rectoren d. /. , Professor von Cjstillon und geh. 
Oheiunannath Gerhard, inrehen die Cpniwissiou au», 
welche den Vlan der neuen Akademie entweifeu 
toll Hr. Cabinetsrath Lombard Ut an Merians Stel- 
le beständiger Secreiör der Akademie geworden. 

Nach der Bemerkung eines berühmten Kibliogr»- 
phen, della Sern» S.nttaud*r in der VoM'cde zun» 
i. und 8. Theil seines Diciion. bibliogr. cboisi du 
15 Sieele, Brüx. lind doch im i5ten Jahr- 

hunderte ungefähr 15000 Werke gedruckt worden. 

Die Cotiasche Vcrlagnbandlimg in Tübingen 
besitzt tiic vorzüglichsten Aclcustüthc, auf welchen 
die Lebensbeschreibung de* Grafen von ScckeudoilF 
179a — 94. 4 Theile in 8. berühr. Sie enihabcw 
die Correapondeua de» IV.uig» von l'reusseu Fried- 
rich Wilhelm'» I. mit beyden Secheudorfep. ander» 
Briefe zwischen dem Kronprinzen , dem General 
Gruiubkow.dem Fürst Leopold von Auhak-De»»au ge- 
wechselt««, vornemlich ein Tagebuch.de* Baron vonSo- 
ckeiidörii wübwnd »einer Geschäftsführung in Beihn. 
F.» sind «tu dic»en Urkunden einige Stücke niitge- 
theüt untisr dem Tilel: (Oheime Nachrichten in* 
Geschichte Fricd.ich Wilhelm» 1. ^üg. von Preus- 
,en. und der europäische« Angelegenheiten wahrend 
»einer Regie« uns. •» Morgw.bl.tt 1Q07. St. a83. 
»84- (wo ihre Gedanken und Schreibet wegen merk- 
würdige Brief« Fiiedrirh Willulms I. mit Anmerk. 
u r.iläiuerungen abgcdjulkt bin J.) :84- =o3- «9*- -9 i- 

E» i*t al» etwa* MeikwBidige* in «.deutlichen 
Blättern angefi.lut worden, das» die I niversiut flo- 
tine Bulle dt» Papst» Mai tili V. vom J. 14*7 
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besitzt, wodurch ihre Verlegung in Pest« odcrKricgt- 
xcnen ui beschadet ihier Privilegien autoiisirt wird, 
contrMtgnijt von Jacques Je jßuonaparte. 

Es war am 33. Dec. vor. Jahrs, das» da» 

Schicksal der Univers, flalle entfchicden wuidr. 
Die Deputa ten derselben Hr. CR. D. Aiclric) er , Iii. 
Oberbeigr. Dr. Jleil, und Hr. Prof. folgtet, hat- 
te» bey dem Könige von Westphalen Audienz und 
Se. Maj. «klarten, das« sie die Akademie beschützen, ihre 
Privilegien, so weit sie mit der Ccituitutiou Jet 
Reich» verrraglij:h. wiren , erhalten und vrwnfhren 
winden, und hoftten, das» die Docetiien ihre Zuho- 
. i<r nach solchen Giundiäneu unten ichten wurden, 
durch welche Vaterlandsliebe , Ordnung und I leiss 
erweckt würden. Dem Vernehmen nach ist Iii. D, 
Niemcyei zum immerwährenden Fiorectordei Universi- 
tät ernannt worden. Jeno drer Deputirto habeu 
übi igen» neuerlich eine ucTeutliche Eil.Uninc .iu*2f- 
Len lassen , dass duich ein Dscrct da Minimiert 
des Innern vom 29. Dee. sie bevollmächtigt wären, 
bekannt zu machen , dass die Vorlesungen afiif d.isi- 
ger UniversiUt gleich nach Oftern wieder anfangen 
sollen , (und sie laden die vormaligen Mitbürger 
rui Kuckkehr ein. 

Ungeachtet mancher Wur.eleyen fiber D. Galt, 
»oll doch seine Hirnlelirc in Paiis immer mehr Bey- 
fall (weniger seine Schädel lelirc) und er selbst auch 
hey Kinnken grosse» Zuuauen finden. 

Der bekannte dänische Dichter, Oehlcnscldä' 
gtr hat ein neue» Trauerspiel, Hajvon Jarl der 
Reiche; verfertigt. 



Vermischte Nachricbtca. 

In Pari» sieht man jetzt ein in den Donen in 
Et.ij'lcs gefangenes, iclim gemachte» Seehalb (phoca 
barbau) weiblichen Geschlecht», 1781. zeigte man 
daselbst ein im adriatisclusn Meere gefangenes, das 
Button beschrieben hat. 

Zu Locle im Neufchatel'schen hat eine State 
eine Misgeburt geworfeu , die halb Pferd, halb Bä- 
rengeslaU luine. Die Nachricht des Bcrneisclicu 
Beobachters davon ist nun durch Zeugen bwitigu ». 
aiorgcrblau 876. (ißoy.) 1104. 

Am 1«. Dec. hat die Bnrger»cliaft zu Ham- 
burg ihre Zuitimn.m.g /ur Kinfiiluung des J-'apo- 
Uioiiicluu Gesetzl'Utlu gegeben. F* wcidau aber 
einige fiirllaiiib. noihwcitdige Modlicatiouen d»rin ge- 
macht. Audi Uandg hat es aiigcnommen. 
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T'nter dem Titel des westph.lliscken Monitetrr 
wild künftig dieymal wochentl. zu Cassel ein« Zeit- 
schrift, ?.h du einzige ofncictlc Blatt im Königreiche 
erst h inen, .las aile hönigl. Decrctc und öffentliche 
■Viihandl itipon enthalten wird. 

Nach öffentlichen Blättern »oll der dänische 
Lnfucl-ifl'cr ColJing endlich doch einen sichern 
Mreh nisrnua erfunden haben, einen Luftballon nach 
Gefell: >i in steuern. 

Die K.i r ..r.iner zu Augsburg haben zu Eude 
des Dec. ißo7. Befehl ei halten, bereit zu seyn um ihr 
Kloster auf den ersten Wink vei lassen zu Können. 

Am 5. Dec. feyerte der Professor der franzf*. 
Literatur am Cadettcnhanse in Berlin «ein Jubiläum 
königl. Dienst. Der Fahiijnuhei, Bleu e, einer 
11 er Zöglinge hielt eine krence Anrede au ihn, auf 
Welche- der Juhilant uur mit Thranen der Freude 
und Dankbarkeit 



Der österreichische reldmauthalieutenant Frey- 
herr von Jiatorkess hat der Universität in Pesth 
eine kostbare Sammlung von Gold- und Silberstu- 
fen cu ilneu Miueraliencabinet zugeschickt. Dem 
physischen Museum der König!. Akademie zu 
Agiam hat Hr. Phil. Preschern »500 Fl. zu An- 
schaffung neuer pbysikal. Instrumente rtbersaudt. 

Im Wartembevgischen ist das Verbot de* 
nächtlichen Gottesdienstes auf simmiliehe katholi- 
sche Kirchen im ganzen Lande ausgedehnt worden, 

Herr Humphry'jDairy . Prof. der Chemie rn 
London, welchem neulich das NatiurtalinsiiilU in 
Paris den Treis (Ar die beste Abhasidtnng über den 
Galvaniimna zuerkannte , hat die Entdeckung ge- 
macht, das« Halt i>«d Xütrmn mittelst des Gai- 
-»snimniiB zersetzt we'den künnenj, nnd dns» sie an» 
eigtruhüm liehen Mculbubatratca. und Saueistoft zn- 
sanimcn geielzl »iud. 

In den Hansestädten wild, dem VcfnehitterT 
»ach , das französische Gesetzbuch und insonderheit 
das Handelsgesetzbuch angeführt weiden, in Bremen 11. 
Hamburg i»t e» schon t in-enommen. Ehe davoti die Rede 
war , grd-ichte man statt des a-.ifgchobenen Keichseam- 
.Biergariehts ent ci:i OberapjelJationsgciicht für die 
diey Hansestädte in ll«igr!oif m errichten, dann ein 
Ober - Revision*- Colloginm gemeinschaftlich zu stif- 
ten. Nun darben sie i.ber wohl sich m das Pirer- 
nische Bundesgc: icht als Appellation»- Ins »;>z hallen, 

Zn den grossen und gemeinnütJ'ip» n Unternett- 
mun^c'i, welche der erhabene Geist, der Europa 
eine neue Gestalt gibt, inmeu unter den Kriegen 
•eaianlnsM hat. gehön die neu« Strasse über den 
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Simplon. Am Ausgange de» Dorfes dies eine Vier- 
telstunde yon dem Städtchen Krieg f.insrt *»• an. 
Eine Menge theits hölzerne theils steinerne liiücken 
fAhrcn über Ftiisse, die «bei die Saltina ist die ein- 
zige bedeckte, Diey mal geht Jer Weg durch lange 
unterirdische Grillciieu , die in Felsen gehauen sind. 
Ein Theil dieser S Hasse ist noch den Schncelawincii 
»ehr aasgesem. Die grösste Hohe der Strafe Ur 
Tu v iili»i dem Meere. Das Herabsn iyu ist 
nnmerkkb. Bcv diesem Herabsteigen kommt man 
bald an die Stelle, vvu ein neues Hospiz ei rich- 
tet wird, ukht weit davon ist das alte Hospiz, wo 
»wey Geistliche vom grossen Su Bernhanl wohnen. 
Das Dorf Simplon, etwa ein paar Stunden entfernt, 
-1518 Fuss über dem Meer erhaben, urd besteht 
ans 43 Feneistellcn. Die Einwohner »"«-.! Maul- 
thieitreibor oder Gemsenjiger. Von da bis Domo 
d'Osola, eine Strecke von 6 Stunden, ist die Strasse 
aiu interes>Ai testen. Auch anf di-<ei Sunt« 
miiss man wilder dvcymal durch iiutciiulische Gal- 
lerien. Die groato i«t ,f!o2 Sehritte lang durch 
eino Feltcnmauer des härtesten Granits gesprengt; 
an der Seile derselben s in J diey Otlcnnngcn gemacht, 
damit das l ageslicht diese Gewölbe beleuchte. Am 
Ansgauge, wo die Jahrzahl 1803. in denFclseu gehauen 
ist, stürzt der Alpiiubach, von einer ungeheuren 
Höhe herab durch eine Brücke durch. X^he au 
Gondo, einem ei nie In cu VYiithshaute bey einer klei- 
nen Capelle ist der schone Wasserfall vcu Zwisehbcr- 
gtn, das Wasser führt Goldstaub mit sich. Ein« 
Vieitelstund« von Gondo betritt man das italiänisehe 
Gebiet. Die ganze Strasse hat eine grosse Mannig- 
faltigkeit fruchtbar- schöner und schreckliche] Ab- 
weehselong von Thalern, Felseu und Wällen,. >l. 
t. die Beschreibung der grossen Strassen über 
den Simplon in den Miicellt« £, d. neuest» VVeltk. 
St. 97 und 93. 



Englische Literatur. 
The new Piciure of Seötland, being an aecursffGiMdc 

tothat Part oft h« nniiid liingdnm, -w i'ih l,: 5 MTi- 

e»l ih'scripitec Accotints of tlie ptincipal 1-uil -lings. 

Cntiositirs at.d Antiouitictett. a Vol». 1; . () »«. 
A View ..f the Mineialoey, Arurn'n.,, , Ii,h,,ie,. 

>I i itficture« etc. if (he Island of An»n bv 

.lanie» Headiick. £. 10 rh. I, ,i. 
Claiks'ii'a Oi alonijm in 3 Octnv banden schildert 

diese Secto ji Itt ^enan .nui nnj. an Indisch. 
Beloc hat zv*ry haiiile i nt/ 1 1. | lt) i xcerj te aus Sei- 

tcnhiiicu «Its Liiitiscbcu Äli-.jiums heiausgeg». 

beii. 

The Poems of Oj<i ;ln in the original Gaelic. willi a 
litcral ti-sslation imo theLaiin by tlu X itlivbert 
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Macfartart, A. M. Togetlier with a dissertation 
011 tl.e auihenticitvof the poems, by Sil John Sin- 
clair, H«t. and a'translatton lrom ihe hatimi of the 
Abbe Oesaroui's dissertation on the controvcrse re- 
»pcciing ll>« autheniicity of Ossian . with ne- 
tt» »nd » »upplenirnial ess.iy, by Johlt M* Ar- 
thur. I L D. Pnblished tindcr tue sanction of ihn 
Iliph'laiid Society of London. London »8°7. 
$ Vols. 8- 

In der Einleitung hestreüet Sinclair die Be- 
hauptung, -Jus* Macpherson Verfasser dieser Ge- 
dichte tev. und d:.»s d»» Galitr.l.« nie Schi.ftsp.ar.be 
eewe*n'scy, und .ulk besonder» der enteru meh- 
rere Gl finde entgegen. Macpb. war nur ein n..u«l- 
mAssicer Uebcttetzer der Ost.an. Gedichte; 4.e »ind 
«he Poesie, und können mit den be*tcn Wesken alter 
und neuer Dichtkunst verglichen weiden. Hr. 
Prof Ahlwardt arbeitet »n einer L'ebcr». derO»»»an. 
Gedicht, «ii» den ÜmL O.igii.al. und Um davon 
«lue Piobe »1» Programm, OIJ. »JJo7. d.uckcu 1m- 
»eu. wo er in den Noten zeigt, wie Mrcyh. da» 
0.ieiu»l nicht verstanden habe. Er wild Sinclair» 
Abb b*yf»g«*. V«gL aiorgeniiUu No. 267 und 



Auctiona -Anzeige 



Holländische Literatur. 

TW Vi O tt Band von den Werken der iVaat- 
i ,,v «an Taal-eu Vicht konäc ist unlängst er- 
S i" .^ah: de. Ptof. van der Palm Abb. 
"u ^Lrer. N««r««»W« an» den» fluche Job, de, 
£j 7uZM< Abb. Uber ^ V^ J. 
iSnrr und .««« meLreren ausgewählten Gewehten 
1 v'r Laichte von C. i>of, und H. TolUns 
'Yllu« de Groot «»d *» Prei.»gediclit von /m- 
SrlS W <"« »-ü,»- * Staue der bürgerli- 
eben Gctelltchaft. 

llihleräsKs «um Besten der Leidner Hulftbe- 
dnrftifen Ja «cktc, Gedicht; di.Kr.nkhe« der Ge- 
fehrtln in»clH Gesängen (Prei. 3 FL 16 fit.)-, 
min .«*geg«=u«» rrorde». 

Di« M.»»k»m P Vbe Knn.tb»ndl..»g fahrt fort 
,H. ver»chicdenen hleidcmacWn in de» «1« hei- 
'„ dachen Depaitemcnten in Kupfa.uch... h«r.«,«u- 

^'^hiUcr's Jnr.cfv.'U von Orle»..» i»t ins Hol- 
. ,1 ».»Jr«, und %vi.d näcb»ten..uf 

;::^;Xc.lh,.cr a ul ä eiuhu werde«. 



von 

«/xem Müttz - Cabinet und Alterthumern. 

Den 14. März diese» Jähret >8">8- , und die 
folgenden T»;e, »oll in der königlich sftcbsWchem 
Betidenwtadt Dtcsdcn auf der.llammisehen Gnss« 
in Richter» Ilaute. ein ganz vorzüglich schone« 
Miim- Cabuiet bettehend: in einer lehv grasten Airr.abl 
goldner, silberner, kupferner und nictslleucr Mün- 
zen »us allen Wclttheilcn und Zeitaltern, besonder« 
den ältesten, mittlem und neues n römischen und 
dcuitcken , «panischen , französischen, djuiseben, 
»cliwciiiichen , ungarischen , polnischen, griechi- 
schen, türkischen uud ai attischen, auch sonstigen 
asiatischen, afrikanischen und amerikanischen Mün- 
»en, worunter «ich ausseist rare und «cltue Stücke, 
und eine grosse Menge Biactesten befinden; •inglei- 
chen nebst diesen eine kleine Sammlung von eckten 
deutschen uud audetti Altcrthilmer n , an Urnen und 
Ascbeukrflgen , 1-ampen und Thrajun -Gcfissen, Op- 
/ermeMcrn, *lten ])olcben, Pfeilen und steinernen 
Stroit -Aejftcn, Mosnik au» dem HcjtuIjuio, it. ». w, 
und ein ätuieist kostbare», dem CburfuJSt August» 
zugehörig gewesenes, im Jalne »554- gearbeitete«.« 
an schöner Holz • Mosaik , und prächtiger Tischler- 
' nnd Bildhauer- Arbeit unnbcruefiMrcs kleine* Schrci- 
bopult, ein wahres ffustlichcs C»biiie«stilck von 
grossem Weiihe, — «lies einzeln und oflenllicb 
vtrauctiouirt werden. Der gedmekte Catalo^us nber 
diese schätzbare Sammlungen i»t von dciu benilun- 
ten Niinii<m.uil.cr, dem kouigl. »Ichs, Antiquen 
und Muuz-ln»p«c:oT Herrn l.ipsin» l)e»ibeii« uud 
*nit eiuer VoiTede virrsehen. »neh bey dietens so- 
wohl als bey d«u Heim Garnison - Prediger Mag. 
Jacobi«, und bey dem llcnu gebeimen Sccretär Wit- 
»chel «llcrscits in Drcsd^u wohuhaft, welche auch 
«ämmtlich nebst dem Heirn Aiieiionator Segntt» 
Beuellungen und AuftiHge «ibornebmen, *u haben. 

Buchhändler - Anzeige. 

* 

Lc Coiücrvjteur 

Journal de litterature, de Science*, et de Beaux 
arts. 

Dieses mit so allgemeinem Btyhsll aufgenomme- 
ne franz. Jons n»l wird ißOo regelmässig, u. nach einem 
nochverb. Pinne fcnlgrstm «uden. Es erscheint mon. 
ein Heft von wrnigitai» 8 Bogen in p,r. fr. D.-r Pr< is freo 
Leipzig ist 1 ^rThlr. Man kann in allen P.uchb. Be- 
stellung darauf machen. Austen!, im Decb. 1307. 

Viunst- und Industrie- Compt. 
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L ITERATUR UND KUNST 
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Sonnabends, den 33. Januar, \$oQ. 



Einige Bey- und Nachtrüge zu dem VII.Baud 
di s Sletiielfchen ausgestorbenen Tcutsch- 
lantlcs vom Domprediger Rotermund. 

Jeder Freund der Gelefertengcechichte wird dem 
uneraiAdet ttutigeu Herrn Hofr.ih Mensel, {Ar die- 
sen neuen IS und »eines Lexici danken, und iL m 
Gesundheit und Zeit zur baldigen Fonsei/.nng der 
übrigen Theile wtlu»chen. Zwar enthalt er nur 
die Foruczung tob Kluger bi» Kypkc, dafür sind 
aber auch diese Artikel de»to reichhaltiger vorge- 
tragen, und maucher verdient« Manu ist der Ver- 
gessenheit entrissen worden. Da*s noch manche 
fehlen, ds.s noch manche Zusätze beygefagt wer- 
den können, wem könnte da» befremden? Da der 
gel einte Herr Verfasser im 4. Binde der literar. Blatter 
S. 2ft folg. letbtt zu Berichtigungen und Bcy- 
tiigen seiiu?» Lexici auffordert. 10 nehme ich mir 
die Erlaubui»» diejenigen Aitikcl, die noch einiger 
Dericluiguugen bedürleu. zu vervollkommnen. 

rukebuach, Job. Dan., starb am 6. Jan. 1759. 

Kleff , Jonen. Heini ich , der im gelehrten 
Teutschland stehet , itt im I.exicon ganz flberseheu, 
Kr war am 6 September 1722 zu Stade geboteu, 
besuchte das Gymnasium daselbst, tiudirte 4 Jahre 
«tu Rostock, Ii t privatissima , winde den i{-;. Oct, 
«754 zweytei Piediger zu A»«cl b« y Stade, jo er- 
»icr Prediger, und starb im Februar 1793. Zu sei- 
nem im gelehrten Teutschland angeführten Schrif- 
ten gehören noch, definitio juititiae ictcnt. 
ad sanetioris disciplinae praeeepta. Rostock 174^. 4. 
12S. Ein Glückwunsch, als Pratje Con»i«ioriab»th 
in Sude wurde. — Schediasma Pftilologicum I. 
de linguae F.bracae euphonia. Stad. \75n. 4. 28 S. 
11. de uiu linguae Ebtaeae ib. eod. 4. aaS. — Kie- 
uast, Samuel, gebore« tu Elbiug aui 5. October 



170a studirte hier und seit »733 su Danzig cW 
1727 nach Wittenberg 1728 nach Leipzig und da. 
folgende Jahr in »eine Vaterstadt zurück ward 
»734 Prediger zu Rcichenbach . ,-> 4fl ,„ der Au- 
»enhirch. in Eibing, ,753 .„ der Ma, ienhirene. 
1770 lastor Primarius und Seuior. starb . M Ge 
Jäoi.tniespredigt auf seine., Vorganger Dan. Ritters- 
dorf, vom Glauben und was man glaubet, Elbine 
1770. Fol. mit Marsilu Paremat. .4 Bogen.— Fünf 
einzelne Predigten, iu der Sammlung ei baulicher 
Predigten von einigen Lehrern iu Pressen Elbinr 
1748. 4- — Kiesling Joh. Gotth... hie« Joh,u„ 
Geo.g. — Rirchberger, Friedrich. ..axb .76« _ 
Kirchhof. Nieol Arno» Joh.. war der Sohn . iu< , 
Prediger. ,„ Itzehoe, geboren am aj.Sep,. , 7a5 , eu 
den 16. Julius i 784 . Senator zu Hamborg, starb «™ 
ia. September igoo. Sein Leben steht im Hsnmti. 
scheu Magazin 5rLW S. 1 1 ff. u „d S. ,67 ««« H. 
sch.cbung und Abbildung eines Spinnrad,, mit 
zwoen S|.«l«. J„ P. } „dd.r.e,,. gemeinnützigen 
Nacks schien an* dem Reiche der Wis^n.chaf,,« „ nd 
Kunst. (, 7 6 8 .) St. , 8 . - Kirchner, Chuh Hein, 
neb. war zu Petcrsauraoh am 4: (Wh. .725 gebo- 
ren, studiitc zu Anspach und Jena, wurde Magister 
buk Vorlesungen ,,b„ JiemorgenH„di»chenSn r , ehen ' 
und kam .1. Rector ...oh Miel.,,, «, rb gegen .760' 
Vc.gh Zu.«., zu dem ,743 blühenden Je«. S ' 
•85 ff- »5- Orat. v.lediet. d.hypothesib«. tribu» aui! 
bu.ammae, corporüqnc con.niunionem »olemu. d*. 
77!; 7 DiM - «>• ^.namigratione .nim. nira 
•ub M. Bl.ufu.sio. _- Di»», de Deo Ebr.eo 
n.ontai.o sab C. W. Fr. W.lchio ,746 _ p tio 2 
pi. accemuationi. cod V. T. ib. 1747. 8- .0 Bc 
K"' ,T SV™™.™ ^eologi., Judaeorum n.tnr.li. 
ib. .749. - Kirchner (Johann Georg; «. ndl74o 
.1. Lehrer am Gya,„Mio zu Halle, war T750 Adiune! 
tu. nuniswrii und Prediger an der lieL. , ZZ 
hncheu... w. starb .77.. im 63. Jahr D , 
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J. J. Rambachs heilsame W'alihetteu de» F.vangehv 
Frankfurt und Leipzig »757- 4- » rt Alphabet. — 
HUtoiischer Vcrberieht von dem Bnclidmcke. jubel- 
ten , nebst einer Nachricht von den Bttebdi uckeryen 
voriger und jetziger Zeit in Halle. In der Samm- 
lung psTciiiUchei Jubelzeugnisse. Hajlc »T4«- — Kutx- 
gefasste Nachricht von wegen des Interim» vor 20o 
Jakieu, »o wohl in dar Stadt Halle, als auch »on« 
vorgefallenen merkwürdigen Begebenheiten. Halle 
i74B- 8- 6 Bogen. — Baumgarteiis EtÜmerung de» 
Weinen Kalccbi»mi Luthcti. Halle »749. g. > -Al- 
phabet 18 Bogen. — Die Passionsbclrachtung über 
da» l.iräv -wenn meine Sn»d mich kränken, erschie- 
nen tu Halle i75». 8- 7ä-S- «"d SA S. Vorberickt. 

Historische Nachiitluen von dem MartyTcr Tode. 

11, Voe», Job. E««h und Larop, Thor». nebst 

Luthe-ri Brief an die Chi Uten in Holland. — Halle 
1755- 8- 5i Bogen. Auch in Billings Anhang mm 
i.Theil de* heil. Denkmals. — Lebenslauf Dr. 
Gottli. Aug. Franckcn» rn Knapp« Denkmal Frau- 
ekeus. Halle »7To. 4. — Kirchner S. 36 hie»» Jo- 
hann Martin, war Mag. und »eit 1 738 Diaconti» an 
der Augusunerkirchc ru Erfurt, wurde nach man- 
chen Widersprüchen des Magistrat* 1-39 Diaronu» 
an dcT Predigerkiiche. S. Aetn Hist. ecclcs. IV, B. S. 
563 folg. — Kising, Heinr. Eugenius" ein guter 
Dichter , aas Crösten in der Neumark, wo »ein Va- 
ter Hofprediger war, wurde 1733 Couirctor in »ei- 
ner Vaterstadt , legte aber 1756 «eine Steile nieder, 
ging als Hauslehrer mm General Truekse« nach Cü- 
stiin und ataib daselbst. Hciings nette Beiträge 1. B. 
S. 30. — Ki»tmacher, Joh. Imrnaiv. au» Paarig in 
Pomti.ciu, Bruder» Sohn des Georg NathaunrlS,4» war 
. erat Musketier bey der Leibeompagnie desHerzog» von 
Braunscliw. Bevern, und ein frühzeitiger Gelehrter, 
ei r achon in seinem 1 5. 

Jahre, Sedint «714. Bro- 
cke* Bcthlebeimuschen Kindermord in lateinische 
Veit« übersetzte, legte auch manche Proben »einer 

. Geschicklichkeit im Griechischen und in der Dicht- 
kunst ab, und wurde' von- der königlich deutschet! 
Gesellschaft in Greifswalde einmuthig zum Eltren- 
jHitstltrd «mannt. S. Freye Vnhrile 1-55. S. 104. 
— Klarich, Fiiedr. Wilh,, ward 1750 I'hysikn» in 
Güttingen, in der Folg* Hoftsiih, «765- Hofmedi- 
kaa n <d Holpe» derSociciät der Wisi. — ■ die Ver- 
such« der magnetitchen Kraft bey Zahnse hmetzen, 
»truen im HanuO v«ri»chen Magazin 1765 S. 397 — 

, 4 n>, — Beantwortung einer Anmerkung, welche 
»icb im Franhenliausischen Intelligenzblatt 1765. St. 
41. Ociober befindet, die neue Entdeckung Zahn, 
weh durch kOn»tliche Magnet« zu heilen, betreffend. 
Ebene) S. 1505 — «5»°- — Einig« Anmerkungen 
di« Kuiderblattoin brtretfeud. Ebend. 1755- S. a -1^3- 
,476; Anmerkungen über den Nutzen und Ge- 
brauch der Belladonna. Ebe«J. Jahrgang 1769. S. 



525 ff. — Anfrage, wegen der Traume der Blrndg«- 
bornen. 1757. — Rlambeck S. 44. huss , Barihold 
_'*cob, er war von i7£i Catrcbct am Weik- und 
Zuchthaus« und Sonntiigsprcdiger, in Hamburg, bi» 
an leinen am 3. Februar i7 0 ' r erfolgten 'lud. _ — 
Klee, Daniel Cbph, Rönigl. Grossbrilaitisches am! 
Chuif. Braunscliw. 1 uiicb, Cousistorial-Ualh, Su- 
perintendent, Sckolavsh und erttcr Pirdiger|am Dorn 
su Bremen, der Sohn de» Predigers Heinrich Ernst 
xu Wulatorf im Herzogthum Bremen, geboren am 
12. Deccmbcr 169t, «tudiTlc »eit »7oa in Sta.ie. 
»cit 1714 in Wittenberg, war 3 Jahre Hauilchrer 
in Stadn, ward 1726 iwcyter Pinfigcr in Caden- 
berge, 17301 Discount an der Wilhadikirche in Stade 
und Etatipirdigrr, kann 1743 nach Bremen und staib 
ans 11. Dce. 1784. — *' Vra g T - bey der Einführung 
de» Rectors, M. Heinr. Gerh. Meiers, de docentibu» 
in »choli*. qui olim iu ei*dem hierum discentr». 
Stadae 1759. 4. 8 Seilen. — Programm bey der 
Einführung Art Gonrcctora Zimmermanns und Stibrec- 
tors Sohüucinauns. Stade > "fio. 4. 11 S. — Eiucu 
lateiuisulten Anschlag bey der Einführung des Sub- 
»ector GUrsener. Bremen »7ÖÖ- Fol 1 . — Klcfccker, 
Franz Matthias, war am 4. November »"> 4 ^ tu Moli- 
renfleeth bey Hamburg geboren, und halte den Predi- 
ger Joh. Cour, tum Vater, srndtrte in Iljmbnrg imd 
Jen», wurde »709 Mitglied der deutschen Gcsell- 
»ebaft daselbst , 177» den 1 6. October seines verstor- 
benen Vaters Nachfolger nud starb am 22. Jnnia* 
»789- S. Nachrichten von den evangelischen Predi- 
gern in Mamburg. — KlerTel, Jok. Cbpb, ging schon 
«7» 9 auf die Uiiivcr». Wittenberg, — kam »708 
nach Kopenhagen — kehrte 1732 n««h Schleswig 
ond Holstein imOck, wurde das folgend« Jahr Ree- 
tor xu Tönnrngen und Harb am a7. M*r* 1764 
Nachrichten vom Zustand der Wissenschaften in bin- 
nemark II. Baad S. 531 — 537. Altonaer gelehrter 
Meikur »763. S. 136. — Klein. Friedr. Adolph. 
Land- und Regimentschirurgut xu Nienburg »t»Tb 
»79... Ku«« Abhandlung der Lehr« xur Geburt»- 
hülfe, b«y den natürlichen Geburten, den Hebam- 
men tu» Anweisung »7^5. g. iSaS. — von Kleist, 
Praalat und Decami» des Domcapitel* (11 Camin , der 
Er»te, welcher mit der VersU>kiing»flasche den »1. 
»745 Versuche anstellte, deren Erfindung man un- 
richtig einigen Holländern zntchiicb. Seine an i'ie- 
beiknhn , Swietlichi imd Krüger gegebne Nachricht, 
hat letzrerer in der Geschichte der Eide, Halle 1746 
S. 177 mitgetheilt. Von Kleists electrischen Vcisu- 
chen , vergl, Gralaht« Geschickte der Electrica», 
ar Abschnitt 406 — 412. — Klcckc, Joh., ge- 
boren an« «o. fep'.embtr 1720 in F» i-nirn, studiit« in 
»einer ^'aterstadt nud in Holland, wurde 1740 ra» 
formivter Prediger zu Aspern in SfldliolUnJ , »756 
Doct. Theol. in Leiden und Pastor xu Lth« im 
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Herzogthinn "Bremen, «arb am 6. September i,77*»- 
— Disp. de oblatione tliniii, fcrtis jungi «Mit*. 
Brem. 1T43. — Di»|>. theol. typica de tuvstcrio tbu- 
ris, fort» jungi solit«. Leiden »756. — Einr.clno 
Predigten — hWeppe, Hei mann, gewesener Pi öliger 
im Muntti r zu £ti»ssbuig, schrieb: riasechetische Un- 
terweisungen in der katholischen Glsiibens- nnd Sit- 
tenlehre. Att£«b-iig |-\>q. 622 5. ß. Er war ms 
Augsburg. — Klcpperheiu , Wilh. Aug., zu Jever 
>7o4 »tu 15. Jan. geboren, kam i7^ß nm Wejttnm 
nach Oldorp im JeveiUehen »1» Prediger und in dem- 
selben Jahro an die lutherische Haupikiiche in Am- 
sterdam, wo or all emetiuis am 1 ü- Februar i78"- 
•Urb. Ihm verdanken wir die autlienti»chen Nach- 
lichten von der auf dem Kap der guten Hoffnung 
e) liebtet en evangelisch - lutherischen Gemeine, in 
Walch» neuester Religiotisgescrtielite VIN. 4 03 H". — 
Klimm ', Job. Albr., Mathematik!» und College an 
der lursteuschiile in Meisjen , geboren cit Krannidi- 
fold am 6. December 1698» studirta in N Ilmberg 
bis 1714, an Gotha bit i?i7 tu Leipzig bil 1*732, 
v»urdei7a6 Mathcmatikus in Grimma, 172.9 in Meinen 
und »urb am 10. Nov. .77«. Scholastische Nach- 
richten 1776 S. t86 Nachrichten von neuen Bft- 
ehem. Wittenberg 1778 S. 83» Schrieb: Tabnlae 
utronomicte Pliitippi de la Ihre cum coimpcntario 
gcimauico, Notimb, 1725. 4. Neue Auflage, Arn- 
stadt 1741. 4. Neueste, mit einer aus f rihrlichen 
Unterweisung tn allen astronomischen Rechnungen. 
Nürnberg 1750. 4. «143 S. 16 Kupfertafeln. — von 
KlingsUdt, Timotb. Merzahn, aus Bahrt in Pom- 
mern , der Sohn des Bilrgermeistcr» Merzahn, kam 
nach geendigten akademischen Studien als Hofmei- 
ster nach zueilend, ward hernach Oberaudireur zn 
Arcliangei, in der Folge Viceprlsident im Rcichs- 
j tisn zcolleciuau , der lief- esth- und finnlandischen 
Rechusachen in Petersburg mit dem Titel eines 
Eutsrathcs, wurde 1767 Deputirter des Reichsjn- 
stiscollegiums bey der Gesetzcoroniisjion nnd Ge- 
hulfe des General Grafen Panin in einer von den 
kleinen Commissioneo , verlor i77t die Virepr.ui. 
dcntenstelle , blieb aber mit dem Charakter eines 
Euurathes und dem Gehalt von »875 T«ubciii , bey 
der Commerscommission , reiset« ins Bad . befand 
lieh *7">3 zu Berlin, begab sich nach Holland, kehrte 
1775 wirder nacli Petersburg zurück, wurde 1775 
wirklicher Etatsrath und starb 1 *"o . • S. Gadebnsch 
Licfland. Bibl. 11. lift. — Patriotische Gedanken, 
unter dem Namen Vmui * Sinceris , ilber die jetzige 
Beschaffenheit der schwedisch - pommerschen Pro- 
viut, sammt vorgestellter Notwendigkeit der darin 
zu eriiclilenden Wolleunisuufacturen. lieybtirg t758- 
8. — Memoires sur les Samojcdes et lesLsppons, Königs- 
berg 17Ö2. g- herausgegeben vom franzosischen Pre- 
diger lo Font, deutsch übers. Riga und Mi« lau 1769, 
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Auch im allgemeinen Magazin 1*761- Riß«. I» <2nr 
aür.rmcinflii Ilistoiie der Krisen zu Wasser 11ml zu 
Lande XIX. Iii. Im Hamburg. Magazin — Der Ar- 
tikel Russland in der Kopeuliagiitr Ausgabe von dem 
Dictum, de Savary, 1765. — Als eines der ersten 
Mitglieder der fieycn iikouomiicheii Gesellschaft in 
Petersburg »teilen auaser dem Y01 besieht in ihrou 
Scliriftcn, a) Eiortcruitg der Frage, welches von 
unsern Land »Produkten der Ansicht des ailgetrteinan 
Wohls und der Ausbieitung unsers Commetcii ans 
zun Sglichtten zu seyn «cheint. Th. 1. S. 102 — tso. 
b) Abhandlung von der Notwendigkeit, cfne nä- 
here Kenntnis* von dem Ackerbau und inocilichou 
Landwirtschaft, so wie solch« in den verschiede- 
nen Provinzen des russischen Reichs, gegenwartig 
im Gebrauch ist, einzusieben, nebst Reylegung eini- 
ger dahin abzielenden Fragpunctc. Ebcndi-sclbst S. 
125 — 140. c. Von «1er Verbesserung der Wieser, 
von den verschiedenen Giasai teil, die in andern Lan- 
dern geslet Warden , ans dem Rnssisclieu übersetzt, 
Ebend. 3r Theil 1766. d. Von dem Nutzen der 
Vermelming des I.einbaues in Russlaiul und von den 
dazu dienenden Mitteln. Aus dem Russischen ftbef- 
setzt. Ebend. 3r Th. S. 95 — 110. e) Vorschlage 
die russischen Erbherrn mit brauchbaren wu d iu»ei. 
lässigen Amtleuten und Verwaltern au versargen. 
Ebend. 5rTh. «um. 5. — Klitsch, Joseph Franz, 
Ffirstl. Bambergischer geheimer Registrator und Hoch- 
Stifts Geometer, starb den 88- November 1797 und 
schrieb in den lahren 1780 '■ Brevi* manifestatio ad 
cruditatn publicum. — Klopstock, Ludw. Victor, 
ein Bruder des Singers der Messiade, hielt sich in 
Hamburg auf, uud war der Stifter der so gnt ein- 
gerichteten Hambiirgischen Adreascompldir • Nach- 
richten die 176S anfingen, und seit 1793 von Chri- 
stian Friedrich Kiss in Altona fortgesetzt werden. — - 
Klopstockin, Margaretha, geborne Moller in Ham- 
burg, geboren 1734 vea-heiratheie sieh 1754. — 
Klose. N. N., Doctor der Arzneygelehrsamkcit und 
ausübender Arzt zn ftteslati, starb «799 gab mit Za- 
dig und Friese heTstis, Archiv der praktischen Heil- 
kunde , für Schle»i<-n und Sui!preu>»en, it Bd. is 
Bs Stück. Bctlin, Hirschberg und Liss?, 1799. gr. 8- 

Klud, loh. Rcned., r.u Neustcltin geboren am 39. 

December l7°5» V4 '° sein Vater Dav. Dan. Dinconus 
war, brachte uad» dem Tode soincr Aeltern, durch 
Privatunterricht und durch Unterstttiaiing seiner Leh- 
rer so viel zusammen, dass er 1731. 5a. iu Hall« 
Studiren konnte; wurde 1736 Conrector in seiner 
Vaterstadt, 1738. Recror, scluitb ein Progr. deCip- 
pis sanetis. Reden und dingl. und niuss vor i76g 
grstoibeu seyn, weil er nicht mehr im scholastischea 
Ailtcsskalcnd.r stehet. S. AI;«» und Neues von Schul- 
ischen 1. Theil S. "Ji5- — Knapp, loh. lac. gemein- 
schaftlicher Stifuprediger und Obersupcriuleiident in 

(4) 
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Oehriiigen, winde wegen der Religionsstrvitigkeiten 
im Hohculohischen i"*4'' seine» Anne» entsetzet, 
»ber durch ein Reichshoiraib» • Conclusum i75» 
wieder eingeteilt. — L acriinaepaschales hoheulohicae, 
öder hist»ri«rliei Bericht vou denen in der Graf- 
schaft Huheuiohe WaldenbuTgischcr 1 inte »744 be]T 
Gelegenheit der 0»irrfeycr Diserepanz entstandenen, 
(.'»ruhen, am - dm Originalactcn gestellt. 174 5. |8- 
1 Alphabet 4 Bogen. — Theologische und rechtliche 
Belehrungen, die Gerechtsame der protestantischen 
Kirchen unter den katholischen Herrschaften im 
ROni. Reiche, in Ansehung der otierfeyerlichen 
Diserepanz sonderheitlich , ah aucl^ anderer V0rf.1l- 
Icnheitcn betreffend, nebst einer Voieiinnei ung von 
der Kircheufreyheit 1745. 3. lyi Bogen. . — Gebet 
auf das Religioaijubelicst 1755. l}. «Hägen. — von 
Knebel, Joh. Chiitiian, geboren 1701. den 3>- Fe- 
brnar xu Waste) Ii iihrndingeu, ging 1717. vuui Ans- 
pachischen Gymmuio nach Jena, 1719 nach Alt- 
dorf, 1)31 nach Halle, und wnrJe aiu 29. Juuiu« 
i"iso Mag. Im JrJ.rc i'/i^. Diaconus xu Anspach, 
J"54 »weyler, 1740 Stadtpfarrcr Kirchen- und Con- 
sutoi Lairath : 1760 critcneite der Kaiser aeiuen Adel; 
1765 ward er Supcriuteudcnt, feyeise 1 5 seiu 5° 
jährrges AintsjubiUuiu und starb am 4. .Mtia >77^' 
Act« lliat. Ecclc*. nostri temp. 3. B. 4*6. Allgein. 
Liter. An». 1798 S. 646. Vocko Almau. I. i4#. — 
Disp. de anno et die uativitmis Christi. Hai. i7aa- 
— De» Mciateia Ruf an seinen Knecht. Antiitupie- 
digt in Anspach ib. »74a. 8- — Leichettpredigt auf 
Markgraf C. W. Friedrich. Anspach »757- Fol. — 
Rede nach der Hinrichtung 4 Zigeuner, Tun der 
Gefahr durch die Sünde betrogen >ti werden, ibid. 
»758- 4- — Wie Gott den Leute« die Obren tu 
Offnen pQegt, am XII. p. Trin. »743- 4- »ach ei- 
nem schweren Ungewitter. — - Jubelpicdigt 1774.4. 
Verschiedene Leichenpredigten. — Kurisel, Jobann 
Christian, aus HaHe im Magdeburgisehen wurde am 
4. Februar 1745. Conrector an der giossen Raihs- 
schule in Colbeig und >7<9* Ft-tor. Als 1760 das 
Schulgcbaude vom Bombardement der Russen einge- 
äschert wui de , übertrug ihn der Magistrat die Nach, 
, mittagapredigten in der Garuisonkirchc cur Verbes- 
serung setner geschwächten Einnahme, diese Predig- 
ten versah ct bis an aeinen 1767 erfolgten Tod. Er 
entwarf viele Grundrisse au den neu xu erba-iriideu 
Schiffen, schii b eitle ''chnlpro^.ramnie, fVegiiih its- 
gedichte 11. *. w. und Denkwürdigkeiten der di«y Be- 
lagerungen Colbergs durch die Russen. Fiankfnrt 
und Leipzig 1763. Die erst« Beschreibung ist vom 
Probat Kau, die beyden andern aind von ihm. S. 
Pomroerachce Archiv i"83. Weihnacbtsrjnartal S. 
(34. — - Knevel, Joh. Werner, ein reh'rniiiter Can- 
dida! der Theologie , der 4 Jahre rin Mitglied dir 
Elias Elleii.chen Seele war, (»cu lliat. eedes. XIV. 
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S. 904 nr.d 916 scineStudie-i reiltees, und die Hand- 
lung tiieb , »ich aber tvieJer von dieser Gesellschaft 
trennte: und entdecktes Gebeirhnit« der Bosheit der 
EUerianischen' Secte au Ronsdorf im Herzogtbuun 
Berg, anfangs gaua kurx, hernach ausführlicher zu 
Marburg 1751. 5. a Alphabet ■ 1 Bogen herausgab. — 
Knir^hofen, Georg Heimich, war aus Al.liil , tu 
Pommern, wurde Mag, der Philosophie 56 Jahre au 
der Bathsscbuie 711 Altairiüii Conrector und 1752 
Emeritus , sein« Noctes Sedinensea gehören unter 
die Seltenheiten , weil er kaum 100 Exemplare da- 
von drucken liess. Er bat 10 meisten» damals nütz- 
liche Schulbücher ausgearbeitet. — von Kni-stadl, 
Christian Fiicdtich, BiauntchweigUchcr geheimer 
Rath und Kcichstagsgesandier zu Hegcnsburg, wel- 
che Stelle er 31 Jahr bekleidete; er lies verschidene 
kleine Schriften ohne seinen Namen drucken und 
stajb 1765. Baader gel. Baicrn S. 699. — Knoblauch 
Job. Georg, I. V. D. und Oberen. isadvocat in Zit- 
tau, daselbst geboren am aa. December 1697. baue 
einen Tuchmacher zum Vater, studirte in »einer Va- 
terstadt, in Leipzig und Halle, proroovirte 175« und 
starb am 4 Januar 1753. Seine ai Schriften sind iu 
Otto'» Lex. II. 5. 1508 tT. und III. 745 angeführt. — 
Knochenhauer , Matthias, eines Schuhmacher» Sohn 
aiu Aschersleben, geh. am aj.Jul. 1698, ttiidiste in 
seiner Vaterstadt, in Halberstadl und Halle, lebte als 
Hautlehrer iu Dresden, wurde 1731 Diaconus in 
Zeulenroda im Voigtlande und in eben dem Jahre 
Pfarrer zu Nieda in der Lausitx, wo er am 13. Apr. 
1770 »Urb. L'iischutd, Nachr. 1744 S. 987, Otto Lex. 
IL S.309. — Ein Wort der Eriunerung zn M. I. G.. 
Schatzens sogenannten abgedrungenen Bekenntnis«; 
von dem Auslaufen au» den Parochicn. Lauben n. 
Gürlitt 1744. 4. — Eine kleine Probe an dem Be- 
weise, welchen M. I. G. £. von dem Verf. des Worts 
der Erinnerung fordert. Ebend. «745. 4. _ Letz- 
tere Erinnciimgen bey dem von M. I. G. Schlitzen 
iu denen »ogetiaanton zureichenden Gi Anden decla- 
rirt Ende »einer itnnOthigen Streitigkeit, in einem 

kurzen Sendrchrciben abgefasat. Guilits, 1745. 4. 

de KnoiT , Lttdw. Willi. , ein Doctor der Arxneyge- 
lehrsamkeii, schrieb die tibcr den schädlichen Mer- 
kurium und Salivation uitutiphirende Venu», d. i. 
natuimiUsige und in der Erfahrung gegründete Aawoi- 
sung, wie die Vcnutseuclte. sammt alleu ihren Zu- 
fallen, ohne deu Merh.niu» und Salivation zu kuri- 
ren , dass man auch wahrender Cur allen »einen Ver- 
richtungen obliegen konue, sammt dem tanlaitigen 
Scharbock, in, welchem der Gebrauch des Merkur Li 
noch schädlicher ist, Leipzig 1755. g. ,6 Bogen. r~ 
Kntipp.ln, F.iedr. I.udw. Wilh. , Ko.iigl. n r eus». 
Kriegs- und Steuerrath an Frankfurt an der Oder. 
»ta:b daselbst am 12. April r-ja im 33 Jahre, seine 
Gedielte gab de» Dr. J. I . Knüppeln xu Halle 1795. 
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8- nach seinem Tod« heran»; die «werte Auflag« er* 
»chien zu Berlin iT^6. — Kot»«, /..h. Friedr., ge- 
boren zu Coburg 1737, wind« 1760 Do«. Juri* in 
Güttingen. dUputirte iiber einige Saue. gab aber 
statt der Disputarioti 1^61 eine wichtige Stluift : Coro- 
meutatio jmis praeserüru Gernranici tarn ccnsonantis 
quam di»»onantis de pecnnia mutuaticia luto collo 
cauda, Goemug. 4. 30 Bogen heraus, nebet 3 Bog. 
Voired« und Zuschrift. Wurde Coniei Caerar. Pala- 
tuir.j. Siebten Hildburghautiacher Kath und gehei- 
mer SecreUr, und itarb 1771. Seine Commenutio 
o. •. w. enchien auch Teutach: ». t. der kluge Ca- 
pillitii, oder politisch icdlicher rnterricht , wie 
Gelder am »iehertleu zu benutzen und anzulegen, 
Nürnberg 1765, 8. 956 S, Im Kreytsig» Beitragen 
sur Sich». Historie 61 Th. und in I ranzen» neuen 
TJcyuägen zur »achtiicricn Historie stehen Abhand- 
lungen ven ihm. — liobbe , Johann, wurde den 4. 
lanuari7o2 zu Offenwarden im Herzogt!. um Bremen, 
•*■ a »«in VateT F.rbge»c»»ener war , geboren, betnehte 
die Dörnach nie in Bremen teil 171«, ging '7*3 
nach Wittenberg, 1725 nach Hclmttadt, wurde 179.7 
Corirector am Sud er Gymuasio. 1754 Pastor luLet- 
iiun und starb am 10. Mart. 1757. — De obligatione 
imperfecta, perfecta, perfectiore. Siad. 1733. Ueber- 
setzte viele Kirchculicder mit Beibehaltung des Sil-, 
benniaattrs und der Melodie ins Lateinische. Drey 
sind in dei- 5. Sammlung der Herzogtlrumer Bremen 
und Verden S. 543 — 557 abgedruckt. — Koeh Gott» 
lieb, I. V. Lic. und Bürgermeister in Lauban, wo 
et seinem Vater Melchior, einem Mohlenpächter iCßf). 
ajn 12. April geboren wurde, atudirte hier und in 
Leipzig, promoviite m Eifurt 1716 ward 1723 Sca- 
bin, 1726 Sudtaehreiber, lT*,o Bürgermeister und 
»tarb am 10 October 1755. Otto lex. II. 515. — 
Dirp. inaugnr. Prae». lo. Phil. Streit , an vidna 
postit Ulata reperere? Erf. 171$. 4. — Versuch die 
Frage aufzulöten, woher dat Wasser der Sündfluth 
gekonicnen sey? in den Oberlau«. Arb. I. B. I. 63 
(big. — Koch, Heinr. Gottfr, ein berühmter Verfas- 
ser guter Schauspiele und Verbc? serer de» Theaters, 
geboren «u Gera 1705, der vi. 1 « dazu tcyfug, ,den 
Hanswurst vom Theater cu entfernen, und der mit 
seiner Gesellschaft in Leipzig viel Arftehen machte, 
kam darauf nach Berlin und ttarb daselbst (762, — 
Koch, Iacob, der Sohn einet Advokaten gleiche* 
Vornamens, war zu Soltau im Lnnebtirgisehen am 10. 
May I7o» geboren , penot* hie», seit f»J4 »beT 
in der Öffentlichen Schnle , Kant 170.0 nach Iena, 
Kränklichkeit wegen I-"aa nach Brattnsehweig und 
Hannover, ward 7 lahre Hauslehrer iu-Soltati und 
vou 1*7 1 9 au, fünf lahre in Hannover, ei hielt 1734 
die Adjunctur *n Grossenberckel und 1746 den Ruf 
ah) Prediger nach I err.gow, wurde IT50 ein Mitglied 
der deutschen Gctelltcliafl in Güttingen und starb 
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»» 98- Jivnirt» l'T'a- 3. PnsrVtiehen Denkwürdig* 
keiten dter Grafschaft Lipp«. S. o->. 

(Die Fortteuung folgt.) 



Fortsetzung der Kalender- Li teratnr von i8»8- 

<S7. GiittinfrLtches Taschenbuch zum Nutzen 
nnd Vergnüge« iftr da» Schaltjahr 1808. Mit KnpT. 
Gottingen, Dieterich. »38?. 

Almanach de poche de Goettingrte ponr Panne« 
bissextil« .308- »5» u. 49 S. . Thlr. 16 gr. 

Die Kupfer stellen (zu Anfang nnd am Schills») 
den Litcifer, den Apollo im Thierkreise und den 
Hespeiii» nach einem Gemilde des Franz Albaui in 
der Villa Verospi, dann vieT Lautliche Scenen von ei- 
nem franr Otitchen Künstler gezeichnet, die porta 
WettpUalica und Minden von Kiepenhattaen nach 
den Original des Prof. Stiack gettocheu, den Hafen 
von Hastia, die Grotre des Canioenj , vier sächsische 
Landschaften von Darnstedt gezeichnet, und ver- 
schiedene Modetrachten dar. Zuerst weiden Napo- 
leon f. und Alexander I. geschildert. — In einem 
folgenden Aufsatz aber einige (astrologische) Pro- 
pheaeihungeu , die unter Jahrhundert angehen, sind 
mehrere aus dem i6ten Jah. hunderte , vnrnemlkh 
Nuitindarnus, nnd die, welche der Maroni« dePa.il- 
my hi.ndtchiftl.ch besa»s, uud deren Verfasser 
Camhrai de» i6ten Jahrhundert» gewesen seyn toll, 
au/gefuhrt. Mit einer Prophezcibung anderer Art 
von Friedlich dem Grotten «chiieatt der Auliau. — 
Deber die gesunkene Achtung de» weiblichen Ge- 
schlecht», ein Fragment. (Ernste Erinnertingen über 
die Ursachen davon). — Camo'eu» Grotte an der 
Küste von China. — Ueber den Ursprung de» Aus- 
druck»: tenir les jiambeaux. Hauabediente musren 
in den älter 11 Zeiten die Fackeln oder Lichter bey 
der Tafel halten. In spätem Zeilen brauchte man 
die niedrigsten Bedienten dazu. Daher der Ausdruck 
von den gemeinsten nnd niedrigsten Dingen gebraucht . 
wurde. — Di« Jiger auf der Intel Cttba. — Von» 
Knnstfleitse der Indianer (in Wettindien, Sudan. e- 
rika). — Anekdoten (der deutschen enthält eini- 
ge andere, als der französische) — neue Erfindun- 
gen — da» fromme Mädchen (im Französischen le» 
veitn» theologicale»)cin artige» Epigramm. Im Deut- 
schen lautet e» to: 

„Dein Herz »ey »tett nur dreyen Dingen offen — ■ 

So sprach «in Pfarrer einst zu seinem Tochter lein 

San« Paulus nennt sie Glaubett, Lieben, Höffen, 
Bewahre tie, »o wirst dn glücklich tevn." 

Ich glaube — Ang.rtt liebet mich allein, 

< 
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l ud Liebe ffll»r ich.zrri ! roch nwuV al*. Glauben; 
Auch hoff ich fest, bald »eine Frau zu seyn. 

Im Fian/.^si»cl»en : 

Ccnaiu psetenr, plcin de bont« 

Diioit a I» naive Annette , 

One U /<?<', l'etperuiicc, « pni* 1* .charitl 

Sont treis venu». d.>iu il Uli faire einplelle. 

J'ail» /<:>». que I.ubin in' a protnise genoux, 

Repoudit-elle, et l'esucrance. 

Quant ä U charile, j'en »i kiii voyet vou» 

Que j* Ii baillfi la pei ««'tauet 

D« v'nir, quand mirruiu dorr, vciücr Mipris de nous, 

Erklärung der rranzötüthen Spicikaiten. :vlc,,,eTe 
Benennungen der Figuren belieben »ich auf die Zei- 
ten Carl» VH. — Kostbare Liebhabereyen (»nBlu- 
nien. besonders Tulpen , die im i'lcn Jahrhundert 
theuer bezahlt wurden, Papageyen). — Die fhawU 
von Kashmir. Di« genealogischen Nacluichtcii «ind 
»orgfallig auagearbeitet , und übrigen» wie gewöhn- 
lich Bevölherung«lUten von 345 Stadien , Tabellen 
Ober Mannen. Gewichte, Maa.»e etc. be> gefugt. 

58. Die Cotta'acbe Buchhandlung in Tflbingeu 
hat einen dritten Kartcnalmaiiach (auf >öo8-> mit 
einem hurten Commentar verlegt. Stadt der ge- 
wöhnlichen Bilder »ind die Hauptpersonen mir Schil- 
ler» WaHenKcin in ihrem «igciithümltchcn Costfime 
dargestellt; und die übrigen 40 Blatter enthalten 
»ehr mannichfaltige und »innige, ernsthafte und 
teherzbaftc Darstellung«!. 

39. Gemmen. Taachenbuch für Schiller» Freun- 
de auf da» Jahr i8°8- Von dem Verf. de» golduen 
Ralbe». CarUruhe, Machlou Hofbuchhaudlung, 356 
8. itt. 

Zwcy und vierxig Stellen an» verschiedenen 
poetUchen Werken Schiller» gaben dem Verf. Hrn. 
Grafen v. Beutet - Steinau Veiaiiiai»uug zu weitern 
Ausführungen und jnaiinicbfaltiben Darstellungen. 
Eixahlungeu, Dialogen. Paramytbicn, 

40. Tägliches Taschenbuch für alle Stände, 
Gotha 1808- Mi» Ch* 1 * 6 Gegend von 
Warschau. 

Die für den Handgebrauch von Getchäftimän- 
nem und Reuenden urttilicbe Einrichtung diese« Ta- 
tchenbuch» iit »ehon »u» den vorigen Jahrgängen 
bekannt. Eben «0 bchaunt i»t au» fittbeln Jahr- 
gangen 

41. Taschenbuch für Scheidekünstler und 
Auotluker, auf da» Schaltjahr i8oß. Weimar, H01T- 
tnann. 12. Da» auch dictsmal durch 7 wcchmässigo 
Aufsitze und Nachrichten »ich aufzeichnet. 



4». l'runki'rker Ilainkalcuder fflr da« r 4h*h> 
jähr >Sofl. Irtr den Bürger und 1 «udinaiui cingo 
riehtet. Wurtbmg, SlahcJ. 4. 6 K>. 

Enthält unter andern eine tabellarische An Wei- 
tung zum Obstbau, Anekdoten und Ei/.jl'lu- gen. 
In derselben Buchhandl. ist ein 

43. Gemeinnfltetger Sehreibkalender airf da» 
Jahr IÖOÖ- ( ,lr Kaiu-.lcycn. I andimter, wie mich für 
die Haut- und Lan d wir th tchafc eingerichtet B. 
in 4. 24 Ki.) 

herausgekommen. Seit 1C-13 erscheint diese) Scbrcib- 
kaleiider regelmässig alle Jahie. 

(Dio Fortsetzung tolgt.) 



Beförderungen und F.hrenbeKelgiingrn. 

Der Baccalauren» Theol. und Friihprediger an* 
der Paulinerkirche zu Leipzig. Hr. M. Johann Da* 
viel Krüger 'in durch ein allcrgn.rdigclce Rcscript 
vom 8. Jan. d. Jahr, zum ausserordentlichen Professor 
der Philo»ophie ernannt worden. 

Der Vicecanzler der Universität Marburg., Hr. 
D. JZrxlebenu. Hr.Hfv. Prof. Dr. Isist 7,11 Göttiu- 
gen siud vom Kon ig« von We»ir>halen zu Sia»uri. 
then ernannt worden. 

Herr Johann von Müller hat »einer Gesund- 
heit wegen den Posten als Minister Staatartcretar de* 
König« von Wcatphaleu niedergelegt, ist aber zum 
Curator der Primarschulen und de» öffentlichen Un- • 
tenicht* ernannt worden. 

Der königl. preuss. Oberconsutorial- Rath und 
Prof. Hr. Dr. Nieaicyer hat die Wurde eines Kauz, 
ler» und Recior ptrpeluus der Universität Halle mir 
4000 Fr. Gehaltszulage erhalten. 

Herr Prof. Fiorillo in Güttingen ist vom P»b«t 
Piu» dem VH. durch ein Brevc vom 5. Inn. 1807 
zum Ritter des Orden» Christi ernannt und ihm da» 
Kreuz de» Orden» übersandt worden. 

Der berühmte italienische Dichter , Hr. Cesa- 
rotti, hat eine Pension von 4000 Fr. erhalten. 

Hr. Dr. und Viof^gwald g»bt von Heidelb« g 
nach CarUruhe , als Kirchenrath. 

- 

Der, io wohl durch eigne, als andere Schriften, 
rühmlich bekannte Methodiker nnd Math« nauker, 
/. r. Ladomus, i»t an der in CarUruhe n i. errich- 
tet« Ingenieur - Schule als Frt « ,01 der Mathematik 
angestellt worden. 
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Ur.Jofiarm Dan. Tewaa«, eraageliseh' lutlieri- 
»chri "r«iIi N #i n. IS.^h,,.,, i der G->f,cl'*ft M.nh. 
ist im t>cIi)Mne de» Jiliü 13,.? mim IVcdiger zu U«m- 
min-m in ei-w.iJi«m (.tatscilaf berufen worden. Seine 
S<4.iifi« w l.» t Mch,c1 im gelehrte» DcmstuUuid 51« A. 
M». -f,51tfV «<«B. S,7ä3 verzeichnet.. 

TT r. 7. J\ FJit/rmaurt , bisher erang.luther. Pre- 
zur- Lfltlen*' Ticid, in der Giafach: M.mK. und Vf. 
der sliilcitimp tu einer gründlichen Erkenntnis* 
efcr Chrixtcathum* für Minder, ihnen Luthers 
Heurer Katechi\mi, s schon erklärt worden (iil), 
2»Mi, bey U.i Jeher. (1302.) 8- 8gT.. hat den Beruf 
,,»1» l'rediger de» Stift» and-, der Gemeinde in Elsey, 
in dir. Grafschaft Limburg, an der «teile des ver- 
tan J. F. Mullei'» erhalten und angenommen. 

f ..._•?» ( - . : -. . ; ; 



Der Oberamt manu Hr. Friedrich 
Stau Gerieke, jetziger Herausgeber der 



Carl Gu~ 
■ ö Im 110 mi- 
lcht r rfefre, rflhmülHsl beknr.ni durch »«in Laad-- 
W11 h»cliAftlieht> l.t bt - In»liliu xu Illuster St. l.iid- 
geü bey llelmstäilt, und- durch »eine ptaktiechc An- 
leitung im l illii 1111g der WiiibkLhaliigcsciiifte bat am 
4. Jan. d. J. von der philosophischen 7 
HclnisUdt das Deetordiploru «quälten. 



Preinfrage. 

Da» Kation*!- Institut zu Paris bat (iir das Jahr 
r8io die Prcis»rr.ige aufgegeben: Donner de > 
efciibhi rtfraction qttc rubit )a lumiere en- rraversant 
diverse« »ubstances evUinllUee», une tl>e<>iie malhc- 
xnaliqu« verifiec paf l'expcriencc. Der Termin der 
Eingabe der Abhandlungen ist der ist« Octob. 180p,- 
tuid" der Preis» eine Medaille von 3000 Fr. 



Neue E,u til echungi 11. 

Man hat ein neue» Surrogat für die China in Wech- 
«elnebem entdeckt, welches in einer Verbindung de* 
»chvwfclMureu.Zink» mit naihotischen Mitteln be- 
steht. All« 3 Stunden giebt man Zinc. sulplinr. u. 
Extr. llyosoytiftiaa. gr. j. und steigt damit bis- zu 
3 Granen . in »elteneu FiUen auch bia au 3. Bis-- 
weilen verbindet mau den schwefelsauren Zink mit 
Opium. Einige Mal hatte, , man nac Ii diesem Mittel, 
wie na*h.Q*«ckeilber, einen SpeicbelAuM onuiekeu 
gwehesv. 

Herr Davy, welcher von dem Rational - Insti- 
tut den galvanischen Preis» rüg. thtilt erhalten hat, 
hat in iler Voltaischcn Säule Pottasche und S»da zer- 
»etztinSauersroft und — metall. SubeUtiMn gefnuden. 
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Tob der Pottasche giebt er folgende deiaillirtere 
Nachrichten. Er hat sie kaustisch, fest und hin- 
ktnglieh feucht, ist» gerade Leitnngsverntög« 11 r.u ha- 
ben, angewandt: am negativen Pole hat sie sogl-kh 
»der . a«hr bald ein glänzendes Kugelchen , einem 
Quecksilbc) kugelchen llinlich, gegeben. Dies» ist 
die Grundlage der Pottasche; sie ist bey 40 Grad 
Fahrenheil malleabel. bey 5o*Grad schmelzend; Ihr 
epeoinschr» Gewicht an dem de« Waaaer» — 6: 10, 
also leichter als Wasser; sie- rieht den Bauerstoff »ehr 
stark aas der Atmosphäre an und wird damit »u Pott- 
»tche; sie verbindet »ich mit Schwefel, Phosphor, 
Metallen, unter andern atich mit dem Quecksilber, und 
mit den Säuren, wobey sie aber in Pottasche vti wan- 
delt, die gewöhnliche« Salza giebt, und ttsst sich 1. nie» 
Naphtha aufbewahren. Die Substanz, welche das 
Natmm gi.bt. hat ähnliche, «ker vewehk-dene Ei- 
genschaft«-!, Sie waren in den derSociete philoniatbi- 
uuo mitgctheilten Nachricht nicht dctaillirt. Im 
Ammoniak hat Davy auch den Sauerstoff gefunden ; 
im Baryt u. StrontLiu vermuthet er Um blos vo»liufi|r» 
A. B. v. Paris. 



Zi* erwartende Werke. 

Der Hr. Kirchenrath Amehenhtrg 
Wird vaioi Uidischo Biographien zur Ei weck nng und 
Unterhaltung chimlicher und bürgerlicher Tugenden 
kerausrcScn. 



fu 



Hagen 



Von einem jungen Am zn tie»born im Mitn- 
weriseben, Hrn. ftriitg, der schon vor einigen 
Jahren Cogitata medico politic» de neeessitite matti- 
roonium inituros instrueiidi de offieiis eiga veiitris- 
fi uctum hei ausgegeben , und unlängst den Preis« von 
der physikalischen Gesellschaft zu Moskau f.i r Beant- 
wortung der l rago, was de. Am Uy iioiie:wpi t '„ n i. 
•dien riiaukheitcn au thun liatr, erh.iarn, l,. 1t ; nan 
ein grosses Werk uLer PaHtoralmedici.t zu ,r- 
•n arten. 

_ Vor desn Fpneiscauei >» Meppen P. Ma„,f.» 
Eilroann'. der schon iflo4. eine HülfslogaTiibiuwk her- 
ausgegeben, wiid und nächsten» Etwa» zur Unterhaltung 
für Freunde der Mathematik erscheinen, 

Herr Waagaratm.nn z W N,lr„ber,»Hr. von Murr, 
der anlangt MMg^hed des Nationslinstituu * u V »U 
geworden, hat «eine üwserlation de Corona rcPum 
etaUa^Tulg^rrea ditta, „.„er die Presse geg.be- 

H ™ ^Jchreiber wird ein. Wahl 
ner »p^rern dicater. 

I807, herausgeben« 



Digitized by Google 



Von dem italienischen Werke: Tlato in Ii»- 
lien, erscheint nächstens eine deutsche Uebeiietxmig 
wornn im Morgenblatt it. sc;?. eiu « Prol,e 6 C 6°" 
ben i«r. 

Die Briefsaromlung aus Gleim» Nachlaase wird 
noch »•«» xwey bis diey Banden beuchen uud im 
Laule diese» Jahrs erscheinen. 

Von Hrn. Prot Theodor Heinsius in Beiliu 
wird «in volletandigt » Lehrbuch de» gerammten deut- 
SprachuttteriicUu in fünf Bandeu gedruckt. . 



tetrimg selbst genau nach dem officiellen Texte 
collatiouiieu tu können , nmssie die Herausgabe dci- 
s -Iben um ciuen Monat verschoben werdeu. Die» 
ist mich die Uisache der spätem Erscheinung der frai:- 
tüsisch- deutschen Ausgabe; die ganz französische 
hingegen eischcint l>ey uui innerhalb Monaufiiu in 
«weyciley Formaten. 

Strassburg im Decemb. 1807. 

Treuttel und Würtz. 



Buchhändler- Anzeigen. 
Code Napoleon. 

Bey Georg Von in Leipzig ist nun erschie- 
nen, und die- Atisgabe mit dessen Fiirn« versehen, 
in allen Buchhandlungen tu haben : 

Code Napoleon, Nouvelle Edition, conforme 
ät l'edition originale de rimprimerie Imperiale, i 
laquellc on » »Joule une Table analvtsau« »1 lai- 
tounee dt» nuticie». Avcc le» rootif*, presentes 
au Corps- Legi« lztif, p»r les oiauui» du cotueil 
d'eut. gr. 8. » T,,lr - 8 P' 

Code de Procedure civil e. Edition con- 
forme * l'edition oiiginale de i'lmprimerio Im- 
periale. Avec uue Table au«1y»i<iue et raisonnce 
des mati'eres. gT. 8- 1 Tn,r - 

Code de Commerce, «uivi d'une Table alnba- 
betique et MUOHcee des maueres. gT. £. i6gr. 
Von dieser ganz fran/ö»i«clitn Auflage li-hanp. 
tet der Verleger, das« »ie. gegm alle iu TinnUveich 
und J>eutichland gedruckten Ausgaben, nebe» der 
höchsten Co>T«etheit und rinem »ehr billigen PieUs« 
den Vorzug der äussern tchünheit hat. 



Tu unserns Verleg"« 'st so eben erschienen und 
allen guten Buchhandlungen Deutsehlonds zu 



1 ; übersetzt nach der neuen officicl- 
len Ausgabe von einer Gesellschaft Rechisgelebt- 
ter und durch Noten erläutert von C. Spidmaun; 
eieBand in 8- ▼<>» 6 77 s - » Thlr. lag,. 

Um in dem Noten dieser Ausgab« die Gesetz« 
•nfilhreu zu konuen. welch« in der diessjahrigen 
Sitzung der gcs«tzgeb«nden Behorch) zur EikUrung 
maudiedr Artikel gcg«b«n v» üiden, und d e lieber« 



Napoleon« I. 

Kaiser* der Franzosen, Königs von Italien ts. Proieetor» 
des Rheinbundes, r 

« 

Handels - Gesetzbuch. 

Nach 

der Franzosischen Original - Ausgab« 

verdeutscht 

mit einer Einleitung und einigen erklärenden Anm V f 
kuugen, auch einem vollständigen Sachregister, 

herausgegeben 

von 

D. Christian Daniel Krhara\ 
Ron. SjcIiv Obcrbofger. Ass., ord. Prof. d. Rechte etc. 
Mit Kön. Sich». Privilegium. 
Dessau und Leipzig, 
bey Georg Voss. » 8 ° ß. 
Freit Drckp. 16 gr. Schrbp. r Tbl. Velinp. 1 Tbl. ifigr. 

Dieses Wtik hat bereiu vor einigen Tagen . ie 
Tresse verlassen, und ich dank« dem Hrn. Ohch. f- 
gerichtsassessnr Erhard hieimit Öffentlich luv die 
pünktliche und genaue Erfüllung seines mir erth> i'leit 
Versprechens. Die .Einleitung stellt den (irist 
des Gesetzes, besonders die Gründe der .Li in 
enthaltenen Neuerungen in gedrängter Klirre dir. 

Die llenen Prlnuoieranten und Subscribcnten 
haben diese eiste Lieferung nunmehr in Empfang xu 
iichinen ; die zweyte wird das Civilgesetsbuch 
Napoleon» enthalten. Die Vollendung dieser Ar- 
beit soll «iOigst beschleunigt, aber, b«y aller 
täglich anwachsenden Concnrrenz, nicht übereilt 
werden. Du» da» Handelsgesetzbuch zuerst pe.ieftit 
winde, geschah in Rücksicht auf den IlandeUsiaud. 
dem die genaue Keuntniss des neuesten, seit dem ei- 
sten Januar i8"8 Frankreich gültigen Handelsrecht 
auf jeden Fall hochstwichlig ist, wenn auch dessen 
Einführung in andern Staaten nicht bevorstünde. 

Georg Voss. 
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NEUES ALLGEMEINES 

IN TELLIGENZ BLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LE1PZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

5. Stück. 



Sonnabends, den 30. Januar 1Q0Q. 



Auf die Auf rage im Neuen Lit. Anz. Jahr 
HJ07. CoUfizf.: Wo findet man nähere 
Nachricht von Gregor. Kleppis, 
und seinen Schriften ? 

Ich weiaa '■wir kein« uchxu weiten; denn alle 
mein« Nachforschungen waren vergeben«. Indes- 
sen »eh« ich mich doch durch einige »eiiier 
Schrifico. die ich au« eigner Antickt kenne, in den 
Stand gesetzt, etwa« *u »einer nähern Bekannten«* 
chung beyzutragen. Die Schriften, die ich keime, 
lind: 

I ) Ililarothretm* Epigrammatutn Gregor I Kiep* 
pisl, Poewe La<ir. Caesatij. (Ein bienneuder Lor- 
beerbaum in Kupfer geiiochen, mit der Umtclirift : 
Lauma in igne crepat, und darunter ein Pfau mit 
«»»gebreiteten Schvranae.) 1 iptiae excuilebat lauren- 
tiu» Cober, tumtibut Mclckioria Hoftmanni Biblio* 
polae Fribergenai«. Auno 1G16. 12. (Nach Draitdii 
BibL Claaaica p. 153a toll dieae Schrift auch Lip- 
aiae apud berede* Thomae Schumi (?) 1616. 12. 
gedruckt teyn.) 



Daa Ganie besteht ans 63 Blättern . die weder 
numerirt, noch paginirt, aber mit der 6ignatur 

A F versehen aind, von welcher der letzte Buch» 

atabe nur 5 bedruckte Blitter hat. Die Dediution 
in Vt-raen (£/. a.) i»t an den pouulirten Admini- 
strator dea Erzbistums Mageburg, Christianus Gu- 
ll tim 11 s gerichtet — Lipaiae, Meute Maio Anni 
1616.' Bl. 3. enthalt «ine Ode mit der Aufschrift: 
Fsmato et inaigniter nobilitato Poeue, Gregorio 
KUppisio Mianico. M. Cunradue Bauarus. Poe» 
tices in celeberrima Lipsienti, Professor public ua | 
der Unterachrift : Die Martialia . qni nontts 
> 1616. BL 4. a: 



1 * 

Non tibleuncu in me placeant, incogniteLector: 
In te forte etiam non mihi ctiacta placent: 
«ad weite* nicht«. Bl. 5. a (6 tat -leer) dea Dich- 
ter« Inaignia, einKjmnich. der mit den Krallen de« 
linken Fuceet einen aufgehobenen Stein hllt; und 
»nr Erklärung ein Epigramm darunter von M PL. 
ricus Mayer Lipa. Theol. Cand. »He. in Rupfer 
gettochen. Hierauf folgen «55 Latein. Epigramme 
(denn «je lind numerirt) you KUppie , mit dem 
Scblutte: Anno 

Daphnl« In Igne strepft: iVb fatp CarMlaa Vati«, 
Dann aind noch beygefagti 

1) In Chemlininm Vitrum Greg. K!eppii r , Pofft V 
Epigrammata. Ihre Namen, aind : 

VJtnt, Härtung P. L Cae«. Philo«. Medieinae- 
que Doctor. 

M. Cunradut Bauarus Poeteoa Profeit. Lipaiae 
Chriatoph Hoejlichiu* Reipnbl Norimb.Srnd. 

M. Sam. .Rülingius, P. L. Cae«. 
M. Caap. Hoeßerus, P. L. Cae*, 
M. Laurent. fVagner. P. L. C»*«. Ein Lttein 
und ein Griech. Ditt. 

M. Georg. Agricola, P. I, Cae». 
M. Andr. Qtielmaltz, P. L. Cae». 
M. Balthaaar Simon, P. L. Cae«. 
M. Vir. Mayer, Ups, 

Caap. Paupitius und endlich Rteppisius selbst, 
der hier anhebt: Chemlinus rimim dedit hoc 
mc. Dieser Chcmlin aber mit dem Vornamen 
Matthäus war Paator in Lobniu, wie daa 
vorhergehend« 53 Epigr. 

($) 
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ft) In Latiresrn Qregorio Kleppisio a praono- 
Lili ei Magni&co Hantuchmanno , Saeii Lateran. 
Palst. Aul. Gaetur. ac Imperial. Cousist. Cotnite, V. 
J. !). Anno M. D. CXH. Meute Junio, a&. Die, 
iu inclyt« Vrb« Drcad» »olenniter iulpositam. 

Die Gratulanten liod Chpli Jlößich mit «in« 
Ode uml folgendem Myfmftftm. 

Si La uro «jnisqnam dignu» ; Kleppisiue esio: 
Obryao »uro dignuis Epigramme facit. 

Sero. Riding mit dem Zu.atxc: Diaeonn. Drt*- 
dae. Manliaen» Zubern», Poeta Lau»-. Melissen». G«. 
Agricola. Andr. Qutlmah. An.brosiu» Franca», 
Poet» Laur. Caes. Pastor Luppae und M«ub««u» 

Rcimmanus. 

5) In Iusignia G. . . K. . , P. L. C»*»- wi*- 
* der von Jlößich, Riding, Panpitint, Mayer, 
nie demselben Epipranim da» im Anfang« de» Buche» 
stehet, Ambios. Fronau uud Matth. Rciumian, 
sind hiermit UNIS. 

IL 'lx,t»$iw»*» Epigtammatum Gregor IEleppisP 
4'o*tac Laur. Cae». 

Dieses »st per ganxe Titel. Am Ende , «of den« 
'»toten Blatt« der Signatur D Seite a: Lipaia« ex 
ttffieina ' tVpogrephte» haerediim Valrntini am End«. 
Anno 1616. nnd weiter nicht» auf die*ew ganaen 
Blatte, ac. mit de» Signatur A — D. od««- 46BI»tt«r, 
•hat Seiten» und Blamablen. 

.Die*« Saanmlung ist Bl. S. dien Kanfleuten und 
Senatoren xu Leipzig, den Brüdern WoJfg. nnd 
Tliorn, Ltbzelter in cfnem Epigramm, ohne Datum 

»igcaebiieUsn. BL 3- « «• beT J« hibet ta 

Lectorem (iberschrieben ; di« Rückseite ist leer. Daun 
folge u 124 Epigrammen, vorzüglich auf Hochzei- 
ten und Todesfälle, besonder» in Leipsig, die ius- 
geiammi aaelt in Nr. ». neben, nnr »licht mit der 
Deutschen gereimten Uebereeisutig , die bicr vielen 
Beygefugt, abes für unaei* Zeilen hanm lesbar ist. 
Angelangt sind: In Chemlin'mm vitrum G... Kl.. 
Pott an, Bisticha, wie iu Nr. 1. nnr fehlt da« 
von Vir. Mayer darnnter; und zuletzt di« einziger 
Ode von Höflich, In Laureat» mei Grcgoil Kiep- 
pi»I überschrieben. Es ist also Nr. 2. entweder ein 
Vorläufer , oder «in Auszug von Nr. 1 . 

In BibL Carpzov. V.M. n. 295. n. 234 wir* 
der Titel hiervon, -wie e» scheint, so angegeben: 
Gregor. HUppisii Epigranwma Lat. G«rm. Lip«. 
1I1G. »2. 

\ft. »Voten» Poeticn« Gregor! Kfcppisf. Poetae 
Lanr. Caesar, to* fownit, f[uot ann» iarn a «ata 
Obiüto numerantur, cl» Ipxvn. eonsmetendu». 
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ho« eat, versus vniens in »pUndidissiiao Dreada« 
coniientu Diui Matthiae . Komanornro Impera- 
tori» etc. Dn. Ferdinandi , Bfiohcmor rr» II gi» 
etc. Du. Maximiliani Arcbidncia Aust iae etc. 
sumroi honoris et memoria« gratis, Millict, Sex- 
centiaa, et Decie» Scptie» variatus, Menae Augtt- 
«0 Anno 1617. Lipsiae, irapeasU Elia« Rehfaldi 
et Job. "Grotii. Am Sdilnssat — Eicudit Fride- 
ricus Lanckisch Anno 1617, 12. 6 Bogen, ohne 
Blatt- und SeiunzahUn, 

Den Inhalt diese» Werhchens .«igt der weit- 
läufige Titel deutlich genug au. Der YOsaber, w«U 
eher SO viel mal hier vsrürt erscLcint, heiast: 

Dant Tri» jam Dresdae, ceu 80I dat LumioaLueem. 

Die vorhergehend«!» 10 «rtten Blatter ewltalten 
au teer dem Titel ; a) di« Zocignnngsschrift des 
Dichter» in Prosa, an «hm/ Chnsf. an Sachsen Joh. 
George, omi deasen drey Söhn« Joh. George, 
August nnd Christian, mit des ScUluaaauxeige: 
Dabam in Cclibenima Lipstcnst vltimo Dia Piimi 
Lilthcranae ReJi^ionis Seiuli; Octobri» tiigctimo. 
Anno Christi t6lT. ; 9) einen I'aacikel Epigiamrueat 
vors verschiedenen Verfaseern in Proienm, ntmlick 
Ton 

«) Vrhan. Bantichmann, AuL C*e#. Comes, 

J. V. D. 

b) J. Seutsau. 

c) Simon Landgrav. Mei. D. 

i) VaJcnr. Härtung, Lipeicu« P. C. Phii «t 
Medicinae D. Pbyaiologicaeque Professor. 

•> A. K. Dottora Mcdico »crisso questa stanze l 
favore dell" autore. 

f) Jo. Friderichus, Lingaarnm et Hut. Profw». 
(diev Griech. Disticha), 

g) Cunr. Bauatus. 

h) M. Johanne» Rkenius, Orgmi Arütoteliei 
designstus P. P. 

i) Benedictua Pascha, n eons. Hathesk>g«rani». 
k) Paulu» Frobergius. Eiuad, aliud. 

1) Joh. Paymclius. 
m) Harman Carolu» a Mengerisen. 
n) Th. Krügelmannus , A. M. et P. C 
o) M. Daniel Frisius. 
p) Joan. Ltipius. - 
q) M. S«basiia»..s Krebs. 
») Johann IVacke. 
») M. LHriciis Mayer. 
\\ Caspar Paitpitin». 
r u) PhUippes Garnier, Orleanoii, Proftsieur d« U 
langu« Fraur^oise. 
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w) Joh« BamteWtd, Londin« - Angin«. 

Nach da- scliou oben angegebenen Schlussanteigs) 
lrtt der Verf. noch »4 Variationen hinzudtuckeu 
Innen, damit der Zahl 1617. nichts abgienge, im 
Fall etwa der Buchdrucker durch Verteilung der 
Woitc einigemal gefehlt bitte. In da« Exemplar, 
welche« ich an« den Böhmischen Büchern auf hie- 
«iget UnivexiUts . Bibliothek vor mir habe . bat der 
ehemalige Besitzer, Böhme, acin Unheil, welche* 
allen beygcdntcktcu , von 1 biinr, gerade au wider- 
«r licht, vorne eigenhändig mit diesen Worten ein- 
gcscli rieben: / 

St t dt um est difßeilcs habere wigas, 

*war kurz und e,tit. aber doch zu hart. Denn ei- 
nem jungen Studenten« welches Kleppis damals 
noch war, kann und irnui eine lolcbc Spielerey weit 
•her verliehen werden, all Fensler einwerfen und 
Rauteteyen. 

Eine wiederhohe Autgahe hiervon Ups. ap. 
Eliam Rhefeldet Jo. öro.. »6i 0 . .8. t. in L>roudii 
Eibl. Claaa. p. »577. 

IV. Eiutd. Fharem Epigramtnatum. lipaiae ap. 

EL RhefaUt. »617. it. 

Da ich diese E|ii£rammen-Sam«»l(iog nicht «US 
<igrter Anficht, «ondern bloa dem Titel nach ana 
Draiidii B. C. p. 153a. und IJpenüUM. Philo*, 
p. 446« b. kenne, so kann ich nicht tagen, ob 
und in wie weit ei* ron Kr. 1. und s. unterschie. 

a) Ehisd, Fmblemata vsria aeri , Aphoritmi* ei 
Epigramroetie Latinia »t<jne Germanicia illnttrata. 
Francof. äpudAnbrio« «tOenent Schleich. 16*3. 4. 

Draud. d. L p. 1530. 

b) PÄ-iA, Eanbletnata varia. Norib. l6«5. 4. 

ZJpenii BibL Philo«, p.433 wo aber det Anton 
Vornahme in Georgitrt corrumplrt iat, 

c) £iW.Th«attumEiriUem«dciim. Lip«. i«*7. 
ioxma oblonga. 

Upen, d. 1. 

d) Liusd. Emblema» aeri Jaciti. Lipti*. 

i633- 4- 

Geirgi Bücher- Lexie. Sapplera. «. p. 17g. 

Wahrscheinlich blbt 4. venchiene Ausgaben de*, 
telben Dtich». 

VI. Himmlischer Jordan. Chrittä Jetn Taute md 
teligmachendce Wassel bad aller mit Sand behalten 
GafrutgUubsgen Seele« (die Taufe Christi im Hohv 
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•chttitt abgebildet alt Vignette). Mente ManuqrM 

Gregor Kleppis von DippolJswald Pnetae Caetarü. 
Noribergae, ex ofticiua Wolfg. Endtcii Anuo 1630. 
»6 5. in gr. 4. 

Vergl. Neuer Lit. Aitz. a. *. O. . wo diese 
Piece genauer beschrieben wird. 

Von seinen Lebensumslinden ergieht sich aas 
den Schäften, die ich sah , folgendes: Sein Vater 
war zu Dippoldiswalde, einem Siüdicheu und Amte 
tu dem Meissniseheu Kreisee. ich weiss nicht, ob 
Amtmann, oder Stadtrichter. Denn in Ililarothr. 
No. I. Epigr. 58-, in 'lk» f t$ t . N.II, aber Eyigr. »6. 
findet man Epitaphium veneratae caniciei senia 
Gregorl KleppisI genitori* sui. desidereti saepius, 
in welchem et heiast: 

Cenuim »nnos nati, demti« «eptemqtte decemeju«) 

KleppisI, senis hie molliter oisa eubam. 
ludiee quo »eeta est Dippoldiswalda tbt anno« 

Profuit hie patriae: defuit ipse suis. 
Suspicieiide Senex, estemplar atnabile root-trm, 

Anthmae fidei, et timpheirttif , aue! 
Laetum id temput erit, qno filius (eugel) beatit 

Tecum colhxjuüs lacticiisque truar! 

Er «tudiite auf der Landschule in Grimme, nnl 
nachher zn Leipzig. Den« in der Dedicazion seine« 
Proteu* an den Cbm-f. Joh. George und seine 
Söhne, tagt er: „Vetna snuniAoentia in iUnarri ad 
Mohlam educatnt «um i vettra «nuiiif eentia in c*- 
leberrima Jipaieoei inter Aonidcs ad litte enutiior." 
Wabracheinhcii hatte er einen Tisch im Convicco» 
ritim, gewiss aber ein Churf. Stipendium, um dessen 
Ycimehrang er umsonst gebeten zu haben in No. 1. 
EpigT. ai. sich beklagt. Das 57. Epigr. ist hier 
überschrieben: „Ad loannem Scribouiusn, 
Pastorem in Cotta, tnum Pracceptorem, der, entwe- 
der vorher Lehrer in Grimma, oder als Pastor blps 
Kleppis Lehrer in frühern Jahren gewesen seyn »mjg, 
und sehr gerühmt wird; das 43. Ep.: „In ohitum 
Wolfgaugi Corttini, Medic. i.teent. Ptofeas. 
Phys. in fceleb. Lips. Praeceptoris «11L Die augs> 
hängten Epigramtttm auf tetn Wappen veiratiicn. 
datt er da malt Theologie «tudirt habe. So sagt z. B. 
Cajp. PaupUius: *) 



*) Von diesem PaupUius findet man eben so 
wenig, ab von den meisten der vorher genann- 
ten gekrönten Poeten, in dem Jöctüreehen 
Gel. Lex. etwas gemeldet, und denooch tut er 
sieh durch Schuhen bekannt gemacht. Denn 
das 56. EpigT. von Kleppis hat die Uober- 
tchrift: In luuenilia Casp. Paupitl Numbur- 
gensis, I. V. Cand. 

(5) 
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Em iuilgne mua, Kleppiss, Insigne vigiV Gm»: 

Officium Vatis Theologiquc not«. 
Misttt» coenileo cplor albus deuotat album 

Pectus; et haec gslea denottt arü* ope». 

Aber in der Folg« muii er »ich »uf die Recbww»»- 
•ciiscbaft gelrgt haben, da ihn K>h. Saubertus (». iV. 
Lit. Am. «. a. O.) iCmm und Philologum litnliret 
hat. Dieses itt aber auch all«, wa ich von ihm 
habe auskundschaften können. Nun noch einigo von 
»einen lat. Epigrammen zur Probe, die wenigeren» 
besser al» die deutschen, uud auch für die Geschichte, 
besoiidei* der Literatur in Leipzig, nicht unbedeu- 
tend sind. 

< 

Da» 8i 8- Quinqne Catechisroi Lntheri 
Capiu. 

Baptitare; sacra Coena vtere; crede Trtunum; 

Septem ora ; atque decem (ac sacra iuisa Dei. 

Da» 15. Ad loanntm Sensium, Serenitt. 
Electoii Saxon. a »ecreti« Ecchw. 
De Pülnitio. 

Vidi ego Pulnitinm, Seiui : Seusi , inelyte Vate« •). 

Quid? Compendiolnin est totius Orbis ibi. 
Omnium in oceanuro refluunt vti fhwnina: in vnum 

Sic et Pulnitium delicium omne fluit. 
Quantae ibi sunt laude» bonorum nobili» • Lo», 

Conabar vertu dicere: non potiu. 
Surge, Maro, ant qoisquis maior queat esse Maxonc: 

Iii» vi»i», murin notine vti Cancer eiit? 
Et inirum est hominum dextra» hos condere poue: 

At linguas illo» non potnUse loqui t 
Seu potero, hu non: iterum teniabo. Vid'tur 

Hortorum Dom i uns »uppediure tubam. 

■ Da» 4<e itt In Ii 01 tum — Joackimi a Los, Haere- 
diutiii in Pulnilt überseht irben, aber I.Inger, ab), da»» 
es liier einen Platz finden konnte-, und so auch da« 

.«rite, In Ilomagio Lip*ico ad Joannem Geor- 
gium, Sex. Elect. 

L, 

t 

1 

CorrcspontlcnÄ - Nachrichten. 

Dorpat. Am 12. Dec. i8°7i demOeburte- 
fette de» Kaiteis, versa 1 unelie sich die hiesige Kai*. 
Univ. nach der in der Pf an Kirche von Hrn. Vastor 

• 

*} Auch von diesem meldet Löcher nicht». In 
H'einarts Lit. der Sich», üeach, II. 571 nnd 
372 werden zwey Gelegenheit« -Gedichte von 
ihiu angt führt. 



Lenz, dem Sohne, gehaltenen Predigt , tun .halb eil/ 
tibi in dun untersten Saale de» IUbliothekgebünde», 
wo »ich auch ein beträchtlicher Tlieil de» hiesigen 
gebildetem Publikums eingefunden hatte. Nach der 
durch Hm. Fl iehe aufgeführten Musik , betrat Hr. 
Hofr. flforgcusterii den Katheder, und sprach, nach 
einem Eingänge über • neuere Gelehrte, Welche durch 
Wou und That bedeutender als durch Schriften ge- 
wirkt, in seiner Rede: tiber SoA rat es, insbe- 
sondere über sein Verhültniss zu seinem Zeital- 
ter und Zum unsrig'en. Dann wurde von ihm, 
alt Prof. deT Beredsamkeit, der Erfolg der vorjährigen 
Preisauf gaben bekannt gemacht. 1 ) . Bey der 
theolog. Facultüt war »1s Thema der io lat. Sprache 
au liefernden Abhandlung aufgegeben : „Entwicklung 
der, in dem, bey den 'Evangelisten vorkommenden 
Wowe Engel liegendeu Hrgritte, mit Beweisen au» 
der Sprache und Philosophie des Zeitalters und des 
Hebräischen Volks insbesondere, vnd mit kurzer Er* 
läuteruDg dei jenigen Stellen der Evangelisten, in wel- 
chen das Wort Ellgel vorhr mint." Hierüber was 
kein Versuch der Beantwortung eingelaufen. Lige- 
gen wurde eine Predigt: „lieber da» Trosrvolle de» 
Glauben» an eine hoheje Wcltregicruiig bey unge- 
wöhnlichen Ereignissen der Zeit," alt über das, 
gleichfalls von der theoL Facultät bestimmte Thema, 
de» Hielte» der goldneti Medaille für würdig erklitf, 
nachdem das ausführliche motirirte Unheil der Fac. 
ilber diese Piedigt verlesen worden. Hey Eiüilming 
des versiegelten Zettl U fand, sich alt Vf. Carl liebt' 
hold Walter , ans Rodenpoi» bey, Riga.' Pili, da» 
nächste Jahr wirdtikolt die theo). Fac. ihre vorige 
Aufgabe, stellt es indes» dar frryen Wahl der Con- 
Ciurreiiten an heim:. ..eine aushlblliche Eulwickelung 
des moiülischcu Beweise» für da» Dascyn Gottes" 
alt Abhandlung eüisuütfcrn. Zur Predigt bestimmt 
«ie dat Thema : „Wie sehr gemeinschaftliche Be- 
sorgnisse und Hoffnungen uns zn einem etilen Ge- 
rn ei n sinn begeistern können" über den Text: Rom. 
8, v. 28. 43. — Die wiederholte Preisfrage dar juri- 
st Lehen Facultat des vor. Jahres wir: „Ut Ehstland 
mit IJvlund reebtavti wandt, und inwiefern? (Man 
erwartet die möglichst diplomatische Deduction der 
rechisgesehicliüiehen Reweite der Affirmation, und 
die Reeiimmuiig de» Verhältnisses iler beyderteitigen, 
diese Verwandschaft begründenden H echt »quellen ge- • 
ge.i einander. ) 2) Welche« sind die p-ilh. histor. 
Grunde der, gerade »ogeeigueieuRechtsveiwandscItaft 
beyder gedachter Provinzen?" — Auf diese Preis- 
frage war keine Abhandlung eingelaufen. Die Preis- 
frage fiir da» nächste Jahr ist: „Was für UewauJifs 
hatte e* bey den Alten mit der Tutebi viarum?" — 
Bey &a&mediciiiischen Fac. war Ober die aufgege- 
bene Preisfrage: ..Inwiefern «ind die Lieber mit ein- 
ander verwandt und von einander verschitdett >• kein* 
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eingelaufen. Die PreUanigabe für das 
nächste Jahr ist: „Kann die Ausübung der Arzney- 
Kunde aller Theorie entbehren , und wenn die« nicht 
der Fall »eyn tollte, in welchen Verhältnissen mat- 
ten tie bcyde zu eiuander ttelteo ? " Diese Frage 
wer Je niii Belegen ans der Geschichte der verschiede- 
nen Theorien, und mit Belegen aus der Ansicht und 
Behandlungsart einzelner, selbst r.u wählenden Krank- 
heiten beantwortet." — Bey der philosophischen 
Facult. war »uf die von der ersten und dritten Glaste 
derselben aufgestellte Preisfrage: „Wie unterscheiden 
lieh Hero&ot , Thticyiides , Xenophon , sowohl 
In Rücksicht auf die Auswahl, alt auf die Behandlung 
und Darstellung der historischen Materialien ?•' keine 
Beantwortung eingelaufen. Die erste und dritte Qaste 
der philoa. Fac stellt fftr das nlehtte Jahr folgende 
Preisfrage »uf: „Was ist Verdienst? Wornach 
ist die Grosse des Verdienstet zu schltren ? Welchen 
Eitifluss haben Cultur und Zeilgeist, insbesondere die 
verschiedenen moralischen, politischen und religiösen 
Ideen, Meynungen und Voratclluiigsarreu auf die l'r- 
theile Ober Verdienst und die Würdigung dessel- 
ben?" Der Sinn der Aufgabe und die Hauptfor» 
demng an ihre Beantwortung ist: Nach vorausge- 
schickter Emwrckelung de! Begriffs vom Verdienste 
überhaupt "und der Besümiuuiig seiner mannichfaU 
tigen Arten , die llaiiptmomente zu untersuchen und 



«mujouui , n«nnt »um iTi»inuus Dienen sonnen , 
wornach die Grosse des Verdienstes an dem einen 
©der dem andern Gesictmpunete sieb bestimmen lüsst. 
Und um den reichhaltigen und interessanten Gegen» 
»und von allen Seiten zu beleuchten, will die Auf- 
gabe auch noch den Einflnts erwogen wissen, den 
die gedachten Umstände auf die Urtiicile Aber Ver- 
dienst, auf Bestimmung und Würdigung seiner Grösse 
and Rangordnung haben, worüber die Data and Aaf- 
teblAsse in den Annaleu der Geschichte der Mensch- 
heit zu suchen seyn werden." — Die ste nnd 4te 
Ostac der philosOph. Fac. erkannte die eingelaufene 
. Preisschrift über die Grundmischung der Kohle mit 
dem Motto : Ncgst sibi ipse, ejus , ouod difficile est, 
»etil, des ersten Preise* würdig. Uebrigcns findet 
'die Facultst die Abhandlung so interessant, sowohl 
in Ansehung der Darstellung und Ausführung, ale 
euch der literarischen Nachweisungen , das« sie sol- 
che selbst der öffentlichen Bekanntmachung Werth 
halt, und in Betichttng auf (. 152. der Statuten 
sie dem Drucke über -übt. Bey Eröffnung des ver- 
riegelten Zettels fand sich als Vf. Jakob Dietrich 
JittgeiL, aus Kurland. Für dat nächste Jahr wird 
folgende Preisfrage gegeben: „Es wird vci laugt, 
dass man die unterschiedenen Mittel , welche die 
Staat) ( )olizcy gegen die fichseuthe und deren Ver- 
breitung biaher anwandte, aufstelle, und in Rilck- 
iluee 



prüfe und würdige. Zugleich wird gefordert, dass 
»an nach den allgemeinen Grundsätzen jeder Aste- 
curans die Principien einer Viehastecurranz feee-, 
stelle, und auch dieses Mittel gegeai die Ver- 
breitung der Seuche in Absicht seine« Erfolget, 
prüfe. Uebrigens ist bey der Viebasieoiranz auf die 
Anwendbarkeit derselben auf diese Provinzen Ruck- 
eicht zu nehmen , und es sind die M»dificationezi 
anzugeben, welche aus der Lage, Verfassung und 
des Verhaltnissen derselben hervorgehn mOsieu, 

Am Schloss knöpfte der Redner den Segens- 
wünsch des heurigen Festtagt an einige Aenfscrun- 
gen des Sokrates. — Abends war die Stadt er- 
leuchtet. 

Ata folgenden Tage, Nachmittags um 4 Uhr, 
wurde im hiesigen Kaiser!. Gymnasium durch den 
d. z. Director der D<irptschen Schulen, Hm. Hofr. u. 
Ritter Parrot, die Ertheilttng des Preiset der Sitt- 
lichkeit an den .ans der Mitte der Gymnasiasten 
Ton ihnen selbrt erwählten Mitschüler vollzogen, 
nachdem vorher der Oberlehrer, Hr. Dr. Struve, 
ein von ihm verfasstes Gedicht vorgelesen. 

» 

Der Minister der Aufklärung, Graf Peter Wa- 
f»ilj«witsch Sawadowsky, hat in einem Schreiben aa 
den Hrn. Präsidenten der Gesellschaft der Nsturfor- 
tdier in Moskwa, Se. Erlaucht den Grafen Alexis 
Rasumowsky, folgenden Allerhöchsten Beschlnt« Sr*. 
Rais. Maj. bekannt 



„Se. Maj. der Kaiser haben, tnr Bezrngnng Ihre» 
Allerhöchste«! Wohlwollens für die r.iiulickeu Be~ 
mahungen Aa naturforschenden Ge». Kschaft , dersel- 
ben erlaubt, sich eiue Kaiserliche zu neninen etc.«' 

„ Indem die Gesellschaft diesen neuen Beweis 
der Allerhöchsten Gnade mit ) I1101 bietnng und der 
tiefsten Erkenntlichkeit entgegen nimmt, macht sie 
solches mit dem gi tasten Vergnügen ihren Mitglie- 



Ucbersitht in literar. Zeitschriften. 
} Fortsetzung, (s. St. 1.) 

Als wir im 3. 1803 die erste Uebersicht der da- 
maligen literar. Zeitschriften tj.bcn , war nur eine 
(dem Titel nach) Allgemeine LUeraiur- Zeitung 
verbanden, die im J. »785 ihren Anfang genommen 
hatte. Aber schon ein halbes Jahr darauf erfolgte die 
bekannte Verpflanzung derselben von Jena nach Halle, 
nnd Jena wurde durch eine eigne litcr. Zeit, enurh.i- 
digt. Wir können wohl den Streit übergehen . J«r 
anfangs ober die Frage entstand, welch« von beyd.a 
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eigentlich die Foromong der frühem A. L. Z. 
uly. und wir dürfen eben •» wenig aber den Ge- 
halt beyder etwa» 



Die Allgem. JJttr. Zeit, wurde ron 1804. 
«jnunte» brechen, unter der tbltigen Leitung de» Hin. 
Hofrath Schate in Hall«fortge»ettf. ebend.sclb« wnr- 
de euch die /W«o» Literatur für die J.kr. 
,. 85 __, 8 «, 0 . in Erg*nr.u»g.bLiitevn ..ir AHg. L>t, 
zliJdi-e. Ze-tr.«m. (•« f«»f/«Ar^»g.«, 
ilu »wev Binden bestehend) ferner g<4ic.crt ; »ber 
leit dem J.hre .806 wurden die.e Supplcu.eu.e «u- 
«ertrcnulieh von der Zeitung ihr «nur den, T,«l 
^eeuebeu . Ergänumg^lätler zur allgem. L Z, 

T U« »B°6 i807 — A,,cu i,f * n rfr ''" 
oTiU'ennium de, Allgemeine» Repertorinm der 
Utcrat'tr (fftr die Mr. .796-1800.) >« etat- 
£ Leerungen .«gefangen worden. -«-*•- fj 
Lühemio «d. rotdiensdiche Arbeit, von der noch 
7, »nJrcr Zeit mehr ge»»gt werden .olL Am Sohlutee 
a ▼orige» J»b.™» wurde bekennt gemacht. 
T . die« AUgem. Lit. Zeit, mit dem Jahre i 8 o 8 - 

IT ihr«» »3» j»»»ß-8« ,heiu c ei r n £rrr 

P U„ «Keil, «ine in verachudene* Stucke« b*»«"«*- 
. rj™ Einriduung erh.lt«,. und .ich auch 
du l nrig- Kb6— Künste, .«.er den redende». 
Sd JEf S. »ech«U-b-. die mit der Litemur » 

jeden J ehr- 
L. Z g*- 
dee 



ilwu, die mit der Literatur in 
V^Wndung «eben, .«.breiten .olle: der vierte B«nd 
Ii künftig blo*. d>« 1 ^ * ^ 



, enthalten, die Numeru 
j «..mmua Buch- und 



u Künftig blo*. die Ergtnxuug 
pn*. die .b. »och wenig« , = 
trennt werden Künn« 

Je, ununterbrochen fortUufer d,e 1» 

m .t «uiiden, wnScbloMejede.BUa. der Zeit, bey- 
< ? , vrerdeu. U.ch die.eo> PLne find nun «ho« 
i'LTen Stucke de. gegenwärtigen Jahrgang, m- 
SÄl- *" lf An.thung £j :r ;^ 
Drucks ««• Veränderung gemuht worden wir* 

Die J«m»VA» (».««*. wollten W«*J 
■ v\ k.h«nl Allgemeine Literatur - Zeitung 
H""* 1 H d i >" de. U, n Hofr.th. und Prafewor. 
VfäJtädt »ut n>k dem Jahre .808*™/«"/^» 

„„.„h.uuogcn ^ £52^ de« wew 

KU .h« K^»n,Sl«-gen de. *f*f. worin nn- 
xu.hen „.Utene .«tiher ge^hnk- 

«r .»dern etne . ,n miu g T0) nchmMwl „rf 

— StMBe SSE VVir i-hen v " hr ' 
dieieu J^uvg«ng 



tungfin Ani.httnp der K»U1 der ein» r Inen StükederZiit. 
und de? Intelligenxbi.ti.) wurde von der lliern A Mg, 
L iter. Zeitung flberli.upt beybch.ltcn , in Anleitung 
dei i'.iccmioiien nnd übrigen literar. Beytrige» Kri- 
tiken und AmiLiiiiken werden die Le*er einige Ver- 
icliicdeiiheit bumcikt, und mehrere vomefP.ifche Ke- 
con.ioncu um .niJeni rtcheru wo vrie einige Re- 
centionen pliilonoj'liiichcr Werke, mit venchiedenpr 
Hiniiclit, autgetücbnet li.ben. 

Eine neue I.iteiaturzcitnng wurde gegen End» 
de» vorigen J.Urcs »»grKiTndigt (mit der t'iue>.rlirift 
von 9 llcidtlbeigcr berühmten Gelehrten, tlt Ked^o- 
toitn), und ihr euie Einrichtung gegeben , die »ick 
mehr von der BcechofTenhcit und (änrifhtuug einer 
Zeitung entfernt und den kritischen Journalen für 
eüi.clne W'i.aentch.ften nähert. Sie fahrt daher .u«k 
die .weckin5»»jge Aufschrift: 

Heidclberguche Jahrbücher der Literatur. 

Sie »ollen da. Neuette und Wichtig«« der gftuuniMea 
Literatur nrnfa«»eu. und an» f inf Abtheiliiogcu bette» 
hen. deren jede «in Ganrei für »ich auttüacjit, und 



t.ner 

einer T.fel 

.«heinlich noch fO. — 

«u «warten. 



alt Ani»leu der einzelnen WistentcJuften, linier he- 
.andern Titeln, eiurcln für »ich gekanft werden kön- 
nen. 



Ahh^dlung 



Vom Ganren et.cheiticn jihvlich 15 Hefte gr. JJ« 
in ab «vtchtelnder Folge (i'r. 6 TLIr. iG g T .) und von 
jeder Abtheilung drey Hefte (deren Sterke unhetimmt 
in.) Sie »iud: 

Jdrrk*cker der Liter, für Theologie , Flülowplii« 
und Pädagogik, 3. Hefte, 1 Tbl, 16. 

Jahrbücher der Liter. L Jurisprudenz u. StaatrwM- 
»entehaften, 5 Hefte. 1 Thl. 8 gr. 

Jahrbucber der Utcr. f. Rkdicin u. Naturgetchichte« 
5 Ueftc. 1 Thhr. i6gr.. 

Jakrbftdier der Liter, f. Mathematik, Phyaik, 
«nie und Cameral- Wi»Mu»ehafteti. 3 M 
» ThV. 16 gr. 

Jahrbücher der Liter, f. Philologie, Hittorie» 
«cliöne Literatur und liimtt. 3 Hefte. » TU. 
>6gr. 

Jedem Hefte soll eine Abhandlung aber einen aufdU 
W'i«en»ch»rt und ihr« gegettw *i tige IWiii beituug .ick 
kesiebeudeu Gegentund vovgejeut werden. Icdcr 
Abtheihmg wird euch «in IntelligetiabUlt ««gegeben, 
dat aber, wie «» «cheint, nicht Uo*.nf die.« Abikei- 
lung «ich beuchen wird). Das a«ie lieft i*t mn 
»cuon unter dem allgeaneiiien . und eiuem imiMidem 

HeidMergisehe Jahrbücher der Literatur für 
Juritprudeta. und Staat t- FVitscnschaftcn. 
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Erster Jahrg. uHfe. Heidelberg b. Mohr und 
Zimmer igofl. 134S. gT. 8« aebst IntsdL Blatt 

Vo. 1. sG S. 

Hr. Ilofr. Thiiant erftfnet et mit einer tchltz- 
b«ren Abheudl, über du Stadium der romv Rechuv 
geschichte S. 5 — »6. Zuvorderst wird dee Bedürf- 
nis!, die Uncntbehrlichkeit einer gründlichen Reehts- 
grsihichte tut gemeinen juiist. Ansichten, denn aber 
euch mi* bohern Gesichtipnncteri (dast eie cum Stu- 
diu» der classisclren Werke nothigt) entwickele. 
Hierauf trigl der Verf. leine Zweifel gegen die bisher 
beobachteten »wey Methoden sie tu lehren, tot. AU ge- 
meinschaftlicher Fehler wird «»gegeben, da»» »ie 
keyde ein dogmatisches CoUegitinr Aber Institntio- 
ften voraussetzen. Der Vorschlag de» Vrf. gebt da- 
hin : ah> allgemeine Grundlage werde zuvörderst die 
ausser» Kechugestlucbte vorgetiagcn nnd darin die 
Getefiichte der Staatsverfassung und Staatsverwaltung 
nnd die Literargeecliicbte mit der Geich, der gesetx- 
gebenden Gewalt und mit fruchtbaren altgemeinen 
Reflexionen , die euch auf die hinere Reehtsge- 
scbiclvte Beziehung haben können, verbunden ; bey dem 
Vortrag der Institutionen werde da» Historische 
Mit dem Dogut »tischen verbunden , und bey einem 
jeden Justinianischen Kechtsinstitnf die Geschichte 
desselben angefahrt; Nschttage dazu gäbe dann der 
Voitrag Aber die Pandekten. Ob dann nicht man- 
che» nur in Zusammenhang zn Derrachtendfe xer- 
fiuckt werden wird? Auf akademisch» Vortrage 
'«ber Rumische Aliertbumer überhaupt, wobey zu- 
gleich die Staat»- nud RecbtwIterthOmer bi» auf Jn- 
»ti ni an behtndcll werden, ist vom Hrn. Verf. keine 
Ruchsicht genommen. — Recenslrt sind in die- 
sem }f. 18 Schriften, und unter iliuen nur fünf 
»usfflhilicher, nemlich; Untersuchungen Aber den 
Gcburuadel, Lötz über den Begriff der Police)-, 
Sehomanit Haadbuch des Cirihecbt* , drueu LeLre 
vom Schadenersätze, Pfttzer über die Coliation der 
Ecscendenten. Die Ree. sind eben so gl Endlich al* ge- 
recht und human. Da» IiiteUigcnzbUit liefert auch 
Chronik der UuivetaiUt Heidelberg. 



Nachrichten, 



Im Jdereur* de Trance Int Hr. D. (wie mm 
verrmuhet, D. JJeman^eot, eineu hiMoritchcn Auf- 
uber D. Galls lliuianatotuiu geliefert. 



er *eii»tinw durchreitet. M. s. öle d tigern. Zeitung 
Kr, t 5 .d.J. 

Am 10, Januar hat Hr. Gaston, Provisor de» 
Lyceunrs zu Limoges dem Kalter von Frankreich 
»eine vollaUndige i/eber»et>*mg der Aeueide Virgil» 
überreicht. 

An demselben Tage überreichten auch Hr. JV- 
rotl, der die Voyage aux Terre» ausrrales redigirt, 
«nd Hr. Lesueui, der erste Zeichner der Expedition, 
den ersten Band der Rcitcbcschreibung und den bi- 
storisehen Atlas. 

Verschiedene spanische Gelehrte heben die Fr- 
laubnüe erhellen, nach Herten zu reiten nnd dae 
PwtjdQsxieehe. Erziehung»- und LehriMtitut cu be- 
suchen. Die Pestalozzische Methode wird euch in 
da» spanische Amerikai verplUitxt, Der Gesierakapi- 
tan der Tneel Cube, der Bitchoff und die patrioti- 
sche- Gesellschaft der daiigen Hauptstadt, Uavaatsah, 
haben einen jungen Mann, Hrn. Ogavan , nach 
Madiid geschickt, um vom dasigen kotiigL Peetalos- 
zischen MiliUriustitnt die Methode zu studiren nnd 
in der Kolonie eiuzufüJtren. In demselben Iostitnl 
'halten die vornehmsten Städte Spanien» Abgeord- 
zur Erlerne ng und Einführung der Methode. 
Der spanisch* Infant Don Paula wird nadi die» 
4er Methode nnterrichtet. Die Militlrnniform dee- 
kön. Pestalozs. Institut» trSgt selbst der Friedensturst 
bisweilen, von dessen Liebe zu demselben und der 
Methode selbst sein Brief an Pestalozzi vom 29. 
October 1807. in den Miscellen zur neuesten Welt- 
kstnde St. tos. S. 404 seugt. In der Peatalozx. Erzie- 
knngsaatt. zu Yverdnn befanden sich tmEude des Jahr» 
t£07. 8a Zöglinge au» der Schweis nnd 50 aus an- 
dern Landern, Erwachsener Zöglinge Jie »ich dein 
Lehrsunde widmen, waren 6, in Privatpensionen 25, 
die geiajnmtc Summe der Zöglinge 145. Die Di- 
rectum de» Haute» führt Hr. Collomb ttonlet, bey 
der Anstalt waren 9 Lehrer, die 11 Zöglinge 
Gehülfen haben, nnd zwey auswärtige 
»ich daselbst auf. 



In Debrecxin nnd Porak in Ungarn sind im 
Jahre »807. zwey ' 



Von dem berühmten (leitenden , * Coli. Asses*. 
Setzen, sind ".vicdci Nachrirhten eingegangen. Er 
hefsnd sich im voiigeu J»lire iu Aegypten, und harte 
de auch viele Mastusuivto eingekauft. Vwibcr halte 



Nachricht. 

Von der Jenaisehen allgemeinen Literatur- Zeit, 
sind bey mir 11 JshTe.ilr.ge eomplet von >-85 bi* 
mit 1^96 nebst Ii.ielligenzblatrein, Supplementen 
lind Hefter«, 4« gnt gehaltene gerbe Papnenbinde 
f«r 32Tlirr. zu teikanfen. Jeder Kinfer wird 
■«w«!"«. FleeUhe,,, 
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Buchhändler - Anzeigen. 

Wien »nd Berlin 
in 

Parallele. 

auf der Reite von Berlin nach 



Da» Buch wird noch dorch 7 Kupfer nnd ei- 
taubern l'aiscblig geziert, welche von kocht* 
iuteiettauten Seesen eir.e sir.nlicbe Dai Stellung geben. 



aber 

die Feidtr de* Krieges. 
Ein 

Seitenstuak su der Schrift: 

1 Briefe über die iiinern Vei hlltni»»« in 
, Hofe »eit den Tode Friedrich» Ii. 

Von 
F. tob C — n. 
Mit s Kopfern von Pemel, * Hol»chnitten Ton 
' Gubiu und drey illun»iu. BUuern von G eitler. 

und Cölln ifioS btf Peter Hammer. 



Splendide Autgabe »uf Schreibp. »u 

Kupfern 3 Tkir. 8 &• 
pietelb« auf englitchem Druckp. 3 TWr. 

Beyde Autgaben in einem taubem UmtchNg in 
Einen HoUtchnitt von Gubit*. 

Dietet interewante Werk enthalt: 

ReiteberaeThung «her den Kriegttehanplats in 
« klesieo nud über 10 manche bither noch dun- 
hei eeweiene Encheinungen befriedigende Aufschlat- 
*e. L ErkbHungen Ober die >ieutr«liut Oealteieh» 
im let« verflottenem Kriege. — 

Den grüttten Theil de» Iiihtht machen aber 
iuduiöte Vergleichungen der beyden Retideneen 
Wien nnd Berlin und ilirer Eigenheiten aut. 
Der Veifttier behandelt auf diete Weite »Ue Ge- 
genttinde der Poli*ey. onentlicl.e Ant.alten. 

ltotpittlev; Armen- fn.titute. Bordelle. Suat.en-Ret- 
nigung. StraMen-Fflatter. Erleuchtung, Spelte- und 
Wirtlithiuter etc. 

Er giebt hrituche BeurtheUung« de» National- 
Cbarahtert — MoraliUl. öffentliche Vergnügungen 
dee Puhlikumt. in. Theater, im Prater — Thier- 
garten, auf der Redoute und in den Umgebungen 
TO u Wien und B er Ii 11. 

Man findet ferner towobl eine Dar.tellnng der 
ötterreichischen und preuttitcken Staattverfattung, 
det Finarutwetent. det MiliUil. und detten neuesten 
Org.ni.aiio». »1» auch ReUebemerhungea üb« Böh- 
men und «<>» »•• » iJ<r - 



einTi<«h 

Der Kosmopolit. 

ertchi-iut niit Anfang desjahirt igo8- eine Quarta! - 
Schiift, welche tich dat tcliöiu Ziel, eine jiuliiiscl;« 
Adrastea rn weiden, vorgeseilt hat. Kanu tie e« 
•uch uicbi esieicbeu, 10 wird doch ein ernstliche« 
Streben nach dcnitclbon uuTeikcriii^araeyn. Die merk- 
würdige Zeit , wo<iu wir leben, wild eine «cliüiu» 
Bluihe de« Wellbür-eitiuue» entfalten; oder dieter 
bleibt für um ewig blotter Name und Schall. Der 
Kotnropolit »oll den Patrioten nicht verdringen, aber 
er toll ihn vor Einseitigkeit bewahren ; er toll ein 
Trott »ern für die Tiefen, die ihr bühciigc» Va- 
terland rerloren, und eine Anleitung für alle, die tich 
in die neu« Ordnung derDiuge noch nicht finden kön- 
nen. DerKotmopolU «oll Gctchtthl« und Politik mit 
dem Rande de« rcligiöteu Siune» au umwinden suchen, 
er »oll ohne Ftoiuler *u tejfn, die Hand Göltet in den 
mitten unterer Zeit bemerklich machen. 
Der Gegenstand dieter Zeiuchrift itt universell, 
wie die Welt ; doch wird tie da» deutsche Volk und 
denen grosse Angelegenheiten nie au» den -Augen ver- 
lieren. Auf Gesetzgebimp , Erziehung, JUligio» 
wird vorzüglich Rücklicht genommen. Die Aufaua 
iverJen altRelatioii det Geschehenen, alt Aufförde] ungen, 
Wunsche etc. ertchrinen und »ich vor Einförmigkeit 
möglirhat au bewahren tucheu. Dies wird um 1» elier 
erreicht werden, da tich einige gleiebgesiunte Freund« 
mit dem Hei ausgeber aur ttufenweiien Vervollkomm- 
nung dieser Zeitschrift vereiniget haben. 

Von dieser Zeitschrift, deien Kcdaction ein iilbm- 
lieh bekannter Gelehrter übernommen hat, erscheint 
regelmässig jedet VieitrljaLr 1 Heft yon 3 — 9 Bugen. 
Der Heft wird ungefähr 1 3 bit höchstens 1 6 gi. kosten 
Wofür er in allen deutschen Buchhandlungen tu ha- 
ben seyn wird. Der itte Heft wird im Januar fertig. 
Jena, im December 1807. 

Seidlcr. 



Kupferstich Auciion. 
Am igten April 1808 wird in Frankfmt am 
Main «ine Auction von voraaglichen und seluneei 
Kupfciwukeu und Kupferstichen anfangen. Verzcicb- 
niste werden im Laute Hornungs giaiit ausgegeben, 
in der Expcdiüou der Leipziger I iteratur • Z«itun Ä 
und in Fiankfurt am M. |,<y Hrn. J. D. Simon, 
Buchhändler. Hui. Reiiiheimer und Hrn. ^Uberberg! 
Kunsthändlern. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

L ITERATUR UN D KUNST 

ZUH N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

^- Stück. 

Sonnabends, den 6. Februar 1808. 



CorrcspondeiiznacbrichteQ. 
Aas den österreichischen Staaten. 

L UtävtTiitüeen und andere öffentlich« 
Lehranstalten. 

E. h. Universität zu Prag. An der Prager Uni- 
versität sind gegenwärtig folgende PiotVssoien ange- 
»tcllt: s.Bcy der theolog iaclien Facultit: Die Her- 
ren Joseph Dieiiieb, Frau* Ullmann, Carl Franz 
Fischer, Ignaz Sinke, Joachim Cro», Franz Fi itsek, 
Franz Faiilbaber. a. In der juridischen Facultat: 
Die Herren Adolph Kopetz , Joicph IM »der, Michael 
Schnttcr. Joseph Nettolitzky, Sinke, Hiidtl, Joseph. 
Veit. 3. In der mediciniseh- chirurgischen Faculut: 
Die Herren Joseph Gotifried Mikan , Riuer von Ar- 
nold, Mayer, Fiedler, Rottcnbcrger, Michclitz, 
Mattiiscbka^ Bayer, Tögl, Proaector Oechi . und die 
ausserordentlichen Lehrer Dr. Zarda und Dr. Holly. 
4, In der - philosophischen Facultat:, Die Herren 
Boltano, Niinettcbek. Gandera, Titze, Klar, Schmidt, 
Joh. Chriitian Mikan, Meinen, von Zürchau», 
Franz Gerttner , Astronom David, Steinshy, Neged- 
ly, Jobann Nowodworsky. In der technischen 
Lthrauva'it sind angestellt: Dio Herren Ummer, 
trrpplircndcr Professor der praktischen Mathematik, 
Ptoicsaor iiimI Director Gerttner, Prof. Iucher, ^d- 
jmiei Hawle. — Die Universitätsbibliothek sieht 
alle Tage (die Sonn- und Fcye-rtage und den Son- 
nabend ausgenommen) von ß bis 1 Uhr] offen. Die 
Biblioihekarttcll* ist seit dem Tode des h. k. Raths 
Ungar unbesetzt, Bibliotheks-Scriptorcu sind: Die 
Hei ren Müller, Fischet , Forthofcr. Baith. Da» Na- 
turalien - Cabhiet steht untcT der Directiou de» Hrn. 
Gialen Fram von Kinsky, dessen] Adjuncten sind: 
Die Herren , !Ma% or Prof. dxv specicllcu Natiirga- 
schichte, Prof. Mikan, Dr. Kowodvvoiski. 



K. k. Ljcenm zu Lemberg. Der Hr. Appel- 
lat.onarath Anten Iiosbicrski hat am Lembergcr 
Lyccum praktische Vorlesungen Aber die Gcrichts- 
praxis mit Genehmigung 6r. k. k. Majestät im 
Schuljahre tQofy eröffnet, 

K. k. Universität zu Wien. Arr.30. Noverob 
180?. wurde an der Wiener Universität die iahrli". 
che Wahl des Reccor. vollzogen, und .„ dieser 
W ürde Hr. Franz von ZeilUr. k. K Hofrath, Doe- 
tor, der juridischen Facultat Director, erhoben. 

Ungaritche Universität zu Pes*h. Asn s 5. No- 
vember 1807. wurden die neuen Decane der vier 
Facultat«« an der Pesther Universität gewählt, und 
zwar zum Decau der theologischer, Faculut Hr 
Michael Korbelyi, Doctor der Theologie und Prol 
fessor der hirchengeschichte, zum Decau der juri- 
dischen Facuhlt Hr. Matihi«» von Meszaros, Doc- 
tor der Rechte und Professor der Statistik', zum 
Decau der medicinisckeii Faculut Hr. Franz Bene, 
Doctor de. Medicin und P.ofes.o, der medicinischen 
Pohzcy , zum Decan der philosophischen Faculut Hr 
Aloys Fmanucl Slipsict. Professor der Archäologie 
und zweyter Bibliothekscustos. Am 30. November 
ward zum Rector der Universität erwählt Hr. Ste- 
phau Urana, Printer der Erzdiocese, Doctor der 
Theologie und Professor der Do-roatik. 

R. k. Akademie zu Grosswardeia in Ungar». 
An der k. Akademie zu Grosswardcin iu die or- 
dentliche Professur, der Philosophie vacant gevvor- 
den. fta deren Besetzung der Conen« bey der I>.t- 
her Dmrmitlt auf den u Febr. ,ßo 8 . angesagt ist. 

Prcsibnrg in Ungar«. Am a . Novembet 

.807. hat hier Hr Kar l Fnua ProehdixU 

(buh« Pro essor .„ der kon. Forst- Ha„pu,atio,ul 

e zu ilradck) mtt seiner Gemahlin eiue weib-' 
I . dtutrieschnle eröffnet. 

(«) 
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II. Beförderungen und Ehrenbezeugungen 
in dem österreichischen Kaiserlhume. 

Der Kaiser von Oesterreich 1i»t derti Dr. Vitt- 
cenz Kern, Professor der praktischen Chirurgie .an 
der Universität zu Wien, iciucn jalnlicl.cn Getiall 
wegen seiner Verdienste von iooi> auf 2000 Fl. er» 
hübet , im j dem Frevherrn Franz Maria von Car- 
, u a Stejjaueo dir Hofprifrciur der kai». Bibliothek 
verliehen. 

An der honigl. Akademie m Gtoss wardein in 
Ungarn ist !Ir. Andreas Rachovetz, Doctor der 
Philosophie und der Hechte ium Professor de» Na- 
tur- und Völkerrechts ernannt worden. DiiSfluo 
Stelle erhielt au der königl. Akademie zu Raab, Hr. 
Paul Raab, Doctor der Kechte. 

Hr. Julius Kntschy, Conrecwr de» evangeli- 
schen Gymnasium» z.u Tischen im österreichischen. 
Schienen i»t im November ißo?. zum zwevten 
evangelischen Prediger polnischer Sutiou Mi Tescbeli 
^ erw&hlt worden. 

Hr. Dr. Franz Sartori in Wien . der verdiente 
Redacteur der neuen Antmlen der 1 .itemur ist von 
der Huniauitittsgesellschati in Prag zum Ehretmiit- 
glicde aufgenommen worden. 

Hr. Prof. Karl Georg Rumi zu lglö in Un- 
garn hat vou dem Grafen Emanuel Csiky, Oberge- 
. »panu der Grafschaft Zip» in Ungarn nach Ucbeiscn- 
dur-g eine» Exemplar* seines Musenalmanach» folgende* 
verbindliche f-chieibcn c< halten, da» in diesen BUt- 
ttin »ufb<*\v*hrt in werden verdient, weil e» die 
jiatmuisthe Vorliebe de» Hrn. Grafen für die vater- 
ländische Literatur beut kündet. „Geehvtester Herr 
Professor! Ich danke Ihnen verbindlichst für das 
wir zugeschickte Exemplar Ihre* Musenalmanachs. 
Jede» Aufstreben vaterländischer Gelehrsamkeit zu 
einer höheren Cultmr muss den achten Patrioten 
freuei', um wieviel mehr kann jedes Kunstprodukt, weh 
ebes das sufgrkllrte Zipsen nun Vaterland« hat, mei- 
nem parteyisLhen Hetzen willkommen seyn ! Die- 
ses Ländchen, von der physischen Natur etwa» stief- 
mütterlich behandelt, war von jeher durch Bildung, 
liberale Deukttngiait und Wissenschaftslicbe seiner 
edleren Bewohner und Industrie »eine» Volkes rühm- 
lich brkanut. Ich bin stolz darauf, «n der Spitze 
einer Provini r.u »tehen . -in welcher »war da» 
Wim» kalt und rauh — de»M wätmer aber die Ten- 
denz guter hupfe ist , um nützliche Kenntnisse aus- 
zubreiten, und desto milder übeihaupt die Sitten 
sind. Ich bin mit wahrer Achtung, Ihr eTgebei»- 
. Diener. F.inauucl Graf Csak)-. IWUw, den 7ten 
December 1JJ07." 



in. Vermischte literarische Ntfhrichten 
aus Oesterreich. 

Der Jahrgang der neuen österreichischen Anna- 
len hat einen grossen Bcyfall gefunden, «Inss ,.ie 
ganze fUlke Auflage bis Ende des Jnhres vergriffen 
wurde. Im Jahre i^oß- bleibt dirstlbc Einrichtung 
im Gi,r.»en, nur wild nreh das Iittcllipenzbhut ei- 
nige zweckmässige Verbesserungen ei halten. 

Der Hcizog Palatin von Ungarn Joseph hat 
fiber das zu ei lichtende ungarische Museum vom 
l'.<icl.sbibliothekai Jak >b Ferdinand von Miller tino 
Schritt in lateinischer und ung.tiilch:-r Sprache ver- 
fasset , mit Piacht in Folio drucken, und dazu 3 
Kupft'Uafelu stechen lassen. Diese Pracli-'en mpl.-ue 
wun'cu unter die auf dem ungaiischrii l'.eiclistage 
zu Ofen anwesenden Ungarischen Magnaten und 
I'.ticlis tanJe vei t heilt und au >.ie Comiute und kön. 
Fieystadte veisciidct. Hr. von Rhcdey schenkte zu 
diesem Museum aooo'o Fl. 

Die Professoren Johann Cetiersick und Karl 
Georg Rumi in Ungarn ai betten gemeinschaftlich 
an einem Werke über da» jetzt lebende gelehrte . 
Ungarn. 



Schreiben au» Rinteln vom ig. Januar »8°8" 
Sie kennen das Schtcibeu Sr. Excellenz des Hrn. 
Minister» Simon in Gauel >u» öffentlichen Blattern, 
worin auf den i7ten diese» in allen Kirchen de« 
Königreich» Westphalesf eine religiöse Huldigung*- 
feyer verordnet wnrde. Dieee fand auch hier in 
Hinteln Statt. Die Kirche war ungewöhnlich voll. 
Da» schöne Lied : E» freu der Fürst des Landes »ich, 
welches in Begleitung von Pauken nnd Blasinstru- 
menten gesungen wurde, hatte schon aller Heizen 
auf deu Inhalt der religiösen Bede vorbereitet, wel- 
che unter zweyte lutherische Prediger, Herr Dr. 
und Professor Holzapfel lüelt. Es herrschte wäh- 
rend der ganzen Predigt eine feyerlicbe Stille , und 
jeder stimmte in den Schluaswunsth des Bedners 
mit ein, dass die gegenwärtigen Bemühungen de» 
König» uud seine» aus den trenlichsren Minnom beste- 
henden Suaui athes die schone Morgenröthe einer' neuen 
bessern Zeil für unser ganze» Vateiland werden möchte. 
Der feyerliche Gottesdienst endigte sich mit einem 
grossen Musikstuck, welche» die hiesige musikali- 
sche Akademie , unterstfitzt von mehreren ausge- 
zeichneten Toukilnstlern aus Bilckeburg, unter der 
DirVction de» Ilm. Dr. Heuser aufführte. 

Nun begannen die von hiesiger Universität im 
grossen akademischen Hörsäle veranstalteten Feyer- 
lichkeiten. Hr. D. Holzapfel hatte als Professor 
der Elocjueuz mit einem drey Bogen starken lateini- 
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•«her' Programm, worin ar untersucht, quisnam 
Jes. XI. intclligcndus »it Ucx, anrcam aetnem rcsti- 
turtis, zur Anhörung der zu bähenden feyeilichen 
' Rede eingeladen. Beym Eintritt des akademischen 
Senat» in den Hörsal, der von sämmdichen Studi- 
renHru und vielen Honoratioren beyderley Geschlecht» 
angefüllt war, spielte wie.ler die musikalische Aka- 
demie eine treffliche Sinfonie, nach deren Endigung 
Herr Consistor. Dr. /f^ilfralh Beine Kede begann, 
das Bild dr» grossen Manne« entwarf, dann die Wün- 
sche der Universität aussprach, und zuletzt der an« 
sehnlichen Vci Sammlung dio Namen derj^oigen Ge- 
lehnen bekannt machte, welche von den vier Fa- 
cultiten mm unvcigesslicheu Andenken des heuti- 
gen Tage» an Doetoren crem worden waren. 

Die philosophischeHocxorvuCitit erhielt nehm- 
lieh der um hiesige Universität und alle Provin- 
zen, denen er vm gesetzt war. hochverdiente geist- 
volle Kaiserlich- Französische Intendant in binden, 
Herr Carl Sicard, ob muh« atque insignia pro- 
pensae in rempnblicam nostram volunarti» docu- 
latcnta. wie e» auf dem. von dem Hrn. Dr. Holz- 
apfel, als zeitigen JJecau der philosophischen Fa- 
culüc ausgefertigten Diplom heissu Dio theologi- 
sche Doctorwürde wurde folgenden allgemein ge- 
schauten berühmten Gelehrten, dem Hrn. Piofcssor 
AugHSti in Jena, dem Herrn Hofiath Eielstädt 
ebendaselbst, und dem Herrn Hanptprediger und 

■ Consiatori&laisetsor Olshausen. in Glückstadt; die 
juristixche aber -unscrin gelehrten und verdienstvol- 
len Heim Fiscal. Rath Schräder, die Würde eines 
JJoetors der Pharmacie endlich dem in der gelehr- 
teu Welt nicht weniger bekannten und geschätzten 
Herrn Apotheker Bneholz in Erfurt coulcrixt. Di« 

* Fcycrlichkeiten endigten sich auch hier mit einem 
Musikstück, und nun begaben sich »ämrutljcbe Fror 
fessoren und viele andere Honoratioren auf den bie- 
siven schön eingerichteten Rathskeller zum Mittags- 
mahl Hier wurde die Gesundheit Ihrer Königli- 
chen Majestäten unter TrompetenscIiaU ausgebracht^ 
und gegen 5 Uhr Nachmittags fanden sich die mei- 
sten Honoiatioren der Stadt auf unsrer Ressource ein. 
Gegen 7 Uhr kam die angenehm« Nachricht, das« 
der Herr Intendant Sicard mit seiner Gemahlin bald 
eintreffen und sich ebenfalls auf der Ressource ein- 
finden würde. Es wurdo daher sogleich ein Rai! 
auf dem Ressourcesaale veranstaltet, den die frem- 
den Gaste bis Nachts um 5 Uhr bey wohnten. Am 
andern Morgen wurde dem Herrn Intendanten von 
den Professoreit Grube, Holzapfel , JVipper- 
ntauri und IT'ctideroth da» Uoeeorilipljm überreicht 
und gütig angenommen. Es ist auf weissen Atlas 
gedruckt, nud darüber eine Vignette gestickt. Py- 
raroidalisch erhebt steh im Hintergründe derselben 



«in Tanna- oder Friedenstempel ; hinter ihm rechts 
»iraklt die aufgehende Sonne. Zur Seite des Tem- 
pels, im Vorgrunde, steht Minerva, als Beschütze- 
rin der Wissenschaften und Künste, an einen klei- 
nen Altar gestützt, an der sich das Medusenschild 
befindet oder die Aegiile lohnt. Sie Jegr eine Bür- 
gerkrone auf Siegspalmen und Loibeon. Gegen 
ihn Ober ijt «in kleiner Altar mit der Rüste das 
doppelten Jamuhopf«, als Symbols des Friedens 
und der Staatskunst. Zwischen beydeu Altären über 
des» Siegspatmcu und 1-oibcern liebt sich ein grosser 
gekrönter Adler mit den Faseen in deu Klauen, ala 
Zeichen det Gewalt etc. zum Tempel der Sonne 
«mpor. Eiu F.ichbaura — als Bild der Dauer und 
Stärke — zur Seite Mincrvens uud ein Lorbeerbaum 
zur Seite der Janusbthue J>eschlirs*en das Ganze. Usn 
das Diplom ist eine schickliche Guirknde. Die 
Idee zur Vignette ist, so wie die Ausführung, von 
der durch mehrere Kunstwerke bekannten geistvollen 
Verfasset in des Buchs : Fünf und vierzig Jahre au« 
meinem l eben, eine biographische Skizze von WH. 
hclmiiie Eberhard , wovon vor einigen Jahren ein 
NachdrucWieratisham unter dem Titel: Das Weih 
ohne physische Liebe. Mit Recht freuen wir um 
eine so geistvolle Schriftstellerin seit einiger Zeit 
in unsern Mauern, zu haben. 

* 

Uebrigen» kann ich alle Gerfichte, die von hie- 
siger Universität im Fublico herumgehen, für un- 
grgründit und voreilig eiklären. Es i«t in Cassel 
von ihrer Aufhebung oder Verlegung auch noch 
nicht einmal die Kede gewesan. Sie erhalt sich in 
ihrem jetzigen . Zustande ganz von ihren eigenen 
Fond«, und Rinteln kann nicht Rinteln bleiben, 
wenn es nicht «eine Universität behält. 



Au«' Dämtemark. Die Bornholnuchc Ge- 
•elltchaft für die Nachkommenschaft hat nun 
2 Hefte ihrer Sammlungen herausgegeben. Aus ei- 
ner Abhandlung des J-andrickters Roye in selbigen 
•icht mau, dass Bornholm 1000 Baticrhöfe habe, 
wovon 600 mit 2 und die übrigen mit 1 Pf|„ g be' 
wirtschaftet werden. Dio Zahl det- Pferde ist we- 
nigstens a 0000. Sudrvoigt Viborg liefert eine Je- 
»enswurdige Abhandlung über den Bau der Han- 
delspOanxen auf Bornholro. Nach seiner Berech- 
nung wird jährlich ungefähr 190 Tonnen Flachssa- 
men dort antgesiiet. Hopfen wird eigentlich nur 
bey Nexoc gebaut. (Viele Bauern brauchen Bitter- 
htee und Werrouth zu ihrem Bier statt Hopfen). 
Kümmel uud Senf wird zum eignen Gebrauch ge- 
baut. I ärberscharte ( serratula 'tinetoria) wird aus 
geführt. Der Kartoffclbatt nimmt zn. Born- 
holm hat •igenihünilieh an Schiffen 0 Galeassen, »' 
(6) - f 
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Schoner , i Galiot, aSchmacken, 3 Schalupen , 52 
J»cluen, 3 Jaehtbotc. 19 grosse riscberbote. welche 
zusammen 567$ Comracrzlast betragen. Ausserdem hat 
tt Utf Kahne von £ bil 1 Last. 

Nach einer Beschreibung de» Dociot Heyne- 
meyer zn Jever besieht die Insel Htlgolond, die 
6 Meilen vom EiDfluss der Elbe, Weier und Ky der 
liegt, aus einer Felseuinsel mit iliTein V 01 lande und 
aui einer weissen Sanddfine. Der Felsen Ui oben 
450 Scliritie breit, und von Norden nach Süden 
rings den Häusern etwa Roo Schritte lang. Sein» 
hoch»ie Spitze ist »66 Fu»s und seine niedrigste 88 
Fuss. Das auf der I'euerbake brennend« Sltinhoh- 
lenfeuer »ieht man des Nachts 5 bis 6 Meilen weit. 
Eine Treppe ron ißo Stufen führt wm Felsen nach 
dem Vorlande herunter. Im Jahr s8°o entrichteten. 
i53oJ!ersoilen, die Ober iZ Jahr alt warer*, dio 
Kopfsteuer, uuddie ganze Bevölkerung betrug über 
2000 Seelen. Eswaien darunter 350 Lowe«. Hel- 
goland bcaass damals au Schiffen 11 Schniggen, tj7 
Schalupeu und 8" Jollen. Die Engländer erhielten 
•• durch Capitiilalion. Die 24 Mann Invaliden, die 
•1s dänische Besatzung darauf waren, weil die In- 
sel noch nicht zum Winter gehörig verprovian- 
tiit war, als sie mit einem Linienschiff, einigen 
Fregatten urtd mehrern Kleineren Schiffen es ein« 
Zeitlang blockirt hatten ; aimmthehe am Strand lie- 
gende Helgolandcr Schiffe zu zerschießen, alsdann 
die ILiiisct zu bombardhren und endlich alles, W4 
»leeneichen konnten, zu zerstören drohten; auch 
unten am leisen von den 2 Schniggen, die die dä- 
nische Kegicrung den Belagerten mit Proviant ge- 
schickt hatte, und die von den Engländern aufge- 
fangen waten, eine verbrämen , die andre versenkten, 
und die darauf befindlichen Helgoland«!' vor -den 
Augen ihrer Frauen und Kinder, die vom I eisen 
sahen, ohne helfen zu können, auf» schrecklichst« 
jSjisshaudeUeti , um ihren Drohungen Nachdiuch zis 
geben. Die Insel ist den Engländern wichtig, um 
wo möglich den Schleichhandel von da an di« 
Nordküste Deutschlands und di« Westküste Dänue- 
marks au treiben, wogegen aber di« strengsten Maass- 
legelu genommen sind. 

Es ist unglaublich wie da* Feuer de» Pa- 
triotismus b«y den bestimmten und ernsten Maast- 
regcln der Regierung gegen England in allen 
Sunden in den dänischen Staaten immer lebendi- 
ger aufflammt. Die Zeitungen sind mit Nachrich- 
ten angefüllt von ünt*b%>itz<n n , dio eine Meng« 
von Eichen zum Schitfsbau schenken , von Gesell- 
schaften und Commnnen die Katinnieibote bauen, 
von Leuten aus allen Sunden, die entweder fiir 
die. Verwundetest und Abgebrannten oder auch zur 



Latidervertheidignng, Gehl, Siiberxeng und der gl. 
einsenden. In der Collrgialzciiurg uaiikt i.euli^b, 
der Kronprinz einer unbekannten Hedwig Schmidt, 
die ihm mit einem «ein artigen flii.fe Si'h-r- 
reug, was wohl in einem Hause wohlhabender Bür- 
ger sich findet, Ttbcrschicktc. Beyuah« keine Pre- 
digt die man bort, und 'kein Blntt, das man liest, 
ist ganz olui« Beziehungen auf die Zeitumstände. 



Au« Gotha. Da* hiesige Gymnasium feyerte 
am 15. Deccmber. Jas 2.5 jlhrige Amujubilaiim sei- 
nes verdienten und geliebten Direciurs , des Herrn 
Kircheuratbj Döring;. Er hat in diesen 35 Jahren 
den Schulen zu Guben und Naumburg nur kuiz« 
Zeit, langer dem Gymnasium vorgestanden, dessen 
Zierde er noch ist. Die Ptofcstoien de» Coronas, 
haben ein lateinisches Glückwi'iuschtiiigsgivichi «Iru- 
ckeu lassen, das ihre »ufricUtigc l'hcilnaluuc au 
dem leite ausspricht. 

Das Einzige, was den reinen Genius jene» Ta- 
ge» «orte, wai, «Iis* »i. : Jacobs und Sparr nicht 
mehr in ihrer Mitte erblickicn. Sie wissen aus öf- 
fentlichen Blättern, d«» er»terer als Hoi'iath und 
Akademiker nach München versetzt ist; Sparr isl 
an des jetzigen Director* des Gymnasiums zu Wei- 
mar Hin. Lenz lang« erledigt gewetner Stelle Di- 
rector des Gyinuasiiirn» zu Noidhaosen geworden. 
Di« Herren Professoren Lenz, Kriei und Sehidx- 
sind nun weiter unter den Lehrern des Gymnasiums 
aufwärts gerückt, und neu angestellt sind der Gar- 
nisonprediger Hr. Regel, Dörings Schwiegersohn, 
und Hr. Uekert aus Eutin, «in Schüler von Vota» 
der seit einiger Zeit Hauslehrer bey Schillers hin- 
dern in Weimar gewesen ist, und zugleich di« 
zweyte Bibliothekar -Stell« erhalt. 



Chronik der Universitäten. 

leipziger Universität. Am a8. Jan. ver- 
theidigte Hr. Christian Moriz Schmiedel, lur. 
Utr. Baec. seine Inauguraldissertation: De inter- 
ruptione praesci iptionis per indicium posses- 
sorium (62 S. in 4. bey Klaubarth gedr.). Di« 
streitige Frage: utrum per possessorium, ctinento 
praetcriptione insiituturu , praetcriptio iia inteiTum- 
patur, ut ad implcndam eam possessio, pendent« ac 
finita judicio possessorio eontinuxta neutiquam pro- 
sit, etiamsi in eo pracsciipturus vicem? wird so 
behandelt, dass im 1, Cap. die Lehre de actionibiis 
possessoriis überhaupt, berührt, im a. Cap. einiges 
von der Usurpation erinnert, int 3. die vorgelegt« 
Frage verneinend beantwortet wird . 
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Das Programm wit PromntirmsfeyeTli<?ukeit Bat 
ien Ilm. OIIGer. Ass. D. Bicner tum Verf. und 
enthalt Qiiaejtiouum C. IV. ( über Drache, das 
llulnngsrccbc auf derselben, und das Sommcrungs- 
»echt auf einem Thal «ier Brache) C. V. (Ober die 
«weyraali^c Ilesiung der Ai-cksr in einem Jahre, 
nenn aiM.I> das Huihnngsrechi dadurch verhindert 
wild, da» Cmieisscti des Ackers nach der Erndteelo.) 
»nJ C.VI. (das» auch auf die zwischeu besäeteu Ae- 
cXcrn brach lugenden Kein Vieh getrieben werden 
darf, etc.) 

Herr Dr. Schmiedel, dessen Biographie enge» 
taugt worden, i»t zu l-cipiig i?34. geb. und hat auf 
der hiesigen Thömasschiile und seit i8°5- attf 
Cnireisitüt, »805 — 6. i» Wittenberg studirt, und 
dann wieder hier seinen Cursue beendigt.] 

HeüUlberger Universität. Im No*. ifo7. 
erhielt Hr. Johann Carl Suceow aus Heidelberg 
die nie die. und Chirurg. Doeiorwtirde. Seiue Inau- 
guraldissertation handelt: de usu et »t 11*11 lactan- 
tium, 22 S. in 4. lJ»s Ptograrnm des Hrn. Geb. 
Wvfr, J/rty haudclt: de inlluxu neo - ehern i»e in pa- 
ibviogiae et theraptae Studium. 

Hr. Prof. Surkk vertheidigte seine Disserta- 
tion: Specimen rditionis Timaei Piatonis dialogi, 
33 5. in 4. und hielt eine Rede zum Antritt seiuer 
Professur. 

Zur Feycr des Geburtstags de» Grossherzogs 
schrieb Hr. llofr. Crcltzer ein Programm : Com- 
snentatio prima de causi* rcrum Bacchicarum et Or- 
pbienrucn. Explicsntur vasa sacr» Baechica Oi phie», 
in bis erster Muudann« Mysticus apud Aiheuaemn, 
73 S. in 4. Zugleich Wurden die Vrtiss.iufgnben 
für Swdireude begannt gemacht, auf duen genügen- 
de Beantwortung ein Frei»» von 10 D enten für jede 
gesetzt ist. F(u- 1308- sind also folgende latein. 
au beantwortende Kragen aufgestellt: 

». von der theologischen Faculrlt : Exponatur 
dc-gma de theopueuitia exegetice, bistorice 
et philosophier, nionsneturque ipsius ufus po- 
pulär is. 

a, von der juridischen: In elara lnce ponatuf 
doctiina de beneficio com/>etertl iae. 

3. von der roedichmehen : E*p*Yitnenri»-ii>siittt> 
tis exploretur, an a*r atmosphacrietts ad snsien- 
tandam animalium vilam rnrnjiatur ? ijiudnam 
pars ae~iis oxvgena, y>id p..is azotiea ad viram 
eonferat ? qttibus vüs r-er in vasa er rxltulosurri 
corporis orgauici irxir.m introducatur ? an san- 
guini ant lymphse animali im aduiisriatnr, 
qi-.a ratioite vitali proecssui iinpcndatur et »11- 
•iuuouie organicae- actum produoat? 



4. von der philosophischen» ■ Conferajrrur Nortni 
Di, I» uacorum libri sex, inde ab oetavi initio 
utqte ad 13. exitum, cum aliis eiusdem argu- 
rnenti carminibn», v. c. l'urrpidis Bacehis et 
A<*ch S..ph. qiie aliquot {abularivsn fragiuenti», 
poiro cum Diodori Sic. libris prior ibus et In- 
dica Historia Arriant, a<l wythorum indolent 
ccloremque, ad po£ticam • um ratioaem tum 
orationem, ad rei metricae lege«, quo et fontes 
ernautur, unda Nonnus. Sita dtuterit, intelliga- 
turque quidquid ideru bis in rtbtu live feü- 
eher sive eecus novasse puundu» sit. 

Im December 1807. erschien die jurid. Inang. 
Dissen, des Hrn. Ferdinand Kämmerer, aus Gü- 
strow: De operis nervi nunciatione, 348 S. * n 8- 

Hr. Conr. Hänlein aus Mains «hielt die nie» 



Bern. Im Jahre 1807. wnchs die Zahl der 
hiesigen Stuüironden von 8* bis auf 140/., von 
denen 43 Theologie, 37 Jura, 40 Mediän studiren. 
Nur für die, welche Theologie studiren wollest, fin- 
den Examina Statt, um ansehen, ob sie die nothi- 
gen Vorkenntnisse besitzen. Es werden auch hier 
Preissfrageu fil» die Studircnden au» allen racultatea 
aufgegeben und geklont, so wie diese schon längst 
in Zdrich eingeführt ist. Die Akademie litt einen 
bedeutende« Verlust im August dm ch den Tod de» Prof. 
der diJal.t. Theologie und Fiirchengcschichte Hrn. 
ZeeitJer im 45. J. d. Alt. — Aus« Uterarisches 
Archiv der Akademie zu Sern. Zwcyter Jahr- 
gangs, erstes Stück. Wiutertliuf bey Steiner und 
Comp, in Comtn. 1 2ß S. 8^ worin auch de» Stud. Jtir. 
Hin. .A»A. Gott/, ff'yss gekrönte: Abhandlung 
Aber die frage, welchen Vortheil kann ein ßcr» 
ncrischer Recliugelehiter aus dem romischen Recht» 
siclien? abgedruckt i«u 



Schurnacirichten. 

Von dem T.yceum ist» Toreaii »inj tu Ostern 
ißo'i. vier Schüler auf Universititen gegangen, 
iiehmlich 3 als Theologen und einer als J 111 ist. 
Alle vier nach Wittenberg. Zu Michaeli» 1,106. 
ging ein Schiiier nach Wittenberg als Theologe. 
Zn Ostern »ßo7. ging ein Schüler »Is Theologe auf 
die 1'nivej sit u in leiraig. Zu Micha. Iis iSo7. 
gingen vier Schul«, auf l i.iveisit.iten , drey fingen 
nach I eiprig nm Theologie, und einer nach Wit» 
tmbetg um die Urcm'e tu ttudiien. 

Per » ateneich. liaisrr I rauz hat befohlen, die 
ökonomische Lago der Lehror au den kathol. Gym. 
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nasium dw iVttMTeicb. KakeTthuro» ru verbessern 
uiul die Gehahe zu erhöhen. L'cberhaupt "t er ge- 
neigt die Anstalten tut religiöse Cultur und Erzie- 
hung der Jugend bey Katholiken und »Protestanten 
»ehr zu unterstützen. Den Foligan« der protestan- 
tischen Anstalten »cUeiiu «ar die Oberaufsicht des 
- kathol. Klerus üb« da» deutsche Schulwesen nicht 
günstig »tt aeyu. 

Die kimigl. bayerische Regierung in jetzt vor- 
züglich bemüht, das Studium der clajsifchen Lite- 
rn« iu lieben und »I* Hauptgcgen.tand alle* gc- 
Wirten Unterrichts aukustelleu. In München hat 
Hr. Höh-. Jacob* am 7- ««c. vor. J. angefangen 
Vorlesungen über Sophoelk Ocdipus tyrann.i* »» haU 
tco und eine Einleitung zu* Kenntnis» Griechenland» 
vorzutragen. 

Den Unternehmern der Kost- und Erziehungs- 
liSiiier im ErzUirzogthum Oesterreich' unter .In Enns 
ist durch ein Cireukrc der Regievu..g vom 10. Uec. 
l3 07. zur Paichi gemacht worden, ihre Zögling« 
halbjährig zu den Prüfungen, der So.malhaup uchule 
zu schicken. 

Zu Berti ist tu Ende de* reuigen J»hres eine 
rnstroction des dasigen Kirchenralh» für die neuen 
Korm.knstaltcn zur Bildung tüchtiger I-andschulleh- 
rer (auf 5» S. in 80 g«lru«kt 



Zu erwartende Werlte. 

Ein Gelehrter zu Weimar »rbeitet die Sulrer- 
«die Theorie der schonen l.ünse gänzlich um. Der 
erste Band dieses neuen Wörtgbueh. wird in der 
nächsten Ostemie5*e «scheinen. Bin« Probe daiau» 
i,t iu der Teutoua, einer vueilind. Zeitschrift Nr. 
' 3. 4- mitgttWiU. 

Herr Hofr. Vr.'*Zachariä zu Heidelberg giebt 
ein Handbuch des faauzö». Civihechu heraus. 

Hr. Jac.Mclzer, von den man ein Werk, 
der ungar. /.ipser Sachse in »einer w»liren Gestalt, 
K^«ir7h "tebt ciu Werk *"» her die älteste Gc»cliicluc 
der lHjn.., und die Ausbreitung der cbrktlicben 
' Beinum daselbst heran*. 

Herr Propst Haustein in Beilin lässt ein Au- 
dachtsbueb. in monatlichen Heften drucken. 

Dk Herren Clemens Itreutano und L'trlw. 
Achim von Arnim werden in kmr.cm den zweyten 
Band ,h. er Sammlung alideuuciicr Volkslieder (de 
Knaben Wunderhorn ) herausgeben. 

Herr C. G. Salzmanu , giebt einen Unteiickt 
in der cUrkllichen Rektion heraus, der etwa JJ — 



10 Bo^or. »tarli werden, und 6 gr. kosten wird. 

In t:i n int für j 1 1 4 1 c e l.ntt« v.iii allen christlichen, 
l'.i ilti vuii , «Ii tri Vciiiwtl sieh ru entwickeln an- 
langt, tir.d dir irli -n de» Vist. eisten l.'ntci licht in 
dci Mttcnlehie benutzt li.ibcn. 

Heir Dr. h'orl I rirdr. Jiachmanri tu l/rrsdeu 
arbeitet an einer V Mnseunng von Lxibntf.ettS 
philosophischen Werken. 

Herr Traut Horn bat eine BiogTsphie des sei. 
Obrrcortsisi. und tlbciscl.uli.itli* Ii ich: GoUke 
zu F.« iliii aufgearbeitet, wot.vn eiui-« Bruchstücke, 
G't panische Vernich* bnlreiteiid: im Moigcnblatl 
St. y und 13. (tÜ'-'üO luitgetlieiU siiul. 

Hr. Prof. I^cvezow tm Berlin gibt eine Abhand- 
lung libfv die Frage: ob die Medi«isclic Venu, ein 
Bild der r'niiiii'r licn um Praxiteles »ty ? heraus; aus 
weicher i ii\ Iii neb ■ lue k : In wie f.-rn sind auf den. 
Munrni i r% Alttitl.u:ti> i;><lti 1,0 A lihililni gt n clii-n a'( 
bei iibmler und au>i;c/.fichn»'tcr Y> nusirveike enthal- 
ten? in dem rVeyrnüthigen oder Berlinischen Unter- 
fcaltungsbktt etc. dir»cs Jalucs ft. j6 und 1 7. steht. 
Es wnd ikiiu durch vk ojilgevx .ililte IWy^.icle dar- 
getbau, d?ss die Alten »ich in den Mitiizbezeich- 
nnngen, wie dbcrall, so weit es «ler riiigeachräiik- 
te Baum sniliess , nach \ tirliaiulenen Voibiliiern 
lichteten, und «iu- J .oealbrr.eicli unr.g von Oiten, 
llaiipttempclbilder oucr andtie an tiuein O11 be- 
findliche berühmte luiusiwci kc dm stillen (wie auf 
Münzen vouThyatira dicGnt(p<! des knie», biieis). 
und da«, wenn noch vmhatidi ne Bildsäulen oder 
Erkältung. n eine* alten Schriftstellers damit über- 
eiiijiimirt ii , arcenommen werden kann, sie »ind 
einem voraflglicheu Protolypus nachgebildet. 

Herr Advi.eat (ehemals t^non. und Professor in 
Berlin) //. Iliellt in Spe^ er wird nun wirklich sei- 
nen Unnau einer ali^eutciiieti Schrift fprach* 
(wovon wir schon einmal im Intclligcniblatt Nach» 
rieht gegeben haben) durch den Druck bekannt ma- 
chen, und zwar »'>ll fnis eiste der theoretische 
Theil, weither die Erfindung aclbat einhält, auf 
Subscr. erscheinen. Der Subsnipt. Pitiss ist 6 
l.ivrcs, die ll ilfie- Jivon wird gleich bey der Sub- 
*cr. , die bis Anf.-.nj I'cbruaTs fuleii bleibt, an die 
Buchh.indier Se h wen und <i;>i* in Miunlieim oder 
andere gute Buclihauillun^eu ei: g> s.iiult, ttud eugleJch 
bemelkt, ob man a-irli a.if den folgenden piaktischen 
Theil, der zur _An»t,bnng «othig i*t, und hupfer 
hiiben mu», dcF^'ii Vi...-, aber noch nicht be- 
etimmt weiden k-im , Mii »ei ' eil tu will. Wir haf- 
"fen, -deiSubbcrij iiniiMeiniiii ivnd \ ei längen werden, 
da die Aiikiindi 0 ung in nicbrcm Gegeudcu * r 4t be- 
gewoidcu ist. 
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Herr friedr. Ch)>h. TT'eitser gitbt nSchsrens 
in Her Dykielun Hnchhaiuil. scherz - und ernst- 
hafte J/iscr!!r)t hoais, wovon eine Probe in dein 
rieymi.il igen Nr. « 5, gegebrn ist. 

Von drru bei hlrmten Hcllind. Philologen, Jo- 
hann Luzac, Prof. in- Go»i Uicltte und griechisch, 
.Literatur zu I.eyJcu (gfb. ".Aug. »T}6 zu Leyden) 
der br-y der Pulvere\pU>si-jn i:. Jan. igo - '. umkam, 
weiden Lecticues sltticae gedruckt, welche die 
Resultate seiner Kritischen I eetuie der Oa»»ik*r eiit- 
L.ilci werden. Seit 1*770. redigirie er die viel ge- 
lcsrre l.eydner Zeitung: Nouveltes cxttaoid'unure* 
de dircr» endioii». 

An dem Jahrslage de»' Tode» unser» unvcTgess- 
licheit i*. A. Carin machen wir nicht ohne erneu- 
erten Schmerz über seinen Vtilust bekannt, das» die 
hiesigen Buchhändler J. A. Barth und P. G. Kummer 
durch eine ausführliche Ankündigung »einer hinter- 
taisenen fl'erke, die von mehrern Männern, wel- 
che mit de» Verewigten Geiste vertraut waren , her- 
ausgegeben werden, dem Publicum die längst ge- 
wünschte VersicbeTung gegeben haben, das* alle», 
„was er selbst niederschrieb , und was seinem Gcino 
de-* Stoffe und der Form nach entspricht, ohne 
Zusatz und Veränderung gedruckt werden »oll." Da» 
Vollendetste darunter ist di« Psychologie und wird 
daher zuerst crscli iuen. An sie schliessen »ich dann 
die bis jetr.t noch einzige Beai beitting der Ge- 
ich iebte der Psychologie uqd im Einzelnen 
der biblischen Piychologie au, »o wie eine 
Sammlung psychologischer Abhandlun- 
gen, welche da« Einzelne belMindeln. Die Bear- 
beitung der Geschichte der Menschheit, der 
Pädagogik, der Moral, der R e I ig i o n »p h i 1 o- 
»opliie und die Ideen zur Geschichte dir 
Philosophie, für welche schon einige fiüheio 
bekannt gewordene Virsuche sprechen, werden die 
folgenden Schriften ausmachen. Die Herausgeber 
weiden geoiduet und in ein Ganze» zusammenge- 
stellt Alle» lielern, wa» »ie vorfanden, Da der Ver- 
atorbene auch al» akademischer J ein er in religio»«» 
Vortrügen aufuat, so wird auch eine* A n » \v ah 1 
der Religion» vortrage in die Ueihe dcrSduif- 
teo aufgeiiomrr.cn, und Iii. Obethofpucd. Dr. Jlcin- 
hanl wird ciesen Baud der Werke mit einer Vorred« 
«»gleiten. 

Einer der Herausgeber ist gesonnen , eine Bio- 
grarhie de« V*eifassers, vcibundcn mit einer Chaiak- 
reiistik vondciseu Geist psychologischem und Studium 
beymifngdi. 

Die Verleger fügen noch hinzu, das» dies« 
Werke sowohl ur-tcr 'dem. {illgrmciucu, Titel nac/ige- 
lat seile /Perke, al» auch inner einein bcsomJein 
Titel, welch er den bemoH-nien Inhalt jede« Bande« 



*"<eigt, fcey Urnen erscheinen werden. Da die Starke 

jede» Hau de» aber »ich nicht genau bestimmen lässt, 
weil so viel wie möglich jeder wissenschaftliche 
Tbt-il auch «in für .sich bestehendes Ganze» zur 
Bequemlichkeit derer, welche nur einzelne Fieber 
derselben zu besitzen wünschen, ausmachen soll, so 
»ind filz- den Ankauf derselben folgende billige Be- 
dingungen» festgesetzt : 

i) Der Druck des Ganzen wird mit nenen latein. 
Lettern in gr.ß. auf gutes Schreib- und Druck- 
papier besorgt. 

SJ Der Verkaufspreis jedes Alphabet» isc aufSchrcib- 

. papicr ä t Thlr. 16 gr. und auf Droekpp. * 
i Thlr. 8gr. berechnet, in »ich». Gclde. * 

5**jDie respect. Herrn Subscribentcn , welche dar- 
an zu unterzeichnen wünschen , erhalten das 
Alphabeth J wohlfeiler, oder auf Schreibpa- 
pier ä s Thlr. 6 gr. und auf Druckpapier ä z 
Thlr. in »ach». Gclde. 

4) Mehrere Freunde de» Verewigten werden sich gern 
für die Verbieitung dieser Werke verwenden, und 
erhalten auf eine Sammlung von 3 Exemplaren ein 
Freyexcmplar. 

5) Die Psychologie in a, Binden erscheint zur Jub. 
Messe 1808; die übrigeu Bande werden in den 
kürzesten Zcitiauruen folgen. 

6) Jeder Snbseiibene beliebe genau an bestim- 
men , ob' er sämmttiche Werke, oder welche 
Theilo der einzelnen Wissensehaften er beson- 
ders zu besitzen wünscht. 

Die weitläufigere Ankündigung kann man auch 
in der Expedition der N. L. 1 .. Z. erhalten. Näch- 
sten» weiden uns zwey Denkschriften, deren eine 
langst erwartet wurde , Gelegenheit geben , noch 
manche» Aber- den Geist und die Thätigkeit des 
Verewigten, deinen Werke da» Publikum 
SU sagen. 
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Grr>sruT70gL Ii«"- Declaration die unter Gros«lu»r«. 
hat. Soi'Vrviinriat gekommenen Standeiheim betref- 
fend. Mit Interpretation des §. 4»- derselben vom 
14. Dec. U107. HI. Karl Dalberg. 11«) »pic» dent- 
»cher I dritengerechtigkeit. IV. (itdaiJ.cn ein«» Pa- 
trioten übet die Einführung de» Code Napoleon; 
tt.it einer Nacluchrift von Dr. Janp. V. Nach-, 
rieht über dio grosthcrzogl. lies». KammerzLler von 
Dr. Jaup. VI. Constitution dea Königreich» West- 
pbalen, franrös, und deutsch, mit cilairternder Nach- 
Jchrift der Herausgeber. \ II. Vorstellung der B. K. 
G Advokaten und l'rokmatoren au den Fürsten "li- 
tt,",,, mit Anmerkunger. VIII. EiuüieUung dt» Kö- 
nigreich» Weatphalon. 

Die»» Journal wird in zwanglosen Heften er- 
scheinen, »o oh hinreichender VoiTath. geh-.ieTr.iler 
Materialien voibauden i»t. Drcy Stöcke machen ei- 
nen Band au», welcher 3 Thlr. 12 gr. »Achs, oder 
4 11. 50 Kr. Uheinisch kobtet. Dies» eiste Stück 
findet man bereit» in allen Buchhandlungen, welche 
»ueb richtig die Fortsetzung liefern werden. Wer 
da» Journal »chlcuniger durch die Pott beliehen will 
wendet »ich an da« zunächst gelegene Postamt, und 
dicte wenden »ich an die GiosshorzogL Po.timter 
in Darmstadt oder Gie»*eu. 

Gic*»eu ß. J* n - „ . , , , rr 

Georg Friedrich Heyer. 

Jnhaltsanzeige 

von 

Voet» N., Europäischen Staattielationen, lehnten 
Bande» dritte* Heft, Frankltut am Main in der 
Andreaixcfun Buchhandlung. 

I. IIi»iori»cUe Entwickeluug de» europäuchen Vol- 
" kerbunde». Be.chlu»». 

IL Ueber einen Artikel tum künftigen Völkerrecht. 
bc»ondeT» in Hinsicht de» rheinischen Bunde». 

III. Der Seekrieg, oder die wechicl.eitig« Blokad* 
der Inseln und de» Contineuti. 

IV. Uober die gegenwärtige Lage von Enropa. Fort- 



Ea wird dem n»edicini*enen Publikum hiermit 
angezeigt, Aas» die t>i> r ersten Bände von dem Neuen 
Journal der ausländisch- medieüiisch - chirur- 
gischen Literatur herauegegeben von Prof. Harles 
und Hofrath Hilter noch weiter auf unbestimmte 
Zeit zu dem herabgesetzte!! Frei» i 4 Thlr; »ich«, 
oder 7 Fl. »4 Kr. ahcinWch gegen baare Bezahlung 
abgegeben werden. 

m, 1 5. December 1 8<>7- 

Expediüoi. de» Neuen Journal» 
der ausländ, med. chirurg. 
Literatur. 

Gredy und Breunings 
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Link, D. , Versuch einer Geschichte und Physiolo- 
gie der Thür«, cl heile. gr.3. Chemnitz. Schiö- 
ter. 2 Tlilt 1 i gr. 

Der lühinliclt«! bekannte Ve.i fasser, flbergiebt 
liier dein leimen und kiinslliebcudeir Pnklikum eine 
Schrift die ihm den aufrichtigsten Dank um »o mehr 
Zürichern wird, da hiermit einem grossen Bedürf- 
nisse der Zeit und der Wr«»eut,cb*!teii abgeholfen, 
und die zwcckniJssi^tte Bearbeitung der Zoologie, 
somit nicht nur Lei eitel, »■ ndern zugleich ihr 
wahres Seyn endlich bcgriLudct ist. D;>» ganze 
Wirk zeiiulli in 2 Uiui'tthcüc . wovon der iste 
dns Allgemeine, der ate da* Besondere der Zoologie 
aufstellt. Da* Verdienst des V-.-i fasseis ist bey 11» 
arleitrtng dieser Schrift iim so giOatet, je gründli- 
cher und flcitri^cr die Vorarbeiten Anderer, beton- 
der* «lic eine* J h«i!» bmt/.ei »ind , und je br schei- 
dend derselbe tny Ir.iütellung »einer eignicn An- 
sichten ist. Ailtnilijdüm ist gebotene Empirie, 
und strenge Uationalit it auf das gr im Jlrchste ver ei- 
nigt, *o, di s* <li<: reelle Eucheinungswell uro SO 
lichtvoller, und eifi ertlichen' hervortritt, je höber 
und geoidncler ciicstlbo "durch die Be'?t-icluiung»wei»e 
de» Vir lassci s auf die höher n StandpiiiiCtO uiuer Na» 
lurzwcckinasrigl.eit empin sii-igl. Es kann mithin 
dieses mit Sachkenntnis! »owohl, »l» mit phi'.nso- 
phitcheu Geinte vollendet* Wirk, jedenr Gelchrteu 
besonders aber dem wi«<n4ch.rti liehen Arne und Na- 
turforscher ein eben so höh.» linesesie abgewinnen, 
al» es selbst dem blossen Kurist- und Nxui tiebha- 
ber realen Gcvviuu verschallen wird. Zu dem Ende 
handelt die letMe Abiheilung von der Sammlung, 
nicht nur der Thier«: nbei)i"'[>t und ihrer Aufbewah- 
rung, sondern die jeder Tirierelnsse insbesondere, 
auf dio inmuctivtle Weise gelebut wird. 



Ankündigung. 

Von der, mit allem Beyf-Il aufgenommenem 
nnd in meinem Verlage erschienenen ausfuhr liehen 
griechischen Grammatik vom Hrn. Dr. AlifiUft 
älaithiu in Altenburg, ist bereits ein, vom Hrn. 
Verfasser selbet • bear beiicter Auszug Jür Schulen 
unter der Presse, welcher zugleich mehiere Verbot- 
strängen und Berichtigungen , des grösseren Werke» 
enthalten wird. 

Bi» zur Ostcr - Messe 1308. wird dieser viel- 
versprechende Auszug in jeder »oliden Buchhand- 
lung zu habeu »eyn, wo man Bestelluugcu darauf 
wird. 



Leipzig im Dec »8°7- 

Siegfried Lebrtcht Crutius. 
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Sonnabends, den 13. Februar 1808. 



Miacetten «tu Dännemark. 

Bekanntlich liaben di. Engländer auf dem Holm 
zu Kopenhagen grosse Verwüstungen angerichtet, 
wobcy weder eine politische noch militärische Ab- 
sicht seyu konnte, sondern die man blos ans der 
Rohh.it ihrer Ober- und UntcrbeJeblshaber erkläre« 
kann. Unter dem wenigen wm Küize und Zeit 
uud UnbekanntscUaft mit dem Locale doch von der 
Zciauiuug geleitet, gehurt besonder» die Docke, in 
welcher gerade das Linienschiff Ditmarachen unter 
Reparation lag. Uro dies» Schiff in scgclfcrtige« 
Stand zn setzen , lachte der Feind das Wasser aus 
der Docke zu pumpen. Er konnte aber in 24 Stun- 
den , welche der bucht te Termin sie leer zu pum- 
pen tu seyn pflegt, ungeachtet er mit 34 Pferden 
arbeitete, nicht mehr als 4 Zoll Wasser herausbrin- 
gen. Er iintersucbie die Schleusen und alles wa* 
ihm sonst darüber schien Auflösung geben zu kön- 
nen , ohne im Stande zu seyn den Fehler zu ent- 
decken. Wütheud darüber, nun das Schiff liegen 
zu müssen, und die Docke nicht .emören 
können , musite das arme wehrlose Schiff her- 
Yandalen hatten nicht arger damit hausen 
als die Engländer zu Anfang des igten 
Jahrhundcits. Alle Kniehölzer (Hibben de« Schiffs) 
wurden abgesagt, und zerstört was zerstöit werden 
konnte. Bios dem Kiel konnten sie nichts anha- 
hen . da das Schiff zu tief im Wasser lag. — — 
Ein dänischer SchinszimrnerTnann soll einen Balken 
juf dem Huden der Docke aufgenommen, und da- 
durch bewirkt haben, das» immer so viel Wasser 
zulief als der Feind auspumpte. — Ein anderes 
diniscl.es Linienschiff lag neilgebaut beyuahe feiüg 
auf dem Stapel. Da et nicht mit foi gebracht wer- 
den koiu te, wie es war, und die Zeit hinreichte 
aus einander tu uthmeii, (wie man mit mehre- 



•o wurde e. rnk Taue» fmgebotiden , dann di« 
Stutzen von einer Seite weggenommen, und ist 
Gegenwart der englischen Admiralität und Generali- 
tät und unter dem Hurrarufen der versammelt n 

feauJlicheu Menge utnreworfen und 
- „ , . * ■»«■gewursen und zertrümmert. — 

Dt. Brucken ssnd grösstenteils ruiuirt oder fehlen 
ganz. Die Pumpen sind verdorben. Die Spritzen- 
hauser sind aufgeschlagen worden, und die Reste 
der zerschlagenen Spritzen liegen zerstreut umher. De« 
Altan de« königL Pavillon« auf dem Holm haben 
sie zum Zurichten der Speisen gebraucht. Die 
Dampfmaschine mit dem dazu gehörende« Mflhlen- 
werk haben sie in der Eile nicht zeratören können, 
doch haben sie gro«te Locher in die BU.eb.lce «*- 
echnatte« Au. der Schmied, haben sie .Ue. mcf 
liehe Werkzeug mitgenommen. In der Bildhauer- 
wei katltte ist alles entzwey gehrochen und zu Grande 
gerichtet. Ebenso in der BötcberwerksUtte. Selbst 
die Protocolh), Papiere etc. haben sie in Stucken 
gemsen. Ein von den Seeofneier. angeschafte* Sil- 
berservtee auf der Holm.hauptwache, welche, die 
Seeofn««e einer ander« Nation, kaum , u de« 
Schiff«, „nd SchanWnur gerechnet haben wurden, 
m als gute Prise e.kUrt. Da» Scaiilsbauholt, wa, 
euuge Particulier. mit Bewilligung der Regierung auf 
eine Ecke des Holm, hingelegt hatten, wurde .1- 
len Protesratioiw., der Besitzer ungeachtet mit wcr- 
geschleppt; ebenso wie die Zimn.crgerlthsch.f.e« 
da. einzelnen auf dem Hohn ..behenden Stlu.l.zim- 
merleutcn eigenthrtnilich zugehörten Seihst die AI 
targerathschahen. die zn den genommenen Schiffen 
gehören, zollen erst mitgenommen, aber mit Schre- 
cken zurückgebracht seyu, wie man die BaUen er- 
öffnete worin diesclbctt waren, und man 
ihet diese heiligeu Sachen daiiunen 



P* e , A<w «***r"«*» Ltgion wird wegen ihre, 
er haften Betragen, iu Seeland allenthalben ge- 
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rühmt. Wie General Liniingen mehrere Wochen 
hindurch »ein Hauptouaitier zu Botschild hatte, 
äusserte er nv't »einen übrigen Officieren den 
Wunsch, da«* ihnen und ihren Untergebenen, da sie 
nun schon seit 3 bi* 3 Jahren Keine ordentliche 
Predigt gehört bitten , und «ehr begierig danach 
wiren, ein Gottesdienst in deutscher Sprache möge 
gehaken werden. Pastor Raagoe, der diesen Grund 
«uitliaft /and, lieu aich dazu bewegen, ihnen die 
xwey Sonntage, dio >ie nachher noch dort waren, 
einen ganz deutschen Gottesdienst xu haben. 

F.s ist sonderbar genug, dal* tingeachtet die 
englischen Bomben auf der Ropetihagner Universitäts- 
bibliothek mehrere» beschädigt haben , doch nur ein 
P.ipositoviiiin mit ächiUieu über Moral und Völ- 
kerrecht verbranut ist. 

Die dänische Literatur hat in diesen trautigen 
Tagen ein schöne* Geschenk mit des Utatxraths 
und Professor Caiiisen physiteh medicinischen 
lietrachtungen über Kopenhagen ei halten, wo- 
von der erste Theil erschienen ist. Kopenhagen» 
Lage, Luft. Nahrung, Vergnügungen etc. , werden 
datin beschrieben, und allcrloy nützliche Winke 
und l'athschlage, hinzugefügt. Am Schlüsse giebt dcT 
Verf. eure kurz« Erzählung tiber da» dies» Jahr der 
Stadt begegnete Unglück. Nach einer Liste der 
Verwundeten, welche unter der Belagerung vom 17, 
Aug. bis tum 7. Sept. allein in die Hospitäler 
und [uizarethe der Stadt gekracht sind, belicf 
•kh deren Anzahl auf 76g, wovon 442 durch 
Bomben und 5a6 mit andern Waffen verwundet 
waren. 1 10 starben sogleich , g5 starben unter der 
Cur bi» zum 7. Sept., 155 waren hergestellt und 
585 noeb unter Pflege. 

Unter den in dieser letzten Zeit herausgekom- 
menen Verordnungen der dänischen Regierung 
xciebnet »ich die Kaperver Ordnung vom 1 6. Sept. 
die ganx «auf dem Grundsatz frey Schiff frey Gut 
•ulgebaut ist, und ein Patent über da* völlige 
Abbrechen alles Handels und Verkehrs mit den 
feinden des Landes vom 50. Oetob. , wonach 
ein Handel der eine unmittelbare Verbindung mit 
den Feinden de» Lande» voraussetzt, mit Todesstrafe 
(gleich der Lajidetverrätberey) bestraft werden »oll, 
wegen ihre» merkwürdigen Inhalte* aus. 

Die Ursache, warum Kopenhagen bald nach 
der nicht xu verhindernden Landung de, Engländer 
auf eine in der nenern Kriegsgeschichte beynahe 
einzig schreckliche Wei*e bombaidirt werden konnte 
war, das* es nach der Landseite keine eigentliche 
mit Ausseitwerken versehene Festung war. Au» 



lOO 

einem penlich bekaonut gemachten Befehl, das» kei- 
ner in den abgebrannten Vomidten und überhaupt 
bi» zu einer bestimmten Weite um die I'esttitig 
herum bi* weiter »ein Hau* wieder aufbauen darf, 
scheint zu folgern zu »eyn , dass die Regierung tio» 
tersuchen lassen will, ob uitd wie weit sich diesem 
Mangel abhelfeu lasse. 

Der Policeyfreund macht da» dänische Pu- 
blikum darauf aufmerksam, wie jetzt nach dem Ver- 
lust der Flotte England dadurch, dass es einige 
Kriegsschiffe in den grossen Belt legt, die Vcibiu- 
dttng zwischen Kopenhagen und Seeland auf der ei- 
nen und dorn übrigen Theilc Dänemarks und dem 
festen Lande auf der andern Seite jeden Augenblick 
abschneiden kann. Erschlägt daher vor, 150 bi» 
200 KanoneubOte , davon ungefitlir das Stück 4000 
Thbr. kosten kaun, zu bauen, und ihm auf eine 
«ehr überzeugende Weise dar, wie man mit Hülfe 
derselben, wenn sie von grossen Sttandbattvi ien, 
wozu er auch die Puncte auf Fuhncn und So Und 
-aiigicbt, geschützt waren, sich duichaus xtttii Mei- 
ster des Betts, selbst gegen eine bedeutende Flotte, 
machen könne. Mit einer ähnlichen Anzahl von 
Kanoneitböten wüide auch, selbst ohne Bc> hülfe 
Schwedens, das wa» den Engländern so seht ecklich 
ist, d*ss ilitiL-n nintlich der Sund geschlossen wer- 
de , ausgeführt weiden können. Er fordert nun 
alle patiiftt»eh gesinnten Co tum 11 neu und Particu- 
ILus auf, solche mit ihrcu Namen ihrem Audcnkca 
versehene Kanoucnbüte zu bauen. 

In einigen der letzten Stöcke der Kopenhage- 
ner gelehrten Nachrichten findet sich eine Be- 
urtheilung der über die famose engl. Expedi- 
tion bis dahin in Kopenhagen erschienenen 
kleinen Schriften. Voruemlich wird uuter die- 
sen ein von einem Studenten II. l^nge in 20 Nu- 
roarn herausgegebenes Tagebuch als authentisch« 
Quelle für eilten künftigen Geschichtsschreiber diese! \ 
Ueberfall» und der Verteidigung dagegen gerühmt. 
E» enthalt neorlich wörtlich und ohne eigne Zusätze 
i» chronologischer Ordnung dio vom 10. August bi» 
zum 7. Octob. öffentlich in der Hauptstadt bekannt 
gemachten Befehle, Veranstaltungen, Proclamationen, 
Placate etc. so wie die , gleichsam in demselben 
Augenblick* jeder Begebenheit, bewirkte Bekannt- 
machung derselben im Blatte Dagen. der Beiling- 
«chen Zeitung u. s. w. — Mi t gr ossem Rechte wird 
die in den letzten Tsgen der Anwesenheit der Eng- 
länder erschienene, aecount of the siege, bombai de- 
ment and erpitulation of Copenhagen in the Year 
jßo?- by F. L. Sommer als »ehr mangelhaft und 
dio Ttulsacheu entstellend getadelt. • — In einem 
Gedichte Dauiuark i Sept. 1807. af N. T. Bruun 
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komm«! treffliche Stellen ror. — Eine vollständige 

F.cschieibmig dessen was bey diesem ewig die Eng- 
länder brandmarkenden Käuberzug (wobey die stärk- 
ste Flotte, d:a beyuahe jemals um den englischen 
Hilfen zu einer Expedition nuslicf, gar nichts ge- 
gen die Jltiisi be See lefcuMon , ungeachtet riteliTercr 
Vernich« auslichtete, und a5ooo Manu Grossbritia- 
nischer Kcrntiupperi, nachdem sie die mobile 5üuke 
der Kcpcnhagiier Verteidigung von nicht einmal 
ganz 3000 Man« nach mehreren blutigen Ausfüllen 
und Vorj>ostcugefeclitcii, im;c:halb des mit keinen 
Aussen wirken versehenen Walls cm nckgcdvängt Lat- 
teu, nicht durch einen geschickten oder kühnen 
Angriff, sondern duich Mordbrand , durch den 
schiecklichen Anblick verstümmelter und zcTquetschtor 
Grcuc, VVtibir und Kindel-, durch Mnttei tliiinen 
und Kitidtijamiuergcscbicy, Dämiemarks Kleinod von 
dem veiwundeten und kranken Gouverneur Kopen- 
hagens endlich eiprcssteu.) nicht nur in Kopenhagen, 
sondern in beyden Konigreiclian und den Herzog- 
thumern , als wo allenthalben die Küsten bedroht 
und wirklich angefeindet wurden, geschehen ist, 
so wie eine authentische Sammlung der vielen schö- 
nen Zilgr Jer Vaterlandsliebe, des Mtiths etc. ist noch 

nicht voi binden. — Nach späteren Nachrichten er- 
waitet mau jetzt ein solches Weik in dänischer 

-«tnd haiutOsischer Sprache. — 

Nach einem Belichte des Tnspector Morch auf 
dem sogenannten Saequaesthuset (dem Hospital 
für die dänischen Matrosen) waren vom 17. Aug. 
bis zum 7. Septemb. dort hingebracht 25 Todte tum 
Heg) »b<u, und 119 Verwundcto, von welchen letz- 
teren bis zum 7.Sept, 7 starben und 9 gesund ent- 
lasten wurden. Von den noch übrigen 103 starben 
seitdem 1, wieder hergestellt wurden 67. und 35 
blieben noch auf dem Hospital zurück. Mit Ausnah- 
aue der auf den aufgeflogenen Kanonenbotcn befindli- 
chen würde sich darnach der Verlust an Mannschaft 
auf der tapferen Serdcfension, wogegen die Versuch« 
dar grossen englischen f lotte nichts vermochten, 
genau angeben lassen. 



Seit dem 3. July erscheint denn nun in Kiel die 
.„j Zeitung ftir Literatur und Hwist in den 
däii'uehen Staaten, und zwar wöchentlich zwey 
.isJbe liogeu. Der Zweck ist, wie die Redaction 
in dem vorausgeschickten Vorwort sagt: „die duich 
und mit einander vom Nordcap bis zur Elbe unter 
einem Sccpter wohnenden Bruder mehr und mehr 
mit einander gegenseitig vollkommen bekannt zu ma- 
chen; und den Ausländer zugleich mit den wissen- 
schaftlichen Anstrengungen des dänisch • norwegi- 
schen Volkes nicht unbekannt zu lassen.- Jeder 
Däne, dem sein Vaterland lieb ist, wird diesem pa- 
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triotischen Zwecks seinen Beyfall schenken. Vielleicht 
wurde derselbe aber noch besser durch dies* Literf- 
turaeit.mg. erreicht weiden, wenn sie mtt den von 
Frof Mitlier in Kopenhagen herausgegebenen Laer- 
de F.Jterretuiuger (gelehrte Nachrichten) in *i n *r 
Ar» von Verbind.!»,» tiitr. so, da« ,i« ,i e h 
nächst mit «ine* weitläufigem Recertaion aof die 
Schuften die in denlacher Spraeho in den dänischen 
Ländern geschrieben werde«, so wie die Efcerretiiin- ' 
ger auf di« dänisch geschriebenen beschränkte, dann 
aber aber wöchentlich odeT monatlich einen fnr 
Jen dä,ri.che., Un, CT ,h,„ i„ den dentschen Pro- 
vinzen interessanten Auszug a«, simtlicheii Recen- 
••o.ien und Nachrichten des Efteretnitiger. wie diele 
•tuen Auszug aus der Kieler Eitcraturzeitimg auf- 
nähme. I„ den .Nachikhten von den gelehrte» 
Biidungsenstshe». einzelnen Gelehrten und derg) 
mochten bey de Blätter wohl noch nach einer gros 
•oreu Vollkommenheit zu streben haben, und man- 
che. hier dem Ein- und Ausländer aufbewahren, 
was jetzt der Dätiischlesend« in dem Blatte DSren 
der BerUngscbe« Zeitung und .on.t zerstrl« fiÄ/ 

Nachtrag. "Der oben erwähnte Eraarrath und 
Professor CaJIisen ist von der medicinischen Soci«. 
tät in Pms, dia eine Fortsetzung der ehemaligen 
Komgl. med.cinisr.hen GeseJUchaft und cl.i„,rgi, c h 
Akademie daielb.c ist. zu einem von den 60 aus- 
wärtigen Mitgliedern, die sie aufnehmen kann, er- 
wählt; «nd hat das Diplom darüber unter den 
Couvert des Ministerium, des 



Corr*»ponden* - Nachrichten. 

Aus , Königsberg. Immanuel Kant, Man- 
gclsdorß, Metzger, Hasse, Schulz den Mathe- 
znatzker, und Schulz den Theologen, verlor un- 
sere Albertiha seit dem Anfange dieses Jahrhunderts 
Auch im vorigen Jahre raubte der Tod unserer 
Untverritat .Wey verdienstvolle Lehrer Krause, den 
vorireffitchen S,,.,.wi,rh, „nd Genuche», den 
umdenkenden Mathematiker. Ein Wort überBeyde! 

Christian Jakob Krause, war den bt. Jnly 
»753. r.n Osterode geborvn. Das Studium der Theo- 
logie verlies, er. um sich den humanistischen und 
philosophischen Wissenschaften zu widmen. Auch 
Mathematik, für die er eine besondere Vorliebe hegte 
beschäftigte ihn von diesem Augenblicke au. »77^ 
bezog er die hiesig« Universität und bracht« darauf 
•inige Jahre .1, Hauslehrer zu. I„ dieser Eigen- 
schalt begleitete er einen jungen Stndiienden nach 
GOtungen. we « sich Hey nen's und Schlots 
(7) 
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FreundscTi»ft erwirb. D»r»nf protncn-irte er in Halle 
«nd Wirde iTg», da er früher schon .Im Minister» 
von Zedlitz Aufmerksamkeit auf »ich gesogen 
haue , Professor »uf un»erer hohen Schule. Pi akti- 
sche Philosophie , Philologie , Geschichte and Ma- 
thematik, waren die Gegenstande, worüber er di« 
ersten Jahre las. Späterhin waren es Si»atswis»eu- 
Staatewitthschaft, worin er 



die ü.istru und griindlich»t»n 
Aber nicht die Bildung »einer Jüngern Mitbürger 
allein, boohäftigt» den unerroüdelen und mflieben 
Lehrer; sondern auch angesehen» Staatsmänner ond 
unier diesen riblt man bekannte Namen ! — Wör- 
den »eine Zuhörer oder res dankten ihm ihre tVenut- 
niste. Dem Valerlande, für dessen Wohl und Auf- 
bhihen F.r »o ängstlich besorgt war, leistete Er 
Wichti e Dienste. Heilig was ihm das Vaterland; 
heilig el-, Gute. NnuJiche und Schöne! Am ab. 
Aug. v. J. verlies» »r uns! Er Harb »m Nervenne- 
ber — einer Krankheit , die neben dem Kiiege, 
vielleicht ein» Folg« de&sclb. n? — Pietissen urc- 
•eu Sommer, epidemisch, verheerte. Er »tarb viel 
au früh für All» <Jie ihn kannten und för di« Le- 
gion »einer Veiehrerl — viel au früh für »ein Va- 
terland! — viel au früh für unsere »tndirende Ju- 
gend! Albeilinen» Söhn« und mit ihutn die ange- 
•ehrnsten Mitg'ieder der landet - Dik*»teiien feyer. 
ten sein Leichenbegängnis» und sollten seiner Asche 
Thiaueu der Dankbaihcit und Tluanen de» Sclwner- 
Hr. Höckel, Mitglied der deutschen Gescll- 
l, Sprach an »einem Sarge. Dankbare Schüler 
Gedichte auf »e»u Absterben auatheilen und 
im Nsmen der UnivenititJU hielt der Prof. der Be- 
»edsamh.it Herr Doctor Piinchke im gronen 
akademischen Ilu.saalo eine Gedachtuissrede »uf 
Kaut's enttfhlaf enen Freundr Ausser einer Ueber- 
•euung von Young's politischer Arithmetik (1 77b)» 
vor? Harne politischen Versuche» u. ». w. ist nur 
Wenige»- vou ihm im Druek« erschienen: denn Be- 
scheidenheit, echte, wahre Be»cheidenh«it war die 
H.nptsierde de» Tielwiesen. Xrmuemu ! Er hinter- 
Jis>t wichtige Handschriften über wichtige Gegen- 
sUndc. Sie »ind Ursvintlieh in den Hinden »eine» 
vicljshrigen und trenesten. Freunde» de» geheim«« »i- 
naneraths und Chef - Piieidenie» de* hiesigen Kam- 
HerTn vor» Auerswaid. Ein enger Ausschus» 
dankbarsten Verein er hat sieb snr Herausgabe 
der »ämmtlichen Schriften Krausen» vereiniget, 
•ad »chon künftige O.tern durfte der erste Band 
derselben die Presse verlassen. — Krausem Biblio- 
ihek reich »n »eltenen »««»wissenschaftlichen Wer- 
ten wbd bald öffentlich versteigert werden. Die 
Universität su Dorpat hat »ich de« gedruckte Ver- 
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Zum Nachfolger in der Professur der TVrmmeral- 
wistentchefieu Iiat Krause den bisherigen Raromer- 
A»»e»*or Hrn. Dr. Jlojfmann — »neh bereit» al» 
Schriftsteller bekannt, erhalten, der Vorlesungen über 
Pioduclion»- uud Geweibkutide etwHnct hat. 

Johann Friedrich Oentichen *u>b «m Ner- 
venfielier, den 7. Septb. in »einem 47. Jalire. Es 
war Professor extraordin 1 1. der Mathematik, Ren- 
dant bey der hiesigen Universität, eilter Bibliothe- 
kar bey der Schlots- Bibliothek und sweyter In»nec- 
tor de» Collegii Albritiri; bey »einer Aufnahme in 
der philosophischen f'aenltit licta er eine liisser- 
talio dt ßguris cireuln hlfCTipti* meximis nee 
non de ßguran.m divi-ivnr. jiefciomoitti »"90. 
IM 4- *• ßf' drucken. — Auch (teiinichen war 
ein Freund und ein Tuch-enosse Kant'*. Dieser 
bat ihn einen Aussog aus -einer „Naturgeschichte 
und Theorie d*\ Himmels. Ktmigsb. und Lei/'Z. 
»755. zu veranstalten. iJirser wch!gciathene und 
authentische Ausgng wurde al« Al hang, der deut- 
schen Uebeisetsnng von ff. }Jer*chel' * /ibh. uhe\ 
den Bau des Himmel <, Königsberg in f. mit 
Kuplern brvgrdruckt. Kaut dci des Verstoi innen 
tiefe mathematische Kenntnisse kannte und ihn we- 
gen »einer Tugend schäme, vermache«- ihm sein Bi- 
bliothek. Diese in ihrer Art einzige Sammlung 
acht .nisei h soner Schriften wild von den Erben, ins 
Ganren, verkauft werden, — - Eine unbegrenzte Be- 
scheidenheit, eine »rlteue Dientttri tigkeit nnd alle 
Tugenden eine« redlichen Manne» bcaas* Gentiehen. 
Uneigennütr/ig und gewissenhaft - pünktlich erfüllte 
er stets eine rede der Pflichten die ihm oblag. Die dtiTcU 
Gensiehens Tod reledigte Stelle eine» Schlots -Bib- 
liothekarsist dem Hrn. Consistoiialr. Xicolo vius dem 
gelehrten Begleiter des firafeu Stollbergs in Italien, nnd 
«Um Ilm. Suvcrn, Professor der Philologie übejlra- 
gen worden. — Noch vor der Ankunft der I'ran- 
»oien in innerer Stadt ertheilre der König dem, um 
die Organisation der Kameratgctchafte in Weit- und 
»o hoch verdienten Geheimen- Ober - 
-Kriege»- nnd Domainen -Rache , Chef-Prasi- 
der 0«tpreussischen und I.iithauischrii Kam- 
aueb Obercorator unserer Universität Hm. v. 
Auermvald, den groaseu rot heu Adler<rrrl< n. — 
Melrrer« verdienstvolle Gelehrte de« Autlandel ha- 
ben den Ruf auf hiesige Universftät erhalten. Mau 
hofft hier allgemein, das» mehrere de .selben ihn 
annehmen werden. Vorzüglich dürfte die baldige 
Ankunft einee der berühmtesten deutschen Ulliversi- 
ms - I-ehreT dem Studio der Hrauterkunde und der 
Geschichte derMedicin, hier ei» neue» Leben grben. 

Unrer dem Titel: Vesta, eine Zeitschrift für 
Freunde des Wi*«tn«chaft und Kunst, erschien hier 

y 
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seit dem 11. Jtin. ror. 1. in momirlichen Heften, ein 
Journal, dessen Herausgeber der Freyberr Ferdi- 
nand Von Schrötter und ein Referendar in» Schen- 
keud'iü", den löblichen Zweck hatten , der »eil dem 
Kruge 10 srkr überhandnehmenden Armuth nach 
Kr.iften zu steuern. Der Kesten- Ueberschuas wird 
einem Commite bestehend an» Ss. Durchlaucht dem 
Herzoge von Holstein - Beek und verschiedenen 
angesehenen MUruern, «ur l'utersturtung „einsetner 
Armen, deren Lage veibietet, die offemliclie Hülfe 
anzusprechen" abgeliefert. . — Unter den freylich 
an innern Gehalt »ckr ntigleichen Aufsat&e» zeich- 
Het sich am voitheilhaftesten an«: Deutschlands Na- ' 
tioualrnbin. eiae krakrolle Kede dcsBaions Sefiröt- 
ter. die Aufsätze de« Hrn. Vnsf. v. BacsJin , isud 
die vom Hrn. Admirali-Jiis- Kai he Birrh. Künftig 
•oll diese Zeitschrift in Berlin herauskommen. — 
Ueberbatixi genommen, kann man aber hier mit 
Tollem Rechte sagen: sunt, bona mixta ntalis ! ~ 
(Nach neuern Nachrichten ist die Fortsetzung und 
der Druck dieser Zeitung Verboten). 

An» einem Brief ans Dresden. De» Hrn. r. 
Serra treflliches We.h: Orumeiitjrii de bello Ger- 
manien 111 vier Büchern, das zu Auf» g dt> Win- 
ters in Paris brrm altem Didnt erschienen ist, muste 
in solcher Scluulltgheil gedruckt weidn, d*»s die 
Coneeiheit des Druck» sowohl in ganzen Wösten, 
als besonder* in der lnterfwnctiou »ehr Iii». E» 
werden uusti eilig im Auslände neue Abdiüche 
ton diesem in »einer Art jetzt ei neigen Werke, von 
welchen» einer ansrer grossten Kenner uillseili« : 
•in Meister dachte es, ein Grossmeiater »chrieb est. 
•uch in Deutschland, veranstaltet weidn, nur ist e» 
su wünschen, dass es geschehe. Aber denn moch- 
te doch ja. ein sachkundige* Manu eine Bevisiou 
de* Texte* besorgen. Der Verfassen- seilst hat mit 
dein Ihn. Hoir. Billiger in Diesten bey seiner Au- 
■Wesenheit daselbst , als er zu seinem Gesandrchafrs- 
eosteu nach Warschau reisetc, die Verabredung ge- 
nommen , dass nntcr Bötti^cr* Augen dort eine nene 
Auflage mit verschiedenen Zusutzen und Berichti- 
gungen gemacht werden ». 11* Doch wird diese 
nicht eher erscheinen, al» bi> die dasGaiitevollendcn- 
den »wey Bncber de bei »S.un atic»», die der Verfasser 
in Warschau su eudi e en gedenkt/ daau kommen 



Gelehrte Ges. tfscliaften. 

1n Moscow ist von dem Hrn. Hofr. G- Fliehet 
«ine gelehrte Gesellschaft geuiftet worden, deren vor- 
»n^lvcSast« Endzweck, die Bearbeitung der ivaiurge- 
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tefiterrre im Allgemeinen, OTidRnsaTanJa insbesondere 
i»t. Sie hat schon einen Band ihrer gelehrten Ar^ 
beiien hei ausgegeben , and es ist »ehr zu wünschen, 
das ihr lAlnnlicher Eifer, ununterbrochen thatig, 
viele dergleichen Früchte erzeugen möge. Präsident 
derselben ist der Graf Alexis de Razomnofsky, Di- 
recior deT Stifter, Secrelire der Hofr. Drou'g inier für 
die russische , und filiere für die irantos. Sprache. 
Ausser diesen sind auch Doch zwey Copisteu im Bil- 
reau dieser Gesellschaft angestellt. Unsre Universi- 
tät bat niehiere Mariner, welche unter die Mitglie- 
der dieser natuiioischenden Gesellschaft aufgenom- 
men worden sind. Unter den Ehienmitglicdcrn be- 
findet sich unser Hr. Dr. Chr. E~ Kajrjj, (Heir 
Hofr. lireynig), Hr. Dr. und Prof. Ch. Fr. Lud- 
wig ; unter den ordentlichen , nicht in Moscow be- 
findlichen Mitg iedern Hr. Dr. Cl»ru* (durch einen 
Druckfehler isi genannt Carus), Hr. Dr. Huhn, 
Hr. Dt. Schtt dgrichen. 

Die Gesellschaft der Wissenschaften und Künste 
su Nancy Bat im August vor. J. wieder eine, kur- 
ze L'eber jeht von ihren gelehrten Ai behen (67 S. 
in {{,) Im l.annt gemacht. Unter ihren recidirenden 
Mitg'i- Jfin »in.l diev 111h T^de abgegangen : da 
inet und Nicola*, wovon der 
awcsie, ein iLni^cr il >tar.iker und seit vielen Jah- 
ren Freund Je» F.insrr deis , noch in diesem Jahre 
»ich durch eine iu. Druck herausgegebene, sehr voll- 
ständige Flw» »«iner Gegend «kl Ehrsndenkmal ga- 
•üfstet hat. 

In der Sitzung der mathematischen und phy- 
eiketisehen Classe Je* National - Institut» am 4. J««- 
d. J. hat Hr. UeLanibre eine treffliche Gedaehtnis*- 
xede auf seinen J.ehrer, Jos. Jer. le Fraiiejois HeLalande 
vorgelesen, die auch im Moniten«' abgedruckt Ur, und 
mehrere iuteietsame Zuge von ihm aufstellt. In der- 
selben titaung wurde- der l'reiss der Aufgab«: durch 
anatomische und chemische Beobachtungen uud Ver- 
siicIm die Eisclieinungen Uyrn l'.isianen versclu'e- 
deuer Thier« im Winter, nud die Cis.che diese* 
Winterschlaf* angegeben dem Hrn. Dr. ; 
der Pieiss vom 50^0 Tr. für die besre Eni. eekung 
das galvanische rinidum betreuend; dein Hrn. Piof. 
IDiMy wegen seiner Abliandl. über die chen i»c'ue> 
Wirkung def Efectticiiat; der von de I V». Je ^e- 
»liftete asronomische Prein Ilm. Di. (Viert, Ste- 
fan der Entdeckung des Planeten, Vesu, 11 getheilt. 

Am ag. Jan» hielt die kötitgJ, Aka.lem. de* 
Wissensch, zu Ber lin eine „tiiciic Versa mmlung, 
die der beständig« S«er.tar, Her. geh. Cal. Kxih 
Lombard n it einer kurzen Rede eiolln.ie , n»d* 
welcher II-., geh. Kwik £rmcn eine Abhandlung 
«bei die !• Ziehung des gi .» s ,n Chuf .rsi- n, liied- 
rich WilhcUM, Ur. jbicvlai über den Gstuuck tie* 
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pemtinseliaftlicpcn Gesang» in Schulen und bey 
dor Erziehung iibcrhaiii>t . llr. geb. Ob. rbergrath 
Karsten über die wisieiischiftl. YVünii. tmj und 
ds» Aber de» Edelsteine, und Mi. Ancil'on "ber 
de« Unterschied zwi'chrn Porsie und Her. dsamkeit 
vorlas. Zum Schill» legte Hr. Hrof. Ho !e 1 ntwfltfe 
und wahren Bahn de* lotzten JKo- 



Bcfürdcningen und Ehrenbezeigungen. 

Herr I>r. Carl frütlr. l.tidw. Aiigermann, 
zu Born» ist Anitsphysikus daselbst, m.d Hr. Dr. 
Dav. Friedr. Gottlob Amtsphytikus zu Düben. 
Schwemsal etc. geworden. 

Herr Sl*.it»ratb lli?ot Prcameneu i»t Mini.ter 
der geistlichen Aiigelc-euheiien in P.iis geworden, 
und der bUheiige Uuieisecretar dieses Depait. und 
Maiire de» reqnctes, Hr. Portalis ist zum Staat», 
ralhe in der Seetion de» Innern «ruannt worden, dse 
Stelle eine» Pii»idenien in der Gesetzgebung» -Sec- 
tion «ber, die Hr. Bigot Prcameneu bisher beklei- 
dete, ha« Hr. Staaur. Trcilhard erhalten. 

Der bisherige Priv«tdocent zu Heidelberg Hr. 
Dr. Auf:. Bbckh (au. Carlsruhe, durch »eine Hall. 
Diip. in Piatoni» Minoem . et LL. do l.egg. be- 
kannt) ist »us.erord.ntlich.r Profe»*or der Philologie 
daselbst geworden. 

Hr. Johannes von Müller, der bi» jetzt die 
Functionen de» Minister Staat.aecretSr» tu C»..cl Ter- 
wiiltet hat. in tun Staaurath u. Director de» üffeotl. 
Unterricht» im Konigr. Wc*tpb»len ernannt worden. 

Der Herr Vikariu» Apoitoliku» Scneider in 
Dr«den hat von der «heologi.ehen FacullJit tu Er- 
furt da» Doetordiplom. und in Po»en die Stelle et- 
nes Ehrendomheirn «luilten. 

Herr. /. C. A. Ihyse, vitl jahriger Lehrer am" 
Gymnasium i« Oldenburg und durch »eine Ver- 
dienste um die dnsigo Jugend beyderley Geschlecht», 
wie durch »eine Schriften rühmlichst bekannt, hat 
den Kuf als Heetor de« Gymnasium» und dej ho- 
hem Töchterschule in Nordhatuen erhalten, und 
ist bei eis dahin abgagangen. 



Kun8tnachricUlen. 

Lippert« DaKlyliolhelt. Das Erwählteste und 
Voiif.gliehste. wa» »ich an alten geschnittenen Siei- 
nen in den erle»en»ten huiisitoriuci. ei halten hat, 
bat der, i7ö5- iu Dtetdeu vcr»torbetie, Pi«fe»»vr 



Philipp Daniel Lippert irf »einer doppelten DaX- 
tyliothrk schon vor 60 Jn'itrn so geordnet und 
mic^rthcilt , das» »iit-l«m ihes» fiminhuigen Mn» 
unentbehrlichste Utei mjg.aii ffir liflisiler und 
Hun«igenosseu und eine Zierde aller Bibliotheken 
und Kunstsammlungen wurden. Der Preis der gan- 
ten, in drry grosse f oliobände , welche die Tablet- 
ten enthielten, und iu da* mythologische, antiqua- 
rische und Supnlerneuttaiureud gerhcilt waren . cin- 
grschichietcn Sammlung war bev LippeTten selbst 
90 Duk.iten. Lra diricn häufte einst der Chnrfoist 
Ton Sachsen , der 1 ippei t in seinem Hanse be- 
iUchte, 5 Exemplare für die sächsischen Universi- 
täten .nid r'in sicusthuleti. Nach 1 ipperu Tode wurde 
die Sammlung von »einer liiutCTUstciieu Tochter 
verkauft. Allein in den lernen Jahren war sie 
auch hier nicht mehr »11 erhalten. Sie wurde da- 
her in Auctionen (ehr iheuer befahlt, und riete 
Kuhstfrei'.ido mnssten ditsrs sch<»tcn Jlcilf«mi:tel» 
»um Studium der Antikü gänzlich entbehren. 

Der Unterschriebene glaubt daher allen Liebha- 
bern der Antike eine angenehme Nachlicht mitthei- 
len au können, wenn er veiticluit. das» er dic*e 
ganze Sammiung so fleissig nachgeformt hat, daa» 
die Patten von dem Oiiiginalabdrurkc in nicht» tu 
unterscheiden sind. Er btdient eich derselben fei- 
nen sächsischen Talk- und Schaumerde, die l ip- 
peit »I» ein Geheimnis* behandelte; die Abdrucke 
sind eben »o »charf nnd tierlich, ihre Einfassung 
in eine geränderte J eiste mit goldnetn Schnitt eben 
•o «auber. Wodurch »ich aber diese Sammlung 
vorzüglich empfiehlt , ist die veihAltni>»m5s»ige 
Wohlfeilheit, indem man nun die ganze Sammlung, 
eben »o gebunden, eingeschichtet und gepflegt, wie 
die utspt nugliche, bey dem Uniernrhrrier fflr 50 
Dsscaten erhalten kann, wofür er auch noch die fteya 
Emballage besorgt. Was aber vorzüglich jungen 
Kurstlcra oder Professoren und Lehrern der sch<». 
neu Kun»te, oder andern Privattamm hm , die diese 
Pasten zur Belehrung oder xu Vorlesungen und zur 
eigneu »lillrn Beschallung tu besitzen wflnschen, 
nnd doch oft nicht vom Gott Pluiut mit t'cber- 
ilus» ge»egnet sind, eine eifiwilidie ^ot^ch»ft seyn 
durfte, ist der Umstand, das» der Unternehmer die 
«onst unaertreiilich gehaltenen Abdtucke auch ein- 
»eln, so wie mau nur die Kummer ai gibt. in Je- 
der beliebigen Auswahl abzulassen, und wer eins 
grössere Antahl fou!eu . dabey noch einen beson- 
dern Vortheil 7.11 gewallten, hereit i»t. Hier kann 
»ich der eingeweihte odar bei-aihene Kenner also 
■elb»t eine kleine Daktyliothek nach Herzen»lu»t tu- 
•amnicnsclzcn. 



Die ganze Sammlung, nebst Einband, 
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»n 3i5oStrtck, «1«- i«o5 mythfelogt sehen , 1095 
histor ischeti und 10 1") tlicils mythologischen, theils 
histor tscheu Gemmen und kestc-t 50 Ducaten. Rech- 
net der Unternehmer seinen bahren Verlag ab, »o erhält 
er für den Abdruck nicht mehr «1» 10 Pfennige. 
Jede einzelne Paste, die nach dem, ron IJppcrt selbst 
•dirlcn, deutschen Kataloge von 1762 — 65. Leip- 
zig, bey Bieitkopf nud Härtel in 3 grossen Quait- 
bluden, bezeichnet werden muas, kostet 2 Groschen, 
wofür sie in eine goldne Leiste gefast, abgeliefert 
wird. Will mau sie ohne diese Einfassung, so ist 
der Preis noch etwas geringer. Bey eben diesem 
Unternehmer ist auch die in Rom so geschätzte Vis- 
contische Sammlung der vorzüglichsten aller Inta- 
glios mythologischen und antiquarischen Inhalts in 
»237 rothen Schwefelpasten für iß Ducaten und 
noch manches Intarcssante zu haben, worunter be- 
sonders die saubersten Schwefelpasten von allen 
Gemmen , die in dem von Raspe in London gefer- 
tigten Tassie's Caflogue von 5192 — 5138 ver- 
teichtiet stelm und in London nicht unter JJ Pf. St. 
erkauft werden, befindlich sind. Man wendet sich 
geradewegs an ihn unter seiner Adresse, nach der 
Unteischrift. Dresden, im Decb. 1807. 

Gottl. Benjam. Rabenxtein , 
Aufwiiter der KonigL, Antiken - Samml. 

Der berühmte Künstler Hr. David zu Pari* 
hat sein gi"5*e» Gemilde von der Kaiserkronung 
vollendet. Di« Hohe des Gemäldes ist 15 F., die 
Breite 24 Fuss. Die Hanpthandlung ist der Mo- 
ment der Krönung der Kaiserin. Ee enthält gegen 
%o Figuren deren Verrichtungen charakterisirt sind, 
ausser vielen andern auf den Tribunen. Er wird 
noch drey Gemside, die in Verbindung damit ste- 
hen , verfertigen. 

Die Gebrüder Riepeithausen, die sich jetzt 
noch in Italien aufhalten, wollen ein Werk heraus- 
geben, wodttrcli Entstehung, Waeh*thttm und Vol- 
lendung der Kunst in Italien durch Unirisse nach 
den Werken der besten Meister dargestellt werden 
soll. Es wird aus 3 Theilen , jeder aus 4 Heftet, 
der Heft in 1 2 Kupfern kl. Fol. bestehen nach den 
dr«y Abteilungen ron Ciroabue bis Goztoli, von 
diesem bis Masaccio, von diesem bis liapbael und 
dessen Schüler. Zu Ostern sollen die ersten swey 
Helte erscheinen. 



Entdeckungen und Erfindungen. 

Der berühmte Physiker Hr. Chttlcvix hat ein« 
tragbare und für Reist* bequeme Filuü/uAschine er- 



funden nnd der naturtbrschenden Gesellschaft in Genf 
vorgelegt, die sehr einfach ist und mittelst Kohlen- 
staubs unreines oder flbcUcbmeckenUrs Wasser in 
kurier Zeit geniessbar macht. 



Vermischte Nachrichten. # 

Der Herausgeber von der Fibel, oder F.letne*. 
tarbuch für den ersten Unterricht in deutschen 
Schulen, Schwelm, bey Scheit 1806. 8- 8 g r - lit 
der Hr. I'red. Natorp in Essen. Es wird davon, 
nächstens eine wohlfeilere Ausgabe erscheinen. I}iesa 
Schulschrift ist irr der Jeu. Literatur^. 1806. Nr. 
263. S. 255^ sehr günstig aufgenommen worden. 

Der berühmte Hydoskrop Penriet, von Gebtrrt 
t[n Franrose, der lange in Italien lebt, hat unllngsc 
zuGargnnno (unweit des Gaardrsee's eine neue Probe 
seines Talents, das unterin disehe Wasser zu empfin- 
den, abgelegt. 

Den Protestanten m Bamberg ist die bisherig« 
ColUgiaihirche zu St. Stephan eingeräumt worden, 
wo am aft. Jan. der protesunt, Goiusuieust eTöff- 
aei werden sol.ie. 

Vom österreichischen Kaiser, Franz II., ist bey 
Gelegenheit seiner Vermählung im Jan. d. J. ein 
neuer St. Leopolds - Orden gestiftet worden, der 
für hohe und niedere Beamte, Gelehrte und Künst- 
ler bestimmt ist, aus 3 Classen bestehen und mit 
einem jährlichen Gehalt verbunden seyn wird. Dass 
dieselbe Theilnahme der Gelehrten und Künstler auch 
in autUrn Staaten, wo man neuerlich neue Orden ge- 
stiftet bat, mit weniger Ausnahme, Statt ftudrt, ist 
bekannt. Denn fast überall hat man es anerkennt, 
d.ss, wenn solche Auszeichnungen einigen Werth 
haben, nemlich als Otleiiüiclie und d.uikbaie Aner- 
kennung von Verdiensten, sie den fn-lchrten, den 
Kilnstlern und Männern votr wahrem Verdienst we- 
nigstens so gut gebühic», »Is andern. Die Iltnn. 
Professoren Iiurg , öcherer und Gersliter. luben 
das kleine Kreuz des &i. Stephaiuordens crh^ltce. 

In der Schweiz ist der 1. Jan. iS^fi- »Is Ju- 
biläum der lünfhundertjahrigeu I reyheit iu Jeu kleinen 
Cantonell gcloyerl worden. 

»eh dem Trief eines Missionars ans Mccao 
vom 24. Juli i|;o7. Ut aie Chi isinn •.ruilgniij; ilie 
im gii.zen chihLnij.lien Reiche 1^06. Stau Und, 
wieder eingestellt worden. 
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Buchhändler- Anseigen. 

Btj'Friedrich Kieolovius «u König»* 
berg in Preuaaen in erschienen* 

lärm. Kant«. vermischte Schriften , 4t Bind, oder 
Sammlung einiger buher unbekannt gebliebenen 
kleinen Schriften, gr. 8- > Thlr. »6 gr. 

Diese Sammlung entliiU folgende Abhandlungen: 

Nentn Lehrbegriff der Bswegimg und Ruhe ind dir 
damit ver knupfu» Folgerungen in den eilten Grün- 
den der Naturwii^iucluft. 

Gedanken bey dem hfiliztitiger. Ableben de« Herr» 
Job. FrUdr. von Funk i» eine« Seudschreihen an 
detaen Mutter. 

Vernich über die Krankheiten dei Kopfes. 

Nachricht von der Einrichtung »einer VorhmingeJ» 
in dem Wintei halben jähre von i?6S- 66. 

Von dem «riten Grunde de» Unterschieue de« Gegen» 
den iea Kaum«. 

Untersuchung dir Frage, welche von im hönigl. 
Akademie der Wi»«en»chaften tu Berlin llun 
Freiae rur da» Jahr 1754 aufgegeben worden. 

Die Frage: Ob die Erde veralte? phyeikaliach er- 



Annonce 

d*un livre kurfieasam, qni te tronve da« 
im libuiret, 

R e * « « i 1 
de 

TRAITS CHARACTF.R ISTJQUES 

ponr aervir a l'hratoire 

. Frideric G«ilU«m« HL 
et de 

pJusieurs peraonnage» ma rtjuant« de aa «our. 
Tire« 

de lettre» et da? conr.n.iio.i familikr«« 
• t publiea 
per 

Mr. JV • • ♦ 
a Pari« 180 8t 
Prix 4 Franca. (1 Thlr. sacht.) 



Principiorum primorum ecgniiionis 

vi diliioidalia« Di»», hab. Ao. 1755. 
Neue Erklärung der emen Grundtatie der meiaphy- 

jiachen Erkenntuiss. ( Ueberaetzung der 

hendcu Abhandlung.) 
Betrachtung der acit einiger 

Erdcrschütlemgen. 
Monadologia pbysica. Diaa. hab. Ao, i"ß6- 
PhysUch« Monadologie. (Ueberseuung der 

Abhandlung.) 

Einige Anmerkungen *ur Erläuterung der Theorie 
der Winde. 

Einwurf und Ankündigung einea CoJUgii der phy- 
aiachen Geograpliie nebtt dem Anhange einer kur- 
zen Betrachtung Ober die Frage: Ob die West- 
winde in nnjern Gegenden .darum feucht «eyn» 
weil »ie über ein grosse» Meer atreiehen. 

Versuch einiger Betrachtungen Ober den Opü- 
miamui. 

Brief «u •*** Ober Swedenborg, 1758- 

Unheil aber Schuhten* fataliatiacbe Moral. 

Ueber Schwaimerey und die Miuel 

Recenaioneii : 

,) über Job. Gottfried Herder» Idee» »ur Philo- 
sophie der Geachichte d. Menschheit. 

a) uberGottf. llulelaud» Vernich über denGrund- 
«su de» Katurrecbu. 

Schreiben an den im April »805 verstorbene» hon. 
Uolprediger Wilh. CiUhton in — 



Tn atleu Buchhandlungen ist 
Schrift zu b< kommen. 



Charakteristik 
Friedrich Wilhelm III. 
und 

der bed«ut«nd«*en Pertonen an «einem 



und bekannt gemacht 
von 

Mr- W"\ 
Aal« dem Framöii»chen bheriotsc 
1 8 o 
Frei» » Thlr. 



In «Vr WtiSmmnnischtii Bnchhandlung in Leipzig 
sind ktiralich erschienen: 

Eos, Lamberti, Ellipse» graccae. Cum priornra 

editorum iuii<jiie ol «ouaiionibiis cdidit (iodofr. 

Henr. Schaef er. 8 uiaj. i8"8- 3 Tblr. 

1 — — Idcm Uber, charta »oipe. 4TI1I1. lSgr. 
Milford't» VV illiani, Ok IuiIuc GiicchcnlanJ». Ein« 

froye l.'eberitt/ung von C. A. E ic h • t i d L 6ter B. 

gr. 8- »8«8- » Tblr. 6 gr. 
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Sonnabends, .den .no. Februar 1803. 



Einige Bey- nnd Nachtrage zu dem "VII. Band 
de« Meuselschen auageatorbenen TcuUch- 
landea vom Domprediger Aotermund. 
{Fonaeunng.) 

Kollier, 'Johann 'Valentin Henrich . "kam in Wei« 
mtr bey einem Barbier in die Lehre und wurde 
in »einem <7ien Jahr« mit dem Hrn. Jlolrath Le- 
der bekannt, welcher ihn «uertt aU Amenueneii 
brauchte, bald hernach aitf «einen Reiten mitnahm. 
Von die»er Zeit ,blieb er immer bey -dem Herrn 
Loder nnd bildete «ich unter .deteen Jauleirnng« 
ward «och '«ein .beiiindiger Gchfilfe bey »einenOpe- 
rarionen. Nachdem er durch eignen Fielt» und 
.durch Privatunter, »cht -da», irrt ihm an Sehulttudimi 
fehlte, »u eneizen gesucht haue, abtolvirte er den 
ganten Cnrtut der Medicin, 
Und nnd die Schwei« 
1, U- ». w. .in 



Kähne, Trane, "J. V. 13. •geboren In Sreraen 
am 19. Febr. 1690, -wo .»ein Vater, Werner, Bür- 
germeiitei war, wurde «den 4 4. May 11 7a 6 zu Batcl, 
Doctoi beyder Rechte, in demt«lben Jahre Hettücher 
Rath aber' die Aemter Uchte und Trendenborg 17S9 
Vicetyudihu« in Bremen, teeignirte den 16. 6eptbr. 
1738» und -«urb aU ILtonoveritcbar Ccrmmistiont- 
rath Jim a4. Nov. n?6a. — Brem, .liter. pag. 73 
ff. Dtep. inauguT. <de <•» qnod juri« in Romano gcr- 
manico ienperio <cäroa impoutioneau Cotlactarum. 
B» io l »7J«. 4*3*8™. S. ?*m* 6$t Tbeil p. 
609. Ii 



Könedke, lleinsäch 'Clement , Kon. Growbrit- 
tanniecher Domprediger in Bremen., detelbtt am 
»4.. Jan. »705 geboten» atudiite «eis a7a 0 »«* der 



Domtckule und auf dem Athenaeo, ging 17*3 «al 
die Univcitität Leipzig, nach a Jahren naeh ilclrn- 
«tidt, ward Hautlehier iu. Stade, am aa. Ociober 
»733 Gehalfipiediger det alten Domprediger« Peter 
Vagi in Bremen, nach detten Tode 1745 wirhiieher 
Domprediger undaurbam30.Jun.475a. ff. D», Ug- 
Jicb« Abtterben uet alten u. -Wertteilen de« neuen Mon- 
«cheii, eine Predigt am i8ten p. Trln, 1739, aber 
die 4te Hauptfrage de» Katechümi, von der Taufe, 
Sie »tcht S. 14 — 30. Im DenJimal der Sudt Bre- 
men durch Entzündung und -Zenchmetterung der 
genanuteii Braut (Ein Feetungethurm). — KUggabet 
einer gläubigen Seele, der um Troit «ehr baneo 
i»L Eine Parent. uher P». «5," 16. 17. Brem. 1757. 
4. -82 S. — .Der gläubigen Chatten Zugaug durch 
Jetum zu Gott, Paientat, über Eph. 3, »a, Ebend. 
»754- 4- 23S. Könick, Majr. det Philo», und Pa^ 
■nor zu Tüten bey Salxwedel, «ab «ine Sammlung 
au«*rle»e»cr lateiniecher Vert« der neuetten Dichter 
in DeuttchUnd heraut, <lavon der ate Theil ea 
Uelmtt4dt 175a. t Alphabet a 5 Bogen ertchien. Ko- 
ni«. Augiitt Heinrich, war zu Geitorf im Farnen, 
.thum Kalenberg, wo sein Vater, Heinrich Joachim, 
alt Prediger «und, Jen 1a.Apr.a7a4. geboren, kam 
i?28 »"f dat Gymnatiura zu Schwingen. 175, «uf 
die Akstadter Schule iu Hannover, ttndirte in Helm. 
_ : »tidt und Jen*, unterrichtete «eit 1734 die Jugend 
in -teuiem Vaterlande, wurde 174» l'eldpvediger bey 
Dreyen Hannoverischen Cavallerieregimentern, 174» 
zweyter Prediger an der Nikolaikirche zu Lemgow. 
1743 aber ertter. Im Jahre 1750 ernannte ihn die 
deutsche Gesellachaft tu Güttingen zum Ehrenmit- 
glied e. Er «Urb .... S. Puttkuchen lJe..Wür- 
digkeiten der Graftclitft Lippe, p. 9 6. Zn der im 
Meine! angefahrten Schrift gehören noch; Die Ab- 
ticht Gotut auft Ewige iu allem, wm un, uai 
den ümrigen in dieter Zeit begegnet. Eine Trau- 
errede bey dem Sarge Job. Heiair. " 
(8) 
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» 7 54- — D»» •ebciKcnc Vestangm einer bekam* 
werten S«ele nach Gott und (einen göttlichen Trö- 
stungen aber Ts. 4a, 2. 3. auf Frau A, H. Mayen. 
Ebend. 1759- 

• ■ | 

König, Ernannel, Solin desselben Vornamen» 
t. Jocher II. p. 2136 waren am 14. Oct. 1698 *«■ 
Basel geboren, fing 1710 leine akademische Lauf- 
bali 11 an. ging in dem*, Jahre nach Neufcliatel »UU 
in der französischen, griechischen und lateinischen 
Sprache zu üben, kehrte nach Kaacl zurück, winde 1? 1 4 
Magiiter der Philosophie, legte »ich auf die Medi- 
zin und nahm den 1 3. Julius 1 7 ' 8 die höchste Wnrde 
«lertelben an, nachdem er »ich zuvor in den Nie- 
•unlanden, bcaoadet» zu Leyden beyBoerbave »ütx- 
liehe Kenntnisse eingesammelt hatte. Iu Paris stu- 
dirte er die Anatomie und Chirurgie und prahti- 
eine dann in »einer Vaterstjdt , hielt von 17» 1 — 
»738 verschiedeiiemal vergehen» am eine Profesior- 
•teils an, erhielt endlich «732 da» Lehramt in der 
Anatomie und Botanik, da» er am 3. Juniu» i"53 
mit der Pvof«*»iir der dieöreiisehett Medicin verlu- 
derte und starb am ■ 2. Sept. 1752. Athenae Ran- 
ricae p. »37. Ohtet vatio de ore et proboscide 
vermittln cncurbitinoriint. In de« actis Helvct. Pbv». 
medici* Vol. f. »o. 1T51. — Briefe au Haller. Sie 
stehen unter dessen Briefen P. I. V. 1. nom. 53. 59. 
92. toß. 132. 185- — Dissen, do »limuli» villo- 
rum coiporij hitmani 1718- — These» medicas 
.(7at. — Consideratione» logicM 1722. — Adrer- 
aatia meriieo-boturicaet anatomica 1724- — These« 
physicas* 1 727. — — Cogitata de jure natural» et moribu» 
homiuum »727- — Theses niedica» »73». — Praxi 
n.odieae fei. Platerk an. 1736. edita« praehu. 
praemieit. 

König, Hermann Caspar , war den 23. Febr. 
»697 su Grones -Solschen im Hüdesheimischen ge- 
boren» wo »ein Vater Heiin ich al» Prediger stand. 
Er »tudirte auf dem Andrea» - Gymn.ttio au Hildes« 
beim and auf dem Kathannen -Gymnasio au Braun- 
schweig, seit »717 auf der Universitär Jen», seit 
1720 zu Hchmtmdt, »eit 1721 aber zu P.iuteln ; 
fing darauf nach Celle au s< iiier Mutter Bntd er 
Bokkelmanr, ward 1718 «weyier I'tediger an der 
NrkolaiklrcUc 111 l'imtln und staib am 6. Decemb, 
1T56. Pro;,T. »eatl. in ob. ej. $). Bibliotheca agni-" 
doruiit, bestehend am einem vollständigen Catalogo 
d«rer Kirchenordniingcn , Agonien und andern der- 
gleielirn Sehtifien , welche in Christi. Julius Bok- 

'kfUnaun, Aichidiar. ecefe». cc:liu?ii et eonsisioiia- 
li». gesammelt, neb« einer V011r.de und Anmer- 

. kiinßfti tum Druck ausgefertiger. i eile 17.fi. \. 
Alphabet 12 Bogen. 
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König, Joliann IinJwig, Hei*. Sachsen TVeima- 
rtacher und Kisenachischer Obercomistorialassessor, 
Aichidiakouns und Vikarius de» Obeipfarramte» au 
der Petti und P^ulikirche zu Kisenach, wo er »ei- 
nem Vater, einem Kaufmänner anV5, Januar 1 7»o 
geboren ward. Er besuchte die vateist.utische Schule, 
ging 1737 nach Jen», keime 1740 xu »einem kran- 
ken Varer zurlick , wurde (74a ein Mitglied de» 
theologischen Scminaiiumt und Mitarbeiter der oberu, 
Lehrer am Gymnasio. Im Jahr 17 ,6 erhielt er den 
Ruf al» Collaborator an der Georgenkirche in Eise- 
nach, gleich darauf aber al» GebulfsprsMUger de» DU- * 
koiius Goldhammer iu Ilmenau, und wurde nach ilc »teil 
Tode wukltcher Diakoniu. 1759 wnrde ihm da» 
Vicajiat der Supeiitueiidur aufgetragen, (764 ward 
er Archiakonua zu Eiseuach, »763 Obel consistorial- 
Asscssor n. ». w. und starb am 15. Junius »773- 
am Schlagfluss. Nov. Act. Jfist rede». XH B. p. 
797 ft. Von »einen Schiiften kenne ich nur, Lin- 
weihungspiedigt der neuen Kirche xu llmei.au 17Ö3 
Ober ».Cor. 3. 16. »f. — Vou dem wallten Ruhm 
eines evangelischen Prediget», Ober » C01'. 1, ia. 
auf den übcrcousistoi ialrath Siegm. ISasch. Weimar 
»772. Fol. mit der Suudrede de» Erdin. Siegm. 
Baach, 10 Bogen. 

K(.nig , Samuel, der A eitere, war in Bern gebo- 
ren, studine xu Fianccker, stand 1712 alt Prediger 
*u Büdingen iu der Grafschaft Yscnbiirg. war «iu 
groMer Orientalist, legte durch Schlitten mehier* 
gelehrte Ptoben »ciueT Kenntuisae ab, kam datanf 
nach Bern und »taib als Profeaaor der Mathematik 
und der morgeuiaudischen Sprachen, im Jahr 1750. 
Neue* gelehrte« Europa 1 3. Theil S. 1 3. Er ist Verf. 
des Pfingttlicdet. Du Gei»t de» Herru, der du von 
Gott »uagehat. 8. WexeU «ntial. Hymn. U. p. 55. 

Königsmann, Otto Ludwig, hat auch eine diatw 
epistol. geschrieben: An oraculum divinum Jo». Xf. 
v. 20. de eo ex just«, quod sjuni, nidicio host«» 
populi iiraelitici iu »uum- ipsoriimmet extüiim ob- 
dnrante, rede et juste, nt fit vulgo, exponatur? 
«Otting. 1752. 4- 2 Bog. Es ist ein Glückwunsch 
an Ilcumann. als er da» 7o»te Jahr zuttlckgelegt 
hatte. — Nachricht von de» Rabbi Salosnon» Ben 
Melechi Erläuterungsschtifwn der Bibel, und wie 
er dessen ins Lateiniache «hersetzten Commeut.11 turn 
in Nxhum »um Abdrnok fertig habe. In der Ham- 
burgischen vermischten Bibliothek tr B. 1743 S. 
»74— 79- — Specimcn I. vocum »nppiessarum 
»eu eUipticarnin locutiouiiin in libii I. Samuelis 
c»p. 1. tiiaximim psiteni ei R. S.lonioi.is Ben Me- 
lech comnti utario liteiali, <jnem »cV SS^jq mscri- 
bit. Ehend. irB. 3. 732 — Rnrxe nn.l nö- 
tige Anmerkungen Hbcr den von J. D. Winckler 
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in das um Ptftcfc Jet in Bandes cte Hamb. ▼erra. 

Bibl. eingerückten »o genannten Bewcie, dm Matth. 
«4. r. 29I Marc. 13, 24 f. Luc. si, «5 f. von kei- 
ner andern aU der bevorstehenden sichtbaren Zu- 
kunft CUriati «im jrircgaten Geiioht die Rede tejr. 
Ebend. III. 11. p. r4i — 256. — W! kritiacher 
Vernich xu näherer i'e tiramung dee gemeiniglich nicht 
beobachteten Lnteiacbicdce der liebraUohrii Sti fixen 
(eunii) und (euu). In Fragens Brem- und 
Vnudeiucbcm Uebopfer 5r Bertrag 175a p. 107 — 
»54- — Exegetischer Vernich eur Entdeckung 
dea wahren I i lieber» der Worte AiJO«i«Igeecb. 10, 
35- In Puijeui ]!>em - und Ve'deuacher lliülioth. 

I. It. ».St. 1753. S. 125— 44. — Aiitiquitaium 
f. Daiaovianarum , in Evang. dominic. el festir. 
btcunui i>i««trw e Met. propediem li e re väsom 
fueiii Philologie* aacrae recenaendamm et neoesaa- 
nie inairueuuanun obserrationibus. Ebend. II. B. 
P- 683 — 71«. — Die betrübte Thamar. t. 6am. 
so» 13 eine Sdhutsschiift vor dae mit Unrecht aus 
der Uibcluueiseuuug Lutberi verwiesene alle VN' ort. 
leidig. Khcnd. IV Band S. 191 — 234. — Viele 
Predigten in den auserlesenen Kanreh-eden > Aber 
wichtig* Wahrheiten heiliger Schrift, besonder* 
vom ersten Anhange an, Hamburg 1749. _ D *" 
nua intet prea cum fontibue aacria et Teraione Tbe- 
andri Eutheri collatu*, aire obeervationea seteeuut 

„philulogico-criticae et exegericae ad librttm gencacos, 
qtübua iiiiliiai atque praeitantia lüiguee rerstonis- 
que a. Bibliorum Danicae eollata cum vernacula 
Teriioue danica et /drttibns demonstrauir. Part. L in 
de» Nora BibL Luhecen*. Vol. V. p. 19 — 3». 

II. ib. Vol. VI. p. 1—19. ..Part. IIL VoL VIIT. pag. 
» - 4 1 . — Dan ut interpree* - in geoeseos cap. IV. 
In den iM i6ccU»r.eu Eubecens?* VöL I. p. >-*3S. *° 
cap. 5 et 6. ib. Vol. II. p. 79—114. — Abhand- 
lung Aber Ps. 119, v. »09 unter dem Kamen 6»»- 
ceri. Pbilajethi» Gotting. 1750. — Von denen im 
Mensel angefahrten kritiach - exegetischen Beitragen 
>T><eile. i.Th. Hamb. «758. * Alphabet 1 Bog. 8. 
9r Th. Ebend. »759. 1 Alphabet 3 Bogen. — Er 
hat auch aeinea Vatera diiquisilionem ad 2. Tim. 
IV, 13. quid ibi <t)tkev>)t significat? Eilbek und 
Altona 17 59- 8- » 4 » S. herausgegeben. 

Koppen, Johann Heinr. Just, sollte anfangs die 
Bandtitug lernen, und war schon 4 £ Jahr daher ala 
die Neigung zum Studium mit ganzer Heftigkeit boy 
ihm erwachte; er nahm Privatunterricht und brachte 
es durch Fleiss dahin, data er in 6 Monaten in dir erate 
Clause des Lyceums in Hannover aufgenonuneu wer- 
den kom.t« etc. 

Kotier, Job. Just, Prediger zu Danckelahanaen 
im Fumeuthum Gottingen. 54. Ausführliche Erkii- 



rang oer Wort« Tesn, Mattu. tfl. «. g. o. Gotting. 
1757. 8- *6 Bogen — obeervatt. jthilolog. «aide, 
exeg. in obacuriora Joe* proverbiortaen Salomcnis. 
Fcnta* prima. Jn Pratjene Brom.- und VerdenicW 
Biblioth. 4rBd. 2a St. p. 289-302. Peatae II. ib, 
IV, 3sSt, p. 749-764. Pente» III. ib. 5rTh. 3» Sc 
p. 667-712. — -Gott rechtfertigt .eine, vor Habel 
auegefalDne Wahl gegen Cain 1 Mo» 4, 7. Ebend. 
5rB. 3sSt. S.503-- «6. 

Küstlin. Carl Heinrich, sutdim »774 «'« Tü- 
bingen die Medieio, Chemit und Naturgetfhich». 

Kohlrerf. ^Christoph GjotthiU, Sohn det Gott- 
fried Kohl reif», war au Haneburg am 11. April 
»7*5 geboren, ging 1750 mit »einen «wey llterp 
Brüdern «ach Raatack auf die Univeraitat, wurde 
den lg. Dec. 1741 juugatrr College am Lübecker 
Gymnasio. nach 9 Jahteti luittelater Prediger an der 
Mai ienkirche daaelbet, i?59 Archidiahonua und sarb 
ala Hauptpastor dieser Gcnieiue, am 13. Februar 
1775. Kot. Act. H. B, JV. p. 231. $$. Disp. de 
lkurie hiblicia B. I.ulherL Praea. Aepino. Rote 
»73«. 4- • — Oratie de eaute legendi» celrbrioium 
baüu» aeculi Script e>rum , de liberorum educatione 
libiit. Eßb. 1741 itt den bekannten Schnlactis ein- 
verleibet. — Vom göttlichen Lebenswandel Heuoche. 
I>uh. t"48- % Bogen. Fol. — Viele Gedichte und 
J-ebensUufe. — Dias, bev dem hei annähenden tu- 
bileeo •eine« Vaters, de lauo, omnium D«ürum gen- 
tiltuatt prisno antiquissimo et honoratiaaimo Deo, die 
wegen des plötzlichen Todes seines Vaters zwar nicht 
gedruckt, aber in vielen Ihinden ist. — Pre- 
digt Aber das Evangelium am 20. p. Trin. ber der 
Einführung I. Andr. Krameri zur Superintcndentur 
in Eübek. Ebend. 1771. 8> 3 ^ Bogen. 

Kobn, lohan» Michael, geboren zu Aurnheia 
»690, wo «ein Vater damals Prediger war, genoss 
von 1699 bis 1710 Unterricht auf dem Gjmnaaio in 
Rotenburg und noch a Iahie Privatbelebrungen vom 
Pfarrer I. W. von der Litk j ging 1712 nach Iena, 
kibpe 1716 eu aeinen Eltern zurück, gab Unterricht, 
renali 17 1-9 das Vihariat zu Waldmannshofen, beschäl- 
tigte «ich 1720 in Antpach wieder mit dem Unter- 
richte der Iugsnd , erhielt 1723 das Rectorat zu Uf- 
fenheim und starb am 14. lulius 175». Vocke ToeV 
teualnianachll, 343. Diap. «nubematica aub Ge. 
Wolfg. Mflllero, len. >7>4. 4- — Allgemeines 
aelbstbelehrendes Rechenbuch von L M. K. V. R. 
Altd. 1745. 8. »Theile. 

Kollo, Iohann, war den 26. Octob. 1704 im 
Bremen geboren. Sein Vater loh. loacbim ein 
Kaufmann, bestiiwnM ahn zur Handlung, allein sein 

(8) 
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Verwandter, der Mag. Sehnlenbtirg, enten Prediger 
zu QutckenbrGgge, lenkte die Neigung de* Jüngling» 
seun Stndiren. Als er bey diesem dritthilb Jahrgewesen 
wer, kein er 1724. auf die Domschuie ia Bremen, 
ging 1727 auf die Universität Helmstadt. ward am 
22. Decerob. 1723 Magister und disputüte ohne 
Vonitx de methodo demonstrativ» etc., babilitirte 
eich im folgenden Jahre am so. Juniua und blieb- 
alt Mag. legen» bi» »738 in Helnutadt In diesen* 
Jahre erhielt er den Ruf »um Rectorat de* Breitenaui- 
»chen Stiftei- tu Ploen, kam »775 »h> Rector naehi 
Verden und Starb am 31. Marx 1778- Prlt l» Verd- 
ner Schulgesch. pag. 33 f. und' deaaelben Brem- und; 
Verdeneches Hebopfer 1. p. 8» k Z» •*">«» » m Beu- 
tel angefahrten Schrift«* gehören noch : Disp. d* 
methodo demonstrative in dbetrinis practici» gene- 
mim cousideraüs- neeesearia- Heimse i732- 4* ~" 
Disp. de praecognoaeeiidis- theologiee- naturalis,, ibid. 
1.733. 4- — Di« T ^ er er»«« 1 in* Meuset angefahr- 
ten Scliriften erschienen xu, Ploen.. — Die Di»i. 
de ratione docendne etc.. ttehr »uch in' Bidermann« 
sylloge Programm.. p.353 - 584» — Von. der Art 
und \Vei»e die Sittenlehre bey der Jugend in Ue- 
hung su bringen.. Ploen' i7'43. 4- 5 Bogen. Vergl- 

Frankfurter gelehito- Zeitung »743 2' 

immutabilitate Dei. Sud.. »749 2 Bog« 1 »» — De 
viittite Script. Sacrae ib. 1^51. 4. 2 Bogen, — Des 
eanone S. S. quovi» euidem' oecononuae divinae 
tempore stiificicnti, »criptii vero navi foederis clen- 

»o. ib. 1752. 4. Von den Ursacheit dt» Tode» 

Je»n. Im Brem- und Verdenseben Hebopfer »rBÄ 
S, 53 -- 30. — Von den Strafen' der Sünden r die; 
Christus getragen. Ebend. 2i Bdi S. 689— T»a- — 
Ob die Verzweiflung mit su dem Leiden Jesu ge- 
hört lube? Ebend. 8. 90» - 92a., — Beweis, dasst 
Gott den ersten Menschen »nch den willichen Tod 
gedroket hat Im Nicnburgischen Theologen »754, 
3. 290 f. — Beweis der Un»terblichkeit der Seele;, 
au» dem Endzweck de» Mensehen. In den Haimo-- 
vrUehen gelehrten Anzeigen t754- S. 25 - 40. — 
Warum durch den vollgültigen Versf.hnungstod Chri- 
«. der zeitliche Tbd> der Mentcben nicht »nfgeho- 
heti worden? Ebend. »755 5.417-423. — Be- 
weis, ibs* die Seele der Menschen keine Materie, »on- 
derti ein einfaches Wesen, oder ein Geist sey. Ebend. 
»754 ■S>""37— 74»J. — Von' denT Grunde und der 
Wirkung dts Gebets, In der Brem- und Verden- 
»clien ttiblioihek 3r Band S. 615-652. — Beant- 
wortung der Frage, warum i»t unser Erkner eine* 
so scbnieiziicl.en nnd schmählichen Tode* gettor. 
ben? Ebend. S. 1 089 - » 1 1 o; — Ri«'i» der Un- 
■ leiUliclikeit menschlicher Seelen, »nn ikr Weisheit,, 
("■tili* nid Gerechtigkeit- Gottes. Ebend. B. S. 
, 3-7 _ -r,, — Venuch einer Auflösung der Schwie- 
rigkeit™, wie da» I.tiden Jeru den Strafen aller 



ISO 

Sunden gleich teyn könne. Ebend. 5r Bd. S. gog - 

84«. — Von dem Verdienstlichen de« Mkilerarnt»» 
Christi. Im theologischen Magaiin »r B. «»St. S. 
263 f. — Von Christi wirkendem Gehorsam. Ebend.' 
ir Bd 21 St. S. 167 f. — Betrachtung de» Gebeis 
Christi um Abwendung »eine» Kelchs. Ebend. sr 11. 
5» St. S. 239 f. — Von dem Verhältnisse de» gött- 
lichen- Wort» und der Wunderwerke gegen den 
Glauben. Ebd. 3»B. S. 209; — Von dem rechten Grunde 
der Gesetzgeber Behigni»» Gölte». Im neuen Theolog. 
Mag. 5» St, — Er hat auch- mit Joh. Dan. Over, 
heck, August Calmet» biblische Cm< rtuchungen unter 
Mosheim» Aufsieht in* Deutsche überseut. Bremeu 
*738.~»747. 6Bande. 8- ae Aufl. 1744-1747. 

Borge,. Johann/ Eidmann r — »rudirt« Jura, 
wurde aber im- »werten, sehletischen Kriege Provi- 
antcommisttr und nachher Tabaeks - und Plantagen - 
Iuspector au Oblau.. Nach aufgehobener T»back»ad- 
ministrstion,. »og er nach Jauer,. wo er am a». 
May 1790- starb.. Ladvocat. VIIL- p. »9.1. 

Kor«emka r Anton, Chnrbaieriteher Landbiaaen- 
meine» und Mitglied' der okouom. Gesellschaft zn 
Burgluuuen , starb' im August »77^ und- schrieb Un- 
terricht von der lüencntueht- in Beiern nach ge- 
machten Erfahrungen herausgegeben 1771.. 8- 131 S. 
ohne Druckort (München) ;, allgemeine dsuuehe Bi- 
bliolh. Ol r Band & 290«. 

Korrum, Gottfr. Michaelr Medic. Doct oud* der 
Kai»..Akad. Nat. d. Mitglied, ein bernhmier Chemikus, 
der mit den Faiben riele glückliche Versnobe an- 
stellte, »tarb . . .. f$ Neu» Versuche der Farbeknnit, 
benetTeud die bitlier unter dem Namen Santpareitle 
da Saxe bekannten blauen u. grftnen Faihen. BresL 
nndl>ipr. 1749. 5 B. 4. — Nachtrag und näher* 
Erklärung, dieser Versuche, ib.. »749t. 2 B. 

Kostenbader, Jolu Matthias, ein Doctor deT A. 
Gl au» Tübingen, lernte anfangs die Chirurgie, legte 
»ich alidaun in seiner Vaterstadt auf die Arsneywi»- 
senschsft, und Wieb seine Studie, unter grosser Dürf- 
tigkeit , mit vielem Fleiss, disptitirte in Tübingen, 
beksm die rühmlichsten Zeugnisse, ging mit einem 
eimigen Carolin zu Fn»s nach i.eyden, fand da bey 
den Profaneren Unteratützung . und nahm, nachdem 
er eine toi »(Irlich gut aufgenommene Inauguraldis- 
sertation geschrieben hatte, die medic. Doctorwürde 
an. Die Ostind. Compsgnie schickte ihn 177b mit 
viiltn Emj frhlungen nach Batavia,-wo er sogleich 
ab Obcr-Chinirgj-n »an het »ierkant angestellt wur- 
de,, um die kiankeu foi tfahrenden Diener zu kuii- 
ren ;• er siaib aber schon zu Anfang de» J. »771. 
Uaug Schwlb. Magaz. 177g. S. 439 f. 
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Kracken', lWnWd , Sohn Ata Pastoris Gottiiv 
K to RilUel im Osterstadlsehen, geb. «u Flögeln im 
Amte Bederkesa am 17. Jim. 1703. besuchte die 
Sohulen in Oldenburg u, Stadt, studirt* in Rostock, 
Wurde 1736 »eine* Vstersr Nachfolger im Pastorate' 
an Bevern, »755 Pastor zu Sottrum und »Urb den 
iQ.' JuL- 1753- Er hat 5. Leichenpredd. , Sud« 
»~4». 48 »• 49. drucke« lasten. Pratje Alles u. 
Neuer a.d. Hereogth.- Bremen u.. Verden,' VII.. BoV 
S.. »65. 

Kracker, Job. Geo., yrut zu Güntzenhauterl- am 
to. Aug. »68» gehöhten , wurde von «einem Uru-- 
der, der dort Rector war, und hernach noch drey 
Jahre auf dam Gymn. iu Anspach nntcrrichlet. »tu«- 
dlrte' 4 J- «u Wittenberg, legte sielt« auf die Mntih, 
Mathematik und Physik, verfertigte Risse, optische 
Gllter, Sehrobre, Anemometer m d. gl*, wurde »707.- 
Cahtor in Krailaheim, nach- 19. Jahren zugleich Rector,. 
and «urb ' am 1. Aug. 1760 1 VoCke Todtenalms-- 
nech II, S. »ig; 45 Dtsp: snb' adiuueto Heubero, 
jpopontioncr geometricae de' lineis rectia et cfuae ex 
hia couitant figuris per analysin speciosam denton-- 
stratae. Vitkb. »702: 4. — Reguläres- Kenneck in< 
einem Zirkel geometrisch beschrieben. — • Regul. 
Keuneek mit einer gegebenen Linio geom: belehr. — 
Xn Mspti binterliess er Witterung»» Bemerkungen T. 
n-faS nadr einem felbst verfertigten 



Kracker,- Jacob Sam.. Enuf ,- de«> vor* 5obn r 
tt>It nach Vocke 1.. ci f.. f.- 77*. am 29. Ja«. »705 
au Günzenhausen geboren- seyu vom' Vater .nntvr- 
«ichtet, besuchte er noch 6 Jahre da» Gymnasium 
»tu Anspach , ging auf die Univ^ Jena , wurde nach 
der RAckkehr Hofmeister zu' Bergen 1 im' Henuegau, 
*7"J8 Pfarrer in llobcutrüdingetr und starb am 14. 
Jim. »'764 « 'I*' er die Pfaire zu Dörnluuiaeti bezie-- 
hen sollte.^ SS' Predigt von den Glocken auf den 
Chi istentempeln , übe»' Matth. Xf, »7. bey der An- 
schaffung einer neuen Glocke zu HoheutiitdMigen,. 
»T47". — Rnhm »ine» Regenten, aiis Besorgung der 
Kirche durch wol.lgebaucts und schon gezierte Tem-- 
pel. — Rede bey der Hinrichtung eines- Missctha- 
ters zu Watscrrittcingeii , die schindüchc Fleischet' 
Saat und schädliche Fleische»- Aerudte. «745.- 

Kraeuter r Philipp Dav... am- Aitgspurg;- studirte 
su- Leipzig und Jena,, wurde »735 am leutern Oite 
Magister. »737 Adjuiictus- der philo».- Fakult.. und 
Mitglied der Ist. ( esellschaft daselbst, begib sich 
»743 im Jan. zu »einem Rinde» in London,- pre- 
digte öfter» iu de» Trinity- und Ssvoyekirchr, wur- 
de den 1. Aug. 1 43' durch die Mehibcit dti Stim- 
men Prediger an ■ ei' Dleyfaltigl.riisXiiclie uuii den 
»•3. Jul. »743 »b» «send zum Doctot d. Tluoi: in 
.starb »77...- Act. Soc. hu lei . I. p: 



XXVi: Act. JT.E. VIT. p. 305 t. ffc DUp. philo«.- 
exegetica de sensu literali promiwionum Abrahamo 
et inprimi» »emini eiu» factarom , ad Genes. X)I. 3. 
XXII, ß. coli. Gal. 3, 16; Ienae, »738. 4- 6 B. ist 
gegen den WerlhJlcimischen Bibeloberteuer gerichtet. 
— Disp; philo», critica. de co, quod sublime est in 
oratieme ad defendeiidum Longinmn contra Werthhei- 
mknsem Interpretern ec illustrandum Mosen. Gene«, 
t 3. R». Emst Friedlich len. »738- 4- 4i B. — 
Disp,- ad Mag. De comroercio animae et corporis 
rite explicando, ad Gal. 3,' 20. ib. »74». — Disp. 
inaugur. ad Doct. Tb., de aeterna poenarum infer-- 
nalium duratione. len; »743. 4. Ü B. Ex hat ver- 



Kraft, Job. Melchior,- besuchte die Schulen zu 
Wezlar undGiecsen, wo er nach 3 Jahren anfing akad. 
Vorlesungen zu hören, ging 169» »nf die üniv. Wit- 
tenberg. - - - »694 n»ch Hamburg, kam als Hans» 
tehrer nach' Altenwoerden im Dithmarschen - » - 
Den' Ruf nach Stiderstapel- erhielt er auf der Reite nach 
Oberdencichjand mit »einem Zöglinge Ojnpenbotchete. 
S. sein aoojihr. Jubelgedachtniss der Stadt* Husum. 
Hamb. 1743.. p. 209 — 27. — Die 9 noch nie ge- 
druckten Predigten Luthers an. »53<>. exscltienen ttK 
Altona nicht 1750, sondern »730. 



Krafr r Martin , ein berühmter Me< 
Wien 1738 geboren, wurde bey seinen» Vater ein. 
Goldschmidr, vermehrte »eine KenntniH« in Frank- 
reich und Italien, erhielt »78« den Titel eines K. H.. 
Medailleurs , wurde von den Gesellschaften- der Kflnst*- 
h» Paris-, Rom , Parma, Neapel. Mayland, ton Mit- 
gliede erwihlt , bekam die ansehnlichsten Einladun- 
gen' und- Versprechungen , schlug aber' alle«- «n«v 
schickte «ogar seine Pension nach- Wien' aurflok, nnv 
ganz frey su bleiben, und starb' ni MtikicUen' am ■ \. 
Jnn. i 78 1. Die Zahl seiner tcllriftU Aufsatz» n. Me- 
daillen ist gross-. 8: V>'e»tenrieder»» JaUrb; 1. B. 1.. Tb^ 
6^24j6 — 62. 



, ChrittöpK,. welcher »77^ noch K. K. 
Rath und Lehrer des- deutschen SWat»- undLehnrech- 
tet bey der TheYesiant aud'Snvoyitclicn Ritter akademie 
in Wien war, starb . .. . Er hat viele kurzgefastte 
Abhandlungen aus- dem deutschen Staatsrechte gescluie- 
ben. S. Piitter Literatur de» deuueh. Staatsrechte», 
» Th. S.. 13a fg.- 

Kramer,' Christian Hierotr.,- ist natH dem' Kir- 
clienbucfae am a*. May 1721 geboren. Er kam im 
»oton Jahro in d»? Hatir der Irau von Thien auf 
Wohltt>rf, die »ich ihn zur Gesellschaft und Miter- 
ziehung ihres N.htie» ,eib»t, — war ein Mitglied 
der deutschen Gesellst h. in. Güttingen. 
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Krame* , Joh. Amlr., Ton C.rfintiant in TWin- 
gen, wo tein Vater gleiche» Kamen» P.ediger war. 
»tudiite in Leipzig, erhielt die Pfarre in Hadme- 

rir. und zog i7 43 nach SaUbruim in Schienen, wo 
er i-rßi.atarb. Er Iu* eine Abzugspredigt, eine IV 
rentatiuu i>nn eine Trauerrede drucken 1»»»«». Otto 
Lex. II. 3>o. IH. 747 £ 

M. Kramtcb, Job. Gottlob«, ein Rflrgemohn 
.„, Lauban, geb. »m 84- Sept. 1-04. g»*ß hier und 
in Hhicliberg in die Schule, sind, in l<cipug. wurde 
»"•»54 Inspeetor »dj. im Grouhennei sdoi fischen Arnieu- 
und Waisenhense. i75" *>»«. in Gtosshcniiertdoif. 
1738 Pfan-«* iu Rubenheim, i?\0 Suhüiahoniis »* 
Gürliu. 1744 Pfarrer *u RudoUtadt in Schlesien, im 
1 13 Aue. 1763- O" 0 L **- IL 33 >• Act. 1 



nd 



stt.b »m 13- Aug. 1763 

E. Bd. XX. p. 548- K""» mld Au»*ug «»«er tind 

«euer I.iedcr, neb.t Vorrede. Jener 1750. is. — »>« 
«fälligsten »• hciUerosten Wal" heile« der chritthchen 
Lehre iu Auslügen und Ver»eu »u» Lieder«. Ebend. 

l76l . , 2 . Halte Antheil an dem {kleinen Raroba» 

chiachen Kirchen, u. Hausgesangbuche, da» M. Gttfr. 
Gev»er 174a •« Gorliu herau.gab. Von ibr« »ind 
auch die Anmerkungen und da» Verteichnü» — Gab 
einige Pchriften de» Dav. Hoüax mit Vcrreden heran». 
S. Un»eh. Nachr. I7 44S. 9*4 — !>»» »««« ■>«»•" 
ii»cheGe»»ngbuch mit AnroeTk. Jauer »753- 8. — 
Vorrede «u der erangel. Gn.denordnung eine» Anou. 
Loebau »743- 8- 

Rram. Jacob, wurde i7Sfi Rectoran der Schule 
«»Landebu'l in Schleien, nnd Terwaheie ditse Stelle 
,776 noch. U Von de\, »ogenannien Winkelschulen 
Progr. J.and»hul .738- Fol. » B. E. .«eb. auch in 
den Act. Schol. IV. Bd. p. 569 - 576. — Von Scbul- 
kämpfe«. I« den Novit Act. SchoL 1. Dd. 8- P- 
569-576. Er hat 
»chrieben. 



iuhet. Ten. 1726. — V. rL P. fl. UMertitenung der 

Frage, ob et nothwenrKg »ey, -die Zeil teiner Bekehr 
rin g au wissen . od. r obanan es widrigenlaU» aia ei« 
Zeichen «ine» unbekehrten Zu wandet rafiue annehmen. 
Hamb. 1-34. 8- 3 R- Vergl. Niederaaeh*. Nachr. 
»?34- P-»?7- — Abhaudl. von der Notwendigkeit 
der Erstattung de» verursachten Schaden», au» dem 
J 1 chte d«T Natur und OrVeiibarung eikUrei. Hamb. 
1739, fj. 15^ Bogen. — Retrachiung de« Lehr&.UKes, 
die Zahl der Verdammten ist giosscr, alt die Zahl 
der Seligen. In Riem- «nd Yotdenschen Hebopfer 
Irland ?. l3--23f> «nd 76^-^90 *rß. 6.493- 
538 "t"l 755-778 aueh 9:5-948- 

Rr»««u, August Ficflmtuid, war rur Rnrck- 
LaTdsdorf bey Chemniz 1-49 geboten, .Sein Vater« 
der Pfaner Augiitiiii K. mheilte ihm, nebtt andern 
Privailfhrem den rrsie« Unten ich t, bis er 1760 auf 
dje Cltemuixer 5cJuile kam , wo er 6 Jahre blieb. 
iiuj:ihr 177Ö »"1 dieUiiivemtät Witte 1 berg 

winde 1771 Magister lr£em, am a. Sentbr 1773 Hest- 
ditkouua, 1779 PUner su Wied« au und »tarb 1798- 
Riograpbie ».immtlicher l'attoien in Wilteiib. tßoi 
p. 48. 5$. Rctraehtuiigeii und f-ebet« dber die Psal- 
men, auf veitchiedeue Umstände im menschlichen 
Leben. Halle I777, 8- — el iclie disputatt. — 
Pareniation auf Joachim Sani. Wiickmaiin. Wittcnb. 
'775' FoJ. An Hacker» GsdÄchuiisipredigt. . 



noch Viel jnelir ge- 



Krauchenberg. Valentin, wurde >7&4 0. 4-Oct. 
sa Hamelwoerden im Heraogth. Bremen geboren, nnd 
hatte de« Pa»tor, Peter Cole»tin R., «uro Vater. Nach, 
dem er hi» i7*o Hauilehi«! gehabt hatte, kam er in 
die Schule *u Otierndorf im Laude Hadeln. dat folg. 
Jahr aber in die Doroscbnle *u Bremen. Der Com- 
Diusariut Hinze iu Sude nahm »ich teiner nach dem 
Tode de» Vater» an. dai» er »714 dir Univ. Jena be- 
wehen konnte. Im J. i73a di « VUne IU 
BülkoW, und 1759 Aie P'Upo»" 111- Neuhautaachea 
Kirchen. Et »tarb am 30. Inn. i77>- P'» l i e HciT.ogth. 
Bremen und Verden, firTh. S. «33- M""er gelehrte» 
Hadeln p. 874*78- %S Epiltola gruulalona de anui- 
quiiaie benedictionis »acerdotali» ciica njuptia». Stadae 
175,. P.eudoo. — Episu 6 /»tnlot., qua Kalendas ja- 
amariM V. N. Hartwiko iünaio «uamcatUtima» 



u Deliitch 
ging 1749 



Kraute , Carl Samuel , geboren 
1729 besuchte die Scliulpforte 6 Jahr 
auf die Univerl. l eiprig. wurde am 8* Man 1753 
Magitter, in eben dijn Jahie Vetperjuediger an der 
UniversiUukiiehc, im JJcc. 1754 Katechet an der 
Petrikrche, 1756 Substitut des Aichidiahoiiu» Sei» 
denseuwanx in Lcliisch, uach dessett Tode wiikli* 
eher Aichidiakonut ttad starb am 25. l'ebriiar -17 o. 
Albrccht sächsische Kiichcu- uud Predigeigetchichte, 
ir Rand tc l oitstUung p. 494. Jj. Couciutut S. 8. 
cum tuo veibo a singulaiibu» celebenimi cujusdam 
Theologi vindicatcis. Lip». 1754. gr. 4. 47 S. ei» 
schien auch deutsch 1754- S. Kraftt neue theolog. 
Bibliothek 94s St. S. 544 f. Hamb, fieye Uilhrile 
»75*- S.3 0f. — Ditp. de decoro Dei in vaticL 
niorum obscuritate coniraentatio. Lip». 1754. 3 Rcv 
gen in 4. Kraft» Bibl. 991 St. f. 75*J. 

Kran», Christian Gottfried, — war auch der 
Sammler und Herausgeber der Melodien zu den Lie- 
dern — hatte Autheil an dnr allgemeinen deutschen 
Bibliothek und war der Recentcot der Oper Tkut- 
netde in Maipurgi RcytrAgen ir R. 5. 05. 

Kraute, Gottflied. dor Tlvrolo^ie Rcflistencr. 
seit, 1750 deutscher Sckiilbaltar in Lobau , gebthiig 
von Lauban. wo tr beyro Ausgange das lyten Jahr- 
huuderu geboren wiude, uud auch die Schule he- 
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Strebt hatte. Naeh der Z<it Vit er einige JaTire kai- 
serliches* Sohlst , reiseto alsdann durch-, Kurland , und 
viele andere Linder und starb «n> 2. Apri! I7gr. Otto 
Lex. II. p. 532. J$. die geheiligten Wissenschaften 
mnter dem Kretuzc 176*. 4. — Der kleine Geot- 
gel in Gebensgrotse. Lübau föj. 8- mehrmale nuf- 
gelegt. — - Da« guldcne abc der Christen ; d. i. der 
,119 P». in eine parodi» oJer sacra nachgemachten deWt- 
echen Liede, nebst Vor- uiul Nachgeaeng u. 9. w. 
Lübau 1766. 4. — Das Hosianna »u* dem Munde 
der Uaraäirdigra. Lob*u 1766. 4. — Schauplatz 
•1er Zeit. Ebeud. 1767. — Die Gott tuitf Christo 
Ton alten Christen , besonder* von allen Chrisieuktn- 
4*,n schuldige Ketsj*hMlh,fcigu«g. .770. Fol. 
* . . . » . f 1 

Kraus, Johann Wener, — legte die in der va- 
•tertUdtischcn Schrale' und durch die Unterweisung 
«eine» Vaters , der Prediger war, den Grund zu sei- 
nen Wissensdtafien, ging 1707 auf die Universität 
Halle, ward i7 (, u in das Gymnasium praeeeptorum 
aufgenommen , bald darauf in das Pädagogium. Au- 
genkrankheit nöihrgie t7>4 > 1,n 11X9 Vateilandxu gehen, 
hier wurde er Hauslehrer beym Caurler von Carlstein 
1717 Adjuuctus seines Vaters, 175 1 Superintendent 
>u Eisfeld, erlebte 1767 sein Amisjubiläum und 
ttaih 1772. Üov. act. If. E. IX. p. 995-1002. : — 
Er hat auch geschrieben, Trauerreden und Predigten. 
- — Eisfei Juche Brand- und Gcdachinissprcdigt. •— 
A nissement im Namen dar Societat eh) ist). Liebe 
■nd Wissenschaften, von Jen Analcclis lletmebcrgt- 
eis. — Beynage «11 einer HilUburghaueischeu Kir- 
ehen , Schul • und Landeshistorie. 4 Thrile. 4- Ton 
1750-55. Greil*. — Ob das In den act. ScholasL 
«r B. S. 48g angefahrte Leben Georg Reimrrians ge- 
druckt ist » kann ich glicht sagen. — Zu seiner 
Amtsjubetfeyer schrieb sein Sohn Georg, Pastor zu 
Veilsdorf, comruenutionetn epiatolarcm in Psalm 
LXV. 2-5. Hildburghaüien 1767. 2 Bogen 4. 

Kraute, Jonathan, Magister der der Philosophie 
ans llirschbcrg in Schlesien , war anfangs Prediger 
su Palgsen im Filrstentbum Wohlan, dann an der lu* 

- iberischen GränzhircJie zu Prv>h>ib*yu im Filrstentbum 
Licgnitz, und seit 174' Supeiimeudent in Liegniz, 
starb 175.... Vfexek »nal. luyrn«. VT p. 54. $$. Die 
zum Lobe Gottes eWitfucteu Lippen der GUtrbigen, 
in. briiigeu Liedern, IlUr die ordentlichen. . sonn - 
nnd feitiii^lichen F.Vangeiten , liebst einem' Anhange 
»ntcrsehie tlicliof liiiurtiÜ!>el» gesinnter Andaclurn zur 

. Unter tkihu:ig heiliger (i<idnnr,cn. llamU !a»g 
»8. 18 llogen. — 1-ob <roiw-s in dei ^»il!o seit Zuiu it. 
woUlangeweodete.Ti);«ue> Gläubigen i/. Liedern, wur- 
de i7j5 i(ri..J.evpT;g r UcibM-Cstai -go ») geküiu ^igi* — 
Gnade und Wahili. il Goifci, in Uiiuio le>u , in 
heilige* Liedein, Leipzig und Laubau iljtj. {J- * 
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Alphabet 21 Bogen. Unscfi. Nachr. 1739. S-'55.-— 
Die alte Treue eines redliehen Volks gegen seinen 
Landesherr». Huldigungspredigt über Jos. >, 16. 17. 
Lieguiz 1741. — Viele Lieder in Gvttschalds Uni- 
versal • Gesangbuch 1737 und im Guüiaischen 174?. 

— Friedens -Cantate. Liagniz 1746. 1 Bogen. Fol. 

— Da* Bild eines rechtschaffenen Lehrers nach (ei- 
nen allgemeinen und besondern Pflichten. Lieguis 
»74*. 3Ü»g. Folio. 

Kraue, Marcus Friedr., — wurde 1752 Dia. 
«onus, 1760 Pastor, 1770 Senior. Act H. E. »ostri > 
temp. 2rBd. p. 700. 

Kranaeneek , Job. Chph., in seinen Schrift e» 
gehört noch : Gedichte in Joh. Heinr. Marc Kramt i prtfk- 
tiscllcm Oaudbuch der Beredaamkeit und Dichtkunst. ■ ' 
Kornberg 1784. 4. — Im fränkischen Musenalma- 
nach von J. F. Degen. Ebend. i787- «2. Im deut- 
acheti Mnseo und andern Zeitschriften. — Burg- 
graf Albrecht der Scliöne und Karin» von Orlam »Ju- 
de, im fränkischen Archiv von BOttner, Keerl und 
Lischer ir Bd. Anspach 1790. . 8. nom. I. — Ge* 
dreht dem Dtrector Utx gewidmet, in der' Aiuya- 
eher Mopat*selv»ift B.2. Uelt 5. >794- M»>'« 
454 W«. 

Kran«, Albert Jacob, schrieb noch: Sinngedichte, 
a. F., im Gotting. Musenalm. 1771. S. 13t}. Lied aa 
die Fliübus nach d"em Tibull v ebend. S. 74- — Die 
Ablundk in> Hanitov. Magaz. 1779. 14. St. S. 209 

— 32. hat die Uebei schritt : Einige histor. Bemerkuu- 
gen von der Sudx Lüneburg, in einem Schreiben an 
einen Freund. — Das. leere Grab im deutschen Mu- 
seum ie. St. Oct. t?7Q. — Von der voimal, Ifobt- 
wegnahnre vor Lüneburg, in den Braunschw. Lftncb. 
Aniiaieu, ViII»J Jalbg. i2s St. p. 153 — 3*0. Seit» 
Werk über den Hauseatischen Bund und über das 
Ins publicum der. Stadt Lüneburg, hinderte ihn de* 
Tod au endfgeu. 

CDer Schlots* folgt.) 



I 

ftuchhäiidlcr - Anzeigen. 

Bey Friedrieh ' Nieol&tius «u F«6nigs- 
berg i u P reusr« » »in d ue'a rr rchU e n e tt : 

Das Gvfeelit brv i'.ulf«ld an . tfer b&ale mit einem 

Plan Ji-* Gel« Ich'«. 1 »gi. 
Versuch einet I>raslu<:i4*tuits..i1cr Selilacht b«y Darn- 

steio vou i, bovember ifioS »«b« einaoi 1 Uu die- 



Digitized by Google 



»87 

Schlacht. Von Wilhelm von Kotaebue; her- 
.«.gegeben von Augu.t von Koucbue. 
Ph..in»copoee eaauenaia cum Goerke *t HermaUdt 

«ditio altera emendetior. 9gr. 
Ueher Nenfchatel. 9 8**,,. , , n.i~.„ e k 
«e.ur, Fr.E., über die klein. Jagd r«m Gebrauch 

fttr angehende j.gdlicbhaber. 6rBd. 16 gr. 
DeM .lben Werk. 7* M. «M^ • 
Colli n» Arotsvortrapc bey geicgentucuen ,y« » «• 

Ar Bd. iTblr. 8 g». 
__ — Erinnerungen .n grom und wicb'ge 
Mctoheiteri bey frohen und traurige» .Vorfall«. 

Manche« i* Dienet und übt« anoere uegonaaai.u«. 
0^8^^«^ Ord«. nach ^ <M£ 

™„ E Hcmti* «bat einer Vorrede de* Herr» Kol- 

Ll-tth von Kotaebu* 1 Thlr. « gr. 
legtenratn v g&wi ^ MjJbergh> 

B iÄ«^ Kachtrag aur Geechot. 
S mlung einig« biaher unbekannt gebueb*nen 



I» .11«, Bucbhansdlung«. M folgende *»W 
taaW Schritt .au bekommen! 

D' AI ««bei « 

p , r i .a i i * * 

über die 
Thetlo" g P ol en«. 



Ton 

Augenaengen nnd Zeiagenosierv 
dar «raten beyden 

IW^ierungen in Polen. 

and .Cölln «808. 
b • 7 Peter Hammer. 
(Frantoeiecb nnd dentich) 
Frei* t Thlr. 



185 

Nene 

F e u e r b r ä n ;d e . 
Marginali* n 
tu der 8ehrift; 
Vertraute Briefe 

acte dem Tode JFriedricbi IL 
Von dam» «Iben V*,rfae».*r 

}ieT*t>9geg«ben. 

,E i l f t e t U .» / 4. . 
in einem janbern .allegar. JUmachlag«. gr.g. ßtjgf. 

J n h a 1 «. 

Erkllrung in TJmichlag* an dieaem Hefte. 

Tliauachen der ueueaten preueaiteban Suettaolitjfc. 

Beminücensen au* SchUtien. 

'Relationen au* Berlin. 

Briefe einei Reuenden. £Fottmtang.') 

Darstellung de» Fin.ntweaen. von Spaniern. 

Vieri» cum Diia placet et vicu Q atoui. 

Marc liberum — inare clauaum. 

Auaxug aua dem genealogiachen Vcrtciehniaae der«» 

jopaUclien Funtentkumer en,* gewjaaea deutacbea 

Staatakalendcra für du J. >8"7* 
.Pecbfackeln. £r»tr* Bund. 
Die Maurerey. 

Entschuldigung de* General v. Wartanaleben, wegen 

der Capitulation von Magdeburg. 
Berichtigung. 
Aua Straleund. 

Schreiben an den Redakteur der N. f. Br. 

Di* Sybilliniechen BUtler, ntbat Nuta- Anwendung, 
mit Relibeig« Dienet Schaft und vorgeschlagener 
deutscher atandiaclien Verfassung, verglichen jvosi 
einem Deutachen. 

Recensionsweeen in Seh 



Wae * • g e .n Sit» 
au den 

y « r t r * u t * n $ r i e f .* n f 
i 8o 8- 

Unter dienern Titel iat ao eben eine -sehr 
«ante Breech"» er«cliicnen, die den Leser» der V« 
trauten Briefe eine willkommene Erackeini 
-wird. Prei» io gr. oder 40 Kr. und in allen 
Bucliliaudlungen su haben. 
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Sonnabends, den «7. Fßbruar 1808- 



D, 

kein* 



Briefe ^iber Universitäten. 
Zweyter Brief. 

Wahre von der Sache iit , das» es gar 
Universitäten geben solle." 
Dic.cn diastolischem Ausspruch de» vielseiti- 
gen Verfassers des neuen Levi. tltan (im Gemälde 
de« gesellschaftl. Ziiitaii.it» IUI Ko.iigfieich Prcntsenl. 
S. 5aa.) u,l,enS " e 01,0,1 Wl1 ''' g° lc,cU miA behelligt? 
Hute etwa der Verf. heiue Lust Otter llorhiung bey 
der neuen oder einer alten pveus». t iliversiUl an- 
gestellt iu wer dun .' Nein; ei konnte nur nicUt 
einstheu. woui e> nöthig »er. dass »11« sogenannte 
FaculUten in .einer ^rösteru öder kleinem Stadl ein 
gemeinschalüubes Ceoitrum haben — denn darin 
betteln . nach »einer Ansicht, da» We»en dieser In- 
stitutc. Und da nun vollem!» die FaculUten nicht 
duieh die örtliche Vereinigung Hülle und Untex- 
auiuung ei luilten, »ordern einander gegenteilig ab- 
«tosseu, »o i»t «lim -wenigsten ihre Vereinigung 
an einem One etwa» »ehr Ueberflf.ssige». Wo mag 
deun aber der Verfasser die Erfahrung gemacht ha- 
ben, (denn ein »o weit- und geschichtskundiger 
Mann, dem wir jehon »o viele neue An»iehten alter 
und neuoer Dinge schuldig »ind, hat gewia» einen 
grossen Schatt von Erfahrungen geiammelt) da«s 
die FaculUten »ich nur gegenseitig abstotsen. Mir 
w»nig»ten* iit et auf manchen und vun manchen 
Universitäten bekannt geworden, das« eine vielfäl- 
tige Verbindung Statt gefunden und Statt findet, 
das» manche Profe»»oien sweyen FaculUten angehö- 
ren. da», dieselben Wissenschaften von Lehrern ver- 
schiedener FaculUten vorgetragen werden , das« der 
Lehrvourag au» rerachiedenen Facu'tateu in einander 
greift, »ich wechselseitig auf einander stiltxt und be- 
zieht. <l»is .'rofe»soren voacliUti. 11er Facult. <-in«nder in 
uachaftlich« Uiniicht beleihe« und tu 



Ich berufe mich absichtlich auf du üeyspiel einer 
UrivrraiUt , die von uns bej den entfernt ist. Wftr- 
de Güttingen Üir die meisten wi«»encchaftlichen F*- 
cher so viel .haben leisten -können, wenn kein« 
Verbindung der FaculUten und ihrer Glieder Stau - 
gefunden halte? Fieylich sind wohl manchmal 
alte FaculUtteümchtungen der guten Sache au sich 
nicht zuträglich gewesen, aber ihr F-influss bezog 
«ich meist nur auf Verhältnisse der Corporationea, 
nicht der Wissenschaften und Studien. Und «ine! 
den 11 diese sümmtlichen Einrichtungen geblieben 
oder »oileu sie bleiben? Dass den Studireuden mau- 
nicbfaltige Bequemlichkeiten durch diese örtlich« 
Vereinigung dargeboten werden, gesteht auch unser 
UniversiUteufeiud ein ; aber die Nachtheile findet 
-dieser llutnaniUtafreund aberwiegend. „Tausend 
junge Minner werden auf eine Bevölkerung von g— 
10000 Se«h»i geworfen. Was muss die Folge da- 
von «ojfi? Unstreitig die« dass sie die ganze Be- 
völkerung mit sich fortreissen. Auch bemerkt man 
diesi in allen den Städten, welche Wohnsiue von 
Univcrtititen sind : all* Bürger in ihnen weiden 
Studenten — in Ansehung der Daakungsart und 
Lebensweise; selbst die Doctoren sind Professor«*«^ . 
machen keine Ausnahme von der Kegel . indem sie * 
wenigstens die Sprache der Studenten reden u. s.w." 
Sie haben wahrscheinlich schon aus diesen Worten 
errathen, wo der Verfasser studirx haben mag, und 
woher er seine Ideale von UniversiUreu und llmxi 
Nachiheilen entlehnt. Aber hatte man ihm dem 
auf seiner UniversiUt nicht auch gesagt: a parlicu- 
lari ad universale non vahst conclusio? oder hat er 
den ^brauchbaren akademischen Unterricht verges- 
sen? Bisweilen habe ich woU die Klage gehört, 
da«s die Studirenden, wenigstens zum Theil. von 
dem Ton und der Lebensart der (grossem) Suüte mehr 
annehmen, alt sich mit wissenschaftlichen Zwecken 
t «ringe. — Aber das Schlinuntu kommt her un 
(9) 
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serm Antiakademiker noch. Ein» Meng« Individuen 
baiten schon, ehe »ie auf Her Universität zusammen- 
trafen, viele Beriihtnngtpuncse ; »ie wollen sie gern 
behalten, aber die Verschiedenheit der Wissenschaft, 
der tick jeder Einzelne widmet, geststwn keine 
II») ironie (d>» wir« nun allerdings schlimm, wenn 
die Wissen»cbafien »üb »o anfeindeten , das« lie ih- 
Ten jungen Freunden keine Harmonie verstatteten ; 
»uti ich halte auf deT Univeisilät «inen Smbenpur- 
tcken der eine andere Facultätswissenschaft snidirte 
ala ich; wir konnten nur manche Collegie zusam- 
men huren und wiederholen , aber nie geriet», un- 
sere Jurisprudenz und Meclicili in Disharmonie ; 
freylich mit einem Theologen wäre ei wohl nicht 
ao gut gegangen. d*«»n mein Slubeupuiscks, der 
Msüiciivrr, war ein wenig Mamialut geworden, 
nud ich war wenigsten» etwa» mateiiell wie mein 
Corpus Jujis; doch bedurften wir nnd uuseie I anda- 
aeuie keiner Orden oder Kranichen, die damals anf 
jmer Universität noch nicht waren » um BeiAhrung«- 
jmrtcte zu erhallen); will also, fahrt der Verf. fort, 
dar Theolog der Freund de» Jiuiaten u. ». f. bleiben, 
• e> kam dir*» nur auf Kosten der Wisaeusckaft ge- 
schehen, der jeder Einreine obliegen • >l!te. Hier 
aeige »ich nun die Verderb! ichktit in ihrer ganze« 
Starke , nnd der Verf. begreift gar nicht , wie man 
vor ibra darauf nicht aufmerksam gemacht hat, das« 
die Organisation der Universitäten die wahre Quell« 
dieaer Verderblich keit «ey. Ich begreife e» wohl; 
man war nicht »o scharfsichtig wie der Verf. ; man 
glaubte nur bu sehen, wie ireiastge Smdiiaitde ao» 
Dt»«* und derselben I'aenltlt »ich immer »usaromen- 
h leiten ; wie sie mit andern sich tu gemeinschaftli- 
chen ErkoJungeu und anständigen Vergnflgnngea 
Teroin igten, nnd wie unfleissige, auch wenn »ie 
dieselben Wissenschaften zu treiben und Collegien 
au bedienen vorgaben , auch wohl Zeugnisse A*r- 
«ber erhielten, doch nichts thaten. Aber 10 tief« 
Blicke in das Innere kann, wie der Verfasser des 
Leviathan , sVeylieh nicht Jeder thuu. Und do- 
au kommt tum seine ausgebreitete Graehichtekennt- 
niss. Er weis» ». B. . da«» die Land»mann»ebaften, 
Krtnsehen, Orden, gewisse Modificationen de» Zeit- 
geistes abgerechnet, so alt sind wie die Universitä- 
ten selbst; und, als ein bey der Heilung der poli- 
tischen Krebsschaden schon ans Schneiden und Ex- 
etirjirren gewöhnter Arst, urtheilt er, das» diese 
liebe! nur mit den UnivertiUten selbst ausgerottet 
werden können. Aber er fssst auch eine grosse ns- 
lurphilosophische Ansicht dieser jlmeciationen der 
(tndirenden Jugend; er betrachtet sie als eine Kaehe, 
welche die Natur selbst an der schlechten Organi- 
sation der Anstalten die man UnivertiUten nennt, 
stimmt, und wie erhaben werden Sie rinn die Er- 
weiterung der Ansicht in folgenden Worten gefun- 



den haben: „Diese Hiebe Wörde etwas sebr Schö- 
ne« seyn. wenn ihr Product besser Witt, als e» 
wirklich ist." Verfolgen Sie nnr die Ansicht wei- 
ter, an welcher grossen Ideen über Natur und 
enschbeit wird sie fuhren l Uebrigens wundert 
sich der Verf. nicht, wenn unter der grossen Zahl 
junger Männer Einer und der Andere seine Be- 
stimmung erfüllt und nach einem Aufenthalt von 
tnehrem (etwa zwe) ? oder, nach dem letitrn preus- 
tilchen Kescript, Jrry)J»liren an Kenntuiasen berei- 
«hci t von der Univeiaitit zurück gehe : er i»t »ich 
ja »elbst ein lebendiger Beweia davon. Oass nun 
nicht etwa jemand sage, durch die Aufhebung der 
Universitäten werde die wi»»en»chahlic lie Cultur 
leiden, und dafür Co) spiele aus de» Geschichte und 
Eifalarung aufsuche! der Verl, vciaichui ja: aus 
der Nicbtexistenz der UnivelsiUteu L Igt keines- 
weges der Uutergang der Wissenschaften , an deicn 
Erhaltung und weitem Ausbildung dem Suatc et- 
was gelegen seyn kann und mnss ; vielmehr fol^t 
daraus eine allgeuieiuere Verbreitung eben dieser 
Wissenschaften und ein unendlich höUrer Cultur- 
giad, uujtrn man die Kunst versteht, sie gehö- 
rig au eitttren. Dedauern werden Si« mit mir, 
<?«ss ca dem Verf. nicht gefallen bat, das» der, WO- 
Jrilt und gehörig, mehr au entwickeln, und d»SS 
er fast nur bey dem ersetzen verweilt Ersetze« 
will der Verf. nnnlick die „ gi thischen ■* Anstalten 
durch hohe Sehnten, oder Iitatiture für je«l« ein- 
zelne der jetit vci einigten Facultiteu, an verschie- 
denen Orten errichtet. Denn ». bey dieser Ein- 
riihtiuig sull weniger Zerstreuung, mehr Concentri- 
rung für den wissenschaftlichen Unterlicht, Kühe, 
Einsamkeit, Stille, Statt finden, *. es phytüch 
unmöglich seyn, das« die Studenten sich unter ein- 
ander verderben und an der Erfüllung ihrer Pflicht 
verhindern. Gern wird man zugeben , dass , wo 
nur eine Facultätswissenschaft gelehrt wird , der 
Unterricht und das Studiren auch nnr auf sie con- 
cei niit ist; aber wird nicht daraus eine einseitige 
und beschrankte Bildung, der Tod aller böhern Gei- 
atrscultur, entstehen? Dank «ry es den Unirer- 
silirenl diese Einseitigkeit, die mit den ehemaligen 
licatrndem Kloster- und Domschulen , den Schulen 
deT Theologie, Jurisprudens, Mcdicin , verbunden 
war, haben sie entfernt; sie haben eine liberaler«) 
< »sbildiiiig befördert; sie haben einen gewissen 
Zunftgeist, oder eine Fedanterey , das Erbübel aller 
isolirten literarischen Cultur, verbannt oder doch 
»ehr vermindert ; sie haben richtigere Einsichten 
und umfassendere Blicke in das Game der Wissen- 
schaften und «eine Theile und deren Verhältnisse 
allraälig ertrug t ; sie haben jedem Studirvndcn die 
Freiheit verschafft, nach eignem Unheil einr Wissen- 
schaft für sein Studium au Wahlen u. von einer, zu der er 
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•ich weniger geschickt fühlte« bald tu «iner i 

tiberiugehert. Sonderbar ist «*.. dass, bey «lern all- 
gemeinen Streben nach ILinheit, geralle die wissen- 
scnschaftlichen Culturanstaltcn recht vereinzelt wer* 
den jullcn. .Oder soll etwa atich eine hohe 
Schule derGcjamaifwiiscnscIuift errichtet werden? — 
doch da« wäre ja wieder eine Art tob Universität. 
Kein, nein,! Schulen der Theologie zur Bildung 
vorzüglicher Geistlichen , Schuten der Jurisprudenz 
cur Bildung der Jtmizverwaker, hohe Schulen für 
die Geschichte tur Bildung künftiger Staatsmän- 
ner, Schulen für die /irliieykimde, hohe Schulen 
fftr die Philologie „als Tempel, in welchen die 
schöue Flamme de» Genie'* aufbewahrt und unterhal- 
ten ward" — brauchen wir ; dann ruh die Schwl- 
ehe und Kränklichkeit der Wissenschaften aul hö- 
ren, die 40 lange die „ Ungeheuer " Universitäten 
fortdauern, nicht aufhören kann. Nor ja kein« 
Schule dei Philosophie, so lauge die Philo»ophie 
sich uicht in $op/ue verwandelt hat — d. i. uie- 
ma!» — aber auch keine Schirfe der Sophistikf 
ich dächte, diese wäre tur Vollendung unsrer Bil- 
dung, dem Zeilgeiste nach, recht nüthig. Sie for- 
dern Beweis ? ich folge der Leitung meines V**& » 
dass man keine Schulen der Philosophie brauohe, bo- 
wel sc« es aus dem Beispiel Frankreichs , wo es nie 
an Philosophen fehlen werde (auch uie gefehlt ha- 
be?) weil es daselbst keine hohe Schule der Philo- 
Sophie gibt; dass hohe Schulen für einzelne Wissen» 
•ehalten alle* leisten, beweiset er an* dem Cultur- 
grad iii denen Lindern, wo die Universitäten dur ch 
jene ersetzt sind; ich beweis« die Nützlichkeit der 
Schalen der Sophisten zur vollendeten Bildung — 
so* dem Beispiele de« Verfasser*. Ich geh« noch 
einen Schritt weiter; er hatte noch des Culturgrad 
in jenen Landern, intensiv und extensiv, beweisen 
•ollen ; ich berufe mich zum Erweis «einer sopha- 
•tischen Kumt zunächst nur auf das, was er aber 
Philosophen und Philosophie sagt. Mein Brief 
wird zu lang. Ich kann ihnen nicht meine Ge- 
danken und Zweifel bey dem, was die einzelnen 
Schulen angeht, nuiiheilen. Nur Ober etwas, was 
zu ich beunruhigt, wünschte ich von Ihnen Auf- 
zchluas zu erhalten, der Sie da« theologische Stu- 
dium mehr kennen als ich : die Schulen der Theo- 
logie «ollen nicht in Stadien, sondern in der £in- 
savikeit angerichtet werden, damit der küuftig») 
Geistliche „in der Absonderung von der Thorheit 
und dem Laster sich befreunde mit der Wcltseele, 
uro kClivftig ein würdiges Organ ihrer Orakelsprrt- 
che zu worden" urul die fPinsejischaft der Ge- 
sellschaft «oll in diesen Schulen den Beschlnss 
machen, „diese köstliche Wissenschaft, ohne deren 
genaue Kenntnis* es schlechterdings unmöglich ist, 
das Amt einet Geistlichen mit Erfolg zu 
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Da ich ntm wohl g»r finno** »uf Errichtuaf 
einer hoben Schule der Theologie ist einem landot- 
herrlichen Forsthause, ein paar Stunden von der 
nächsten Sudt, haben könnte, so bitte ich Sie. 
mich au belehren, wie man es anzufangen habe, 
dass man im Walde oder in der Einsamkeit die 
Wissensohaft der Gesellschaft, versteht «ich, von 
Menschen, «rierne. Denn da* habe ich mir selbst 
erklärt, wie der Hauptzweck «iner hohen Schule 
der Jurisprudenz sepi mrtsee, ausser «iner gründli- 
chen Kenntnis« der Gesetze , Resignation und 
Selbstständigkeit zugleich zu geben. FürEiler- 
nuug der Resignation ist «chon atif unsern Uni- 
versitäten gesorgt; für Selbständigkeit 

manchmal. Sie tiud vielleicht mit dem Verf. un- 
zufrieden gewe»en, wenn er am Ende alle«, vrsi 
-er getagt hat, für eine bloss* Idee genommen ha- 
ben will, und das Beste, den förmlichen Entwurf, 
zurückbehält, bis die blosse Idee zur Ansführnpg 
kömmt; nun, werdon Sie nur nicht auf mich bö- 
se, wenn ich Unten hier nur auch so «ine Idee 
suitgotheilt habe oder künftig mitth eilen werde. 



Literarische Nachrichten. 

Für die' Hrn. Besitzer von Horn* theologi- 
schen Museum. 



Im «weyten lieft de« ersten Bande« äW«t sich 
eine deutsche Uebersetzung von meiner «omraenta- 
tio prior de loco Matth. 9, 3. praeconoeptam Ju- 
daeorutn opirrionem d« morbit peecatorum poeni« 
non coiifdunante »cd refucante, die ich als Schulpro- 
gramm ig 03 schrieb. Weil da« Mttseum aufhörte, 
konnte die coruroeuutio posterior, womit sieh die 
Abhandl. if,04. beendigte, nicht darin erscheinen. 
Da ich nun noch Exemplare von der leutern Obrig 
habe, so biete ich sie Liebhabern, die «ich in poo 
tufreyen Briefen an mich wenden, hiermit an. 
Görlitz, den «6. Jan. ißo8. 

Karl GoUlub Anton, 



Conriitg, geboren 9. Nov. 1606. 
«m Norden in Ostfriesland , ge*t. zullelrostidt 1a. Dec 
168 1. hatte ein Landgut, nicht weit von Helmstedt, 
Twülpstedt genannt. Der gegen wättige Besitzer diese« 
Landgut*, Herr Hofrath von Sirmrtbeck in Biaun- 
•ohweig, (bekannt durch verschiedene metrisch« 
Ueberaetzungen Römischer Dichter) Hess daselbst 
vor einiger Zeit in der Nähe von Comings Grabe 
diesem heul hm ten deutschen Gelehrten ein sehr an- 
ständiges und geschmackvolle« Denkmal von weis- 
sem Sandttcin errichten, und folgende Ton dem 
(9) 
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Coej»nrtoiia>- Viceprttidenten and Abt Henk* Ter- 
tasttc hwchrift darauf setzen: 

QVOCVM BOKAF. IITERAE 
HEIC INTERDVM RVSTICABANTVR 

HERMANNVS CONRINGIVS 

TEN VES VASTAE MENTIS EXVVIAS VOLEBAT 

ISTHOC OBSCVRO ANGVLO REPOSTAS 
aVVCIDl NOM1NIS LATE DIFFVSI CERTVS 
LVSTR13 ABHINC VIGINTI QVINQVE 

GERMANICAE LIBERTATI3 VlRTVTrßGLÖRIAE 
REBVS GESTIS LEGHSVS MORJBV8 BARTAE 
IYSTTS V1NDEX 
GERMAKICi IM PER II FINE» CALAMO 
FELICIVS 
QVAM CAESAR GLADIO TVTATV8 
GERMAMAE NE SWS DEFORET GK0TJV3 

TYRAKMDI SACRAE ET CIVILI TERROR 
ARTlSREMl'VBLICAMSOBRIE GERENÜI CATVS 
NEC SCÖOLARVM IN TENEBRJSSED VFTAE 
IN LVCE 
EDOCTVS MAGISTER 
PRINXIPVM QVORVNDAM NON IN PALATIIS 
SED E SVO DOMlCILN>PKVDENS-CONSVlVrOR 
OPTIM1SQVE INTER ILLOS QVOS ILLVD- 
SECV1.VVT OSTF.NTAVIT 
CARV3 ET 110NOHATVS 
AEVI SVI INTER DOCTOS MIP.ACVLVS* 
&CABEMIAE 1VLIAE INSIGNE DECVS 

totun po»h ivstivX viotsft qvisove noait-r 

TOTIDZM IVACTH AC DVK »VV» 
B Z I» * M S K t T 1 » HOHO» »AHB»!* 
AEOVST »VTVB.O KOBILI 

A ». MDCCCVII. 

Durch cht königlich Säcfc«. Re»«iif>t Tora 15. 
Jatv. «J. J. ist den Studirenden auf beydeu Laudct- 
aiiivcr^iUiair da» fleUsige Bcsuch-n liijioiüchei Vor- 
kj*ii: gu>ii einpct (Urft , »«ich anhefuhlui worden fi« 
durch ..lfcut.lit.hfn Anschlag auf «'eil Nutten "Uli 
die- N-.t[,vveH«isKait der historischen Ditcipliue» 
all llulkwissenschaftcn bey ihren Hauntbludiu. auf- 
ineik^am in machen, den Studiosi» Theol. »bei ins- 
besondere au erkennen, »u gaben. , da*s I»ey den 
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künftig mit ihnen öber ilire Fähigkeiten »niusrel- 
lenden examinibus mit auf die Kirchengesehichtr 
zurückgegangen und bey den ihnen cn erthcilcnden 
Censurrn auf die von ihnen in gedachter Wissen- 
schaft dargelegten Kenntnisse vorzügliche RflcXsicht 
werde genommen werden. 

Herr Davy, dessen V«r»ucb wagen Zersetzung 
der beyden fixen Alkalien duicli, die Volu'iclie Säu- 
le die Hrn. Gay - l.iutao uud Thenard in Pari» wie- 
derholt haben, hat nicht wegen die»«» Versuch», 
»andern wegen Mine» Werk» : The Baherian lecture 
•n »one ehemical ageneiea of electricity den gahran, 
PieU» in Pari« erhalten. 

Der Director der kais, ktm. Hof- und Staats- 
drnckerey, /. V. Degen hat zur Vermahlung de» 
Kaiser» Sonetti epithalamici von Abate IfotiJi, 
dem Uebenetzer Virgil», mit höchster typographisch. 
Vollkommenheit gedruckt. 

Herr Fellenberg bat vor kurzem eine Aberau» 
wichtige Bro»chüre von 8 Bogen: Ansichten der 
Schweiler. Landwirthtchaft und der swcekniiiiiig- 
ateu Mittel, si« zn vervollkommnen, he« ausgegeben. 
Dieter Agronom ist Stifter eine» blühenden Isnd- 
wiribschahlichen Instituts zu Hofwyl unweit Bern. 
Es wetteifert dasselbe schon jetzt mit des vorzüg- 
lichste!) englischen , nnd hat neulich die Bewunde- 
rung des Herausgebers des Journ. britanuique, Picttt, 
nnd seines Bruder» ein alten. Dia schweizerische 
Tagsatzung hat schon früher eine Commission sach- 
verstandiger Männer zur Itnursuchung des Annähen 
,u Hofwyl angeordnet. 

Herr Borelly in Pari» bat ein neue« Werk au* 
dem Nachlasse de« grossen Friedrich» herausgegeben. 
Et besteht au» a Binde und »teilt Charaktere der 
ausgezeichnetsten Personen in den versahiedeueu Ca» 
bin et lern Europa*» auf. 

Anf P.efehl de» Kouig« von Neaper toll die 
verschüttete Stadt Poroncii ganz wieder aufgegraben 
nnd zu diesem Behuf die darauf liegenden Wein- 
garten und GTondWicke von den jetzigen Besitzern 
dem Könige gegen andere in der Nachbai »cbaft 
liegende Gruude ans den künigl. Domänen von 
gleichem Werth aberlasten werden. 

Die Frist zur Ausarbeitung einer vollständigen 
deutschen ?p»ecblehre ist auf Antrag der kuii. baier. 
Akademio der Wissenschaften zu München vom Kö- 
nige von Paiern bis au Endo August» 1809. ver- 
langen und die* von gedachter Akademie unter den 
37. Jmi. bekannt gemacht worden. 

In England hat die Kaiserin Elisabeth da» erite 
politiu :1m: Journal eingeführt, den tritt tieften 31er- 
cur. Die erst« Nuturr cr.ehien atn a«. Jul. »5S8. 
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Die Absicht diu Journal« vfjiT, den Patriotismus* der 
EuplSnder gegen die Spanier r.u entflammen. Jetzt 
»*Mi England anderthalb hundert politische Journale. 
Zeitungen und kritisehe Schriften. 



Vermischte Nachrichten. 

Zu Affwter war im Sommer 1806. v»«r 
Hm. Prof. ffolff, der im Zeichnen Unterricht 
gibt, eine ökonomische Damen geselLtehaft er-> 
richtet worden. Wöchentlich einmal, und »war 
Sonntag* wurden die Zosammenkflnft« geltalten, de- 
ren Zweck theiti gegenteilige Unterhaltung und Be- 
lehrung ober ökonomische Gegenstände im weitesten 
Sinn, tkeil» gesell»ch»filiene»Yergougen War. Bey jeder* 
Zueammenknnft wuiden Vorleinngen in Beziehung auf 
ökonomische GegenMnde gehalten. Et worden sowohl 
Samen alt Herren aufgenommen , wobey man nur auf 
•iiilich guten Rnf, nicht auf Stand oder Confesrion sah. 
Allein da da* Garden - Hotel , wo ein geräumiger 
Saal dazu bestimmt war, den fransötiseben Truppe» 
nach ihrem Einmarsch eingeTtumt werde« muite, 
•o hörten die Zusammenkunft« auf. 

Durch ein kait. kun. Decret tat die Vereini- 
gung de« Po- mh dem mittelhmditcben Meer ver- 
mittelst der Bormhla ttber Caucar* nach Seron 
angeordnet worden. 

Zu Berlin lind am go. Jan, Yertache ron Da«- 
T*f Ober die Zeiteta ii ng de« Kali und Abttbeidutig 
einer metalliaclieta- Substaut aus demselben durch 
den Prof. Er man und- geh. Rath Simon , und am 
gl. wieder in Gegen war» de* Hm. Klaproth, Kar- 
den und andct-crmiiErfolge wiederholt worden. Frü- 
her waren dieie Versuche von französischen Chemi- 
kern bey der polytechnischen Schule in Paria im- 
mer mit Erfolge wiederhol« worden. Et erhellt 
damit, d*«t die Hallen keine einfachen/ uiirerteu- 
Varen StofV* tind. 

In der Tucbrotmufactar de« Hm. Harrer «u 
2ftfliebau toll, nach öffentlichen Nachrieht««, die 
«rs ic vollkommen« Ausführung der Thcrmolamp« 
gelungen »eyn. 

Ivr itOiti^). Gesellschaft r.u London ut das 
ItfoiMI riner ron liignt erfundenen Pcndul vorge- 
legt worden, deren lange keine Veränderung duich 
Wirme oi'o» Kalte erltUUt. Äi« hat die Gestalt ei- 
net Di<7<-cks. ttrtMii- Baeit ane RiiffcT oder Zink, 
üc Ttiun ans Stuhl biSH-l cn. 

■ i'.in Ent;l Ui^tr, f j'atker, hat «ine Maschine,. 
F!iii iim\(iia\Ui<ji genannt erfunden , druch wclclio 
er v»i*cliu'di.-n« Gegeii't.inö« im »tlwnsien Lieh:e 
Sind an einem ganz ltci«-> Orte iii^i' 

Iii P.ris ist im l'.ilais Royal ein Schauspiel 
amter Ait, Kosjnorama genannt» aufgestellte Sie» 
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sieht verscluödene malerische Ansichten- in fast na- 
türlicher Grotte, Zuerst sind Gegenden tob Syrien,. 
Griechenland und Rom aufgestellt. 



Beförderungen, und Ehrenbezeigungen. 

Durch ein allergnädigst«* Heteript rem SI- 
Jan. d. J. ist dem Hrn. Prof. C D. Beek, dU 
durch des frei. Prof.' Soydlitx erledigt« Epbori» 
der hon. Stipendiaten , welche derselbe schon seit 
■ Jahren vermöge höchsten Befehlt vicario nomine 
verwaltet halte, übertragen worden. 

Herr Profestor Bredow zu Hehnitldt hat des 
Ruf alsPtofeetor der Geschiebte auf die Universität 
Königsberg erhalten- und vor dar Hand e»ge- 

Die Univartittt zu Helmstadl hat dem bishe- 
rigen verdienttvolleti Intendanten der Braunschweig. 
Halberstadtitcheu und Hildeshcimitche» Lander , 
Henm Martial Daru einen Beweis ihrer 
Achtung und Dankbarkeit durch Ertlieilung der 
juristischen Doctorwflrde gegeben. Das vom Hrn. 
Prorector und Vicepvasidenten Abc Dr. Henk» 
ausgefertigte Diplom verdient in mehr als eines 
Rücksicht hier ganz mitgeiheiii zu werden. 

Auctoritate j autiquiasimis Europa« univerrira- 
trbu* literarita I ab \ Augustes Imuerat^ribu» et Regi- 
but [ conceasa J ex iustospl«ndidat vlrtuti niti splen- 
did* ac debita | saltim verecunde decora rependendi 
desideriö [ laudabili cxemplo et consnetudine tnaio- 
mm | pleni in' Aeademie H elm t tad ie n s i se- 
natnt contulto | «olernui volnnnrio nnenimi I iure» 
contultOTiim in eadem ordo I virum illiutrera ao gc- 
nerosum | Martialem Daru I in lustrand* mi- 
Ittia francogallica comsnoderatoret*n j iil legione ho- 
noraiia autesignanitm | de manefato Angnstiseittri 
Francorum Imperatorit | tenarum Bmnovicensinsn 
HalbertradientiuTu Hildetictisium | proeumorem | In- 
gen in mulciplict ditcipkiua subacro perpölito limato 
spectabiiem | Optimum rv artiinn eallentijtiniiim cnI- 
ttiinatorem | in florentirsima acute magno negotio- 
rum pnbliennim oneri suttinertdo | parem cum iu- 
dreatnrn ab ugacissimo ingenioinm aibiiro | tum re- 
mm g'Si.innn uc per inten so iuculetiier r-robsturn |, eiU- 
ris nua» plurimie ut iuttitia« prouidtmUe conatau- 
tijifqiif | sie aeouitatis et biimanitatis doenmentit |. 
pifi-. iucisi'um vigihiuijiu juae conmlcluiaiai-um inco- 
\U |M.ic»rnm | Uui>iovicen»ibus rnn^rmT J inter mulJra 
atvi iliierwrina fat.ilet Hiffic>>)l»ict <-l aollicitudinea- | 
tolatio «latam «c patjiV'io | hiutitdem acaii. n.iae edro- 
catum exopumm c.tj loiBtnru | Juiiurn Doctoiem | 
rite anoeUamaa «t> r^Bj|««iauim |, Ei^ue | 
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tat» cWieam «rt »«lebe* unpewtiyi «e» fear«* j 
l*an«e« ubuluro grati Teneiabundique auirni uaaeratn ^ 
aigülo «uo niunitam »c traditaro voluit | quo «t | lp#» 
| patriae »uae Miciter rcddito | « filii.en.tpotibu. et 
Mro po.tgenitia | peregie quondam ptoinenue glonae 
«tiptienoi irtoniimeiitum I l'ioreetoie I Jiettrtco Flu- 
U,,po Conrado Henke | Decano | Ejrnesto L^la- 
vieo AuguUo Juseuhart | Januar. d.a5.ann.rS o a- 

Dar König von Preutten hat den IiirectoT <k» 
Taubtturoaieniiumtut. Piof. JLschke in Bariin den 
ChatAter «ine» Obertchulrath» ertheilt. 



Die medioin. «hir. SocietM *u Lnc*a bat de» 
Ua- preuj«. geh. Rath tu Leib«* Hr. Dr. IluleW 



Framötucbe Literatur. 

Zu Pnit in die neue Ausgabe von Lavaiew 

PI tyriognamie in fiauzojiscbeT Sprach« in 9 Bindeat- 
8 vollendet, die ausser dem Original v-rle 
gelehrte anatomische, pliy.iolog. und psychologi- 
sche ßecnei klingen und Zusätze, im g. Baude Pot- 
ta'* und Carl Lcbriin's Bemeihungen über den Aua» 
druck der verschiedenen Charaktere und die Aehn- 
lichkeit der Physiognomie zwischen Menschen und 
Tbiercn enthalt. 

Haustet bat eine -Geschichte dee berühmten Fene- 
lon, nach Handschriften bearbeitet, in 5 Octar- 



Der König ran Wftrtemberg bat au Rittern 
de« Civil - Verdien« -Orden, unter andern folgende Ge- 
lernte ernennt: den Canaler der Tabing. Univer». 
Pml.tten D. Schnurrtr. den Pr.lat und Ober-Cotuiat. 
Xatb Keller, d.n. Prtlat und Obesbofpr. D. SüJMud, 
die Profetsoreu »u Tübingen P/Uiderer, Mater, 
Pivuequet, EieUnaiir, GtnelinL »>«"jj r ;> ^ 
L< bsoediciu Reius, die Hof" 
I>nnnecktr und Scheffauer. 



Am 7.D«. »807 an Br.icu dar gd. Ap- 

mU. Batb Eompeo Baldasserom. 64 J»br «lt. 

£ hat eirum Tractat Ab« di. Wacbaelbriefe v«> 

fertigt- 
en, ,g. Deo. .▼«f.ttlb «n Bmnnichweuz der 

Panor «n der datigen St. Dlrichskirohe und Senior 

/. L. Paulmann m 8° J > «V Alt - 

Am O. Jan. 1808 »t»rb au Wien der Profe.se» 
i„ Sch6n.Ar«ib«k.«.« .mCyarnui* bey SU Aa- 
p,, fra.« Frt«A 43 J. «lt. 

Am .0. Jan. »Urb «u Kotelow bey Friedland 
im Meklenb. der Predig« in Boldekow bey An- 
Warn. M. Joachim Friedr. Sprengel. Vater de* 
berühmten Botaniker«, im 88. J«br d. Alt. 

tm Januar 1&08 »tarb an Paria der berühmt« 
der EcoU d. Medecine, Ltclerc. 



Uor Prof. der Baukunst, Fleuret, hat ein wichti- 
ge« Work über die Kunst, Bauaicine von der 
Harte der Kiesel zu verfertigen , drucken lauen. 
£• giOudet »Ich auf jüjahiigc Untersuchungen, 

Wahrscheinlich nicht in Paria herausgekom- 
men, w«nu ei gleich auf dem Titel steht, sind die« 

Lettte» conndcurielle. «ur lcj relation. interieurea 

de U Cour de Pruste« depui* ia rnott de Fred«- 

ric. 3VoL fc. 180Ö. und 
Ti»on* d'Hercule . ent Fragment pour i«rvü de »up- 

pkmeut et de «uite au«, bellica confideutieJJe* etc. 

Ctbier 1. to°7> 

ffi. T'ilüi £icerotii* de cepublica« aeu de optiro» 
geliere autua Iöbri VI. quo« fra^rnentoi um opo 
•Uorum auctoii» acrjptoium rettitueudo. cunvjt 
J.E. D.&eniarii. U«la IWpublique ou du tnaiU 
lcui Guuvcnicmcnt , ouvrage de Ciceron, reta» 
bli d'apre« U» fragmcii. et le» «utve« ecrit. da 
eel auteur et tvaduit en firan^ou avec de. note» 
bi.tor. et utie dusertation »iir i'origioe de* »cien- 
ce* , de. im, de la philo.ojüiie etc eher le« 
Romain«. Nouvclle cdüion, revue et cortigee, k 
U quelle on a joiiit le texte latin et deux nou- 
Telle. du»enation. par ML BentardL. Pari« 1807. 
2 Vol. » S. bey Delanoe. 

Der ersten Ausgabe der ITeberaetxung (1798.) 
war der Text nicht beygefflgt. Die Samtnlunc 
und Zusammenfagung der Fragmente ist glcicb 



Detcription der rnedailles antique.. gj'ecques et ro- 
maine. . avec leur degre da larete et leur i^tima- 
tion . ouvrage »ervaut de catalogu« a U | te »uiro da 
plu. de 20000. errtpreinte» et. so.iflre, r ,i tü$ >ur 
le. pieces originale, par T. I . MionneL TonieJl 
Pari« t807. bey Deburc. 14 Fr. Dieter ate ßd 
enthalt die Monaen von Giiech. und «inen Theil 
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Catalogue des M*nn»eri« tamcHir de 1* 

imperiale, «vec des norice« du contenu da In plu- 
pait de* ouvrage» er*, par MM. Alexandre Ha- 
milton merabre de la i oc. »rist. de Calcutta et 
Z« Langlea menbre de l'Instittit da France etc. 
Paris 1807. 

Hjjioire arteienne de Selten« , nation celtiqae an Ii- 
gurienne, et der Valien» prtties Je Mm, precedee 
pur l'llistoiie d«* Ligurien» at de» Memoire* »UI 
l'origine de l'Aead. celtique. Pari» 1807. 

Hittoira de* GcncVaux irancais qui se conf illustres 
dant Im guerre depuis 1799- jutbu' a no* joun, 
par M. Chateauneuf. Dieyzehntc Lieferung. 
EntliaJi die Generale Blanchclande, Alex. Beau- 
barnaii, Alex.- Duma«, Lelma», Gardaniie, Hon- 
chaid, Su Cyr, AnUreossy, S011U, Marniunt, He- 
douville, 81. Hitaire und andere, 

ÄJnltr-Brun bat ein Tabteau de 1« Pologne compi- 
lirt, da« heybeh nicht« Neue* enthalr, und we- 
der vuliaUiiuig noch ganr richtig Ut» 

jTüficc «iv la Com du Grand -Seigneur, ton serail, 
•01t luitm, la famille du sarg imperial, «a maieon 
mi Juane, et ses miuistres. Far Ja*. Kugelte Betru* 
9oitiH*, chef «i'etcadron et juge miiicaire an ri- 
bunal special de Naples. Troiaaeme editon. Pari* 
»807. a 10 S. 8- 

Der Verf. leb» drey Jahre alr Kriegs^ efangener 
ttt Conaianrinopcl, fand Gelegenheit manche Nach- 
rrchleii einzuziehen, und durch Begünstigung ei- 
ste« deutschen Gärtners , im Serail, in Abwesen- 
heit des Hofes, herumgeführt »u werden. Er 
MC uatüllich noch Sc lim NT. und avin Hof, der 
hier geschildert wird. Doch ist auch' vom jetzi- 
gen Sultan Mustapha IV. . al» damaligen Prinzen 
Osman , ältesten Sohn Abdulhamidr nud seinem 
lebhaften , edlem Charakter und Kenntnissen eini- 
ge* angefahrt, »o wie von remei» einfältigen 



Nachricht* 

Ton der Jenaischen Allgemeinen Literatur- Zei- 
tung sind bey mir XI Juhrgange oou.j let von i7j;j 
bis mit »796 nebst Intelligrnzblatttin, Snp, lernen- 
ten und Registern, 40 gut gehaltene gelbe l'ajipen- 
blnde für 33 Thir. zu veiJuuJ<>n. Jede« Kaufer 



Jlecksisen* 
Rector der Stadtschule in Dahme. 



»acbha-nrfUr. Auneige*. 

Von , der unter dem Titel : 

Nene Anekdoten 

aus dem letzten französisch • prent sitchen Krieg* 

angekündigten Schrift, iat «o eben der sweyte Heft, 
unter dem Titel : 

Kleine Begebenheiten und Charakterzüge 

«tu dem fratvsösisch.preussischen Kriege 

erschienen und an alle Buchhandlungen venendet 
worden. Wir schmeicheln uns, denjenigen, die an 
den gTOisen Begebenheiten unterer Tage AntheU 
nehmen, damit ein angenehme* Geschenk gemacht, 
und für die Befriedigung jeder Clatse von Lesern ge- 
borgt xu haben. Besonders interessant aber wird je« 
der die Relation ober die Schlacht bey Jena finden, 
Der erste Heft ist schön vor einigen Wochen er- 
«chienen und enthalt unter andern auch den Berich« 
eines Augenzeugen über die Schladt» bey Auemedr. 

Jn>a, ian Febr. iflog. 

Akademisch« Buchh. 



Lektins Aufgaben Mm Uelrertetren- ra in Lateini- 
sche und Deutsohe, nach den Regeln der Gram- 
matik geordnet und den ersten Anfängern der 
lateiutathen Sprache gewidmet von M. Fr. Lud. 
wig Hoftnann (Lehrer am Kön. Gymnasial» eu 
Ansbach.) Preis 6 gT. oder 2 4 Kr. g. Anabach, 
»8°8- b*y Gasfert. 

Diese Aufgaben zeichnen sichvorrüglich dadurch, 
vor andern ähnlichen aus, dass sie nach den Regeln 
der Brödertcken lateinischen Grammatik geordnet, 
von den leichtesten tu den schwerem Aufgaben «tu« 
ftnweUe fortgehen , daaa sie l'ilr das jugendlich« 
Aller berechnet, folglich unterhaltend, angenehm be- 
lehrend und" nicht ermüdend sind. 



Literarische Anzeige für Gelehrte. 
So eben hat die Preise verleiten : 

G. A. Will-, Nürnberg;.. Äts Gelehrren - Lcxicon 
8» TheH oder 4r und Ina«. Supplemontband von 

C G. Nopitsch. Aitdorl. röo«. 4. (von B Z 

nebst den Register a Alphabet 19 Bog,) 1 Thir 
aogr. oder 5 Fl, »5 Kr. 

ftt diuem Weik« findet man nicht blo» Nachrich- 
ten von gehonten Aurnlergerii , «ondern von «eh» 
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vielen atolanTuchen "Gelehrten and Künst.erh , von 
deren Lebe i u»J Sel.iift«» vielleicht nirgend» so 
vollständige Notizen angetroffen werden. Brson- 
deis kommen viel» Anhaltische, Ansbachischc, B»ie- 
risclic, Baireutische , BanibergUche, Iluhmijcbe, 
Brandeaburgiscke, Ureisgsuische , Diniiohe. £lsaisi- 
«chr, Fränkische, Fuhiisthe, Hennebergische , Ho 
hnilobische, Holsteinische, il»lieni»cUe . Jtlüchisclte, 
Laueiibitrguclic. Lausttzitche, Ltincburgiscbe, Mei- 
len bttrgische , Meistnische, Neuburgische, -Oester- 
reichische, Oettingische , l'oaumerische , Pteutiische, 
Sächsische, Schauiubtirgische, Schlcsische , Schwä- 
bische, Sckwarzbargische, Schwedische, Sulzbacht- 
sehe» Thüringische, Tiierische, Ungarische und 
W.fli zbtugische Landeskinder; so wie Augtburger, 
Basler. Berliner, Braitiuckweiger, Bremcnser, Cott- 
ncr, Dauziger, Darmstadrcr, Dinkelsbiihler. Elbin- 
geT, Frankfurter, l'rksliiuler , Gmunger, Hambur- 
ger, Holländer, Liodaitcr, Lotbiinger, Ltfbecker. 
Mahren, Mi'unpclgardcr , Nauroburger, Neapolita- 
ner., Niederländer , NüJtdlinger , Noidhluser, Nas- 
sauer, Rotenburger (an der Tauber), Sehweinfurter, 
Schweiler, Steycrmärker , Weriheimer, WinJskei- 
mcr. Worroser, WOizburger und Zwickauei in die- 
sem Lexicon vor; dio theils in Nürnbergitchen 
Siensien waren und in denserben blieben, oder sich 
wenigsten» in Nürnberg häuslich niederließen ; theils 
«bor such wieder in andere Dienste getreten sind. 

•Wer sich unmittelbar an den Verf. in AUdorf 
bey Nürnberg wendet, erhalt die vier Supplement* 
binde für 6 Thlr |}gr> Sachs, oder 1 ,rl > *•» Kr - 
Rhein, gegen baare Bezahlung, welches für 9 Air 
pbabet und »9 Bogen .eine billige Summ» 



In allen Buchhandlungen ist zu haben: 

Fredi(,tentwürfe über gewöhnlich« Sonntägige 
und über freye Texte, von D. J. G. A. Ha- 
cker, Kon. Sachs. Hofprediger. 4te Sammlung, 
gr. 8. Leipzig bey Hartknoch »807. 14 gr. 

Auch nnter dem Titelt 
Neue Predigtentwürfe etc. jte Sammlung. 

Man hat die Predigten t würfe in den bereits er- 
schteneueu drey Sammlung«» zu ausführlich ge- 
funden, nnd gewünscht, das» sie in der Fortse- 
tzung kurzer ievn möchte«. Anf diesen Wunsch 
hat der Herr Verfasser bey Ausarbeitung die- 
«er Sammlung Rücksicht genommen, indem er 



144 

«aM, am die /LH/u verwehrt hat. Diese Samm. 

lutig hat daher einen Joppellen Titel erhalten , weil 
sie iu der Hauptsache, als Fpruetzinig, »bei ih- 
rer veränderten Gestalt wegen auch als ein neues 
Werk angeschen werden kann. — Diese Samm- 
lung enthält 26 Entwürfe über grüssteu theils »ehe 
interessante Themata. 



Ratenden durch Deutschland 

ist folgende« Werk als der heue Wegweiser und 
Hathgebcr zu empfehleu : 

Reichards Passagier auf der R«ise in Deutschland 
und einigen angränsenden Ländern, vorzüglich 
mit Hinsicht auf seine Belehrung, Bequemlich- 
keit und Sieliribcu-, ein Reisehandbuch für Je- 
dermann, mit einer gro>seci Postkarte. Dritt» 
sehr vermehrte und veibes»erte Auflage. 1805, 
Berlin, bey den Gebrüdern Gädicke und in 
allcu andern Buchhandlungen geheftet zu ha- 
b«n für 2 Thlr. »6 gr. oder 4 Fl. 48 kr. 

Folgende gelehrte BUtter entluthen äusserst vor- 
thoilbafte Recensionen von diesem Buche: Göttin- 
ger gelehrte Zeitung 1864. Nr. 144.; Erfurter gel 
Nachrichten iS°*i Nr. 36. Leipzig. Jahrbuch »ßo«, 
Nr. 115. Beckmanns Bibliothek 21. B. 5 Sc Ober- 
deutsche Literat. Zeitung 1802. Nr. 9. Würzburger 
Anzeiger 470S. Nr. 17. Neue allgemeine deutsch« 
Bibliothek 74» B. >» St. N- Leip«. Liu Zeit 1806. 
Nr. 4«. 



In eilen Buchhandlungen ist folgende klein« 
•Schrift c« bekommen : 

CtJiskes 

über die 

Au/hebung der £rbn nter thänigkeit 
in Schlesien. 
Von 

dem K. und D. R. v. Cölln. 
»808- 
( Bey läge za den Neuen Feuerbrinden. ) 
Preis 6 gr. 

' s 
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HEUES ALLGEMEINE • 

INTELLIGENZ BLATT 
L IT MRA T U K UN D KUNST 

'-ZU.R W. LEIPZ. LIT. «GEHÖREND. 

jo. S t ii «c k. 



Sonnabend** den g. JlfiSrz afios- 



KT » c h t i « Ii t 
<v©n 

höchst 



Herr Prof. Dr. Morellot, 
der grossen Armee, (dessen wir schon in gegen- 
war tigen Blättern .unterm 3». Mär« 1807 
Ehrenvoll zu erwähnen Gelegenheit hatten,) 
hat, in Gemeinschaft mit .dem hiesigen, sehr ge- 
schickten Färber, Herrn Carus, verschie- 
dene gelungene Versuche .gemacht, wollene 
buntfarbige Tücher, -ohne B«y hülfe 
Indischer Färb*»toffe, mit inlän- 
dischen Materialien zu iärben. .Schon 
•sind ; sie im Stande , Proben dieser Ver- 
buche in drey Farben zu liefern, nämlich in 
Blau , Orangegelb und Gelblichhraun. Diese 
Farben haben alle Eigenschaften der ächten 
d.i. :sie widerstehen den Wirkungen der Luft, 
\ .des Lidits, so wie der Luft .und de« Wassers 

Farbenprobe ieiue Veränderung, nie im Min- 
desten «ehneller «der beraerkbnrer wäre , .als 
ne die sogenannten superfeinen Tü- 
cher bey derselben Probe erleiden. 

Die Erfinder haben, -um ihren Erfahrun- 
gen gleich vom Anfange Beglaubigung zu ver- 
schaiTen, denHeim Jdministratrur giniral und 
Chef anx Revuej, Hrn. General Villemanzy y 
und Herrn Obristen Savary , tnepecteur aux 

des 
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blauenTuchs beyzuwohncn,umihncnxn zeigen, 
dassdieFarbe keinenZusatz von Indigo» 
<den wir gegenwärtig xu so Ungeheuern Preis- 
Jen aus Westindien ziehen müssen) enthalte. 
Diese beyden verdienstvollen Männer haben die 
Güte genaht, awey ganze Vormittage ununter- 
brochen der ganzen Vorrichtung bis zu Ende 
beyzuwohnen, und in ihrer Gegenwart ist ein 
Stück Tuch von 37 Metres 4- (ungefähr To Stab") 
gefärbt worden. Um die Aechtheit der Farbe 
an bewähren, hat man mit diesem sehr schö- 
nen blauen Tuche alle nur möglicho chemische 
Versuche angestellt, und alle haben bewiesen, 
das* der Versuch vollständig gelan- 
gen sey. 

Herr Professor Dr. Morellot und Herr 
•Carus werden ihre Untersuchungen weiter 
fortsetzen, und ihr Verfahren in Ansehung die- 
ser ersten Entdeckung bekannt machen, wenn 
sie dazu Veranlassung erhalten. 

Wir eilen um so mehr, dieses neue Ver- 
•dienet des Herrn Morellot dem Publicum be- 
kannt zu machen, da wir wissen, wie eifrig 
sich Unser Erhabener Monarch angelegen 
■eeyn lässt, für das Beste des Europäischen Con- 
tinerrtalbandels, im Einverständnisse mit den 
Planen Napoleons des Grossen; zu wirken, 
und je fester wir überzeugt sind, dass auch 
dieser Erfindung Sein erhabener Beyfall nicht 
entgehen werde. 
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Scfavlnacli richten. 

Leipzig. An hiesige* Thoma»»chul« sind mit 
Genehmigung der Scbulintpection in den vier 
obern Clauen einige Veränderungen , die Fo?<n de« 
Lehrpians .betreffend, gemacht worden, -wodurch 
man eine rrgelmassigere Bildung der studirenden 
Junglinge , und eine stärkere Anrer, n ,g ihre» Flcis- 
ses beabsichtigt. Ueberxcugt von den überwiegen- 
den Vorzügen der Lehrclatseo. vor den sogenannten 
Schulclanen, und gestützt »uf die bewlbne Erfah- 
rung einiger »uf diel« Art eingerichteten Gymna- 
sien, bat man die Scbulclatsen durchgängig abge- 
achfcfft, und die Verfügung getroffen, dass jeder 
. ScLuIct in jet\«xn Faehe dei Unterricht» in derjeni- 
■• gen dawe leinen Piauf etbjTt7 die teintu Kräften 
uud Fortschritten die angemessenste ist. Diess cu 
bewerkstelligen , muaite ■ der baniogrne Unterricht 
•o viel alt möglich in den verschiedenen Ablhei- 
lungen auf dieselbe Tagesstunde verlegt, und daher 
«ine Totalveianderung in Hinsiebt der Zeit der tu 
«rtheilcnden Lectioaien vorgenommen werden. Mit 
den Gegenständen des Unterricht» telbat aber ist e» 
im Ganten bey der bisherigen, zur Bildung künf- 
tiger Gelehrten twechm.ssigen, Verfassung geblieben, 
liur daat durch Einführung einer zweckmässigem Me- 
thode,uad genauere Bestimmung dcrGrer.xeu einer jeden 
Claise, der Unterriebt in manchen Fächern eine erlaubt« 
Einschränkung, in andern «ine grössere Ausdehnung, 
und endlich auch einige notwendige Zusaue er- 
bilten bat. Der Plan ist folgender: 

Von 7 — 8 Uhr Üglich in s Abiheilungen, Re- 
ligion und Moral , in einem zweyjahrigen Curaus 
abwechselnd. Des Sonnabends wird in der a. Ab« 
tbeiluug eine Pericope nach dem Grandtexte, in 
der aten Abiheilung ein Pensum aus der deutsches 
Bibel erklärt, — Von 8 — V üur » <lie ""T ersten 
Wochentage, Geschichte, in J Ahtheilungeu. In der 
•raten, iu einem dreyjabrigen Citrsus, allgemeine 
Wehgrschiclit«, uud ausführliche alte römische und 
griechische Geschichte, lo der swsyten, in einem 
iwr) jahtigen Cursus , Vaterlanrisgeschichte ausführ- 
lich, und neue europäische Suateugeschicbte in mög- 
lichster Kürze. In der dritten, in einem einjähri- 
gen Curaus, das wichtigste aus der allgemeinen 
Menschengeschichte. Die drey letxten Wochentage, 
rhetorische Uebungen, in drey Abtheiliutgen. In 
der ersien wecbielt, in einem zweyjihrigen Cursus, 
eigentliche Uhctorik mit Logik und Psychologie. 
In der aien, Verstandesflbungen mit praktisch. Logik. 
In der dritten Vcrstandesabiingen. Dabey wird in 
allen drey Abheilungen vornemlich auf Bildung de* 
deutschen Srylt, des Gedächtnisses und der Sprach- 
organe gesehen, und daher nicht nur öftere Ausar- 
und ohne 



•neb des Sonnabend« Uebungwn ins 
Mtmorireu, Recüiren und Declaraireu angestellt,—-» 
Von 9 — so Uhr, taglich, Erklärung lateinischer 
Schriftsteller, in 4 Abtheilungen. In der ersten, 
Cnrtorische Lectfire proeaiacber Autoren, und (tata- 
risch« schwererer Dichter, mir lateinischem Vertrage ; 
verbunden mit Uebungen im lateinischen Versificiran. 
In der »werte«. zw«y prosaische Schriftsteller, in 
halbjährigem Wechsel ; und «wey dichterische, eben 
so ; nebst prosodischen Uebungen. In der dritten, 
lateinisch« Grammatik, und Lectflre einer guten 
Chrestomathie und leichten prosaischen Autors, Flei»- 
•ige Uebung in Formelmachen. In der vierten. Ele- 
mente der Grammatik und Leetüre eines lateinisch. 
Elementarwerki. Ausserdem wird in allen Abtei- 
lungen auf schriftliche« Üebersetzen der erklärtet' 
Stacke, und auf eopiam vocabulorum et pbrasium ge- 
drungen, — Von ro — at Uhr. die drey ersteu 
Wochentage und Freytags, griechisch« Sprache, iu 
4 Abtheilungen. In der ersten, cursorische Leetüre 
einiger Prosaisten und statarische einiger Dichter. 
Auch werden griechische 8cripta verfertiget. In 
der »werten, einige prosaische Schrifuteller, beson- 
dere Gesckicbiechi eiber. Es wird fleissig aus dem 
Griecluachen ins Lateinische übergetragen. In der 
dritten , Grammatik nebst einer leichten Chrestoma- 
thie. Formeln nach Haasens Specciua. In der vier- 
ten, Elemente der Grammatik uud Jacobe Eleroeu- 
tarwerk, erster Cursus. Donnerstags und Sonna- 
bends, die 1. französisch« Abtheilung, damit lauf» 
Donnerstags parallel die a. hebräische Abtheiltmg 
als Elementarclaase. — Vonis— jaUhr, liglieb, 
musikalischer Unterricht. -— Von 1 — a Uhr, Mon- 
tags und Dienstags, die a. hebräische Abtheilung, 
wobey die a bebraische Abteilung als Autcultante» 
Antheil nimmt, damit paiallel laufend, in a Abthei- 
lungen, lateinische cursorische Leetüre für dU 
nicht hebriisch Lernenden, und lateinische Element« 
für die ersten Anfinger. Mittwochs und Frey tag« 
Geographie, in a Abtheihingen. In der ersten, 
mathematische und physische Geographie uud besorw 
der» politisch -statistische des ganzen Erdboden». In 
der sweyten, geographische Vor- und Ginndkeunf 
nisse. kurz« Uebersicbt Europens, ausführliche Be- 
lehrung vom Köuigr. Sachsen und den ang.ensendea 
Lindern. Donnerstags und Sonnsbends, Kalligraphie. 
Von 2 — 5 Uhr die dny ersten Wochentage und 
Freytags. hweiuische Stylübungen, in 4 Abtheilungen. 
In der ersteu werden damit lateinische Disputirübun- 
gen über kurz ausgeatbcii«t« Themata verbunden. 
In der zweyten wechseln »wey Stunden Stylüburt- 
gen mit zweystündigem Vottrage römischer Alter- 
tümer; aneb wird in dieser und den zwey 
leuten Abteilungen wesentlich ein Extem- 
porale dictirt. und «in xu Haus« gearbeitetes 
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Milium «tvll cwrigirt. In der dritten wird mehr 
. »ii» dem Lateinischen in« Deutsche, »1» umgekehrt, 
übersetzt, la der vierten , besonder« Formeln 
gemacht. — Von 5 — 4 Uhr täglich', Mathematik, 
in 3 Abiheilungen. Tn der ersten Abtheilnng die 
vttfn 5 Wochentage höhere Geometrie. Algebra, Tri- 
gonometrie and Mechanik, damit parallel laufend. 
Montags und Dienstags, die dritte französische Ab- 
theilung , und Mittwoch» die zweyte. In der s. 
Abtheilung, die letzten 5 Wochentage, Geometrie. 
In der 3. Abiheilung, parallel mit der zweyte n l»u- 
fend, Arithmetik. — Von 4 — 5 Uhr Mo« tagt, 
die ste italienisob« Abtheilong; Dienaugs, die ste 
Französische; Donnerstags und Sonnabends, die ist« 
Italicni»che. 

Wozu in vorliegendem Plane keine betondera 
Lectionen bestimmt siud, da» wird entweder gele- 
gentlieh, wie x. B. die alte Geographie »I» Einlei- 
tung in die alte Geschieht«, und die romischen 
und griechischen Antiquitäten . ausser der sten la- 
teinischen Abtheilung, bey der täglichen Interpeta- 
rJon der Clasaiker vorgetragen; oder muss, wie die Na- 
turgeschichte und Naturlehre, aua Mangel an den nöthi- 
genMaterialien und luttrumen ten besonders aber wegen 
der geringen Lehreruhl, deren Vermehrung zur 
Befriedigung aller, an eine gelehrte Schule, nach 
den Bedürfnissen jetziger Zeit, zu machenden An- 

a P ' esdü^^br 8141 * * 0thw * Dai * Tor i em 

Dennoch hofft man Schon bey diesem Plane 
eine Menge nützlicher Zwecke zn erreichen. Durch 
Herstellung möglichster Gleichheit der Schüler einer 
Abtheilung, wird dem Lehrer das Geschäft des Un- 
terrichts , und de» Schüler das Fortschreiten erleich- 
tert. Durch Aufhebung der Schulclasien , wird der 
JimglingvorSelbsttauschung und Classenstolz und den 
daraus entspringenden nachtheüigcn Folgerl bewahrt, 
derselbe anch , um der eingeführten Formen willen, 
nicht uimathig in einer Claate zurückgehalten, in- 
dem anjetzt für den Fleuügen aller awey Monate zur 
Beförderung in eine höhere Abiheilung Gelegenheit 
ist, auch demjenigen, welch« In einer öpraehe 
oder Wissenschaft, bis zu dem der Schale vorge- 
steckten Ziele, gelangt ist, nach angestellter Prü- 
fung dieErlaubniss ertheilt, die für diese Lectionen 
bestimmte Zeit dem Privat/leine zn weihen. Durch 
allgemeinere Einführung der rhetorischen Uebungen 
aber, wodurch die Anwendung 'des Erlernten dem 
Jugendlieben Geiste niher gebracht wird, soll der 
I'texss ebeu so sein , wie durch die üb« igen Ver- 
änderungen de« Ganzen, die Aemulatiou, fortdau- 
ernde Anregung und Belohnung erhalten. Die ei- 
ner jeden Abtheilnng der Schüler iu jedem Fache 
genau bestimmten Grenzen, welche ohne voUkom- 
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rnene Würdigkeit tn höhere Beförderung durchaus 
nicht mehr überschritten werden können, werden 
anter andern auch diesa zur Folge haben, das« 
maucher unfähige Jünglinge, zu seinem und des 
Staates Besten, noch bey Zeiten von dem Entschlüs- 
se »ich den gelehrten Wissenschaften zu weihen, 
abgehen wild, und in Ansehung der Alumnen die 
Freistellen nur auf kurze Zeit von Unwürdigen 
besessen werden können. Was übrigens die Alum- 
nen betrifft, so lltst sich denselben kein zusammen- 
hängender und ungestörter Unterricht ertheilen , so 
länge ihre Existenz von ihren musikalischen Ver- 
richtungen abhängig bleibt; doch hat man die sie 
betreffenden Unterbrechungen auch nach Möglichkeit 
beichrinkt, und s. B. die Anordnung, keine Be- 
stellungen *u Leichen des Nachmittags vor 3 Uhr 
anzunehmen, auf« neue eingeschärft, so wie der 
dreimalige wöchentliche Umgang der Currende, auf 
nicht längere Zeit, als höchstens eine halbe Stunde, 
fettgesetzt ist. Endlich sind auch, zur Verhütung 
aller Collisionen bey Versetzungen, die Privatatun- 
den in den Plan dtr Öffentlichen gezogen, zur Si. 
cherstellung der Einkünfte der Lehrer aber ange- 
ordnet worden, data ein Schüler der ersten latei- 
nischen Abtheilung, aller 12 Wochen, 3 Thaler j 
der aweyten latein. Abtheilung 1 Thlr. »a Gro- 
schen ; der dritten und vierten lateinischen Abthei- 
lnng aber 1 Thaler 8 Groschen, als Vergütung für 
die statt der Privatstundeu nunmehr zu haltenden 
öffentlichen Lehtttunden, zu bezahlen hat; welche» 
Geld unter die vier obern Lehrer gieiclmiürie 
vertheilt wird. ^ 



Beantwortung der Frage des Hrn. L. in der 
N. Leipx. Liter. Zeit. 1808. Intell. BL 
St.3. S.53 (richtiger 35). 

Die Ausgabe der Werke Caasiodori vom Jahre 
Paris 1579. Fol. eüstirt wirklich und ist keinem 
Zweifel unterworfen. Ich habe sie aus der hirs. Uni- 
versitattbibliothek vor mir liegen. In Cittconii 
Biblioth. per Kappium *tc. S, 53« (nicht 533) 
ist sie ziemlich richtig angegeben. 

Iiier itt der vollständige Titel: nebst den Sei- 
unzahlen, (die nicht durch daa ganze Buch fortge- 
hen, sondern bey einigen Abhandlungen wieder - 
von neuem anfangen.) Welche nicht auf dem Ti- 
telblatt stehen, sondern welche ich beytetze. 

Magni Aurelii Caasiodori Senatoiis VC. Varia- 
rum libri XII. De anima liber I. De Institution« 
divinarum «cripturarum libri II. De Schema tia et 
tzopia sacra« »cripturae libri II. De oithogiaphia 
ex veteribus grammaucis «xcerptorum liber f. De 
(»0) 
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t5ü 



eeptemi diiciplime. Corapun* paschelte, Cftre-nieon. 
ad Theodorieum regem. Jordaui Episcopi Raven- 
■ati» de origine acubusque Gettrum über I. quo- 
XII. Casaiodori libro« de cadcm histori» eomple- 
xui est (p. i — 484)- Edietum Tlieodoiici Tegia 
Iuliae. Enodii Ticiuensis Episcopi panegyrteu», 
Tkcoderico< dtctus. C. Sollii Apollinaria SidoniiAr- 
vaxnorum Episcopi de Theoderico rege epistola (p. 
» — j4) Codici». lrgum Wiaigothorum übrk 

XII. (p. i — »44.J- Ex. qaübus quaedani nunc pri- 
Biurn eduntnr , caetera, ad fidcm. vetetuns exempla- 
räum <)iligenter emendat» tun«. C. Fonierii Ante- 

ccrsoiis Aurel* notae- in libro» variaruro. (p. 492 

i»6 ) cur» duobua copioauiimia. Indicibue (ohn* 

Parisiis , apod Sabal üanum Nivellium » »üb «i- 
«oniis. via. Jacobaea. MDLXJUX. Cum privilegiiat 



(Die T'aaacke warum, auf p. «44 «»• Seiten- 
nht .'19a folgi, kau» ick nicht angaben. Kack der 
Angabe auf dem Titel feblt niebu.) 
Güttingen, den. 19. Febr. »boß. 



Conrespondent- Nachrichten. 
Au» Ungarn. 

K. UeherticM der Literatur in Ungarn Um 
Jahre- i8°7- 

A, Theologier und Erbauungaaehriften. 

EztgttUa Theotogia ► vagy azok a' tudomi- 
dvok , mellyek e* BiblUnak kelyeten valo" moges- 
anarcurv ea anegviUgotüitii»' Uuiranak. Kcixicctte 



*). De» Codex legnsn Wisigotkorum isr «uek ein- 
zeln auf der kiesigen Bibliothek, mit ebea 
demaelben Titel, aber mit einem grossen Buch» 
diucKeiitock und dea Jakizabl reri 



Hier in dar volkrtindige Titelt 

Codici» Legum Wisigothorum libri XIT» 
Isidoti Hispalcnsis Epiacopi de Golk!»,. Wan- 
dalis et Suevis Histori» eive ebronicon. Ex 
bibliotheca Petri Fithoei J. C. JAocopii Caese- 
riensi» Rhetorie ex lib. VI». Histor. locus de. 
Goikorum origine qui in exemplaribu* editis 
kactenut detideratur. Parisita apud Sebaatia- 
num Nivellium aub Ciconüs, vi» Jacobaea. 
MDLXXIX. mm priviJngi» regia. FoJ. (pag, 
»-»44). 



taaitvanyl ezimar» f arges Istadit. a' Tkeofegianak 

Dootora, es a' Debreczeni Reformator» Collegiiim- 
ban a* Stent Iiis' ma«yaraxi«inak Professora. EUo' 
Darab. (Exegetische Theologie» oder diejenigen Wis- 
senschaften ► die tont Verstellen und zur Erklärung 
dea Bibel vorgetragen werden. Vertatst aum Be- 
sten seiner Schüler von Stephan f'arga, Doetor der 
Tkeologie und Professor der Hcrnumevtik der kei- 
ligca Schrift tat reforxnirtea Col legitim au De- 
brecain. Brster Tkeü) Debreczin, gedruckt bey 
Georg ClUtuy »ßo7. 8- Der crate Band diese» güt 
vertassten ungarischen Werkes enthält die bibli»cho 

etamente. 

jC Pridikntori Tdrkds (Prediger - Magazin.) Her- 
ausgegeben von lo leph Fabian, unit {atirph Lattai. 
ar Jahrg. Waiden bejr Ant. Gottlieb. 4 Hefte. 8- Diese*' 
scliitabare Magazin enthalt Pedigren, Recetisionen, 
BiogTsphiez», bei'orderueigesz,, Verordnongei» in geitt- 
. u. s. w. 



Magyar Homiliak, mellyeket Ha nyelVen mon» 
dott, 's hfac haszoura Kibotsiutt Tkezaroviet- Cabor ¥ 
Ksgy Varadi Pleba^nus. (Ungarische Homilien, ge- 
halten und zum gemeinen Besten herausgegeben von. 
Gabriel Thetarovitt, Grosawajrdeiner Plebau.) Groaa- 
waideia, gedruckt bey Johann Ticky. t8P7» ff- 

JJer weite Christ iia bösen Tagen, Zwölf Prt- 
digten vos. lahob Gfatt. Wien, bey Auto» Doli. 
»fio7» &> Schätzbar, 



inrtriu:ti> practica, de fideli 1 
tri Poeniuutiae iuzta tenorem doctriitae^Ritaalh JHo- 
ab lllustristimo sc Raverendissimo Domino Ni- 
cola T r;ago, Episcopo Narmensi italire consertyta, et et 
ReverenJisiimv Domino l'hilippo Tenagode impetlimen*- 
tit matrimonii ac dhpensationibus ad ms um neo • con* 
Jestariaram «acta ac per F. M. Michaelem. Kneif» 
de Misholci Ord. Min. S. P. Francitxi Comeniua- 
limm Provinciae S Elisabeth Hungariae Chronologum 
in Latinum versa. Posonii » typi» Beluayants, 
i»o7. 8- 

Ctorgü Buehanmnf Soctf Paraphratis in librum 
Psahorvm Edidit Stephanus Hatvani, Coiniutua 
Biharieusis Tabula« JanJiciariaa Assessor. Magnova» 
radini typis MidiMli» Szigethy. 1807. 31 1 S. 8- 

Haiotti rÖtiJ PredikütztöL Kiadta Koväts Sä; 
muet, Csakiäri Ref. Prtdikator. Els5 R6tet. (Rurza 
I^ichenpredigten. Herausgegeben von Samuel Kovita. 
reformirtem Prediger an CtAvär. Erster Band.) 
Pestk bey Eggenberger. iß 07. 8- 

Rede tum Andenken, weiland Ihrer Majestät der 
hö\hstteligen Kaiserinn Königinn. Maria There- 
sie», gehalten am ab. Aprii .307. in dam i 
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der «Trog- Gemeinde A, C. In Wien- Ton Ion»»»» 

r1'äthter r h. k, Coiiaknoriau-aiiie etc. Wien, gedr. 
key Schmidt, Uiiiversitätabnehdrucker. 34 S» 4' 

Aliohaiiis Samrenyi, S. Theol. D. , Synopsis 
mitten - hietorica. tlei retoriiun synodalium. pro 1 Eeclesiaf 
Hungaro-Caiholtc-r editoruni. Wmri» bey Clara, 
Ssaaimer »8°7. 8- 

JV X 9 beweisen' getreue ünterihanert ihrem Landes- 
ÄlriTf» iAr Beyleid auf eine" würdige fPeitc 7 Ein» 
Gedächtnisrede , dem' Andenken- der am »3» April »8»7 
vvrrtorbenen I.andearmitter r Muri« Tkereiia.. öiter- 
rfcieliiachen Kaiserin n. i. w., gewidmet w 10. Mai 
*8o7. in dem' evanget Bethaute zu Lemberg ge- 
barten von Samuel BredeUhy, Prediger de» e^iugeL 
Gemeinde daterbsr tr, w- Lemberg » gedruckt bejr 
Wiehmann. iy8. 8, 

Die Herren Glatt; Wichte» und Bredcoky eine» 
i» dieser Uebemcht. angefahrt, w«iL »ie g» Dorne» 
Ungarn sind» . 

9, Jurrrpr ard'entv 

Cammrntatio der lupplicür capitalibur, quam So— 
■enutirncrcaeiareo-regk) haevedwuro Psiuciyi RegniPe- 
hthio. Domino Jocepho- eacram Utk autcnv l.euttcho~ 
viae, rypi» Joiephv Carole Mayer. *8°7- 47 S, 8- 
Der VeiL, Hr, Andrtas Ckdtär in Kotetiaii,. Bey- 
sjtaer der Görnöre» Gespannachaüt r beatreitet au» 
pbiloaophücfnrn Granden- dir Todcetnrafe». 

Diarium. Comitiorum Regni Hangar iae „ • leneril- 
aueo ac poccutiesinro Imperators, Huugaria« *i Bo» 
kemiae Rege' l'rantciico Primo- in Überam, regiartt 
ac metropolinne» civitatam Sudeneen» ist diem 5» 
Aprilit i8o7 indicrorum. Freusburg, und Pesth- bejr 
Michael Lauderer von Fo.knt. Fol. 

Martini Georgii Kovachkh, Senqukiensis , Imea- 
Iktnta epjmraluum diphmatieo -literariorum circa Cor* 
put lurit Hungariae. Budae, typi» Regia« Univerti- 
ntie Ilniigarioae i8°7- 8- 

Uutoria Juris Hangariae a tempore Sanct» Ste- 
phardv Primi Kegi» ad gloriose- regiiantem Francii- 
cum l'rinium cum SynohronUmo nonnullerurrajtiemo- 
rabJiurn e »ebua-yiau Iis collectarunv ruareriai um iuaub' 
tiduim JuvtntutU scbolatticsv per aphoriamo» de» 
dueta et iu tabcMa» diatribur» per PauCnr Hajnik. 
J, L'. Doctorem, irr Regi» Scientiarum Aeauemia. 
Foionienaä Julia Hoiigaher et Crimiaali* Profewo« 
ttsa P. O. ac Jurarum Fori uiiiusque Advocamm, 
Pau 1 et II. liudae tyni» rypograp^^ 0 univex- 
■iuu» 1807. 

Kann das sogemmiu'ffemprivifegiumdtr Stadt 
Oedenbwg am Lantkag» geteumüjsig auf gehoben irer- 
4mi und ist ei nach sUUUtiteh-poiitUe/ien Otund- 



siezen rathtam solche* muftuneben T beantwortet von 
Mieheik Schottet* Advocat und Doctor der Reckte. 
OeJeuburg, gedruckt bey den Sieaaitchca Erbe«. 

»807- 

Codex de delktit «orumqmr poenir pro tribunalibut 
Hegne Htmgariae partiumque etilem adnexarum per 
regnieolarem iuridicam, deputationrm elaboratus. Pres»* 
bürg und Pettb bey Micluel Landerer tod, Fu> 
küt 180 7. 

les ■ Patriam, quod Elias Georth de Ettre Kar- 
thm r Zkgmbientis ei Sedi» Vajkcnsia Tabulae Judi« 
enriae- Asicesor erc, hnngaricr edtdit r lalinkate « ouo- 
dam veteeaao Iuris Profestorr donatum* Liber I et II. 
Freeeburg bey Georg. Aloy» Belnay «307. 8- Uaa 
VOTtrefflicht Otigfnal verdient«- eine Uebersetzung. 

jC tifstbih irasmödjunak sajatfiavai. ( Ejgen- 
tLorMiehe Wurtev de» GiwhiftsstyW) Pettb bey M«t- , 
tiiiesTratne» »807. 8» 

(Di* Forustsnrrg nick»ten«.> 

/ 



Mut Wurxbnrg de« 44, Febr, 1808, 

FaK m gleicher Zeit , eis Hr. GR» Ackermann 
in Heidelberg dem ehrenvollen Kufe zur Prolexur 
des Aneioaaier aa de« Uieti^am Universität niabt £oF> 
gen in- Wolfen ateh er klirre, lehnte nur er Hr. MR. 
Jirünninghmesei* ein«» solchen in eines Proreis ux 
der Chirurgie und Entbindiengshutitt an- der Univer» 
ertar um Tabingeri vo» sich ab, Wohl beyden» 
wenn, sie ihre Loops nicht au wechaclh r UraacW 
haben; — Den Profeeeorcn der theologischen Fa* 
euleli ist auf Betreibung des bischöfliche» VicatUw 
da» Tragen de» blauen mit GM gel tickten Unifor- 
me» nnd goldenen Hutiehndrcn untersagt worden. 
Wae- liegt daran, wenn es nicht ru viel hottet, 
von- Zeh au Zeit die Kleidung zu indem? Wen« 
mar» nur nichr wie jener Pfarrer im Oeaterrcichi. 
•cii et» in* »6t»i» Jahrhunderte auf die Frag» eines 
Herrn Picardischcr Secte : " was iAr einen Glaubet» 
er bekenne? um seine Stelle au behalten, antwor- 
ten mnas: „ich wila der» Herrn nit bergen, ich 
bab> e» bisher kntheiiaoh gemacht , aber iclr wila, 
foithln machen ,, wio et im DotfV der Brauch 
tu." •> — Wir hoften* den verdienten Volh«- 
•chriftstcller Se/tUtZ al* Pfeirer unserer proteaxan- 
lieeheh Oern.indc und als Consiatorial - und Seht*. 



*y S. Bona nova de hutoria ordiuis Jeauitici, 
missa per Eraemum Milium tu. Tabing. 1593. 
4- p. »5. 



Diaitize 



lenrarh bald in «nterer Mitte tu teilen. — Im 
künftigen Monit Juniitt wird die Univer»itlt eine 
beträchtliche Atuahl zwey - «ad raehrmalea vorhan- 
dener Bfleher an die Meiatbietenden . vielleicht wer- 
den Sie «»gen i"T»to Mercttrio, lo»la*»en. 



Antikritik. 

De» Unterseichneteu neues aUgeau Itter, ar- 
tistisches Lexicuu in in der neuen Leipziger 
Liter. Zeitung, im neuen deutschen Mercur und 
in der oberdeutschen allg. Liter. Zeitung (No. 137. 
vor. J. ) mit Beyfall aufgenommen worden. Desto 
befremdender rausste e* dem Unterxeicbnetcn teyn, 
in ist Jenaischen »llg. Liter. Zeitung (N. *4- »8°8) 
über diel» Werk den Stab gebrochen su »eheu. 
Ree. »teilt diese» liier. Lexicon mit dem Bäurischen 
»llg. Lexicon zusammen, führt nicht an, data die 
Plan« beyder »ehr weit von einander abweichen, 
da»» da» Bauri»che Weih, dai alle merkwürdigen 
Personen enthalten »oll, ein »ehr voluminöse», ko»t- 
bare* Buch werden rouss, data aber da» Pertsch, 
liier, aru Lexicou mit Einem Bande in zwey Ablhei- 
luiigen beendet i»t, und bey eiuero schonen, eor- 
reoten Druck» nur a Thlr. (Sub»cr. Pr.) hostet. 
Unverttlndlich mu»» Jedem . der die beyden Vorre- 
den su den «wey Abtheilungen unpartheyisch lieaet. 
Da» »eyn, wu Ree über de» Unters, liter. «oAv- 
»f.Yfieevvij nnd über die U»ber»chluong »einer liter. 
Terdien»te »priebt. Wie wenig aber die«e *o noth- 
wendige Eigenichalt eine» Ree. — Unpertheylich- 
ktit — dem in der Jen. I.it. Zeit, beywohne, k»nn 
Unterzeichneter nur mit Wenigem darthnn. Dan 
die Artt. an» der orieniali»chen|Literatur mit Sorgfalt 
(der Jen. Ree. nennt e» prunkende Gelehrsamkeit) 
bearbeitet »ind, fühlt der Lciptiger Ree al» einen 
Vonug an: der Jen. tadelt e». Der letstere tagt 
ferner, da»« maucheAitt. in Aumm. abgehandelt wor- 
den «eyen, die auch de» geübteste Scharfsinn dort 
nicht tuchen würde, und verschweigt gans, au» 
welchem Grund» weis» Unters, nicht, dass der bei- 
gefügte vollständige Nachwei»ung»index allen Scharf- 
sinn de» Naeluuehen» unnöthig macht. Der Ree. wirft 
dem Verf. vor, das» er suweilen »innleere Epitheta 
brauche, und fahrt an, da*» Agobardus, der ver- 
ttiadigtte Mann ( «eine» Zeitalter» ) genannt werde, 
ohne su bedenken . da»» der Frankline che gesunde 
Verstand im neunten Siculo »O gar ging und glbo 
eben nicht war. Da»» Boethius der gelehrte»!« 
Mann (»einer Zeit) genannt ist, findet Unten, eben 
so wenig »innlo», al» wenn Chemnitz mit dem 
Piidicate: der gelehrteste Theolog der Lutheriaehen 
r.irche. belegt wird. Das» A*ecarac, den Ueber- 
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laufet bedeute, nnd das» Iulianus die eaitra Chri- 
stian» Tel lassen habe, braucht dun Ree. nicht ge- 
tagt su werden. Invvicftrtte in dem Art Hontems 
Akrisie und chaotische Verwirrung herrsche, hat 
Ree. nicht zu sagen beli<ll. Dasa nur sthr selten 
Monographieen angeführt wo den, ist so falsch, das« 
«ich Jeder, wenn er nur die Artt. im Buchst. A 
flüchtig durchlaufen will, von dem Gegentheile über» 
zeugen kann. Iu wenig nichr als zwey Alphabeten 
kann nicht die Vollstii.digkcit erreicht werden, die 
Ree verlangt , und daas Unvcllkommenhcitcn in 
einem litctaiischen Werke nicht zu vermeiden und 
leicht aufzufinden sind, hatte Unters, schon in der 
Vorrede »elbst graussei t, uuJ er sah den Eiinne» 
rungen einsichtsvoller Literatoren mit Vergnügen 
entgegen, die ihm auch von mehreren Orten her 
su Theil worden »ind : dass aber von dem Ree in 
der Jen. Lit. Zeitung blo» die Schatienteito darge- 
stellt, nur Das ausgehoben worden ist, wo der Ree, 
•eine Excerpte benutzen und tadeln konnte, und 
die nach dem Urt heile gekannter nnd ge*chltstcx 
Literatoren geraihenen Artt v gas» übergangen sind, 
muss Unters, als ein Zeichen der Partuey liebkeit da» 
Ree. ansehen. 

Coburg, den »7. Februar »808« 

Pertseh, 



Buchhändler - Anseigen» 
Ankündigung. 

Da« Lehrbuch der christlichen Religion, da« 
ich achon »o lange tu liefern versprochen habe, ist 
nun zum Drucke fertig, und wird zur OstermesM 
»808 unter dem Titel: Unterricht in derckrist- 
liehen Religion, die Presse Verlanen. Wa« 
mich denn bewogen habe dies« Buch su achreiben« 
da wir schon Religionsbflcher genug kitten , die 
zum Theil von Minner wiren ausgearbeitet worden, 
die mich an Gelehrsamkeit überträfen? wird mancher 
fragen. 

Ee bewog mich dazu erstlich da« Zutrauen, 
welche« mir das Publicum dadurch bewies, datt es 
mich mehrere male in «ffentliehen Blauem dazu 
aufforderte. Zweytent weil ich doch glaube, datt 
dies» Bnch sich durch Eigenheiten von andern aus- 
zeichne. Ich will aie hier angeben. Ob et Vor- 
züge tind ? r<berlaste ich der Entscheidung der 
Leser. 

Erstlich habe ieh mich bemühet die richtige 
Ansicht von dem Verhältnisse zu geben, in welchem 
die von Jesu gelehrte Religion zu andern Religiö- 
sen steht , und den Satz tu begründen gesuchr. 
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i»H Gott nie irgend ein«n Theil «einer Funiii« la 
Ansehung de» Religionsunterrichts gans veroachlis- 
•igt, sondern jedem davon so viel rmtgethcilt habe, 
alt er an fasien fihig war, 10 dats da» ganze Religion»» 
wesea, daa bisher so mancher ley Formen hau«, und 
auch künftig haben wird , Iis «in« Veranstaltung 
Gotte« erscheint, und da« Vorurtheil. welch«* dem 
Geilt« de» neuen Testaments gana entgegen itt. al» 
wenn Gott nur der Christen, nicht auch der Jaden 
und Heyden Gott »ey, aufgehoben wird. 

Zweyteas bab* ich die Dogmen «o allgemein 
»bgcfawt, da»» »11«, di« anje»nm glauben, von So- 
ein» bi» »nf Zinzcudorf» Schulen davon Gabrauch 
machen, und durch Dl Ii er« Beitiaunsng aie ihrem 

Dritten» h»be ich mir angelegen »eyn Lüsen, 
den Gei»t der chriitlichen Religion aufanfa»»en, der 
dahin »brich, den menschlichen Gritt »um Vater 
aller Geiater an erheben , ihm ein hoher«» Licht au 
anheilen, in welchem ihm alle», Gott und Welt. 
Zeit und Ewigkeit, Arbeit und Genua». Leben und 
Tod in »einer wahren Ge»talt erscheint, ihm ein« 
heralieh«, Gottfbnliche, alle» umfallende Lieb« ein« 
auflösen, in ihm «in Streben au erregen, »ich von» 
Körper nnd der Süm«nw«lt , inrmer unabli.in giger au 
machen, nnd ihm freyere Wirksamkeit au verschal- 
fen, nnd ao da» End« de» Glauben» «n erreichen, 
weichet itt der Seelen Seligkeit, di« beginnt, »o- 
bald die»» Beitreben erzeugt i»t. und Ober den Tod 
hinan* bis in die Ewigkeit »ich entrecket. 

Be iit di«*« Buch benimmt für jung« Leute, 
deren Vernunft »ich an entwickeln anfingt, nnd die 
durch meinen eriten Unterricht in der Sit« 
tenlebre, Heinrich Gottichalk, nnd ähn- 
liche Schriften, Sinn fflr da» Wahre nnd Gute bc- 
koromen haben, nnd von dem Dateyn ein«» antiebt- 
baren, weiten und gütigen Wcltregicrer» uberzeugt 
worden lind. 

W»» die Form de» Buch» betrifft: »o beiteht 
et in kurzen Slnen, über welch« »ich der Lehrer 
mit teinen Schalern berprechen, und tie ihnen er- 
klären kann. Beygefügt »ind . biblische Stellen, nnd 
Verje au* Liedern.. Bey jenem itt nur bemerkt da» ■ 
Buch, Ktpitel und der Vera, wo tie «ich befinden; 
diese aber »ind alugedruckt. Et möchte etwa 3— > 
10 Bogen ttark werden, und wild 6 gr. kosten. 

Wer von der wohlfeilen Anig»b«, die ich au- 
glcich veran*ultet habe, 10 Exemplere nimmt be* 
' kommt »ie fflr einen Thaler. 

Schncpfcnthal im Dec 1307. 

C 0. SoWs*. 
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Anf reriteneud angekündigten 

Unterricht in der chrutUchen Religion rem 
C. G. SiltmiBB. 
werden alle gute Buchhandlnngen Bestellungen an- 
nehmen, to wi« auch auf folgende Schriften von 
denselben Verfasser. 

Enter Unterricht in der Sittenlehre für Kinder von 

8 — »o Jahren. »3 gr. 
Wohlfeile Ausgab« davon 3 gr. 
Heinrich Gotuchalk in »einer Familie, oder entex 

Unterricht in der Religion für Kinder von »o— > 

12 Jahren. »8 gr. 
Wohlfeile Auigabe davon 3 gr. 

Wer keine Buchhandlung in der Nike hat 
kann »ein« Bettelhing machen bey der 

Buchhandlung der Erziehnngsanatait 
in ScbnepicnthaL 



Ankündigung 
ein«» 

I 1 t e 1 1 i g e 11 z b 1 | t t e I 
luden 

Neuen Feuer branden. 

Di« Miterialien an den Neuen Feuerbrln. 
den haben «ich «o t«hr gehäuft , daa» »ie vei alten 
würden, wenn wir »ie nicht bald dem Publicum 
mittheilen. Wir wollen daher «in Intelligent- 
blatt det Fenerbrtnde in zwanglosen Blattern 
herauageben, worin wir alle» dasjenige nuttheilen 
werden, waa »ich nicht auftchieben Usst; ferner: 
Anekdoten, kleine Eraihlnugen, Rcc«n»ioncn, willi- 
ge Einfalle, Carrikaiuren, politiich« Neuigkeiten etc. 

Bey trlge werden um wilkoromen teyn, nnd 
von der Verlagshandlung »ur Zufriedenheit der Her- 

«T6tt äu»ie»D«}0A »atte? la<Q XI AI \ "VT" C I" m 

Die Redaction der N. F. B. 

* 

Jeder ganze Bogen (aho «wey Numern) kottet 
3 gr. Wer auf ein > Alphabet vortut bezahlt, er- 
halt dttielbe für 1 Thlr. — Kupferstiche und «011- 
»tige Verzierungen weiden, nach Beschaffenheit ih- 
re« verursachten Aufwandet, besonders bezahlt. Wer 
aber prlnumerirt hat, erhalt «elbige unentgcldlicb ; 
den» »OB»« konnte» »ich wohl Liebhaber zu den 
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einzelnen Nun 
in den — die»« 



, vrol>ey Kupfer gegeben werden, 
wird auf die»e Weiio verhindert. 

Der Verleger. 



In lull der «eck« errten Stücke. 
Nr. i. Die Opfer. — Zwey Briefe, gefunden in 
dem Portefeuille eine» preiiuuehen. »o der Schlackt 
bey Jen« g«bu«b««»«nOffiei.*». — Kein« Apolo- 
gie de» Adel»! 

Nr s. Gatleiie preuMueher Milit»»r- nnd CiTilbe»»» 
•en. eine gut »tyluine ScbnidUckriü, getckriebea 
und verlegt iu Berlin. — Napoleon in GJo- 
gau, in Polkwit» und in lieynau. in Nieder- 
•ckletien. — Lied 4er UofFniuig £ge»*mgert in 
Maine von deuuekeu Patrioten). 

Jo. 3 . Prüfend«- Blicke «nf da« jeuig« flerxogtlm« 
Wartchau. Er«ter Brief. . — Beytrag au £h«rak- 
lerittik der Fraiiroien. 

\'r. 4. Prüfend« Blicke «uf da» jerzigo Ifercogibum 
War«chan. Zweyter Brief. — Der &»n»4»i»che 
Ball. — Correepondeu«. — .Berlin. 

Vr. 5. Prüfende Blicke auf da» jetzige Herzogthuwi 
War»ch»u. Dritter und vierter Brief. — Der 
deutsche und frauafeUche XiommeDdant.de la place, 
•u einem ,und .denselben Orte„ zu veMcbiedenen 
Zeitpunkte» .von rgo6 bi» 4 8°7 in .Sehl» 
Anekdoten. — JEdler Zug eine« jueumichan Ca- 
pitata«. 

Nr. 6. Prüfende Blicke »nf da» jetzige Herxogthum 
Waracbatt. Fünfter Brief. — Det gegenwärtige 
Zitiund de»- »chle«i»chen Tnippeu nnd deren 
künftige ücorganimioii". . — Corre*pondeni. — 
Der preui»Uche J »hndvick bey der Capitolation 
von Prenzlow. (Eine unverbürgte Erzählung.) 



lung: vom Ilofprediger Dr. Döring. V.jtbeud- 
mahlsreden: vom Öbeihoipredig*r Dr. Reinhard; 
von Frisch; vom Herausgeber. VI. Bey Begräb- 
nissen: von Friach (davon eine Rede am Sarge de» 
verewigten Conrectors Hobler in Frcybtrg) ; vom 
Prof. Petri in Fulda (an A. G. Meinner« -Grabe.) 



Dietrichs Lexieon 3er .Gärtncrey und Jicta- 
nik betreffend. 

Mehreren Anfragen rar Beantwortung «nacke* 
■wir .bekannt, da»» diejenigen Beiitzer von Dietrich* 
J^exicon der Gtrtnerey und Botanik , welche durch 
den Krieg verllindert .wurden, .die letztem Theilo 
diele« Werks »ich anziuchaffcn , »elbige noch für 
.den PrAnunierotiompreis (den Th<il für aThlr. 6 gT. 
oder 4 Fl. 5 Kr.) entweder bey u«» oder durch 
jede andere liuchhandlung .erhalten »ollen. Wer auf 
den 8ten Tbeil prlnumerirt , bekommt die .e 
«lieben Theilo auch noch .fOr dieten Prei». 

ßebrüder Gädicke 



~ So eben i»t iertig .geworden und 

Reisen au* der Fremde die Heimath, berautga» 
geben von Franz [ J-Vagner. ir Bd 4ä»8- 
3 Thlr. 

Wir liefern zum eriten Bande aU Titelkirp/rr, 
da»* wohlgettoffene Bildnii» de» Herrn Hcraiiageber», 
Terfa»*er» von fj'ilibalds Ansichten des Lebens 
und den reitenden Malern. 

1. Gott fr. Haut seh' s Erben» 
UofbucLhWL in Jiildburglttuaco. 



und Materialien 4» kleinen ^mUsre- 
reden an Personen den. gebildetem Stäit- 
den, herausgegeben .von D. I. G. A. Ha- 
cker, Königl. Sich». Hofprediger. 3te« Bdckeiu 
8. Leijzig. bej Hartknock 1,807. 46 gr. 

Inhalt: I. JJ*y der ehelichen Emeegnung 
von M. Frisch; von Pattor Seitenreich in EUle- 
jen; vom Herausgeber. II. -Bey der Tauf- 
handlung : von Sehenreick; vom lleraeugeber. III. 
Bey der in manchen Gegenden gewbhtdichen 
kirchlichen Eimcgnung der Wöchnerinnen: 
von Seltenreich. Pf. Bey der Conßrmatiomhand- 



• In der Paimischen Bit 
£en i»t xu haben: 

Innot acioni medic«- pmicbo »alle diver»« analatti« 
trattate nella clinica medic* della R. Uiitvcniu' di 
Pavia negli anni »796. 1797. »798t per «erviro 
di eontimiatione all« «toria -clinica di Pavia deli" 
»nno »795 del Signor Prof. Gimeppe Frank e* di 
eommenti »gli cUmieoü di medicina del' Signor 
M. A. Weichau!, di V*. L.Bcera, nuova ediziono 
*ccre»ciuta e -compit», «on 6 tarole in r*me ri % 
Vot 4. Crem» i«o6. 1807- P». 6 Lbikaler. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUH N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

Ii. Stück. 

- . — 

Sonnabends , den is. Märt 1008. 



Einige Boj- und Nachtrage tu dem VII. Band 
de» Meuitlschen auegestorbenen Teut»ch- 
landea vom Dornprediger RotermiuuL 

(Bcachlua».) 

. Kre.t*en»tein, Christian Gottlieb» — ging vo» 
B»U« nach Petersburg, und trat am 15. Oct. »754 
aia Professur der faperiroentelphytih »uf dar Uni- 
versität iu Kopenhagen an, war «in Mitglied d«r 
ROn. daiiUchen. KaiaerL l'.tmburgiaehen and L.o- 
poldiniachen AVademi« der Wüif««hJt«, auch 
der Erfinder einer kAnstlichen Maschine, welch« 
die Töne der fftnf Voglen rrmsikalisch an» Ge- 
hör bringt, und welche von der Akademie der 
YVi,»rti»chafceiiUu8t.PeieTtbu>g fnr prei»sfthige»hl*rt 
wurd«. Zu teinen Schriften gehören noch: 

. Oratio de miri» quibusdam religionis offieiie et 
poenitenliae modi» dirersaruro gentium, deque we- 
shorebiubut e«ele»isstieis »nni Seculari». H»fn. »754. 

Von der Phoaphoreeoen* verohiedener Körper. 

nebet deren Uiaaehe. I» 6. Theil der Schriften der 
RopenJugner Gesellach. der Wiseenach. i754- — 
Abhandlung von einer besondem Veilnderong in 
denErdlagen. Eb. 8r Th. 1760.— Der eigentliche Ti- 
ul der angefühlten Di»p. beim: Norum tneihctnM 
genus rfuniiurn viin centiifngani »d motboa jenen, 
doi adplicaram mor« geomrtrarum proponic . . . . 
«•rönne R». Henr. Hucvinghoff. Med. Sti.d. pro 
Seil» ConeistoriaU rneierida — subn.iuit. Hafn. 1765. 
4 Bogen. — Vou der Schrill. Beweiat, da», die 
Seele ihren Rf.rper baue, erschien zu Halle schon 
,743 die ate A,A»ge in 4- 8. freye Uithiile 
.744 pag.a^. — Uie Theorie de .'elevatum de* 
Tapema erschien i744 •» 8 7* I; °6 eM - S< frev - 
«nnibtce Nachricht. Zürich. i745 P»g- 75- — Ue- 
bei das Geecu. nach welche» sich gewoiku»« Kör. 



per bewr-gen 1 7ga. Prereschrift Ton der Societlt 
der W Uten •chatten in Lissabon. — Ditp. Pranidü 
clsssis regia«, sanitatem tuendi 
»77a. 106S, R». Kenr. Callisen. 

Kreba, Job. Carl, , — wurd« cu Michaeli* 

i75o Bector zu Buttstädt. — Wahrscheinlich fin- 
den aieh sein« Lebensumstand« in Laur. Reüihaid 
Nachricht von dem aoojahrigeu Jubilaeo der 8t«dt- 
kirchein Buttstädt 4751. 4, _ achrieb noch: Pro- 
luaio de Creicnsibus non mertdaeibus praemiaaa actui 
oratorio ». d. X. April. 1755 habendo, Jena« 4, 
16 Seiten. — De fide in fidem. ibid. »736 U 
Rom. I, »9. 

Krebt, Job. Lndw., Ho/organisc an Alten, 
bürg, ein Schaler Seb» Bach's und einer der gTÖ«. 
•ten Org«Upi«ler aeiner Zeit, war au Butmlstidc 
•m ic. Octob. 1713 geboren, kam 1796 auf dU 
Thornasschule in Leipzig, gen Oes 9 Jahre Bach** 
Unterricht, ttudiru noch t Jahr Philosophie in 
Leipzig, wurde 1737 Organiat zu Zwickau, dann 
ScbloMOrganiu zu Zeitz und 1756 zu Altenbiire-, 
wo er 1780 »urb. Gerben Lexieon U 7»6. Sein» 
mnsik-lischen Arbciteu eind in Forckela musihaJJ. 
»eben Airtunach verzeichnet 1783 S. 145, JJ. Lieder 
mit Melodien ir Theil. Altenburg 1777. ar Theil 
»783- Qnerfolio. — Sammlung einiger der vorzOg. 
lichiten KirchengctSnge mit Veränderungen. Alien- 
buig »787. QtierfoL 

Krehl, Christian Ehrenfried, «in Sohn de* 
Obel rred. Christian, zu Rötha bey Leipzig, gab. t nx 
35. Jan. »705 kam im gten Jahre nach Leipzig zu 
dem M. Hieron. Gicaamann, zog, eh, diracr Con- 
rector tn Wmzen wutde, mit dahin, hatte nachher 
a Jahie Hauslehrer, kam darauf nach Leipzig in die 
Tbomaisohule alt externus, fing hier 1721 an Col- 
legia zu tvöroi, kehrt« 17*6 au Mine* Aeltexo mm» 

(»0 
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rock, und unterrichtete «eine beiden jnngtten Bin- 
der. J73i erhielt er ein« l'furre 111 KönigcioJe 
in der Grafschaft Mansfeld , 1741 d»» IXtanat im 
Amie Rammrlbnrg, 1767 die eine £chluss • und 
St»r!t]iie<ligerttelle in Mansfeld und starb . . . . 
Tfinin» Beytr. ' m eiuer Geschichte berühmter Got- 
tcsgel. auf dem Lande j>. 545 — 319. $$. die wohl- 
gegründete Ordnung de» Heils nach dtm vierfachen 
Stande des Mcnichen 1735. — Chi istflieds gcisil. 
Anwendung , die im Heiche deT Natur und gemeinen 
Leben, angemerkten Begebenheiten 1758. — Daa 
Leben »eine» Vater» im in Bande der Beytrlge zu 
den act. Übt. eccle». p, 319—^327. 

Kreidentna nn, Wilh. Friedis, trat 1754 »* 
die lateinische Gesellschaft in Jei.a. — Au* einer 
Giattilationstchrifl, Abhandlung Ton den Gottesge- 
lehrten, welche vorher Rechttgelehrte gewesen sind 
Jena 1754- 4- >> Bogen, erhellet, data er vor (ei- 
ner Ankunft in Jen» zu Königsberg in Fran- 
ken war. 

von Kreitmayr, Vfig. Xar. Aloyt, — Tom 
Grundriai des allgemeinen tentsch und hämischen 
Staatsrechts erschien eine »weyte Auflage. Manchen 
1759. 8- 

* 

Krem er, Clip. Jae. , sein Leben steht im 5n 
Bend der Coinrnentat, academ. clecior seien tiarum 
Tbjtod, Pakt, 1783- 

Kreta von Kressen stein, Joh. Paul Siegm,, 
geboren iu Nürnberg am 17. Jon. 1733 studirte in 
Jena, ward Mitglied der deutschen Gesellschaft, ging 
1753 n * eu Altdorf und wurde Ehrenmitglied der 
dortigen deutschen Gesellschaft, reisete, und starb 
eis Zoll und Waagamtmann in Nürnberg den jj, 
Juri. 1770. Will Lex. II. 369. Nopitsch Fortsetzung 
pag. 263. S%~ Disp. de legibus religioni» politicia 
svd pacia religiosae Augusts« VindoL an. 1555 san- 
citan, art. II. III. IV. illustrandos. Altd. 1755. 4. 
— Untersuchung der Frage, ob die Ehen im Him- 
mel getriftet werden? Ahd. »754- Hol. — Kurt« 
Gedanken von den Eigenschaften eines Brautpaaret, 
weichet sieh ein« gluckliche Ehe versprechen kann. 
Altdorf 17S4- Fol. 

Krettch, Heinr. Christi., war ana dein Rent- 
tischen Voigtlande und wurde, wegen seiner Ueber- 
tetzung von Popaut Gedicht, der Herzogin von Go- 
tha «o schatzbar, data er zum Gothaitdien Ks tu 
ward. 

Krotschmann, Heinr, Jerem. , ward zu 
Saatfeld am 2. April «69g gehören, studierte hier, 
su Frankfurt am Mayn uud Jena, seit 173a aber 
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zn Hall«, kam 1738 als Hofen eis ter nach Berlin. 
172S als Diakouu* nach Potsdam an die Nicolai- 
kirche, schlug das Decanat iu Mansfcld ans, und 
ttaib am 10. Februar »7t>6. Nor. Act. H. E. VII. 
pag. >ai Pflicht der Danksagung gegen Gott, 

über Epk. V. ao folg. — auch sieben Leichen- 
uud Siandrcde». 

Krettchmar, Carl Trangott, — wurde 1775 
Pastor tu Waldau. 

Krettchmar, Christoph, — w.ar anfangt 
regent alumnorum auf der JJresduer Kreuuschule, 
gegen 1740 Reetor zu Neiistsdt bey Dresden, ge- 
gen 1745 Conrector und seit dem 30. Julius 175« 
Kcctor an der Krciittschulr zu Ditsdcn, uud si.mo* 
Termtithlich 1763, weil Müller 1769 das Rectorat 
antrat. Er war ein Mitglied christlicher Liebe und 
Wissenschaften — Von seinen Schriften kenne ich 
noch : Oe scholarum origine Progr. XVI. Drcsda« 
174'- 4- 4 Bogen. Progr. XX. ib. 174a. 8 Bogen. 
— Plttlaichua de puerorum educalioue et Itocratit 
Orationes. III. it. Hetiodna et Theognidis sententiae. 
Graece in usum scholarum cum vitis auetorum, 
Dretdae (»745.) 8- — De eeneetute prisci» hono- _ 
rata. Progr. Diesd. »749. 4. 4 Bogen auf Lotehers 
Amtsjubilaum. — ProgT. de custodia cognitionia 
per labia sacerdotia ad Malach. II. 7. Dretd. 175a. 
5 Bogen. — De pietate, tlientis Romaoi in Patro- 
imm. Dretd. 1752. 4. 2 Bogen.— Meditationia po- 
eterioria Sect. I. ib. 1753 3 Bogen. Progr. II. »753. 
Ebend. 4. s Bogen. Progr. VI. ibid. 1754 2 Bogen 
VII. et ult. ib. 1755 a Bogen. — Uoctua belli. 
Dreadae 1 738. 4. 5 Bogen. In dieser Schrift ist alles 
aus den Rabbinen gesammelt, waa einen iiraelitt- 
tchen Feldprediger angehet. — Vindiciae loci, 
Deuter. XVII. 17. ig". Dretdae 1737. 4. 7 Bogen, 
ContTa intcrprel. Wenneimeus. — Die durch Ar. 
muri» wohlgeprüfte Jugend treuer Lehrer und Predi- 
ger. Dreeden 1748. 4. a Bogen auf M. Hofmannt Ab- 
sterben. — De mutoo justitiae pacisque oteulo ex 
Pt. i85« v.u. «d actum Oratorium in memoriara 
pacit religiosae duo ante secuta factae, d. 30. Sept. 
1755. Dretd. ,4. 3 Bogen. — Commentatio de 
praeaide Synedrii magni. Dread. 1759. 4. 3 Bogen. 
—Sentenria Pauli ..Cor. VIII. ». * y>me, ( <*»-•»• cog- 
nitio iniat a coniemtu aiiium et seien tiarum vin- 
dicata. Dretd. 1755. 4. 3 Bogen. 

Kre uschner, Joh. Chph., ein Rechtsgeleltr. 
ter und ein Mitglied der deutschen Gesellschaft in 
Königsberg — Jj. Von der Beschaffenheit wahrer 
Verdietute und derselben Belohnung. Königsberg 
1744- "n Gluckwunsch -Rede als R. F. v. Salim« 
Kanaler wuidc. — Lateinische Lobrede auf den 
König von Preussen. ab. d«r Fried» »74» gesebioa- 
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»en wurde. — Du*, furul. de exigua auctoris te et 
nsu juris Canonici iu fori« regiti Boiusriae. I'raea. 
R. F. de Sabrue. ib. i75o. — Abtchiedtrede , von 
den Von heilen de* Vateriai.dc» und von den Reiten 
einet Rechtsgelehrtco . in der deutschen Geselltcliaft 
»75o gehalten. 

Kreysig, Georg Christoph, hat noch geschrie- 
ben: Hans Vttmann* von Eherleiu an. »610 an* eig- 
ner Erfahrung von Schürfen, Gingen u. i. w. Beig- 
bericht. Dresden 1752. 8. — Nachlese tum Buch- 
drucker- Jubilio, oder kurze Historie von ehemaligen 
Buchdruckern zu Alten bnrg, Annaberg. Freyberg, 
Pirna und Zwickau. Dresden 1741. 4. '— Viele 
Aufsitze iu den Dresdner Anzeigen. — Abhandlung 
von der merkwürdigen Belehnung König Ferdinand I. 
dem Churf. Joachim und seinem Bruder Hauten an. 
153g in Budissin geschehen, abgedruckt in Wei- 
nart» säclis. liandbibL, II. p. ia 1 — «31 vergleich«) 
Otto Lex. II. p.344. 

Krieg, Carl Gusuv, aus Dreeden, Doctor 
der Arzneygeletirsjinkrit und praktischer Arzt an 
Hamburg, wohlmeinenden Unterricht, wie man 
mit Nutzen Bergwerke in einem Lande, wo »el- 
bige noch nicht im Gange sind, anlegen, und vom 
Anfang an , in guten Stand setzen toll. Hamburg 
1748. 4- 4 Bogen. 8. freye Uriheile 1748 p.534. 

Kriegelstein, Dav. Sigismund , Magister 
der Philosophie und einige Zeit Apotheker und Arzt 
su Herrenhut, geboren au Bautzen am 10. Ociober 
16081 wo sein Vater Regirnent»ehiriirgu» war, »tu- 
dirte hier, und zu Wittenberg die Theologie, wur- 
de Magister , war einige Zeit Hauslehrer im Vater- 
lande, ging wieder nach Wittenberg, ctudirte die 
Medicin und bekam in Bautzen eine »tarke Praxis. 
1739 kam er auf Einladung des Grafen von Zin- 
tindoTf nach Herrnhuth, eihielt die genannten Stel- 
len, und diente de* Gemeine mit Musik und Gesang 
vom Herbst 173a bi» in den April 1733 ttudirte er 
in Halle Chirurgie und Anatomie, und diente der 
Gemeine alsdann zugleich als Wundarzt, \va1d1734 
Miuhesiei der Gemeine, reijete 1736 mit dem Gra- 
fen von Zinzendoif in die Wettet u, prakticirte da- 
«cltist, uud brachte 1738 mit dem Bischof David 
Nittchmanu den Ankauf zu Staude, worauf Herrn- 
hag erbauet wurde; legte eine Apotheke zu Matten- 
born an, wurde 1758 Lehrer an der Bi iidcrkirche 
und nach l.iefiand gesandt. Hielt (ich von 1740 — 
4z iu llerrubut, Marien born, Gotha, Genf 11. s. w. 
auf, kchite '741 wieder nach Liefland zunick, 
wurde 1747 unschuldig nach Petertbuig als Gtfatt- 
feugener gebracht, wo er abwechselnd bis 1759 alles 
Ungemach «tragen musste, endlich mit der Eilaub- 
*uaa nach Casaa zu gehen , freygelasien , wo er aber 
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schon an EntkrSftung am 9. Dee. 1760 starb. Vgl. 
Cranz Briidei liistoi ie p. C>&a — 84 uud Otto Lex ir. 
P- 348—44- *M>i»P- de SyriaZoba, aSam.VHI. 
g— 14. Wittenberg »7aa. 4. Prae*. Em. Fridr. Co« 
bius. — Disp. de utriusque mechanismo, u*u et 
morbi» lenia. ib. i7a7. 4. Prae». Chr. StevseL — 
Disp. de veii tempert meou in humano absentia cor- 
pore, hujusque cum intemperie confutione ib. «od. 
4* — Kurze Etläuteiuug der seit einiger Zeit pub- 
licirten Replique gegen die Anmerkungen zu der 
historisch- theologischen Nachricht von der Herrn- 
hutjjchen Gemeine auf herrschaftlichen Befehl aus. 
gefntiget. PrankfuH am Mayn 1737. 4. Freyherr 
Binder ron KriegeUtcin K. K. wirklicher geheimer 
Rath und des Stephantordens Commaudeur, starb gegen 
»78*. Seine lüutei lassenen Schriften gab Aug. Veit 
▼on Schlitteraberg, Wien 1783. s Theile 8^ heraus. 

Kr impf, Christiar., J. V. Dr., ordentliche» 
Advoeat im Saalkreise und Kon. preut*. Jagdhtkal 
zu Halle, wo er auch geboren war, wurde 1711 
Doctor Juri» und starb in Pommern 175. . . Drey- 
haupt vom Saalkrebe srTheil p. 655. Di»p. de 
•ctuarii praesentia in actti testandi. Hall« 171a. 
Prae«. Ludovici — de differentiis juris roen. et 
gern», in donattonibu* et barbari adnexus aeeepta- 
tione. Halle 1731. 

Kr itter, Job. Augustin, starb am 13. Januar 

-798- 

Kritsinger, Friedrich Adolph, erlaubte «ich 
auch folgende Namen zu fuhren: Audemsr — Job. 
Fridr. Danneil — Ybung und Ti*»ot. 

Krohn, Barthold Nicolau*, zu seinen Schrif- 
ten gt-hort noch: Catalogn« Bibliotbecae praestaniis* 
simorum, quid ad theologiam, philo log iam atque hi- 
«toriam spectant librorura zolect. complecteue, libro* 
collegit, liiei'arii» citaloguni animadversionibn* in» 
«uuxit, indicem elementarium adjeeit B. N. Krohn. 
Hamb. 1793- 8- »64 8. 

von Kr ohne, Job, Wilh. Frans, — lebte 
seit 1773 als HiUlburghiiisischer Minitter in Ham- 
burg, bekam mit Ludwig von Hess ilber die Le- 
hempllicht Streit, verlor sein ertchliehenea Residenten 
Patent, begab »ich nach Kopenhagen, fing hier 
»778 vermuililich wieder Handel an, wurde, weil 
er eine Kabine! »ordre nicht befolgen wollte , auf die 
Fettung ChiiiiiaiKor gebracht; im Jahr »780 war er 
au Syndcrhoel in Jutland etc. 

Kronbiegel, Georg Friedrich, bat auch 
Zutitze zum Scapula gemacht. S. Leip». gel. Tage- 
buch 178». S. 50. AUgem. Liter. An». »793 P- l *8*- 
(»O 
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Krüger, Benjamin Ephraim, ans Danxig, »tsv 
dirte 1745 in Wittenberg, war eio Dichter und 
achrieb Vilibach nnd Dankwart, die allemannisehen 
Brüder, ein Sehaiupiel. Lcipxig 1746. 8- — M *- 
homed IV. ein Trauerspiel 1744. Es »lebt im 5» 
Theil der deutschen Schaubühne. S.331 — i4S- 

KrAger. Carl, J. V. Dr. und heixogl. Mek- 
tenbtnrgucher Geheiroerrath , »tarb am 30. Sept. »799 
tu Neustrelitx, all 74 Jahr. Er bat verschiedenes 
and unter andern de revocaiione (eutii Meckletibur» 
gici po»t »ddictionem in coueurau aolcnni csediio- 
ribua factam, geschrieben. 

Kröger, Joh. Chrisiian , Mag. der Fbiloto* 
phie, studirte xu Leipzig, sammelte tieb gute orien- 
talische Kenntnisse ein, wurde Adjitnctu» in Kiim- 
wiuebau, datin Diacomts, fing die 710 xu Leipzig 
»769 erschienene Ausgabe vonReineccti Janua. bebr. 
• linguae V. T. an , winde aber rora Tod überrascht, 
alt er bis an das i7. Cap. Jercmi* gekommen war; 
die Beendigung übernahm Joh. Friedr. Kehhopf. 
Siebe die Voirede, pag. VH. Nach dei selben bat 
Kroger mehr geschrieben. 

Krug, Michael Abrah., geboren 1710 am 27. 
Sept. au Haugdorf bey Lauban, studirte hier und in 
Wittenberg, wo er auch »738 MagUter wurde, 
ward in denselben Jahre Gchttlfsprediger xu Soh- 
land , 1742 Pfarrer xu Cottmarsdotf und starb «m 
5. Üecerober i778- Otto Lex. II. 354 ff. ff,. Disp. 
praes. Joh. Casp. Haferhng, <te TheoJogo non tan- 
tum theoretico aed et praclico. Wittenb. 1736V 4« 
Fredigt am Religiousjubclfcst aber Apostelgesch. IL 
3 s. Begnadigter Kindel Gottes Denk und Jubelfreud». 
Lauban und Gorlitt 1756. 8» 

Kruse, Jürgen Eiert, war am 16. April 1709 
geboren, 

R neben thaler, Damian, im* Zfltcb, geboren 
•m 37. Sept 1750, tm am 43. Febr. »753 in den 
Orden der Jesuiten, wurde am »5. Aug. 1765 Pro- 
fessor xu Breslau, schrieb Programm, und Diiputt. 
and sutb *m ast. Feb», i787- Catat. mcmbr. instit. 
Iiteraiii regii Siles. Breslau 1733. 

K fleh ler, Christian Friedrich, der Sehn ei- 
ne* l>oct. jiiri» gleiche» Namen«, besuchte seit 
»736 die NicoUischule in Leipxig, seit 1744 dac 
akademischen Vorlegungen, wnide 1749 <1. ao.Fcbr, 
Magister u. s. w. S. »Oixlicbe Nachrichten Ton 
den Bemühungen der Gelehrten in Leipaig, »749 p. 
5 »7 ff. 

Kühl, Anton, w.»r in Hambnrg am 17. Ocx. 
1724 geboren, stndiite hier und in Ifcinisiadt, ward 
*749 Katechet nnd Prediger- am Zuchihaute iu Ii ans- 
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bürg, noch in demselben Jahr« «m «9. Jnniut Dia- 
conns an der Jacobikirche und starb am a8- Not. 
1774 ei. er einem Kranken da* heilige Abendmahl 
reichen wollte, plöttlich am Schlage. S. acta Hisr. 
Eccl. nostri terop. I, B. pag. 9116. Er schrieb auch : 
Wahl und Aiitrittspredigt. Hamburg 1749. 4. — 
GcdenksprAche. — Von den Grundrissen xu »ei- 
sten Predigten i'iber die Sonn- und Festtags - Episteln, 
erschienen fünf Jahrgänge. 

Kühn, Christoph Friedrich, ein Arxt, der 
durch das Elektrisiren mehrere wichtige Krankheiten, 
besonder» das Zittern in den Glieder» und die Stei- 
figkeit in den Beinen heilste. Seiue obsei vatt. 
electricitate tnedicamentota »leben im ersten Thcü 
der nov. »et. phy». med. acad. Cae». nat. cur. No- 
rimb. 1757- 4- oba. 57. pag. aa6 ff. 

Kahn, Heinr. , war i6yo xn Königsberg gv 
boren, wurde am »8- Ma«. 17 > 7 L V. Dr. in 
Halle, kam 1735 al* Professor der Mathematik narb 
Danaig u. ». w. schrieb noch: <li»s. inang. , worin» 
er emendationem »dminiiiratiotiis jusmiae neque (»- 
eilem , neque imDOssibttem, valde tarnen dilficilent 
eete et caute siiscipicndara, zeiget. Halle 17 »7 so}. 
Bogen. — Bcechrvibung einer neuen und vollkoin- 
ruenen Art von Wagen, auf welchen nicht allein 
gleich grosse, sondern auch ungleich grosse Gewich- 
te »ich gegen einander genau abwiegen lassen ; iu 
den Abhaudl. der Nafirforsch. Gesellach. in Danxig, 
ir Tbeil 1747. — Neue Maschine mm Wasserwa- 
gen. Ebend. mini. 5. — Gedanken von der Subtil!- 
tat und Siclubaikrit der Luft. Ebend. nun. 8- — 
Von <)er eigentlichen 'Beschaffenheit der Son- 
nenflecken nnd wie ihre Entfernung von der Son- 
nenfische au finden. Ebend. num. XI. — Vom wah- 
ren UispriiHg des Cometeitscbweifi. Ebend. n um. XV. 
Auch in den xwey andern Banden von dieser Gesell- 
schaft stehen mathematische, physisch* nnd astio no- 
minelle Abhandlungen von .ihm. — — Untersuchung 
f\b«r die auf einnm Berge bey Danxig gelegene 
Quelle, das hohe Wasser genannt, im Kalender 1736. 
— Meditaiioncs de online foniiuro et aquae putea- 
Ii«. eliis'rn* affinis aigumenli; Pieistcluift 174s. 
wurde xn IVaurdciux. in» franaü«. nbcisctxl und ge- 
druckt, auch iu l'ai.zig, Bciltn und Leipzig »746. 
gl'. 8- >5lj jjeu, 3 rtnp/crt. teutsch ubersetxt hei aus- 
gegeben. .Sic ist im Neuen Buc1iei>.ial, 5r Band p. 
50 — 65 recensirt. — Tentamen de aequationibu* 
eubici* quibuiciLi jue peifecte resolvcuUi*. Opu» 
posthumiiuo. Gcdaui 177s. 4. 10 Bogen 1. Tab. Fig. 

Kutter. Elleser Göttlich, — ttudirte von 
»753 bis »756 tu Gouiugeii, wuide 176a Pastor xu 
Volcktiuouc, »77* jüngster, »73a ältester Prediger 
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«u St. Andreas in Braunschweig, »739 *ugleich Su- 
perintendent der Camperischen Itispection u. t. w. 
8. H erwägen literarische Geschichte de* STangel. 
Kirchenlieder I. p. 3 »7. 

Kaster, Georg Gottfried, m itincn Schriften 
frieret! noch: Mcmorahilia Coloniencia XIX speci- 
iniiibus absolut*. Berol. »731. 4. S. nov. «et. II. 
X. VIII. B. p. 714- — Die Colleciio opiiicuIoTiim 
hittnriam Mirchicim illiistrant. erschien Toni. I. 
i73» 12 Stücke-. Tom. n. 1753. »2 Stocke. — Er 
war cin-starker Mitarbeiter an der Potsdamrner Quint* 
«wenee.l dt« im December 1 740 al» ein Zeilungs- 
blatl anfing und am Ende de* J »int* »741 aufh6rte. 

— De Fago vrteris Marchiae Belkesheim Commen- 
Catinncula, Tu den Miicell. Berofin. ad incremen- 
tum scientiarum , ex acriptis Socier. reg. scient. Con- 
tinoatio I. pag. 227 — 29. — ' Nachlicht von de* 
*e«I. Luthers Verlobuits - Ringe. Herlin 1731. £ Jl. 

— Von den 23 Specimin. Maich. Hier, erschien das 
1762. — Vita Nico). Lciuiugeri, Berol. 1727. 

Kttster, Sam. Christian, war bis »771. In- 
und Doniprcdigcr zu Havelbtrg. 



Kuhn» Fricdr. Gotthelf, besuchte seit 1748 
die Naumburger Domschulc, studiite seit 1751 auf 
der Univers. Leipzig. Sein Sohn gab einen Jahrgang 
▼on den Predigten seines Vater* heraus. Journal 
•'Ja* Psed, 1794. »ß. Band. pag. 326. 

* e. 

Kulsnkmp, lüder, — seudirte auf dem 
Gymnasio in Bremen vou 174« bis 1747 und seit- 
dem in Frankfurt an der Oder. — In Bremen war 
er Prediger am Armen- und Zuehthauee. 

Knlenhamp, Nicolaus , Sclkönfarbe* und 
nachher Besitzer einer Seifenfabrik in Bremen, wo 
er auch im Jahr »710 geboren warde, ein Mann 
der aich viele Keuntnisae in der Naturkunde, und 
OehonoRile erwürben hatte. Sein Hauptfach aber 
war Chemie, nie er fast ohne alle Anleitung ge- 
lernt hatte und auf die Forbekunst anwandte. Er 
war der Ei finde* des sogenannten' sichtlichen Grflus, 
kam auf deu richtigen Weg das türkische Roth zu 
'▼«fertigen und stellte es zuletzt aitf das Vollkom- 
menste d*r. Ejr erhiih 1756. «757 und 1766 dre 
goMue Freissniedaille von der SocinJt der Wissen- 
schallen in Gottingcu, führte 1743 «he EJekuicitlz 
zuerst in Bremen e»n, und statb als ein allgemein 
geschätzter Mann, am 2t. Nov. »795» Jj- Vom 
Baue der Seehlnditchen Krappe und wie diese Pflan- 
ze in den zunächst an der See gelegenen Gegenden 
^mit Nutzen gebanet werden küuue. 1756. Preisschnft. 
Abgedruckt in den Hannoverischen nützlichen: 
Jungen 1757. srTIuiL a<5»:>.üok p. 17-37. 
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nove* 175g. — Die Art «ad Weise», sau den Waid 
eine dem Indigo nahe kommende Farbe zuzubereiten. 
Preis schrift »757. Abgedruckt, io den Hannover*, 
sehen nützlichen 9airm»lnr.gen -4» ehfle* peg, 

»09-217, — Ob sich keine gelUftrbende Materie 
finden lasse, die so beständig als Knappe und Waid 
wire? Prtiwsehrift. 1766. Abgedruckt mit neuen 
Bemerkungen des Verfasiers im Hannoverischen MaV> 
gazin 1775. 59» Stück pag. 609-620. 

Kummet, Georg Friedrich Theodor, gehören 
zu Coburg .705. Sein Vater war ein Kanzellist da- 
•elbst. bestimmte ihu zum Studiren, nahm in dieser 
Absiebt ein Loos in der Waarenlotteiie, mit de* 
Devise: zum Studiren, u. gewann wirklich 1500 Fl. 
.Er trieb sein Sindiitm zu Coburg iuid Jena, ttudiru 
neben der Jurisprudenz am stärksten Philosophie, 
kam aber hypochondrisch anrück , wurde Coburg! 
8aaJ£tidischer Hofadvokat zu Coburg, endigte aber 
schon 2 Jahre darauf sein Leben in der Neujahr* 
Nacht 1788. S%. Aufatze efties Denker» Aber Ge- 
genstände de* Politik, Moral und Philosophie, aus 
den hiiitcrbissenen Papieren • — herausgegeben tob 
Joh. Alb*. Fischer. Berlin »794. ta Bogen, ß- 

Kun.l, Joh-Siegm., anch Kanth, kam am 
3.t)«ob. 1700 in Ijegniz auf die Weit, besuchte 
da* Elisabeth -Gymnasiam in Breslau, ging 1723 
auf die Uuiveisiiit Jena, 1726 nach 1 eipzig. wnr> 
"V 1730 Prediger zu Pölzig im Alteaburgischen, 
1737 Predige* uud Inspcctor der Kirchen, and Scha- 
len in Löwen im Fnrtteathnra Brieg, am »6. Jul. 
»745 Pmio* und Superintendent in Baruth und starb 
am 7. Sept. 1779- Beytr. I. za den Act. Hist. eccL 
P«g- 5«o ff. Almanach för Prediger 179« p. 351. 
%%. Von de* Gestalt eine» würdigen Studio« theo» 
logiae. Leipzig 1728. 8- 7 Bog. S". Unseb. Nach*. 
»728 p*g. i»8a- — Drey Weiluiachtt- und Kate- 

ehismuspredigten. Breslau 1 740. 3. Das Lied e» 

ist noch eine Ruh vorhanden, u. *. w. 

Kuaowski, Georg Siegmund, wurde Z741 
Pfarrer zu Reuthen , und war einer von den fünf 



d»e der Kouig von 



nach Sehle- 



Kunze, Abraham, am Somzig bey Wnrzen, 
gaborea am 14. November 1732. Kam im loten 
Jahre auf die Zxvitkauer Schule und nach 5J»hien 
•uf das Gyuina.ium in Treyberg, ging 174, nach 
Leiprig, wurde 1745 Hauslehrer in Z« ickan, .749 
Plaue* zu Pneurode, , 758 vimrr Dijfoml , ^ 
Wittenberg. 1759 dritter, noch iu d. J. ArchiJiaco- 
nna, promoviue ,760 a( , Doet, Theo!, m.d sra.b 
»m 7. Juniua ,765. S. sehen eigne« l aIelIl . Lb . 
»euslaul za den Nov. act Hist. eccl Cr Band pag. 
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*"5"79- Disp. inaitgnr. de «wäitiiitfn per vcr- 
-Aura T«ritMH ad Jac. f.< »8- Witteub. 1760. — Et- 
.lieh« Stand- und i^irbeireJen. 

Knnse, Adolph Carl, war in Wittenberg am 
S. Sept. »730 geboie», und hatte d«u Job. Paul, 
Organiaten in Lnbeck zum Vater. Scbon im 7"'» 
J»bre war er, wegen »«'iner musikalischen Talent« 
.die Bewunderung des Hamburger Publikum». >7 3 8 
rei»ete »ein V*ter mit ihm nach Holland und Eng- 
land, und kam am 7. May 1729 wieder nachHam- 
bnrg. Um 1750 war ct Kapellmeister »11 Sehweriu, 
1757 trat er in die Stelle »eine» Vater» in Lubek, 
und 1771 iltbrnte ihn der Schlag, wodurch »eine 
Knnst verloren ging. Gerber» Lexie. I. 769. 7°. 
Au»ier »einen in Kupfer gestochenen Arbeiten, 
schrieb er, Wettstreit der Ton-, Dicbt- nnd Schau- 
spielkunst , bey der Gebtrrwreyer der Fürstin Ul- 
rioa Sophia, Herzogin ztt Meklenburg. Ro»tock >7S'> 
FoL s£ Bogen. Auch ttebet verschiedenes von ihn» 
in Cramei» Flora. »787- 

Kusu, Georg Christoph. Rector der Schul« 
xn Korciiberg uud Mitglied der deutschen Gesell- 
schaft ru Leipzig, (f. Beleuchtung einiger Anmer- 
kungen aber de» Prof. GotuclieU» deutsche Sprach- 
lehre, von Mv Mich. Hein», Brandenburg und 
Halle 1760. 8- >7» 8. Vergl. da» Neuest* au» der 
«nmuthigen Gelehrsamkeit. 1760. p. 477- 

Kunz, Peter, MagUter der rbiloiopbie, Mit- 
glied der Iateiuiicben Gesellschaft in Jena, »eit dem 
Auguit 1733 Pastor zu Bürgel, und gegen 1746 
Paslur ru Toba im Schw»rzburg-$onder»iiilu»ischeq. 
% %. Sacra et prol.ma Aiiatbcniuuni historia. Jena« 
»"39. L)i»p. — De vir»» nomine et omiue illustii- 
bus. ib, toi. — Observatioues de vexillo uavi» qu» 
Paulu» iu iiaJiam vectti» e»t. Jeu. 1734. 4. 7 Bog. 
— Abhandlung von» Alter de» Aufhingen» der Mel- 
der. Jena »728. — Nova liuraria Jenen»»* » 74°-' 8« 
Ex hat vermutlich noch mel»r geschrieben, 

Kyburg, eiu Prediger ia Aug»burg, schrieb 
Uistoiicn- Kinder- Bei- und Bilder- Bibel, oder 
da» Geheimnis* der Gottseligkeit uud Bosheit in 
löblichen und sträflichen Geschichten. 4 Theile. gn 
8. »737 bi» »746 mit vorzüglich schönen Kupfern. 

Rypke, Georg David, schrieb noch Progr. 
in honorem Jesu vivenli», Vera« vitac Tesuuiatoiis 
ex Job. 14. 6. piopos. »747. — Progr. Mundi redun- 
tor giegu *ui, qui mililat a^y:; ex Gene». III. 
»5. Region». »753- — Piogi. de mundi salva- 
tori» e»<jue adhaereDtiiiin ab unetione dcuoitii- 
nat. ib. »755. — Die Obscrvitiones »acrae, haben 
den Titel: observ. sacr. novi foedeii» libro» ex au- 
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ctorihitt potissimuro graeci» et antiquitatibu», Toro.I. 
Vratiilav. 175 5. ß'-ö- • Alphabet 6 Bogen evange'- 
Hiia» coniplexui. Tom. II. ibid. cod. 1 Alphabet 8 
Bogen. — Di»p. de appamti eonvivii» regi» Pena- 
rnm ad E»th. I. 6. <le vino M*lybonis ad Exech. 
«7. »8- S. Kraft. Bibl. »04» St. p. 378- N«* «*■ 
»»■in Tode erschien, Ausführliche Anfangsgrunde der 
hebraitchen Grammatik , ehemahl* nach Dantxitcbea 
Lchraatxen entworfen von J, J. Ran, jetzt verbe»(ert 
von Kypke. tiuiiigib. »73<>. 8. S08 S. Auhang dazu 
»7ßo. 50 S. 8- — Vocabularium hebraicum in Ge- 
ne*iu »«ctindum capituin oidiuem digesium, et in 
11» 'im juventuü» um »ebobuticae , quam academicae 
edltum. Rcgium. »73». 8- »»4 s - 

Kyphe, Johann David, schrieb noch: — 
Dia», prior, de «XifSci« oj« Xp-tt»u yivo^ubg ex Job* 
I. 17. pro giadu. Piae». Dr. Job. Henr. 1 yaio. Reg. 
»733. — Di*», potterior, pro loco TheoL ordio. 
ib. 1733. — frogr. auf da» akademische Jubiläum. 
Do odor« boni magutri evangelioi, a Cor. II. »5. 
ib. 1744- 3 Bog«"- — Ueberaeute den »4. Tbeil 
und einen Tbeil de» »5ten Bande» der allgemeinen 
Weltgeschichte. — Obiervatio litcravia Ober ein« 
alte Ausgabe der officio) um Ciceronit, welche Job. 
Faust 1465 in Fol. herausgegeben bat. Im Königs- 
berger lutclligcnzblatt 1736. noro, 30. — Psycholo- 
gische Anwendung und Betrachtung de* Geselle* 
det Binbildungtkrafr. Ebend. »739. nom. B. — 
Die im Meu»el angeführte ditsert. de defcciibue 
theol. natur. etc. erschien zu Königsberg »727. pro 
loco ordin. — Die kurze Anweisung etc. übend. 
»73»* 1 3. — Die Rcdo de Coamologia Paulina, ist 
«tu 31. Ang. 1744 gehalten, als Th. Chph l ilien- 
thal, und J. II. Moldenhauer Doct. Theol. wurden. 

Kachtrag. König, Aug. Heinr.. starb *m 
»4. Dee. 179t. 



Todesfälle. 

Am »3. Jan. starb zu Potsdam der daaige lu- 
theTische Prediger, Karl Groote , im »5 Jahr de« 
Allel*. 

Am 3. Fcbmar starb zu Zürich der Chorherr 
und Archidiakonu» Ti'blcr, im 76. Jahr d. Alten, 
eine» der Innen au» der Peiiodc der Breitiuger, Böd- 
me» uud Gelmer. 

Am 7. Febr. siarb zu Kopenhagen der geheime 
Rath Ove lloeg Guldberg, det alt ilittoriker und 
Philolog bekam t i»t. 
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Am • Febr. ,Mrb zn Aug.burg der gelehrte 

J-aul von Stetten , eüenial. Sudtpüeger, »eit 
der Rcgiciung.veräadrrung kirn. Baier eeLcuuer 
IUtb, iw 78. J. d. Alt. 

■ Am ai. Febr. .Urb ,« Annaberg der da.ige 
pr.m. und Superintendent M, Christian Ephraim 
•Jevwei im 7«. J. de» Ah«.. r 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 



, bS;.Jmuw wurde auf der Akademie zu 

*^n»*nm> der neue Profewor der Phy.ik, C/V/i#- 
TOllS, in.ullirf. 

Herr Zepernick, Ju.tizdireetor in n.Ile. in 
*«Tx». der eitte» In.tanz zu Hille geworden. 
Die Akademie der Wi mme baneu ,„ München 

■« <>*n VndMducctiynuMh m.d, SebnlcommiMar. 

Clemens von Baader, zu Ulm ru« ordeatli,' 
«ten eu.wanigen Mitglied« ernannt 

Der bisherig. Intendant , tt H .ll, H r . CWc. 
von der jurutuchen F«ulm , u Halb, d.. DoJ 
loxdiploni erhalten. 

Di, Juri.te..f«culüt zu Gotting« b.t den iö„. 
Dinucb.« Regierung.- .„ e b Ober- und Lindgo, 
nehuadvoeaten Marten» zu Eutin tum DocK(r f u . 
».^r,u«u t und ihm da. Di f Iom darüber ^ 

Die Gee.lUch.ft ^.turfowchender Freunde ru 
Berlin h., de» Hrn. geheim.., R.,b „ nd Lei b «zt 
Jvwniejr zum Ehrenmitglied aufgenommen. 

Herr Digtrando. Gener.l.ecreUr de, Mini«, 
i Innern, ur »im Meitrcs de. Requette, im Suau- 
ern.nnt worden. Die,elbe Wurde haben auch 
Kerren Loquebert - Montbret , Chef de« Bu- 
reau der Statuuk. und Mahnet . Generalcon.«,;,,^ 
der Menne au Antwerpen, erhalten. 

Herr geheime Rath Zapf «„ Aug.burg i*t tob 
de» Akademie derWu.en.ch.lten zum Mönche« zum 
ordentlichem Mitglied ernannt worden 



Buchhändler - Anzeigen. 

P r e d » g t e n 

zum 

Vorle.en in L.ndkireben 
anzukündigen, kann vielleicht beydü„m Vorratbe 
TO» «bauchen Aibeiun ziemlieb fiboflüMig «chei- 
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"Zlff'n •^«^'»• M*»«er. denen 

«en nicht ganz mu^elen. muntern mich zu .li^cm 
* rf> H ' nd Sieger glaubt nkb«, 

Anzahl-*«, Subeerlbenten "finden, ,o werdf ich 
n.ch f^eÄdm^rundiltzcn leiten: 

G»nze.; und ^.„n .ucb biaweilen die eine .ich 
•uJ f eine vorhergehende zu bezieh« .cbeim, .o 
»um doch jede ohne .11, Verbinde* mit- de* 
ende«, la, ,i ci , verbindlich «y«. 

Sdm m r ^ r i,,igCr Ge «°vvindi6k,f, der- 

3) All, .p^UlU Beziehungen, w „, aur 

Hrcd^er el. Prediger Mgc „ kann, wird vermied«,. 

..TL 8 ° ,H,li0h,et aM " <*«• V««4erun g W 
- ms - &Otin#. ö 

' i » ■ ■ 

4) Zu keiner Zeit mn.«n die Scbulmei.ter hinfic« 
le.«n .1. .« den hoben Fcteu. U1 ,d (bcond^r, 
bey Vacnzcn) in den Advent.. und tLu-ÜZ 
eben- Predigten. E, „,a. ien f|lr ^ 

^ t - C 

5) D,. nAmlicbe Bedffrfni» tri« bey ,, eh Wchm 
ttgs.Pred.gren .n Bu.mgen ein. die in V.'c.n, 
und bey Krankheiten de. Prediger* bäafi? 
Schitlmei.tcr anheimfallen. S 

^ni^fl n,n *.' en "° Ch " ni « e Predi ^«» •%«»ei- 
»en Inhal» über frey. Texte beygefng, w«de„. 

«m u,rvorhe,g,..b.ner Falle willen. * .gÄ 

J.jP.,d lg , r . 0 A am, „.Tr. krank, .«.o^c J 

und dTs !", , ,U bM0, «* n - 18,1 ««odt. 
und der Scbulm«,,« mua. dr.ymal ... die.em 
Sonntag, le.en. Für «.fch,- Fi [,. „„„ ^« 
jene aUgemetnen — f.„ möcht i«b um No,L 
und HaU. P r,di 6M n. ge^gt ^JJen. W 
ii c V 

?* , * ,Wi r« 0 ^'«•«' ; Art nicht lehn«, .«f. 
Wl«,de rvi.ter.en b.bandel^,, W ndem am 1^ 

ib fit; ^ • pr * k ! i,cb d * r,,e,w *3 

ich wohl nicht er.t erinnern Sollt.» «. • ^ 7 
de auch zu ibrer Privat . E^^Z" w'« 
benutze» wollen. ,„ wfl)d< ™J 
J««. .u«er der n.cb.un Ab.icbT noch 1£ 
Äweyt. erreich, ,„ haben. M.i« n Ton kennen 
rncine Freund, a«. dem. wae .i. «hon Un ^'r 
W Denen, die mich nicht kenne... ^ 

Alikitndtgimg ' 
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— man vreU» je wohl wie M geht — mehr Min* 
, al» Vertrauen •Inftoaten. 

», Jen 1 1. Januar t8o3. 

M. Dinter, 
Direetor de« Schullehrwi*- 
minarii xu Fiiedricl.Hl.dt. jetot 
Ffam tuGoruitx bey Born». 

YMeee Predigt«» de» durch »o viele in roeinero- 
Verlag bereit» erschienene» Schrift«» inhmliclut be- 
Icimnen Hm. Verf.. »ollen xur Ottermes»* i8°y »« 
dtmFonnat o»d mit der Schrift, wie obige Anhnndi- 
ru- geo, unter folgenden Bedingungen in meinen. Ver- 
L mcheine«. ,) Wer auf die.e. Werk, da* 4 Alp''«** 
.unmaehenwird, «Thlr. 8gr. «ich». vorau«bcwhlt. rr- 
biltda«telbe »anbei iuLedcr gebunden, a) Wtr l Thlr. 
TOran»be«alilt, erhalt r» roh. r») Wer in.r i Thaler 
voraubexahlt, rou*» bey der Ablieferung ilhlr. a 
mx nachxahlcn. 4) Wer ein Exemplar auf gut 
Scbieibpapi« au haben wOnwht, xahlt 4 Thlr. « 
„.voran., und erhalt e» dafür in Leder und mW 
vergoldetem Schniu gebunden. — Da »un die*e 
Predigten vorxnglicb für die bamliehe Erbauung ge- 
eignet »eyn werden, »o hoffe ich um »o mehr von 
wahren Religion»veTthrern , xur Beförderung dic»e» 
Unternehmen», TheUnahme, und bin »ugleicb erbo- 
ti» wenn e» nicht dem Wnn»ch enuprechen 
tollte daa vor.u.bexahrte Grld dafür turftch au ge- 
b^,,. Wer die Gute hat Prlnumeranten au tammein, 
M bilt da» 7" Exemplar frey. — Da «ammtlich* Be- 
förderer dem Werke vorgedrucht werden »ollen, »o 
mO»»en »p»te»ten» xu Johannid.J. Briefe uud Gelder 
potifrey einge»endet weiden. Der nachhange Preu> 
Ui 5 Thaler. 
• Neiutadt a» der Orla, den 14. Jan. i8°8. 

Johann Karl Gottfried ff^Agntr, 
V« leger. 



Guido. 

Von ' 
leiAoru» Orientalie. 
Mannheim I8o0. 
f* d.r Schwan nnd Gotxiecben Buchhandlung, 
1 Thlr. 18 gr> °«hw 3 FL »Kr. 
Ein edler Mann bedarf de» IleVold» nicht; er 
v«T»ebmeht ihn. So begnügen wir un» «einen 
Freunden und Verehrern dieie neue Eneheii-.ung an» 
jmhündigen, und «ind im Voran» ihrer Theilnahmo 
il — i-u- v..»l.i t gowiu. 
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Der aa da« Intelligentblatt rar N. Leipa. Lit. 
Zeitung 18 "8 Kr. 6. 3.9t riii der Tmitona Nr. 5. 4. 
aufgenommenen Ankündigung von einer umgearbei- 
teten Auflage der Snlxeiithm Theotie der *ch6nea 
Kilntie können wir tu.'olge einer trfiiij fliehen Er- 
klärung »owohl vonSeitcu dt» Hei 1 11 Veilaaaete ei- 
ner neuen Theorie der AeKuedk , »I» auch de*»«» 
ferlagshandluitg hierdurch foimlich und uen «O. 
mehr wid«w«ptcchen , da letitre von jeher eine Tod- 
feindin alte» Nackorucka gewesen ist, »ich alao daher 
an unter Verlagteigenlhum auf keine Art and Weit«; 
je xu vergreifen geiouneu itt. 

Leipüg, den 8>Mlrx ijog. 



Fran* Obertkor» biblitche Anthropologie, 
gr. 8. Muu»t«r. f. Waldeck. 1808. a Thlr. 

Der Zweck und Inhalt dieee» Werk» i»t bef 
der Anteige de» einen Bau Je« ausführlich angegeben 
worden. Da» lebhafte Verlangen nach der Fort- 
»etzung dettclben i»t ein eifreulicher Beweif , daa» 
die Lea er ihre Erwartung befriediget gefunden ha* 
ben, nnd den Werth diete» Werk» erkennen, au 
deuen Empfehlung »ich der Verleger blo» auf die 
lauem vortheilbaften Receniionen bezieht, die da-- 
v6n in der Leipziger, in der Oberdeut»ehen Lite- 
ratur. Zeitung nnd au 
an» «ind. 



Reitende, 

Weicht Berlin besuchen, finden, anm de Lexicoa 
von Berlin und der umliegenden Gegend , ent- 
haltend allea Merkwürdige uud Wi»»en»weuUe 
von dieaer Konigtttadt und deren Gegend, von 
J. C. Gädicke, 

•inen Inatertt beejuemen Wegweiser in dieser groc 
•et) Stadt. l)as» dauelbe hiezu ganx vorzüglich 
geeignet iit, bezeugen die »chmeichelhaften Kecen- 
»iontn: im Berliner llautfreunde I806 Kr. 52; im 
Frrymüthigen von Kotrrbuc 1306 Kr. soi : im poli- 
* tiichcn Journale 1806 November; in den geographi- 
schen Ephemeiiden von Bcrturh » 8°7 Apiil; in 
der Jenaer Lit, Zeit. 18..7 Nr. i()4; in der Leipt. 
Liter. Zeit. i£o7 Nr. 100 ; in der Alldem, l iier. 
Zeit. i8o7 Nn 307. Ea ist in a4leu 'Buclrliandluu- 
geo, beaonder» aber bey den GebrfiJern Gädicke in 
Berlin, fu. a Thjr. 16 gr. oj. 4 I I. 48 Kr. xu haben. 
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Sonnabends, den it). Marx. 1808. 



Ankündigung. 

Hedwigsche Herbarium Int «1» enthaltend 
die Otiginalexi-tt'plai'e Her meinen von dem beTlIhm* 
teil l>r. Johann Hedwig und «einem Sohne be- 
schriebenen nnd abgebildeten kryptogamischen Ge- 
wichte «inen -entschiedenen Werth. Es besteht 
gegenwärtig aas 

«) 4 Faseiheln in grOM Folio »it Farnkräutern, 
darunter «ind au*»er< uropüis. h 73 filice» (darun- 
ter nur 9 trichomaoes Linn.), 9 Jycopodia, a — 
9 Max»i1ea 

l) 15 Pappkaeten in 4. davon 

3) die geordnete Sammlung der Laubmoos« ent- 
halten. Man fiudet liier alle von J. Hedwig 
beschriebenen Speeles , die meisten au« den 
SAdsoeinieln abstammenden, al» welche et 
gelehnt bekommen halt«, au »genommen. 

3 einhalten ungeordnet« bestimmte und t 
stimmte Laubniooao 

1 ehtbitt Lebermoose 

1 enthält Waaseiaigen 

\ entbalten Lichcnen und «war drey davon ge- 
ordnet 

1 enthalt ungeordnete Mo«« und Lichcnen 



ordnet« 

3) 1 1 Foliopacketa Kryptogamitten und «war * 
Moose, 1 Lcbeinioote, 1 Waiseialgen , 1 Liehe« 
neu, 1 Pilse, 5 fuugo* folioruni paia.üico», alle 
tb«iU suit, theil» ohne Namen. 



und 



4) > Foliopaket meist unv 

natürliche Exemplare von Hilten dl« JJ. Rc 
Hedwig beschreiben wölk«. 



5) Eine Schachtel mit bestimmten Lachen««. 

Hierzu kommt noch daa von D Rom r?~l_- 
Mein herrührend. Herbarinm von SeZil [ & 
welch« ohne systematü. Jm Oad >ung g«,f,„ t »i n äY n ^ 

6) 45 grosse Foliopakete Pflanzen. 

7) 8 Pak«* in Qua«, FoJio, Octav mit PlUnsen 
und JJIumentheiUn «,r Erläuteren* hm T* 
Konatwurter. * *"" ch " 

8? Eine kleine 

hatten mit Katalog. 



"i einem Papp- 



- «OH a* dm Meistbietende* 
überlassen und dem in den nächsten drey Monaten 
von dato einlaufenden höchsten Gebot« 



gen werden. AoJtrtge hier Ober ttoernimnjt Ter 
tuarius der Universität Hr. Carl Frkdridi Licbmann" 
Leipiig, deu 7. Mir« igog. 



Zu erwartende Werke 
Es ist unstreitig ein Ung„ gefühltes Beditrmi,. 
ten «w^ B dT« mV* 'T^ heuTer"! 

Band gesammelt *„ .ehe». Diwe Verc^™«" 
besonder. d.e Jhern, aber immer noch gei.^L" 
durften schwerlich einaeln noch zu h,|,« n 
und sich ihientwegen den Coder. in.,,,, ^ n 5 
seba^n „.h. S ^JT^Z^Z 
ren ohned,«. sehvMewun Besoldu.ge,,. zuaamTth« 
..yn leb habe daher *bon üng.t den Gedanke» 
gehabt. d.e .n Sachsen von den »Jteren Zei«^ !! 
bu jrttt e.scL.enetr.n ^•^,lich* It V notam * 
welche da. Medtcinalpolmy und andre ihnlSl 
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Gegenstände der Gesetzgebung betreffen, zu ram- 
meln. Mein verewigter Freund , D. Jlcbertitreit, 
untciitilute diese« mein Unternehmen aus ulken 
Kräften, und versprach mir sogar, als andre Be- 
sejlaftigiingen 'mich ^erhiiiderrten , *Jtfien Pian auszu- 
fahren , es aii nieiiiev Stelle r.u tliun. Aber auch 
- er sah sich wegen übethaiiher Arbeiten genülUigt, 
die Ilcrauigabe dieser Sammlung sächsischer Medi- 
cinalgetctze von Zeit zu Zeit anfzuachieben , und 
alt er ernstlicher, als jemals, daran dachte, »ein 
mir gegebene* Versprechen zu erfüllen , machte de* 
Tod »einem tbätigen Leben ein Ende. 

Aufge muntert von rochtevn Freunden, welche 
KenuUÜM v^u di^etn -OedtirkeB halfen, den ich 10 
lange gehegt und gepflegt habe, bin ich wieder bc- 
■clijftigct gewesen, den Codex Augusten» mit »ei- 
nen Fortsetzungen genau durchzugehen , und die 
darin vorkommenden Verordnungen und Gierte, 
welche mcdiciiiiscb - poliae) liehe Gegenstande be- 
ll effen, desgleichen dl« vom Ssnitftscollegio an»ge. 
Lenden Unterrichte, wi« »ich der säch tische Uitter- 
than bey dieser b ler jener Krankheit verhalten, 
oder vor Dingen , welche »einer Gesundheit oder 
wohl gar (einem Leben Gefahr drohen , in Acht 
nehmen könne, auszuzeichnen. Ich werde dies» 
alle» iu chronologischer Ordnung und vollttiiti- 
dig abdrucken laxen. In Ausebung de« euten 
Punkt« finde ich Ferro" S Grund fitr mich entschei- 
dend, welcher iu »einer Sammlung aller Saiiiuts- 
veroiuiiungeu im Eixkeraogthuro ~Oe»ierreicli unter 
der Enii» ebenfall» die chronologische Ordnung je- 
der andern darum vorgewogen hat, weil die Ge- 
setzgebung immer foi tdaure , und nach Beschaffen- 
liest imd Heife der fnij'ande immer neu« zritu Wohl 
der Gesundheit abzvreckcnJe Veroiduungen erlasse. 
Es sey bey dieser Ordnung leicht, die von Zeit 
iu Zeit neu erschienenen Gesetze nachzutragen , und 
eine genaue Inhalisanzeige oder vollständiges Regi- 
ster seuo Jeden in Stand, die Geselle aufzufinden, 
welche ihn vorzüglich interessuen. An Ansehung 
eine« vollständigen Abdrucks aller »achsischen Me- 
diciiial<;esetze bin ich darum von drn mehresten 
Schiifislcllcin, wclcho die Sanitätsvei Ordnungen an- 
derer l inder pcsamrntlt und durch <len Druck be- 
kannt gctnaclu hüben, abgewichen , weil m»n durch 
einen voüjiindigen Abdruck thcils den Geist der 
Gcsctrgebrr besser als duich Auslage kennen lernt, 
theils dem Verdachte vorbeugt, dass man etwas 
Wichtiges weggelesen, oder den Sjtiu de» Gesetzes 
Bichl g< billig aus^ednickt h.ibc. 

Ich bin entschlösset! , diese Sammlung sächsi- 
scher Saniuisverorduiingeu auf meine Kosten dru- 
cken xn lassen, und ich ertliche alle meine Freunde, 
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und Jeden , welcher die Nützlichkeit diese« Unter- 
nehmens min kennt, sich fur die Bekanntmachung 
desselben gefälligst zu verwenden, und Subscribcn- 
ten au sammeln, welche mich für die aufzuwenden- 
den Kosten nur einigermaßen eutschädigen. Jeder, 
wer auf diese» Werk unterzeichnen will, bekommt 
dasselbe um ein Diitibeil wohlfeiler, alt et im 
Buckhandel zu haben sern wird. 

Leipzig im Februar 1808. 

Dr. Carl Gottlob Huhn, 
der Therapie ordentl. Professor. 

Der kein. »ach». Pontoiiier-Capitin, Hr. Iloyer, 
gibt ein französisch -deutsches und deutsch - franzö- 
sische» Wörterbuch aller im Kiiegswesen vorkom- 
menden Kunstwörter und Ausdrucke elc. jedoch ohne 
Weitläufige Sacherklarung heraus. 

Vom kein, preut». Oberbaudirector , Hrn. A. F. 
Triett in Berlin hat man «in Werk, das in 3 Thei- 
lau von Job. 1808 bis Ostern iflorj erscheinen soll, 
an erwarten: Grundsatze zur Anfertigung richtiget 
Anschläge, welche die Landbaukunsi iu sich be- 
greift. 

Ein durch mehrere genealog. histor. und Ma- 
ust. Arbeiten schon rühmlich bekannter Deutscher 
wird ein genealogisches Handbuch ober den hohen 
Adel in Grossbritannien in zwey massigen Octav- 
binden herausgeben, wenn bis Ende Februars d. J. 
(ein zu kurzer Termin) hinlängliche Bestellungen 
bey der Vaneuirapp- und Weunerschcit Buchh. zu 
Fiankf a. M. tingeheu. 

In J.omlon ist eine EncykloplJie der Manu- 
fakturen angrki'ludigt worden, welche die Geschich- 
te aller in den Künsten angewandten Maieiiaticn von 
dem rohen Zustande bis zur letzten Bearbeitung 
enthalten soll, iu 1 o Octavbanden. 

Herr J. O. Schweighäuser der Sohn hat eine 
frans. Ueber Setzling von Ariian* Indicis ausgearbei- 
tet und dazu viele Handschuhen der kais. Biblio- 
thek verglichen. 

Des vcistorbenen englischen fraarsmitiistet» 
Tox unvollendete Geschichte des Dativs Si:ait 
(von den Testaments - Fxecntoreu fflr <t5'-"* l'iiind 
Stelling vcikaufO wird doch mit einem Auszug aas 
seiner sehr ausgebreiteten Coiiespundcnx gediuckt 
werden, 

D-r Dr. Carl Fothersill gibt eine Beschrei- 
bung »einer Hebe »ntbdcti Orhiityiuseln mit wich- 
tige u zoolo^ucheu Beobachtungen heraus. 
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Ein Mitglied der TTniversltJt zn Oxford Ilm 
•Inf Sammlung von Nachrichten roii dasiger Uni- 
versität, ihren Coilegivn, Biuüoihcheu u. ».f. unter 
dem Titel; Oxoniana in drey Binden dincken. 



Literarische Nachrichten. 

De mir nach Ableben - de« Commissionsrath» 
Hietn , die dadurch erledigte Seereuvuutclle bey 
Ew. Ilochhibl. leipziger Ökonomischen Socierlt 
Qbertmgeu worden ist ; so zeige ich solches den 
in- und ausländischen resp. Mitgliedern, Ehrwimit- 
gliedern und Correspondenteu gedachter Socio.it Uli- 
lenhariig gcho<s«imst und ei geben» t an, mit der an- 
gelegen tlicJuten liitte : mich ilurch Fortsetzung einer 
tblligeu Tbeilnihme an diesem »o gemeinnützigen 
itietitnte, ferner weit gewogeutlichat zu unterstützen. 

Dresden, den 12. Febr. i8<>8- 

Friedrich Chrittian Franz, 
auf der Creuzgasse Nr. 550. ■ 

Der im vorigen Jahre abgesetzte osroanische 
«Vulta» Sellin III. war ein grosser Freund der wis- 
senschaftlichen Cultur, und hatte selbst viel Ge- 
sell mach an der Dichtkunst gefunden. Er hat| ein 
schone* Gedicht auf seine Abdankung verfertigt. 
Ihm war die Wiederherstellung der von Achmet III. 
co Scutari gestifteten Dincketey zu danken. Sie 
war in dem Gebinde das den Truppen des Kimm 
Dschedid zu Cnserneu diente. Uic Aufhebung die- 
ser neuen militätischen Finrichtong *og denSchluss 
3er Drucherey nach sich. Auch haue der eben ver- 
stoib. Director derselben Abdorrahwan sich keinen 
Nachfolger gebildet, 10 dm, wenn auch der jetzi- 
ge Sultan sie heutcUeu wollte, kein Voistehir der- 
selben zu finden wäre. Das lei/te Werk das zu 
Anfang »8°7- »«» a « r Press» kam, \v»r: des Mufti 
Abul-Nand ausgumchta und wohlgeordnete Perlen, 
das in 6S4 Artikeln die Solüciamen entlmlt , die in 
dar gemeinen tnikischeu Sptaehe r.n Cpel gebiauch- 
lieh sii-d, und vornenilich diuch die geographischen 
und . natui historischen Digrctsionen schätzbar ist. 
Die Vorrode ist aiabisch, der Text tüikiscln 

Der Österreichische Kaiser hat zur Vermehrung 
der kaistrl. Diblioihek statt der bishetigen 4000 fL 
nunmebr 1*5000 fi. jllulich bestimmt. 

Im Januar d. J. hat der gelehrte Gcschichtfor- 
scher Hr. Bcinh. Siarck zu St. Emmeram das zwi- 
schen Hrgt'Dsbtitg und Kampfniuhl an der Land- 
Strasse gelegene imniscbe I'nstimi zu untersuchen 
angefangen, und vei schieden« Urnen, Ciraeraria, Os» 



saii«, Lampen, Hansgeräthe, Münzen von Antoninus 
Pins entdeckt. 

De«>Pa!hm von Bi-cra zu Mailand ist tum köo. 
Paltast der Wissenschaften und schonen Künste er- 
hoben wbi'don. Jährlich werdtn darin die vorzug- 
lich»ten Kuustprodukte des Kort. Italien mit Preisen 
gekiTmt. 

Der König von Westphalen hat eine officicllp 
deutsche Uebtrsetrung vom Codex Napoleon zu ver- 
fertigen befohlen und die Leitung dieser Arbeit den 
Staauiäiben , Herren von (Boitin t und Dr. Leist 
übertragen. Die Uebe's>;tzung wird binnen zwejj 
Monatcu erscheLieti und nur sie darf in den Ge- 
richtshöfen angefühlt und im Königreiche verkauft 
werden. Es weiden mehrere Ausgaben besorgt, 
auch eine in 4. und 8- mit französisch- deutschen 
Text und der lateinischen Ueberjetzng für Italien. 

Am 6. Februar stattete die physikal. und ma- 
thematische Classe des Nat. Inst, au Paris dem Kaiser 
Kapoleon den aubefohliieti Beliebt (Iber die Fortschritt 
der matliem. u. phyaik. Wissenschaften und Künste tu 
Fiankrcich seit i?Ö9 zwey Reden, welche von 
den Den en Delatubre und Cuvier gehalten wurden, 
ab. Am ig. stattete die Cl. der Geschichte u. alten 
Literatur des Xat. last, »inen ähnlichen Bericht von 
den Fortschritten und dem Zustande der Wissen- 
schaften dieser Classe ab durch den beständigen Se- 
cretar derselben , Hrn. Darier. Uebrigeua waren 
diese Belichte nur Atiscflge ans den grössern Auf* 
tauen, welche schriftlich abergeben worden sind. 



Chronik der Universität f Wittenberg. 

Zur Feyer dt» Reform. Festes hielt der 
Theol. , Hr. Weber aus Wittenberg, am ». Nov. 
1807. eine Rede: De vi, quam syuiboüca circum- 
scriptio libertatis rcligioiieni chiislianam docendi ad 
liberuitem credendi habest. 

Zu dieser Fcyerlichkeit lud der Prof. Eloej.» 
Hr. Jbol. Henric'i, im Namen des Rect. Msgn., 
des Hin. Hofr. Leon hai d'i , und des Pioiectors 
Hrn. IIGAtscss. Tief. O. Dr. P f o t c n h a tt er , ein 
mit dem Progr. : Disceptata cjuaestio: quibus roodis 
militibus in pugna vulncraiis «uccurrerint Komani, 
Coninicnt. II. in 4. 

Am 8- Not\ starb der Priratdocetit der Merti- 
cin, Hr. l.ic. Frenzel, in der gelehrten Welt 
durch seine Schrift Aber Thicrarsncykund« be- 
kannt. 

Durch «llergn. Rescript vom 4. N«v, 1807. 
wurde der bisherige «usserord. Beyahser der hie«, 

(»*) 
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Jur. Fakultät, Hr. Dr. Paul Cpli. Glob Andrea«, 
iura ordentl. beysitzer desselben CoUegii er- 
nannt. 

, Durch allerhöchstes Rescript vorn *o. Nov. 
ist dem Hin. Prof. D. Seiler die ordentlich« 
Professur der Anatomie u. Physich ertheik 
worden. Zugleich «i hielt «r eine jihrl. Penaion 
von 1 5» Rtulr., weil er einen ehrenvollen Ruf auf 
die Univ. Charkow, im lüdt Ruisland , abgelehnt 
hau«, wohin er ab Rum. Kail. Ilofraih n. ordentL 
Piof. der Anat. und l'hysiol., mit 2000 Rub. jabrl. 
Geh.ilu. freyer Wohnung, 500 Duc. Reisegeld ' und 
den übrigen Voilheittn, weiche einem ©id. Prot 
auf den rues. L'uivv. bewilligt sied, berufen wor- 
den war. — Auch wurde demaelben durch ein 
llltili. Rescr. unter demselben dau» noch di« Auf- 
sicht i'iber di« anatoni. Präparate mid das Theatrum 
anatomicum — mit der damit verbundene» Penaion 
von 50 Rthlr. jährlich — Sbei tragen. 

Eben so wurde durch allerhöcltstes Reacr. vom 
So. Nov. der bisher, ausiercrdentl. Prof. der Na- 
taitgescli. und Botanik, Hr. Dr. Erdmann, tum 
Substitute» de« Hrn. Hofr. Dr. Leonhard! 
in der ordentl. Professur der Pathologie uud The- 
rapie ernannt. 

Durch allerhöchstes Rescript vom 4. Dee. ward 
die üueiimiaiisoli« Einrichtung des Convicts — 
«ach welcher den Couvict »listen statt der Natuial- 
a;..:jMUig, «.in O eld a cj u i v al e n s wöchentlich 
ausgezahlt wird — genehmigt. 

Di« WolframsJbrhVhe ?riftuiigsred« hielt d«r 
Said, der Theol. Hr. Cbph. Hiasuer. aus Berga 
yn IVjiu»! Äil tischen Kreise. 

Zu dieser FeyeTÜchkeit schrieb, im Namen 
des Reetors und Prorect. der Univ. Hr. Prot Hen- 
ri ei ei« Progr. Disceptat» quaeatio: cjuibus modis 
anilitibu» in pugna vumeratis mecurrerin» Hoanani. 
Comment. Hf. 

Die M«rschalliseh« Gedüchtnissrede hielt Herr 
Karl Adolph Pörner aus Meissen. — Zu dieses 
Teyerlichkrit erschien ein Progr. vom Ilm. Prof. 
H e 11 j i c i, als Fortsetzung, Comment. IV. 

Am 6. Jau. iS°8 erschienen, wie gewöhnlich : 
fnclyrae Virebergensis Acad. Monuments publica, 
sive Cnnspecms Dissertatt. , Pros;ramroacum A. R. Sv 
»goT »'»• »bnlia publicii Acadi, Vitcb. propositorum. 
Access «ronr nonsiu«' Doctorum , I.iceuti.itorum et Ma- 
f^iaSTi M av ei'dem auno ibi renunciitornni ; opera et 
euialoanii. Godjfr. Ermelii etCarol. Albr. Pocoari,. 

Acad. Vi • b> ftlisi. Puhl-, congeaca Viteb. lit. Graes»- 

lari. ; B»4. — Diese Mouumenta publica fangen mit 
dem ai kiiin.LehrerpertonaW an : 



In der theolog. Facnlr. sind 4 ordentl. Proff. : 
D. H eber, D. AitireA, D. SchUutner, D. TuMrnrr. 

In der juris i. Fac. sind 5 ordentl. Proff.: Appv 
R. n. Ordin. D.Hietand. HO Ass. D. Kindel, Hofr. 
D. Stuhl, HGAss. Dr. Pfotenhauer. HGAss. Dr. KU. •>. 
— Ein« ausaerord. jur. Piofess. bekleidet Hr. D. Schu- 
mann. (Aus dieser jurist. Faculr. ging der Hofr. Dr. 
Zacharia» als Prof. der R. nach Heidelberg ab.} 

In der medicin. Fac. sind 4 ordentl. Proff : Hofr. 
nnd LeibaritD.ieonAarJi in Dresden. D. Kletten, D. 
Seiler u. D. ErJmann (als Prof, Subst. des Hofr. Leon- 
hard»). .-_ (Dice« Fac. verlor im Jnli 1JJ07 den Prof. 
D. Vogt durch den Tod.) 

In der philosoph. Fac. sind 11 ord. Proff. r 
Schröck}, (Historiarum), Anton (Oiiei.talinm). SchmlJL 
(Moral, et Ciuilium). Aumann (Carrreralinm), Henrich 
(Eloquentiae), Langguth (Pbvsiees), Klotuch (Po«, 
•eo«). Grcbnann (J.ogices et Metaphyiices) , Raab* 
(liug. gtaecae;, SteinhAuter (Mailteseos) u. Politi (lur. 
natura« ac gentiam). 

In der juiist. Facult. sind 2 ordentl. Beysitrer: 
BOrgtrm. D. Franko und D. Andrer,, und 3 ausser, 
©»dend.: D. Sihumann und D. Grundler. 

Die philo4oj,b. Fac. hat 5 Adjnncie. 3 ordentl., 
Dzondi und lUubner, und 5 Adj. oidin. bonor. : 
Dtae. M. // UH J rr> n e «. M. Beyer u. Conr. M. Lobeck. 

l'uivers. Bibliothekare sind die beyden Adjuucter 
De. Diondi und Conrect. M. Lobeck. 

Ausser diesen feben in Wittenberg *i Doctore» 
derRerhte (iLaut.fr, Hennig, Menken, Chladni, Ober, 
kämpf, Gtu~k, Junguirth, Müller, Teescher, Pfotelf 
hauer, Zacharia)-, 6 Doctoien der Meuicin (Georg!, 
Schweikert, Gfeieeke, Ottitio. Dz'ondi, A'ÜWi); 3 Li- 
eentiaten der Rechte (Ifetike, Schlockwerdtr) ; und 
mobrare Candidatcn. 

Im Reiten gibt der Stallm. Stmrke, im Fechten 
nnd Voltigiren der Fcchtm. Döring , im Zeichnen der 
Zeichuungtm. Motebatk Unt«rricht. (Di« Stell.n des 
frana. Sjuchmeisters uud des Tauxaneister» sind noch 
uubesetti.) 

In der juritt. FaculNt dirpatirten «ber These« 
unter dem Piüsidio des AppelUlionsr. D. Mietend 3 
{ScbUnkteerder, If ikUch, Koppe); unter dem Prtsidio 
des Hofr. ü. Sliibel a (Etclike, Schäfer); unter dem 
Prof. D. Schumann* {L'hlig, Tiltner); unter dem D. 
Grundier 2 {Pl'erthtr, Schreck). Im Gänsen 9. 

Die medic. Facnltit creme 5 Doctoien der Me- 
dkin und Chirtugie (o*ifii*rK* r Grapt, Hulzm„tler, 
Sageharn , Zöllner), 

Die philos. Facnlut ernannte 27 tu Doctoren des 
PhüosoDhie und Magistern der heyen Künste (12 nrv 
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•er dem Deeanate de» Prof. Astmamt, 15 anteir dem Prof. D. Seiler Junu ein Progr. ein; de 

Decanate dei l'iof. JItnrirr, die sJinuul. in dem vor- per aracnieniii, observ. «tut». »6 S. 4. 
£l,r In,, ß] .• erwihtst sind. I» der pkilosoph Ära 8 . J«,. WUJ( ], «i dr Prot D . Erdm.n» 

•vT/l^W MU * J "' " d ^ ttUU0 " ' T ° m Ad,> P *° f ' <W». S-bit, im GoasiK. .k,d«n. reeif in. 



Programme erschienen: 6 vonD. ff -'eher: am 
D. AVtii./j ; . von D. Miel. mer; 1 von Am. 1). Mien ; 
2 von D. KUtUn; 1 voi» Atsmanm 1 4 von Henriei; 
* von iMR-iguth; 4 Festgedichte vou Klottuh. — 
Äusserem l.ess ßiof. D. S<hmid iwey akademische 



J«hr igoJJ. 

Am 4. J« n . ertkeTTte die meiKcin. Fac. dem 
Hrn. C«i>d. Christ, Ludw. Nitz ich, Ehrenmkgl. 
der I.eip*. oton. Sac. , die roedicin. Doetorwui de, 
Aachdcm er siue Praes. seine Disp. De respiratione 
miini.linni, <;5 S. 4. (Vileb. in bibliop. Zimmer. 
wuini.no) vertheidigt hatte. — Hr. Dr. Nitsscli 
Ward am 3. Sept. i7j> 3 tu Pcnch« (in der Nah« 



Hebräisches Elementare» 
t i (die exeger. Vörie*, flbt 
toi.) Syrisch • chul~ 
it. der». — Abulf** 



Lcipxig, in der Diöce* Giimn.a) geboren, wo 
»ein Vater, Hr. GSuperint. Ptof.Ord. D. Nitz ach, 
danuU HMtor war. Im Wittenberg- geuots er ftber 
5 Jahre die Uiturweisuug de« jetzigen Pa»l. M. Schenk 
in K.,ip pe ladorf in. den alten Sprachen. Schon da- 
mals umsehloss er da« Studium, der NaturgescJr, 
»ach Linne mit hohem Iiuciesse, welch«* durch 
die genauere Verbindung mit den beyden Erd- 
snann, dem Altem, dem jettigen Stadiphytiku* in 
Dresden, und dem Jüngern, dem Prot der Medici* 
«uf das. Univ., sehr befördert wurde. Zugleich 
Wehte er das Wittenb. Lyceum, und genoss den 
ünterticht des Adj. nnd Rect. Beyer und des da- 
soaJ. Conrett. Grifse ein Jahr. Im f. ,796 ging 
«r aul Ja» blr.bende Gymnasium «u Gotha, wo er in 
du Ihm» des Kirchrnr. u. DiVeet. Döring kam. Im 
J. i£oo becog er die L'tiiv. Wittenberg unter Böh- 
mers r.ectotaie, wo er aber im ersten Juhre sich 
h.upirfchfteh der Philosophie, Geschieh», Physik, 
Philologie und der Erlernung der spw,., dtn. und 
hollind. Sprache widmete, wobey er von Ebert, 
Assmauu n. Chladui mit Buchau unteistütxt 
Wurde. Am 2 t. Dcc. 1504 bestand er ehrenvoll das 
Candidaten . Exxmen , worauf er Vorlesungen über 
die Gescli. der Medicin und Zoologie auf unsrei Univ. 
hielt. Ausserdem machte er sich der liierär. Weh 
durch Bey trage /„ fogt's Magazin für den neue- 
»tmt Zustand der Naturkunde, un.l za Eiliaifs 
Georgia bekannt-. Bald bar d.» Publikum ein Werk 
über nie r.cjpir.itio;isorgaue <Iev insel.ten, als Resultat 
•einer die;, jilirigen Beschäftigung mit der Anatomie 
der Insektei], iu er warten. 

Z« dieser F.yerliclrkei, lud der »edic Dec.«Hr. \Zl 



Vorlesungen «uf der Universität Marburg 
iui Sommerhalbjahre i8oß. 

») Ilodegetische Anweisung mm zwecknr. 
Gebrauche der Univ. Jahre, öff. Dienst, u^ Freyt. 
Prof. Ttimemarm. 

a) Philologie. — 
»1—1». Pi«f. JJartmann 
das A. nnd If. T. bey der Ti 
duinclies Elemenare, 10 — 

da's Bciehr. von Aegypten erklärt öff. 1 — a.ders, ; 
Horners Odys.c« 3 _ 4 . p roC Crede; Herodots 
Gesch. 4_ 5 . J rof. liommet; die AimaJen de* T*V 
«/«.,• von ii~ij. Prof. Crede; Sallusf Catilina 
und *«guirka a_ 3 . p r . Rommel; Cicero de natura 
Deon.m dritte, Buch und de Divinatione a — 3. Prof. 
Teunemaiiu ; Anf.ng.p. d c t frauz. Sprach« üffentl.: 
roltaire'.t J/euriade 10—1 1. verbunden mit Dar- 
stelini.g der frnnr.. Poetik; Erkl ir. der Germani»nie» r 
verbanden ..i, S.yl.,bu..gen 2-3. Pr. de Beavclair. 

Franzos. Privautundeir die. Leetoren Seuault u. 
„ ;ie An '»"gigr. der italiün. Spincne 3 — 4. 

Pi ot de liemuclair. 



Untversalgenehichte n, 
f fachler ; Darstellung; 
•■•g uud der Verwaltung 



5) Geschichte. — 
«. Grundrisse 4—5. Cons. 
der Gr unH macht, um' Verla: 

des rt»»i. Keichs ron der Erbauung Roms bis «rf }n- 
adnran 10-11. Prof. lionmteL — Die Geschieht« 
Teutschlands verb. mit einem Etaminatorio 1 1 -- H 
Prof. Robert. — Kciier« Kirchen gesch. n. seinv 
I «hrb. 7 — 3 CR. Mitnscher. — Linlcit. iur atlg, 
Gesch. der Literatur off. Mont. u. Donnerst. Ah. 
6 ~ 'f' ~ All g«m. Gesch. der Liter. Cultur der 
altern uud nrinlcrn Zeit 8—9 s. Handb. CR. 
Ff 'achler. — Länderkunde o. Fabrt 8 — 9 Prof. 
ae Beauela-r. — Übersicht, nnd Beschreibung d« 
Völker des Caucaxus öff. Son.a6. r. — is. Prof. 
Rommel — die wich.ig.ten Artikel au* den röm. 
Altert humeru öff. 3—3. Pr. Crede. 

4) Philosophie — Geschichte der »Item und 
neuem Philo o/di/e n. Socher 6 — 7 Prof. Tenne- 
mann. — Empir. Psychologie n. Kirs.wetief rx 
— i s. ders. - Logik n.it e. Ux.iminraorium dardb«* 
»ach Kiescwei.er 9~«o. die I'.olT. Z?«rrt,/^ n. Tenm- 
mann- „ael. Fs«m Prof. Creiner. — Metaphysik 
8—9 Ir. Bcrmg. _ Xaturtecht nach Gro, ran 
»»—.». Ethik u. Dicuu» von 4-5. Pr. Cr«//j*r. 
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Aesthetih von 5—6. Superint. Justi.— Allgemeine 
'lliek>vif du uffcntl. Beiediamkeit von 11 — 12. Prof. 
Rommel — Di^pntatorium ("bei all« Theile der 
Philosophie off. Piof. Bering . wekher »ich auch zu 
einem sokrat. Vortrage der Lehren der mural, Reli- 
gion in einem Privs-.is». eilieiet. 

5) Mathematik. — Heine Elementarma- 
thematik von lo—ii, die mechanischen Wi»»en- 
»cbaften von 9—10. die bürgerliche Baukunst von 

x , 1= ; Anleitung »11 astronom. Rechnungen off. 

1 — 2. Piof. 

6) Naturkunde. — Experimentalphysik 
3—4 Pr. flatiJJ; Chemie Pr. /Vnrzcr; Natur- 
gesch. des Menscfieit 7 — 8 Mittw. , in d S.>nn»b. 
6ff. Pr. Bus eh ', Botanik n. ». I.cl.ib. i>— ia. 
verbünd, mit boten. Spauiei gingen Hofr. Merrem ; 
in einer noch tu britimmend •» Stunde Dr. Brau- 
mann : Mineralogie 7 — 8 Vt. VUmatm d. J. 
— die d/M<er;t.u. »imct« Kennzeichen der Salze 

10 — 11 off. Jcrj. 

7) Staat ui<\en\-chaft. — Ijtndivirth- 
jchaftsti iuciiichaft n. IV ■fi.it.snn 6 — 7; //c«r/- 
hingsnissemchnjt n. Jim« ö — 9 1,ofr - Merrem; 
Parstwinen chaft 4—5 P'- — Berghau 

11 — 12, Pcobirkuntt und Hüttenkunde a — 3 P»> 
Ullmann a. l. — üerichtl. strzneyniueuschajt 
4 _ 5 OMo[r. Michaelis-, medicin. lUiieyu—n 
Pr. Busch. 

8) Theologie. — Einleitung in »ärnmtU theol. 
Wmentebafien 4—5 P'- Zimmermann: — exeget. 
Vorlesungen über das A. T. ; Fo.u. der EiUir. d. 
Pialmeu, "nd nach deicn Brendit:uii£ da» B. 7/t<i» 
oder einige A/. Propheten 2—5 m» einem Examina!. 
Viimu. Amoldi; — Jesaias Tun 2—5 Piuf. Holt- 
mann; — Ihilaknk 1 — 2 »ff- Siperint. /l/jf/'; — 
Exeget. Voil«. nbcv das N. T. ; Evattg. Johannis 
von 10 — 1 I mit o- Exiininat. Prim. Jrnoldi. — 
Die Briefe Pauli »n die Cor. 10 — 11 S.ip. Jinti. — 
Glanleuslehre von 9— 10 und 11 — 12, verbinden 
mit einem Examinator. Prof. Zimmermann ; — 
Christi. Sittenlehre von S— 9. v erb. mit e.Ex.rn in. 
CH. M.un\clur ; Katcchetik und Pädagogik von 

3 4 derselbe. — Zu Privaiisiimi» in der 'lhcol. 

«■bietet sich Pr. Zimmermann. 

9) Jurinprudenz. — Gesch. de» röm. und 
Kanon. IWclit» n. Selchow, i.ft. Mont. 11. Donneitt. 

a 5 p r . Blicher. — Die Institutionen o. Hcincc» 

e ; 114 g ^ i',. Weis. — Pandekten*. Böhmer mit 

den Abweichungen de» Gesetzbuch» Napoleon» von 
9.-10 «1. 2- 5 \ n-ecantl. Erxlcben ; da» Sutern de» 
Pandekten n. 1. Leitf. veib. mit e. Examinator. Dr. 
Bucher. — Die Lehre vou der Dieiutbarkeit und 
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dem Pfandrecht 5 — *» olT. VC. Elxleben ; die Lehre 
von i rr /"i/f itllilhchaft n>c!i >m«. K. und den» 
Codex .\apol<um, 6 — 7. Pr. .'/'eis. — Die 7/i/e- 
ttat luceessiou nach Anlei;. d«» 1. Tit. im "ten B. 
de» Code N»p. o.'l. Dr. Binder. — Die Literatur 
da Ciuilitelits Jim*, n^uli 7 — <J IV. //'eis. 
Die Giuiid,atze ilei J/i rntrhent ik de» Ci ilrtehis ver- 
bunden mit un'liidl. '.ud sc'.nfil. l'c'jiuii:i-n. van 5 — 6 
oder 6 — 7 l>>. Bücher, r.tain-i atoiia iio.r Ja» röm. 
l'.icht IV. /f eis. — katiint. und protest. liir- 
eheurecht «. lli<lunir 1.1 — 11 Pr. lincher; oa» Aa- 
/A<>/. Hit ehenri cht mit IUici.»iclit ml da» augvkiiu« 
dig;>-' pxlrul C-iicoidai i. i Di-niscliland, Pr. Midier. 
Das generelle deutelte Piivniiecht, mit Kucktiehi auf 
die nenoatt n Veiän<ici ungen , 11. H niid«, 7— 8 ; die 
jpe c irtlen Piiraireclue, Luhes. Handlung»- Wechiel- 
und Car. einlirrlit. 8—9- — Eine System. DarsteU 
hing der cigeutl. Grundsätze u. Bestimmungen 
des Code Aupol. in Beziehung auf da« Ptivatrechr, 
Mitiw. und ^oiiiiab. 5—9., da» Bergrecht 9onnab. 
it — ia. IV. Bauer ; das /f'cchsclrccht, mit bc«. 
Beziehung auf die neue fianzOt. Wechselordnung, ö(F. 
Minw. 1-2 Dr. Ulrich: da« Jjehnreeht n. Buh. 
m er 3 — 4, vcib. mit e. Examinator, darüber Dienst, 
und Donnerst. 4 — 5. Pr. Jiobert von 11 — 12. Dr. 
Lirich; das Ct iiniualrecht nach Meuter 10 — 11. 
Pr. Bauer die Lehre von den Klagen n. Ünluner 
10 — ti. Pr. Bucher und n. Itlenken. Pr. //ein, den 
bürgert. Prvcess mit Kiicksiclu auf die Abweichungen 
der neuesten Gesetzgebung 3— 4. Dr. Ulriclu Anleit. 
zur juiisiischen Praxi«, Mont. Mittw. und Freyl. 4~ 5« 
Pr. Robert. Examiiu>ti»ia Pr. Bauer, zu Privati»*. 
erbietet »ich Dr. Bucher. 

10) Medicin. Encyklopädie u. Methodologie 
uebst einer l inlriiung in di« medicin. Literatur n- 
». Ciundr.» e Mont. und Donnerst. 9--10. Pr. C01C 
radi, patho^og. Anatomie 10-11. Knochen - und 
Bullderlehre 2-3. Pr. ClUifauu d. j. . die Kuor 
chcnlehre tiet Ilamthieie 7 -- 1 2. IV. Busch, Phv»iu> 
logiea—3. Pr. Couradi, Allgem. und lexoi.d. 
Pathol..\~$- der*, die spccicllc Pathologie und 
The apie iil\. äternberg , nber die Geisteskrank- 
heitcil tmil tlite ll<il:.!t Miuw. und Sonnab. 9 — 10, 
Jhaletik L»icust. und l ieyt. 5-5. Pr. Couradi. 
Chirurgie 7 ■• 9. DHU. Michaelis, Raudageu- 
und Maschinenlehre in Veibiuduug mit Uebungea 
am Phantom IV. L II manu d. j. Kxaininatoiium enu 
weder Tiber die Anatomie o<!cr Chiiuigie ■ 1 — - 1 2. 
ütfentl. der». Theuiic und Praxi» der Geburlshulfe 
10—12. l'.xaniiuat. über Gtbuushulio Miitw. und 
S.niiuS. id-i l.i.flciul. Pr. Stein, .Ii zneymit tellchre, 
allgem. T terapie und Heceptschiei/ukuiixt 3 — 9. 
Pr. Busch. Ai-zneymitlrl lehre nach «. Gnuidiis» 
von ll. fr. //'nrzer, lliarmacie v, 3-4. 

die Lehre von den Giften oftentl. Miuw. u. Sou. 
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»nb. > - s ders. desgl. in einer noch r.u 
den Stoudo Dr. Braumann, da» mtdirinuche Kli- 
nikum öiTemi. HK. Stembcrg , Chirurg. Klini- 
kum Cfferjtl. Miuvr. und Sunnab. 9—10. OUR. 



willer vom festen Lande »ich 
urd seine Kichtung gegen die Baltischen Inseln 
ninimi. D»f» dieser ersten AuAe mehrere und kräf- 
tigere nackfolgen. Kann man vtohl erwarten. 



B nchhSnd) er - Anzeigen. 

Im Bartau der AutlAndtr in London 
i»t erschienen 
und »ttf dem feiten Lande nun in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 
Brandraketen. 
Ein Feuerwerk für Engländer. 
In zwanglosen Heften. 
ErsUs Heft. 
Mit einem Kupfer. 
Prell» »6 gr. 
Inhalt. 

») Der Graf von Iiverpool, die Triebfeder aller Be- 
wegungen del engl, geheimen Cabinet». 

a) Der Prinz Ton Wal Ii» and die Mt». Fitzberbert. 

5j Der Herzog von York, Generalissimus der eng- 
lischen Landmacht. 

4.) Geld >•« der Abgott der Englander. 

5) Die Engländer als Kanfleute betrachtet. 

6) Kennuii.se. welche die Englinder ron Teulsch- 

laud haben. 

7) Charakter i»tik der britischen Regierung, 
ß) Die englischen Criminalgeaetze. 

9) Falsche Eide find in Englapd sehr hllufig. 

»0) Sclijndliehe Mißhandlung mehrerer Engländer in 

einem Gcfsngnifse. 
1 ,) Sonderbare Ministerialclubbs in Englaud. 
, ft ) Was hal die engli^he Politik für ein Ziel? 
13) Ueber die SetlitJischaft der EugUudcr. 
»4) Die OppositLJU in» engl. Parlamente. 
»5) Die Engender in Ostindien. 
s6j Der geistliche Heu uro Scheidewege. (Mit einer 

Abbildung.) 

»7) Der Suaisirkrei.lT der «uswinigen Angelegenhei- 
ten, Hr.Canuing. 
4 g) Wie behandeln die Engländer Irland ? 

Man wird durch diese Erscheinung mit Vergnü- 
gen bemerken, dafs das lueraiisck- politische Unge- 



Jnhaltsa n zeige 
von 

Vogt», N. , europäischen Staatsrclationen , eilften 
Bandes erste» lieft , Frankfurt am M. in der All- 
dicuLadlcll Buchhandlung. 

I. Der Seekrieg. Forrsetxnng. 

II. Ueber Macchiavclli und Guichardini. 

III. In wie weit kunnen die Juden noch eine Ne- 
tton genennt werden? 

IV. Ueber den Gei*t de» briuischen Parlemejns. 

V. Die Glnaepredigcr. 



Bekanntmachung, 
die 

der N. Thcol. 



Ermuntert durch den unzweideutigen Berfall 
des Publicum* t machen die Miuibeiter und Heraus- 
gebere» »ich zur angelegentliehsten Pflicht, den billi- 
gen Erwartungen dtatelbeu auch ferner zu entsprechen. 
Von allen wichtigeren und interessanter, theologi- 
schen Schriften wird bald, vollständig und ui.ji.n- 
theyuch Bericht erstattet. Die theologischen Keh- 
richten werden »ich nach wie vor durch Mannichfil- 
tigkett, Vielseitigkeit, Freyniütbigkeit empfehlen. 
Dadurch , daa» mehrere der achuingswurdigticn und 
berühmtesten katholischen Gelehrten seit HJo - ? den» 
Institute beygerreten sind, und dasselbe mit tielf- 
lichen Be) trägen reichlich unterstützen , ist auch 
für die Bedarfnisse der kathol. Le»er gesorgt wor- 
den. — Die Hefte fnrjanuar und Februar »808 
•ind ausgegeben : unter andern sind darin receusii t : 
Schott Nov. Test am. nova veiäinne Imina illu- 
»traturo; Co heu 's moigenländische Pfl.iui.cn auf 
nördlichem Hoden; I.oiTlers Maga/.in Bd. 3. St. tt. 
Beaufort Rrpot.sa » l a lettre de Mr. l'aichiveque 
de Besku^.on , nebst der deutschen Uobersetzitiig ; 
Schwarael über die Koth wendigkeit der kathol. 
Kirchenversammlungen ; W agner tentameu uovae 
inlcrpretalionis Ps. 22, 30.; 1 Petr. 3. 13.; Jung'» 
Verthcidigmig gegen die schweron Hesriufdigungen 
einiger Journalisten; Picdigteu vo.i IMtssig, E\- 
lert. Hartog, lief», K ei n Ii ai d , Ii i t> b ec k 
und Hanstcin, Stolz, Wichen u. m. a. 



Digitized by Google 



iyt 

DbN.cUTicl.tfn berieften vorzüglich B.deV 
naiver Schweiz etc.. enthalt«» Notizen rcn. Hm- 
F a»»H hick.busch. «ine, Auf-» reu Lot," 
tlch f'Ur IHob 59. .6-*» und .in« M«gt t«- 
Lichter im«*«« Ncoigkcitcn und B.rnerk.mg.»- 

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen 
.«ll.mcen »»s dU rW'conin.is*iou h,bcn Hn J - *" 

ReicbstW« in Gold. 

* Febnmr ig »8- 
Expedition der ÜuoL Amwlen. 
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H. W. ReMo;.f, Ft.. M Wolf, J. C. TCippoM, J. A. 
Sckncidtr, C. F. Riuk ti. «n. a. 



Abhandlung. Ideeti Aber die Cuuairedesi 
bey TriMimjf««, Tanfei; Einsegniroften der Wöch- 
nerinnen. Von dein Prediger Schütz in Kottbtt«. 
.(Foitaeuung.) 

Stendal im Febr. »803. 

f ranzen und Grösse. 



bürg ^ eucU»—» » nd « * lLen BueMl " tt 
gen für 6 gu. $ch^wt « »ab««: 

ü*J#r 'yf e t' euche das Aindvich xu ret- 

Arzt »« Schönebeck. 

„ «f c....r welcher den Oekonomcn dnfcli 
D , W h U ^ber dTetcbafpocken .1. denkender 
„ine Schnlt über «ue „^ah.ft bekannt i«. 
W *t»d erfahrner Am vorige 

.in der Ein eiuwg wohl mit Kecbe, aie na 
"* ..achc «»He «cU »»«.er Gegend. «« uu.cr 
viehteucbc » und ^ ^ den ,«tt»gen 

E,eud I0rtdiiucr »d.n TruppcnzOg*» nicht 

Z "Tü \i« durch Sperren od*r .nder. bisher an- 
•° Ä S; WiS ebzuWtcn. Die gewohuuchen po- 
weudbar« wi k u ,„ „r.ageu uns o.e.m.1 

ihre Lheu>te. A-n.e> wohlfeile Sicher- 



Yoo den 

i-,„,Ue.i»ch-k.ni»chcr. Blattern . her.ii.ge- 

geben von • *f* *» , . durch alle 

8 Q„.ualh«ft «sehten«» und für .a gr. durch 



l » U a 1 t. 

H„*nswuen ron Predigten von J. F. K. Hille, 

F. W.J«..«. H-J- L.A j. rh . Tiefurt. C 

G. WWkcA, C. G. Michaeli». O. F. W. üoucher. 



G. A. von Halem'* kleine iiiloritche Schiiften. §. 
Müuuer, Pr. Waldcck. 1803. 1 Thlr. 16 gT. 

Von einem Schriftsteller, dem wir eine „OUUn- 
burgiiih» OftMchu" und ein Leben „ Triers des 
Gronen" Werke, die die allgemein« Stimme tie% 
Publicum! und der Klink klauueh nennt, verdan- 
ken, llut sich nicJus Andcic» «Ii etw»i Vorbildliche« 
in einem Fach der 1 ilciatiir erwarten, zu welchen 
er feinen Dcruf (O glanreml dargethan hat. 

Die»« *o »ben eiachienene Sammlung Meiner 
historischer Auftaue wird daher gewiss und um so 
mehr den verdientet! Beytall Anden, da der berülnut« 
Hr. Veif. — wie arme kl.ii.en proeaisclirii und j>oe- 
tiicjieo Schriften beweisen ( dereu 4 ( er HanU g. ^eu- 
Wattige Saiumlui'g an leich n^it ausmacht) mii Jen» 
T.'lent Jet Historikers, das de« angenehmen Erüh- 
1« » verbindet, und also mit Hache den Namen de« 
dentachrn Voltaire veidien«, den ihm eii^r «einer 
Bicensenten unlängst beylegu. Die daiin enthalte- 
nen Aulsaue werden die Ge»chichi*l>>rachar sowohl 
als jeden gebildeten Leser gleich stark uiterestiren, 
und ihuen zu einer eben 1.1 uiltslichcn und unter- 
richtütiden , als 



Von meiner dritten Auflage der Erdbetchrei- 
Inng des Königreich» Sachsen ist der ueoente 
Theil erschienen, welcher, der' stärkeru Bogenzahl 
viegsn, im Prinuineiatiouspr, 16 gr. im Ladenpr, 
90 gr. kostet. Alle 7 Tlirile betragen im Prjumpr. 
4 Thlr. , im l adenpr. 5Tlilr. 4 gT. L"er P»»n uinpr. 
gilt nur bey mir aeibat, wo auch gebundene Exem- 
plare für 5 Thlr. zu haben sind. Von 



Handbuch der Erdbeschieibung Sachsens erscheint 
diesen Sommer die ate Aullage von obigem giosscrn 
V\«rke aber der gte Theil gegen Michaelis. Mit dem 
ioteu Theil, der Waiscluu, nebst r.egiatcr und Ver- 
besseruugeu zn allen Tlieileu entliahcu soll, wird da« 
Ganze gesclilo.ien. Die llauptenmm. hat llr. i'.uclih. 
Barth in Leipzig. Diesden im Apiil igo«. 

Ii. A. Engelhardt. 
Zwinger -Allee in Drobischeiu Hause. 
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NEUES ALLGEMEINE« 

IN TELLIGENZBLATT 

FÜR 

L I T E R A T U R ü N D K V N S T 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG -GEHÖAENJU. 

13- S t ti c i 

• 

• • - ■ "~ ^ 1 " -~ ■ 

Sonnabends, den ß6. JJför* aQo^. 



Zusatz zu den literar. Notizen von Persins 
in der Zieeybrücker Ausgabe, und in diesem 
Int all. ML vor. J. St. o$. und 50. 

Von 4« C.Mirboi,i»Aen Augabe dee fem»« P» 
rU. II. Drouart 161 5. 8- Mb« icb auf -der Rathe- 
bibl. in Leipzig »wey Exemplare, die «ich dadurch 
ttaterchiedeu . d»*# der Titel dee einen neeh Har- 
laeum den Zutatz Senatus Principe™, und daranier 
eine Vignette katte; »uf dem Titel dee andern aber 
fehlte nickt nur dieeer Zueeu, eondern ee wer anefa 
*uu der Vignette ein Wappen cn leben, üebrigeoe 
•limmten beyde von Seit« tu Seite mit einander 
ttberein. 

In Sörth. Fontii Opp. Ttd. i6»t. ib. kn- 
iet renn auMer dem Pertine und der Explanatio in 
Pertiurn von S. 09 — £56. auch FoHtÜ Tadeua, 
«1 de loci» Penianie. von 8. 6 -«8- 



Uobereetsungen . a) 

1) De» Com. Silvejtri da Roingo Uebenetzung 
itt zu Von. 1758 in 8- wieder aufgelegt worden. 

3) Ein« neuo Jieierte JSd- jtureL Lorano, Veru 
xjso. J8- 

8. von Blankenburg Zus. zum 6nhe 
S. it. «. 

Uebei'*e«urgen, b) FranzütLiche. 

1) von Abel Foulon. Per. 1544. ia. Die Zioey- 

briieker Editoren «etzen d 

du J. 1514. CO 
a) _ Öh/L Durand, P»r. t575- 8- 

3) _ JViV. /r Sw«/r. Par. 1603. ia. 

4) — Gefrier. Loyton. »658- ** 



6) — Dreux JDurodier .*« « . „ 
<n>d in Pro«. ' ' ^ *' * 

^/T" <mÄe °" Bt<n (D * *• *0 P«. 

8) — &ii>. Per. »776. g. 

A. v. Blankenburg , ». «. o. 

Uebertetsungen . e ) Englüche. 
O Von Holydays üebereetzung fahren die Ztoev- 
Jrurfcr Editoren, und auch von Blankenburg 
»ur aAuagaben, von a6»6«nd 1673 .„. ^h 
vor roirt 



_ FUoeue bi. Saryeea. T^neuued int» 

Engluh by Barten Holyday. And „ow ncw l y 

fifth «1. Lond. P.«ted for tho Autbor. ,Ö S „. I2 . 
a) Von Drydene Ueber.. beben die Zmtybrü. 
Sher blo. die zwey Abgaben von ,697/ 

S'f 1 "! TVT"' L<U,d - l6 »3 Fol. und 
17*0. 8. Auch findet man tie im , 0 . Vol 
The Work» of , he Engli.U Po«, wita 
Eiogv.ptuc.1 a„d critie.l. by Sam. Johnson. 
{Lond ,778. 8 .) S.305-366. Die vor d« 
Juvenal stehende Dedicaiion, 8. io1 _ , jg A 
euch Ob« den Fer.i«. manch, Bemerkungen* „«. 

.1.0 wohl .„cb in dieeent Jahr. ^ wtt 



A.M*crdem fllixt von 
Ueberaetzungen an: 
5) von £e-tt«i. Land. «719. g. 

4) — /. Senhouse. . . » 75o . 8- 
(i3) 



*9> 

5) von Breitster. I-ond. »73»- 8- 

6) — Th. Sheridan (t »738 ) Land. »759. g- 
(iit nicht die erste Ausgabe) mit einem gans. gu- 
ten Ccmuie»tar. 

7) — 7Äe Neville. . - . »770. 8- (»n« not 
•Nachahmung.) ' 

8) — Edw. Burnaby Green 1779. 8- (M«l» 
Nachahmung, 1U Ucbersetzmig.) 

Di« Nachahmungen einzelner Satyren, übergehe 
ich hier. 

Uebertettungen r d) Deutsche. 
Tob J. A. IL Mühl. 17*3. 8- S- v. Blankenburg. 

Erlaurerungischriften. 

Diiiemtion» tur Perse, pur Mr. Stlis. Per. »784- 
8- von Blankenburg. 

L. 



JVer war Coriradus CTitndin? 

welchen Ey r eng rein iit Caul. testium- veritati» lo- 
cupletisa. Dilliag.' etc. 1565. 4. S. 192. nnier dem 
Jahre »530 anfnhrr, tu>d sagt, da*» et egregiuro 
da fida et vila clnistiana-ipeciznen ae Studium coro- 
plecteats, contra Ltttheri nuptias volitmen »crip- 
fttt aliaque iiign.ii »ni monimenta , eccltsiae l)ei 
pvofmure, reliouit (si tabula ~vcra est). Auf diese 
Anfrage im Neuen Lit. Ans. »8°7. Nr. 46. CoL 
736. weis« ick »w Keine entscheidende Antwort, 
tu g*b,en, Dans ich kenne keinen Schriftsteller 
dieses Namens, kein« Nachricht, keine Schrift von 
ihm; verinuth* aLer, da»*- der Dominikaner F. Conr. 
Kolli n entweder absichtlich, odor, welche* mir 
wahrscheinlicher ist, durch einen Druckfehler unter 
Cheudin versteckt liege. Bibl. Gesmro- Sanier. 
nennt jenen Dominiker Collin ; Erhard in Script. 
Ord. Praad. II. too, desgleichen Hartzheim ia 
Bibl. Colon ienei schreiben ihn Köllin'), und be- 
merken zugleich, da*» «ein Name auch in Chorar- 
dus Chiliu coiTurnpirt gefunden ward*. Dies« 
beyden letztem aber schreiben ihm ausser einigen 
andern Schriften auch xnr ») £j;iiluljinjii Lutlie- 
raui euersio-. Col. »£27. 4» pp- 4^4> und 



•) Dieselbe Verschiedenheit findet man auch in 
Panzert An. typ deren Index ihu noch über- 
dies» KohUn nennt. 



3) Aduerait» csnin«* Mart. Lutheri uuftUt, 
aduersaisejue «Ii» eiusmodi vek gentilibiis abnwiuabi- 
lia paradox» (entsetzlich!) opus noutim (da» mius 
doch was ganz rare* seyn !). Tub. 1530.8- p. 47g. 

Iit dem Jöehemcheet Gel. Lex. und in den 
Adelung sehen Supplementen dam fand Ich den 
Verfasser nirgend», weder unter C, noch unter K. 

L. 



Corrcspondenz - Nachrichten. 

Am 30. September »807 «Urb cu Gnitrow des 
Orpaniu an der dortigen Pfarrkirche, Johann Karl 
Christian Fischer, an einem Nerren rieber. Er 
war zu Leipzig am 13. October 1752 geboren. Seil* 
frfibeTcs Leben hat er selbst im 5. Stucke von Kop- 
Jie'/M jetzt lebendem gelehrt. Mecklenburg (»78 0 
beschrieben. Sein Vatcranam« war Hess, den 
«r durch die Begebenheiten aeines Lebens so. 
verändern veranlasset ward. Er war noch Geliert* 
Zuhörer, lebte voa» 1768 «ine Zeitlang in Znrich, 
wo er der Freatv Ucbaft der Toblertchen Familie. 
•« wie de* I'laiTer» Schinz zu Altstetten genos*. 
AI» er nachher einige Zeit zu Kaps* und iu Erfurt 
zugebracht hatte, veranlassten iha> Familienverhält- 
nis**, wegxugehen. Er begab sich nach Hamburg, 
henuie aber kau» UnUiaVommen- finden. Er hatte 
AJles. v«t»ehrt» w«s er mitgebracht haue, und thctlte, 
obgleich er schon a Tage hungerte, im Vertrauen 
auf die Vorsehung, aainen lernen Schilling einem 
ib» ansprechenden Armep am YTamd*beeke»Tkor mit, 
fand nun aber auch seine Hoflnung erfälli; dem» 
ein Mann, dem F. 's Vater ehemals Freundschaft er- 
wiesen hatte, brachte ihn auf eine Zeit unter. Daan< 
ging er , mit Empfehlungsschreiben, nach Lübeck. 
Er bstte die Aussicht, in der dortigen Gegend eiue 
Secrctarstclle zu erhalten. D» aber der,, dem m 
empfohlen war, im Verdachte einer zu genauen 
Verbindung mit Strucntee stand, »o rieth man Ff» 
srher'n, »eine Empfehlungs»chreiben niehr abzuge- 
ben. De reifte bey ihm der Entaehlnsr. von den 
ihn bisher noch ein V01 urlheil abgehalten harte, 
zum Theater zu gehen. Amberg' 3 Gesellschaft ging 
grade von Labeck nach Stralsund, md Fischer alt 
Theaterdichter mir. Er trat aber emb bald in ei- 
nige» Rollen auf. Thomas war sein Freund. Als 
Amberg scheiterte, widmete sich F. ein« Zeitlang 
dem Unterrichte der Jugend. Im Jahre i"?76 
schrieb er „ Briefe an meine Liefarn." Ali im J. 
»777 llgncr's treselhchafi i-tralsuuri bcurchte. ward 
er Mitglied der». Iben , bis sie nach einigen Jahren 
tu Güstrow au» »inender ging, wo Fiacher, der ,u- 



letzt ■Sie Hauptrollen, und viel« mit Verdientem 
BeyfaMe. gespielt baue, zurück blieb, »ich wieder 
dem Unterrichte iu der Musik und in andern F* 
ehern widmete, ein Jiigendtheater di>igirte, Cou- 



unternahm u. s. w. Da er ticb in jedes 
Fach werfen konnte und dabei unermudet war« 
Andern gefällig tu eeyn , so ward er bey der »cb- 
tungswürdigsten CUla« der Einwohner bald beliebt, 
wenn auch der Pöbel von Stand und Detikungtart 
•eine Vorurthcile nicht «qgleiek ablegte und ibo 
wegen der Verbindungen, in die er durch Werth 
und Tbatigkek kam. beneidete. 1734 «sielte er 
tu Rostock und Lübeck .einige Gastrollen und 
kebne dann nach Güstrow zurück. Bald nachher 
mustte er das Opfer einiger Familienzwiste wer- 
ben, so gering auch der Antbeil war, den <er dar» 
an hatte. Zu Srreli» ward ei gütig aufgenommen. 



..relus ward er gütig 
uhd nachher xurDirection du Theater« nach Schwe- 
rin berufen. Ueber dicae Pcriodo acinee Leben« 
habe ich Etwa« in der Geschichte der Schaubühne 
in Mecklenburg, im Mehlenburgischen Journale 
*8°6> gessgt. Da er daa WeTk nicht halten konn- 
te, legte er die Jjirection nieder. Seit dieser Zeit 
lebte er wieder in Güstrow, auf mancherley Weise 
nOulich geachlftig, vorzüglich aber und nicht oh- 
ne Erfolg thitig für die Aufnahme der Musik. 60 
viele Plan« «r in frühern Zeiten xunt Unten der 
Buhne mit «ich herum trug und zum Thcil aus- 
zufahren Anstalt machte (wovon unter andern die 
Ephenieridcn der Literatur und des Theatev* Be- 
weise enthalten), so w«r , wie es bey dem Gen- 

ie «eine* Schicksals begreiflich ist, jetzt sein Eifer 
afflr erkaltet, obgleich er den Werth des Theater« 
nicht verkannt«; und die Musik, besonders die ern- 
ster«, heilige , war reine Güttin. Er fühlt« sich da- 
in dem Aemtchen, das er endlich vor etlichen 



Er war «in Mann von äusserst gesundem Ver- 
stand« | von vielem Gefühle, von nicht gemeiner 
Erfahrung und Menschcnkenntniss, und ein sehr 
unterhaltender Gesellschafter. Er besass in Werken 
der schönen Literatur, der populären Philosophie 
u. ». f. eine grosse Belcseuheit. Seine Schriften, 
tmter denen ich hier nur noch die Predigten Jür 
Schauspieler , die Mecklenburgische Geisterge- 
schichte und die Mecklenburgischen Sagen 
der Vorzeit nenne, sind keine vollendete» Mei- 
sterwerke, aber sie sind, ungeeebtet mancher klei- 
nen Incoircctheit , Eigflssc ein«« achtungswflrdigea 
Gtmüths, die da» Herz ansprechen, un 



In meiner frühen Jugend ward er mein Freund, 
und , wie ich seinem Umgänge einen nicht u«bc- 



deute nie n Theil meiner Geürteshildrtng 
habe ich die beynalie dieyttig Jahre 
dung hindurch stets den 
erkannt. 



'S8 

. eo 

Verbin- 



UnTi 



Sie haben 



er mehr! 
Joh. Chr. Ft. 
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ftaizeburg. Am 50. 
«irte «ich hier, nach sin«. 
Jen entstandenen Idee, die bald bey MeWtt BeT 
fall fand, eine literarische Gesellschaft , deren 
Zweck ist, in ihnen wöchentlichen Zusamauenhün». 
teu durch Vorlesung eigener Abarbeitung««, durch 
Mitthoilung literarischer Merkwürdigkeiten, durch 
gelehrte Frager. . und Onterredmngen darüber, ich m 
unterhalten und fortzubilden, dann aber mach nach 
ahren Kräften in ihrem Kr.is« sind auf das grössere 
Publicum zu wirken. In dieser Hinsicht hat sie 
«eil dem Anfange diese« Jahres nicht nur. wom 
■der alles Gute gern und kräftig befördernde Herzog 
von Mecklenburg - Strelica sogleich gnadigste und 
aufmunternde EtJaubniss ertbeilte, ein Fürstlich 
Batzeburgisches Intelligenz -Blatt zu veran- 
stalten i«. welchem. .süsser den ge- 
wuhnhehen BekanntmaAungen. mancherley für ds. 
gemeine Leben brauchbare Notizen mitgetheilot 
werden, sondern gibt euch Batzeburgische lite- 
rarische Blätter heraus, welche, so viel man 
weiss, das gebildete Publicum des Kreises, dem sie 
bis jetzt bekannt geworden sind, für ein« Ilic ht 
unscltmachhafte Gehtesnahrung erklärt hat. In den 
ersten 8 Blauern finden sieh untet enderni Ein, 
Abhandlung über das Recht der eigenen Meinung, 
von Ramoerck; der Wetterprophet , von Bitss- 
MViirrn; Aphorismen Ober Probe and Poesie, von 
JDietZi Müssen die Protestanten von den Katholi- 
ken Toleranz lernen? von C.F.D.; über den 
Satyriker Racli«! von J,; die Wohlthatigkeif, nach 
dem Ftaneösiscken. von Beimhard; über Ideale 
und ihren Einfluss auf das Leben . von Drtueke- 
Gedichte von Reinhard, Namcerck, Dietz und 
A.i Anekdoten, Rathsei, Charaden u. s, vr. 

Von diesen Blattern so wohl. .1, von den 
Verhandinngen der Gesellschaft ist die Politik gins- 
lich ausgeschlossen. Um so lächerlicher ist die 
von einigeu Leuten, denen das Gute zuwider uud 
das Uneigennützige unbegreiflich ist, und die ds- 
bey ihr eigenes Ich für den Miuelpunct halten, 
um den sich all" 
los seyn solle, 
(•3) 
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gnng. da»* die Gesellschaft, die tob Allem, w« 
•ia thut, eichte verheimlich», politisch gefihrliehe 
Abtichtea habe. 

Güttingen. Hier m da» VerseichnUs der 
am 2. May anzufangenden Lectionen nnlanget er- 
schienen, vwe gew'VhnlieB, mit einer ~ 1 
V 01 rede vom Htm. G. J. K. Hey««. 



folgende 

„Tat einmal ei rr Volk durch den Glan« der Wii- 
•enachaften etleuohtet, ao i*l e* kaum möglich, data 
Füiateu und Könige dieselben nicht pflegen und 
schmücken, Haas aie nicht wunechen eollien ihren 
Ruhm und Glanz zu erhöh« , da sie einaehn, data 
nicht unr der Sehmuck für ihren eignen Ruhm 
«na ihre Grösse , aondern aelbat daa Denkmal der- 



Wenn^ dieses itf , warum aagen wir in dieaer 
ic Ii wankenden Ungewieaheil an lere» jetzigen Schick- 
sal» i Warum- furchten wir, ob e» beatehn ward« 
in ariner ursprünglichen Sicherheit und Word«? — 
•Ohne diu* können die Wissenschaften wader rich- 
tig betrieben werden, noch gedeihe»; denn wie 
tollten diejenigen, die aelbat von schmutziger 
„hnechtsarmuth gedrückt werden, Jünglingen , die 
durch Geburt und Talente gleich aulgezeichnet aind, 
Achtung und Liebe fflr die Wissenschaften einzu- 
.Jlössen int Sunde aeyn ? — 1 -eiset unt vielmehr 
mit Zirre. sieht auf die Weieheit und Billigkeit un- 
eeis gnädigsten Könige* veiirsun! Ja. lataet uns 
.Ruhe finden in der VeibeUeung, die schon bayro 
Anfang der Feidroge dea unbesiegten A(7/x>/f <>//, 
*di s glori eichsten Kaisera, gegeben wurde, und — 
wie di« Wttrde dioea groaaen Mannes — heilig 
und uugrschraahjert bewahrt werden wird; „nach 
■welcher Seine Majestät beschlossen hat, dieaer 
Universität und ihren Profcisoren einen beaondern 
und ausgezeichneten Schutt, angedeihen zu lassen, 
ilir auch die Mittet und Einkünfte unverletzt zu er- 
hnlt<ui. an* weicht n die Akademie leibst untei halten, die 
Xetoldungcn bezahlt und. die Institute unterstützt 
werden:" — ' „Damit, heilst es, hierdurch der 
Baiser einen Beweis gebe, das« von ihm die ge» 
h in teil und unterlichteten Minner in allen iJn- 
dern geehrt werden." Und in diesem Lobe unse- 
rer Akademie haben sich die berühmtesten und ehr- 
vfnidigsicti Mjttncr aller Nationen vereinigt, und 
nntar diesen besonders jene trefflichen Mitglieder 
des Pariser Kationaliiieiituts, die eratstt Manner in 
ihren Fächern.. — Es wäre Vermeaseulieit zu fruch- 
ten, auch nur einiger Besorgnis« Raum zu geben, 
dass von den Lirbern, die dar Haupt de» unbe- 
lebten Helden umgeben, auch- doc kleioite Theii 



gebroenen werden durfte. — Entfernen wir also 
den leisesten Atgwohn, das» jenes Won vergeblich 
gewesen g>y! Das liicsse die Majestät dem erlauch- 
ten Rindet' liniere» Königes, des von tie&lichsten Für- 
eten, und ihm selbst seinen gewiesenen Charakter 
und seine Grosse schmllern. Vielmehr lasset uns 
glauben, da die Universität mit diesem lande ei- 
nem Könige, der für da« Wohl seiner Provinzen 
«sorgen wird, «nheim gefallen iat, dass eine Analalt, 
welche, wie man eikUrt hat, nicht diesem Laude, 
sondern ganz Europa und allen Völkern , bey denen 
die Cultur blüht, gehört, daat dieselbe als ein 
Schmuck dieses Reichs auf alle Weise werde bcachiimt 
nnd mit Weisheit gepflegt werden» damit ihr Glans 
nnd ihr Ansehen nicht nur unverletzt bestehn, son- 
dern sich immer herrlicher über ,das Vateiland ver- 
breiten könne. — Hier iat nicht mit nturin Auf- 
wand und Unkosten eine Akademie zu gründen, und 
mit noch zweifelhafter Hoffnung und Erwartung ih- 
res glücklichen Fortgangs ; sondern aie bestehr in 
einer langen glücklichen Bluthe und verlangt nur, 
das» ilne Stützen erhalten, dtts ihi Schmuck nicht 
«cTStört, dass ihre Inatitute beichütxt werden, die 
«war maoig nnd aul massigen Aufwand gegifludet, 
aber doch ao eingerichtet sind, dass sie an keiner 
andern Akademie ao Verbunden nnd an demselben 
Ort vereinigt gefunden werden. — Es ist kein 1 heil 
unserer Institute, keine Art derselben , der ohne 
ihren und den Schaden aller übiigen die Hülfa- 
queffen entzogen werden dürften. — Wie könnten 
z. B. ohne den Wachsthum der öffentlichen Ribliothek 
die Fortschritte der Wissenschaften verfolgt, und 
znr Erweiterung unserer Brechfiftigungen benutzt 
werden? Wie daa Studium der Geschichte, der Phi- 
lologie, und der übiigen Disciplineti . welche aua 
derselben ihre Nahrung xtehn? Wie die Natiirwis- 
aenschalten , wodurch unsere Universität ausgezeich- 
net iat, denen sie einen Theil ihres Ruhms ver- 
dankt? — De« erfreulichen Fortgang anderer In- 
stitute, besonders neuerer, erwarten wir erst von 
ihrer Ungern Daner Und neuen Hülfsquelien , die 
ihnen müssen eröffnet; werden ; so ist su den Insti- 
tuten für Astionomic, Chtmie, so zu andern erst 
neulich der Grund gelegt woideti. — Denn um 
alle .Fächer und Wissenschaften schlingt sieb ein 
1-chwcsteriicbes Band, das die Natur selbst ge- 
sogen , und lange Erfahrung ao fest gegründet hat, 
daat derjenige, der es lösen wollte — ei» -anderer 
Sinni» aus Thtseur Zeiten — Gliedmaaien eine« 
Körper» aus einander i'eissen würde. Wenn also die 
Theile dieses so schön vollendeten Tempels, wenn 
eviite Sauten, »ein Gebalk gelöst würden, Wenn man 
die Stützen, .lies ihn empor halten, anch nur «um 
Theil hinwegnehmen wollte: o to winde der schön- 
ste Schmuck dea herrlichen Gebäudes- — die 
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f^oÜendimg T«rn>r«n ge%rf, «reiche in die»«* 
Vereinigung; ( iet menschlichen Dissens »n einem 
mud demselben Ort, der zur Freystatl «1er Gelehr- 
samkeit und Cuhur geheiligt wurde, in diesem all- 
gemeinen Emporbluhn , das »ich weclueUeilig Wn- 
reriturzt. gegründet ieu — Nein, es kann jenen 
, Instituten, es haiin iluen Mitteln nicht» entzogen 
werden, ohne data dein Fiiisteu, der von der Gott- 
heit zur Förderung de« Grosseu gcriifeu ist, ein 
Theil »eine» Ruhme» einrissen würde, ohne der 
. .ganten gelehrten Welt Anltu tu der Klage au ge- 
Ben, d*n dem Heil und Gcdeihau der Wi*»en»ch»ften 
cii. Schaden zugefügt aey. — AU Alken unier die 
Gewalt der Römer fiel, ward ihm unverletzt die 
Akademie, uuverlettt da» Lyceum tammt Peripauu 
and Cyiiosargcs erhallen, erhaltet* alle Zierden der 
Stadt, und nicht» entzogen von der VVuth de« bür- 



i liclii 



Mit »otohen und Ähnlichen 



Ben Behningen ttnikca wir untere Herzen und befe- 
stigen da» Vernum, da» aui den vortrefflichen 
Charakter dr» weisesten König» gegründet iit. La»« 
•et u»i iu einem Bekenntnis» uu»er« Zuversicht igen 
■nd gewirkten Gemütlu mit Horas in de» Saiu- 
hugedicht ausrufen: 

Da»» um Jupiter h«V nnd die Götter alle 
Diese fröhlich« Hoffnung trag ick mit mir. 

Ja unverletzt wird die»« Freystatt der Cahut 
»eateben. Unverletzt wiid die Georgia Augusts- 
■ ihren Schuck bewahren; bia cur spaten Nachwelt 
wird dieser geweibte Altar der ewigen Vesta, wird 
dic«t!*: heilige Fener fröhlich empor lodern r und 
diese Schönheit linieret gütigen ehrwürdigen Pflege- 
rin, dieser Huhn», dieser Glanz, der ihr so milhvoll 
durch »o viele Nachtwachen und Arbeiten , in einem 
ao langen' Verlan» von Jahren errungen und im er- 
freulichen Gedeihn mglrch ei höht worden ist, der 
,»n neticrn Wachstlmm mir dem höchsten Bubm 
•eine* Pflegers einen unvergänglichen Siemen 
halt — dieser wird nie verdunkelt 



Es irrige dem frommen Wim 
gewaft-cn Goit- der 



tch Erfüllung. 



Die theologische Facultlt h»r gegenwärtig nur 
»Wev ordentluh? I'iofe»ii>rrn , die jnriiiische sechs, 
(nachdem Hr. Stasurath D.I.eist abgegangen ist) die 
medietnube steh», die phil. »njihitcKe Tietrehn, 
ser ihnen sind noch ai.nmirdn.rliche Pro. 
in .ief juristischen Faciilier »Wer, ih d«T 
lien drey. in «er philosophische* sieben. 



Wie kann eine Ueberticht oder ein ABris» der 
allgemeinen l.i tu Urgeschichte der Deutschen ein, 
gleichviel ob ärmlicher oder reichhaltiger, Aiu- 
zng aoa dem in »einer Art ichatzbaren Kochuchen 
Grundrisse der Sprache und Literatur (Poetie-) 
der Deutschen genannt werden? 

Einzig Ermunterung zum akademischen Stu- 
dium der Litcrargeschicbte in meiner Umgebung 
beabsichtigend , schrieb ich tot 4 Jahren ein Pro- 
gramm, und filgte demielben einen Abria» einer 
Literargeiehiehte der Deutsch» bi» aui die Mine 
de» »Sten Jahrhunderte bey , um ihn meinen Zuhö- 
rern als einen Wohlfeilen Leiüaden bey meineu iif- 
fentlrr.hen Vorleiungcu (Iber diesen integrirenden 
Theil der allgcmeiueivl.iterarBrschichte in die lUude 
»u geben. Die Kleinigkeit ward in der N. L, L_ Z. ' 
beyfcillig angezeigt. Jet« findo ich ihrer in der 
Jenaischen A. i.A. d. J. Nr. 36. P . a87 nicht zu 
meinem MMvergtüigen erwähnt. Ich trage unr 
wie oben. 



Würzbiug. 



Prot Gotdmayer. 



Prei«ifiag«n. 

Bin Ungenannter hat eine Stimme ron ioej 
Specieeducaten ausgesetzt, um von der schwedi- 
schen Akademie als Preis- demjenigen Verfasser zu- 
erkannt au werden, der die beere Tragödie, deren 
Stoff au* der sohwedischea Geechiohw eutlehnt ist, 
•in »chwedUcher Spreche verfertigt. Die Akademie 
Wfln»olit, den mau Rücksicht auf die zwey seuwe- 
dUeheu Tragödien, die Königin Bianca und der 
Reichsmarschall Torkel Knutson. nehme, welche der 
verewigte Konig Gustav HI. »u bearbeiten sr* t f,„. 
gen haue.- 

Di« Hamburgiscbe Gesellschaft nur BeforeWruig 
der »uuli«.he» Gewerb« hat folgende Preisifrag«,, 
aufgestellt : welche» sind* ausser den bisher bekann- 
ten und geb. H„c blichen, die »„verk,.ig., c ,, Mittel, 
Menschen aus brennenden Gebäuden zureite»? Wie 
sind sie ip einer Stadt von- gewisser FlechengHist« 
und Ha.iseraahl und bey zurrt ThcU engen Gasten 
einzurichten und zu vervielfältigen? wie wcssien 
die da.il «forderlich*,, Weikreng« gegr., l.nft- und 
Wette, und .onetige- R.,ch lü ig, lnf . g „i c he JT ? Aüf 

d.e bette Beaiawortung; mit de *„ gehö.igen 

Z^tchnungen «ut die Ge.ell.rh.f, 5o Speci.» - Duc«. 
ten, und auf die,, welch» d*e Accesait erh.lt,, 35 
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Nekrolog. 

■Schon IIS SQ. Oei. vor. J. verloren wir einen 
•«kr geschätzten Miteibeitcr uutrer L. Z. , Dr. 
JfTlixtling. Per Mnngel an biographischen Noti- 
ten von ihm (er fehle im Memel ganz) hat uns 
abgehalten, diesen Verlust früher anzuzeigen, und 
•uch jetzt kGunen wir nur folgende un* mitgetheiite 
mangelhafte Nachricht von ihm geben. 

„Der Dr. Med. et Chir. ChrUtian OottjrUd 
FT'hLttliilg wtude sogleich nach »einer «o Jen* 
erfolgten Promotion Atm.pby.ihu» in dem Städt- 
chen Kelbra im Schw.nburg-Rodol.ttdtüclien, und 
durch die kurz darauf (»78«) g'»chlo.sne Heiratb 
mit einer Tochter de» Ruh» JKolbenach (ebenda».) 
veranlas« Wieb er 2a Jahre daselbst und verdiente 
»ich als Amuphysikn. Beyfall und Ehre. Im Jahre 
1794 sog er von Kelbrs nach Altenburg, wo er 
die Apotheke % Jahr pachtete und el» Privaurst 
prakticirte; da er aber nicht die gewünschten Vor- 
theile dabey fand, so waudte er sich im Jahro 
1796 aach Mer»eburg, wo er einige Zeit di» Ge- 
schäfte de» kränklichen, in» Bad gereuten Hrn. 
Dr. Geuthner's verwaltete nnd nachher für »ich 
allein »eine Praxi» foruettte, weil erhoffen durfte, 
die Stelle jene. abgehenden Dr. Geuthner's zu er- 
hallen, welcher da» Amt eine» Aceoucheu.» und 
-Hebimir.enlel.rer. bekleidet hatte. Ob ihn, gleich 
diese Hoffnung fehl »chlug. blieb er doch in Mer- 
seburg und seut» daeelb.t .eine Praxi. »« Beylall 
und allgemeiner Zufriedenheit fort, weil •» ein. 
durch Erfahrung geschickter, billiger, nsemchsm- 
frenndliclier. woblthiüger, herablassender Am nnd 
rfnUey Menschenkenner war. Dm Mer.eburgi.ehe 
Publicum bedauert »einen am ao. Octob. erfolgten 
Tod ausserordentlich. Er hat in Altenburg ein 
Werk über den Rieb» und in Mer.eburg «ine Öko- 
nom. Pflanzenkunde in 4 Th. her»u»g«geben, die »war 
vielleicht in Rflck.ieht de. Styl» nicht dnrch.u» au 
loben »ind, aber dennoch »eine Sachkenntnisse al* 
Arzt . Botaniker und Oekonom bezeugen. Er war 
Mitfitied Hamburg. Geiellscheft patriot. Aeme, 
derll.il. nalu. forschenden Ge.ell.ch.fr, der Tbljring. 
Akademie prakti.ch. Landwirtb*. auch der Altenb. 
bo»n. Gc.elUch.ft. Er hat auch in t.ohnol ökon. 
nnd boten. Zeitschriften viele Auf.atwi geliefert. — 
Er w.r zuletzt Arzt im franz. Hospital tu Merseburg, 
wobey er vielleicht durch A«»trengnng den aebon 
lange in ihm liegei.d.n Stoff der^ Krankheit luiu 
Ausbruche eine. 



T o d e 1 f I 11 (. 

Am 50. Januar .tarb zu Schwerin der durch 
•ein Handbuch de« Mecklenburgischen Paatoralrcchts 
verdiente geheime Canzleyrath Siggclkoio, im 6g. 
Jahre am Schlagflusse. 

Am 3. Februar «tarb »n Fresdrn Christian 
Trangctt Sucher, kon. »Ich«, pensionirter Chirur- 
got, Veifa»»er de» Nomenclatoi florae dreidensis. Dreid. 
»goß. Er »tarb an einer »chuell tüiltenden I nngeh- 
•ucht. die er »ich durch »eine Rcmflhungen eineu Be- 
trunkenen tu retten angezogen li.ttt. S>in reclit.ch offe- 
ner biederer Cliaraktemud »eiive Bemühungen der Welt 
zu nutzen, werden ihn in dem Andenken .Her', 
die ihn genauer gekannt hnben, erhalten. 

Am 5. Februar «tarb zu Rostock der Hofmerii- 
kii. Dr: llcinr, Christian Friedr. Krauel, an ei- 
ner Bmsthrankheit, 

Am Si. Febr. »tarb au Leipzig Dr. Gtittfr. 
Betied. Schniiedlein , Med. Pract. 63 J. alt, Verf. 
einiger »ctiMsbaien die bierig« luaectologie ange- 
hender Schriften. 

Zu Harthcnsbflttel »tarb am 15. Febr. der da- 
»ige Superintendent dlbr. Meinr. Ernst Hüter, 
im 72. J. d. Alter». 

Am 5- Merz atarb su Görlitz der Subcoarector 
de. datigen GymnatiunM M. Joh. Mich. Tz»choppe, 
im 50. J. de. Alter». 

Am 10. Mira starb tn Leipzig VI. Joh. Chri- 
itian Zwanziger, Collegiat des kleinen Forste*- 
collegii, geb. an Leutschsu in Ungarn »793., PrW 
vatdocent der Mathematik und Verfasser verschiede- 
ner phüoaoph. Schriften, vornemlich über nnd ge- 
gen ilrr Knutsche Philosophie. 

Am 17, Mira frflh verlor die hiesig« Univer- 
sität einen ihrer vorzüglichsten Lehrer, als Gelehrter, 
als Freund der atudirenden Jugend, sls College, 
als Men ich gleich achtungaweithen Mann, den ori. 
Prof. der Physik, Carl Friedrich Hindenburg, 
dessen mannigfaltige und grosse Verdienste um die 
m.th. und phy.ik. Wissenschaften Epoko machen. 
Sein Geburtsjahr ist in MeuseU g. T. 13. Jul. 1741 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
Herr Johann Jacob Heinrich Czikatm, 
priv»ti»irend:r Geich) ter xu Brünn in Mahren, hat 
den Antrag ffir dieKnstcsstellebey der Universitltsbi- 
Lliotheh iu Krakau, welche, um die neue Organi- 
sation de» gesummten Krakauer Universiiiuweseaa 
vollkommen zu begrün Jen, errichtet werden .oll; 
erhalten; da er aber ncntschland zu vei lassen sich 
nic)»t eiitschlimen müchie, so hat derselbe sich wei- 
le; nicht um 
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Die durch de* Tod de» Minium von Lang 
erledigte Steile eine« Schatzmeisters Je* künigl. 
Wiraniberg. goldnen Adlerurdeusistdcsn Hr». Minister 
▼Os» Sfrittler beut »gen worden. 

Die naturfortchende Gesellschaft >u Berlin hat 
•neb den geh. Oberfiuanziath Grafen von Ilagen 
alrra Ehrenmitglied , die Herren Bory de St. Viuccul, 
Dr. Fiacher, Prof. der Natitrge*chich(e tit Moskwa, 
und den analytischen Chemiker, 'llrn, Dr. John, 
»n auswärtigen Mitglieder u aufgenommen. 

Hr. Prof. Dahl an Rostock ist noch im tot. 
Jahre aum ConsistortalaascMor, und Hr. Canzleyr. 
Baron von Nettelstädt cum .ConeiatoriaJrath er- 
aanux worden. 

Hr. Ilofprediger Ackermann zu Ludwigalust 
ist ala Superintendent nach Schwerin gekommen. 

Der bisherige Prediger J. F. V. Schmidt 
sit Muisall bey Batsow iit Prapoeitua au Lühs go- 
wotden. 

i > 

Hr. Bauer* bisbe* Zuchtbausprediger an Dö- 
mitz r ist l'iedi^er au Fischland bey Rostock — 
tmd der bisherige erste Prediger en Dömitz . M. 

Gei^enhaymer , sweyu* Predige« au. Bötzow ge- 



*o6 



A nc 1 1 o n » - A n z e i g e 



Montag* dett 23. May und an dexr folgendet» 
T»g«B. »oll in Güttingen nie Bildersammlung de» 
«tttorbeneu geheimen JuKKTetb» Pütt«* meist- 



«i«. 

luog 

kr ii 
b>ge 



PAtte* 

d verkanft werden, Ausser den vorztlgliclv- 
Werken in der Rechtswissenschaft und Tbeokx 
enthalt sie eine seile ne nnd schätzbare Sarom- 

hiworieclier Werk« und D«duction*S). Auftrage 
der Seeretair Oeeterley zr. der Pi oenrator Schepe- 
1 Gottiugeu zu übernehmen bereit, und Cate- 

sind nieht nnr bey ihnen, aondex» auch bey 



bey Hrn. Griesbach in Cassel. 

— Varrsutrapp u. Wenne» in Frankf. a. M", 

_ — der KonigsehenBucbb. in Strasburg, 

— Zimmer u. Mt.hr in Heidelberg. 

dem Intelligenz- Comtoir iu München. 

_ Commissionlr Freudenthat in Hanuovetv 

_ __ Aiictronaior Hei>e in Bremen. 

m C..nim!»aii>nar Ralf* iu Hamburg. 

_ — der Siilleftlteii Btiel h. in Rostock 

_ — Böhmische» Ituchh. in L - treck. 

_ — Piroclan.ator Waigel iu l-«i[>*ig. 



Buchhändler - Anzeigen. 



Neueste Ver lagibtteber der Stettin.- 
sehen Buchhandl. in Ulm Tom Jabr 
1807 und 1 8° 8- 



1, San*. , neues historisch - biographisch - litera- 
risches Handwörterbuch von der Schöpfung der 
Welt an bis zum Schlüte des achtzehnten 
Jahrhunderts; enthaltend das Leben, den Charakter, 
die Verdienste etc. der grosslen und denkwürdig- 
sten Peisoneu aller Zeiten, Lander und Stände, 
nach den zuverlässigsten Quellen beiubeitet, it 
und sr Band, gr. ß. jeder Band ä 3B. (Der 3» 
Band ist unter der Preise,} 
Dici.'.'nnaire nnirersel des Synonymes de la Lan- 
gtte fraiu oise n Puaage des Allemandl r oder ell- 
gemeine banausische Synonymik fflr die Deut- 
schen, nach den besten Nationatscbiüueellorn : 
Gii ard, Besitz« , Ronbaud und den Eneyklopidi- 
Sten, in beynahe i.soo Artikeln praktisch und 
in alphabetischer Oidnung bearbeitet, und durch 
franzuaiiche und deutsche Keyspiele zur L'cbung 
im Ut bei setzen et lauten vcm M. Job. Laug. gr. 
ö. 4 0. 15 kr. 
ErM.itmge». meine, aber de» Kleebau. Neue Aufl. 
8- 13 kr. 

Kochbuch, nette« vollständige«, in welchem da« 
Beste and Nützlichste der in- und ausländischen 
Koch-, Back- und Konituren- Bacher in alphabe- 
tische» Ordnung sogleich aiisJfthrlich zu finden 
ist. Neue wohlfeilere Auflage, gr. 8> « 

Bobenadeli, Wijh,. . F orst- und Jagdks lender tibi» 
die im ganzen Jahr vorkommenden monatlichen 
Verrichtungen der Forst- nnd Jagdgetchifte, föl 
Förster und liger, auch Pom- nnd Ja^dliabbaber. 
Nebst einem Anhang: Der boJsgei eckte Finster 
ober die technisch - ökonomische und zum TbeiL 
medicinische Benutzung de* itr Deutschland wild- 
wachsenden Holzarten, gr. 4. br. 4$ kr. 

Kunst, die. zwölf Sorten Faibentnteh« mit ihren 
Schattii nngen und Mischungen fnr die Malerey 
und Zeiehenkunsc »elUt zu verfertigen, nebst ei- 
nem grflnd. iclien Unten icht, wie solche noch 
zu manebetiey ander m Gebrauch aul Kattune, 
Leinwatte. Papier, Leder, Hole, Bein, Horn, 
Federn, Stroh, Bimsen und Rohrmask nützlich 
anzuwenden seyen. Neue veib. Aufl. 8- « 

Knnstkabinet, phtsikaliscb - ökonomisches und che- 
misch- n clm liehe», in einer .Samlung von 300 ge- 
maii.nfii/igeii , leiclufassliehen und erpi- bten 
Kuiisistilckeit, Mitteln und Vorschriften, ai.ch. 
belustigenden Unteihaitungen ; zum Nutzen und 
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Gebrauch filr KOnstler , Fabrikanten , Profe««i»- 
nisten und Jedermann, g. 54 kr. 
angs, Mr. J., hui m (ierueinfasslicbe französische 
Sprachlehre für den deutschen ßnrgerstand zum 
Selbstunterrichte und zum Gebrauch in Bürger 
schulen, neb« d.n uothigen L'ebnn^en in» Spre- 
chen und Schreiben die»or Sprache, und eirurr in 
feupfer gestochenen französischen Voieohrüc *sun> 
Schönsehreiben. gT. 8- • Ä. »* kr. , 

denen fraazOtUche« Lee* ■ und Uebertettnng»- 

bneb für de» deutschen Blirgerstand und zsun 
Gebrauch in deutschen Büt gerschulen ; al§ An- 
bang «tt der getneinfasslichen fi»nz*si»ch*n 
Sprachlehre, g». 8- 5° 
G*ogr«phi»chei. statistisch- topographische« Lexicon 
v: Obei tachsen und der Ober- und NiederUntit», 
oder vollständige alphabeüache Beschreibung aller 
im oberaacbeischen Kreise und der Lauaitx liegen- 
den Stadt«. Schlosser, Dörfer, Flechen , Hof« etc. 
Achter t»nd letaler Band. gT. 8- 3 So kr. 
Hi,tori»ch- lUtiatiach-topographiaehea Lexioo» ron 
Frankreich und deaaen aimmtlieheu Nebenlanden» 
und eroberten Provinzen nach der ehemaligen lind 
gegen wlrügen Verfassung; od«» alphabetisch« Be- 
schreibung aller vormaligen Provinzen. Gouver- 
nemenu. Herrschaften und jetaigen Departement« 
uud Dittricte tob Frankreich, aller Sud». Fe- 
stungen, Seehafen. Flecken. Scblösaa* und merk- 
würdiger Gegenden. 4* Band. gr. ß. » fl. 1 5 kr, 
Milbillera , Dr. Jos. , Gesehichte de« deutschen 
Reieha unter Kaiaer Franz IC. bia zur gänzlichen 
Auflösung dea deutschen Reich» im Jahr« ißoö. 
gr.8- ' »- 30 kr. • 
Mosers, W. G. von. Forstarchiv, an» Ervretterung 
der Forst- und Jagdwiaaenehaft uud der Forst- 
und Jagdlitcramr. « jor Band . oder dea Neuen 
Forstarchiva, von Dr. C. W. J. Gauerer. .5* 
Band. Mit 1 Kupfer, gr. 8. » «. 30 kr. 
SchelhwV*. Heinr.v.. Magazin, de» köuigl. ba/ierU 
.eben Staat.- und Priv.treelu». .». »• . 
gr. C. ülm. broch. jede. Heft . 45»'- (Wir* 
fortgesetzt.) 

Schmidt«. M. J.. Geeehicbt. der Deutschen, fortge- 
bt.« von Jos. Milbiller. atr Th.tl. oder der 
Neuen. Geschieht« der Deuuchcn jGt Band. gr. 
8. 1 fl. 50 kr, 

(NB. Der aaste un* letsM Theil wird bnj 

nächste Oatern fertig.) 



Der Th.i.in 6 «r Wald, beaondera für a\eM. g- 
schillert von Fr. E. A. von Hoff und C. W. Ja- 
cobi Gotha. Etting« ach« Buchh. 1807. 8- Mi« 
Kupf. niit iKaiic a Tblr. sagr. 
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Ausführlich« Besc1ireibnn;?eit einzelner kleine- 
rer Kiatricie der grosseren JjitJor sind nicht nur die 
wichtigsten Beytrtge zur Erdbce -reibung überhaupt, u. 
der Grund, auf welche diese gebattt wird, son- 
dern aie sind auch insbesondere einem j«detr will- 
kommen , ja uncmbehiüch, welcher eine Gegend 
durcli Reisen und durch lageren Aufenthalt in der-, 
aelbcn näher kennen lernen will. Je interessanter • 
die Gegenden sind, je mehr Mannigfaltigkeiten *i« 
darbieten, desto begienger sucht der Reisende, der 
neue Ankömmling, nach tiuem genauen Wegwei- 
aer; und wie froh tnnss er aeyit. wenn ihm eiu. 
»olcher, von sachkundigen Eiuwoht.etn der Gegend 
selb*« bearbeitet, dargeboten wird! Unter allen 
Gegenden haben die mit grossen Wildern bedeck- 
ten Gebirge, in sehr vieler Bücksicht, das grosse- 
tte Interesse Sehr vielfach ist dieaea bey dein Thür 
ringer Walde, wohiu die icbuiit Natur iu Verbin- 
dung mit Cultur und Industrie eine Mou^« von 
Reisenden lockt, denen es bisher au einem ticueo 
Wegweiser fehlte. Wir bieten dem Publicum hier 
•inen •olefae« an , von welchem wir v er sie Kern dfli- 
fen, daaa er den Bcdiliinisseir ei::es jeden Reisenden* 
einea jeden Lesers Genüge leiaten wird. Diese Be- 
schreibung urafasit alle« Merkwürdige dea Thuria- 
ger Waldea, womit diese« anmuthige Gebirge von 
der Natur und von »einen Bewohnern ausgeatauet 
worden ist, und aie ist ganz besonder« zur Be- 
quemlichkeit Reitender eingerichtet. Die Verfasser 
•ind seit einer Reihe von Jahren in den be- 
schriebenen Gegenden fa«t einheimisch geworden, 
d?Lior ihre Nachrichten zu den zu vei lässigsten ge- 
hören. Die dem Werkelten beygefügte Karte i»t 
apeciell und genau, und mit der Ausführung 
cW Kupfer wird jeder Kenner zufrieden »eyn. 



In der Hönisch' sehen Buclihandlnng in Hild- 
burghauten ist «o eben erschienen: 

Grundregeln der Ratecbettk für Landsehullehrer. 
Herausgegeben von einem Jitgendlehier aus dem 
Weöiiarischen. 8. 8gr. 

Die meisten Scbiiftcn über KatecUetik iLid 
blo» Formulare und wir h..ben noch sehr wenig 
Theoretisches über dieaeu Gegenstand, DerVeriaj-er 
dieses Schiiftcbeus, ein sehr geübter Katechet, liefert 
«einen Armsbriidcrn hier eine Anweisung, >v ic sieh 
der Lehrer nach Regeln zum Katecheten bilden, und 
der achon etwas geübte sich diese Lehiau.er- 
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NEUES ALLGEMEINES 

IN TELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR JL LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 
14. S t fi c k. 

S«»»aj»»aaa»a»«aS»»a»».a»«^»_»ma»B»n«»»»»ai 11 I ■■ 1 - - 

Sonnabends, den a. April 1Q0Q. 



Von Papirii Massoni Philocalia. 

I dem Allgem. IJt. Am. B. IV. Wir 1799. 
"Coi. 1440. bemerkte ein Ungenannter, diu' die ge- 
nannte Schrift de* Maieon in Deutschland mir 
dein Titel naeb aus Lipen und Buder, aber ih- 
rem Inhake nach wenig «der gar nicht bekannt 
ssy; von Freytag und Meer mann au den sel- 
ten.ten Büchern gezahlt, }» nicht einmal in dem 
Verzeichnisse der Maaaonitdien Schrillen hinter 
Jjc A«g. Thtiani Memoria Ma.sooiaaa in 
Witten!« Memorüa Philosopborum p. 51 mit 
■»gelahrt werde. Da sie «ich aber auf der Göttin- 
gj»chen UniversiUts- Bibliothek befinden tolle, so 
tey tu wönachen, data Herr Prof. Hugo in sei- 
nem Civili.ttsehen Magazin eine nähere Beschret- ' 
buug daron gebe« indem es der Muhe Werth tey, 
genauer au wiesen, was ein SchüJer det Cuia* 
und Balduin, und eiu Gegner dea Hottomaan 
(der auch Uber die Interpretation getchrieben) achoa 
damtl* für einen Grund zu einer eleganten Herme- 
aevtik dea Römiaehen Kechta gelegt haben möge. 

Hierauf erfolgten in demselben Anzeiger 6 
Antworten. Die tau dat. CoL 1448- von einem 
Ungenannten, welcher die grammatikalischen Ver- 
sündigungen anzeigte, dereu sich mehrere bey dea 
Gebrauch de* Worte* PhilocaUa haben au Sckul- 



Die eweyte gleich darauf wieder von einen» 
Ungenannten, welcher meldete, da»* ihm ausser 
der MaaaonUchen PhilocaUa nur nochzwey Schriften 
«nter diesem Titel bekannt waren; nerolich Berg er i 
philocalia fori, und a Seelen PhilocaUa epUtolica. 

Die dritte datelbtt B. V. J. »800 Co). 536 von 
J. H. in Manchen, welchor auf Origenis Philo- 



Die vierte uumittelbar darauf von einem e «. 
wissen Suptutin unterachrieben , gibt entlich 
von Massoni Ju.tinianei. Caesaribu» und einige* 
andern Schriften drsselbeu Verf. Nachricht und 
führt dann ebenfalls Origeni*. und uberdie.', T.- 
Po » t » « i Phtlocaliam an. J . c . 

Die fünfte das. Col. t 3 73. von einem Unce- 
n.nnten, bechäftige, sich vorzüglich mi, gr.mm.ti- 
malischen XJntersuclsungen Ober den rechten und feh 
lerhafteu Gebrauch des Wortes Philocalia, und scheint 
also ein Commentar oder Zusatz zu der ersten Ant 
wort zu sevn. Vorher aber wird der Wunsch C e-' 
aussen, da., irgend Jemand auch eine Philocaliam 
medicmiseben Inhalt* anzeigen möge, um bewei- 
sen au können, da.* Philocalia eh 
Titel für alle FaculUten sey. 

Die sechste dat. CoL .375 von Ct.. v 
Ja. Feehtit Philocaltam aacram. die schon in der 
vorhergehenden fünften Antwort erwähnt worden 



Hiermit Um denn da. Antworten, wie m 
»eilten, ein Ende, und alles Wurde, wie wir ee- 
sehen. qua.i 10 bene geau, sd acu gel«, rw„ 
ncinl In dem 5ten Bande der. a« die Sudle des 
entschlafenen Allg. Lit. Anzeigers getretenen LAt 
rarUchen Blätter (Nürnb. , 8 o 5 . 4 .) Col. 63 fL 
trat noch einer unter dem Namen Jo. A.noth. Leont. 
. S auf, und brachte ohne eine Medici„i, c he 
PlnloceUam angeben zu können, noch eine, aus ei- 
ner Sammlung pstristisch - griechischer Schriften be- 
stehende, PhilocaUam. desgleichen des Griechischen 
theatralischen Dichte,. Alexia nkht 
minder de. Bocc.ciu. Philocolo. und noch ei 
»ige andere Dinge, die ,11. nicnt Iur s , ehe [ 
ten.Jherbey gewgan. Bey dseeer Bevi*io„ wund«,. 
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ich mich über nicht« mehr, »1» wie der Fragende 
tt rtbrr »icli vermacht hat, »Ue Antwortende tu 
geduldig anzuhören, ohne jedem besonder» laut und 
öfteutlich zuaurufen: Eho ! — »liud mihi respon- 
de*, ac rogo! wiewohl nicht zu leugnen ist. das* 
er selbst durch die Nebendinge, welche der Haupt- 
(«che beygeniischt wnieii, au nuhreru jener Ant- 
wohcii selbst Veianlassiing rauben habe, üb Hr. 
Prof. Hugo in dem f,ivi!Uu>:!i u M.igazin auf die 
an iiiu ergangene Auliotdri 1' ..clisw In genommen 
habe, weit» ich nicht, zvveitlc jedjch schier daran. 

Da ich-jum diese »o grosse literarische Selten- 
heit dmch die Gute eine» liesitzers derselben, Ue» 
Heim Oberhofgeiichts- A»se»s.>r iti 1-eipzig , Herrn 
Dr. Haubold, ziu Auucbx erhalten habe, *o will 
ich auch »udere, für welclie dioelbe einige* Inter- 
esse bat, damit b.kannizn machen »ueben. Der 
volUliiidige Titel dieser Schrift heust: 

Philocalia Papirii Masxoni Jurecon- 
sulti, sine de pnlrhra rectaque iuris eiuilit ei- 
plicandi ralioiie ex Pandectis Libellux. Ad 
Scaeitolam et Alouiuin Sammarthano*, Patita 
e multis et breuis*ima ex anipli**imi* ut adhiic 
Sit teilt es ab his re'edaut. Pi ooeiitio ß. Parimix, 
ap'id Abel £.' Angelier , in prima cnlumita Aula» 
Palma. MDCV. Jj. 5 l»°g cn oder 8o S. 

3. 3 und 4 enlhilt folgende Zucignungtseliiift: 
..Papini Massoni Eoistota. Ad Scaevolam et Aloi- 
liu in Sammaithano» Scaeuolae FF. 

Stichii» et Etos veterum i.irecousultorum seiui, 
jftixi domini» tanquam magisriit , a quibus h.Aiic ex- 
■di iuri» cniilis ratiouem didicciai.t, alacriter 
• i-t andenter, Tt viJebatur, quiescettti *c somuiaiitt 
mihi e&udein offene visi «tun, et proprere» lestari 
nl sc facerc, quod pudern edita Lucii Ticii clegauti 

• i:.->, de illi» qiioque bene meritu» videver. Vo» 
^C'cvola et Aloisi Samniarrhaiti crutliii iuiicnes forte 
Hierum eiatis in eodrm conclaui, qui virt.ile et 
icitutia »uperati» «iialcm, ac paternae ljiim.Miil»ti» 
't pniHiiii.ie iruitaioics , Louiudiinum patriam, Pic- 
■ oniiiiKjiii: vninersam gentem in »dmhatiouem vestll 
jitpuiwis; tum ego, iijlile, inquarn, »euesccitli tan» 
i'im rt um praeclaiiim immus dare ; d.ite pol »u* 
Iiis »<l,.l<scn>til>us geuerosi» ciniliquc iuri debiaissi- 
•<i», »i moJo i.ibos et si vi»; nouis quidem placet 
liimt; et u.lnit.i» Eios isir) Ttiuniquo diligeiitcr, 

• ouite i»ti tum gemini ? ei Eios. 

Sic r-culnt, nie itle manu», sie ora ferebat. 

ac rt vera peisimilis sunt , vt Herne! idae I.aredaemonii. 
qiiosfaiissimamaterajtucocgttcum -emiui essent, et ne- 
miui fatcretur. quem piius edidüset in lucem, pari »etati» 
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autoritate regmre, Oraiii» ob officii pTarstaitoncm 
utiiuque actis, citius quam opiuaicr <ii»c<»>c>e, 
•iinulque somntis repeuie uLiit. Hoc contigit Lute- 
tiae Paiisituuiu niensc Apiiii anno 1605. 

Dieser Brief, den ich woitiich mit der ihm 
eigenen Iniei punctum abpesrhiithen , ist in dem 
ganzen YVerkchcii das einzig» Stuck, welches einige 
zusammenhangende Ordaiikin enih.i't. S. 5 fingt 
dasselbe nach wiederholtem'! ilcl : Philocalia — ex 
Paudectis Libellui, und dinem Zuotre ; ttichus et 
Ei o« in hunc 1110 J ii 111 lo.|.iiit.ini , selbst »11. Man 
eiwaitet ein Gespiaeh, aber in der 1 olto ist nir- 
gtndt ein Uniersciiicd der redenden (Visoneu be- 
meikt, sondern es heitst %. Ii. der Anfang: 

Puia.verara est« ] »cwonU sc-iHeiitiain 

Idque et Scaeuolae uottio placuit. 

Quae sentciitia Ncatii ouoque ftrif. 

Et videtur mihi Juliani sententia hum»nior e»»e. 

Summam autoni opinionis utae haue essrdicebat. 

Vt et ijisc Juliauiis eodem loco sciipsit 

Falsum es»e quod Neiatiu» ostendistet Cflsit» 
filiu» putaba«. etc. In diesem Tone geht e« 
von Seite tu Seite his mm Ende fori und man be- 
kommt in dem ganzen Wcikel.en nichts als derglei- 
chen abgelesene Foimetn zu sehen und zu lesen. F.» 
»iud, wie es icheint, die Auf.nigsworie iuk! l'ebcr- 
ginge der in den Pandekten enthaltenen Maieiien, 
zu welchen »ich der l^eser den nbrigen Text hin- 
siideiikeu oder bek.mnt machen soll. Wer also, 
durch den Titel vri leitet, hier eine Anweisung oder 
Regeln . den Inhalt der Pandekten richtig zu vei ste- 
hen und zu eiklilru, suchen wollte, der will da 
»ich gewaltig grt.1uscht finden. Der Ve»fa*ser ist, 
wio wir ans der Zurigmingsschrift gesrheu haben, 
zur Ausfcitiguug diese» Weikcfaeni durch einen 
Tiautn veranlasst worden. Aber auch »elb-ir wahrend 
jene» Ttaume» i»t c» ihm oicht eingefallen, ein« 
Ilerruencuticen iuri* geben zu wollen. 



Fortsetzung kl. inrr Nachträge zu Adelung'» 
grossem IJ'urterburhe der hothdeuiflchen 
Mundart, von Friedr. Erdm. Petri '). 

Alt angestammt , eine richtige Zusammrnse«- 
zung, mit welcher z. «. Brielow im aten Band« 



*) S. de» Intcll. Blattes dieser I.it. Zeit. 35» St. 
vom 25.J11I. 1307. S. 5>6 — 518, auf welcher 
letzteren Spalucil« Z. 2a j t nen statt einigen 

\ 
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•einer „Chronik Jet \qten Jahrhundert?' S. 4oo den 
„altangeßammteu Freymuth der unterdiuckicn Hol- 
lluder" wurciget. 

Andienen, fich er/t andienen, d. h. durch 
Verwaltung eine« niedern, wenig oder gar Nicht« 
eintragend«!! Amtes Fälligkeit und Würdigkeit zur 
Behauptung einer höheren und eintiHglicberenStelle 
gewinnen. 

/fugen fällig, in die Augen fallend, leicht be- 
merkber. 

Alissenwelt, die — , nur in der Einzahl, zur 
Bezeichnung alles Sinnlichen a Walimehrobai cn , 
brauchbar und angenommen. 

Beseitigen, auf die Seite- schaffen, endigen, 
schlichu-n — von Gcicluficn , Schwieiigkeiten und 
Miatvn hilt ni sich. 

Betasten, mit den ringerspitzen berühren, 
vorzüglich um die fühlbaren Eigenschaften der 
Din^e zu pnilen ; ein von u iiier u Seclcnforscheru 
beieits im voiigen Jalirliumlei te viel gebrauchtet 
und w iiklich lehr brauchbares, ja notwendiges 
Wort, um den Sinn der 

Betastung oder Betastnngssinn , von dem 
allgemeine! en llautgefüble kurz und bestimmt tu 
unterteilt i Jeu *). 

Bienengesumte, da» — wurde von J'oft in 
der vollendeten Auagabe teiner .Lim« (1, 3.) gegen 
Bienengexnrr vertauscht. Dagegen liet» die- 



ser preiswftrdige Sänger und Sprachbilduer 
(r, 16.) fnmfende Fliegen im Schatten des 

bluteudoldigen FlieJern (p. 14.) vom Packern 
syegschnappen. Diese Bezeichnung des Holuudert 
steht eben so Wenig in Adelungs Wörterbuche, wie 
blüthenprangend, welches zusammengesetzten 
T?ebenwortes sich untre Dichter bekanntlich auch 
schon zur llildung des Eigenschaftswortes , der Ma- 
il« Baum, Garten u. 1. L 



stehen sollte, Ermnnterungen zum Fortfahren 
in dieser gutwilligen Nachuagerey sind wirk- 
lich kein eitles Vorgebeu dos F.iuscudera , der 
nun auch toi Soltaus Beytniga fortwähren- 
de Rücksicht nimmt. 

. *) Auch bey Dichtem, wie Com, finden wir 
schon (vergl. S .91 8 »» 57 -St. dieser Lit. Zeit, 
v. 4. May i8"7-) UJ,S Wandelwort betaßen. 
„Alles betajirt die Hand des Kleinen ; gläubig 

und kuustlos 
„streckt er den tappenden Arm dahin und 
doithin hinaus etc. 
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Breitlaubig, tut Voft, am Anbeginn Jene« 
lindlichen Meisteigediehtes . die Linden genannt. 
Kommt diesen wohl jenes neuere Beywort eben so 
■1 w ' e «ndern ungleich breitUubigercn Baumen ? 
— I-ingst schon pflegte man ja z. B. den gemeinen 
Ahoi 11 (Acer paeiido-platanus L. ) in einigen Ge- 
genden Deutschlands Breitblatt oder BreitUub zu 
nennen. 

Böswichtig, ist ein« nach der Aehnlichkeit 
mit voünuhtig wohl vor dem Spi achgerichta kei- 
neswegs verwerfliche Zusammensetzung. 

Dauhthräue dikifen wir, statt Thrine des 
Dank« oder dankbarer Rührung bcybehalten. 

Diebsknifßg, ward, in treffender Bereich, 
nung der eingebildeten Eigentümlichkeiten Till- 
Eulenspiegels, jungst von J. Giirret gebraucht («. 
die deutschen FoUabücher. Heidelberg »807.) 

nntzemlbriefe geben nach der Bedeutung 
andrer Dnlzenwaaie veiscJiicdne Briefsteller oder 
Biiefmuster* 

Edelstyn und Edelthun findet imtn nicht sel- 
ten bey neucien EibauuiigsichriftstelleTn. 

£hrsinn, kann beyllufig^n einige Bereicbe- 
rung unsrer deutschen Wörterbücher durch die 
Schadd - oder Organen - Lehre des Dr. Call er- 



Eiswelt — «n den Erdpolen. — Vor der 
F.itwelt starrenden Schensaln graut dem Singer der 
Parthenais und Veeania (s. die Probe von Bagge- 
sens Cook Kr. 333. des Morgenblatu vom 29. Sept. 

Eckenwächter nichtswürdiger Gaffentrtter. 
S. Heiur. von Kleiß't Amphitryon. Dresden »807. 
S- »3. 

Elcndslappen wurden (im aten Hefte der 
„Neuen Feuerbründe S. 97) fluschende Kleider dürf- 
tiger Grossstldter wohl nicht unj 

Engelseligkeit, oder Engel- Seligkeit, 

Erquicklich nennt Görret a. «. O. 
Volksbücher; doch auch 

fratzenhaft. 



Fröhlichkeitfifieber, oder Fröhlichkeit - Fieber, 
soll Schlegels Verdeutschung der Corinna von Mine 
Slael. ST TL. S. 227 dat römische Volk zur Kaina- 
valt-Zeit durchtchauern. 

Gluhältgig , ein fftr Eulen- und Katzen - Au- 
gen wohl sehr passende« Neben - und Beywort, 
wird auch von Görret, e. O. gebraucht. 

(«4) 
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Gedankenieten, oder Gedanken- Lesen hat der 

rnhnt'iitiu bekannte Rector Seidenltüikur (/» Lipp- 
» t ,1 . ". i ■ $. V.T. der VoiTede iu »einer Kutonia ttc. 
pj.icmniicT. i8<>7- 80 das declamatfirijihe Letm, 
Silwii- oder Tonlefen grrtannt. um geijtigei Gedaif 
kenUJrn dem mfchanifhen J1 öitcrtejcn hur» und 
schürend entgegen su tullen. 

Gexurr, s. Bienengeinf: 

Gnadenkorn , als IVe"-. .unng und Beloh- 
nung verwilligtrs Korn. „I i.ist If'.lhelm VriedcrUh 
von Orauien hat für geringbesoldcte fleissige Schul- 
lehrer im Fürttemhum Fulda jährlich 75 Malter 
Gnadrnkorn ausgeteilt. 

' Hausvüterlich — To/» a. O. I. 5» „hamntS- 
terliih prangend im Sctilehock." Schon früher wurda 
▼on dem „hautvütirücheir Claudiui geschrieben. 

Heilt »ich , bat Lwater in der metrischen Um- 
aehreibimg de» Vater- Unser *>ir ehelichen Einseg- 
nung seiner Tochter in Mgvndem Zusammenhange 
gebraucht: „Vater, auch durch sie beh.tdr«, erwei- 
tre dein Heilreicht" («. Georg Gelitten, de» Tuchter- 
mannet , „Lelxmtbetchreibung Jofc. Caap. Lavaurt. 
%. 27 ) de» diittett und leisten Bande«, Wiiiies-ihnr. 
»8o30 

pfinduKg. welche von unreifen Weintrauben bewiikt 
wird ( Hofi . Schutt — S. 1 a. seines treuliche» 
„KatrMsmus det lie.hu , der Pßicht u.ui Uer ±»b*nt~ 
klugh.k." I.cipaig »805.) 

lliiliter, Hutten - Bewohner. „ Nun gut« 
Muttner leb« wühl!" C. Schreibest Ballade. 

Huldblick , wohl ein schonet Wort, dessen 
aich liaszwn ». o. s. O. bediente — flehend um 
Urania," himmlieh*« UuldUitk, " 

Innenwelt, Inbegriff der inaern Aneehauuri- 
gen, ©egeutheil der Annen weit 

Klint #(")» in der niedrigen oder pöbelhaften 
Stndetitcn • ?j»aclie gewöhnliche Rexeichnung der 
Handwerks - Gesellen. 

KnötenjitHga, nah 1 i«h »chon mehnosl« ge- 
lesen. 

i .cichcrnvall; „Lekkmwille" Tr. Kirnt im s» 
lUridchen (.einer Tulpen. Leipi. »807. 

Jjkchniciiuüerinn , ein« wohl recht passonde 
Benennung der Urania v. Baggefrn a. a. O. 

Jj edler, Kretttrvnan* in der Tirfmafcce: .,«*> 
St. Iii. «*•»■ Morgenblatt« vom 5. Jun. 

»807. 

Luttigkeitswuth, Schlegel a. ». O. von Ita- 
Untern aur FauwichlMoitv 



Nnndnt einwürfe, wäret» , al» Adelung' t 
Wörterbuch gedruckt wurde, noch weder in frank- 
reich, noch in Sachten aus den gewandten Handel» 
Zcbediu» Kukuk» d, j. gelallen. 

Nierenbecken und AiereuAelche, welche leta- 
leren »ich in da» eitlere, nach den .Hamgangea 
•pitszulanfende Behältnis« , verlieren , fehlen b«y 
Adelung nebst mehreren anatomischen und physiolo- 
gischen liexeicbnungen. 

IHepen ^ das Piepen kleiner Vi'gel, und 

Pii/ierii . leite* Sprachen. 

tobelhaftigkeit und Pvbelwitz, J. Görret 
a. a. O. 

Puitlheliren hat der liebenswürdige Krumme- 
eher im eisten Gesänge seiner anriclvanden Hinder- 
tcelt (igi'6.) von dem ei^eiiiliiimliclien laute der 
Meisen tum Aergevnit» eine» Bcmtlicileis gebrsucht. 
„Wenn schon die Meie ihr l.i.düin quinkeUrt." 

RätlneLchrift. Eine Art RiithjeljMjt nennt 
Gruber die lliciogls phen S. go des in Bande» sei- 
ner ., Ge.cl.ichta des menschlichen Geschlechts. - 
Leipzig j;,o7. 

Sehäferlirh findet man in k. Lafontaine t 
jtrkadicn (1. Ba i£oT. S. 2~>). „ »ev keinen Mäd- 
chen sah 1 ich so etwas S*küjertichei ,' »U bey den 
Land] redige»»- Tücbtern." 

Sc Atrieck Ii >i g , Ij»k Langbein leinen Paratit 
in eruer Komanie (Nr. »36 du Moigenblatts von 
a. Oerob. 1Z0?.) nennen. 

SefinnegAam, ichmiegtattu, Jungfrauen (t?eu* 
Feuerbninde 2t Heft. S. 9 5j. 

SchoosUhorheile'ii , werden ebendaselbst «- 

rügt. 

Sonderlhtgtchaft meint' ich eher bey A-g 
ku vei missen als. 

Spalt teite. Nock weit befremdender muste e« 
mir »eyn, 

Sprachfähigkeit , Sprachfertigkeit , 

Sprachforscher und Sprachforschung , 

Sprachreichthum , Sprachreinheit und 

Sprachreimgimg, Sprachschatz und 

Sprachverwirrung bey jenem rnhmwtirdfgan 
Sprachlehrer Deutschlands vergebens an suchen. 

Springbrief, der. einet Nachtwandler» T<m 
Jean Paul in Nr. »44 «*•• Morf nbUws vom 17. 
Jun. 1807. 

Steintisch, f o/t i. O. I, 9 fJ. 
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Sturmtehritt , FflicTiritt der Strtrmenden oder 

Soldaten. « 



Tasten, die bekannten Greiffbretchen an Or- 
geln und andern musikalischen anttrumeaten. 

TmUgefithL, i»l wohl ein verwerfliche» Zwit. 
lerwort , welche» mau Hrn. Ilofr. Schutt (S. »5 a. 
O.) nicht nachbrauclicn mochte. 

Tonlesen ». ob. GeUankmU/en. 

Unzuträglich und Umuträgligkeit. 

Verdutztheit , Mangel an Bcionnenheit und 
klarer ETeberschauung. — Da stand der eitle, Über- 
snuthige Mensch , in beater Form derb abgeführt. 
Koch könnt' er »ich aua «einer fmiatztheit nicht 
hellen, floihiat (kleine Koniana und Erzählungen, 
gr Ud S.r76> 

ffehleidig, in einem wehleidigen Toni. 

ff 'entfern , «in veraltete» Wort, welche« wir 
billig wieder aufnehmen aollten, da wir r» durch 
kein andre« eraetten und verdrängen können. Wie 
•rollte man daa Vermindern einer Zahl k Arier und 
treHen. .1 durch ein Wandelwort bezeichnen? 1m- 
tkers JUiMieruiig: „Die lif.clrer aollte man weniger» 
und «i lesen die beaten - mtuurte mich daher nicht 
■ ur an daa bekannte: Muh« renatcentiir , qua« j»m 
«ecidere voeabuia, aondern auch an den eine« der 
gern- und kenntnisarciebsten unter den treuetten 
Poetikern *) wohlbegrtfndcten Wunach erinnepi : daea 
untre Sprachforscher der kräftigen, wortreichen und 
volltönenden Sprach« Luthera und «einer ZeitgsnoMea 
■och mehr Aufsnwkjtmkeit gönnen möchten. 

Fulde, V. 



Zu erwartende Werke. 

Von dem April an wird eine Zeitschrift: Va> 
ferliiidisclie Blatter für den öjtemich. Staat, an 
'•reicher die ausgezeichnetsten Gelehrten und Geschäft». 

Wien 

Von de» Tlrn. Villers Brief Aber dar Schick. 
laT Lübeck« am 6. Not. igo? wird bald rina Jte 
Auflage mit bedeutenden Zuaatun heianskomreen. 
k Pari« «oll eine Auflage dirre» Brief» confiscirt 
Worden »eyn. Er gibt 4M« Briefe Uber die kirch- 
Jiche Vereinigung heran», die naiitüsisch und deutsch 
erscheinen werden. 
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Von BaggesenS Pannen«» wird eine franzo». 
Ueber»etzun K von Hrn. Fauriei, mit einer Einlei- 



•) Prof. Cto.liat im in Theilu «eine» Entwarft 
• fyjinnaufth n Poetik, liebst Collecianeen 
Aiisiülivnng. l^ipzig. 1804. S. aj$. 



Von Hrn. Quatremere de Quincy erwartet 
»o»n ein grosses Werk über die kerasnograuhitchea 
Denkmaler (giieckiacben Gelisae). 

Her Regiei ungsTatli Emst Aug u tt Sehmid 
zu Hildburghauseu beschäftigt »ich mit der Au»*» 
beitusig einer: Kritischen Einleitung in dasgesane 
te Kecht de« fi anzusuchen Reich», das nach der »tu 
Drucke erschienenen Ankündigung auf den Usu- 
fang der bürgerlichen nnd öffentlichen Reckte de« 
französischen Reich» gerichtet itt, und ein »ehr in- 
lerea»antee Werk zu weiden i che int. Der eiate 
Band eraclieint künftig« Ostet messe im Verlag« des 
l Buehhaudiunar zu " 



Ku n stn ach richten. 

Zu Berlin »hid neuerlich die naehgeT»«««n«a 
Gewilde von Philip/t flackert anigeatellt worden. 
E* »ind Originalem,; I Je 4g Ü.Oel, acht in Wa»»e» 
fcrbe, dann rcitehierlrne Copieen nach Baak au viert 
und Nie. Berghem , Zeichnnngen in Bieter, Skizze» 
Md Stadien , dann auch einige Gemllde von alten 
Mtwtem and jnngen Schilfern. Sie haben eiaeo 
*»«hr verschiedenen Werth. 

Den 6. Juuitud. J.wrrd zn Ronerdam die ko«t- 
bare Gemaldeeaaimlutig de« verstoibenen van de 
Pott, welche viele Meiaterttücke der niederland. 
Schule enthält, verauetiouist werden. " 

Bey alten detr Verlndtrnng.» , welche der Kri«. 
euch in An.ehung der alten K»n.t«chi»ze Rems» ee- 
«eugte hatte die Familie Borghese nicht, verlo- 
ren. Die Villa Fimiana enthielt bi« jetzt, nach 
den WegfüUiungen »o- vieler Antiken, noch da« 
Meiate und Schon.t« von Statuen Bütten, Relief«, 
Vase». B-onrwicte. Die Sammlung befand «ich 
einige Schritte vor dem Thore de! ['opclo in eine» 
Gebäude da. ganz mit ahen K.srrlief. bekleidet 
war und in einem der »cbon.ten Gilten „.„J. Der 
Zugang zu dem Theile de» Gauen», wo der Tem- 
pel de* Aetkulaf) »«.nrl, war seit einem J» ure TBr _ 
whloMen, oder nur Im ( cid zugänglich. J ttn j« 
diese Sammlung, der lelrre Hest der rt>iti,ach«n 
Herrlichkeit, ve, Wt. ni.o wipl einpep.cÜt. „m n.ch 
f.r.s geachaff, .„ iveitka. Auch die .Iren Kelief. 
... den bänden «ollen .oigeb,.. e L.-n vvriden Oel 



ßorglWae, 



fent ichen Blatten. z..f |,;e rrh.,1» der I 
Schw.ger de. fr.n.. Kaiaei«. d.ffi, eine .M.lli 

an haare» Gelde «n.t (üt a Willion«,, SmM» 
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Domlneiigfltcr. ?• Mite, für die neunte Wehknnd« 

St. ioi. lüo-- S. 406. 

' I _ 

Ein Pariser Kiln-il« wird vom 1. Apr. d. I. 
an foleende. Kupferwerh in monatliclien Lieferungen 
WusUen : L* vie de Saint Bruno fondateur de 
Vordre des Chartreux. J-cinte pur Euatachc Lesueur 
faisanl pariio de I» galc.ie du srnat conscrv.ueur au 
palais de Luxetubourg. gravee cn taillo douc par 
/. M. Lohie. 

Ueber das Monument Josephs II. in Brome 
.««Jahn durch Hm. Franz Zaune, -in V\ "... 

lam 34. >i°vember , ü o7. *««« ülTentl.cl. ge- 
« C t lies« «ran im Morgenbla« , 8 o 7 . St. »99. 
ZI Bemerkungen uud zugleich ein. genaue Be- 
.chreibung desselben. Joseph .iut» in.ptT.tou.eh« 
S t,L..n das Pferd geschlossen, »u der L* 
ErSfig.l f«»end. den rechten Arm »usgcs.recki. 
Z flacher Hand der Menge Buhe geb.e.end oder 
S«« K^eud. Da. Pferd hebt de» vordem rech- 

^de sind in Bronze gegoren , die Ffl... de. Pier- 
52 «hd «n«»iv. Die Figur de* hat»«, wurde , 
!- .r stünde, Schuh hoch »eyn . d.. Pferd 

W *°: vorder« lus. bU «her die Mahne de, 

SS 1 1 8d,tth - 3ZolL D r ricde,ul ," 

£1!. gebrochen). An de« Haupiseue« „nd .1 e- 
S JUi ?-f dT Vorder- und B«ck,eu. 
f Tiften welche letztere Hr. Abt A«i#»uum »n- 
h.« Da, Ganze ist .ichtb« Nachbildung 
f 8 tl M«rc Aurels. Die bedeutendste Abwei- 
dw Swine M»« T „ de „ B „, ci ief. zeigt 

tr 8 »" Z v!fmUch g .l. gro,.« Kan.,1«. In 
T,r.n hat ev das Werk vollendet, und .Hern 

CÄ ~ -* — KftD,üw 

derlich Ware«. 

I-. 

»j Literarische Nachrichten. 

Am 5. Mir* hstto die vierte Classe des Natio- 
nnlinstituts, die der schönen Knuste Audienz beym 
Kaiser. Hr. LebretOll erstattete den Bericht über 
dieFoiischriiie der schönen Künste, ruit denen diese 
Classe »ich beschäftigt, itit >7i)9. und *«g"- d «» 
jie in dieser Zeil nicht gesunken sind. Durch Vien 
wu rdo noch vor der Bevolution die Malerey wie- 
der belcbl, die Grabstcclierkunst in Medaillon und 
leine Steine, und die Archilectur haben mit den 
üb) igen Künsten nicht glichen Fclrritt gehalten, 
lür die Musik «wartet Hr. Lcbvetou von dem 
Consrrvatorio der Mu.ik noch viel. Arn Schlüsse 
luseilo er den Wunsch, da,» dw Kau« die bchulen 



für die schönen Knuste . 
meisten noch dio Einrichtung, wie 
haben. 



200 

, d» die 
Colbert. 



Das Pesralozzischr Institut zu Madrid ist, nicht 
auf Veranlassung der Regierung, sondern weil die 
F.hrrn ihre Kinder zurückgenommen haben, einge- 
gangen. Die Vorsteher dcsiclbcu sind königlich be- 
lohnt und zu andern Stellen befördert worden. Der 
Stifter. Hr. Hauptmann Voilcl, bat den Hang eine. 
Obeistlieutenant, mit Gthaluvcrniclmiug eihaN 
ten «nd der Friedettsfuut lasst noch in stincni Pal- 
last «a Soldaten waisen auf pcsuloizUclie Au unter, 
richten. 



Neue franzübische Literatur. 

Theorie du be.u dam la ratnre et dans les aus, ort- 
vrage posihiunc de 6. J. JUrtlieZ. n.ctcc.n de 
l'emuereur et du Gouvernement etc. Mis en ordre 
et public par son fiere (A. Kaulitz ile iMarmol 
liere, .vec 1. vie de l'auttut). Paiis, Colün 18074 
Es werden zugleich eine Menge Stellt« grieeh. 

ttnd lateinischer Autoren , dio falsch vtistanden dder 

gedruckt worden sind, 



Geographie physique de la nrer Noire, de l'int«. 

rieur de TAfi ique et de I. mer mediterrane« par A. 

Dureau- de 1« malle Ali. Paris, iDentii, 1807. g, 
D« Herr Verfess« kl*« mehrere Puncto de. 
«lteacen physischen uud hiaroiisclicn Zustande, vom 
schwanen und easpisehen Meer uud de. innern Afri- 
ka's auf. Im Homer fio let er einen eben .0 voll- 
konrmnen Geographen als grossen Dichter. 

Hr. P. J. Bitaubi, Mitglied de, Institut« etc. hat 
von seinem Gedicht iu 9 Isttehcrn, Joseph, ein« 
neue verbesserte Ausgab« in 1 2 . herausgegeben 
Paris bey * 



Journal liistoiinne. ou Memoire, cxitiqttc. ec 

raires sur les ouvrage« dramatiqu« %va lf> 
evenemens les plus nu'morables , depui. 1740 
jusqu* en 1772. inclii>ivrment , p» r Cbwle» Colle 
— itnpiitnes sur le tuantiscnt d e lautem « t pr ri- 
c«ies d un. notice de sa vie et , ei T P 
II et HL sgo7. ' 



Italienische Literatur. 

Von den Rime di Jorqnato Tasso i, t eine von Lucio 
Il>>ld durchg.-sehen« Saninrlung xu Aar.u ,« o7 i„ 
zwey Bänden gedruckt worden. 



■ 
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Oiovarutntonio Mntehini hat von seinem -trefflichen 
Werk über die venet. I.itemtnr des 18. Jahihim- 
derls (delia letteiaiura Veiieziane drl secolo XVIII. 
fiito »' iiostri giorni) den zweyten Band heraus- 
gegeben. 

Cetarotti hat neuerlich zu Brescis ein neues Com- 
puninieiilD epico Pronea betitelt herausgegeben, 
•welches eine Apotheose Knpoleom enthält. Dia 
personiliriil« FroviJctiz (Jäher der Titel de» Gc- 
ttichi») euiluilU Jcm Dichter die Bestimmung des' 
gu>»scu Hol. , dio Kathsvhl.use des Himmels 
XII cifi.llril . timl in hl t den Held selbst dmcll llle 
leine Thaicn hindnich. Ein lyrischer Schwung 
heu seht in dein (?■ dicht, das aus glitzern und 
lindern ALllieilnngeii beruht. 

Der Marchete Antinori zu Florenz hat eine neu« 
italienische L'cbcrseuung von Gesncr» Idyller» 
herausgegeben. 



F 



Buchhändler - Anzeigen. 
Neu» 

euerbrände. 

Marginalien 
»u der Schrift ; 
Vertraute Briefe 
über die Innern V eihähnisse am Picassischcn Ho/» 
seit dem Tode Friedrieb» II. 
Von demselben Verfasser 
herausgegeben. 
Zwölftes Heft. 
Mit einem Kupfer. 



Auch ein Wort fiber den Kriegs • und Forttrath ton 

Triebenfeld in Breslau. 
Etwas zur Entschuldigung des General - Lieutenant 

von Kleist, Gouverneur von Magdeburg. (Ein- 
, gesandt. ) 
Der neue Zopyras. 

Dctniliiiter Munitionsbestsnd von Glogau, ab diese 

Festung dem FeinJo übergeben wurde. 
Au den Hrn. Vei fasser der vertrauten Briefe und 

Verleger der I cuc.brauJe. 
An den Herrn Verf. de» Schreibens an den Verfass. 

der vertrauten Briefe und den Verleger der 

Neticu Feuer brande. 
Iutellige.ub4.tt zu den Netten Feuerbranden. 



ellegur. Uroaeklage. gr.g, 16 gr. 

Inhalt. 

Erklärung Jrs Umschlags. 
Erklärung des Tilclknp/er». 

Das Verhältnis» und Benehmen de» Stadt Berlin im 
vergangeneu Klieve. 

Ausflug von Königsberg nach Eytau und Friedlind. 
(Fortsetzung der liriefe eines Keiseiideu reu Ber- 
lin nach K.i.ii^'boj;.) 

Darstellung- d«s Finanxwesens von Englaiid und irber 
die Tiuuh-na «iwer Kriege. 

Relation vi.» d.-i Belagerung von Kosel d /rch ein 
bayeMeht* C»ps « Ainice unter dein C miuaudo 
de» Hrn. Gcnual- Lieutenant von Dcioy. 



In der Andreiischen Buchhandlung in 
Frankfurt am May n ist. erschienen: . 

Brand, Jakob, allgemeine Weltgeschichte zum Ge« 
brauch oflentlicller Vorl sungen, 3s Heft: Gesch. 
der Miireduncr und der aus der Mazedonischen 
Monatchie entstandenen Reiche bis zur römisch. 
Ouclherrschjli.gr.fi. gg'. 

KöschUnb. Dr. And.., Lehrbuch der besondern 
Nosologie, latreusiofogie und J.terie, in Bander'' 
SieAbthei». n Abschnitt. Die Abhandlung der, 
an der Sinnlichkeit de* Menschen ei scheinenden 
l'ebelseynslormen enthaltend, gr. 3. 1 Tlilr. 

Vogt.Ni».. historische Darstellung de», enrnpii- 
scheu Volkerbunde», ister Thcil. gr. 8- 1 Thh. 
4 

TJihlein, Jos.i lateinische» Lesebuch zur Uebune 
im L'ebti setzen für junge Lateiner; aus den he- 
ften alten und nenen lateinischen Schriftstellern 
ausiimmeugetragen g. 4 gr. 



Zur Ostermesso erseheint: 



Darstellung des rheinischen Bundes 
aus dem Standpunkte dca olTtuthchcu Kechts von 
Dr. Will». Jos. Behr. gr. 8. 



In nnserm Vcrh s in erschietten .und fdr iQ 
gr. in alten i!urh:i»ni!2.i;i£eu 71t hauet, : 

Materialien zu Katcchiyatiosieit. nach AnUi- 
Itutg Jet 1,'aterhiMiii LiU/uri. Z; n> Gebiaiich 
fui Lehrer, welche nach läestm 01J1 1 auch nach 
einem audein Lehrbuche in o. r chrutlichen Kc- 
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Ugion Unterricht ertheilen. Von J. I- r^ririu«, 
Superinteudcnt und Pastor Primarius zu Garde- 
legen. 

Der Werth dieser Materialien zu Katecbisaiio- 
nen ist sowohl durch das Zeugnis- vieler einsiehts- 
volleo Piediger und Schullehrer, welche von den»' 
••Iben praktischen Gebrauch raachen , ala durch 
da. einstimmige Lob , welche» ihnen untere vor* 
zfigücksteh kritischen BiAtter erthcüt haben» hin- 
länglich begründet. Die Ablicht de« Verf» war. 
die Materien , Aber welche kateebelirt werden toll» 
in demjenigen Umfange, in der Ausführlichkeit. 
Deutlichkeit und Orduuag darzustellen, welche »u- 
thig iat, um «ie selbst fichtig zu fataen, und daxin 
leicht und gründlich darüber hateehesireu zu kön- 
mn. Dieae Absicht hat der Verf. wie der Recan- 
•ent in der Hall. AUgem. Liter. Zeitung tagt, er- 
reicht. * Aber auch ausser diesem Gebrauch für Ke- 
techiutionen wird da« Buch von denjenigen Pre- 
digeru. welche ober den Katechismus predigen wol- 
len, trefflich« Materialien za fruchtbaren Kanzelvor. 



ffilh. Relnrichshoferi* 
Buchh. in Magdeburg. 



«A 



Ueber tetsun gt anzeig«. 
Von dem. so eben erschienenen, höchst mii 

den Romane der Fr. von Fla ha alt, Verfasserin 
der Adele de Senangee — Eugene de Roth.e- 
lin wird der Verfasser der Heliodor« für eine 

liefern. 



Nachricht an das Publikum. 

Von de» wegen seiner Pracht und Wichtig- 
keit mit Recht so viel Aufsehen erregendem 
Werk«: 

Lei Hindous. oa döscriptione de lettr costamee, 
znosurs, oeremonies etc. repreientes en 95s plan- 
ehe«, par Balthasar Solvynt, dessines d'apres nay 
ture dana l'Hindosun, gravöe k l'eau forte et te*> 
tninea par lni mime. 

hat eine ungenannte Buchhandlung ein« den Lache 
Ueberietzung mit allen Kupfern des Originals enge» 
ki'u iiiigt. Diese Handlang wusite wahrscheinlich 
nicht, das« der Verfasser Hr. Solvyn«, selbst eine 
kleinere, wohlfeile Ausgehe in 4. veranstaltete, 



Texte, anqh noch den 

Er winde hierzu von meinern Gelehrten aufgefor- 
dert, am das \V«ik gemeinnütziger zu machen. 
Zeichnungen und Stieb werden ebenfalls von ihm 
allein ausgeführt, wodurch das Lob der Wahrheit 
und Tieue der Gegenstände, welches der grösser« 
Autgabe errheilt wird, auch ihr gesichert ist. Man 
kann davon in b-voi stehender Ottermesse bey Hrn. 
C. H. Rcclam in Leipzig als Mitvci leger dersel- 
ben, die ie, vielleicht auch die ste Lieferung haben. 
In derselben Buchhandlung sind von der Folio- Auagabe, 
von welcher die fite Lieferung im läng jt erschienen 
ist, Exemplare vorrithig. Eine weitläufigere An- 
zeige wird man in einem der niehsten Blatter dLe- 



9o eben ist bey mir erschienen und filr 6 gr. 
in eilen Buchhandlungen geheftet zu haben: 

Halle 
im Oetober »806. 
Von einem Augenzeugen. 

Hock las man nur wenig über jene Tage de* 
Schreckens. Da« Publicum erhalt in diesen B lie- 
get? eue, höchst unpanheyische Datateilung 
' iten um und in Halle im Oct, >go6. 

Wilhelm Heinrichthof m. 
Buchh. in Magdeburg. 



Vo» 

Voyages den« 1* Interieur de la -Lonitiane, de la 
Floride ocoidentale et dsns les isle» de la Mar- 
tinique et St. Domingo par C. C. Robin. 3 Tom. 

erscheint eine Uebersetzung im Verlage des Kunst* 
und Industrie- Compt. zu Berlin, wovon der 1 ste 
"ex Presse iat, von 

K. L. M. Müller. 



Von dem 

Dicüonnaire dn Code de commerce par A. G. 

Daubenton. Paris iß°8- un Volume in 4. 
erscheint «in« deutsche Ueberietzung zu Düssel- 
dorf, bey 

J. H. C- Schreiner. 



1 
1 



; - NEUES ALLGEMEINES 

INT ÜLLICENZBL AT f 

V- EÜR 

...,...'*»...... A . . • I .. 

LIT E--R-A T U R U N D KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

:' - 15. Stück. 



9. April igo8. 



fJne Anekdote aus M, J o A. M a th e si i 
. Historien von D. Martin Luther j in 
der Stiebersehen Ausg. S-ZÜZ-' 

„Auff ein Zeit wil sich ein StadtschreibeT xnsn 
Kijchen-Dieuer oiuinienn lassen. Herr Philippus 
fraget ihn, wie ein .Mcutcli iür Gatt («recht und 
•tlig weidr i — H..c':i.k li;b«r, in Gott gelehrter, 
günstiger Herr, betendes lieber Pvaceptor, »igt de* 
Redner, nach mriium einfältigen Vostsitd, den mir 
Gott aus Gnaden eingesprochen, Hess ich mich be- 
duncken, auff diese Christliche und hochwichtige 
Piage, wer disimahls in Eil, ungefährlicher Mei- 
nung cimlich etc. — Ehe aber er aeine Rede gar 
verpfendet und venwicket , fallt ihm der fromme 
Mann in die Hede: Gebt antwort auff die Trag, 
wm dürfft ihr hie des psrlarcna, das« mOst ihr 
nun eurem Succenoii bescheiden, und vom Herrn 
Christo und »einen Sachen lernt schlecht , gerecht 
und einfältig ret'eu." — Wie,, wenig Lutber ein 
Freund - von grossen Weitläufigkeiten gewesen iar, 
ersieht man euch aus seinen Deutschen Apophtheg- 
men , welche nebst Joh. Leibii Uebereetsang in 
Lateinische Verse Joh. Justus von Hinein Man. 
I.utheri Poematt, disperais etc. beygefuget hat. 
heim das XX. S. 38 »l«o : 



„Es ist die giöisesle Thorhcit, mit vielen 
nichts sagen, 

Stukitie haec summa est. flrultis nü dicere 
rerbU, 

Vel: 

Mexima ttultitia," multis nil dicere verbisj 
At cjni multa breui disseiit, ill« sspit," 



Au« Briefe». 

I. Beförderungm und Elirenbezeigufigen. 
Sem« Majestät, der Konig von Beiern, MeKimilia» 
Joseph, geruheten an den iu Oesterreich lebenden 
Bedacreur und Herausgeber des Magazins für Ge- 
schichte, Statistik und Staatsrecht der öster- 
reichischen Monarchie (Güttingen, bey Ruprecht, 
ir Band 1306. in gr. 80 folgendes, eigenhändig 
unterzeichnete, huldreiche Schreiben aus Nymphen- 
bürg am 5. August »8°7- ergehen ru lasten: „Dem 
verdienstvollen Redaetenr und Herausgeber de« Ma- 
gazins für Geschichte, Statistik und Staatsrecht de* 
österreichischen Monarchie danke ich verbindlic 
für die Uebersendnng des ersten Bandes, der 
dnreh seinen reichen Inhalt ganz vortrefflich 
zeichnet. Indem ich dieeer wichtigen Arbeit eine 
dauerhafte Fortsetzung wünsche, benntte ich zn- 
gleich die gegenwärtige Gelegenheit, den Herrn Re- 
dacteur meines beaondern Wohlwollens, so wie der- 
jenigen femern Huld und Gnade zu versichern, 
womit ich Demselben stets geneigt verbleibe. 
Nymphenburg, den 5. August 1807. Maximilian 
Joseph n>. p." 

Herr Aloys David, Astronom der Js. k. Uni- 
versität iu Prag ist von der Breslau« gelehrten Ge- 
sellschaft zur Beförderung der Natuikunde und In- 
dustrie zum correspondirenden Mitglied» ernannt. 

Herr Graf Joseph von Auersperg, böhmi- 
scher Landrechtsprisident und Oberlandrichter ist 
von der konigl. buhmischen Gesellschaft der Wis- 
senschaften in Prag «in Ehrenmitgliede mannt 
worden» 

Hr. Abbi von Fischer, PrJfect am adelichen 
Convicte zu ftaschau in Ungarn, ist tarn Profestor 
der Moral und rsirchengetchichie in dem von dem 
Hm. Bischof Anton von Mtodieh zu Diakova't in 
(>5) 
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Slevonie« n«a>«rieht«ten liWogiachen Samarium 
e»foi Jen worden. 

Harr Samuel Bredetzky au« Ungarn, eis be- 
kannter SchnTttteller, iat »um evangelischen Su- 
petJntendenten A. C au Lern barg in. Galiaien er- 
nennt worden. 

Hr. JLsaieu Budai, aeiiher Professor dar Ge- 
»chiebie, der Eloquena uuil i'er giieckiechen Spra- 
che am rtformirten CoUegium iu Debreeain in Un- 
garn, bar dia Professur dax Theologie »b«-nd»»elbst 

Die vacante ProlWar der Rhetorik nnd Poetik 
am evangel. Collegiuro A. C. au Eperiee in- Ungarn 
bat dar bUherige Ptofeeaor der Philosophie, Herr 
Sigmund CoAowszky, ein glücklicher lat.ini.chei 
Dichter übernommen. 

Harr Johann Samuel Toppertzer, «vangeli- 
acher Prediger A. C. au Groaa - Schlagandorf in Un- 
garn, ein bekannter Scbrifuteller ist «um Prediger 
in Wallandorf befördert worden. 

De* rühmlich bekannte Schriftachneider und 
. Kupferstecher in Wien , Herr Samuel Czetter, au» 
der Raaber Gespannecbaft in Ungarn gebürtig , iat 
als Profeaaor der Schriftechueidc - uud Kupferstechhun»t 
nach Motiwi in Russland berufen worden, und iat 
bereite dabin abgegangen. 

Die vacante evangelische fluperinrendenten-fitelle 
A. C im BergdüiaicM Ungarni bat H*. LicZJ, erat«» 
Prediger anNeoeobJ, erhalten. 

' U. Kuivttnaehriehten* Am 31. Aue;. i8«7- 
hielt die Ketbaveraantmlung der kaia. kön. Akademie 
4iT büvieiideu hunatc in Wien, ihre letale Sitaung 
fnr dieica Jahr, Iii dertelbeu wiuden die iährli- 
ebeu Preiao mit deu gewöhnlichen Icyeslithkeitea. 
an folgende Schüler ▼enbeili: Loren« Herr au« 
Wien. Joseph Mftller au* Böhmen, Lore»» Dueriaa- 
hy nie Ungarn, Johann Gay aue Wien, Michael 
flottier ans Wien . Juiiann Colombo au» Italien.. 
AJova heiter aua Bayern, Johann- Kalbler au» Wien, 
.Michail Sandlor au» Wien. Joseph I-cibenfrost an» 
Wien, Karl Prantner au» Wien, Ernte Welker au» 
Gotha, Georg RVeindl aua Wien, Frane Withhalm 
an» Wien, Jakob Frina au» Wien, Johann Weid- 
lich aua Wien , Jakob Ilfjfelmaver au» Wien , Seba- 
«iau Sauer au» Wien,. Johann Schwaiger aua Wien. 

Der jceackickte Mahler Hr. Bimiert an Iglö in 
ITogarn, gebildet in der Wiener Akademie der hü- 
llenden Künste, bat vor kurzem ein vortreffliche« 
<f)clgeroalde geliefert, das eine alle Jungfer darstellt, 
der man da» Unbehagliche iluc* langen Junglcrn- 
staudea deutlich auaieht. Sie »Jjielt an einen Tw 



» 

fapiano, wo! welches* 'Noten Hag«, nk der As» 
fangasrropbe de» Liedchen» au» R„mi'» Mukr,- Al- 
anen ach: „Wj ruht sick's UeBlic! er,w > so Je n, 
Jls iu der Liebe Arm?» u. », w. 

1 ..... 
- 

FonaetriMig der Aluianacba-Literatar von >8 fl 8- 
(S. St.4. S. 60.) 

Zo des TOraCglichern wiaaeiuchaftlichen Alma- 
■acha auf 1808« gehör». 

44- Taschenbuch der Reisen oder unterhal- 
tende Danteilung der Entdeckungen de» igten Jahr- 
hunderte in Rücksicht dar Länder- Menschen - und 
Produetenkunde. Für jede Kla»»e von Leeern Ton 
£. A. ff. von Zimmermann. Siebenter 
Jahrgang für da» Jahr »8°8. Mir »0 Kupfern und 
eise* Charte (von Südamerika). Leios» bey G. 
Flciacber d. j. 288 S. Tawhenlom.t, aThlr. 

Gerade au einer Zeit, wo die Aufmerkaamheit 
roehrfals je tut Brasilien gerichtet wurde, behandele 
dieaer Jahrg. 3.3—134. Braailien, und gibt darüber 
am den wenig bennuten Quellen, geuaue und neue 
Nach) schien, welche die Vorailge Je» Landea nnd 
die Wichtigkeit »eine» Handel* daratellen. Der Vf, 
verspricht in kuraem noch eine eigne Schrift darüber 
heraneengeben, aueh wird Hr. Sievers, deu der Hr. Graf 
von Hofmanntegg atrr Erweiterung der Naturkunde 
nach Braailien geeehicht hat, die Re»ultate «einer 
Reiae bekannt machen, nnd die von einem gebor- 
nen Bratilianer, Franc- Agostruo Gomea, dem der 
gedachte Graf ru Lissabon Liebe und Kenutniaa 
aur Narmgetcliickte beybrachte, geaimmelten Nach» 
ruhten, sollen systematisch bearbeitet, durch denHtu 
Grafen und durch den Hrn. Dr. Iiiiger dem Ptt* 
blntum Teergelegt werden. Hier beachreibt Herr 
Hofr. Z. snivordeTer die anfällige Entdeckung. Gröaae 
(ea hat wahrscheinlich eine Ausdehnung Ton mehr 
ala > 00000 Quadratmeilen), Klima, Ha uptorte. S. 
Salvador war ehemal» die Hauptatadr. ao wie ca die 
ersia Kohanre der Europler war. Jmt ist es Rio 
Janeiro oder 8. Sebastian. Ein wirklich herrliche« 
Weih daaelbtt iat der grosse Aquacduct, der aua 
Barrow'e Voyage to Cochincliina abgebildet in 
DieRei,* eine. Deut«ehe» . FTllh. Glimmer, a» 
Anfang de« 171»» Jahhrhasujerti i nt Innenland, die 
Diamant -Minen und Diamant varietSten , die wich- 
tigsten Natut prodttete, rata Xheil nach CatcsW und 
andern abgebildet.. Dabey die Frage, ob ca wohl 
MeeiroenecHen gebe? Der Hr. V. findet, «s wahr, 
«cheinlich, das« anefa da» Meer einige Thiemrteii 
enthalte, die der nvanaeiiiichen Gestalt mehr oder 
weniger »hnlich «ind. Von den Menschen . I rbe- 
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woJinern, TVem<*«n, Kolonisten, V«£«rn, ttdA der 

portugiesischen Lebensart in Brasilien S. 73 ff. Dia 
Eingtbornea haben Polygamie. Et ist blick, dass 
ilire Weiber ohne Schinmen gebftbren. Die Kolo- 
nisation Brasiliens ist sehi vielartig gemasert. Die 
lucjuisition iai nickt förmlich dort eingeführt worden, 
aber du Inouisitionsgct. hatte» rusAgeuten dort gehalten. 
Da* rnnenland Brasiliens ist noch sehr unbekannt, Kur 
Missionariea und aeit 1751 andere Reisende dran- 
gen etwas tiefer ein. Die Regierung bedruckte die 
Kolonien. (Ob man wohl . nachdem da» Haus Bmgan- 
xa selbst seiner. Sitx dort genommen hat, eine «week- 
xnüssi^ere Kegicxung und gehörige Anstalten zur 
Culwr de* Lenne« hoffen darf ? Bi» jetst aind 
nach S. 433 die Einrichtungen und die Lebensart der 
Beherracher Braailieni auf kein« Weit« geeignet ge» 
Wesen, die Fortschritte der Cnhur su beschleuni- 
gen.) Die Population ist lehr gering in Vergleich 
mit den amerikanischen Freystaaten. Die Wissen- 
schaften beEnden sich in einem schlechten Zustande. 
6. »55— »38. folgt die Beschreibung von Chile 
(TschiU). Di« Gross« dieaes Königreiche wird 
(nach Verbesserung «ine« Druckfehler«) au 23700 
QM. angeectst, ein treffliche« Land unter der schön- 
st* 11 Sauna, tob 24— 45 Grad a ndl. Breite, im We- 
sten vom Meer umschlossen. Nur hat es 14 lebende 
Vulcane, und ist schrecklichen Ausbiiicheu dersel- 
ben und F.rdbcben unterworfen. Dia Mineralien 
nnd PAansen werdet» meist nach Molina und Feuille, 
die Quadrupedeu nach Aaara und Molina beschrie- 
ben. Da« Königreich ChU« begreift drey. durch 
die Natur selbst von einand«r geschiedene Theila; 
da» grosse Gebiet awtschea dem Meer nnd den 
Aucks, den eigentlichen gebirgigen Theil, und die 
losein, anter welchen die Fernendes Inaein die 
wichtigstau aind. Die Flora and Fauna von Don 
Jnan Fernande» beschreibt der Verf. insbesondere. 
Unter den Bewohnern dea Meers um die»« 
hat der Seelow« (bey dm 
nennt ), der in Polygamie lebt, 
der Name Seelöwe aber gebührt weit mehr der 
tilgen Art, oder der gemahnten Lame. Dia In- 
tel F-ernandez Veranlasst eine Episode von desn Ale^t. 
Selkirk, als Robinson Crusoe bekannt, 3. 188- »98 
wobey auch die Flage bcrüUrr wird , wenn der i»u~ 
lirte Mensch seine Muttersprache verlieren würde? 
Die wilden Nationen von Chile aind S. 200 vor- 
»eichuet und geschildert; ihnen folgen die Ange- 
siedelten, Spanier, ihre Trachten und Lebensweise. 
Bey aller Bedrückung i«t Chile doch nicht gau» 
ohne Handel. Cujo oder Qatchile unterscheidet 
sich vou dem wesiliclten in Ansehung sein«* 
Wiuerung , Pi oduete etc. meiklich. — S. 238 — 
i3ß. von Patagonie». Tiauxige Ansicht des 
des. Die südlich« Halbe der Bauen Well bat 
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viele Grade »Iber tnm Aeqtittor, als die nordV- 
ohe. KJke nnd daher Abgestorbenheit der organi- 
schen Natnr. Bey der ersten Weltumseglung C00U 
machten einig« EngUnder. auch Banks, eine unglück- 
liche Excu.sioa ins Binnenland. Das endlicht ist 
s« brillant und farbenreich als unser Nordlicht. Di« 
Falklandtintcln «der Malouixtea. Die Terra del Fue- 
go, mit ihrer traurigen Ansicht. Di« Nationen, 
welche von S.268 »n vorauglieh beschrieben wer- 
den, sind: die Patagonen (eigentlich Tehuelbet«, 
in mehrere Stimme gctheilt), von grosser Statur« 
wenn anch nicht eben Biesen (nur ihr ungeheurer* 
breitschultriger Bau gibt ihnen ein riesenförmigal 
Ansehen), und die Pescherihs oder f'enerhlnder. eine 
kleine, histlicke, halbverhungerte Mensckenrace. 
Dat Dateyn einer europäischen Kolonie im inner»» 
Patagoniea«, der Cäsareer, »rfrd mit Recht be- 
ttriiten. Mit diesem Jahrgänge ist Amerika been- 
digt , und der folgende wird , nach vorausgeschick- 
te» üebersicht der getammtoa Neuen Welt, durch 
einen schicklichen Weg zn 



45- Taschenbuch für die gesammte Mi- 
neralogie, mit Hinsicht auf die neuesten Entde- 
ckungen, herausgegeben von Carl Caesar Leon* 
hard , Asses or bey der Rcnckammer, Landcasten- 
und Steuerdirection n. a. f. Zweyter Jahrgang 
Mit Kupfern und Kesten. Frankfurt am M. »goR 
b. Hermann. VIII. 40g S. 8« 

Auch diessmal hat der Hr. Verl mit Sorgf.k 
die Materialien ausgewählt. Aber die Menge der 
turnckgeJegten oder noch unvollendeten Aafslr.se, 
und die Aufforderungen, die deshalb an ihn ergan- 
gen sind, haben ihn bwtrmrm. künftig xwey oder 
mehrere Binde jährlich au liefern. Dann wird es 
aber wohl rathsam aeyn. auch den Titel abzuän- 
dern; denn schon ferst kann man ee nicht mehr 
»ch ansehen. Frsr das Taschenbuch 
wohl nur die Üebersicht des Zu- 
den die Wissenschaft «n einem Jahre erbat- 
ten, der verschiedene« Bearbeitungen derselben im 
Ganten und Euatelncn, der nenea Entdeckungen, 
der Beytrftge die ihr durch Bearbeitungen der HulfsV 
wisselisch allen exigrtt.wsen sind, der mannigfaltigen 
Anwendung der Wissenschaft, der Untersulreungt- 
mittel und der Schicksale der Gelehrten, die sich 
mit ihr beschäftigen, tm gegenwärtige* Baude fin- 
det man i S. 3 Sammlung (dea Wappenschneiders 
Joseph Mittler in Kailebad) sur Kenntnis» der Ge- 
birge von und um Karlsbad angezeigt und erUatert 
von GR. von G&the (twsr gedrukt in Karlsbsd 
»807.. aber nickt in den Buchkandel gebracht). S. 35» 
Daa Neueste aber Hsüys Mineraleystem ein (Iransö- 
sisches) schreiben au« Paris an den Herausgeber. S. 
45- Des üergmeiaur Schmidt minexal. gUche Ba- 
(»5) * 
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Schreibung de» Biebergrundes mit Anmerkungen de» 
Herausgebers (pmciin's und Anderer angefahrt« 
Werk« haben dieten District mir berührt . nicht 
ausführlich beschrieben.) S. 71. I). Lauater's in 
Zin ich KhcpiouUche Uemei kungen über einen l ey 
Oeningen gefundenen Ol niliiolilhen. S. 81. Mine» 
rnlngisch fecogiapliische Ski/.-e des rilrstcnthum» 
Coivey vom Birgsecittdr Stijjt. S. iji. Beschluss 
von des Hin. Legationsr. Stinve Mineralogischen 
Ikineikungcu über die Umgebungen KarUbad's. S. 
158. J< ll 'cpi'triit, Anitinanue zu Wicker»hait- 
len, Nachrichten von einigen besoudeis weihwtir- 
digeu Versteinerungen und Fossilien scities Kabincia. 
S. iflo. Das Voikoniiiien des Basalts auf der Steins- 
bur; bey Subl, brschticbtu vom Hrn. Bcgamtsas». 
SfOiiecld-etg im SuliL S. ift7. Ulf Mineralien- 
sammlungen in l'etis. vou 1). Joh. Geo. Sehnet' 
der zu Hol, FoitseUtiug. (vou den Piivaisanunlun- 
gen.) S.Iii. Uebeisic.il der neuen Entdeckungen und 
Veiaiideruugeu yu der Mineralogie > nnier folgenden 
Abschnüren: Oryktognotie, in aljjliabetiscbri Ord- 
nung, nebst den neueren Bniimmitngeu der Eigen* 
schwere verschiedener Mineralieu ; Geognotie (auch 
Beschreibungen neuer Gcbirgaarleu u. s. f.)} üeber* 
aicht der ueuern Analysen «uineialucher Korper (in 
alphabetischer Stellung); Miacellen (zum Theil Aua- 
Züge aus Journalen); Beförderungen, Ehrenbezei- 
•jungen; Todesfälle; Vcbci sieht der neuern Litera- 
tur. S. 367 folgen unter den» Titel; Correspon Je»*, 
Auszüge au* Briefen. Davon macht den Schluss 
(3. 389-398-) aiit Nachtrag de« Hin. Geh. R. von 
Gotbe zu dem eiaten in diesem Taschenbuch« »bge- 
druchten Aufsatz, der nicht weniger reichhaltig uud 
interessant ist. Ein TolLtUadige« Natura» und 
8athrcgiatcr i*t angehzagt. 

46. Almanach tUr Fortschritte, neuesten 
Erfindungen, und Entdeckungen in Wissenschaften, 
Künsten, Mannfacturcn und Handwerken. vonOstern 
»806 bis Ostern t8«>7. Von mehrern Gelehrten be- 
arbeitet und zeilhero herausgegeben von <?. C B. 
Husch, uunmehio von Mr. J, B. Tromm&dorfl , 
Professor iu Erfurt. Zwölfter Jahrgang. Mit 3 Kup- 
fertafeln und 1 Figur. Erfurt ifloft. lieyser CVI1I. 
and 101 8 8. in. 

47. Almanach der neuesten Forfchritte 
in Wissenschaften . Künsten , Manufacturen und 
Handwerken, entiultend die neuest«u Erfindungen, 
von Ostern 1806 bis Ostern i8«7. Herausgegeben 
von ö. C. B. Biuch. Zwölfter Jahrgang. Rudol- 
stadt 1808. Kliigeraehe Buchh. I fV. und 590 S. IS. 

Von beyden wird nächstens ausführlichere Neoh- 
rieht gegeben werden, und wir bemerkeu daher 
hier nur, tUa« eiue Trennung des Herausgebers der 



vofijew eilf Binde, Hrn. Cbns. Raths Rusch voin . 
Vciir^er, das F.rscheinen eines doppelten Alraanarlis 
unter diesem Titel veranlasst hat, wovon der «ist« 
reichhaltiger ist als der awcyte. 

43. Taschenbuch fiir i8f8- Neuburg an der 
Donau bey J. G. Stornier. 

EntftAlt viele treffliche lilstorttche . genealogi- 
sche und statistische Nachrichten, rttfolgc tiner An- 
zeige im Verkflndigcr Nr. 11. d. J. wo ein Aufsatz, 
Aber das Donaumoor, darans nritgetlicilt , eii.e ehe- 
mals fc.iehto, unfruchtbare, unbevolkerte Strecke 
Moorland von ?fVM-. die aui baier. Provinz Neu- 
burg gehoit, und nun schon urbar gemacht ist. 

4g. Almanach du Commerce «.'* Pari«, de« 
dc°parti-rnens de tYnipiie franr.iis et do principe!«» 
vill,, du moi.de, par J. E. Je laTyttlia «ic Au- 
»eoigo3. Omicroe au nee, 900 S. gr. 8- 

Zur genauem Kenntnis* der franzoi. Handels- 
plätze brauchbarer, al* zur Kenntnis der auswärtigen. 

5». Prager Tbeater - Almanach auf das Jahr 
iJ!o8- Erstet Jahrgang. Prag, Comra. der Calvcschcn 
Buchhandlung. . ' 

Der Theatcreaesier Brink* ist Herausgeber. 
Der Inhalt ist: iJkonigL stand. Thcatrraiifsichiacotu* 
raissioo. 2) Psraonalstand des laudsUnd. Tlteatei« auf 
der Altstadt und des damit verbundenen Theaters auf 
der KJeinscite. 3) Vcneichnres der vom i.Septur. 
igo6 bis letzten August 1.307 im isndst. Theater 
aufgeführten Sinckai da* in die Aufsatze: 1. Materie- 
ller, au etiler Geschichte der Prager Schaubühne, 
x. Ueber Deciamation von Blnmatun*. 3. Aphoris- 
men. 4. Schillers Ehrendenkmal, ein dramatische* 
Gedicht. 3. Gedicht«. 6. Anekdoten. 

5t. Almanach für*» Theater von Aug. Willi. 
Iffland. Zwcyter Jahrgang igo8. Beflin bey Oeh- 
migke d. J. 334 5. 12. Mit Knpf. uud Musik. 

s. Ueber den Hang Schauspieler zu werden, 
ron Ifitand. 3. t'eber die Bildung der Kilnstler 
zur Menschendarstellung auf der Buhne, von dem«, 
(unvollendet). 3. Ueber körperliche Beredsamkeit 
(auch im künftigen Jahre zu vollenden). 4. Cha- 
rakteristik und Biographie de* 1754 geb. und i?q4 
▼erst. Schattspielers Joh. Dav. Heil (sein Tat.nt für 
den erzählenden und beschreibenden Vortrag ) 5. 
Anekdoten und Charakterrüge der Theater-weit. 6. 
Ueber Schillers Gedichtoisotuyer aal deutschen öf- 
fentlichen und Gesetlschaitsbühnen aum Vor theil tei- 
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ner Wittwe und Kinder. 7 . Verreichni.. slmmt- 
Iichcr d.;ot» c her Thrater und ihrer Mitglieder t 
Aug. i 8 o6 his dahin lfio ?. 3. Kleinet Schauspiel i 
Die Br.utwaM. Ei..i S c Kupfer. Schill«, Sehu,,«!», 
Von V\ e->er conrpon. 

5»- Mimenabnanaeh für das Jahr xßoß von 
-f"£Hj* A'hA« und Friedrich Treitschke. Wien 
bey W.liuli.o.6,1. an 9. 8 . 

Je mehr die Z.1I1I der ehemals häufigen »fa- 
•eoalmanache »ich vermindert, desto eificitli. her iit 
der gegenwariige, zu weichem ausser den Heraus- 
gebern, die Hrn. h| 4mer ScMt, G,ambe, c , 
V>«i»ser. Hang, Werner, isidorus Oiientalis, Tlis- 
reaniu, Streckten und ander« beygestcuert haben. 

53- Mnsen-Almanach von und für Ungarn auf 
eh. Jahr ig .«. Herausgegeben von VY«W Georg 
lirimi, Kector und l'rof. zu Jglo iu Ungarn. Fem- 
•ehaii, gedr. bey J. K. Mayer, Wien in Comm. bey 
Schaumburg und Comp. 

Auch, unter dem Titel: 

Musen -Almanach für da» Österreich. Kaiserthuip. 
Erste» Jahigang, igofl. 150 S. 3. p r . 1 Fl. 

Die»er Almanach war eigentlich fflr l go7 be- 
Stimmt, wurde aber durch den Buchdrucker so Ter- 
•palet, dai« er nun für .ßo8 ausgegeben Weiden 
nrnsste. Eine Fori», tiung soll im J„L d. J. ersehei- 
nen. Er enthält deutsche, lateinische . uugansehe 
Gedichte, S. 55 »ine Piobe einer piosaischeu Ober- 
leitung der Alcestis de» Euripides, und S. 131 fl.eine 
Abkanzlung (Iber Luciaus Chiron oder die VVdtbe- 
•chauer, Ton Hin. Prof. Gelienich. 

54. Almanach de Muses, pour Tan i«o«. ä Pa- 
ri. . chez Louis. 

Der Tier und vierzigste Rand der Sammlung; 
•uf welchen der Uedacleui-, Hr. Vigce, so vielen 
Fleiss gewandt hat wie auf den vorjährigen. Di« 
Hrn. Ainault, Bouffier,, D.lille, D uc is, Legouve 
Mtllevoye, G.won und einige Damen wie Dufre». 
»oy, Mouianclos elc. haben Beylrjge geliefert. 

55. Almanach des Dames pour l'an igoS. com- 
pose de niorceaux choisis en vei» et cn pro»e etc. 
Paiis bey Xhiouei; Tüb. b. Cottas 

Dieser achte Jahrgang ist nicht weniger reich- 
haltig als seine Votginger. Er enthalt unter andern 
*wey schaubtirc Bude ober die Corinna der Fr,« 
von Stael , und swty geint olle Briefe Uber uie 
Scbauspüle de* leuten Jahrs.. 

Manche audtre kleine Weihnachtage 
ben nur die Alroanacbjlorm , wie die 
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56. Aphorismen über den Rut» , ein Weih- 

WekT« fÜr c di - küMl,, »« i «« ™* kun.tger.chte 

Vlelt Ton einem Spiritus Aiper, 

worin manche artige und wiuig«, Remerkun- 
gen über den Kuss gemacht, sehüu voigetragen wer- 
den. begleitet von Zeichnungen denen die Coeur. 
K»ite* »ur Grundlage dienen. 



Uni venitfu- Nachrichten. 

LMidihiU. Am 1«. Dec igo7. venheidigte 
Hr. Jo.eph Alois Stutzer aus Kösanacht im Can- 
ton Schw», Disputirsaize tur E,l.„g„ D g de. medic. 
Chirurg. Doctor.,.. Der P ronlou>rt Rtlh 
und Prof. JValther U. eine Abhandlung «be, die 
G.llscb. Theorie, Hr. Dd Stutaer aber ein. Abh. 
über die Medtctn ah) Kunst „„d W'isteeuchafc vor 
Auch hat er eine Abhandlung drucken hmen: Ideen 
Aber da. Verhältnis» der Seele tun Leib. Lands- 
hut ißo7- 

Am 4. J«„. .gog verteidigt, Hr. Antra »In- 
ger von Kothmaisltng . u » der Grafschaft, Hamm 
Diaputirsaa« an» de» Staats- und Kccborwi»*«,. 
•ebafiM. Der Prof. von Moshamm beleuchtete 
als Promotor da« von Katharina U. gegründete ujid 
Ton Alexander I. auf» neue proclamirie Syaten de» 
bewaffneten Neutralität. Hr. Dd Hunger ha eine 
Abhandlung „her da. Verhältnis, der snadia.ismeu 
Frtrmn, Giafe» und Heiren tu dem a*uv.,inen 
Staat vor. Seine gedruckte Abh, aber führ» da« 
Titel : Ueber die Erlöschung der auswärtigen Le- 
hen tn den Staaten «er Rheia-Coaa'6deranon7l*adj 
hut 180«. 8- 

Bern Der dermaL Proreetor der Akademie 
«n Bern. Hr. Pro£ Schi/erli hat K in« Anu*«- 
rede: über den EiafluM der GemuihebewegunEer. 
«uf Gesundheit and Ltbenadsuer, drucken 
C55 S. in 80. Sie) enthalt, viele be 



Es ist unlaag,, ,i ne ged rtlIgü , üeberaichf der Gc.ch 
und Statistik von Bern unter dem Titel herau»g*l 
kommen: Der Sladt Bern vornehwsi« ftieikwjjr 
Jii;heMen unwt einer kürten IWnik der Geaciiichie 
dieser Stadt To» ihrem Ursprung bis auf da» Jahr 
18^8. Von ». „ad W. (bey Stansplli, 48 S . 8 . ) 
wosn auch .in neuer Gruudriaa der btad* 



— 
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Buchhändler - Anzeigen. 
Gesetzbücher 

de. 

fr»o*ö»i»chen R e i * Ii *. 
welch« 

Mit Königl. Sich». Privilegium 
unter folgenden Tkeln bey Georg f'ost in De*- 
i«u nnd Leipzig »Sonnulich bis zur n*eh»:en Mm« 
Mtnplec e>«cheii>en, und wi»r»ul iu allen Ijuchband- 
gen noch bi» d»hin «i>U einem Vottheil von «5 
Proceut, Bertellong und Vorauabetablung 
- wird. 
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Napoleon« I. bürgerliche» Getetzboch; nach der 
M «.... officiellcn An.gabe verdeuueht ..nd neb., 
den von dem fr»n*o»isehrn RecbJ»gclehrteu_JI«rn 



Derd jedem Artikel fen getag««' 



ParalleUlellen de« 



RömueUen «nd aller» F»a»»ü»i»chen Recht», euch 

«einen eignen Bemerkungen und «inemrolUtin- 

digen Sachregister hereingegeben von Dr. C V. 

Erhard. Druekp. gr. 8- »Thh-. 

Da.»e»be Euch »uf Sehreibp. kU- « Tbl». 8 gr. 

Dawelbe Buch «uf Velmp. gr.4- 5 Tbl», 6 g' 

Pauelbe Buch mit ireu»6»i*ch<ni and deute 

Text tnwnmxn. Druckpap. gr 8- *Tbl». 

N.pöl«"'«'- d ~ F '"* l0,en ' « ö "ß» ron 

«nd Proteotor» de» Rheinbünde», bflrger- 



liebe Gericbwordnung; «»er offidelU» Au.- 

C.be verdeutscht und mit »einen rWmeikungen und 
Lern voU...««Kge* 8eebregi.fr beraubt™ 
von O. C. ü. Erbard. Druekp. gr. «. » Tbk. 
8 gr - 



Daeaelbe »uch auf Sehreibp. kL 4- • Thlr. so gr. 
Da»»elbe Buch «uf Velinp. gr. 4. 5Tblr. 
Da»*elbe Bueb mit frauzo.. deut»cb. Test *u- 

«ammen. Druckp. gr.8- aTblr. >6gr. 
Napoleon, f. Kai.er. der Fr.»*o»e», rvou»g. von 

Iulieu und Protzte*, de. Rb«inbunde4 lUndd. 

«eeetzbucb. N»eb der neueren ofneieUen An»g. 

v«rdei>t»cbt. mit einer Einleitung und «inigen 

erklärenden Anmerkungen . auch einem volWUn- 

digen Sechreguter herautgrgeben von D. C. 1). 

Erhard. Zweyte v«rbe«»e»*e Auttage. Dmckp. gr. 

8- aogr. 

Da-db. Bueb auf Cchreibp. bb 4- iThlr. ggr. 

Dwtelb« Bueb »uf Veliop. g». 4- » TUr. 14 gr. 

DaMelbe Bueb mit franxft». « nd deuwebem Text xu- 
Mntmeit. Drtichp. gr.8- »Thlr. »6 gr. 

Supplemente w Napoleon» I. burgerü.cb«n Gm» 
buch und Civilgeiiclmordnung. oder Sammlung 
der »eit dem Jahre »8°3 er.chienenenSen.tu.eoii- 
•ulte, Geaetce, rUi»erlkken Decrete. Gutachten 



Je« Staartratb» , Circularien und! 
fronen. weVbe theiU tuv P.iKl.j.ing dirter herden 
Gesrtzbiidier dienen, tlieil» VoKchritten für die 
Vollstreckung derjenigen Artikel enthalten, bey 
deren Anwendung aieb Schwierigkeiten nndeu. 
Gcunimdt von L. Kondunueau. Mit einem 
vollständigen Sachregister lirnu»gegeben von Dr. 
C. D. Eihtrd, Druekp. gr.8. «Thlr. Q gr. 
Dastelbe Buch «uf Schreiopapier. hL 4- » Thh. 
sogr. 

Dsitelbe Buch »uf VcUnp. gT. 4. 3 Thlr. 
Daseelb« Buch mit franz. und deutschem Texx zu». 
Druckj). g«. 8. 1 Thlr. 1 6 gr. 

Code Napoleon. Nouvelle Edition, conferme a l'edi- 
tion originale de l'loipiimerie IraperUU, a U 
quelle ob a ajoute une Table analrüque et r»i»on- 
nee det maü«ret. Arte le. motif». preaentet au 
Corp» I «gUhuif , f>ar le* orareur» du couteil d'^tär. 
gr. Ii- be«u Papier. 1 Thlr. 16 gr. 

Code de Pracedure cirilc. Edition cen forme ä 
l'edition originale de 1'Imprimerie Imperiale. 
Avee une Table «nalyttque et raiaonnee de» xna- 
rieTe.. gr. in 8. beau Papier, t Thlr. 

Code de commerce. Edition eonforme « Petition 
originale de PImprimerie Imperiele, »uivi eVune 
Table alphabetique et de* mauere», gv. in g. 
beau Pae». »6 gr. 

Supplement d« Code N«poUan et de Procedura ci- 
vile, ou l'eeneil complet de» »enatu.-con.uhe*, 
Jon, decret» impeiiauz. «vi» du conteil - d'etaj, 
decition» et inenuetion» minittcrielle«, intervenua 
poiterieurement a cc» Code» , et qoi eai fout la 
«uite neee»«aire, «oit qu'il* »joutent a ce» d'upoai- 
tiont, »oit qu'il* le» motinent, interpretent ou en 
de'terminent l'exccution; auquel on a joint de* ob- 
.ervation* et de» notee explicative«, precede d'upe 
table chronologique dan» l'ordre de* tine* de* deux 
Code», et termine par «ne table alphabetique de* 
gr. in 8. bea« PapUr. 1 Thlr. 4 gr. 



Da» Publikum in in «eineu Erwartungen 
ron dem Ilm. OberbofgerichtaaOusor Erhard 
für Deuudiland bearbeiteten Auagaben g credit; der 
Verleger, von allen Seiteu aufgefordert, die Ver- 
theile der Voraiitber.ühliing noch bw dabin, da»» 
atle» compiet endiienen i*t> gehen zu Imsen, fühlt 
•ich, durch die grotte Anzahl bi» jetzt bectellter 



Exemplare und durch die Ablieferung nun fait r.weycr 
Auflagen de. H an del » g*»atz buche* zu dieaer 
Billigkeit veibunden. 

» 

Nach obigem Verzeicbiiia» i»t der nun genau 
beittmmte I-adeopreit der drey Ge»otabücua» 
suiam men: 
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Die Au* rabe auf fein Druel- für «1. 1 

p»pier 4 Thlr. 4 gr. 5 Tlilr. 5 gr. 

ficl-rrikp. 6 Thlr. 1a gT. 4 Thlr. ai gr, 

Velin pap. loThlr. lagr. 7 Tblr, »igt. 
mit rrirrzöiitohem and deutieh. 
Text tuiamrnen , fein Dnick- 

8 Thlr. Bgr, 6 Thlr. 6 gT. 



D«r Supplemente, welehr fflr di« 

•ind: 



Die Autgabe auf fein Druck- 
papier t TliTr. 3gr. 
jBcbreibp. t Thlr. äogr. 
Vrlinpap. 5 Thlr. 
mit hämo» if ehern und aeuttch. 
Text lutamnreu > fein Druck« 
pauitr «Thlr. »6 gr. 



fOr d. Pranirmerantet» 

i Thlr. 

»Thlr. ggr. 
«Thlr., 6gr. 



»Thlr. 



Jeder Tntereitemt hat eich Aber den nun f>< - 
•timmten ftrinumeniionaprei» der einen oder der 
andern Au»g»be in Stehe. Geld« mit «einer Buch- 
handlung au berechnen, welchen Betrag auch jeder 
Neuhtnsuimcnde an die reapectire Buchhandlung 
an. erlegen hat. 

Einen TeTriurit atiif die wirklich achun ge- 
druckte gans fr»n*ö»i»cbe Antgabe aller vier 
Bacher, au bewilligen, überlaut der Verleger »ei- 
nen Getchifttfretrndc», di« mi» di«*«* Auegab« von/ 



1 » ( « { 1 r J e « » » ' I I I 
an den 

JJ « er • n fan-arbrfndenV 

Marginal»«*»' 
au der 8 oh ritt: 
Verrrant« Briefe ub«r di« fnnetfn v"«*' 
lilvni*»« lav PteunbebeB »o f » *«»t 
dam Tode Friedrich* Ii. 

/rortaewnn» de. rm Im. Bl. Nr. 10. S. »5g »»«•' 
broohciuMi Inhalt« de« Intv Bl. au den N. F. Br.) 

»i.7. PTftfende Blich« »nf d*a» jeexrge Hetiogtl.iim 
Waricbau. Seclwter und Siebenter B>i*f (Schliur). 

RcKnpt de» Ki'ui ? r roh Pmiaeen , «1* ihm 

daa Blatt I.riptigeT Zeitung nbei«*»dt w»»d, 
worin »ioh am- König Von c 
preuttiteben oupulicanu* 



Nr. 8« Meine D'«ustT*ufb»hn , von Friedrich 
Cölln (I ( .ii. preuuitcuem Krieg! - und Doiuaiuen- 
rathe.) «tau aller Antwon an »eine Vctläumdor. 

— Berichtigung der Beschreibung von der Bela- 
gerung von Damig, im ~ien Hefte der Nene» 
Feuerbrlnd«. — Anekdote. — (Hierzu ein« Bey- 
kg« Nt. 3 ) 

Nr. 9. Da» Gefrcht bey Rothwaltendorf in der 
Graftclutft Gluti. — Predigt beT Einweihung der 
Fahnen dea «taten pnluiicueu Regiment«, gehaW 
cen von dem FcW predig er Prxybihjki am 4« F*' 

• bruax i e o?. — Schieiben au» Lübeck im Novem- 
ber ißo7. von einem Reitenden. 

Nr. 10. Bruclmiiick* an« einem philotopbiscben 
Briefe. — Ueber da» in Berlin" i8«7 eiicbienen« 
Wer* von B. V. Ephraim, kön. prent*. Gehei- 
men -Raahe: Meine Verhaftung und einig« an- 
der« Vorfalle mein«* Leben». — Ehr« 
gebühret t — Kinderlieb« «in«* Fran* 

Nr. lt. Ueber die Gegenerklärung de« Herrn Obri- 
. «tan und General- Intendanten von Guionneau. ge- 
gen den im »oten Hefte der N. F. Br. behudti- 
_ eben Atifoats: Mangelte et den pieuasiickcn Sol- 
daten in den Tagen de» i*ten October* an Le- 
bensmitteln , und we»wrgen ? — Meiiichmliebo 1 
and GutmQtliigkeit rvreyer Fratt«o«en in Lübeck 

— Einuuartir uugianekdote. — Anekdote, — 
(Nebtt »Wey Deylagen Nr. 4 und 5.) 

Nr. iX. Ueber «Tie Gegenerklärung de* Hm. Öbri- 
»ten nnd General - Intendanten von Guionnean r 
gegen den im aoten Hafte der N» F. Bl. beilud- 
' Hohen Aufm*: Mangelte e* den preutiitchen 
Soldaten in den Togen dt» >4ten October» an 

Humanität im Kriege. — Schilderung Sr. Maj. 
eVi regierenden König* von Pieuiten. Inedrich 
tVilhtlmlir. 

Nr. 13. Ueber die Belagrinng ton M«gdeburg. — » 
Amnig «t» eintm Schrubcn au« Breslau, *go7, 

Nr. *4. Berichte au* Berlin. — An den Herrn 
Obiitten Guionneau , General • Intendanten der 
an allem Proviant Mangi 1 leidenden ehe fraligen» 
pieu»si»chen Armee. — Benin Knng au» dem 19> 
Bulletin der franzüti.clim Armee. 

Nr. 15. Corretpondene/- Nachrichten* B'erichtir- 
gung einigrr Erxjhlungen ven der HcUwigaclien 
ßefteyung der pr«u*»i»cli«n Kiie^^efangeiien ,bey 
F.i«eu«cli den i?ien October i; o6. — BcricLu- 
guug einet Steile der 11» A|.nl - >iü«k der Ar* 
coeiiboiarclten Mineiva entl..i : if i.er» Ge»chi*bler 
der Capituiation de* von Bihi*<:h«n Corp» in de* 
Gegend Vu» Andern^ 
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Nr. »6. Der General Blücher. — r Aufforderung tu 
den Verfasser «In im loten lieft« der N. F. Hr. 
befindlichen Schreibens au» dem sctiltstsehen Ge- 
birge: über einige, in einem T heile desselben 
vorgefallene Kriegsbegebeuheitcn. 



Jn halt san zeige 

V O tl 

Vogt». K. , europäischen Staattrelationen , eilflea 
■ Bande» «weytem Heft, Frankfurt am M. in' im An- 
drcaisschen Rnohhandlu n g . 

i f Grossbriltannien. 

U, Ueber di* Gründe de» historischen Glauben». 
Uh Napoleon und da» gesellschaftliche Ideal. 

IV. Die kritischen Punkte. 

V. Die Auswanderung des Hauses Braganta. 

VI. Ueber bürgerliche Err.iehung, mit besonderer 
' Hinsicht auf das jüdische Schulwesen in Frank- 
furt. 



Tagebuch 
der 

LVlokirung von StraUund 

und 

deren Folgen, 
geführt 

tos einem wnterr ich t eten Angen»eug«n 

bis »um jo. April 1&07. 
Nebst einem neuen Grund) iise der 3tadt und Fe» 
stung Stralsund. 

Leiptig ißo8 her Heinrich Griff, 
broch. »3 gr. 

Unter die merkwürdigsten Ereignisse der ver- 
gjngenen Jahre gehört unstreitig auch der Fehling 
der freut. Armee gegen die Schweden und die Ein- 
nahme von Stralsund. Dieselbe Festung, welche 
den siegreichen Fahnen Wallensteins so muthig und 
glücklich widerstand , von welcher duser Held 
»agte: „und wenn Stralsund mit Heuen an den 



«SO 

Himmel gsbunden wäre; so mnaa ich «»-doch ein- 
nehmen I" und welche er doch nicht erobern konnte, 
• — diese roussten die Krieger Gustav Adolph'» 
nach einer kitrxen Gegenwehr, den siegenden Heeren 
des mächtigen grossen Na po le o n überlassen. Der 
Veit dieser Broschüre hat hier die genaueste und 
reichhaltigste Boschreibung aller, wahrend des vor- 
hergegangenen Fcldsng» und der lllokirung von 
Stralsund vorgefallenen, merkwürdigen Ereignisse 
dem Publikum mitgetheilt und Ober alle in dies« 
Hinsicht noch State gefundenen Duukelheitcu licht 
verbreitet. Seine Nachrichten sind »IIa authentisch 
und aus eigner Erfahrung und den sichersten Quel- 
len geschöpft, so, data ein wegen seines Hanges 
und seiner Verdienste ausgezeichneter schwedischer 
Oificier, welcher dem ganten Felds uge in einem 
bedeutenden Posten bey wohnte, (Iber die genaue 
Angabe aller Thauacltcn laut »eine Verwunderung 
teigte. 



Zur nächsten Leipziger Oster- Messe erscheinen, 
unter andern Neuigkeiten in meinem Vellage: 

Bouterwek % * praktische Aphorismen, oder, 
Grundsätze zu einem, neuen System der mo- 
ralischen Wissenschaften. 

Ich glaube. »>|f diese» Werk vorläufig anfioerk- 
•am machen zu dürfen, da der Hr. Veifaiser, ]attE 
der Vorrede, in der Anordnung und Ausführung 
der moralischen Ideen, sich von allen seinen Vor- 
gängern in der neflern Ptrilomphie weit entfernt, 
und deu Faden der Untersuchung <la aufnimmt, wo 
ihn dje .Siiienlektcr des Alterthums fallen Ivisieu. 
Der gT^sste Theil dieser Aphorismen "wird" 1 allen 
gebildeten Lesern verständlich »eyn. Ich lasse das 
Werk auC dieselbe Art, wie die AeetheUkM Hrn. 
Veif., drucken. Zugleich bemerke ich, dass der 
Diuck gleich nach den Osterfcycrtagen schon beendigt 
seyn wird, und- also noch vor der Messe Exem- 
plar« davon ausgegeben werden kunuen. 

Lelprig den 50. Mftr« HJog. 

Gottfried 3lartini, 
Buchhändler. 
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Sonnabends, den 16. April igoft. 



Correaponiens-Nachrichten an» dem Oester- 
reich ischen. 

I. Chronik der Universitäten und anderer 
bffentl. Lehranstalten in Oesterreich. 

Lyceum xa Klagenfurt in Klrnthen. Am 20. 
JMay sgo~7 .feyerte das k. h, Lyceurn zu Klagenfurt 
die YarepiigAUig aller Professoren unter einem Rec- 
tor. Der vom Kaiser Frans ernannte Rector ist 
Hr^ Jakob ruulitsch. fürstbisehöflicher wirklicher 
geistlicher Rath, k. k. Director der theologischen 
Studien und der theologischen FaculUt. Durch ein 
JJofdecret vom 29. O«. i8<>7 « ind die theolog. Stu- 
dien zu Klageuf.trt auf 4 Jahr anagedehnt worden. 

Gymnasium zu Klagenfurt. Da» katholische 
CjTrnnasinm t.w lVU^afiirt ist das Bänedicxiaarn 
Von 9t. BUsin» im Schwarzwild anvertraat w*s>- 
4en. Bisher besorgten ea 1 um is isaer. 

K. k. Universität zu Wien. Der Kaber von 
Oesterreich hat genehmigt 1 das» der niederosterrei- 
«hischa Appellationsralh Hr. von Bella seine vormalt- 
gen Vorlesungen über dio praktische Rechtswissen- 
schaft »n der Wiener Universität wieder vornehme. 

Ungarische Universität stt Festh. Die seit 
ftevai's Tod vacaot» Profaasur dar ungarische« 
Sprache/ und Literat«*» *• der Pasther Universität 
hat Hr. Frans Cainke. bisher Professor am kstlioi. 
Hauptgymuasiom zu Ofen, «halten. 

Keszlhely in Ungarn. Dss hiesige kathol. 
Gymnasium übernehmen die PiJmonstrateuser. Sie 
Werden auf Verlangen des Giafen Georg l'esterlct 
von Tom», der ihntm eitrig« Gebatrde einräumt, 
such swey Professoren der Geschichte und der Phi- 
losophie aiistelloii. Das aJeliclie Convict versetzt 
der Gral aus Keszlhely nach Oedenburg. Seit An- 



hmg des laufenden Jahres ist in Kemhely «in theo- 
log, sch-praktisches M*dchenin*titnt im <W e 
a..s«. Stifter gleichfalls der Graf F«.,e«i„ i„; 
/.. Anfang, aes »enen Schulde, im Georgien 
hielt der »uector dew.lben, Hr. Johann von A.bdth 
«ine lateinische Rede: de fide rurfeolaram nlu i' 
publica* et privat** tont*. ' " * 

Btforder. u. Ekrenhezeignngtt, »»Oester. 

Hr. Karl Ferdinand Stipsics. Professor d« 
Medac« ... der Pesther Univer.iut, ist zum künid 
Rath ernannt worden. * " 

Herr Stephan von Hatvani. Beysitaer der 
Oonehtstafel mehrerer nng.ri.cher Gespan,.,*^ 
ist «um Prod.rcetOr der fconigl. Akademie in Gross- 
""'"■int worden. 



Kupferechnüd ans Ungar»' hat dseCew- 
> an dar evangel. Schule 11 ßielits; er- 



Biel.« er- 
Herr Johann Stebertnyi. aas VeHcsn« in der 
Arver Gerätschaft in Ungarn, bereits als Schrift, 
rraller bekannt, hat die Prediger.ielle zu Nittra Zer ' 
dahely in der Neutrer Gespannschaft erhalten. 

Hr. Bixinger, Piofcssor der Statistik m 
k. V. Ther.a at.um zu Wien, Uat vom KaUer Frans 
für sein Werk ..Generalstatistik de* Österreichische« 
Kaiseithnms e.n Geschenk von 600 Fi. erlialten. 

Hr. Thomas Bilrg, Professor der hoher» 
Mathematik an der Universität zu Wien und Hr. 
Geretner , Professor an der Universitär zu Pra* 
hebe» vom Kaiser da* Maina Krau« des Leopold*! 
ordens' erhalten. 

Dem Hrn. Dr. riueeuz Kern, Prof. der 
praktischen Chirurgie zu Wi cn . ist der Gehalt von 
1000 auf 2000 n. 
(»6) 
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Sein« königl. Hoheit, der Herzog Alben tod 
Sachsen - Tesehen in Wien haben an den Professor 
Karl Georg liumi »u Iglö in Ungarn all Heraus- 
geber cincv Musenalmanacli* fiir da» österreichische 
Kaiserthum , durch Ihven SecreUr folgende» -ehren- 
voll« Schreslwn ergehen Imsen: ».Hochedelgeborner, 
hochzuehrender Herr Profe»»or. Seine Königlich« 
Holieii, der Durchlauchtigste Herzog Albert xo 
Sachsen • Teichen , mein gnädigster Herr, haben mit 
Derotefben Schreiben vom a. November vor. Jah- 
re» den Musenalmanach für da» österreichische Kai- 
serthum in dieien Tagen erhalten, den Ew. Hoch- 
edelgeboren für dieien Jahrgang luiben beran»geben 
und HVch»tdenen»elbeii »nhero flbersenden wollen. 
Dieser Durchlauchtig»!« Prinz gebe« den). Rühmli- 
chen Eifer, der »ie bey Her gemeinnützigen Au*gabe 
dieseT literarUcheii Producte beseelte, ihren vollen 
neyfall, und beauftragen mich hiernach: uicht nur 
wegen dieser Sendung, »ondert» auch für die gute 
Meinung, die Sie damit haben verbinden wollen, 
Deuemvelhen anniit höchst Ihre Daukuehmigheit 
su erkenne« au geben. Indem ich mich die»«» 
höchsten Auiuag* anniit entledige, habe ich die 
Ehre tun«- Versicherung der VollhoromeMien 
Hochachtung au beharren Ew. Hoehedelgeborn gan» 
ergebenster Diener J. A. Kreibick. Seevetal höchst 
gedacht Sr. KunigL Hoheit. Wien, den 24. J**- 
nur »8<>8'" 

m. Nekrolog. 

Am 28- December 1 8°7 »laib am Schlag au 
Petth Joseph von Schiinbauer, Doctor der Medi- 
ein, Profe»sor der »pecicllcn Naturgeschichte an der 
konig). Universität daselbst, wie auch Aufseher de» 
dn&igen Museum» der Naturalien , cotrespondtrende* 
Mitglied der ökonomischen SocieUt zu Prag und der 
miueialogischcn zu Jena, ein vortrefflicher akademi- 
scher I^hrer und Schriftsteller, 51 Jahre alt. AI» 
Schriftsteller trat er zuerst auf mit seiner Monographie 
der Kolutnbatichcr Macke, daun mit »einer analyti- 
schen Methode , die Mineralien und ihre Beitand- 
theile zu bestimmen und mit »einer Ornithologie 
Hungariae. 

Am 2.6. Januar i8"8 "«» *u Erlau in Ungarn 
Joseph liukf, Erlau« DomheiT. Er vermachte 
der katholischen Schule zu Gyongyü» Pau ein 
Capital von 13000 TL 

Am ia. Februar 1808 »»»» sn Wien Johaim 
Schwaldopler, k. k, Hofkrieg»concipi»t, bekannt 
durch «eine »ithec und bist. Schi Uten. 

IV. Entdeckte Alterthxtmer. 

Zu Ende des Jahre* i8«7 wuiden in dem Te- 
metvircr iniliUiUcken G)*uidi»uict in Ungarn 



• 48 griechische Mauzest mit den Bildnüsen ron 
Philipp, Alexander dem Glossen uud Lystmachue 
gefunden. Mau »andte sie nach Wien. 

V. Vermischte literarische Nachrichten au* 
den österreichischen Staaten. k 

Herr Franz von Kazinezy zu Szephalom , ei- 
ner der besten ungarischen Dich) er , hat eine vor- 
treffliche ungarische Uebersetsung de» Sallutt zum 
Druck fertig. 

Hr. Johann Szerebinyi , evangelischer Predi- 
ger zu Xittra Zeidahely in.Uugtrn hnt im Manu- 
•cript eine Darstellung deT Gall'schen Schädel- undGe- 
hirnlehre in lateinischer Sprache und eine »lavische 
Uebertetzung der llerdcrschen Ce/echisationen zmn 
Druk fertig. 

Hr. Scmler in Wien arbeitet an einer Litera- 
tur der Aetthelik. 

Hr. Johann Georg Schmitz, Prediget zu 
Bielüx gibt eine Sammlung «einer Predigten auf 
Pränumeration heraus. 

B»y Geittinger in Wien erscheint «eit Anfang 
de» Jahres i8*>8 eine interessante neue Zeitschrift, 
unter dem Titel Prometheus. Die Herausgeber sind 
Stoll u.v. Seckendorf. Mitarbeiter sind Göthe, Wie- 
laud. A. W. Schlegel, Talk, WezeL Meyer, Erich- 
»on und andere. 

Hr. /Irmbrunter, HofsecretSr bey der ober- 
eren Polizey- und Censurstelle in VVien gibt eine 
neue Zeiuchrift unter dem Titel: „vaterländische 
Blatter für das österreichische Kaüerthum» 
heraus. 

Au» Würzburg. In dem Wahne, »I» wir« 
die Anstellung des Hrn. fnspectors Schlei als 
Pfarrer der hiesigeu protestantischen Gemeine eine 
ausgemachte Sache, äusserte ich in meinem letzten 
Schieibeu ( s. St. 10. S, 144) die Hoffnung, ihn 
bald bey uus su sehen. Ich weis» nun aus guter 
Quelle, dsss die conuahirenden Theile Ober die 
Bedingungen der Anstellung nicht einig geworden 
sind. Die erwähnte Umklcidiing ist ein Austine» 
einer die gerammte Wftrzburgische Geistlichkeit be- 
treffenden Kleiüerordnung, und goht dalier nicht 
blo» die Professuren der theologischen Fakultät, 
sondern jeden Profettor geistl. Stande» an. 



Kais. Itün. franjs. Decrct wegen Errichtung 
einer Universität vom 17. März 

Nach dem Gesetz vom 10. May igoß über Er- 
richtung einer Lehre? -Gesellschaft (corp* en«»ig- 
nent) ist decreurt worden: 
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»45 

Eurer Tiiel. Allgemein« Verfassung der 
Universität, 
x. Art, Der offentliehe Unterricht im ganzen Reich« 
iit austcbliessu&gsweise der UnivertUät anver- 
trauet. 

a. Keine Schale oder Unterrichtsinsralt voa irgend 
^ einer Art darf ausser der kaiierl. UniversiUt und 
ohne von ihrem Haupt dazu bevollmächtigt zu, 
seyn, errichtet werden. 
5. Niemand kann eine Schule eröffnen oder öffeut- 
ÜcU lehren, ohne ein Glied drr kaiacrl. Untrer- 
sitlr, und von einer ihrer FscuhUten graduiit zu 
seyn. Doch hingt der Unterricht in den Seroi- 
i Strien jeder Diöces von den Erzbiichöfen oder 
Biachöfen derselben ab. Sie ernennen und rufen 
ab die Direciorcn und Profciioren, und find nur 
gehalten, sich nach den für die Scmiuarien vom 
Kaiser geuelunigtcn Anordnungen zu richten. 

4. Dia haiierl. UniversiUt wird au« eben «o vie- 
len Akademien beliehen , all ei AppcUaliousge- 
richte gibt. * 

5. Die jeder Akademie angehörenden Schulen wer- 
den in folgende Ordnung gestellt: 

i. Die FaculUten für die gründlichen! Wissen- 
schaften und die Ertbcilung der Grade. 

a. Die Lyceen Iüt alte Sprachen, Geich ich te, Re- 
dekunst, Logik und die Anfangsgründe der nra- 
themar. und phyitkal. Wissenschaften. 

5. Die Collegierr (Sekundärschulen in den Ge- 
meinheiten) für die Anfangsgründe der alten 
Sprachen, der Geschichte und der Wissen- 
ich alten. 

4- Die Institute, Schulen, welche vom Privatleh- 
rern gehalten werden, uud wo der Unterricht 
lieh dem der Collegieu nähert. 

5. Die Peouonsanstaltcn , welche beiondcrn Leh- 
rern angehören, und weniger anmengenden 
Studien, all jene Institute, gewidmet lind. 

6. Die kleinen Schulen, Primarschulen, wo man 
Lesen, Schreiben und dio Anfaogigründe des 
Rechnens lernt. 

Zweyter TiteL Von der EJnrUhtimg der Fa- 
eultäten. 

6. In der kaiierl. Universität sollen fünf FaculUten 
leyn: i. der Theologie, a. der Rechtswissen- 
schaft, 3. der Mcdicin, 4. der Mathematik und 
phjsik. Wissenschaften, 5. der Literatur (Lettrei). 

7. DerBiichof oder Erzbiscbof dei Ifiuptorti der Aka- 
demie, wird dem Grossmeitter die Doctoren der 
Tbeolegie anzeigen, «us welchen die Profeisoren 
ernannt werden können. Ei werden »her jedei- 
snal wenigsten! drey Subjecte rorgeickUgen vrer- 
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-Jen, unter welchen ein Conctin angestellt wer- 
den soll, worüber die Mitglieder der theologi- 
schen Facultlten -tit La 1)0 a entscheiden. * 

Per Grossmeister wud für du erstemal die 
Decine und Professoren unt*r den ihm vom Er» - 
bischof vorgeschlagenen Doctoren der Theologie 
ernennen. Eben so wird derselbe das erstemal 
die Decbants und Professoren der andern Facul- 
tüten ernennen. Nach dieser ersten Bildung der 
Akademien werden künftig die erledigten Pro- 
fessuren in den FaculUten durch Conourt be- 
setzt weiden. 1 

J. Es' sollen eben so viele theologische Facultftest 
aU Metropolitinkircheii leyu. Zu Strasburg 
soll eiue (vermuthlich für dio evangelische Kir- 
che, was im Decret nicht autgedrückt ist) und 
zu Getif eine für die reformirte Religion, seyn. 

Jede theologische Facultat soll aus wenigstens 
drey Professoren bestehen, deren Zahl vermehrt 
werden kann, wenn die der Zöglinge es erfor- 
dern sollte. 

9. Von diesen drey Professoren hat einer die Kir- 
chengeschichte , der andere die Dogmalik , der 
dritte die Moral zu lehren. 

10. An der Spitze jeder theologitclien Facnltit soll 
ein Deehant stehen , der unter den Professoren 
gewählt wird. 

11. Die gegenwärtigen HechUschuleil sollen zwölf 
FaculUten der Rechtswissenschaft austnaohen, die 
zu den Akademien gehören , in deren Bezirk 
sie liegen. Sie bleiben in der Verfassung , wel- 
che das Gesetz vom aa. Ventos« Jahr JUI. und 
dai kaiierl. Decret vom vierten Erglnzungttag 
desselben Jahres festgesetzt hat. , 

1 2. Die fünf gegenwärtigen Schulen der Medicia 
sollen eben so viele FaculUten dieses Namens aus- 
machen , und zu den Akademien gehören , in 
welchen sie angelegt sind. Sie behalten die 
durch das Geseu vom 19. Ventose J. XI. be- 
stimmte Verfassung. 

13. Bey jedem Lyceum, Hauptort einer Akademie« 
wird eine Faculut der Wissenschaften errichtet 
werden. Der erst« Professor der Mathematik des 
Lyceums wird daran noihwendig Theil haben. 
Ihm werden drey Professoren an die Seite ge- 
setzt, einer der Mathematik, ein zweyter der 
Natutgcschichte und ein dritter der Physik 
und Chyniie. Der Provisor und der Censor des 
Lyceums werden ihnen beygefügt. Einer der 
Professoren soll Decan seyn. 

t4. In Paris wird die FaculUt der WiMenichift« 
gebildet durch die Vereinigung von «Wey Pro- 
(»6) 
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feesoren dt* College de France, iwf«n des Mh- 
•cuis» der Nunrgescb., »weyen der polytechnischen 
Schule w»d »wey Professoren der Mathematik 
an den Lyceen. Eine» dieser Professoren wird 
mm DetliiBt ernennt werden. Der Ott, wo sie 
ihiett Sin haben wird, «oll so wie der Ort der 
Facnltät der Literatur vom Chef der Universität 
benimmt werden. 
15. Bey jedem Lyceiun , Hauptort einer Akademie, 
toll eine FacuJtÄt der Liternur »eyn , und tat dem 
Froteseo» der schönen Wiweuwbeften de» Lyosum» 
and »wey andern Professoren beitelien. DerPro- 
viaor und Centor de» Lyceumt können 'ihnen 
beygefögt werden. Der Deatn wird unter den 
slrey ersten Gliedern gewählt. 

Zu Pari» wird die Facrnlrlt der Literatnr #11» 
drey Prof. de* College de Frarrw und drey Prof. 
der schönen Wissenschaften der Lyecen gebildet 
werden. Der Ort ilire» Sitzen wird »o wie der, 
- wo die Acte der Facnltlf der Wissenscltafien iu 
Paris gehalten werden, vom Oberhaupt der Uni» 

t 



Dritter Titel. Von den Tacxdt&tsgraden und 
den Mitteln sie zu erkalten. 

f. 1. Von den Grad*» Oberhaupt. 

s6. In Jeder Faeulut aollen drey Grede eeyn: Bsc- 
calaineat, Lieentiat nnd Doctor«. • , 

17. Sie werden von den Fienltlten nach vorherge- 
gangenen Prüfungen nud in öffentlichen Acten er- 
■ heilt. 

»8. Sie gaben «war nicht da» Recht eine« Mitglied» 
der Universität, sind aber nöiliig, e» tu erhalten. 

f. S. Grade der Facaltit der Literatur. 

19. Um zn den» Bacealaurewtsextuven bey der Faeul- 
Ut der Literatur zugelassen zu werden , mua» der 
Candidat 1. wenigsten» 16 J»br« alt aeyn, 2. aber 
alle», wa» man in den hübern Clauen der Lyceen 
leint, Antworten erthealen. 

So. Um das LIcentiateTameo in derselben FacnltSt 
tu nehmen, mus» man 1. da» ein Jahr frnher 
erhaltene Daecelznreatsdiplom voraeigen, a. iatei- 
nitch und französisch ober eine gegebene Materie 
in einer festgesetzten Zeit einen Au bat* fertigen. 

Ii. De» Doctorat in der Ftcnh.1t Jer Literatur kann 
»nr, «halten weidet), wenn man sein Liccntiatrn- 
«jipiom vorzeigt, und zwey Thesen, eine ober 
die Rhetorik und Logik, die andeie flirr die alte 
Literatur vertheidigt ; die erat» mus» lateinisch 
gesc-nifeben und vertkeidigt werden. 
. '• . 

( 
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$. $. Grude der PatidtSt der mothtm, mmd phy- 
sikal. ff itsemr haften. 
SO. In der Fsctiltat der Wis»eu»cheftrn kann mari 
nicht zum B.iccalanten» angenommen weiden, 
wenn man nicht denselben Grad in der Literatnr- 
Facult&t erhalten hat, und Fragest aus der Arith- 
metik, Gcomenic, geradlitticbtcn Trigoeonoetrie, 
Algebra und ihrer Anwendung auf die Geonaetrie 
beantwortet. 



S3. Um Lieentiat in der gedachten 

werden, wird der Candidat .Iber Statik ind Dif- 
ferential. on( | Integral •Calcnl 



«4. Uta als Doctor in dieser FacnltSt aufgenommen 
zu werden, m«s» man zwey Tlurscn entweder über 
MecLauik nnd Astronomie, oder über Physik und 
Chvmie, oder aber die drey Theile der Natur- 
geschichte verlhridigen , je nachdem man sich 
dem Unterrichte in einer von diesen Wissenschaf- 
ten widmen zn wollen erVliit. 

$. 4. Grade der Facultiten der Mediän «*X 
des Rethtt. 

&$. Die Grade der mediciuischen nnd juristischen 
Facultlt werden fernerhin nach den filr diese Schu- 
len rrthciltcn Gesetzen nnd Verordnungen confe- 
rirt werden. 

a 6. Vom i.Octob. igt 5. an wird man niclu cum 
Baccalaurcat bey gedachten beyden fMuiiaten xn- 

. gelassen , ohne wenigsten» den Grad ein« 
laureus in der I'ac der Literatur erhalten zu 1 



5. Grade dtr -theolog. Facultät. 
27. Um znm BaccaJ»ur«at»exameu in der Theologie 
zugelassen zn werden, mirss man 1. 20 Jahre 
alt, a. Bacc»raureoi in der FacultAt drr Litera- 
tur »er n, 3. einen dreyjJhrigen Cursus in einer 
der theologischen Facirilftten gemacht haben. Man 
erhält da» Baecalaureusdiplom nur nach Öffentlicher 
VerthaiJignni» einer These. 



aß. Um das theologische Licendatenexamen nehmen 
zu können, mnss man sein wenigstens ein Jahr 



vorher erhalten 



iireatsiiipiom vorxcigi.it. 



IVlao wird aber nur nach Yerüicitlignng zwayer 
Thesen, wovon die eine aothwendig lateiuiscb 
seyn muss, zum Lieentiat der Theologie ereiit- 

Um Doctor der Theologie zu werden, muss 
man noch eine allgemeine These zum letztenmal 
vertbeidigen. 

Vierter TiteL Von der unter den Gliedern der 
Univ. fett zusetzenden Ordnung; Jian*itnd 
Titel. dieniit den Remtern verbunden sind. 

S- »• Ra*gcr.lming der in Jemtera Stehende«. 
**. Die ley der kaiterl. Akademie Ausstellte» 



I 



in folgender Rangord- 
Bey den» Unterricht« 



D^Proft«. d. 



Die Professoren d.Lyoeeu. 

Die Aggregirren. 

Die Regenten d. Coilegien. 
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werden unter einander 
nutig stehen: 

Bey der Verwaltung. 
Rang : 
J. Der Grossnieister. 
ü. Der Kauslcr. 
S- Der Sctuttmeitter. 
4- Die RSthea. Lebenszeit 
5. Die ordentlichen Käthe 
Die fospector. d. Univ. 
Die Rector. d. Akadeui. 
g- Dielnspecioien der». 
5. Die Decane derFecuU. 

lO. • 

V». Die FrorUoren'l d. Ly- 
ta- Die Censorenj ceeu 

«tff > 

V». DU Principal« d. Coli, 
»j. ...... , 

x6. ....... 

17. Die Chef» e. Lehramt, 
»ß. Die Vorsteher e. Pen 

•MDSMMtaJf. 

*.(> Di« Lehrer. 

50. Nach der euren Bildung der hvs. Untrerntlc 
-wird die Rargordnnng bey £rneiii)mig zu den 
Aemtcm befolgt werden . nnd Niemand zn einer 
Steile bernfeit weiden können, ohne durch die 
■raedern Steilen gelungen an Sern. So wird eine 
Laufbahn eröffnet werden, welche der Gelcbisatn- 
■ keit and dem guten Betragen die TfotTnOng, die 
•raten Stellen bejr der haiscri. Universität xa er' 
ballen, gewahrt. 

- 

gz. ttar die verschiedenen obenerwähnt™ Aenter 
zu erhallen, iuim* man die der Natur und Wichtigkeit 
dieser Acinrer entsprechenden Grade in deu ver- 
•cliiedenen Facoltiien erbelteir haben. 

1. Kur die, welche in der Facnltat der Litera- 
tur den Baccalaureusgrad erhalten haben, können 
LeliuueUter werden und Pensionen anlegen (uaitre* 
dVtude et de pension werden}. 

2. Man inuis ein ßaccalaureus in beyden Facul- 
tileo , der Litaiatur und der W'iNcnichafteu »eyn, 
um eine Lehranstalt zu diiigiren (chef d'insti- 
tulion tu seyn). 

3. Die Vorsteher (Principaux)it. Regenten der Col- 
legien, die Geholfen (Aggrees) und Prolf. der 611 u. 5n 
der 4lcu und 31C11 Clauen der I yceen . müssen 
den RacCalanrenagrad in den Iactiluien der Lite, 
ratur oder der Wissenschaften erhallen haben, je 
nachdem aie Sprache oder Mathematik lehien. 

4. Die Aggregaten und Profeason-n der stea 
and eraten CUase der Lyceen müaxui Liceuiiatea 
iuden tu ihren Cla»»eii gehörenden Facuh. werden. 
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5. Die Aggregirten nnd Professoren der «cho- 
treu Wissenschaften und der hulurm Mathematik 
in den Lyeeen müssen Docloren in deu Facultj- 
tcu der Literatur oder der Wissenschaften werden. 

6. Die Ccnioren matten Licentiaten in beyden 
Familiären »eyn. 

7. Die Proritoren müssen mit dem Doctor- 

Wissenschaften rerbinden. 
8- Die Professoren der I'acultlten und Decane 
. müssen Docioreu in ihren respectiven Faculta- 
ten «eyn. 

%. S. jrfif den Geschäften verimnAene TT»W. 

8*. Unter den graduirten Bedienaulen der Unirerti- 
tlt werden Ehren! mser errichtet werden , tun die 
vorzüglichen Geeohtit« auszuzeichnen und die 
der Unterweisung prleineteo Dieuite aa belohnen, 

■ Ihrer werden drey Arten »eyn 1 1. Tiiutare, s. 
Beamte der Universitär, 3. Beamte der Akademien. 

53- Mit dieseu Ehrenämtern werden verbunden 
«eyn : 1 , Gehalte , die der Gro»« meiner anheilen 

. wird , i. eine Decoration au* einem brodirten 
doppellen Palmzweig auf der linken Seite der BrusC 
bestehend. Die Decoiation wird für die TititUre 
In Gold , fllr die Beamten der Univer». in Silber, 
fftr die Beamten der Akademie in blauer and weis- 
ter SeiJe genickt »eyn. 

34. Tiuibre der haiscrL UnirertiUC werden folgen« 
». Der Groumeiner der Uuiversiilt, 



de »eyn: 



. 4. au u. 



a. der Kentier, J. der 
bentlänglicben Ruhe. 

35. Wiikliche Beamte der Universität sind, die m> 
deutlichen Küthe der Universität, die fnepeetorelf 
der Universität, die Rectoren, die Inspektoren der 
Akademien, die Decane und Professoren der Fa* 
euluien. 

Der Titel eine* Beamten (officier) der Untrer, 
ei tat kann vom Gi'0*»met»ter auch den Provieoren, 
den Caneoren, den Professoren der beyden erttea 
Clauen der Lyeeen, die «ich durch ihre Talente 
and Dienste aiu meisten empfehlen, erthcilt werden. 

56. Wirkliche Beamte der Akademie sind die- Pro- 
vi»oren, Censomr und Professoren der awey er- 
sten Gasten der Lyceen und die Prinerpal« des* 
Coilegien.. Den Titel eine« ßeejnten der Akade- 
mien kann der Grossmetfter aneb andern Profes- 
soren der Lyceen, so wie den Regenten der Colle- 
gien n. Vorstehern von PriTatantialieu ertbeüen, im 
Fall, das» diese verschiedenen Bediensteten durch 
Vorzügliche geleistete Dienste sieh einer solchen 
Aa»zcichntreg würdig gemacht traben. 

37. Die Picfrtsortu nud Aggregirten der Lyceen, 
die Regenten der Coilegien, und die Vorsteher 
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- v. Instituten werde« wie diemaitre» de pension und 
die maitre» d'etude , den blossen Titel von Mit- 
gliedern der Universität fuhren. 

( Der Beschluss im nächsten Stücke. ) 



Zn erwartende Werke. 

Die Seltenheit der Htidsotischen Sammlung 
der kleinen Geographen hat aebon »eit einigen De- 
ceunien den Wunsch nach einer neuen Auflage 
bey den Gelehrte» rege gemacht, und wirklieb, ha- 
ben bereit« Penutl, der bakannte Uebewetzer de» 
Strabon, und St. Croix, jeuer »784. 
»789. drucken bu)»en, welche die Erfüllung 

jene» Wunsches hoffen liessen. Aller Nachfragen 
ungeachtet habe ich weder Hrn. Penzel's gegeuwer- 
tigen Aufenthalt noch Näheres aber die Vorarbei- 
ten zur Ausführung seine» Plane» erkunden kön- 
nen, und vemmthe fast, da*s er an die Ausführung 
gar nicht mehr denkt. St. Croix, von de»s«n 
Kritik, Gelehrsamkeit und fleissiger Benutzung hand- 
achriftlicher Vorraihe »ich etwas Vorzügliche» er- 
warten lies», winde früher dursh di» poliiüchen 
Unruhen seines Vaterlandes gestört, an jenen Ent- 
wurf auch nur weiter ernsthaft denken zu kön- 
nen, und jetzt, dem Greiaalter nahe, mit ändert» 
Ideen beschäftiget, hat er selbst «war die Ausfüh- 
rung jene« Planes ganx aufgegeben . doch f«>U iheil- 
ne^mender Freude, das« »eine Ideen aufgefasst wor- 
den, hat er mir bereitwillig »eine gesammelten No- 
tixen mitgetlieilt , und »ein Rath insbesondere war 
es, der mich bestimmte, die Heise nach Paris xu 
»sehen, weil de» xu Vergleichenden und Nachste- 
henden xu viel ley, als dass «in Anderer e» über- 
nehmen kannte. Die Beise ist nicht unbeloh.it ge- 
blieben, und da die IVeidmamtixchc Buclih. in 
Lripzig. deren Unternehmungsgeist wir schon »o man- 
ches grossere und seltnere Weik danken, auch den 
Verlag dieser neuen Ausgabe der kleinen Geographen 
übernommen bat, halte ich ea um so mehr für 
meine Pflicht, dem Publico anxuseigen, was es zu 
erwarten habe, damit nicht eine andere Buchhand- 
lung die Hu Oll seht Sammlung etwa bloss wie- 
' der abdrucke, und damit Gelehrte und insbesondere 
Bibliothekare, die irgend Neigung oder Gelegenheit 
haben, mein Unternehmen freundlich uutcrstutzin. 

Die von mir entworfene Sammlung, von der 
im künftigen Jahro der exsto Tbeil erscheinen 
wird, wird enthalten : 

erstens, Alle», wu in der Hudtonscheu Samm- 
lung sich findet; wird aber 
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zweytens, die dort aufgenommenen geographi- 
schen Schriften fast alle mit wichtigen Verbesserun- 
gen und Erliui<-ningeu liefern : x. B. der Cornmen- 
tax de» EuUathiu* tum Dionysius Periegetet 
erhält fast auf jeder Seile bedeutende Verbesserungen; 
der Peri/ihrast destelben Dtuhters wird jetzt zu- 
erst lesbar erscheinen: er findet eich in Pariser 
Afscpien ohne alle Lücken , und schon Lukas Hol- 
Stettins bat ihn daraus xu einer neuen Ausgabe de» 
Dionysius Perieg. abgeschrieben; liiere noch durch- 
aus angedruckte Scholien aus einem frühe' n Jahr- 
hundert, deren Styl und Inhalt einen gebildeten und 
in Dichtem besonders belesenen Verfasser verraihett, 
habe ich aus einer alten Pariser Handschrift eopirt, 
leider fehlte der Anfang; und die in Rom befindli- 
chen Anmerkungen und Vorarbeiten de» Lukas Hol- 
stetnut zum Dionysius Perieg. danke ich der Güte 
des Hrn. Geb. Rath Uhden, der mehrere Jahre ab 
preutsischer Consul in Rom gelebt kat, aber eben 
so wenig, wie unser Landsmann Bast in Paris, 
durch die Diplomatik von den Musen des Alter- 
thums abgelenkt werden konnte. 

Drittens werden mehrere seltene oder noeb 
ganz ungedruckte geographische Schriften darin auf- 
genommen werden, x. B. IVicephorus Bletnviydas, 
Gemistius Pletho , Palladius, JDicuiL , Auszüge 
au» Ptolemims , kleine Aufsätze ron Ungenannten; 
und Tön den -arabischen Geographen werden, wenn 
auch nicht die Texte vollständig, doch lateinische 
Uebersetzungen mit Bemerkung der Stellen, die eine 
andere Erklärung gestatten, gegeben werden, x. B. 
Abulfeda hier zuerst vollsündig erseheinen. 

Viertens werden die Fragmente verlorner grie- 
chischer und lateinischer Geographen, möglich» t voll- 
st Ind ig gesammelt , geliefert werden. 

Fünftens werde« Karten jeden einzelnenSchrUt- 
steller, wo es nöihig ist, erläutern ,' und das Ganze 
ein kleiner Atlas von Kauen schliessen, welche die 
geographischen Vorstellungen der Alten von Moses 
und NoR'tr an bis auf die Entdeckung Amerika's 
darstellen sollen, svor.ii nicht blos Harten nach Be- 
schreibungen werden gezeichnet, sondern nach Zeich- 
nungen , die sich in Handschriften erhalten haben, 
werdcu gestochen werden. Eine der interessante- 
sich und ältesten findet sich in einem Manuscript 
der Bibliothek zu Gent, deren eifriger und gelehr- 
ter Bibliothekar f r an Hullern uns nächstens viel- 
leicht eine Beschreibung der ganzen merkwürdi- 
ge» ILudschrift geben wird. 

Das Unternehmen hat bey Gelehrten viel Tbeil- 
nahme gefunden, uud ich sage hiermit öffentlich 
allen denen Dank, welche mir bereit» Ausgaben und 
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Handschriften, auch unmfge/arJcrr , mitgctheilt he- 
bei». Da aber gewiss jeder wünscht, d.iss, wenn 
ein solches üiitemehn)eii einmal ausgeführt wild, 
ei auch mit der möglichsten Volhttndigheit alles 
dabin Gekörende umfasse: «o ergeht hierdurch meine 
Bitte ea «He Literatoren , die irgend Ungedruckte* 
tob alten lateinischen und giitchischeii Geographen, 
oder unverglicbeuen Handschriften eine* der kleinen 
Geog>.i,>hen z. B, des Skylax insbesondere, ken- 
nen, mir oder der Weidmännischen Buchhandlung 
davon Nachricht zu geben. In Italien mochte »ich 
vielleicht noch auf mancher Bibliothek Unbekannte! 
jand Unbenutzte» finden. Ich weit* nicht, ob diese 
Anzeige italienischen Literaturen zu Gesicht kom- 
men wird: sollte* »ie et, so bitteich, sie ia Italien 
möglichst zu verbreiten, um Dibliothekare aufmerk- 
sam zu machen. Wiewohl mich mein Aufenthalt 
in Paris gelehrt hat, das« man bey ao speziellen 
Zwecken mit eigenen Augen suchen und seilen 
müsse. Ich Wörde diese Aufopferung nicht scheuen, 
•Itte Zeitleng mich in den italienischen Bibliothe- 
ken aufzuhalten, wenn nicht der gegenwärtige po- 
litische Drang auch in die Ockonomie des Einzel- 
nes dringe. 

Umständlicher von diesem Unternehmen und 
einigen andern literarisch - kritischen Gegenständen 
in den Epistel** Paris itnsibu* , die schon ereohie- 
,n«n tern würden , wenn ich nicht noch auf einige 
interessante Beytrige aus Frankreich, *. B. anf einen 
noch angedruckten Brief des Lukas HoLstenius, 
bis jetzt vergebens gewartet hatte. 

Helmstadt, im Mars * ö o8. 



G. O. Bredow. 

Mehrer emal ist in öffentlichen Blattern der 
Wunsch geäussert worden, dass eine, auf Regeln 
der Poesie und der ästhetischen Darstellung sich 
stutzende, Auswahl der Gedichte veranstaltet wer- 
den möchte, welche sich in den Musenalmanachen 
'des vorigen Jahrhunderts befinden. 

Um diesen Wunsch nun zu retlisiren, 



■ick mehrere Dichterfieuude vereinigt, eine Samm- 
lung der vorzüglichsten Gedickte ans allen den 
Musenalmanachen zu veranstalten, die während 
den drey letzten Deceiiuicn des vorigen Jahr- 
hundert s in Ueuttchlaud erschienen sind. Diese 
Sammlung wird unter dem Titel: 

. „ Geist der deutschen Musenalmanache, 

ein ^ Bey trag zur lyrischen Anthologie von Mat- 
thisson " 

aus drey Bindeken bestehen , wovon das erste : 
Schwünke, Legenden, Romanzen, Fabeln, kurz 



*54 

die besten Gedichte im erzäJ.lenden Gewände 
enthalten; das zweite ans lyrischen Gedichten, 
FJegien und Liedern bestell en wiid; so wie dux 
Inhalt des dritten Händchens, kleinere Gedichte, 
Epigramme und ulmliche ff'erke der Muse sey* 
soll, die in obige Clasicn nicht aufzunehmen waren. 



rnrlt- 



Da aber zu diesen Almanachen auch 
rere Dichter Bey tilge geliefert, die sie 
iu besondern Sammlnngea eigener 
ke aufgenommen heben : so könnten die * 
derselben "vielleicht befürchten, .durch Ankauf un- 
serer Aelucnleie erwähnte Gedichte noch" einmal zu 
bekommen. Daher sehen wir. uns genöthigt anzu- 
zeigen, dtss dieser Geist der deuUchen Muten* 
almache kein einziges Gedicht solche^ Verfas- 
ser enthalten wird, wie z. B. Schiller, 1 Bürger, 
fo**, Giickiug, Gothe, Gleim, Langbein, 
Pjcffel, (Teppen, Hang u. a. m\, deren Blume«, 
in einem eigenen Kranze gebunden, iit'e Publienm 
gekommen sind. Unsere Blurmrnlcse wird alkin 
vorzügliche Dicbtexwerke der verschiedenen Singer 
enthalten, die zu einer brsoudern Sammlung ihrer 
Poesie nicht Lust und Gelegenheit hatten. 

Docfi werden wir hey dieser Auswahl, neck 
mehrmaliger Prüfung jedes einzelnen Gediehis, noch 
besonders auf die dar ober gefällten Uitheile com- 
petenter Kunstrichter Bucksicht nehmen; damit un- 
sere Sammlung es verdient, als ein würdiger An- 
hang zu Motthissoru lyrischer Anthologie an- 
gesehen au werden. 

Die Herausgeber schlagen den Weg der Sub- 
acription vor. — Da die Bogenzahl jedes Bänd- 
chens noch nickt mit Gewissheit zu bestimmen 
ist, »o werden die respectivea Subscribenten bey tu 

Empfange de* ersten Bindchene für den Bogen 

in klein Oclav — einen guten Groschen und vier 
Pfennige zu bezahlen haben. Dafür genicssen sie 
den Vortheil, dass sie ihre Exemplare auf bessere* 
Papier, und von den Kupferstiche, der jede* Bänd- 
ehen verzieren soll, die ersten Abdrücke erhalten. 
Jedes dieser Kupfer wird da* wohlgerroffene Por- 
trait eines Herausgeber* der vorzüglichsten Musen- 
almanache darstellen. .Exemplare auf Post- oder 
Velinpapier sind besonders und bald an. be- 
stellen, weil davon nicht mehrere abgedruckt wer- 
den sollen, als verlangt worden. Der Subscrin- 
tionstermin bleibt bis zum Anfange der nächsten 
Leipziger Ostermesse offen ; nachher wird der Frei* 
beträchtlich erhöhet werdeu. 

• * 

Schliesslich ersuchen die Herausgeber bis zur 
Ostermesse die Anzahl der Exemplare, die man tu 
kabea wünscht , uns unter der Adresse des Herrn 
Uuciihiadlew /. JJ. Muller ia Bremen, aauiuet- 
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gen. damit wir ihn«n noch im April d. J. da» 
erste Bandchen diese» Werkchens — mit denen 
AbdrnrV bcieit» der Anfang gemacht worden. — 
luseudc» können. — D»» iwtyte und dri-te Bind, 
chen wird dann unfehlbar noch im Laufe diciea 
Jahr» nachgeliefert, und ihnen — mich erfolgter 
Einteilung des Sub»cription»-Prei»e» frtr das er»« 
Bandcheu — (nach Abzug de. gewöhnlich«* Rab- 

^t,) sogleich ubermacht werden. 

i, in Februar »8 «8- 

//. Dittmer, 
Namen» der übrigen Herau»geber. 



Buchblndlet - Anzeigen. 



Germanien, 

r t J*r Stamttrtcht, Politik 
$ük von DeuUchUnä, 
herausgegeben 
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Thieraeh. F., Tabelle«, enthaltend ein« Metkod« 

da» griechische Paradigma einfach und gründ- 
lich au lehron. Fol. Güttingen , Heiur. Dictcricb 

Di« Verlagihandlang erlaubt «ich nur dcQ 
Schlau der Vorerinnernng tu diesen Tabellen herzu» 
setzen , tun auf lie aufmerksam tri machen. — Dia 
Anordnung des Gin 'er, die in der Voibereitung Ii» 
«uf die Buchauiben ho ab begründet werden rousste, 
ist vielleicht einer Uniersnchung uuJ Beruckiichti- 
gung beym Unteniehte weith, wenn ei dem Ver- 
fatsnr gelnngen ist, nicht ohne Benutzung der net'a- 
•ten Forschungen itnsenn GTammaiiker, das Gewirr 
der griechischen Foi men lehre au vereinfachen , ohn« 
•n die WiHkur der Lennep»chen und Trcrrdelcnburg- 



Dr. Aog. Friedr, Wilb. 

und, 
Dr. Karl Jaop. 
Enten Bande» «weyte» Stück, gr. ß. »8o$. 
». b«y G. F. Ileyer. 



Inhalt: IX. Uebet die Errichtung «ine» ober- 
sten Tribunals tat die Staaten de» rheinhehen 
Bunde*. voti dcn » Reich»- Kammer- Gericht» - *.*■ 
»essor von KamptZ. X. Verordtrung über die 
Terhaltni«*« der unmittelbaren Reichs - Hitler 
und der übrigen adelichen Qvriehtsherrn in dem 
Gro»»beroogthum Ihtfen tob in Deeember »8o7. 
XI. Verxcicbnt*» der Kammertieler der Fürsten de» 
Rheinbundes. Em« Liefer. Ton B, nnd 3. XII. 
•natutisehe Schildeinng der BestandlheiU des Kö- 
nigreichs Westfalen, in »taatswirrlischafdlrficr Hln- 
»icht; von Dr. Crome. XIII. Steht den Sun- 
desherren de»F>»kti*rechl tu? von Janp. XIV. All- 
gemeine TJeber*icht der, *u dem Ftlmenthum Ober- 
brssn» gehörigen Souveränität» »I.itnder nach ihren 
Abil.cilangett °in Surfte. Dörfer und Hofe eto. nebn 
einer Tabelle. Mit einer Nachschrtti Von Dr. Crome. 

Der Vre« dieir» Jou,rn»W, wovon % Ue/tO, 
die nicht vereiuzrlt merdeu, eisen Band mimi» 
chi». ist ^H. 5o kr. Rhein, oder aThlr. 12 gr. 

t.11 jeden Band. Maai b*nn dattelbe durch 
•i.e gut. Riichbandl. und von alle« 1'oiU 
vr„ vo*u<i V^t'b»»"'«'*' ** «lUn aeit« 



Verlag.bucher. dor Putschen BacbJumdJuag U 

Küthen: 
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Luttspiel nach 



Die Betrogenen. 

von Anton Niemeycr. 8- 6 e» r « 
Bundcsschwesterxi, di« geheimen, and dee Mohren- 

prin*., Begründer einer genialischen Colon i« fa 

Afrika. »TbeUe. g. aThlr. 

Chrestomathie deutscher Gedichte. Fftr Freund« der 
vaterllndiscben Dichikunst: vornemlich aber rum 
Gebrauch in den obera - Blasien denn eher Schu- 
len, gesammelt von C. F. K. Vetterleio. Sup. 
plemetiiband. g. 

ilillcm, Gotil. , Reite durch einen Tlkeil Von Sach- 
••11, BuJtruaa, Oeuorreich uml Ungarn. Als ar 
Th«U »einer Gedicht« und Selbstbiographie. 8 . » 
Tldr. »agr, 

Naumann, J. A. , Katurgeschithie der Land- und 
Waisei vögel de« nOidlichen Deui*cblands und 
•ngreBaeadcr Undcr. Nachtrag 5« Urft. Mit a 
illumiairtea rvupfertnfeln. gr.ß. 1 Tbh-, lögr. 

Schrrer , J. L» W., Erklärung der gewöhnlichen 
Sonn- and Festtag» - Episteln - uiidEvengelicii-Ab- 
»chniite für diejugeod; zum Gebrauche di* Leh- 
rer und Lehrlinge, Achern und Prediger, g. 
16 gr. 

Scb«ttler. Ci A. , VTantob» «md Tofaöbllge *or«e- 
berti^ung für Prediger. i.Bdcheau ft. . »«gr. , 
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NETTES ALLGEMEINES 

INTEL LIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. . 

17. Stück. 

Sonnabends, den 113. April igo/J. ■ • 



MiacelU» aas Diinnraiark. 
Der Kupferstecher Clement zu Kopenhagen hat 



ban auf ein« 



anschaulich < \^ V isc d«s unruhm- 



Jiclie Betragen der Engländer auf dem Holm iu ei- 
nem Kupferstiche verewigt. Et ist der Augenblick 
gewählt, wo da» bernahe fettig« dänische Linien- 
schiff nrngeworfe* daliegt. Von der englischen 
dibey gegenwärtigen Admiralität und Generalität 
•ieUt man Gambier, dar dem berüchtigten Popharo 
die Hand reicht, Cathcart ttc, im Vordergründe. 
Der übrige Tbeil de* Kupfers itt mit den Trüm- 
mern der beyden andero iu Grande gerichteten 
Schiffe und einer Menge englischer Matrosen und 
Soldaten ausgefällt. Die ganze Seena, die Umgebun- 
gen etc. soll mit vieler Treue dargestellt sej-n. 



Pro r . Engels toft will im nächsten Harte 
Universität s- und Schulannaiem eine vollstän- 
dige und zusammenhängende Nachricht von dem 
Einflius, den die letztem Kriegibegcbeiibeiten. auf 
die Kopeahagner Universität gebebt beben, geben. 
— Eine recht gute U eher« ich t davon giebt sonst 
schon der Prof. Muller in einem Anbange tu ihm 
Kopcnhagner gelehrte« Nachrichten von tft°7 > und 
dieser eine Bogen, der auch dem auswärtigen Ge- 
lehrten den schrecklichen literarischen Verlust der 
einzigen Universität Dannemarhs und Norwegens 
durch den kaufmännischen Vandalistous eines aus- 
gearteten weiland edlen Volkes zweckmässig zusam- 
mengedrängt vergegenwärtiget, verdiente in einer 
Uebersctzung wohl in irgend xinem Jahrbuche der 
Literatur dem deutschen Publico vorgelegt au werden. 

Am as. Jan. verlas der Prot Mynster in der 
niediebiischen Gesellschaft >n Kopenhagen eini- 
ge Fragmente über die ne 



Das von Birg und Karisen gestiftete Institut 
zur Uutenoeisung der Kinder vermögender 
Juden an Kopenhagen hat den glücklichsten Fort- 
gang, und giebt eine sek0ne Aussicht aur Verbes- 
serung der moralischen und tatellectueUem Bildung 
der angesehenen Juden im D Jinis oh es. 

Die Parisische medizinische SoeieUt in Ver> 
bintfung mit der Gesundheitsschnle. welche von 
der französischen Regierung gestiftet Ist, die Arbei- 
ten der ehemaligen kSnigl. medteinischen GeseU- 
Schaft nnd der chirurgischeii Akademie fortzusetzen, 
bat den Etatsrath und Professor Cailisen au 
einem der 60 auswärtigen Mitglieder, die sie auf- 
nehmen darf, erwiblt: welche Wahl durch ein 
»km zugesandtes Diplom unter dem Couvert des 
Ministeriums des Innern ihm bekannt gemacht ist. 



Nach Befehl des Kronprinzen ist et allen Un- 
meieren und Gemeinen in der dlniscberf Armee. 



torofzi eieren 

die noch nicht die Blattern gehabt haben, aufer- 
legt, sich sogleich vaeciniren au lassen, und dieser 
Befehl gilt nicht Mos für sie, sondern, wenn sie 
Familie heben , auch für diese mit. 

-In der kiinigl. medicinischen Gesellschaft 
am 4. Febr. verlas Dr. Jacobi eine Abhandlung : de 
roorhis adfectu animi tanatis. 

Unterm 6. Febr. macht der Bischoff Balte 
die diesjährige Fertkeihmg der Prämien 
aus dem Legate zur Ausbreitung der chritt- 
lichett Lehre bekannt. Bekanntlich vermachte vor 
einigen Jahren ein Beamter in seinem Testamente 
ein Legat von 5000 Thlr., wovon er die Zinsen 
au jahrlichen Prämien für die erbaulichsten and 
populärsten Predigten aber folgende btyde The. 
mata: „Die durch Jesu Leiden und Tod vollbrach- 
te Versöhnung, als das einzigste Mittel 



(»7) 
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,,das Glück ein« wahren erBiife'.ijeuen Chiisien- 
vor den Kindern der Welt unter »Uen Umständen 
dieses Leben»," bestimmte. Die Pt imisti fur die 
drey betten Predigten über das erste Thema »in«l 
5o, 3«i und 20 Thlr. , ubrr das andre. Thema 40, 
a5 und 15 Tlilr. Poitalrry nnisscu die conenrri- -* 
reudeu Predigten mit dem versiegelten Namen 
de». Prediger» und einein Attest, dass die Predigt 
wirklich gehalteu ut, an den Bisehoff vou SceltnJ 
eingesandt werden, der mit zwey andern »011 ihm 
erwählten Schiedsrichtern über die eingenommenen 
Predigten urtheilt. l'nterni 2t. Febr. i 0 °6- hat 
der König dicss Legat confiinuit, und der liischoit 
▼ort Seeland mua» nach dieser ConBrination unter 
den übrigen öffentlichen von ihm verwalteten Stif- 
-tttugen ancli Über diese jVhiii.h »nf der Rotlrsclril- 
der Landesmode l'.cchenschaft ablegen. 

- i 
Der als Historiker und Fhilolog ber ahmte Ge- 
heimerath Ove JJoegh Gtlldberg starb auf »einem 
Gulhe Haid in Jutland in einem Alter von 77 
Jahren. Man darf von teinen Erben die Heraus- 
gabe der Foruetzung »einer trefflichen Weltgescbicb- 



In der Gesellschaft der ffitsentchaften 
vetla» am 1 o. Febr. Dr. Scheel eine von Dr. Al- 
ber» in Bremen veifasste Abhandlung (Iber da» Hers 
de« Narwall», die mit einer Zeichnung begleitet 
wir. — In dertelben Versammlung ward dem Pro- 
fessor Myniter und dem Prof. Destedt die Medaille 
der Gesellschaft als Beweis ihrer Achtung, und 
zwar ersterem über »eilte eingesandt» Abhandlung, 
mikroelehtrometriscbc Yerauche enthaltend, letzterem 
aber »«inen Versuch über die Klang figttreu, erthcilt. 

In Hinsicht. auf die in einigen Hausern su Ko- 
penhagen ausgebrochen«!! Kindcrpoektn ist unterm 
»3. Febr. von de» danischen Cansley an alle, wel- 
che noch nicht vaccinirt waren, eine Aufforderung 
ertasten, »ich ungesäumt impfen xu lassen, auch 
demnächst befohlen: 1) dass in denjenigen Wphuun- 
geu der Stadt, wo bereit» die Pocken »ich gelul- 
lert haben, oder noch äiittem mochten, alle Ein- 
ginge des Zimmers derjenigen Familien, in der 
»ich der Kranke befind«!, mit einem gedruckten 
Zettel versehen werden »ollen, auf dem die Worte 
»teben: Hier sind Kinder packen! — ») 
ein jeder, der von dieser Krankheit befallen wird, so 
bald es die Um»! Sude erlauben, von allen Perionen 
abgesondert weide, die nicht zur Cur und Pflege 
unumgänglich erfordci lieh sind. — 3) dass bey 
Vermeidung von Verantwortlichkeit und Strafe im 
Unterlassungsfall jeder Hr.usvaicr, Hausmutter, Arzt 1.. 
s.w., dem e* bekannt wird, dass diese Seuche 
irgendwo susbiicbt, sogleich den Stadtphysihus da- 



von benachrichtige. 4) dass ein jeder, der sich 
nicht stellt, um vaccinirt zu wer Jen , und nachge- 
bend» erweislich die Seuche durch Ansteckung von 
andern erhalt, zur Sicher Stellung de» öffentlichen 
Wohls auf eigne Kosten in ein Krankenhaus der 
Stadt gebracht wriden »oll. 

Juslizratli Torkelin und Rentenschreiber Roes» 
an ,die Canzlcy ein Erccuiplar des n. T. in J*lüu- 
dis eher Sprache , als Probe einer neuen Ausgabe 
vou 5000 Exemplaren wovon, der grösste Theil un- 
entgeltlich auf Island vertheilt werden »oll, ein- 
gesandt. - - 

In der Versammlung der Gesellschaft der 
Wisscmehaftelt am 10. Febr. und 4. Marz ist 
folgende* vorgenommen t Hr. Dr. Scheel verlas -ei- 
nen kurzen Entwurf zu einem literarischen Relicht 
über die für sein Zriutter merkwürdigen Entdeckun- 
gen des Magni Pegelii in der Naturlehre. Auch 
legto Hr. Dr. Scheel ein Schreiben vom Hrn. Dr. 
Girseke vor, enthaltend eine Nachricht Aber die 
warme Quelle auf der Insel TJartock, so wio 
mehrere mineralogische und meteorologische Be- 
merkungen von Grönland. Hr. D. u. Prof. Munter 
verlas eine Abhandlung riber die Ueiigiou des Nor- 
dens vor dem letzten Odin. 

In der königl. medicinisehen Gesellschaft 
las Prof. Skieldcrup am iß. Februar Betrachtungen 
Aber das Verhaltnits der vegetativen und animali- 
schen Incitabilitit in diätetischer und therapeuti- 
scher Hinsicht. 

Der Bischoff Balle legt sein* so lange rfihnj- 
liebst verwaltete Würde als Bischoff von Seeland 
nieder, und wird anf seine übrige Lebenszeit eine 
•ehr ansehnliche Pension für sich nnd nach seinem 
Tode für seine Nachkommen erhalten. Wer den 
wahrhaft frommen und tbitigrn Greis in seinen Amts- 
Verhältnissen naher kannte, bedauert es sehr, dass 
ihm dieser »chon lange geäusserte Wunsch abzuge- 
ben gewahrt ward. 

Seit Anfang Mär« ist wieder eine eigne den 
Wissenschaften wenig günstige Spannung in den 
danischen Landen. Wahrend die Verhältnisse mit 
Schweden immer bedenklicher worden, sammelte 
sich ein grosser Theil der dänischen Armee auf 
Seeland, frans, und span. Truppen erfüllen Fyen, 
s Theil von Jutland und die Herzogtümer , und 
die Englander sind Herren im grossen Belt, wo- 
durch die Communication der Haaptstadt mit den 
Provinzen ungemein erschwert, und oft g'ani un- 
terbrochen wird. Dazu kam noch, dass gerade in 
dieser Zeit der König zu Rendsburg starb. Aeus- 
serst düster beginnt dies» Frühjahr für das sonst 
so glückliche Daunemai k! — • 
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Foftsctsung des kais. kön. französ. DeCreU 
Vf gen Errichtung einer Universität. 

Fanfta* Titel. Onrndlagen de» Unterrichts in 
den Schulen der Universität. 

SS- AI!« Schulen der kais. Universität haben »Br 

Gl undlege ihres Unterrichts : 

i. «Iis Lehren der katholischen Religion; 

B. Treu« gegen den Kaiter, die kaiserliche Mo- 
narchie, auf welcher da» Gluck der Völker be- 
Tuhet. und die Napoleonische Dynastie, wel- 
die die Einheit Frankreich« luid alle liberale 
Grundtatze crkilt, die durch die Constitu- 
tionan proclamirt worden tindi 

8. Gebort am gegen die Statuten de« lehrenden 
Körpers . welche Einförmigkeit der Unterwei- 
sung zum Gegenstand haken, ttnd dahin' zie- 
len, für den Staat Bürger zu bilden, die ih- 
rer Religion, ihrem Fürsten, ihrem V «erlan- 
ge und ihrer Familie zugeilian aiud. 

4. Alle Protektoren der Theologie sind gekalten 
aich nach den Anordnungen d*t Ediert von 
»682 in Betreff der -vier in der Declaiation 
des französ. Klerua enthaltenen Fropatilionen 
toi» gedachten Jahre zu richten *). 



•) B«y Gelegenheit det Strein, in welchen Lud- 
w. Ä XIV. mit dem Papst Tnnocenz XI. Aber 
dat /leg«/ (dat kön. Vorrecht, während Erle- 
'•gnng ciiietBitthnmt die kleinem geistlichen 
Stellen in denuelben zu betetzen , und die 
Einkaufte desselben durch ihren eignen Beam- 
ten verwalten zn latsen) gerieth seit 
liest der König eine Verttmmlong de» franzöt. 
Klerus tu Parit s6'Si. halten, die eine Erklä- 
rung von folgenden vier Grundsätzen (Quamor 
propotitionet cleii Gallicani) lGfla. bekannt 
machte : ». dem Apostel Pcttut und seinen 
Nachfolgern , den Statthaltern Christi und der 
Mich« ist die Gewalt über geistliche und zur 
Seligkeit gehe ige. Dinge, nicht über weltliche 
und zeitliche ertheilt worden. Könige und 
Fürsten sind also keiner kirchlichen Macht un- 
terworfen, a. Der Papst behauptet die vollkom- 
mene Gewalt in geistlichen IKngeu dergestalt, 
dats zugleich die Schlösse der Costniuer Kii- 
cheuvtrsamrnlung über das Ansehen allgemei- 
ner Kivchenversammlnugeii unverändert beste- 
llen; 3. der Gebrauch der api>sli'litc!>cn Gev. alt 
iniut durch (JieKirchcii^esctze gnuüssiget wer- 
d«u. auch die Vorschriften. Elm iobtungcti und 
Gebrauche der gallka.,. Kirche dabey gelten. 



Sechster Titel: Pflichten der Mitglieder der 
Universität. 

59. Nach dem , zweyten Artikel dee Gesetze« von* 
so. May igo6. macht» sich die Mitglieder der 
ksii. Universität, bey ihrer Anstellung mittelst 
Eides zu den bürgerlichen, tpeciellcu und tem- 
porären Verpflichtungen , welche sie mit . dem 
Lehrerkörper verknüpfen roüuetr-, verbindlich. 

40. Sie verpflichten tich zur genanen Beobachtung 
der Statuten und Anordnungen der Universität. 

41. Sie versprechen dem Großmeister Gehorsam in 
Allem, was er ihnen zu unterm Dienst ttnd zürn 
Betten -dee Unterrichts anbefiehlt. 

4>. Sie machen sich anheischig , das lehrende Corps 
und ihre Geschäfte nicht eher zu verlassen, alt 
bis sie die Erlaubnis! des Grossmeisters in den 
vorgeschriebenen Formen erhalten haben. 

43. Der GTOasmeister kann ein Glied der Unirer- 
sitlt von seinen VerpHiehtungen entbinden und 
ihm erlauben , das Corps der Lehrer tu ver- 
lassen. Verweigert er sie ihm, und das Mit- 
glied der Universität beharret auf seinem Ent- 
echluts die Gesellschaft zu verlassen, 10 ist der 
Grottmeister gehalten , ihm nach drey auf ein- 
ender folgenden, von zwey Monaten zn ewey 
Moneten wiederholten Forderungen, des Abschieds, 
einen Ansnitttscheiu (lettre tTexeat) auszustellen. 

44. Wer das Lehrercorpe ohne diese Formalitäten 
vertatst, wird ans dem Verzeichnis! der Univer- 
sität ausgestrichen, und erleidet die mit dieser 
Ausitreichung verbundene Strafe. 

45. Die Mitglieder der Universität dfirfen kein 6f- 
fentlichet oder besonderet, mit Besoldung ver? 
bundenet , Amt annehmen , ohne die authentische 
Erlaube iss det Grossmeisters. 

46. Die Mitglieder der Universität lind verbunden, 
den Grotsmcistcr und teine Beamte von allem zra 
benachrichtigen, was ihnen in den Anstalten des 
öffentlichen Unterrichts , als der Lehre und den 
Grundsätzen des Lehrercorps zuwider laufend, 
bekannt wird. 

47. Die DiicipKrtnrsrrtfen, welche die Verletzung 
dieser Pflichten und Verbindlichkeiten nach sich 



4. Das Unheil des Papstes über GU.ibenttachea 
ist nicht unverbesserlich, wenn nicht die Ue- 
beninstirrmiing der Kirche hinzukommt. M. 
s. J. Ii. Bunuel defentio declarationis celeberri- 
mee «jnarn de pottstate ecclcs. sanxit Clerus 
Gslhcanus 19. Mart. »^52. Luxenib. 1730 FoL 
Anm. d. Uebero. 
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»cht. nai: 1. Garajignus , !. Verweh in Ge- 
genwart eine» akademischen Couscili , 3. T*dol «»» 
Gegeiiwart der Ratli»ver»»mmlung der Uuiversi- 
ttc 4. Versetzung in einen niedern Posten, 5>^ ltt " 
pensioa vom Amte für ein* bestimmt« Zeit, mit 
oder ohne Entziehung der gauzen oder halben 
Besoldung. 6. Verabschiedung oder Ab.etzung 
«er de» Zeit, wo man «.»gedient hat, mit ei- 
ner geringem Besoldung, »1« die Emeriti erhal- 
ten, 7. endlich, Au»»cr*ichung au* dem Verzeich- 
nis« der Universität. 
48» Wer »ich die Strafe der Auwtreichnng zuzieht, 
kann bey keiner öffentlichen Verwaltung ange- 
»tellt werden. 
40. Die Verlttltnnie twiteben den Strafen und den 
pBichrwidrigen Handinngen »ollen, 10 wie die 
Abstufung der Strafen nach den venchiedeneo 
Anitellungen , durch Statute fatgeteut werden. 

Siebenter Titel: Geschäfts n»d Obliegenheit«» 
'les Groetmeitters. 

50. P«e Universitär wird durch den Gronroei«teT 
regiert, der von Un» in leinein Amte ernannt 
und davon abberufen wird. 

51, Dir Groeaaeiitet ernennt im den Verwaltung** 
«teilen and zu den Lehrstellen an den Collrgien 
und da» Lyceea; er ernennt gletchiell* die Beatn- 
ten der Akademiecn nnd der UutTer»ilat und 
macht eile Beförderungen im LehrexcOTp». 

53,. Er scut die Snbjccte «in, die naeh den Con- 
cnrtien, deren Art. nnd Weia« der Uuivmitet*- 
tath zu.^beitinirnen hat, die ProfeMuren in den 
iaealtiten erhalten haben. 

55, Er ernennt nnd veraettl iu die Lyeeen die 
Zöglinge, welche am g*ni«» oder halben Frey- 

litch epnearrirt haben. 

54. Er crthcil« den Grad nirun der Universität, welche 
darum angesucht und die tur Etbaltung dieter 
Erlaubnis« vorg«»chijeb«nen Bedingungen erfOlit 
haben, die Erlaubnis* zu lehren und Unterricht«* 
»nstalieii au erofluen. 

35. Der GrOM/neitter wird Un» von Unsena Mint» 
«er de« Innern vorgestellt werden , um Un« jihr. 
lieh 1. diu Verzeicbiiu« aller Lchranitalten , nnd 
inslesou.lcre der Petitionen, fnstittite, Collegren 
undLvccen, 2. da» der Beamten der AkaJetpien 
• md dtr l'eamten der UtiiTeititSt , 3. die Befür- 
d«i i::igen der Mitglieder des Lehrercnrpt , die e« 
düi.h ihre gelrmcten Dienste Tertiienen, voran« 
legen. DicseVerioichuisse «oll er bey ErOÄuniig 
de« Schuljahr« bekannt machen. 



5$. Erkann di« Regenten nnd Principal« «Vr von dt» 
Gemciiibuiicn tiutethahcoen Collegien sowohl »!» 
die Angestellten und l'rofeatoren der Lyeeen, nach 
dem Gaueuten dreyer Mitglieder de« CodkiIs, 
von einer Akademie auf eine andere versetzen. 

57. Er hat du Recht GeftngnUs . Verweis , Tadel, 
Veneunng nnd Suspension Von den Geschäften 
(Art. 47.) Aber diejenigen Mitglieder der Unirer* 
•itat xu Ten bangen, welche ihre Pflichten 10 giftb- 
lich Verletat haben, data sie »ich dieee Strafen 
xu ziehen. 

- 

58- Naeli den Examen* und auf die vonheilhafren 
Berichte der Facufuien, die Ton den Reeto- 
ren approbirt »ind, wird der Gro»s meiner die 
Aufnahme be»titigen. Im Fall er »ich bewogen 
kndet, tie «u verweigern, wird die3.iche an Untern 
Miniater gebracht, nnd von dfetem an Un« Be- 
richt ci stattet weiden, damit wir in Unirrro St* ult- 
ra ih eine Entscheidung faMen hfmnen , die für 
aweckmäe-ig gehalten werden wird. Der G/om- 
mei»ter kann die Prüfungen zur Erhaltung der 
Grade wieder anfangen laeaen, wenn er e* aar Be- 
lüftung der Dtsciplin fdr nutzlich 6 od et. 

5«. Die Grade. Titel. Geschäfte, Lehrstellen nndiiber- 
baupt alle Aiiitellnngen bey der hais. fniv. werden 
den Gliedern derselben durch Diplome eriheilt. weU 
che der Grossmeiiier ausstellt, und welch* mit . 
dem Universitiissicgc] versehen »ind, 

60. Er wird dem verMhiedmen Schalen Vorschrif- 
ten der Dttciplia ertbeilen , welche Torher vom 
Universitattratu in Uebeihgnng genommen wor- 
den «ind. 

61. Diese« Univerutltsrüth wird er su«*miuenbe- 
rufen, den Vorsicr. dsrin führen, die Mitglieder 
desselben, »o wie der akademischen Rath» ernen- 
nen, wie in den folgenden Abschnitten bemerkt 
werden «oIL 

62. Er wird «ich ron den Einnahmen and Autga- 
ben der Lehranstalten Rechnung ablegen Isa- 
fen und sie dem Untrersitltsrath durch den 
Schatzmeister vorlegen. 

63. Er hat da« Recht, öffentlich* Anschlage in «ei- 
nem tiud de* Univejiiticttaths Namen machen au 
lassen; »i« miiucn mit dem LnirersitäUticgel, 
welche» nach dem bey gegenwärtigem Decret be- 
findlichen Munrt einen Adler, der einen Palm- 
iweig tragt, votmsIIi , veraeheu «eyn. 

Achter Titel. Von den Geschäften und Oblie- 
genheiten desKanzlers und Schatzmeister* der 
Universität. 

64. Unmittelbar auf den Großmeister folgen tn-ty 
TitnUre der kai». Universität, tob denen der 
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ein« den Titel eines Kantler», der andereren etuee 
Schatrmeietere führen wird. 

65. Beydo weiden von Um ernannt and zurück 
berufen. 

66. In Abwesenheit dej Grossmeiiters führen sie den 
.Vorsitz im Conscil nach ibrent Range. 

67. Dem Canzler k&snmt die Aufbewahrung an«! 
Sorge fftr da» Archiv tmd Siegel der Universität 
zu. Er wird alle-, vom Grossmeiner und dem 
UoiveTfiUUratli ausgegangene Ui künden , alle Di- 
skonte, welche filr irgend ein Ami gegeben wer- 
den , besiegeln; dem Grossnieister die Titulare, 
die Beamten der Universität und der Akademieefl 
Und Abcrbanpt die Bediensteten , welche den Eid 
sa leuutt haben, vorsiellea; Aber die Abfassung 



de» groaaen jährlich«! V 
der der Utiivtrail.it. 
der Allgemeinen Ann 
die Aufsicht führen. 



in dem 



der Mitgli«- 




68- Der ■ Bcbatrmemer i»t insbesondere reit den 
Einnahmen und Anagaben der Universität beschäf- 
tigt; er wird darüber wachen, daas die im gan- 
zen Reiche annr Vor; heil der Universität an er Be- 
benden Gefalle lichiig in leinen Schals sbgelio- 
fert werden ; die Gehalte und Besoldungen der Be- 
diensteten der Universität anordnen; Aber die 
Recbwingsablegung der Lycee», Collegäen und al- 
ler akademischen Ausreiten wachen, nnd dem 
Groumeiatef nnd Universiütsrath darüber Be- 



TiieL Vom Universität *rat h. 



$.1, Bildung dtutlbtiu 
69. Der Uiürerattittratb »oll aus dreyssig Mitglie- 
dern bestellen. 

7«. Zehn Ton diesen Mitgliedern, deren, sechs unter 
den Inspectoreu, vier unter den Rectoren gewählt 
werden, sind auf Lebenszeit Rlthe oder Titular- 
rlthe der Universität und erhalten von Utt» ihre 
Bestallung. Die ordentlichen Bäthe, an der ZaM 
zwanzig, werden nnu-r den fuspectoren, Decanen 
nnd Professoren der FaculUteu nnd Provisoren 
der Lyceen gewählt. 

71« Jährlich fertigt der Grotirocitm die Litt« von 
30 ordentlichen Rathen- an«, w riebe während die» 
act Jahres den. UniveriitätaTath erg&nzeu. 

7'. Um anf LebenMcic Rath an werden, mois man 
Wenigsten» lehn Jahr Anciei nrtlt in» L'nivetii- 
tärshorper beben , fünf Ja lue Rfctor oder Trutec- 
tor gewesen »evn nad in dir- er Figei schaff im 
UnivarsiiiftratLe gesessen haben. 

73. Eiti «If^eiutiner Secretar, unter den Ofden tü- 
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ehen Rathen gewählt nnd vom Grossmeiiter ernannt, 
wi.d dasProiocoll der Sitzungen des Conaeil fahren. 

74- Wöchentlich versammelt eich der Universität»- 
rath wenigstens cweymal, und noch 6fter, wenn 
es der Grossiueuter für nölhig findet. 

75- Die Arbeit desselben ist in fflnf Sectionen Ter- 
theilt: die erste beschäftigt sich mit dem Zn- 
stand nnd der Vervollkommnung dar Studien ; 
die zweyte mit der Verwaltung der Police? 

die dritte mit ihrem Rech- 
a; die vierte mit den Streithindeln; 
die fünfte mit den Angelegenheiten des Siegels der 
Universität. Jede Sccüon wird die Gagen »lande, 
die vom Groeaeneiater an sie verwiesen werden, 
untersuchen, und an den Ciüversitttsrath Bericht 
erstatten, welcher darüber BerathachUgnneen an- 
stellen wird. 

{. 3. Von Jim was dem ünivertitäUrmth» s«. 
kämmt. 

76. Der Grosfrocistcr wird ihm alle Entwürfe in 
Verordnungen und Statute» fOr die Schulen der 
verschiedenen Grade Sur Prüfung vorlegen. 

77. Alle anf Polieeyreiweltrrog, Rechnungsweten 
nnd allgemeine Verwaltnng der Faculflten, Ly- 
ceen und Collegien »ich beziehend« Fragen wer- 
den von ihm entschieden werden, 
anf den Bericht de« Seliatzmeieters 
dierer Schulen betchJicsren. 

7g. Er wird Aber die Klagen der Obern und die 
Reklamationen der Niedern .iburt heilen. 

7^. Er kann allein, den Gliedern der Universität die 
Strafen der Absetzung nnd Ansstreäcbang zuer- 
kennen (an. 47.), nach der Vorschrift und nach 
Untersuchung der Verbrechen , welch« die Verrar- 
theilitng zu diesen Strafe n mit sieb bringen . 

go. Er wird die Werke, welche in den Hän- 
den der Zöglinge sich befinden , oder ihnen ga- 
geben werden »ollen , oder in den Bibliotheken 
der Lyeeeu nnd College« stehen, gestatten 
verwerfen, und die neuen Werke prüfen, 
dein Schnlimtetrichte bestimmt werden. 

gl. Er vrird den Bericht der Aufseher, nach der 
Rückkehr von ihrer Sendung , anhören. 

gfl. Die Preitigherten . die sich anf die- allgemeine 
Verwaltung der Akademien nnd ihrer Schuten be- 
ziehen, nnd diejenigen, welche die Glieder ins- 
besondere in Beiiehtmg auf ihr« Verrichtungen 
betreffen , werden var den Univertitatsrath gav 
brscht werden. Di« von der entschiedenen Stim- 
menmehrheit, nach vorhergegangener genauer Un- 
ten uchung gefasstes Entscheidungen werden 
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Groumeiittr abgeführt werden. Doch V»nr. er 
geuen uic Entscheidungen an Ut.sern Sm«««U 
Keettn nehmen auf den Bericht Unser» Minister» 
de» Iut.tru. 

ß3. N U der Vorstellung Je» Großmeisters und 
•uf die Präsentation Unser» Minister» des Innern 
kann ein« Cororoission des UniversitaMraib» vor 
untern Staatsrath gelassen werden, uro eine Ab- 
änderung der Anordnungen und erklärenden De- 
cisionen de» Gesetze» ru {ordern. 

«4. Die PtoiocoIIo der Sil/ungea de» Unirersitats- 
r*tU» werden monatlich an Un»ern Miauter de» 
Innen eingeschickt. Einielne Glieder können in 
dir» Proiocolle die Gründe ihrer Meinungen ein- 
CTag.n l»».en. wenn »io mit dem vom Ganzen 



Neunter Titel. Akademisch* Conseils. 

«5 An dem Hauptorte jeder Aktdemie wird ein au» 
zehn Gliedern bestehender Rath etrichtet. welchen 
der Gro»»mei»ter unter den Bediensteten und Be- 
amten der Universität wählt. 

gS. Die Rectoren fühien in diesen CotueiU den 
Vor*itz; sie ver»»tnmcln »ich monatlich zweymal, 
und noch üfter. wenn c» den Rectoren gut dfiukr. 
Die Studienaittscher weiden sich dabey einfinden, 
wenn »ie sich an den Hatipioiten der Akademien 

aufhaken. ' 
ß7. In diesen akademischen Versammlungen wird 
gehandelt, ». vom Zustande der Schulen ihrer 
respectiven Bezirke; a. von den Misbriiuclieti, die 
«ich iu ihre Discipiit, ökonomische Verwaltung 
oder den Untcviielit einschleichen Können . und 
den Mitteln, ihnen abaubelhit; 3- von Streitigkei- 
ten, welche rhi« Schulen überhaupt, oder die 
Mitglieder der Universität, .die »ich in ihren Be- 
el) ken aufhalten . angeben; 4- ▼«>■» den Vergeltun- 
gen dieser Mitglieder; 5- weiden die Rechnun- 
gen der Lyceen und Collegien *» iortu B«»'»« 

geprüft. .. 
o« Die Protocolle und Berichte diese» Contcilt 
werden von den Rectoren an den Grcssroeisier 
«»andt, und vou diesem dem Uuiv«rr»iUil»rMbo 
mitgetbeilt, der darüber BerailucUlaguugen anstel- 
len wird , entweder um den »ngezeigten Misbrati- 
chen abzuhelfen, oder über die Vergehungen und 
pBicbtwidrigen Handlungen nach der geschriebe- 
nen Vorschrift, wie im 7g. Artikel bemerkt wor- 
den i»t. tu uitheilen. Die Rectoren können den 
Protocolle de» akademischen ConseiU noch »bie 
besoudern Gutachten beylügen. 
«q. Im Pari* wird der Univeuhlurnlb. dio Gesehlfte 
(onset!» be»oigen. 
(DerBeechlu». folg«.) 
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Da« dicasmalige Oafennes«v Verzeichnis« der 

neuen Bücher. 

Wir haben einige Halbjah • e» unterlassen, eine ■ 
Uebevsicht der Zahl und dci Clus» ;» de' in «km je- 
deamaligett McMkaiaiog als fettig an. r!. turtigieu »euer» 
Schriften, die wir früher als A der» geben konnten, 
milztitheiieu, weil es, uns eben keine Iren .e mmlite, 
die dfltfttgcn Verzeichnisse durchzugehen, und ihren 
geringen Gehalt anzuzeigen. Andere ötfenttiche 
Blatter haben eich dieser Mühe nuterzogen. Dies** 
mal gewahrt uns der Anblick «ie» Allgemeinen Ver- 
zeichnisses dtr Büchel . welche in der Franklin ter 
uud leipziger 0»cei messe da» 1808. Jahre« etttwe- 
der ganz ueu gedruckt oder »oost verbes- 
sert wieder aufgelegt worden sind u. ». f. (Leipzig 
Weidmännische Buchhandl.) welcher heute eusgi'ge- 
ben wird, mehr Freude und mehr Hoffnung. Et- 
wa* über »6 Bogen füllen die Titel der fertigen 
Werke. Der fertig gewordenen Schrillen iu deut- 
scher, latein. und andern alten Spiacben aus allen 
Facultatcn, Künsten und Wissenschaften sind (auf 
fast 1 3 Bugen verzeichnet): ano 
Dazu kommen Romane 129 

— — Schauspiele 53 T 
unter 365 Musik,büchcrn und 
Musikalien: Samml. v. l.ie- 

dern und Anweisungen 2g 
Schriften. in neuem ausländ. 
Sprachen . S«) 5 

2610 . 

Wir haben aber, vro Theile eines und desselben Btt- 
ches als besondere Ar tikel stehen , oder uie einzel- 
nen Bestsndtbeile (wie bey der Güttin g. Gesch. <L 
Wisseutch. und Künste) besonder» genannt sind, 
oder' wohlfeilere Ausgaben neben den giOsseru stehen, 
oder, wie bey m Code Napoleon, Ucbersetz. mildem 
Texte und verschiedene Drucke unterschieden sind, 
diese nicht alt eben so viele neue Artikel geiJtlill. 
Sonst könnte die gsure Summe leicht 2gj ( » besa- 
gen. Demi allein unter den Schriften in ausUnii- 
»chen Pj-rachcn ui Innen die vcischiedencn Drt.ch» 
der fiai.it.'. neuen Gesetzbücher diey volle Sriieu 
ein , und noch ist die Zahl der febertetzungeni it'it 
und ohne Text bcsoudeis vom Handelsgesetz buche 
nicht unbedeutend. Auch lial man schou eine Kin- 
leitung in den Codex Napoleon von Seidenstickcx 
und Institutiones iuris civ. Napoleonei iu «isnin prae- 
lect. von Spangeuberg. 1 Weniger wird hiau sich 
(Iber diese, vielfachen und zum Thcil übereilten 
Vcb.crsuzuiigi'n des C. N. wundem dürfen, als uats 
vom Osstau drey neue Ucbcraei/tingcn als fertig an- 
gegeben sind, während d.iss AM Wardt eine vorzüg- 
liche neue erwarten Usst , dessen Probe erst jctli 
unter den fertigen Artikeln tteht,to wie auch noch an- 
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dcro leit f»sc eitum J-ilirc feilte.« Auikel erst jetzt 
siifecuonimeu worden »un\ , unj andere, die gewiss 
so bu!J noch nicht {oiig wejdnt, mit aufgeführt 
•ir.d. Sicht doch ein Bitcherveir.iehnii», das »1U 
bi» »tun Jiihy herauskommende Schuften enthalten 
«oll. unter den fertigen. Das Fach der clatsischen 
l.iletntnr ist •vorn.üglich gut ausgestattet, wo man 
Schneiders Yilruvius, Voss leben*« tsimg der gr. Ru- 
kolil.er, Winckrlnunn« Werke-, Q. C: l. Ui_cd, Tychscn 
• uch Planus in nsum elcgantioi um honiinum ed. 
Bot he (wie nun schon von ihm einen Teui.z hai) 
anfrißt. Doch wir behalten einem folgenden Stücke 
die genauere Classification der einzelnen Artikel vor 



Wichtige Entdeckungen. 

Herr Hofr. t P'olke hat die Entdeckung ge- 
mach i , ,,d:i»s «ille Deutschlcsenden, besonder» alle 
Dcutschschicibcndrn lind die 1 lrucksetxcr, wenn 
man die verwendete Zeit aller Einzelnen sammelt, 
in jedem Jahre mit dem Schreiben und Seiten der 
unwesentlichen, übetuu&jigcn , in niauchen Wörtern 
zweckwidrig stehenden Stäben zehntausend Jukre! 
vemhu eu Jmui , und wenn dieJe: Zeitinit de-r un- 
nützen Aibcit die daiiu geschieht , zugleich das Pa- 
pier, das loetoo Personen schreibend und setzend in 
5000 Arbciuiunden jährlich Terdeiben, zu einer Vei- 
. geltsumroe gerechnet wird, in jedem Jahre 5 bi* 6 
Millionen Thaler vergeuden." Mau sehe seinen Auf- 
Satz: An die Schiittbilder in Deutschland, Beyi.igo 
zu dem Int. III, der jN'euen Feueibr. Nr. JJ. Hin 
Sclilesier bat zufolge du Januarheft* der Ruthenia 
(vergL Freymütb. Nr. 75. S. 292) eine nicht weni- 
ger wichtige Sylhenökouomie erfunden. Er un- 
terschreibt sich Fried- Hein- Uiet- Emmerich, Stall- 
Bitt-Post- und- Bürgermeister. Iicy dieser Gele- 
genheit verdient aber auch die Abkurzuttgsvkono- 
tnie, die "Hr. Prof. Ocrtel in seiner Ausgabe des 
Fh&drus neuerlich befolgt hat, und die den jungen 
Lesein zugleich eine schöne L'eburig im Conjecm- 
rireNi geben kann, wieder in Esinnenmg gebucht 
zu werden. Noch könnten wohl für oft vorkom- 
mende Wörter besundere Zeichen erfnitdon wcrdtin, 
Monogramme «tc. Dann wurde noch mehr erspart! 

■ I 



An die Herren JAccc. im nordl. Deutschland. 
(Auch ein Wort über P h i I o s o p h i t.J 

Wohl gilt es öfter: „II r beut et s 11 a fat« 
Ii bei Ii!*' Ndch ist mein Vernich: „L'cber den 
Geist der Philnofhie. mit kritischen Blichen 
auf einige der nciurn und ritrkwürdigtrn Er-' 
tcheinunicn im (icl-iete der philosophischen U- 
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teratur" (München, in der J.enttrcrschen Buckhandl. 
»<JC5- 5o5 S>) — in keiner I.it. Z cimi.e des nftrdl. 
Deutschlands angezeigt worden. Warum fiel ande- 
ren Sehrifteu dcsselbeu Veifs. ein so ganz ander«* 
Doos? 

In diesem Gedränge, in dicseTFluih von Büchern, 
etc. hangt beknnrtlich die Verbreitung einer Sthtift 
Si.br von dem l?mstande ab, dass sie (gehörig) ange- 
zeigt od«r bekannt gemacht wird. Also lichtem, 
der *irh beteuert ist, dass er für die Wissest- 
schaft. für die Menschheit zu wirken strebte, 
darf dieser Umstand gleichgültig leyn. .». 

Aber mein Wunsch, oder, weun. des Wort hier 
nicht unschicklich ist, meine TAtte gehet jetzt dahin: 
der Prüfende verbinde nunmehr mit jener Schrift die 
neue, grössere: „J'cptunft und f r eiftand." »Wey 
Tlieil«: ,,Eine wintcnsc7iaflliche Darstellung, 
dem gebildeten Manne, nicht der Schule zunüclut 
gewidmet und : „Eine kritische Uebersicht des 
Interessantem, was zeither im Gebiete der Phi- 
losophie erschienen ist. 1 * Diese Schuft wird 
nächstens in der Cotta" achen Buchhandlung zu Tü- 
bingen erscheinen. — Dass und wie der Veif. iodes- 
,*eu fortstrebte , wird dem Vergleichenden nicht 
entgehen. Welcher „endliche" oder „menschliche 
Geist" sollte nicht fortschreiten? 

Schon der Zusatz auf dem Titelblatte des ersten 
Tiicils („dem gebildeten" etc. ) wird jedem schArfer 
Blickenden andeuten, dass hier nicht von dem , was 
man eine „leicht j 'assliche Darstellung** oder „Po- 
pularphilosophie'* — auch im guten Sinne de» 
Woits — nennte, die Rede sey. Sollte der Mann, 
irgend ein wahrhaft gebildeter, nicht der Philoso- 
phie im höheren Grade empfänglich seyn, als der 
' Jüngling, der studierende, beginnende . . .? Wohl 
setzt diese Frage voraus. dass die Philosophie und 
hiermit das Philosophien hiebt zuvorderst in 
dem, wenn auch feinem , Gewebe, der Spekulation, 
und mrtial nicht in einem neuen KunitgMechte von 
Worten odir in dein Wechselspiele isthefischcr und 
logischer lo.meln, bestehe. — Der wahrhaft 
Gebildete strebt, denke ich, znr weitem und mit- 
hin «nch zur wincnsehaf fliehen Bildung fort, so 
wie diese der Menschheit angrhi.rt. Kein äussere« 
Verlültniss, kein Name und keivj Stand hebt die- 
ses scheinen: Streben je ganz auf. Alst», was immer 
«och in Betrachtung kommen mag, betrifft die 
Form, nicht das Wesen oder die Sache, wie 
eben diese mit dem JiatiotleUen rusammenhingt : 
und es betrifft selbst auf def Seite des Inttllcctü- 
ellelt, genau betrachtet, nur eine Abstufung oder 
Moilibcntuvi. So o scheint die Philosophie aji 
Gemeingut und Jlcuuhheit ; sie erscheint mit- 
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hin «Ii Sache oder Eigentum jedes F.uuelnen. dem 
das Fiadien : ,M»-n*eli," in .ler iJealixcfietl Bedeu- 
tun; »Ii. Worts, «kommt, d. h. hier jede» 
ff urdi^rn und Denhendern. So b«hrt jene» 
Wort tin.-» Weiten «muck: „Felicia regna. vbi 
a ,t Fh-.loioj/hi regiuiitt. out Rcgnantes phiiosc- 
yhaitiur 

l ud »o durfte auch diu Studium 3er Philoso- 
phie nieder zu gramerem /intehen gelangen: 
nach »o manchem (komi»eben und tragischen) Spiele, 
das dar dognuUixirende Zeitgeist im Voibofe 
derselben aufgeführt hat. und wodurch eben ihr 
Amehen b*y vieUn Gebildetem »o auffallend ge- 
sunken i»i. Welch ein IN achtheil, wenn dtese 
Gleichgültigkeit gegen die Philosophie herrtchend 
würde oder längere Zeit dauerte, wurde -dadurch 
der achten, höheren Cultur im deutsehen V ater* 
lande*) «geben ! Wio viel Terrain müute dadurch, 
snmal in der Folge. »elbst dem Reiche de» Despo- 
tismus und de» rfatJeTtthumstuynchuai ! Denn im- 
mer ruht dal „böte Prlncip (Abrimen)," anetrebend oder 
garankimpfend gegen daa gute, göttliche,'— in die- 
•em Kreiie der Menschheit. Wai jedoch den ra- 
schern Wechsel der Systeme in nnaern Tagen be- 
trifft; »o unterecheide man ja auch darin mehr ab) 
Einen Gmndl Wie viel auch hierbev tob einer 
nicht- schönen und in dieeem Sinne, „ menschli- 
chen" Seite einwirken oder einfließen, und wie 
Mbx auch dieaelbe im Lande der Erscheinung vor- 
dringen mochte: ein tieferer und schönerer 
Grund »oli darin überall nicht verkannt werden. 
TJebrigeos war meine Aufgabe: „Tiefe mit Klarheit, 
Scharfe mit Deutlichkeit 1 " — 
Landsbut, den 50. Min i8°8* 

/. Salat, 
kon. geiid. Rath u. Prof, 



Bttchblndler. An*eigen. 

Za de* in uxterm Verlage 
•neu kritiachen BUttern mit B erhall aufg 
und von vielen wackern Schulmännern 
dem Freunden der vateilandiachett Poe* 
gebrauchten . 

Chreetomathie deutscher Gedichte, gesammelt und 
erkltot von C. F. R. Vetterlein, 
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wird in der nlehiten Oitermeaie ein Anhang oder 

S'ipplernrntbend in unieim Verlage erscheinen. Die 
Abiiicht desselben geht vornehmlich dahin, von den 
bessern deutschen Dichtern, von welchen die dief 
Bände der Chrestomathie entweder gar keine oder 
doch iu wenig Proben enthalten , ebenfalls zweck- 
mässige Stucke an liefern, wie den« dieses Supple- 
ment laut der Vorrede de» Ik-mi Ucrauigebers 
(welche wir bey dieser Nachricht benuuen düifen) 
von ?S Dichtern längere und kürzere Proben, und 
überhaupt ig 1 Gedichte liefert, welche grosstcnthcilt 
voi-r.üglicbcn poetischen Werth haben, und tum 
Gebrauch in obern nnd mildern Schulclantu zum 
Behuf der Tnterpictation , dra Vortlage» der Poetik 
und der Dcclamationsübuugen durchaus tweekmis- 
aig ausgewählt lind; da»i auf die vernünftige Re- 
ligion und reine Sittlichkeit Aberall die gehurige 
Rücklicht genommen itt, versteht »ich von selbst, 
ob e» gleich in deu meisten ueii/»n ücJichtsaiiini» 
hingen keinesweges der Fall ist. Diese Sammlung 
unterscheidet sich von den gemeinen mich dadurch, 
dai» sie überall den lebten, unveränderten Text der 
Gedichte liefert, 10 wie ihn die Oiiginalausgaben 
geben oder noch lebende Dichtet dem Heim Her- 
antgeber handaekriftlich mitgctheilt haben. Schul- 
männer, besonders die noch ächte Deutsche sind 
(an deren Beyfall. wie die Vorrede eagt, dem Her- 
autgeber vornemlich gelegen itt) werden such bay 
dem Inbahe der aufgenommenen Stocke ihre Rech- 
nung finden. Zu mehrerer Bequemlichkeit sind die 
Gedichte aetbet von dem Commentar getrennt, und 
wird Utuerer in 
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Alte' sehe Buchhandl. 



•) Knüpft unser» Sprache, unsere Li 
ein edleres und festeres Band? 



nicht 



Vom Journal für Prediger gr. g. Halle ist da» 
Jte und 4te Stück dea 5gaten Bande» erschienen und 
•n eile Buchhandlungen versandt. Di* vorzüglich- 
sten Aufaitse daiiu lind: 

1) Di. J. Aug. iVöeaelt* Biographie, vom Hrn. D. 
Mcnteyer. 

») Wa» bat der Prediger am Fricdeo*£e*t* au thun? 
vom Hrn. Fred. M. S. in F. 

3) Ist die Pflicht, Wahrheit au reden, eine be- 
dingte oder unbedingte Pflicht? rom Hrn. Dr. 
Wolfrath. 

Die andern Rubriken, ala Fcutoralcorreepon- 
1, historische Nachrichten, und Kachrich- 
ten mxA UrtheiU von den neuesten Predigten und 
andern theologischen Schritten, sind sehr reichhal- 
tig, aber keine* Aueaug» lihig. 



NEUE* ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LE1PZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 
18. Stück. 



Sonnabends, den 30. April i8°8- 



Verzeichnis der auf der Universität «u Leip- 
«ig für da» Sommertiiilbjahr angrküixligtrn 
Vorlesungen und Ucbungcn, deren Anfang 
auf den fij. May gesetzt ist. 

A. Allgemeine Wissenschaften. 

1. HoJtgetik der akademifchen Studien tragt P. O. 
Beck 9 U. Mittwochs und Sonnabend« nach, eignen 
Siuan vor. 

S. Allgemein» Encyklopüdie und Methodologie 
Uhren P. £. Brehm jT. öffentl. n. «, Lthib. 

«ad M. Schönemann n. SnUer, 4 U. 4 T. 
\ . • 

5. Philofophie und Kritik der reinen Vernunft 
P. E. Gefsner ßU. aT. öffentl. Kritik der prakti- 
schen Vernunft P. O. Cäfar 4 U. 4 T. öff. Pfycho- 
logie P. O. Cäfar t o ü. »T, P. E. Brehm 2 U. 
a T, Forts. P. E. Ceftner empirische Psychologie 
1 i U, 4 T, Pfychologifch -praktifthe Uebungen in be- 
sonderer Rücksicht auf Liturgik und Asketik halt 
M. Goldharn in bestimmten Stunden. Theoretifche 
Philofophie kündigt M. Michaelis 8 U. 4 T. oder 
au bei. St an. Logik und Metaphyßk lehren Hofr. 
D. und P. O. PUtner 8 U. 4 T. M. Mhhaelh in 
denselben St. Logik insbesondere P. O. Cüfar 8 
ü. 4T. P. E. Brehm 8 U. 4 T. P. E. Gefsner >■ 
TJ. 4T. n. Snetl, M. Wendt 11Ü. 2 T. — Re- 
ligionslehre P. E. Clodius 9 U. aT. n. s. Grund- 
ris». öff., 1». E. Krtgar 11U. B T. öffentl. — Na- 
tur-, Staat! - und Völkerrecht P. O. Cäfar 10 ü. 
4 T. P. E. Brehm 10 U. 4 T. n. s. SäiMti , M. 
Wendt 1 1 ü. 4 T. -n. Gross. — Grundlegung des 
Naturrechts P. O. TilUng » U. 4 T. »'ff. Xaturrecht 
derselbe 10 U. 6 T. it. Hiiphier. Allgemeine! l öl- 
kerrecht M. H'iefand 5 U. 4 T. unentg. — Pädagogik 
M. Lindner 7 U. aT. unentg. u. ein l'racticuju iu uci s. 



7 V. 2 T. /»Ayji/cA, E«,>W,*;,A„,J, M. . 
U. 2 T. iineiitg. 

4- Matern«/*- nndPAyj?*. Arithmetik und Gao- 
in«/-« tragen vor P. E. Radiger 3 ü. 4 T nach 
Wolf, M. a«.rf#r 5 ü. 4 T. Ebene und sphärisch« 
Trigonometrie P. E. Radiger 9U. aT. n. seinem 
Handbuch d. rechn. Astron. Jurittifche und po Uti- 
/che Mathrmathik P. O. von Praffe 8 U. 4 T/ öS. 
D. Teurer 4 ü. 4 T. M«tftamait. Geographie P. 
O. von JV«/* 9 ü. 4 T. Aßronomie P. O: Rädi- 
ger 4 U. 4T. n. Biot. Slernkenntnife lehrt der 
nach seiner Anleitung Jü, aT. und- die Kl 
«siron. Beobachtungen anxustelle« und su ha««« 
»en 4 U. a T öff.nth — Einig. Capi«.| der Expe- 
nmeattlphyajk erltutert D. u. P. O. Kahn 3U. 4T. 

5. Die allgem. Natergefchühte setzt P. E. D 
Schwägrichen 7Ü. aT. öff. fort, und lehrt D P 
O. Ludwig 11 U. 4T. n. Blumenbacb. Syfien\atl- 
fehe Botanik D. u. P. E. SchwSgrichen 6 U. früh 
8 T., physiologische Botanik S T. öff. Auch 
wird derselbe die gewöhnlichen botanischen Exour- 
sionen anstellen. Mineralogie D. u. P. O. Lad- 
wig 9Ü. aT. n. f " 



6. Landwinhechafts- und Gewerbskunde. DU 

Oekonomie lehrt P. O. Letmherdi 8 U. 4 T. nach 
Beckmann. Von den Hausthieren und Hausgeflügel 
handelt er 2 U. 4 T. öff. D.« Forfiwirth/chaft lr*gt er 
7 U. 4 T. n. •. fr,»..™,;..!..»!. n-:-r._ ' 



7. Gefchichtesuiß Die JfWt . r^s. 

kergefchühte tragen vor P. O. B« f Jt 4C rj. 6 T. 
(bis 843) nach sein. Lehrbuch, „ M. Dippoldt tt 
V. 6T, n. s. Grundim. — Gefchicht* der Menfch- 
heit M. Lithlner 7 U. 2 T. iineiitg. — J)i e »||.. tlr ,. 
GefchLhte von Deutßhland Holt. 11. P. O. U\nck 
3 f. 4'f- •'flei.tl. nach P-itter. Die neueste *urt,i>. 
'Staatengefchichu OHGAss. D. und P. O. W ri/T» 
(»8)^ 
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ioC. 4 T. n. von Malten». Cefchichie von Frank* 
reich M. DippMt 2 U. 2 T. unentg. CrßhUhte von 
Sachßen llofr. P. O. Wem* n ü. »T. n. I. Sali. 
Ass. D. P. 0. ^f i-ijf 9 V. aT. n. «. Anl., V. E. 
Eck 3ü. 4T. 11. Weis»«. — ^/f« Geograph!« M. 
Dippoldt £ f. 4 T. nach Mnuncrt und Nitsch. — 
üeßhi.htc dir alten Kuiift uud Kurf/werke P. O. 
JJevJc 1 1 U. 4 T. pi ivatiss. Statißik der vornehmßen 
europüißhen Heulte P. E. Eck 9 U. StT. — Aus- 
gewählte Materien der Staaukunda det Kuu. Sach- 
sen trsgt P. O. Arndt 9 U. 4 T. vor. — ' Literat- 
geßchichte P. O. Eck 4U. aT. M. Scheinemann kün- 
digt Vourago über die seltensten Bücber »ein« Bi- 
bliothek u. üb« d. Disputationtliu-satur 4 und 5 U. 
2 T. an. 

8. f laßljfile Literatur, a. Erklärung giicch. 
Schriftsteller. Ausgewählt« Stellen der fliW« er- 
kliil P. O. Beii. 3U. Mont. und Domi. Off. in 
kritischer, gramtnat. uud psycholog. Hinsiebt; aus- 
gewählte Gesinge der Made, P. O. Hermann uü. 
4 T. bftcnil. und M. Plujchke 6 U. 4 T. unenlgelll. 
J)ei Earipidet llippolylus Rect. der ThoniMtcli. M. 
Roß 5 U, 2 T. piiv»t. , Plutarchut Alexander P. E. 
Schäfer 3 U. aT. offentl. einige Stucke au» Xeno- 
phon M. Michaeli*, b. Erklärung latei«. Schrift- 
Heller. Den Lucretiui erläutert P. O. E:k 7U. 4 
1. öffenll., Tacitus Jgricola P. O. Beck Dienst n. 
Freyt. 3 U. öff. , ausgew. Oden de» Horas P. E. 
Eck ßV. VT., die Reden de* Cicero p. Mareelto 
und p. Ligario P. E. Schott 9 U. tT. fiff. , dt» 
4te Bucb von Cic. Qttaest. Tu»«. Rcct. M. Roß 
4 V. 2 T. unentgcltl. Cic. BB. de N«t. Deor. M. 
Micliaelis; Cieer. Rede p. Caecioa M. IVenck 4U. 
aT. iineutg., Oic. BB. de Lcgg. M. IVendt jU. 
Dienst, und freyt. unentg. c Die Grundsatz« des 
Kritik uml Htrmenevtik trägt P. O. Beck 9U. Moni, 
nnd Dono. n. s. Monogr. vor. d. Uebungen im 
Erklärest der alten Schriftsteller (teilen P. O. Deck 
mit der phtloL Gesellschaft und F. O. Hermann 
mit der grieeb. Gesellschaft an. e. Die Mjlholo- 
gie der gri*ch. und rfini. DicIueT trSgt P. E. Clo- 
dius 4U. 4T. vor. Die Ar.-hüologie s. im v 01 igen 
Abschnitt, f. Di« Theorie des lafinißhen Stylt 
lebt: P. O. Back 0 U. Dienst, uud Freyt. n. «. 
Praeeept. »tili latini. g. l'ebimgeii h»i lateinisch. 
Schreibe», 1 ispurite« und Heilen (teilen, an P, O. 
Beck, 4U. Dienst, und Freyt.- V. O. DinJorf, P.E. 
Meiftner, P. E. Chdius , P. E. Sihctt, Rcctor der 
Thon». Sch. M. Roß. M. Mendt, Uiurotlich 2 T. 
wöchentlich. 

9. Morgtnläml'ßhe Sprachen, a. Die Anfanga- 
gTiiuJe det liel'r.'iifihcn jpr.i-hc leinen P. O. Din- 
doff ioU. :I. V. J'.. hilft 9 ü. sT. beyd« mit 
Analyse alitest. Stellen, b. i'ic fyiifshe Sprache P. 
E. Ms-ßner 11 V. £T. n. Mithaelis, P. E. Roftrf 



matter 3 U. Mont, n. Denn. n. Ty einen. Di« syri- 
aeba Cebers. von Jobannii Erang. erklärt P. O. 
Dindorf 11 U. *T. Otfeutl. c Die arabische Spi». 
che P. E. RofenmfMer 3 U. 2 T. üffcnll. nach *. 
arab. Elcmentarb. 

jo. Neuere Sprachen: I* deutfc he» Schreiben 
und Declamircn stellt P. O. Eck l.'cbungen »n. 
Im Franzößfchrn geben Unterricht : Prof. d* Applet 
(Court de littcr. franroi»e etc 4 U. 3 T.) M. Beek, 
M. Flöthe, Pejeti, de Kailloii , 1-eMang, Bouc und 
andere.- Im Italienißhen > Flathe Lrct. publ. do Ball- 
Ion; im Spanif hen und Portugießfihen Fronim ; im 
Englißhen Lieut. M. Sfume , M. Schujfenhauer, 
Schmidt, Jttarlini, Fromm ; im Dünißhen und Sthwe- 
diiehen V. E. Eck ; im Ku/ßfclu-n uud SeugrieJiifchcn, 
J. A. E. Schmidt. 

11. Schöne IT'iJfrnßhiifte» und Kiinße. Di« 
Aeßthetik trafen vor Hofr. D. und P. O. i'/afnfr 11 
V. aT., M. Michaelis qV. aT. — Die DUhtkuoft 
P. F.. CWjuj 4 (J. 2 T. n, «einem Entwurf. Derselbe 
wird die Literargeß-kLhu der Pörße 9 U. 4T. er- 
zählen. — In deu verschiedenen bildenden nnd 
zeichnenden Kunßten crthcilen die Lehrer der hiesigen 
Kunstakademie auf der Pleisscnbtirg Unterricht; im 
Zeichuen iosbeaondere Unireis. Zeichnenmeistcr M. 

Capieux , Zeichner lur Ja» Tbeatr. anatom. ' Sclu-öder, 
V. H. Schnorr, Lieut. Berggold u. a.,uber »ichitec to- 
nische Gegenstände Universit. Rattmeister Siegel. Dia 
Reitkunst lehn Stallmeister Richter, die Fecliikunst 
Fechtmeister Köhler, die Tanakuutt Malter , Olwier, 

Metze u. a. 

II. Besondere Fttcuttätswistciuchaften. 

A. Theologie. . 

1. Die theohgifche Methodologie tragt P. O.D. 
XIicm«»n toU. 4T. off. vor. 

2. Bibelerklurung. a. de* Alt. Teß. Die vor- 
züglichsten Theile de» 1. B. Mos. eikUrt P.E. Schott 
9U. 4T. Die Ptalmen P. O.D. TiUmann, 9 U. 4 T. 
P. O. Diitdcn-J beichliesst die Erklärung der Psalmen 
xu belieb. Stunden und 1*. F.. Meisner setat sie 10 U. 
4 T. fort. Die in dogmat. Hinsicht wichtigsten 
Ptalmen erkläil P. £. Krüger 9 U. 4T., die Sprtich- 
wOrter Sal. P. O. Dindorf 1 1 V. 4 T. oll. und I*. E. 
Mtitner 10U. 2 T. öll. Den Husea» uud Arno» M. 
Plüjchkei dio Mcssian. Weiisagtiiigtit H.K. Rofenmul- 
ler 4 U. Dicntt. und Tr. b. de» freuen Tettum. das 
Evaug. Johannis erklärt P. E. Scholl 4 V. ö T. und 

» die noch übrigen Capitel des Lukas 5 U. Mont. Den 
Btief P. an die Römer Domb. D. 11. P. O. Keil 8 U. 
4T. Od., dio Cricle P. an die Epheser und Oloiser 
P.E. Mehner 3 l'. a T. die Briefe Pauli au üie'Ihcs- 
»»]. und an Timotb., Briefe l'eui und Juda P. O. Beck 
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7 V. tST. «Is Font. des Cvnvt, die k»ilol. Briefe P. 
O. D. pfeif »U. 4 T. offentl. Praktische Uebungcn 
Ober den Biicf an die Ephescr «teilt Diuh. D. und 
P. O. heil 4 U. Mont. nnd Donn. an. Derselbe di- 
rigirt auch die Uebungen de» Collegii philobiblici. 

3. Die chriftliche Kinhengefchicht« trügt Dhr D. 
lUld i'.O. Rofenmtdler 9 ü. 6T. off. u. SJuöckh vor. 

• 

4. Die chnjtl. OlauoensUhre tragen vor: P.O. 
P. Keil 5U. 6T. un.l 8 V. jl, P. O. D. Titt- 
piann 11U. 6 T. P. E. Schott x o U. 6 T. Auserlesen« 
»viel. tige Materien der Dognratik and anderer tbeoL 
Wi»». nsch. handelt P. E. Krüger iU. 4 T. ab. Exa- 
tninii Übungen über die Dognratik stellen P. O. O. 
Wolf xx U. »T., P. O.D. Tntnumn, P. E. Krü- 
ger an. 

5. Die Homiletik lehrt P. E. Krilger 8U. a T. 
Homiletische Uebungen halten P. E. Srhott, P. E. 
Krüger, und M. OoUhorn, Pred. an der Thomask. 
tetit iie nebst Anleitungen zur DeeUmstion iu 'Verei- 
nigung mit M. Kerndörfer fort. 

6. Katechelik tragt Dbr. P. O. D. RofenmJlUer 
11 U. l)cnnei»u und ireyt, tot und verbindet Ue- 
bungen damit. 

7. Paßoralwiffenfchaft. P. O. D. Wolf, Paat. 
der Nieolk. nl. 4T. 

8. Theologifch» Dirputirülrtingen stellen Dmhr. 
P. O.D. KxilnV. aT.. P. O. D. Wolf a U. iT. an. 

B. Rechts - unJ Staatsieijfenßhafun, 

1. Encyktopiidie und Methodologie der Rechtt- 
Tris«en»clj»tu-n tragen vor OIIOAss. P. O. D. Erhard 
7 U. a T. t OHGAi». r. O. D. /f 'er/7« 4 U. 4T. öff. 
P. E. D. Dinner (mit Rücklicht auf den Codex Na- 
poleon) 5 U. aT. off.. D.7«si<Wn. cign.Satxcn aü. 4 T. 
unentg. , M. BecA 8 U. 4 T. n. Eis«iiliaxt , Baccal. 
Rapsüber 8 ü - 2 n. eign. Satxen. 

S. Di« Theoria der Gefettgebung Ass. P. O. D. 
Erhard »»IT. 4 T. — EurvjuiifJws r'ölkerreJxt Ass. 
P. O. D. Weijjfe 10 f. :T. n. Martens. — Gefand, 
fhaftircrht Axt. P. O. D. Erhard 8 U. aT. 11. dem- 
selben. Di« Vorlesungen über das Allgem. Nat. u. 
Völkerrecht s. I. 3> 

' 3. Die Gefliehte des röm. Rechts lehren P. Ö. 
D. Stockmann xx V. 6 T. n. s. Bach. OHGAts. P. 
O. D. Haubold 5 T. 1 1 h. 8 U., P. E. D. Diemer 3 
U, 4 T. 1). ßiMcr 9U. 4 T., nach Bach, Baccal. 
Raptilber s V. 4 T. nach Hugo. Derselbe stellt Exa- 
tiiinirabuiige» fiber die Kecliugejcb. an. 

4. Hermenevlik de» röm. Rechts lehit Drohr. 
P. O. D. liiener nach auserlesenen Stellen der Paudek- 
tw gU. 4 T. off. 



5. Die Gesetz« där XU Tafeln erklären P. O. D. 
Stocknenn x U. 4 T. off. M. Wenck xoV. a T. 

6. Die Injiitulicnen lehren Dmbr. P. O.D. Ran 
10 U. 4 T. Off., Ass. P. O. D. Haubold oU. 6T. 
OtlGAss. P. F.. D. Müller 10U. 6T. D. Kori 9 17. 
6T., M. ReUhA 7 IL 6T. M. /T'enck 9 U. 6 T. 
sarumtlicli nach Heineec. . M. Haafe über den 
Text, 8 V. 6T., M. Dauer 7 U. 6 T. , Bacc. Rap- 
ßlber xo V. 6 T. natu Heinere, unenig. — Exami- 
niriibungen über die Institutionen kundigen P. O. D. 
Stockmann xoU. 4 T. , P. O. D. Tilling a ü. 6 T., 
Ass. P. E. D. Müller, Ti.Kori, M. Schneider, M. 
Wenck. M. Bauer, Bacc. Rapßlber, tu bei. Sr. «in. 

7. Die Pandekten erklären P. O. D. Tilling 7 
und 9 U. 6 T., A«s. P. E, D. Midier 7 u. 9 U. 6 T. 
D. liiener 7 und 10 ü. 6 T. n. Heineec. — Die Frag- 
mente der Regeln Ulpians M. Wenck UV. Mont. u. 
Donn. unenig. Examinirübungen über die Pandekten 
kundigen P. O. D. Tilling 3 ü. 6 T. und 4 U. aT.. 
P. E. D. Müller, D. Teucher, D.Kori, M. oYW- 
der, M. Wenck, M. Bauer, Bacc Äa/.^o Ti su bei. 
Stunden ST. an. 

8. Das gesamrate römische Civilrecht »Igt D. 
Seydliu 9 ü. 6 T. vor. 

9. Besondere Rechtslehren. Di« Lehre von der 
Blutsverwandtschaft und Schwager schaft Ass. P. E. D. 
Müller 1 x U. Dienst, «nd Donn.. — Die Lehre von 
der Erbfolge M. Wiefand a ü. a T. tinentg. Di« 
Lehre von der Verjährung D. Kori 3 U. a T. nach 
gemeinem nnd sie Iis. Rechte. Die Lehre von den 
Klagen P. O. D. Tilling 1 1 V. 4T. n. dem Text der 
Inst, und Ileiu. Die Lehre von den gerichtl. Klagen 
und Einreden handelt OHGAss. D. Keet 9 U. 4 
T. Die Lehre von der Appellation Ass. P. E. D. 
Maller ii ü. aT. r>ff. 

10. Deutfehes Privatrecht lehrt Ass. P. O. D. 
Weiße 8 V. 6 T. — Fran-.ofif hes Privatrecht P. E. . 
D. Diemer xu bei. St, — fciu F.xaminatorium über 
das Sächßfche Privatreiht nebst Uebungen im laicin. 
Schreiben Ober verschiedene Gegenstände desselben 
stellt Ass. P. O. D. JJauboU ioU. 4 T. OB. an. 

»1. Da» Kirchenrecht lehren Jrmhr. P. O. D. 
BienergtJ. 6T., Ass. P. E. D. Müller 8 ü. 6 T.', 

M. Schneider 9 U. 6 T. sJmmilicb nach Böhmer. 

Das Lehnrecht Dhr. P. O. D. Rau xx V. 5 T., As». 
P. O. D. Weiffi 9 ü. 4T., D. Drmuth x 1 U. 5*T. n . 
Böhmer. — Criminalrecht Alt. P. O. D.Erhard 10 
ü. 4 T. n. Meister. Derselbe crxXlilt auch die Ge- 
schichte de» Criiulnalrechu 3 U. 4T. off. J) n 

Handelsrecht Ass. P. O. 1). Erhard n. Muslui in bei. 
Stunden. — D.s Wrchfehecht P. E. D. Diemer 4 TJ. 
a T., D. 7V«cA*r jü, s T. , n. 

Puttniann, Baccal. 
liapfdber a V. 3 T. neb« dem Wcchsetproces». 

12. Den gemeinen und fiiehf. Procefi lehren Ord. 
and Dinar. D. Bauer 9 U. 4T. off.. Dar. P. 0. D. 
(»8) 
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Liener 10U. 6T. nach »einem Lehrbuch, D. Ssyd- 
litt, 11 U. 5T.. M. Schneider 10U. 6 T. M. Jii-i- 
thel toV. 6 T. — Den CUilprocefs trägt Contist. 
Ass. D. Junghans i\J. Mont. u. Doun. u. den Crimi- 
nalproiefi i U. Dienet, und Freyt. vor und verbin- 
det mit beyden Ausarbeitungen. — Den Comurt- 
procefs £>. Kori Q U. 4 T. unentg. — Den «uro- 
mamchen Proeefs.M. Schneid aU . 4T. — Exnmi- 
nirüb. Aber den Proceil wollen D. Teuthee, D. /»Vi. 
M.SchneiderM. Bauer, u. Bacc. JUtf/Ufr«- in beL St. »nt. 

15. Die Referir- u. Decrctir-Kunfi lebten Am. P. 
O. D. Erhard 9 U. 4 T. Am. D. Rees 8 U. 4 T. n. »einem 
Lehrb. , An. D. Ja** haut 9U. 4 T. n.Putuuann. 

14. Exaroinirnbungen übe* verschiedene Theile 
der Rechtswissenschaften kündigen an: Dur. P. O. 
D. Raa aU. aT., P. O. D. ThVing, Am. D. Rees, 
V. Teucher, n.Kori, D. Bientr, M. Km/i. M. 
B<wr, M. BecA, M. ffiefand, ßicc. Rapfilber ZU 
bei. St. — Disputirübttngtn Dhr. P. O. D. fla« 10 
U. aT., P. O. D. &ocWm< llü. »T, P. O. D. 
Ttüing, D. rwW, D. Demuth, D. BiVrifr . M. 
Wenck, M. tfa«/e, M. Bawr. M. ftfefand zu bei. 

Stunden. Uebungen in allen Arten der »ehriftl. 

und roilndl. Vortrage au* dem Proteste »teilt Am. 
P. O. D. Erhard 9 U. jT. an. 

1 5. Staatsregierungsnifftnfchafteu. Einige Mate- 
rien der Politik handelt P. O. Arndt 4 U. Dounrot. 
und Frcyt. i>S. ab. Der»»lbe trügt die 8i»dt- und 
LjndvriitWhjift»i>olicey Mout- und Dienst. 4L 1 . 6ff. 
vor. Die Caateralwijfenßhajt lehrt P. O. Leonhard! 
SU. 4T. — Die Vei Sammlungen und Vorlesungen 
de» ßaatsu-iffen/chajtlichen InßituU werden alle 14 
Tage bey dem Vorsteher OliGAts, D. jr.VmrJgabsIt. 

• 

C. MedUinifihe W'iffcnfchaftrn. 

1. MedUinißhe Enzyklopädie nagt P. E. D. 
Bardach n V. aT. n. ». Lfhrb. vor. 

B. Die Ofteologie und Syndesmologie lehrt P. 
O. D. Ro/enmülUr 10 U. 4T. Offentl. Ein Exami- 
natoriurn aber die Anatomio halt D. Haaf« 1 1 U. 
Dienst, und Fr. 

3. Die Phyfiologie tragen vor llofr. P. O. D. 
Platner U. 4T.11. Mettger uff. P.O. D. Kühn$V. 
4 T. n. Ilildebrandt . P. E. D. Burdach 1 1 ü. 4 T. 
D. Leuna 11 U. 4 T. beyde n. eigueu Sätzen. 

4. Pathologie P. O. D. Ludwig 4 U. 4 T. Off. 
n. ». Piünis Litieis. 

5. Allgemeine Therapie tilgt M. Kraafe 5 U. 
4 T. vor. Die J r cJelle Therapie P. £. D. Reinhold 
- I". 6T. sind 3 U. 4T. Vonden Seelenkiankheitou 
11 ml der pfyM/chen Heilmethode handelt P.B, D. Lta- 
rui 3 U. 4T. Die pfythifche Diätetik Itlirt P. E.D. 
Bardach aU. a T. off. — Die Vom ige über be- 
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»andere KraukbeitMiihtHe »ettt P. E.D. Eisfeld itü. 
a T. Off. fort. — Die Klinik leint im klinischen 
In.titut P. E. D. Reinhuld ßU. 6 'S. otf. 

6. Besondere Krankbeiten uod-ilirc TTcilong. ». 
Ucber die Augenkrankheiten lffr. P. (). D. Platner 
10 U. aT., P. E.D. Ciarur QV. jT. - Uebcr 
Krankheiten der Schwängern. Gr.bähr<-nd<>r> Wochne- 
rinnen und jiengeb. Kinder D. Müller 8 U. aT. 
nber die Kinderkrankheit^ P. Ö. D. Kuhn ,,U. 4 
T. 6ffentl. D. Haafe 7 V. 4 T. 1.. Jahn. _ Ueber 
die Blatternkrankheit und die uff. Anstalten dagegen 
P. O. D. Lmhvig 11 U. 2 T. 

7. ErperimentMtewie tr.igt P. O. D. Efchenbach 
9 U. 6 T. vor , uud »teUt auch Examiuirubungea 
darüber an. 

8- Die Heilmittcllehre tragen vor P. O. D. 
Efchenbach 1 . U. 4 T. (in Verbindung mit der R«- 
ceptukim»!), welcher auch von den zusammengesetz- 
ten, vorzüglich chemischen, Arzney» stein in>be»on. 
dere 3 U. 4 T. offentL handelt , P. E. D. JE.11/eU 
tiU. 4T., P.E. D. Bardach 3 ü. 4 T. Die vor- 
snglichern Arxnerm Ittel erklärt D. Hanfe 7 U. a T. 
unentg. n. eignen Sätzen; die roedicin. Kräfte der 
Elcktiiciilt, de» M»gneti»mns und Galvanitmu* P. 
O. D. Ki.hn n U. aT., die Toxikologie Kl.Kraufi 
4 U. 4T. 

9. Die allgemeine Chirurgie lehrt P. E. D. Cla- 
ra» 10 V. aT. off. uud äit fpeciell* 8 U. 4 T. Di« 
allgemeine D. Jörg 1 1 ü. 6 T. 

to. Die Enlbindungtkunde tragen D. V. A. 
Müller 8 U. 4T. (nebet prakti»ehen üebungen, 3 
V. 4T.) und Jörg n. Ifandb. 3 U. 4T. vor. 

11. Gerichtliche Jrtneyiriffenßhaft P. O. -D. 
Kuhn u. Mettger 4 U. 4 T. 

1 3. VeterinArwiflenfihaft. Die Geburuhfilfe der 
Ilauathiere trtgt D. Jörg a T. vor. Die Ge»und- 
heitierhaltungtkunde der Pferde- und Hutb M chWi 
lehre M. Lux in bei. St. 6 

1 3. Ein medicinitch - theoretisch - praktische» 
Examii.atorium »teilt P. O. D. Laduig g U. a T. an. 
Disputir- Lebungen halten: P. O. D. Ef.henbach 8 
U 2 T. , D. Leone 3 U. 3 T. , D. Haafe i » U. 
Mont. und Donu. M. Kraufe 8 ü. 3 T. 

Au »er ai ordentlichen Professoren alter Stif- 
tung (zwey Stellen »ind erledigt) , fünf ordentlichen 
Prolc«»oren neuer Suft.u.g ..nd iß ausserordentlichen 
haben noch 39 Privatdocentcu (ausser den Sjirach- 
meistern), zusamnicn 73, Voilcsungei» angekiludigt. 
Die beyden AITenil. Bibliothoken die Univei ». . und 
die Raths -Bibliothek werden Miuw. und Sonnab. 



jede 2 Stunden Uns , «««ffn«. Audtre off uiltche 
Inttilute sirid die Slfrrwflte und da* l^aboiatorium 
cliemicuin im Sclilu i« , das iheitutm anato- 
miciiiii im Paulino, d»s klinische Institut im Ja- 
kob»lio«piial, uud der botanisch« Garten toi dem 
Peieislhore. 



Verzeichnis» der auf der Universität Wirtep- 
borg für das .Sommerhalbjahr >8<>8 angekün- 
digten Vorlesungen. 

» w 

A« Allgemeine Wijfenfclxaften. 

i. Philofophie. Encyklopädie der gesarnmten 
philosophischen Wissenschaften, publ. I». O. Polin, 
9 IT. 4T. nach s. EneyklopüJi« der pl.ilof. Wißen- 
fJuifUn, J*ip». bey Scuwickcrt. «. Theoretifche Lo- 
gik und Metaphysik, publ. P. O., Crohmann, g U. 
4 T. b. Praktische. Praktische Philosophie und 
Katiirrecht. P. O. Grohmann 9U. 4 T. Natur- Suill- 
und Völkerrecht P. O. Piiliu {$ U. 4T. nach (einer 
F.ncyklopidic. Natur» echt D. GrilnMer . D. Zacca- 
ria aU. 4T. , Cand. Schwi.lt 4T. nach leinen Dicta- 
ten. c, Angewandte philofophifche JJ iffenfthafteit.- 
£tnpir1tchs Psychologie und Logik, Aoj. \\. Beyer 
6 T. Anthropologie lehren P. O. I>. Schmu! puM. c/fj. 
4 T. D. 6>j/i'Wi> 4 T. . D. DacW/. Die *Si»*tsleh.o 
(Nationalökonomie, Policey - undriuauivrij»cu*chaft) 
•I* Forts, der pbilos. Recbulebrc, P, O. Polin. 

i. MatJtematik, Nmturgefchiehu , Phyfik, Ca- 
vttraliftik. Theorie der analytischen Functionen oder 
Eatwickelnng derPrincipien der hohern Rechenkunst 
ana der Lehre von uneadlicheu Reihen, P. O. Stein- 
häaftr publ. 3 (J. 4T. Statt dieser ist er auch erbö- 
tig, einen Elementarcursus der gansen angew. 
roarik pubL tu Inen. Geometrie, 

pivat. P. O. Steinhüafer. AstrOL. 

Geographie, Gnornonik und Chronologie P. O. Stein' 
häafer. Optik P, O.D. Langgut* publ, » U . Mitiw. 
and Sonn. Naturgeschichte de» Menschen P, O. D. 
Langguth pnbl. 1 U. Dienst, und Frey t. Die Poli- 
eey Wissenschaft P. O. Afsmann publ. 10 U. 4T. Das 
Berg- nnd Saliuenrecht P. O. Afsmann. Civil- und 
. MiliUibauknnst V.O. Afsmann priv. Architektoniiche 
Zeichnungskunst und Erklärung der Schriftsteller über 
Oekonomie, V. O. Afsmann. 

3. Gefchicht*. Neuere Univerislgnchiohte von 
Christo an, P. O. Schrötkh, ß U. 4 T. n. s. Comp. 
Geschichte des rheinischen Hunde» und der Zu ihm 
gehörenden Staaten, tirbn Einleitung in die G( schich- 
te und ehemalige Vrrfii^sutijj Denis« bland* P. O. Pö- 
litz Iii'. 4T. SSthsiecbe Geschichte, publ. P O 
SchröM 3 ü. 4T. nach Weiße. Archäologie, Foit- 
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seisung, ober RTilnzfn, Mal.brey und Arehitektnr 
P. O. Henrui 5 U. 4 T. 

4- Claffifhe Literatm: — Sprüchen, a. Orlen- 
talifche. Anfaug.gr. der hebr. Spr. 9 U. 2 T. Au- 
langsgr. der syr. Spr. » V. 2 T. Abulpharagü Cbio- 
mcon »yriacuni, u. Lockmann» arab. Fabeln. sämmtL 
P. O. Anton. o) Abendländische. «) Griethifche. Di« 
Hude Fort», publ. P.O. Baabe toU. 4 T. Die Eame- 
»iden des Acsch)!,,, Adj. u. Cour. Loi«* a T. ß) 
Romifthe. Den Julius des Sueton publ. P. O. Henriii 
4 V. 4 T. Das eiste und »weyte Buch der Oden des 
Hort«, publ. P. O. Klotzfeh a U. 4 T. Die Saryren 
de» Juveua^ P. O. Kloufch iT. Da. erste Buch de« 
Oden des Horaz, Adj. u. lt. Beyer 2 T. y) Deut- 
/che. Theono dea prosaischen Styl» P. O. Polio, 
frir. Mitiw. 10U. 

5- Praktifdie Uebungen. Ausarbeite im l*t. Style, 
u. Interpret.,. P.O. Henri». Im 1.,. Sprechen und 
Schre.be« P. O, R aab e. L'ebung,,, im Semin.num P. 
U. Palm. t'eb. im deutsch. Style f. O. Polin, üeb 
im lat. Sprechen u. Schreib«.. Adj. u. H. Beyer. Adj. 
und Cour. Lobeck. Im Latein, u. Griecb. M. Mofster. 

B. BefonJere Facultätiuiffenjchaften. 
I. Theologie. 

». Entyklop.l,!i<- und Met'w.lolo/U J f r Theolo- 
gie. Adj. .,. Diac M. Heubner \ \ . 4 ". 

2. Eit^cfe. a. Seuteßam ntlnhe. Die epittol. 
Perikopen publ. P. O. D. H eber 9 U. 4 T. Di« 
bey den Briefe an die Korfnlher P. O. D. Schleufsner 
>o ü. 4 T. Die Briefe an die Hebräer und an 
die Galater publ. P. O. D. Ttfchirner 3 ü. 4T. Den 
Brief an die Römer, Adj. und Di.c.M. Wunder 4T 
Adj. o. Diac. Heubne, 5 U. 4T. Das Erangel. Joh| 
Adj n.K. Beyer 4T. b. Altteft auil -ntluhe. publ. die 
kl. Propheten P. O. D. SdUeu/iner * V. 4T. publ. 
die messian. Weissag, p. O. Antön x V. 4 T. Da, 
Buch der Richter, M. Möfsner 4 T. üeber J, üicta 
t ^ Ua '^ i " eXeg - Theil der D<>6°>»«ik M. Mofsler 

3. Dcgmtttik. P. O. D. Weber 10 U. 4 T. 
P. O. D. Ttsehirner 9 U. 4T. 

4. Mor.ltheolegie. Generals. P. O. D. Kin/ch 
8 V. 4 T. ' 

5- Symbolik. Veber die Augsb. ConJcss., nebst 
einer Gesch. der Symbol. Bücher als Einlcit. P. O. D. 
Weber 3 U. 2 T. 

6. Kirchengefchichte. Fort». P. O. D. Ttfchir- 
ner 10 U. 6T. Foits. P. O. Baabe 9 Ü. 6T. Re- 
formaiionsgeseh. P. O. D. Weber 9 ü. a T. 



7. Dcgmengefchichte. Adj. oad Diat. M. Wun- 
der 10 U. 4 T, 
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8. Ueber die Geßhichte und Je» Zufammenhäng 
der ganzen biblißhen Oekonomie Adj. und Ui»c. »I. 
Heubner, 9 ü. 3 T. (all Aulung «u leinen Vöries, 
über Apologetik). ■ 

9. Paßorahhrologie. publ. Generals. P. O. D- 
Nittßh 11 ü. 4 T. n. Dicute». 

10. l'raküßhe lebungen. Homil. Ueb. P.O . D- 
Nitlßh Mont. 4 V. V. O. D. SMeußner 3 T. U«D- 
im Di»p. und im Stylo P. 0. D. TzfMmer. 

tl. Juridißhe. 

». Enzyklopädie und Methodologie der Recht»' 
teiffenßhaft. D. Zachariä 4 U. 4T. 

2. Geßhichte det röm.Rechts. P. O. D. Sthmid 
aV. a T. D. Zadiariä 11 U. 6T. 

5. Gefliehte der Gefetze. Cand. ▼. Nordheim. 

4. Inßtitulionen. UGAis. P. O. D. Klien publ. 
aU. 4 T. I*. E. D. Schumann taV. 6T. D. Gründ- 
trr. D. Pfotenhauer 8 U. Cmi d. V. AWAe/n». Cand. 
Ti/t her, Cand. Schmidt 6 T. Ueber de» Text dei In- 
stitutionen D. Zachariä 3 U. a T. 

5. Pandekten. P. E. D. Schumann all. CT. 
Den Titel de reguli» juria wird erläutern Caud. r. 
Nordheim. 

6. Di« Lehr» des Civilrethts von der Erbfthaft. 
D. Andren mV- 4T. 

7. Di« I>J>r« ro» «tVn Klagen, publ. HGAaa. D. 
jtlflf«! 9 U. 4 T. 

g. Criminatrecht.Hir.V.O.D. Stübel 10U. 4T. 

9. Jiaronißhes Recht, publ. AR. Ord.1). Wa* 
/ami 11 U. 4T. n. Hohrner. D. Andrei 10 U. 6T. 

10. Einleitung in das deulßhe Privatrecht. D. 
Zachariä 10 U. 4T. 

11. Sächßßhes Privatrecht. A»». T. O. D. f/tf- 
tenA»«" publ. 10 U. 4T. A$». P. O. D. Klien 11 U. 
6T. P. E. D. .StAuBiomt 4 t 1 . 6T. n. Schölt. 

II. Lehnftrcht. Ais. P. O. D. Klien 5 U. 4 T. 
,3, Civilprocefs, Alt. P. O. D, Pfolenhauer Q 
U. 5T. 

14. Crimmalproceft. publ. Hfr, P. O. D. S to- 
bet Forti. 5Ü. 4T. 

.5. Referirkunß. AR. Ord. D. fj'lefand nach 
/f 7/dko. A... 1'. O. D. Pfoienhaurr 11U. 3 T. 

16. r>aklif.he Vebungen. Kit. P.O. D. A'f.J- 
j^f. Examiimtoviuni flbcr Civil- und Criniiiialrcchf, 
und Civil - und Criimnalprocest , I). Aidrci 1 U. 6 
T. Exajninii-Disi>utir - und He£eriri"ib(ingcu P.E. L>. 
Schumann. DiipuiitübtiDgen D. Giundlcr. Ion».*. 
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Exarainir- nnd Hefe irrtbungen D. Pfotenhauer 
pntir- und Examicirülmngcti C»nd. v. Nordhe.'n, 
Cand. Tißher, C»ud. SiWJt, 3 T. 

III. Meduinißhe. 

1. Allgemeine Geßhichte der Medicin. P. O. D. 
JKfcece» 10 U. 4T. 

3. Neuere Literargefchichte der Mediän. D. 
Nitzßh 4T. 

5. Brtan/fc. P. O. Sub«t. D. Erdmann, 2 T. 

4. Piyßologie der Pjlamen. D. Nittßh 2 T. 

5. Einzelne Abßhnitte der allgemeinen Biologie. 
D. Nitifch. 

6. Phyßologie. P.O. D.Seiler publ. 10 ü. 4 T. 
Bich Hildeürandt. 

7. O/teologi». D. Otliilo 2 T. 

8- C/iemi«. P. O. Sub«. D. Erdmann. 8Ü. 4T. 

9. Die Theorie der chronißhen Krankheiua. 
publ. P. O. D. liletten n'U. 4T. 

10. Pathologie, oder allgemein» Therapie. P.O. 
D. KUtten 3 U. 4 T. 

11. No/ologi» und Therapie der Fieber. P.O. 
D. Stiler. 

12. Nofologie und fpecielle Therapie. D.Diondi 
9 U. 4T. 

i 3. Den theoretißhen Tlieil der Entbindungilehre. 
P. O. D. Langguth 1 f. Moni, und Doiuictlt. D. 
Sthiceickert uach Froriepi Hsndb. 

14. Chirurgie. V. O. D. Seiler 2 U. 4.T. 

15. Diätetik und populäre Medidn. D. DxWi 
9 U. aT. 

16. Medirina forenßf. P. O. D. Seiler 4 U. 4 
T, »»ch Metzger. 

17. Af«t*n'a meJica, und meJUiaißhe BotanX 
D. Dtc«Ji 3 T. 

18. Phnrmacologie. P. O. Sublf. D. Erdmann, 
publ. 7 U- 4 T. 

»9. Rcteptirkunß. D. S^hureukert griti». 

ao. Praktißh» Hebungen. Examinntomim P. O. 
D. Kielten. ÜUput.-.torium 1>. O. 5ub»t. D. Et.l- 
mann. Klii>ik im Ratlishojj.iulc D. SJiweiehert, Exa- 
miuirUbungcn D. Odilia. 

Aui»erd<m geben im Reiten der Stallmeister 

Start.r. im Fechten der Fechtmeiiter Döring, im 
Zeiclir.cn der /SeicUuungsraeisttr ÜJofebaih ,Ub- 
tawrieht. 
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Todesfälle. 

Am 1 3. Februar starb zu Wien Jofl. Schwab- 
do/sler durch teine österreichischen Taschenbücher 
der neunten Geschichte, und mehrere Roman« , äst- 
hetisch - kritische Aufsätze und historische Schrif- 



Zu Heidelberg starb am 13. Mirx der Prof. 
dcT Landesgcsch. an der da» igen Universität Friedr. 
Peter Jfundt, 62 Jahr alt. 

Am 1?. Min starb xu Habelschwerd in der 
Grafschaft Glsz der hon', preuss. Herrath und Stadt- 
physiku» D. Nickiich in» 55. J. «'es Alt. 

An demselb. Tag« starb zu Ludwigslust deT 
ruis. Knia. Etatsrath und Lcibmcdicu», D. Johann 
von Bockler , im 71. J. d. Ali. 

Am 18. Mar» starb tu Magdeburg der kfln. 
nrens». Regierung« »th, Carl Heim: Friedr. Sack, 
im 49. J. d. Alt. 

Au deuia. T. starb zu Dresden der Landschafts- 
maler, Jacob Jltechau, in 63. J- d. Alt. 

Am si. Mär» »Urb tu Ulm der Prof. der 
griechischen Literatur Joh. Mich. Afsprung, geb. 
am «5. Oet. 1748- 

Am «3. Mim starb der kon. preuaa. Medici- 
■alrath and Physiku» de« Conitzschen Kreises in 
Westpreasien, D. Joh. Enut Küster, im 37. J. 
de« Afters. 

Am 24. Marx starb zn Wfirxburg der Doet. 
der hai). Sehr, ftlrttbiscb. Wnrsburg. VieariatJiath 
u, «. w. Joh. IVilh. Holler im 55. J. d. Alt. 

Am 39. Mar» starb xu Berlin die verwittwete 
G< ■ raiin Frieder. Charlotte Louise von Riede- 
sei, geb. Ton Massow, die auch als Schriftstellerin 
bekannt ist, im 6s. Jahr des Alters. Sie war den 
n.JuL 1746. tu Btandenburg geboren. Am 3». 
Deceuibcr 4763 wurde sie zu Minden mit dem de« 
maligen herzoglich lhaiintebwtigischen Obristlieu- 
tenatit Freykerrn von Riedetcl vermählt; sie reist« 
ihm »777 "»ch America nach, wo sie bis 1785 
blieb und mit ihm alle Beschwerden des Kriegs und 
dar Gefangenschaft tbeilte. iiier schrieb si« die 
von ihiem ältesten Schwiegersöhne, Hrn. Heinrich 
XL IV. Grafen Reust herausgegebenen Briefe: Die 
Berufsreise, nach America etc. (wieder gedruckt 180a) 
An demselben Tage starb zu Altona der Redac- 
det Ahouaer Mcrcurs. GottU Cph. MicheL 
i . im 5«. J. d. Alt. 
Gleichfalls entschlief Rn demselben Tage an Göt- 
tingeu der Kalrath und Senior der medicin. Pacitltir, 
D. Heinrich sing. If'rhberg , im 69. Jahr d. AU. 

Am V>. t\l*r* starb zn Hamburg der Prediger 
an der Caiharinenhaujukirch«., Johann Georg 
Schwabe, 7» J»hr 7 Monate »It. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Durch ein allergnldigttet Rescript vom 4- 
April ist Hr. M, Gottfried Jleinr. Schäfer nun 
ausscrordentl. Professor der Philosophie mit »5« 
Thlr. Gehalt ernannt worden. 

Die Hamburg. Gesellschaft xur Beförderung 
der Kthiste und nützlichen Gewetbe hat den 51. 
Marx den Hrn. Dr. JDielr. Heinr. St'over, Ver- 
fasser des Uiipanh.|Coiretpondenten xu ihrem Asso- 



Die Stelle eines Bibliothekar» der kaiserl. Biblio- 
thek in Prag hat Hr. Direktor Vrochaska erhalten, 
detn auch die neulich vacant gewordene Pension für 
die Beschäftigung ruit der buhmischeu Sprache und Li- 
»u Theil gewoidi-n ist. 



Der LeiUwcdicus und wirkliche Staatsrath 
Frank , der vor einigen Jahren vou Wilna nach 
St. Petersburg berufen wurde, .ist auf seine Bitte 
mit einer lebenslänglichen Tension von 3000 Rubel 
des Dienstes endasten worden. 

Di« kbnigl. Bäuerische Akademie der Wissen- 
schaften »u München und die Gesellschaft der Na- 
turforscher zu Moskau haben den Hm, Prof. Bode 
au Berlin ztun auswärtigen Mitglied ernannt. 

Herr Hayser aus Regensburg ist am Gymnat. 
»tu München alt Prof. der Philologie angestellt 
worden , tind lehrt am LyccumY . 

In Manchen ist Hr. Hofr. Gehlen Mitglied 
der Akademie der Wissentehaften «worden. 



Herr Louh Petit Rädel, Mitglied des Insti- 
tut» au Paria, Ist »um Contervatenr der Bibliothek 



Herr M. Joh. Carl Hebir. von Zobel, bis- 
her Pfarrer' zu Wiederau, ist am 22. Februar bejr 
dem königt. Sachs. Kirchenr»;he als Pfarrer und Su- 
perintendent au Borna confirmirt worden. 

Zum Nachfolger de« noch in Russland befindli- 
chen Hm, geheim. Raths und ProL der Anatomie, 
Loder, itt auf der [Universität zu Halle der 
Prof. exrraord. Fr. Meckel, Sohn und Enkel zweyer 
Aiutomiker dieses Namen», ernannt worden, 

Herr Doetor und Prof. Munter tu Kopenhagen 
ist »um Bischof von Seeland cratiiiit worden. " 



Die königl. Akademie der Wissenschaften zu 
München hat den I eibarzt der Königin , m& 
Rath Fischer zum " 
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Buchhändler -.Anzeigen. 



/inhottHgiiiig wu? Bericht igiw?. 

Mm Im in Nr. 3 «'»> 4- 7*"'«"*. n»* 

d.-s«. in •»»»«» .«n,...litl.rn B,.»e.n. dcm 

p„l.'ic»m *hr t.n.icblig bmichi«. du l" «»»erm 
Verb«* ...chnc» erscheinende ffarterbuch über die 
lehnen Kumte »cy eine L'marbeitnnfder Theo- 
rie Suiters. Mit dem Subersche,, W«.h« •«« »ber 
d' „«..nicht. »U di« alphabetische Ordnung 
«.neu., wrlche der Verf..*«- web d.i..m mtt vor- 
fo... „eil »ich bey ihr das Hb.o.bch« ,„.« de« . I ht- 
lo ,phi.che„ »». bete« verbinden Ii«.. D« I«h.U 
c , „Le» Wimerbuch» i.t: 0 Philosoph,, ib. Seho- 
„«n, «) Theorie und Technik der sch.,ncu Kfhme. 3) 
Knn'stgeschichte. ^Archäologie. ^J» 
viele, mehr „mfa««nd da» neue Welk .... Weh«. 
Archäologie und Kuu..ge.chicbte abger«*»«. über 
500 Artikel mtls. enthalt, ab Sulzers Theene. D««. der 
V,, f. welcher von Suber keine» weg. v.iachtl.cb »p.icht 
«der denkt doch weiter geg.ng«» m™ werde. ,U &./■ 
rrr.bs.endie bedeutenden Revolutionen, die. »est der 
Zeit jeoc.TI.eorbten.iu derKun» und ^««"J 
»ich ereignet hüben, .chon nicht bezweifeln. S ^"8« 
en. nur .eine Theorie, der Verf. un.er. Wötwr- 
. hingeiten, der zw« .uch .einSy.tem bat, und« 
niederlegen wird, gbubte. ein Werhdi«.«^ Ar. 
sey um .oviel nflttücher. lehrreicher und rotlkom- 
»Ler. wenn d.rin mit l.ide„.cb.fdo..r Buhe, .w« 
nicht über .Ile. jede unbedeutend. Meinung, .ber « 
a .n w.hrhaft wichtigen Fall«» die verschiedenen Ur- 
»heile und Ansichten d.r Denker .»er P.rt...n ...zu- 
tr.ll«. waren. Nicht .bo blo*. w« der Verf .ondern 
«uch w». die Ae.tbeüher »ller Zeiten nndVölker. denen 
Li« mitxu.pr.cbe» vergönnt »eyn kann . Ober die An- 
«legcnh.it dcr.ehoneu Kun« Gedacht«, uns überl.- 
In habe», .oll man in zw.ch«M.»g«n Au«uge„ hier 
finden Di. vermiedenen Theorien und Sy.ieme selb« 
," u d unter de» Namen ihr« tJrheber hu« d.r 6 e.teUt 
und geprüft. DU Kunstgeschichte i«. «nler denN.- 
m.n der Linder, wo di. Kunst geblüht, und derPeno- 
„en die .ie befördert h.ben. vorgeu .gen. M»n findet 
daher Ch.r.kteri.tiken der grlcch« röm . 
,cben.fr».O...engl... P .«.. portng. «" dd «"" ch ,;^ 
t„, von denen .us dem Alterthun,, .o wie oer Epoche- 
machende» »n«r den Modern,... beider, .«.fuhrh- 
che. Bev den pb.ii.clien und mu.ik.U.chen Kun.tlern 
bM .tch derVcrfM.er, weil m.n hierüber Fues ,l,r, s 
und Gerbers Wörterbücher h.t, mehr besch.iuXt, 
ron ienen nur die Epochem.cbenden besonder», und 
die neuem M.ler unter den Schulen, denen (ie .nge- 
B 6,«<n. ch.r.k««Uirend .ufgrführt. Immer »t de* 
Vrvf bemühtgewe»«,. von jedem aufgeteilten Gruud- 
i«ts die 
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ein sehr rafihnme* Geschäft, d». «her gewiM für heil- 
s.hi »ncjksniit wtidni wi'd. Bey Lrscheinunp dr. 
Werk, w.iu m.-.i lelini. dsss an eine bleue Uiuaibet- 
tung Snber. gar nicht zu denken war, AuMerderu 
e.halt das Werk dio tiüthigrii erUuin.udcn Kupfert.» 
Celli, i) lür Musik-, a) Bau-. 3) Gaitm-, 4)Taui» 
kann, 5) iur . bildende Bitn.r, 6) for ATchsologie. 

Wir würden ei tiui itbrigen. nie eibnbt haben, 
dnichciue bimse Umai b-.iti.ng der Sub. Ihccnio d»» 
Eiv'enlbiim einer xi.dmn Verbfihniidluiig , welche! 
wir »ins nspcctiien , zu beeint>ichi>ge» , und En- 
den daher not big, die oben ciwihr.le Islsche Naxh* 
licht hicrduich gehörig zu berichtigen. 

Weimar im Mira, 1808. 

F. S. priv. Land. Ind. Comtoir. 



An den Recen seilten der , Nr. 34. in der Leipc 
Lit. Zeit, aufgenommenen l\ecrn|jott «Ii» 
Hoß'manscbcn fiatcchiemni. 

Dem Reeen.enten meine. Katechismus der 
christlichen Lehre in Grundsätzen de* Denkens 
und Handelns etc. (Hirjchberg bey Thom.i .8o7.) 
in <k*m 54»ten Sjrtck der diesjährigen L~ I .Z. brin- 
ge kh'fnr »eine mit Einsicht und Hitm.nh.it abge» 
jasetö Beicnition meinen verbindlichsten Denk d.r. 
und ben.chrichtigc ihn : da»» da. von ihm empfoh- 
lene Bnchbjin die ihm gewünschten vielen Freun- 
de gefunden h.t, indem die g.n«e Auflage inncih.lb 
4 Monaten vergriffen , und eine «weyte dringend 
nothwendig geworden. Um die.« den möglieh- 
«ten Grad der Vollendung ru geben , er.ucbe ich 
ihn — im Geffihl der grotien Wichtigkeit jede. 
Beytr»gs eur Bildung der Jugend durch Religion — 
-d*. Bächlein noch einmal kritisch durchzugehen und 
-mir die in der Recension ungern vevmbsteu specicl- 
len AuMtellungen , Mängel uud gewünschten Ab*n- 
derongen d.rin. »o »u.führlich .1* ihm möglich i.t, 
haudschrifdich xukommen zu l...cn. Aul den Ta- 
del eine. ein.icht*vo1len und humanen Manne, acta« 
ich einen gros.cn Werth. 

Schmiedeberg in Schlesien. 

C. F. Ho ff mann, 
l>7ed 



Der Verleger des obigen Lehrbuch* wird sur 
.Erleichterung bey der Theilc sehr gern Eiit.chlüM« 



Thomas, 
Buchhlndlex in ILuachberg. 
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LKIP2. LIT. ZEITÜNG GEHÖREND. 
19- Stück. 



Sonnabends, den 7 . y , 
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Journal,,,*, Von H. iijiich VvtUeh , 
• zu Coburg. 

für £p<,ch. n,Lh ,d vv er ' TeiChic,1,e d "W.- 

*hn. Vornubul. W«r£ Jifc»S'* M,,, .!: , Vff * 
*r d«n Cl*, le „ ttTt , * * Mch «"»'leT . , f !b.t u „. 

|«d. W.,k. bU Jwen> ' dle »«»-«Ata- 

Wclc^r.i«»erf.„ e .. ilr | 1 V~=be. i„ 

(«. '«W Ali , ' ? ' We ' d " '««•"» »ictt 
lehrt«-.. P..M- . ««e«»o tu l*eii,h»b«n. dem M 

lehnen Publ.cnn, unbeh« n „ e bleiben V . u , g 

«b «ü.calech, e „ Schrine« »n K "f" «' w '"" ^ 
«»■ ,„ |« iell( j . *"*« Ruften kaufcn 

*r»«ih r..d.,ni,tl „ ' 7 e ' de " "• A1 '" »« P«r- 

^»■^rÄ;. 

*- Nu.xb.rkei, d tr „Uh,,,- W T" ^ <5 *« en 



S . k . Dheic der «" jj> d.m«b fBrenPr ^ 

.«dem N icllll w„X T B ° e ' 1 - J « de« 

werde» k 6iJ>1TO . Aber "^ "«-^er 

»eine Spur. ü„ BSw^ai j ' ' C,er p eriod fc 

» 9. tumTb.il verlornen Bfifh. J ^ UMfl S* 

ti-t. GelegenLeh ,„ r E „ ! r Vor, ^«n 
Jour„.,e. |eb.„ ^Zj^^r" 
cl.»ucbe n Werk, ab.r äu Z>7"J" 

ein. 2e itl . Boehart. 

Jonm Q l des S»»L,. Senls T ^ 6 ' 0 d '« 

»•rhu (,66 4 ) den e „ ' p^T*^ "° n A ">. 
'665) 0 „ ttr dem N.m U ' n " d 6»»> «• 

" raen ««« K.mn,«di < > 



7- fi. TL. »i<gediuii)f j7 I y' *- Tk -4.t d» 

P-f. dor TbeoWi^";* l '"6 A *>" «nd 
lldmstädt. 6 ( ° U l6 »S - *7o 9 ) ,u 

*') S. y. Fabricii hitu k.ki 
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ners de Hedouille heraus. Dtnis dt Saüo wollte 
in seiner Zeiiechrift alle Schriften — die juri»ti- 
echen auegeuonrmen. weil et die Juristen nicbt sa 
de« Gelebnen ahhe — reecnsiren, und weil er 
dieses mit viele» ' Strenge that, sog er eieh Ver- 
dtietückkeiten au. Er uberlics deswegen die Fort- 
«etsuag dem Benedkrinerebte Jean GaLLou, (geb. 
163a; t >7©7-) der c» von 1666 — 167a. redigirte. 
Seit »715. wurden mit den J. de Savan* Aus«,, 
söge au» dem Journal de Trevoux und andern 
Journalen verbunden. Andre Deeleuetre ver- 
fertigte Ober -dirtee J. dee Savane, da* bi» 1790 
dauerte, und »eit 1797. von le Camus und Hau- 
diu wieder angefangen wurde, von 1665 — >7S°> 
ein Jiibaluverseicnnüa. (»75S» »oVol. gr. 4«) °- 
Struvii et Jugleri bibL biet, liter. II. p. 78» 

Da» erat genannte Journal de TrevOiix wurde 
suent angelegt von dem Jesuiten P. JHeiÜ Joteph 
Touruemiae, (geb. »66»; t »739.) » Trevoux 
»701 sq. Die Mitarbeiter nnd nachfolgenden Redae- 
toiea waren jedesmal Jetuiiesu 

Daa erite gelehrte, kritische Jonmal in Dentaen- 
land , nicht in deutscher Sprech« , aber dadurch 
desto mehr verbreitet , waren die Acta emditorum 
a. »68-. publieata 1 iptiae. Von den alten acti» 
eruditoroin (bis 173s) crachicr. monatlich Ein Suich 
von 6 Bogen, von den nov. aett. aeit »738 reg.l- 
nriieig jährlich 15 Stucke. Diese Acta eniditt. ent- 
bleiten nicht bloe Bccenaionen, eoodern auch Ab- 
bandlungen. Biographien, berühmter Gelehrten u. a. 

t.Struvii et Jugleri bibt hiat. UuIL 8-4 »q. 

Ca» crtie gelehrte, krrtrtcbe Jonmal in deut- 
scher Sprache eraebien ebeufalle su Leipzig, nntev 
4er der. Redectioar dt* sächsischen Hlatoviograpbctt 
Wilhelm Ernet Teutzel, (geb. »659; t -7«>7) 
«rater dem Tiul: Mesaetliehe Unterredungen eini- 
ger gute» Freastde» etc. 1689 f. 8- 



mediciniscJie Literatur imJ. 

Franscisei Berte elementa Polniae nie diese. 
Fc»th, bey Joeeph Eggenberger. 3 Binde, gr. 8« 
Freie 2 FL 

A' hsmar es otaon gyogyitrf M-otw. (Der 
ecbnell und wohlfeil heilende Pferdearst). Fcetb, 
bey Fggenberger. g. Prei» 56 Kr. 

Chemie, vegy termenet titba, Gren Fridrik 
Albert KorJat D. axereot nagy»n'il lag eResöT irta 
Kovdts Mihily Orvoa. (Che nie. nach |D. K. A. 
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F. Gren snerst ungarisch geschrieben vom Ante 

Michael Kova't»). Euter und aweyter Band. Ofen, 
gedruckt bey Anna La öderer. Preia 6 Fl. Die 
swey läckatlndigen Baude werden im laufenden 
Jahre erscheinen. 

Physiologie , quam Matthaeus Petrovick 
edidit. Waiuen. bey Anton Gottiieb. «. Preia 
36 Kr. 

Anleitung cum Gebrauche der Minexalwaater 
und Radt-r mit beaoaderer Uinaicht auf daa Fftredcr 
Mineralwasser und Bad, von D. Johann fVurm, 
Brunnenarst an FOred. Freeabnrg gedruckt bey 
6eorg Aloye Belnay, verlegt von Andreas Schwaiger 
1 26 S. g. Freie 3fr Kr. 

Beobachtungen aber den Nntsen des lauen nnd 
kalten Waacbena im Scbarlacbutber, von Paul Kol- 
bätty. praktiachem Arzt su Pressbrrrg. Fiewburg 
bey oshweiger. 8- Preia 36 Kr. 



Ungarns philosophische Literatur im 
Jahre 1Q07. 

Anthropologie, vagylrs az ember esmertetrfe, 
pejer Oyörgy, a' »tep tudominyoknak es Filoao- 
fi-itan Dociora rfltal. ( Anthropologie oder Men- 
schenkunde, von OeoigFejer, Di. der schönen Wiia, 
der Pbiloaophie Ofen , in der Univereitlte • Buch- 
drucker ey 1807. 3» Bogen. gT. g. Preia 2 Fl. 

Zarha a* berat >igröL (Zarka von der Freund» 
achaft.) PcelU, bey Landrter »807. 154 S. g. Wird 
in unterer Literatur - Zeitung beur theilt werden. 

Zwey Abhandlungen Ober Metaphyaik und 
Naturlebre, geschöpft atia Principien der reinen Ver- 
nunft. Von Karl , de» heiligen römischen Reiche (?) 
Freyherrn von Kerekes. Magnaten dee Königreichs 
Ungarn. Tyrnau, gedruckt bey VVentxel Jelinek. 
»go7. *7tS. 8« Ein elendee Machwerk eines ver- 
schrobenen Köpfet. Siehe die Recension in uuierer 
Literatur - Zeitung »307. Nr. 19. 



Vtrmitchta literarische Nachrichten au» den 
österreieehen Staaten, 

Drey vortreffliche ungarische Schriftsteller sind 
im Begriff, eine ungariache UebeTsetsung des . c al- 
liatius hereutctigeben . Andrea* Dugomcs, franz 
von Ka'Jncszy, Szent Györgyi, Nach den be- 
kennt gewordenen Proben durfte die Kaainczysche 
die beste seyn. 
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Die ein Tntiraat der hönigl. ungarischen Statt* 
halterey zu Ofen ist den ungarischen Comitaten 
enbefihleii worden, von der Karte drt Heim von 
I.ipsxky von Ungarn, Siebenbürgen , Croalien and 
81f.vi>nien ein oder zwey Exemplare tum amtlichen 
Gebrauche an'uichatlen. 

Stephan P'edrer, Ingenieur der k. k. Frey- 
■rndt Szegedin in Ungarn hat in ungariicher Spra- 
ehe (Sreg'din bey Urban Gifin t8<>7) ein Project 
sur Errichtung eine« Nationalfondt (neruteti jöWg) 
drucken tasten. 

Franz Tftot . Ptofessor der Theologie am re- 
formiiien Ccllegium zu Papa hat (ine Getchielite 
und Biographie der Supetiutendeiiten Helvetischer 
Confesiiou im Dilti itt jcmeiii der Donau in Uli* 
, im ungarischer Spracbo angekündigt. 
Von Moyi Szeker. Feldpaier des Stlinyiichen 
Regiments ettchieu eiu Oiiginalweik in ungarischer 
Spiaclie iluer die denkwürdige Schlacht bey Ma- 
rengo und die vi» hei gegangenen Ereignisse, Peiih 
■>•>■ £ gg*«'t>«'g««' »8°7- 8- 

Die königliche ungarische Univerütlt ra Festh 
hat beselroiini im laufenden Jahre zwey ihrer jön- 
gern medicinischen Docenten nach Paria zu ichicken. 
diti durch »ie von den dortigen chemische« und Sa- 
nitatianstatten ra profitiren. Zu. dieeer Sendung hat 
•ie die rühmlich bekanntem Dootoren ßtihly und 
Schulter suserseben. 

In den ßiterreich'ucTien Gymnasien aind fol- 
gerte neue Lehrbücher eingeführt worden: Latei- 
niiche Sprachlehre für Anfänger. Wien , gedruckt 
bey Traitnetn 1807. 260 S. 8- (Grötatenthcila nach 
Brüder.) Grammaticee latinae pari altera aeu Synta- 
ris. Wien, i8<>7. «97 S. 8- 5° (Grössten- 
thetls nach Bröder). Wörterbuch zur kleinem latei- 
nischen Grammatik für Anfänger. Wien, gedruckt 
bey Trattnern, t8o7. 155 S. 8- Intiitntio ad Elo- 
quent Um. Vindobonae I&07- »068. 8- Freie 56 Kr. 
((Jmhnt anch die Poeaie und tat groeeteotheUa aua 
dem Werke : „ Inatitutionea ad Eloquentiam , Bn- 
dae et Tyrnaviae 1 807, a Binde 8 * u '(t eso 8 en )' 
Chreatomalhia lalina. Vindobonae 1807. 4t2 8. 8- 
Frcb 1 Fl. 18 Kr> (Enthalt auch einen Anhang von 
deutschen Gedichten.) Seiecu latini aermonia exero- 
plaria. Wien, bey Trallnero 1807. 1. Band 541 S. 
S Band 376 8. 8- Brevis grammatica graeca. W ien, 
bey Trattnem, 1807. 79 S. 8« (Grütstentheila nach 
Trendeleuburg.) Griechiache* I eiebucb. Wien, bey 
Trattnern 1807- itfo un<1 97 S. 8- («"»t eit.etn Wör- 
terverzeichnita > gröastautheila aua Gedike'e Lesebuch 
entlehnt.) lehibuch der europäischen Slaatenge- 
aeuichta. Eiate Abtheilung. Die Geschichte des öater- 
reichieeben Erbkaiaerthums. Wien, bey Tiattnem. 
1807. 107 S- 8- Zweyie Abtheüung. 



Deut ich landa und der Kaiscrthumer Frankreich, R trat- 
bind. Türkey. 1307. «o S. 8- Dritte Abihcilnng. 
Die Geschichte der Königreiche, Republiken u.a. vr. 
1807. i8<>7. 102 S. 8- (Sehr brauchbar) Lelubuch 
der alten Staaten - und Völherg »schichte. Wien, bey 
Trattnem rgi>6. 132 S. Q. Kurzer Eiawurf der al- 
ten Geographie. Wien, bey Trattnem i8<>6. (158. 
8> (Gi ösatentheila nach Mitich ) Elemeatarbuch dec 
Geographie uud Geschichte. Wien bey Trattnern i8o7« 
92 S. 8> Anfangsgründe der besondern und allge- 
meinen Rechenkunst tu dem Gebrauche der studie- 
renden Jugend. W'ieu beyTiattneru I8<>8- 23o S. 8- 
Preis 1 Rthlr. (Sehr zweckmässig.) Eaklid's Elemente 
der eisten vier Bacher. Wien bey Trattnem i8°7- 
»JOS. 8- 



Zu erwartende Werke. 

Hr. Joh. Bapt. voe) Winkhrru. Pfarrer zu St. 
Johann im Sagathale in Steyermark, arbeitet an bio- 



graphischen und Jiterar. Nachrichten von aliett Käust- 
tern, die in der Steyersnark geboten aind. 

Hr. Prof. Rommel zn Marburg wird e|a deut- 
aehea grosseres Werk Ober die Völker des Caucesna 

(worüber er bekanntlich eine'latain. Praaiachrift in 
Göttinnen herausgegeben hat) achreiben. Ein Bruck- 
stflek davon steht in Morgen blatte »8©7« St. 318. 
8* 1250. - 

Ilr. Hohr. Packeis in Brenn schweig giebt eist 
histor. Gemälde der Liebe und Ehe der Griechen, 
mit Hinsicht auf die (ihrigen Verhältnisse ihres ge- 
selligen Lebens, heraus. Ein Bruchstack, die Grie- 
chinnen der Vorseit, steht im MorgenbL No. t. 1808. 
Ko. 3. u. 5. 

Hr. Benj. Cotutant wird ets Paris ein Trauer- 
spiel. WaJlenatein. des er aus dem 8chülerschen 
Cyhlus znsamnsengesettt hat, enffabien leisen. 

Drey deutsche Uebcrscuungen von Maritim- 
vell* Florentin. Geschichte sind an verschiedenen 
Orten achon zum Diucke fertig. 

Abbe Sicard giebt ein Zeichen - Dictioiinaire 
heraus, «voraus man die natürlichen Zeichen, wo- 
durch man lieh verständlich 
teu Umfange wird kennen lernen. 

Vom Hrn. geh. Rath Feuerlach werden Krimi* 
nalgetchichten gedruckt. 

Hr. D. Carl Friedr. Bachmann %n Dresden 
arbeitet an einer Uebeitetzung von Leibttitzetis phi- 
loaophiseh.n Werken, wovon bald ein Band 

nen wird. 

(«9) 
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Hr. Sea. Grfgolre arbeitet an einer elassuc*«») 
8chrift über die Neger, die otiter de» Titel erschei- 
nen wird : Recherebe» »ur loa o_u«lites moralee, le» 
faculie» intellectuelles et la liltemure det negres. »ui- 
Tie» de noticc» »ur U vie et le» ourrage» de «nin»« 
negre» on trtaUtree distingne» das le« »ciencei , le» 
lettre» et le» «tu.. — Mit dem frensot. Original 
wird sogleich «ine> dtuueb* Uebersettung er- 
•ebeinen. 

Hr. Prot Schlüter giebt eine Kritik »einer 
eigen«! und »Her andern Usbersettungen dt» ö gl- 
ittst iui in Mönchen bereu». 

Di» Hrn. IV. C Ger. Assessoren Freybn. von 
Stein und von Kampf* werden die Gr.ihicbte 
der Aufhebung de» Keicbseairimergeiichts ond de» 
Unieibaliung »ciac« Penonal» heniugrgebea. 



Literarische Nachrichten. 

Seil Innern lind sechs detitsche Uebrrsetrnn- 
gen de» Taeltu* verfertigt worden. Von tf'clt- 
manrij nnd DrueWs Ucbciwtziinpen sind Probe« 
gedruckt % in MAnHtr leg eine UebersetiNi'g des- 
selben Sehr, fertigt Fi*cher bat «-ine btntrrUssen, 
und in Wien nnd Prag »ind zu gleicher Zeit *kn- 
luh» Arbeiua vollendet woitkn. 

Hr. Prof. A. ff. Schierel, der mir ' der Fr*n 
-von Stacl in Wie« ist , bat tob» Kaiser nmriiitel- 
ber die Eslatibnis» su Privatvorlesungen über die 
dramatische Dichtkuusi eibalten. Die l'räaaruer»- 
aion auf den ganzen Curaus betragt »5 FL 

Hr. S. Michaeli r, der »Ich fange in Pari» 
aufgehalten, h»t neuerlich (b. Schwan und G»rz in 
Manheim ifl«>8> •»" Werk über die frans. Spruch» 
herausgegeben : Geist und Charakter der fra. so». 
Sprtcb« und Literatur; ein Fragment — da» von 
liefein Studium dieaer Sprache und originellem Aui- 
iM»cn ihrer Eigenheiten »engt. 

Bey der Kön, bayer. Akademie der Win. fn 
Mnnclien ist ein Auiscltuss für die in Bayern auf- 
gefundenen oder noch au entdiekeuden Alterihumtr 
niedttgssetai. 

An der Universität xoWlefr ist ein» neue Pr«- 
Ictttu- der Pädagogik errichtet, und dieselbe dem 
L«a». ki>»igl. Hofkaplan und Bergvicar, t'irirenZ 
Ed ' ittrd Milde, enheilt Worden , Welcher iw*y 
Stunden wöchentlich Vorlesungen hallen »oll. 

Der unbekannte VeTf. einer Pi ein- Abhandlung, 
übn dt» innere Wahr nehm unp, welcher die pbiloi. 
C asse in Berlin da» Accessit ansprach, bat «ich na» 



genannt, Es Ut Hr. Maine -Biran, Correipondent dei 
Institut», (Jnterpiitect an Beigebe. 

In Kopenhagen ist eine Gesellschaft »ur fkf<"'r- 
demtig de» Kutistflciss' » geiiiiut wotden, die am 
93. Mira einen koutgk. Scliutabrief «halten hat. 
Sie brsteht i'zt aus 81 Hrnsoi.cn, thcüt aiclt in rin» 
Grs<t*-, eine chemisch-physische, eine tnaihcotatUch. 
mechanische, «lue Manufactur- uod eine Handels- 
ComntittM. Der Stiltsanitmann Hellt rted iat ihr 
Präsident, der Commandeur Lövenom Vicepiatidaut, 
nnd der Jnstizrath liajn Secirtar. 

Am aß* J» n - J« wuide an Kopenhagen dar 
Stilttmgstag Je» Tiubiiumni-u-lnsiituis geteyert, Hr, 
D. Caitterg bandelte in dem dazu gescUi iebenen Pro» 
giamm von der Absicht und Einrichtung de» Institut». 
Er eröffnet« auch die r eyer mit einer Rede von dem 
Einflufs der Sprache auf die Bildung drs Geiste»; 
darauf legten die Zöglinge l'robeu ilner Fortsehnt!*: 
Jb, und ilie Geschicktesten eiitieltau Pismien. 

Der Justizrath Hr. von Türk in Oldenburg, dar 
datelbst eine Hrirai-F.riiehiingians'all nach Pe*>alos> 
aiacber Art angelegt bitte, geht von da mit meutern 
seiner Zöglinge nach Oer Schweiz, um sich mit Pe- 
stalozzi geinucr su verbinden, nacliiietn er einen 
Kul des I Irl zogi von Anhalt - Dessau au das TilticU'- 
achelujuiut «usgtscUlagc n hat. 

Dem giossrit Ar«, Wibrecht von Ilaller (geb. 
»6, Oer, ■"Ott) ,0 " in seiner Vateistadt, Bein, ein 
(Vioiuimcnt cniclitel weiden. Zwey gclelute Ge- 
acllscbafteu daaelbst, die Fieutide der vatetliud. N'a> 
luigescbiehir, und die ok>>n»m. Gcseli.chait , haben 
»ich au ditsiin Zwecke »ei einigt. 

Der gegenwartige persische Schah Feth Ali Cban 
ist, nach Iranzo*. Nacbiichteti, eiu l'reund der Wi». 
•enacbafien nnd Literatur. Er hat ein episches Ge- 
dicht Aber die Eroberung Hitidostan» durch Ttlamaa 
Kuli Chan geschrieben. Sein Erbprinz hat sich d»n 
Tclemaqtt» au» dem FranzotiicbeB in» Persische über- 
setzen lassen. 

Am i7. Mir« las Hr. D. ff edel- Simonsen in 
der Kon. medic. Grsellscbalt zu hopruliageh eine Abh. 
Ober den Slaalsmiiiisirr , Grafen von Grtffenjeld, 
als Beförderet und Praktiker der Arzne)kuude vor, 
lind natuite Ihn als den, der schon too Jahre vor Gall 
die Ciauioicopte mit Erfolg aiisgeObt bat. 

Der berühmt» dlnischa Tranrrspirldicbtw, Hr. 
Ochlensthläger , der schon in seiner Muttersprache 
einige Tragödien in Shakspear. Geiste vet fertigt, und 
im Jahre ißo6 sich in Drrsdrn und W.tmar aufge- 
halten hat, ist Verfasser eines grossen Drama iu deut- 
scher Sprache, Aladdin,* das in' a Tb., je.len zu 5 Act. 
serUllt, Tbaiaa «aid MeJpomeja» betitelt (Amst., km 
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Verl, de* Ind. Cowt (. Die Z.iMgnnag enPothe irarid 
eehon im Moigeiiblatte Si. 303. (1807) S. tax. 

Dm Freundet von dem fruhaciti-en Gelehrt»!» 
Job. Phil. Kaiauer, Ltmailre (der »uer eigeniliclt 
Heinrich Mei»ier beitet, und alt Dcc»n am Zürcher 
See i7$i »Urb. und dc«teu Sohn, Heinrich Meiner, 
Verfasser dar Moiale matcintlle u. a. Schriften ist) 
•ntrhnliche Conespomlen» mit Baratier befindet sieh, 
nebtt vielen Uaudtchiütcti von itaiauei , in Zutich. 



Verfaater dei Werkt : über den Worrreichthum 

b. Re- 
di.ru 

die tieflicho 



der deutschen und fianröa. fpiache, Leiptig, Ii 
Clara , ist der Kupfeiltser Kolbe au* Deaaau . 



Verrauchte Nachrichten. 

Am S*. J*>>. «Haltete der Vicrprltident der 
philanthinpiacbeii S^ieiii an Paria, Hr. Dupnnt de 
Ncrrnnit» der allgemeinen Ver»an>rotung dirtet Getell- 
•chaft Bericht v.in ilnen wchliti. tilgen Arbeiten und 
Analallen, wilnend dt» J. ift>7, dar auch auf die 
frühem JaJnr auiilckki hrt. ImJ. ißo" >iud 094979 
Suppen autgctheilt wurden, ßbeihaupt jber 3556520; 
Kinder . aiitd raccimil 360, wovun 89 im 



Im Monireiir befinden lieb Fragmente 

einer Reite nach Madagatfur vttil J. Ii, Frex.iange, 
mitgethrilt Ton Herrn feroii , »et den AaTnale* dei 
Voyaget de la Geographie et de I' Hitioire gexogen. 
Fiiiher waten eehon am drtSeu. ^Wz/rf Reiseb.tchr. 
interessante Nachrichten übet die Dius^n, bev denen 
er tick lauget ale ein Jahr aufgehalten, initgeibcill 



In England bat tieb, ftaeh dem M uer er der efri- 
Juan. Geaclltchah , eine neue Vei biudung, Alt palä- 
stinische (jettllschajt gebildet . dei »n Zweck Hl, 
die Kenntnitt dei Innern von Palaeiina su erweitern. 
£1 tollen Reitende darin gerchirKt weiden, die auch 
Altcrtkumer nnd Gerichte fie* Laude« aufklären 



In Wien itt eine kaiierl. Fabrike Von ifci-Jer- 
länd. ?r>it-.enerb«iten unter Leitung der Tochter de* 
D. T»li der Creme ertiehtet Winden, die echon tierT» 
bche Arbeiten ^«litfctt bat. Man hat Spitzenmache* 
aut Brunei verschrieben Ond ab l.elitcrrin« 
\ Zwirn itt «ine eigne Fe* 
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brik in Rohmen angelegt worden, deren Produkte 
dem Bifiealer Zwim gleich tiud. 

Herr Kaorrnerherr ron Humboldt hat in leinen 
Antieluen der Natur, b<hauptet; ei gibt Menachen. 
die Eide etten (die Otomaken an den Kutten tob 

dien Erdretien itt aber 
dem eiuheiiniicb , und nur 
„.11 ietten die M entchen, nicht 
»ber Kalkerde. Diele drey Sitte hat Hr. D. und 
Prof. Otiander iu einer Abhandlung Ober dat Erde- 
Elten der Menschen im a6. und 37. Stück dei Neuen 
llinnöv. Megatiut roa diesem Jahre niber beleuch- 
tet uid ei läutert, oud unter andern geseigt, daet 
auch in tehr kaltem und gemittigten Klima dieMcn. 
rcheu Eide eisen, der Hunger die vornehmste Urea, 
che. biiwcilen aber auch ein sonderbarer Appetit 
Yeianlaatiuig daxu ter. 

Der Prafeci dei Rhein ■ 



die fciue caten (die Otonn 
Cumaua ron Suaamerica), 
nur in den Tropenlandern 
I etten oder Thoneide getiie 



Hr. l*zay . Maruexia ala üeberietxer dei Don Ctr- 
loe bekannt, der die Landwirtschaft und roiiiig- 
lich die Obatbaumaucht seines Depart. «ehr befördert, 
bat den Landgemeinden befohlen, Gemeindebaum* 
achulen tn «richten, alle öde und nnbenuiste Län- 
•leieyac den Schullchrein urntontt tu übeilnsacn, 
nnd die Schullehrer auf dem l.ande sind angewiesen, 
den Kindern die Kenntnias der Biumancht b«) zu- 
bringen und tie praktisch an üben. 

Der -Bergrath _/>'. JV. Nase, der in KMln prl- 
ratiiiit . hat der ehemaligen Universitätsstadt Horn 
•ein reiche« iMiueraliencabinet, bettrhend aus, den 
Miueialicn de« Rhein- nnd Motcldepartement und 
eint. Theil« von Weitphaleii, Fot.ili.n vom Ve«,ir, 
Aetna und Hekla, leltuen Miueialien anderer enrop. 
Lander geichenkt ui.d der voiailglichtten Unterrichre- 
ajutalt d*»elb»t (jetxt dem Lvceum) bestimmt. E» 
wird in den Sälen de« ehemaligen kurfüntL Schloe- 
tet «nfgeatrllt, 

- * • • . 

In der Berlin. Zeitungen hat Herr GR.D. Hu» 
Jelani folgende Anzeige bekannt geroaeht: 

„Di* bette 8urrogat de« Kaffee*, tnra Frühe», 
rrtuh Ht.Btersuppe mit »der ohne Milch.mit oder ohne 
Fyer. Damit Legannen uniere Voriabicit den Tag 
(denn ein reit der Milte de* vorigen Jehl bündelte 
ward die Mode de* Kaffeetrinkeue allgemein), u ,„l 
Ware» geaAnder, kraftvoller, nerveuitarker, auch 
Wentglten* eben 10 geiitreicb wie wir; dtücr 
Wurde Friedlich der Grotte au/eizogtn , dadurch 
beheyr man sich und den Staat von einem Hg Ii- 
ehe.. Tiibut an du Autlai.d, ver betten teine Geau. dheit. 
nnd Nervenicbwache. Kiainpfe nnd Hlmonhoide« 
weiden rnverläatig weiter in der Welt werden. 

Der Hücker wir« ui. Jurch die hunkeirü. 



Digitized by Google 



ben ersetat werden, der Mangel an Indigo wird 
um wieder mur fVaidcultur zurrtckiulmu , der 
un» vor der Einführung de» Indigo die schonst« 
blaue Firbe lieferte. Statt Quauia werden wir 
den biitern Enzian, »tau China die IVciJen - und 
Rosscastaiticiibtiame benutzen, und »u werden 
wir dureb die Sperrung des Handels unsere eignen 
Schatze und Kiiüe benutzen lernen, und zu eiuem 
Reichihum gebogen , der mehr wertli üt ei» 
Geld. , 



Ot Ff entliehe Danknagmig an Hrn. Hofrath 
Eichstädt in Jena. 

In Beziehung auf die befördere Art, wie dai 
Publicum Ober einige, vou mir herausgegebene 
Schriften, »eit Rmiem , Schlag auf Schlag, von 
der Jenaitchen Uterattir- Zeitung belehrt wiid, 
glaube ich dem Herrn Hofrath Eichstädt, all 
würdigen Heraiiigeber jener Zeitung, Orientlich da- 
für danken su mu»»en, dal» er zu jenem Zwecke, 
keine anderen Recententen gewählt hat , alt solche, 
die uieht zugleich Richter und Partey »i»d, und 
offenbar nicht zu einer neuen Schule gehören, die 
•ich aomt der höehat unparteyiaehen und hoch« Ii» 
beraten , keinen Zeitgeiate »chmeichelnden , keinen 
8ektan- Fanatismus begttn»iigenden Jenaischen LI» 
teraturzeituHg , al» «in«» Sprachrohr« bedieue» 
ate, um »ich da«u> lauter auszusprechen. 

Göttin gen, den st. April i8<>8- 

Boulerwek, 



BachhSndler -Anzeigen. 

Ankündigung. 

Unterzeichneter wird , in GeselWcbaft dei Hm, 
Prof. Mattho, auibori»irt von der Regierung de» 
Königreich» W'e»tph»leii, gleich nach geeii digl er Or- 
gan iialion de» Königreich», einen Staat» - Kalender, 
deutsch, unter dem Titel: Staats • Kalender de* 
Königreiche }f estphalen , und französisch, unter 
dem Titel: Almanac royal d e We» 1 p h a I ie, 
herausgeben. Dieter Almanach wird den gewöhn- 
lichen Kalender, da» getunmt» Staats - Vertonalc, 
Redttctionatafcln der in dem ganzen Königreiche nb- 
lichen, venebiedenen Maine, Gewichte und Geld, 
auf da» fiansAiuche Meter und umgekehrt, auch 
mehrere andere Tafeln und Nachrichten einhalten, 
die dem Katilmannc, wie jedem andern St »ai ibur- 
ger unentbehrlich, sind. Der Frei» dieses Alma- 
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nach« wird den ein« Laubtlielert nicht viel uber- 
»teigea. 

Da inzwischen diese» Unternehmen einen ziem- 
lichen Konen- Aufwand eifuidrit; so »ciil»f;t Untei- 
zeichneter den Weg der Subtcription ein, »o wie er 
auch jedem, der ihm die J'ieimd«chafi erzeigt, Sub* 
«cribenten au »atnnieln, da» tut« Exemplar Irey anbie- 
tet. Daher weiden ihu alle Uuchliandlun^rn , im 
Eiu- und Auslände, »ehr billig finden, wenn »ie 
die Gfite haben wollen, »ich mit Abtttxung die»«» 
Kalender» zu befangen. 

Da endlich nicht eher mit dem Drucke ange- 
fangen : werden kaun , bis alle» dtr Kosten wegen 
gehörig gesichelt ist; to «etat Unterzeichneter dia 
Zeit der Stibscription bi« Ende Juni fest': und er» " 
•licht daher sinnliche ie»p. Ponämtct und Freunde, 
ihm um ditie Zeit, damit der Di tick nicht unnö« 
iiiig aufgehalten werde, die Anzahl der gesammel- 
ten gefällig»! 



Cauel. den 10. Febr. igo8. 

Schleicher, 
Hauptmann and Proieseor i. Mar 
nd Kjiegs-Wxss. 



Ken« 

Feuer brande. 

- 

Marginalien 
zu der Schrift s 
Vertraute Briefe 
Aber dia innem Verhältnisse am Preu*»i»ckea nofa 
•eit dem Tode Friedrieh» II. 
Von demselben Verfasser 
herausgegeben. 
Dreyxehntee Heft. 

Ia einem taubem allegor. Umschlage, gr. ß. 16 gr. 

Inhalt- 

Erklärung de» Umschlag». 

Bemeikungen Ober die Kleidung der prenssiichen 

Infamer ie. 

Ucber die Armirnng des preuitischen Carallerie. 
Luther in seiucT Zelle zu Wittenberg. Ein Ge- 
spräch Ober Reiuimation und Kirche. 
Uebei den Gebuiuadcl. 
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Üeber die Verth eiFnng der von irr Stact Berlin 
tragenden Kric^scoultibuiion auf ibia Borger. 
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Flunder 



criing der von Danxtg nach der Cauitnlation 
abgegangenen und über See in Königsberg ange- 
kommenen Bagage eines» Theil» der Betattung 

▼Oll DatlZ.g. 

L'eber ver»cbiedcne Mangel im Militär and in der 
ehemaligen Guchaftrvci waltung im preusaischen 
Staate. 

Von Kriegscontributionea und Requisitionen und 

deren Beytreibung in Königsberg. 
Relationen au« Qitpreuften. 

Bemerkungen über die Versorgungen der Invalider)» 
mit Beziehung auf die ehemalige) Minister- Ge- 
walt in <l«r preußischen Staaten. 

Historische Relation Aber die KriegsTorfllle vom 
November 1806. bia Mai» 1807. oder von 

■ der i'.äumung Thorn» bi» su der AHaire von 
Breunsberg. 

Vva» bat Napoleon for Deutschland gethan? 
Berichtigung dea in dem litt« lligcnibtatt tu den 
' Neuen Feuerbrlndeu Ni.al. enthaltene« Auftaue» 

Über die BerliiicT Bflrgergirdc. 
Kachriebt für die Gesellschaft der freyen Minner. 
Fortsetzung de« Inhalte« de« lulclligcuablatte» zu den 

Neuen I'euerbrandeti. 
Prannmerstions- Anzeige de» laulUgcnablattM au da» 



In »einem Verlag« srachrint: 
FütUr's Aistorieehe Entwickelnng der deutsehen 



Staatsverfassung. — Fortgisetsi von 
Rammet sei ichu* Assessor vou Karoplz. 

Dar allgemeine Wunicb , diel» interessante 
Werk fortget'.at au »eben, daa Interesse, welche» 
dasselbe unter jeder Verfassung bat und »tet» haben 
wird, und der Beyfall, mit welchem die übrigen 
Schriften de» die»« Werk fortsetzenden Manne» auf- 

V er lag mit 



Der viert» Tbeil wird bereit» in der diesjah- 
*igen Michaela» -M«»m die Freue »er lauen. 

dea x». April »8©8> 

Heinrich Dieterich. 



An die Lnir 



Bemen'schen und Hort sehen 



Der Herauigeber de» Allgem. Kamerai- Corre- 
«pondente» hat bereit* 1806 in Nr. 147 und 48- 8- 
591 folgende« Werk angekundiget : „Systcroeti- 
»che» und «treng philo«ophi»clt bearbeitete» Hand- 
buch der allgeroeiuen Suatawisaenschaft überhaupt 
und der Poluey-, Staats wirthschsfts- und Finan»- 
WWaenschaft ins Besondere; mit einer «kisxirten 
Geschichte und vollständigen Literatur der Staat»- 
und Kamerai -Wissenschaften von den ältesten bi» 
auf die neueaten Zeiten. •« Die n»chiier eingetretenen 
Zeitunistande haben die Erscheinung diese» Werke» 
bisher verhindert. Nachdem der Herauageber de» 
' K, K. iudes» von der Pal mischen UuivcreiUU- Buch- 
handlung schon »eit längerer Zeit »ur Fortsetzung 
de» Bcnaeii'scheu Werke» aufgefordert worden ist. 
ao bat <nr dieselbe bereit» übernommen. Jeder Theil 
erscheint aber mit doppelten Titeln und mitbin i»t 
da» Gauxe sowohl eine Fortsetzung de» Bensenacben 
Werke» as» anteJt ein Handbuch der Staau- und Kä- 
me' al- Wissanacbafien von dei 
attci al - Corr »spo ndeutea. 

DL? einzelnen Thcife, wovon der erste Band 
erscheinen wild, tollen dem Antrag« der Palmischen 
Buch band hing gemäss , schnell auf ciauander folge« 
und Systeme der Fotizey-, der Staatserüehung-, 
der Staatswirthschafte- und Finanz- fViist 
echajt enthalten. Es wird »war auf alle wit" 
ge eue .Verordnungen, vorzüglich aber auf die 1 
Baieiischen, die gedachten Branchen de» Staat»» 
niatration betreuend, Rücksicht genommen werden. 
Erlangen, den 16. April 1 808. 

Der Herauegeher de* K. K. als Per/. 

Unterzeichnete Bncbbandlung teigel hiemit den» 
Itameralistisciisn Publicum an, daaa der st* Theil 
de» Benseu'echen Systems der reinen und an- 
gewandten Staatslehre, welcher die Foliaey- und 
Suauerriebang» - Wissenschaft enthalt, von Herrn 
Prof. Harl ausgearbeitet, bereit» unter di« Pres»* 
gegeben worden tat und mit doppelten Titeln ver- 
seben werden »oll; gleichwie der gte Theil der 
Bensen'schen Staatslehre, tic StaaUwii thsebaft nied 
Finanz-Wissenschaft enthalten«, von demselben Hrn. 
Verfasser kundig herausgegeben wird. Das Benscu'- 
»ehe System der Staatslebi« wird also künftig au» 
4 Banden bestehen, «o wia der »el. Verf. selbst den 
Plan ftlr die ueue Ausgabe daxu gemacht hat. Diea« 
letxteren 5 Binde werdet au^h zugleich kuaftie un- 
- Titel beso, der. au.e«.ben: 8 
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Har.'«, I. V., Trcf. der JW W'i... , Handbuch 
der »llgeroeii'cn St«»i»" it»enscl.»ft flbeihiiiipi und 
der poliiey-ria.uwml.sibah und Finant- Wrntn- 
»chift In Besondere, gr. ß. 

Fiühcr »ind in meinem Verlage erschienen uud 
um brygtmtuPttise in »llen gule« Buch- 
handlungen au Üben: 

Bensen , Heinr. . System der reinen und anaewand- 
ten 8'aattleUre fnr Juri«teo und Karoei»li*e.i W 
verbe»». Au8. rr Tbeil. gr. ß- «804. I Thlr. 8 g'- 
3 I I. iheiu. 

Vernich einer »ystematischen Entwicklung 

der Leine von den Staat.gescl.aftei. und »war in 
Hinsicht ihrer formaleu BeMimroung. a 1 b«»le. 
gr.8- «8« 1 - «Bthlr. so gr. 4n. \$±r. 

Anleitung »nr ge»ammteu G«»chaft»fnhTunf 

fnr Jurisien und K*mehui»ten. g». 8- » 
to gr. »I. 45 hr. 

Materialien tur PolUey- Rameral- nnd Fineo.prexi» 
für angehende Staaubeamte . oder Theorie deeGe- 
»cbaftastyls. neb« Anweisung tur Beerbeuung 
der Protokolle, Berichte, Bittaehriften, Decreteete. 
5 B*ode, jeder in 5 Heften, gr. 8. «8««» — *8o3- 

5Rihh\ 6 gr. 8«. >5 er- _ , 

. aDCT de» Studium der sogenannten Kameral- 

Wi..eo»chaften. gr. 8- »8°8« » 6 $*• 1 *' 

iractittu de natuiali diaciplinsrum ad oeeono. 

»Um publicam apecunlium cohoeieiitia. gr. 8- 
1797. agr. 8br. 

Barl. J. P.. Grundlinien eine* Theorie de» Staate» 
(der Suniswissenaehefuslehre} de» Geld*» uod der 
Staatsw-rthschaft, wie auch der Erxiehnng und 
de» Unterricht», gr. 8- »8°5. 9 6 r - od,T 3 6 Kr - 

_ de genuina pol i tief» ao poUücoruni indole. 

gr. 8- »805. 4 g r - '5 
_ — Eneyklopldic der gesatnmten Gelds wisse«. 

•ehaft ir TheU. welcher die Geschichte de» GeU 
de» und eine »Hgemeiu»»uat»wiuli»chahliche Theo- 
tie dettelbeo enthalt, gr. 8- '8<>6' » K,bljr - t6 P- 
% fl. 50 kr. 

_ , Welche» »ind die betten Ermunterungsmittel 
■ur Aufnahme Je» Ackerbauee? Eine gek 0 te 
Freissehiift. gr.8. i8°6- 'Thlr. te.gr. 1 FL 15 kr. 

_ _ Allgenieinir Kameral-, Oekonomie-, For»t- 

und Technologie - Coirespondent für Dcntichland. 
tr Jahrgang in 2 Binden, gr. 4. 5 Rthl. 9 fl. 

Hornberger, J. Ph. Grundsitae der Kameralrechnung»- 
foluung, mit 13 Bogen Tabellen, gr. 8- l 79^» 

1 Thlr. 4 r- 1 fl - 45 * r . 
Rebmann. J. Chr. vom gerichtlichen und auMergericht- 
lithen Verfahren ir. Rachnungsatigelrgeiib. 4. «789- 

iTI.lv. 4gr- • »• 45*'; 
Rebmann. J. Chi. von Einrichtung uud Fnhrnnp de» 
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(»I« »weyter oder praktischer Thcil 
de» toi bei geii. de 1) 4. »7o.t. a Thlr. 16 gr, 
4«. 

Strampfei', G. W, ■ ona II urteilte, eine jcnisiiicli •ka- 
rocialittische Am andlu ig. ß. 1797. 5 gr. ia kr. 

Erlangen in 16, Apiil 1808. 

J. J. Palm. 



Neues allgemein praMisthr« Wörterbuch 
der Forst- und J ag 1! w i *» t- n s t h a 1 1. 
Für Fc-isiwäiiner. Jager und J» ( d '.ebbsLer, iuglei- 
cheu fnr Gutsbesitzer, Font- uud Jagdbereebtigte 
etc. Nach eigner Erfahrung beaibtilet ron K. A. 
II. T o 11 Buir, Hei ausgegeben, berirlitigcl und 
vci vollkoii n nt-t Tita Piuf. I. leonhatdi. 
» Thtile in 3 (Uudeit. Mit erlaut. Kupfern, gr. 8. 
Leiptig b. Hin. ich«. 4 Thlr. 

Da» JagdwöTierbuth a Bande allein a Tbl. ia gr. 

Die Er»cliei nting eine» Wönerbnch» von dirter 
VolUuiuligkeit h»t eiuem bi»berig«n Mangel vuüig 
abgclicltcii . iutulein mau hier da» Grnntilichtte, 
Nfiitliclnte und dinrh Erfahinngen Eipi<bie»te von 
der Fot»twt»(en<cbaft in aller Kfine und Woblleil- 
beit brytammen Andel. Wa» diesem Werke noeb ei- 
nen beaouderu Werth girbt, »ind hier beygefn^ien 
auf da» Foittwe»en »ich beziehenden, Saehtietlien Lan» 
detgeaetae. Wa» bliebe wohl noch sur VoUiUsdig- 
keit »u wünschen übrig? 



Nachricht. 

Ich habe jetst einen Knpfnitich in gro»» Folio 
nach eiuem Oiigitial-Gtmalde de» berfilim:en Meiner» 
Leonardo Ja Vince vollendet. Ea » eljet Christum 
mit vier Pbariiäem vor, wie »ie Um fragen: „Meiaier, 
wm i»t daa vornehmste Gebot ?" unter der Benennung 1 
Christi Erklärung iibtr das vornehmste 
Gebot. Matth, sa. v. 39. 
Ein Abdruck vor der Scluift kettet 10 Rthlr, und ei- 
net mit der Schrift 6 Rthlt. Wer 4 Abdrilckc kauft, 
erhalt den jien ohuentgeldlich. In Commitsion gebe 
ich keine AbdiOcke, uud ich bitte mir den Betrag de* 
Gclde* unter meiner Addieiie geUllipit poiifrey tum 
voiau» tu »chicken, wogegeu dev Kupferstich togleich 
erfolgen «oiL 

Johann Friedrich Dause, 
Fl«!, key der kon. Akademie der 
Künste zu Leipxig. 
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Her 



Dr. J. G. E. Hopf mir P. E. wird 1 U. 4T. 
die christliche Ktrchengeschichte von Karl den 
Grossen »n fortsetzen ; uod l U. a T. die Reforma- 



Beftrderungen und Ehrenbezeigung«!!. 



Majestät, um« allergnld. König, haben 
■uf gemein nüuigc TkatigkeU 
akademischer Lehrer stets gerichteten Aufmerksam- 
keil, geruhet, dem ordentl. Prof. der grieeb. und 
latein. Literatur, Hru. Christian Daniel Beck, ohne 
lein Ansuchen und auf den Antrag und Bericht de* 
Hohen k'inigl. Kirclienraiha den Charakter eine* 
Hofratbs in der vierten Clatae der Hofordnung, 
mit Erlau de* erhoheten Stempel- Imposts, au er- 



Die königl. bayer. Akademie der Wissenschaft 

ten an München hat die hiesigen verdienten Leh- 
rer, Hrti. Hofrath Dr. Platner, Dcchant der medic. 
FacultSt, und Ilm. Prof. Uennana , au ordentlichen 
auswärtigen Mitgliedern ernannt, und ihnen die 
Diplome ubcisandt. 

Bey der Militlrachule ata Cassel i»t der Briga- 
degcneral IfeUring zum Commandauten und Studien- 
director, Hr. Glais aber zum Profeasor der Litera- 
tur , Geschichte und Geographie ernannt worden. 

Die Königl. baier. Akademie 4er Wissensebsf- 
ten zu München hat den königl. geh. Rath und er- 
sten l'rof. der Anat. »u Berlin Hm. Jolu Gotd. Walter 
tum auawärtigen ordentl, Mitglied 



Herr Prof. Montiert tn Wurzburg bat de« 
Ruf al. Profeiior der Geschichte nach La„d.hut 
erhallen. 

Von da geht Hr. Hofr. und Prof. Hufeland 
in «eine Geburmtadt Daazig ab, wo er Präsident 
dar Magistrat* wird. 

Dem Hrn. geb. Be^ierungtrathe Rartieben st* 
Coburg hat die Akademie der Wissenschaft«* zu 
Manchen ein erneuerte* Diplom zugeschickt, wo- 
durch er unter die ?*hl der jetzigen ordentlichem 
auswärtigen Mitglieder aufgenommen wird. 

Dar Prof. de* Staatsrecht* su Gottingen , Herr 
von Martens ist zum kOn. WcatphiJ. Suitvrath er- 
nannt worden, und zwar bey der Sectio a der Fi- 
nanzen. 

Die Mänekner Akademie der Wissenschaften 
von Göthe cum Ehren- 




Nekrolog. 



An» 15. Noremb. »«07. starb der älteste deut- 
sche Epopöendiehser. Christoph Otto Freybcrr von 
Schönaich, auf seinem Ritteisirr, der Standesherrschaft 
Amürz unweit Guben, wo er 17S5 geboren war. 
im 82. Jahr des Altci*. Sein Hermann, oder be- 
freite» Deutschland in 1a Gesingen in tiochliscl.cti 
Tetrametern wurde von Gottsched sehr gepriesen, 
von aiidem angegriffen , so dass Schönaich ein gan- 
zes Kindchen Epigramme zur Vcuheidigiing drucken 
Hess. Er machte aber damit so wenig als mit sei- 
nem »piter eitchiencnrii Heinrich .lern Vogler, und 
der ganzen Aesthctik in einer Nuss (gegen Klop- 
stuck und Bndmcr) Olück. Seine hüuslichen Ver 
halmuse zu »einem Vater und seine küi pcilichen 1 ei- 
<*0) 
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den, da er seit mehr als 30 Jahren i*t Gesichts be- 
raubt war, störten sein« Fassung nicht, und immer 
blieb er lebluft von der Vorn rfl liebheit seiner £ fl- 
auen und Tragödien überzeugt. S. Bottiger im 
Morgeubutt 16. Sc. 

Am ?. Febr. 1803 starb derGeh.r.ath OveHoegh 
Guldbcrg int 77. Jahre, auf (einem ütithc Haid in 
JutUiiti, wo er n:it einigen zwanrig Jahren in 
philosophischer Ruhe lebte. Er war tu Horsens 
den 1. f-epiemb. «75» geboren, wo er 1749 d " 
Schule verlies. Schon im Jahre 176t erwähnte ihn 
der gelehrte Dati, auf eine ehrenvoll« Weite, in 
einem liriefe au den Rawniei herm Suhm. Um 
dies« Zeit gewann Guldbtrg einen Frei* für («ine 
Abhandlung über die »ehmien Wissenschaften , wel- 
che «elion geungsam bezeugte, was tich von ihm 
•inst die Wissenschaften würden zu versprechen 
Iiaben, Im t>im.iclien Jahr ward er Pi olc»*or Elo- 
quentiae et Hiatoiiarum an Lysholms Stele, bey 
der Uitierakademie iu SorOe. 5eiu« erite öHentli- 
che Druckschrift war die Schilderung eine* bekehr- 
ten Freydenkers (En omvendt Friiankers fleskiiveU 
*e , Kbhvn 1760 ) Seine UcbersctTuug drrl.obrcde 
de* Plinius verfertigte er auf Dass't Aufmunterung, 
um Michaelis zu wideilegen. der in einer franzö- 
sischen Schritt die dänische Sprache als *o arm ge- 
(childert hatte, dass man weder schön noch fein 
darin aebreiben könne. 1764 ward er Instructor 
de« Erbprinzen FriatLich, i7"o Euurath und 1771 
Mitglied der kAnigl. Nordischen Gesellschaft der 
Wistcatscliaften und Oabineuseeretlr de* Erbprinzen. 
Den 29. Januar >773. erhielt er den dinücheu 
.Adelstand unter den Namen Höegk Guldbtrg, und 
die Würde «ine* geheimen Cabiuetssccictais bey 
dem Konige. 1776 ward er Statu- und geheimer 
Cabinetssccrcrar mit übcrsecretais Rang, 1779 Rit- 
ter vom Dabnebrog- Oiden, »78° geheimer Rath 
und Mombrum Honor. in der hönigl. l.andhaus- 
haltungsgesellschait. Seine wichtige« literarische 
Arbeit ist «ein« Weltgeschichte, die besonder» in 
Ansehung des Styl* clsssisch genannt werden kann, 
die aber leider unvollendet blieb. Eben so 
schätzbar ist acute Uebersctzung de* neuen Te- 
turuent* , welche e# nachdem er die Bahiv. 
des Ministers verlassen hatte, schrieb. Sein Mini- 
sterium fällt in eine der wichtigsten Regierungs- 
Epochen Christians VII. Stets Worden seine Ver- 
dienste um die Wissenschaften sein Andenken in 
den literarischen Annahm Dlueinuk» er halten. 
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Todesfälle. 

Von den im Jahr 1741 zu Renne* gebornen 
und am a6. Februar igo8 vcrstoibenen »fieneislin- 
»pector des haiserl. Dorp* der Buicken und Strafen 
hat Mr. de XouiU de lo lloustage iu der tTelü»tli»n 
Akademie eine Nekrologischr Noliat niitgctlieitt, wor- 
aus der Moniteur Nr. 109. eiuen Auszug liefert. 

Am 2\. Man tiaib zu Itiutstadt der dasige Su- 
perindent, Job. Samuel Schröter, im 74. Jahre ■de» 
Aller*. Sein »n Conchylun , Vertteinei uugen und 
Mineralien reiche* Cabinet soll zr gleich mit «einer 
ansehnlichen Riblkthck im Ganzen verkauft werden, 
und man kann sich deshalb an des Verstorbenen 
Schwiegersohn. Ilm. Amtsactuar Schmidt zu Har- 
disleben bev Bini>iadl wenden. 

Am 26. Marz sisib zu Altenbnrg der hcizogl. 
sSchj. harnmcMecrrtär, Carl Friedrich SchuderojJ im 
40. Jahr des Alt. 

Am 3t. M.iz starb *n Thorn, der da»i|:r Sn- 
prrintend. , Senior und erste PreJiger b> y dei Neuen 
Alt liidt. Kirche, Consistoiialraih , M. Balthasar 
Gottlob llennig, im 65. Jahr de* Alt. 

Am 5. April starb zu Paris der Senior der da- 
»igen Kupferstecher und Künstler, Wille, 9a Jahr 
alt. Er war aus der Obermuhle 4; St. vom Liorfe 
Kftnigsbere 24; St. vonGie>sen gebürtig und lirss sich 
schon »736 in Frankreich nieder. Willc's Bruder in 
der gedachten Obcrmuhie besitzt alle seine Arbeiten von 
den ersten Versuchen bis zu den letzten Meisterwerken. 

Am 9. April starb zu Bamberg Ars Fürstbischof 
tn Bamberg und Wf.rrburg ehemals Herzog an Fran- 
ken Georg Carl aus dem Geschlecht der Fdlen von 
Fechenbach, geboren den so.Jan. i749> Bischof von 
Würzburg seit «^J und von Bamberg seit l£05. 

Am 10. April starb zu Herxbrrg der dasige Su- 
perintendent M. Carl Friedrich Pfotenhauer im 65. J. 
des Alters. 

Au dems. Tage starb zn Schwelm der dasige 
Prediger, Friede. Chph Müller, Mitglied der kun. 
preuss. Akad. derWis*. iu Berlin, im 5'J. J. de« Alt. 
durch sein« Verdienste in Gebiet der Wissenschaften, 
Kumte und nützlicher Erfindungen berühmt. 

Am i5- April starb zu Paria der berühmte 
Maler Hubert Robert, Ehrenmitglied der Administra- 
tion des kaiseil. Museums , und Adjunct der St Pe- 
tesjburger Akademie 75 Jahr alt. 

Am 16. April starb zu Weissig am Bober der 
Kircbenrsth und Prediger Christian Gottlieb Pertch- 
l», Vorsteher des duigea Bildungsiusütuts, im 58. 
Jahr des Allers. 

Am t£. April zu Schleswig der kön. dünitehe 
Archiater ui d Doctor der Arruergel. Jeahim F> amke, 
83 Jahr andeatb. Monat alt. 
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Am ig. April starb tu Brandenburg deT Su- 
periwendeut Prediger der d.stgen deutsch - reforroir- 
ten Gemeine, Christian Friedr. Wilh. Kiingebtil. 

Am so. April starb der Superintendent und 
Oberpredigcr an der St. Gothardskirche in der Alt- 
stadt Br-ndcabuig, A % C. Schmi.lt im 53. Jahr de» 



Gelehrte Geeelhchaften. 

Die «weyte Cla*te der kon. Akademie der 

Wiweuschafien tu München beschäftigte »ich in ih- 
ren Sitzungen vom 13. Januar, 1a. und 94. Febr. 
mit den Davy"sthen Versuchen über die Zersetzung 
der Alkalien. Nachdem ihr am igten Januar die 
Herren Sömnierring nnd Gehlen ihre Correspondenc- 
Nachrichten über diesen Gegenstand nrirgetheilt hat- 
ttu. wurden die Herren Imhof und Ritter ersucht, 
diese wichtigen Versuche iu der Claise zu wider- 
holen. Heu Unter brachte hinzu einen neuen gal- 
vanischen, mit Schilt crlu zu baueuden Apparat in 
Vorschlag, wc'chen er auch am 12. Febr. dcT Clas- 
•e vor/eigie. Er besteht auf 50 runden Schüsseln 
Ton Kupferblech mit etwas hohl getriebenem, 7 
Zoll im Durchmesser haltendem Boden, und »4 
Zoll huhem, 155 Grad gegen den Beden geneigten, 
aber fibe* dünnen Lisemliaht zu einer Liufasning 
umgebogenen Rande, woran iu einem . gkiclscüi- 
gen Di ey ecke droy Henkel von starkem Kup/ei blech 
«um Aullrängen derselben. 1$ bis 2 Zoll breit, be- 
festigt find. Dicae Schüsseln nun hangen üt ei- 
nem Gestelle Ton Holz au» einem starken runden 
Bodeo, drty auikeu, in gleichseitigem Dreyeck fle- 
henden , oben durch einen hölzernen Krei» verbun- 
denen Säulen, an deren jeder ihrer Ijngo nach in 
gleicher Eiiiienruug von ^ Zollen 51 eherne, zur 
beliebigen Slellnng mit Schrauben im Holze flehen- 
de Haken befestigt find. Die obersten drey Ha- 
ken sind für die 5rsre, blos zur Armatur der 
Flrttflgkeit iu der 5o>ten dienende Schüjtel bestimmt. 
Jede Schussel wird mit dem feuchten Leiter in so 
weit gefüllt, diisa erden Äussern Boden der nächst- 
folgenden überall erreiche, und noch merklich am 
Kai de derselben hcraufgrhii. Dann wi-d das Me- 
tall (Zink) iu kleinen Stucken von der Seite in die 
Flüssigkeit geworfen («wischen jeden zwey SÄuIen 
des Gestelles ein«), so data es nie zugleich das 
Kupfer der andern Schüssel berühre. Herr lütter 
hatte bey den ersten Versuchen mit diesem Appa- 
rate käufliches, durch 40 Tbeile Wasser verdünntes 
Vitriol..! gebraucht, und etwa 4 pf„„d Ziak in 
Stückchen, die nach oben 1 bis i£ Zoll Flache dar- 



böte , 



Sthhigr, Gaf, 1 unken, Verbt 



nung stärker als bey gewöhnlich« Säule von 50 



Lagen und gleicL wirkssmer Flüssigkeit, Locher in 
Staniol zu 5 Linien Durchmesser ,bey weit ge- 
ringerer elektrischer Spannung, waren die Resultate 
dieser Versuche. Indessen fand Herr Ritter die Be- 
arbeitung der Schüsseln zu kostbar, und in ihrer 
Gestalt einen Anlast zu einem schließenden Bogen 
für die Säule, wodurch sie viele Wirksamkeit nach, 
aussen verliert. Es wurde somit die Vorrichtung 
hinlänglicher Tragapparate beschlossen; der Wich- 
tigkeit ö>r Davy' sehen Versuche wegen aber der 
»i. Febr. zur VViedrrbolung derselben in einer aus- 
serordentlichen Versammlung bestimmt. Dazu wur- 
den nun ausser obigem Schfisaelapparate (mit 8 Pfund 
dnreh Wasser verdünntem Vitriolül) 50 Kupfer- und 
Zinkplattenpaare zu 36 Quadrattoll und ]cso Paar« 
Platten zu i§ Quadratzoll mit in Salmiak getauch- 
tem Tuch verwendet. Die metallisch glän- 
zenden, weiften, mit Wasser entzündbaren Kugel- 
ehen, auch dendritische Gettalten stellten sich reich- 
lich genug dar. Mehrere Ehrenmitglieder und Aka- 
demiker ans den übrigen zwey Chssen wohnten die- 
sen Versuchen bey. II err Ritter las hierauf in ei- 
ner Sitzunp der Classe einen Aufsau : l 'ersuche und 
Bemerkungen bey Gelegenheit einer ersten Weder- 
holung vun Davyt l'ersuihen, über die Darstel- 
lung mttalliihnli her Producte aus Kali und Natron 
durch den negativen Pol ,Ur l'ollasjien Säule. 

I. Der bey diesen Verauchen gebrauchte VoU 
lasihe Apparat bestand aus 50 — 400 l agen schma- 
ler Hatten Zink (5 1 heile und i Theil Zinn) nnd 
Kupfer (i£ QuadTatzoll der Platte iu Actio» ; diese 
bey dicken Happen zwar anfänglich etwas schwacher 
aber dauerhafter), mit kalter concentriirer Salmiak- 
aitflösnng; nur einmal war es der Sehusselapparat 
mit 5ofaeh verdünnter Schwefelsäure. Breite Siu. 
len zeigen nur bey sehr vervielfältigten Lagen aus- 
gezeichnete Wirkung , weil die Alkalien und alkali- 
tiischen Substanzen so, wie sie hier augewendet 
werden müssen, nur schlechte Leiter sind, 

H. Die Temperatur muss anfangs massiger als 
im Verlaufe des Versuchs seyn (die Alkalien wer- 
den gleich anfaugs von selbst so stark erhitzt, dass 
man sie oft katrm zwischen den Fingern halten 
kann); 4 bis 50 Grad Kc.niru. ist schon zti niedrig, 
5<>his55 Grad wieder zu hoch; massige Zimmer- 
temperat-rr die beste; indessen höhere müi der schäd- 
lich bey Nation. 

III. Die zu den Vertuehen gebrauchten Sib- 
ilanten waren a. Alkalien, so rein als sie zu haben 
wareu (lialbleuclit. wenig, und negativ unipolar 
leitend , «tliker bey hinlänglich mit Feuchtigkeit 
umgebenen positiven Drahte oder Berührung dar 
mit dem negativen Drahte in Verbindung stehenden 
halbfenchten Alkali - Oberfläche mit conceulrir ter 
Auflösung desselben und Tauchung des positiven 
(ao) 
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Drall l* in <!ie*c wo denn potruv- unipolare I.eitnn»; 
«nt»teh(); b. Gemeiner Lapis taasticus (Wirkung 
eben »o gm); c. käufliche, balbgeuostene Pottasch« 
(nicht viel .chl.chter); d. die »chwir».e»te «chlech- 
tette Soda (nicht »o gut); •. eisigiauret, hinlang- 
Hell compacte« Kali (tcbleehter alt Potuwche) ; /. 
trocVne» reines kohlensaures Natron; g. SeJzsaures 
(Stein- und Kücheniati), und Ii. essigsaures (wenig, 
doch deutlich genug); i. Leucit und k. Natrolit, 
einen halben Tag und daiüber in Wa»»er geleg». 
und dunn fa»t trocken in den Krei* gebracht (»ehr 
wenig); I. beyde Seifen. gM aufgetrocknet (wenig, 
aber deutlich genug). Bey d. und g. gelang der 
Vertueh ungeachtet der »tarken Entwicklung oxy- 
dlrt »aluaurat Gaac* am potkiven Plarindrab*. 

IV. Erscheinung*» mm negativen Pole. Kügel- 
cheu von völlig neuliuichem Jnteheu (betonder» 
bey Kali »ilberweuter aU Quecktilber. bey feuch- 
tem! rtWM fettig) ; — minder cohärirend all Queck- 
silber (bey Natron etwa» mehr) . mit Hülfe niederer 
Temperatur dendritisch autciucMeud und feftwacb- 
aend. (wie diäte »ich «rböht, »cbmeltcn er« die 
feiuen NadeUpitten , und dann »chuell da» ganse 
J)«ndi itengewebe «u Kilgelchen.) — ; vollkommne 
Eleitriiitälteiter (Oiulinuitat von Kugelcheu von» 
■eg»tiren bi» tum potiliven Pole ictiliesit die SJrul» 
total). Rdgelciien ui.d Riigelreiheii awitchen den 
Polluhten, »ich völlig, wie andere flutjige Metal- 
le (aber nach Mat»enveib«itni»i viel »Urker) ver- 
batiend, itark wirbelnd, nnd an der atittertten Spitt« 
der Kugelreihe «o gut al» Metalldrahte (jrdoch mit 
Onletbtechung de« Wirbeln») Ga» gebend — ; e/tt- 
tünUbar, bey Berührung mit W»»»er, auch nur 
Waj»evd»mpf. aelbit Jfmeh den Hauch, unter »tar- 
kem Gerinsch und AiuUo»ien von Dämpfen mit 
einem den lothen Strahlen guter galvanischer Fun- 
ken aiamlich ahnlichen Feuer (Detonation einer 
kleinen Portion au* der Zunge «chmente noch nach 
10 Tag«** empfindlich); auf trocknem Weg« aber 
nur in Berührung U*t glühenden Metall» mit un- 
gleich mit nngleich minder funkenartiger Flamm« 
und Rucklattung dunkler Flecken (tcbvn in matti- 
ger nitaa verliert da» Kaliproduct bald dieie F.i- 
genicbaft, und geht in bloMe» weinet Kali Ober) — ; 
nnter Schwefelüthex, (der vielleicht noch etwa» 
Feuchtigkeit enthielt) nicht s tätig (Ga»entwicklung t 
Kaliaiedertchlag), aber »ehr wohl unter gewöhnli- 
chen Olivenöl ; — «peeifuch leichter ala dicie». 
Da» Product im« iueudera Natron minder duich. 
Walter entxüedbar, aber suchender, in Luft und 
Warane rtHuger. 

V. £r«i-l#inmtf«i» stm positiven Pole. Statket, 
i«ob Mteta» Vertckwiude» 
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wiederkehrende» I erlebten trat den Drabt. gewAhn- 
lich SchlictiM'<g»fuuken ahnlich, zuweilen iu inni- 
ge« nordlicburtige» übergehend. — Von der Ga*- 
«ntbiiidnng »linker, betonderer, dem electi ttcliea 
ähnlicher (ieinch von dietrm Pole an». — Wahr- 



ung einer eigeuthumlichen Subsun* 
(oxygenirten Alkali», eine» Oxyde» oder Süroxydet). 

VI. Schlüsse. Die Daty' sehen Alkaliproducte- 
durch Galvai.itm »cheinen nach ihrer geringen Ei- 
gentchwere , ihrem Verhalten mit Wetter etc. Hy- 
drüre au «eyn; nur die»» liypothe«« etkUre afle Er- 
scheinungen ; der Herlaitung von Keducirung g»> 
wia»«r Be»tandtbeil« der Alkahen vtidenpreehe da« 
Mengeverhikni»» de» Prodnct» au dem verseht ten 
Alkali und Hydrogen. — £» durften «ich. beton* 
der» ma | Kuck »ich t auf den Pyrophor, Vorschriften 
auffinden latten, die»e» Hydrilre auf gemeinem ehe- 
rn Ucben Wege, und in grottern Quantitäten, aa 



\IT. Besondere Bemerkungen. Wenn min dal 
AIV alt an bey den Poleu cnuoentrirte AuRi'iiinpen 
demselben berühren, und die Drahte in »ie gehen 
U»»t, »o wird da» Davy'sche Phiiumnen gSmtlieh un- 
terbrochen. — lies Oeßehpumt des Producta, be» 
tonder» beym Kali, tchien Heiin Ritter wäh- 
rend und gleich nach der Eunteliimg , da e* 
noch swuchrn bey Jen Polen war, merklich hoher 
alt nach Angabe der bisherigen öffentlichen Nach- 
richten, xu liegen. — Kaliproduct, »ehnell ia 
LichtOamme, »elbtt bi» tum Glühen gebricht, gab 
au»«r)icb weilten nnd in der Folge bey wiederher- 
gestellter niederer Temperatnr nirr mit Wnsw un- 
ter G»taii»»to»»ung suchenden RAckitatid. — Der 
Focu» der violetwen Strahlen de* Pvitniabilde» bringt 
auf ataendem Kali (nicht auf Natron), gleich dem 
negativen Pole, Verknittern de* dadurch auf ihm 
eraeugten Kaliproduct», und janer der rotben den 
Geruch de* positiven bey Kali und Natron hervor. 
Jemand wollte sogar kleine gUnaende Kügelclien 
al» Wirkung de» Sitten geleiten lraben. 

Herr Ritter wird vorerst «eine Vertuche mit 
Hydrür« foruetaea , und dann auf die Er- 



In der physikalisch - tnitbematiseben Claim 
der Vön. Akademie der Wiitentchafteii an München 
Ii» der Hr. Commenthor Petal am 5«. Mir* igo8 
einen Aufsatz über den sogenannten Alben, eine 
Erdart. die in der Gegend von Ertling in Baiern 
bey jirfhausen , an Tage entgeht, übrigem gleich 
unter d«r Dammerde, oft in minder al« i Fn»t Tiefe, 
bildet, Sie soll, in die 
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neranfgryifTiT^t , die Aecker enf mehrere Jahr« ver- 
d< i ben und den Wichs der Baume hemmen, »o 
wie ihre Wurzeln darauf treffe». Herr Tetil gab 
eine sorgfältige finstere Beschreibung, und erklärte 
sie am Ende fnr vermittelten und «e»br6ekelten 
Kalktnff, der nur aehr wenig Tbonerde und Eisen- 
oxyd zu enthalten scheine , und »ich oryetogno- 
sliach an die Bergmilch reibe. — Herr Rai er setzt« 
danti aeine Voilesung Uber die Davy 'schen Alealien* 
veisuchc fort. Er hat aie auf ver»chiedene Metalle, 
Erden und verbrennliche Substanzen verbreitet. 
Vollkommen gaben das metallische Froduct Platin 
(reimte» von ff'olUjivn, wie gewöhnliche» von 
Jantty) Gold, Silber, Kupfer. Messing, Nickel, 
Kuhalt (ganz besonders viele Kögelcben ) , Nicco- 
lan. Spicsglauz, Chrom, Molybdän, (als braunes 
Molybdanoxydal) Wuroutb, Zinn, Bley, Zink, 
Kohle nud Giaphit; Arsenik in KOgelcheu von 
achwifzlichem' bis ganz schwarzem Glänze. (Jurtl- 
filier in eine klein« Vertiefung des Kali gesetzt 
und durch einen zu leitenden Draht mit dem nega- 
tiven Pole verbunden, wurde bald dicklicher, end- 
lich körnig, Zilie, fest (das Kaliproduct trat nsoi- 
lieh achon im Augenblick seiner Erzeugung mit 
Queckkitoer ia Verbindung ). Krystallisirtes Alan- 
gannoxyd Deaoxvdirte sich nnr , imd Teliur waid 
•ngegiillen und bejehlng »ich unter Vetluat seines 
Glantes mit vielem schwarzlichbTauncn Staube (Tel- 
lurhydrOr). — Da» obige Quetkailberamaigem »iis- 
«ert auf der Zunge nach kurzer Zeit unter Gatenf 
bindung nnd immer heftiger, kaiischen Geschmack ; 
es wittert an der freyen Luft weisses, pttlverichte*, 
in der Folge an der Luft zerfliessendes Kali au»; 
ntnpf-'affer berührt giebl es ohne Verpuffen oder Zi- 
schen häulge, sehr feine Gasblasen (ilydiogettgas), 
wird immer weicher, endlich mit seinem völligen 
Quecksilberglanze reducirt und das Wasser zur Kali- 
«ufö'iing; mit verdünnter Sahfäur* berührt ent- 
bindet et unter Geräusch sehr heftig Hydrogeiigas, 
erschöpft sich darin früher als bey der BeTühiuug 
mit Wasser, and giebt, wahrend dem das Queck- 
silber rcihicirt wird, zum Thetle mit Kali getltrJg« 
fe SituTe (wild es zugleich mit eiuem Plaiiiidraht« 
eder (auch nur in sehr geringer Menge mit sehr 
vielem) Quecksilber in Berührung gebracht, so ge- 
ben auch diese sehT vieles liydrogengas, und das 
Amalgam zeigt sich in dieser galvanischen Kette 
Sehr positiv gegen das Platin). Es lässt sich unier 
Petroleum, aber nicht unter Olivenöl bewahren. 
Das Quecksilber ans dem Amalgam Veibindct sich 
williger niii den Metallen der Drahte, die man zur 
Verbindung desselben mit dem negativen Pole ge- 
braucht, als das gewöhnlich«, (selbst an Arsenik 
•dhirirt« es, wiewohl schwach). Ueliigciis bil- 
det sieb diese» Amalgam »elbit bey \«i bindung 



3>4 

des Quecksilber* und des negativen Pols dnreh ei- 
ne mit dein ersten durchaus kein« Verbindung ein- 
gehende ^nbitanc, z. B. LryitalUsiiie* McuganetoxydL 
Die wählend dem Prozesse entstehende Hitze beför- 
dert die Erzeugung de» Kaliproduct», wenn es »ick 
sogleich mit dem Quecksilber amalgamiren kann. 
Bey verminderter Hitze und eben deswegen langsa- 
mer erzeugtem Amalgam fallt diese* minder gesat- 
tigt, zuweilen (be*onder* nach der Abhebung vom 
Kali) in eubischer (von £ Linie und darüber) durch 
ein fldit ige» minder reiche» Amalgam au ' einem 
sich zwischen den Fingern nach einiges- Zeit sei- 
fig anfühlenden Teige verbundenen Kryttallen au». 
Bey zu starker Trockenheit de* Kaü» wird di« 
Amalgam -Etzeugung unterbrochen. Eben dieser 
trockene Zustand des ursprünglichen , verbünde»» ( 
mit dem pulverigen des neuen Kalis möge die Er- 
zeugung des Kaliprodticts aus dem Unten (nach der 
Beobachtung Brugnatellfi verhindern. Hr. Hilter 
halt diese Amalgamiruug ihrer leichten Ausfüllt uug 
wegen, vorzüglich bey breiten Säulen , für die vor- 
teilhafteste Art, um viel Kaliproduct zu erzeugen, 
und die Zersetzung des Amalgams für einen Weg 
zur Bereitung völlig reinen Kalis (wenn ander* da* 
zur Amalgamiruug gebraucht« von Nation fiey' 
war). 

. 

Vom Tellm-hyJrür (das man durch Gegenüber- 
stellung von Tellur als negativem Pol nud positi- 
vem Platindraht in deatillmera Wasser reichlich er- 
halte) bemerkt er, da** es ein« »ehr »tark- färbend« 
Kraft auf di« thieiische Haut zeige. Das Tellur 
nimmt alles Hydrogen auf, so daas nicht *m# Gas- 
bhue erscheint: dagegen am positiven Pole alle« 
Oxygen »1» Gas, so dass vielleicht vermitteln de*- 
selben ein« W»s*erzersetaung möglich seyn dürfte, 
bey der da« Hydrogen de» Wassers figirt würde. 

TJabrigen* bemerkt HerT Ritter noch in Beeng 
traf das Kaliproduct, das» es »ich bey Kali mehr 
awiter, bey Natron mehr muffen umf der Oberfläche, 
bey dem «rsten mehr nach allen Seiten hin (ra- 
dial), bey dem letzten mehr dem gegenüberstehen- 
den Pole zu (lateral) bilde. Da» tiefer im Kall 
hegende Pioduct gebe mit Wasser nur häufige« 
Gas, und ca bleib« bey mit Eiaen verunreinigten 
Kali das erste als schwärzliche* Oxydul in trauben- 
artigen Dendriten (Spnren der d«ndtiiiseken Kali- 
hydittibihlung) zurück. Bringt man daa Kalihy- 
dtiti durch Oel in darunter stehendes Wasser, so 
erfolgt stine Zerstörung unter Geräusch und »taiker 
Gateutbinduiig, aber ohne alles Licht. — leber- 
hanpt aber geben die oxydiibarern Metalle enehr, 
oder eigentlich sich länger erhaltende» halipioduct) 
«Uber man zu» negativen Pol am besten Zink-, 
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Zinn' oder Bley-, und »och noch Eisendralit« neh- 
me. Wenn man den Drähten dünne »clinule Zinn- 
0<lcr Blcvstreifen unterstelle, »o schmelzen sie durch 
dir ck^nc Uitze der Säule; die Erzeugung de« hali- 
produets pr.li© fort; dieses Tel binde lieh nur mit 
dem grschrooUeneii Metalle, und die Vci bindnngeii 
scheinen ieicliflus*iger, »1* Zinn oder Fley für 
iicU. S'cbtik't Vcisuchc, die metallahuüche Sub- 
ittni auch »in Baryt. Slrnnt'tan und Kalk »u er- 
halten, wollten bwher niibt gelingen; wiewohl 
die Erden , insbesondere die alkalischen , und nach 
Anzeige der Leuchttteine , allerding» meutlitirbas, 
miiideiteiif hydrogeuirbar zu leyn scheinen. 

Im «weyten Theile diese» Aufsätze-» giebt Hr. 
Bitter vorei6l eine Geschichte de» Pyrophor» und 
allerer Spuren der Ksli- und Nairon - Hydrür - Er- 
zeugung »uf gewöhnlichem chemischen Wege. Py- 
rophor h«be wohl »eine grosse Entziindlichkeit 
durch \V«*»er und Fencluigkeit nur einem Ambril 
von Alkalihydiiir zu danken. E» k.lmc »l»o dar- 
»uf an, dcrProies* der üereitung desselben in das- 
jenige, w»» zur Erzeugung »eine» Kali- llydrür-An- 
thcils geholte, und das, was nicht um dieser wil- 
len dabey nöihij; war, abzusondern. Er müsste 
sogar »ehr verkürzt und reinere» Product erhalten 
werden, wenn nun tiic Sehciöung de» zur Iljdio- 
gtniiiing bestimmten Alkali» »■ s »»itren und andern 
Verbindungen gänzlich d.\bcy cr»p«ren konnte. Der 
Verf. gibt nun de Sütig«/t Behandlung de» Kali» 
mit Schwefel und hohle oder verkohlbaren Sub- 
stanzen. — Bergman's gleitho Behandlung de* Na- 
tron», Benin'», Gwyton'r und Deformst, T>ar- 

raiof», Trommuloijj't, Curautlau 's,' IJ rftmmh't, I.e. 
mery't, J.am^aitiui Versuclio mit K.ili oilci Natron 
und Kohle allein, — l'mp'rchl't und Tvn.ly't Ar- 
beiten über die l'.cducibiliiät der Erden und fixen 
Laugensalxe, — Dolomieu's und rdlc-iitr's Behand- 
lung de» Kali» niit (Juan, — Beigniau's Vernichs 
mit Kuli auf Kohle vut dem 1 .ötluolue. — l.avoi- 
•icr*» ähnliche mit Sauer»totVga» , — die Pioduct« 
b«y Behandlung von Spicsglanz und Eisen mit Al- 
»,[,, — die Pyrophore au» Alaun mit Bley und 
Zinn, — diejenigen au* blotaer Kohle, — den 
Bücktuud au» Behandlung d r letzten mit Selpr-ter- 

läuie, die entzündliche Substanz au* mit dieser 

Stute behandeltem Indigo, — die Versuche mit 
Salzsäuren Alkalien und Kohl«, mit Koehtal* und 
Eucn, — die pyrophorischen Erscheinungen bey 
Scheidung de» Natron» »u» Glaubersalz und Koch- 
*aK, bey der Beiriiuug des Berliiierblaue» und der 
Soda, — die Aehnlichkeit zur Nali ougewituiung 
bestimmter und zu Pyrophor gewordener Compcsi- 
tionen mit den hey Vulkanen vorkommenden Um- 
»unden, — di« 6etb»uuuuiidiu.gcii überhaupt. 
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durch. Ueberlianpt, meint er, »eyen Kali- oder 
Nation hydriirc n ehr oilei weniger im Spiel, Vct- 
miitelung der Detonationen und Lichtetscheinun- 
gen. Er macht auf I.aroißeri Frage,' ob die Al- 
kalien Metalloxyde Seyen, aulmeiksain. Er fragt, 
ob sich nicht wahreud dem Brennen dir Kohle und 
vcik- hlb.ntr, völlig alkalifrcyer Substanren frische» 
Kali erzeugen könne? (wobey er auf die Pyrophnia 
bey irockiier Destillation metallischer SaUo oder 
eidiger Verbindungen mit l'llaiizcnsiiircn hinwei- 
set) — ; ob t» nicht zwischen dem Alkali in neu- 
tralen Verbindungen uud dem zum Maximum hy- 
diogcniite.it Mittelstufen gebe : ob nicht aller Unter- 
schied zwischen Pyrophor und Leucbtsiein zufällig 
»ey, und ob nicht der letzt« Lcy der Behandlung 
mit K^ble aus »chwefeUauiem Kali und Natron 
eben »o gut als ans tchwefclsaurcm Baryt und Kalk 
erhalten weiden konnte, und umgekehrt au» die- 
sen Pyrophor. Hr. Hilter klimmt hier noch ein- 
mal auf die Mrulluii barkeit dcT Eiden zurück, 
auf die Versuche mit reiner Schweierde und 
Schwei «pal h auf Kohle von Lavoifter , Pell», 
tier, Ktaj'rolh, LamjiaJiu* , Ehrmann , — auf 
das Baiyihydiur, das llul.hrJi bey Behandlung 
kohlonsauren Baiyts mit Kohle ei halten, uud das 
bey tiopfenwrisen Zusatz von Wasser zu noch 
halb g' übend hei>*eu Massen gelbe Flammen gege- 
ben hatte (so habe neuerlich Jrm Ovalen von Stern- 
berg gcscliuiol/.ciier Baiyt in Uai y'jihen Vcrt>ichen 
innalUhiiliche Kiigclcheu, die »ich völlig' wie Ka- 
lihydrAr vei hielten gegeben), — auf die Versuche 
mit Stromiaii und Kohle von Lum/iaifiu und Foiu-» 
cit'v, und ohne hohlen von Saujjure, mit schwe- 
felsauirm Sliontian von Fcurtroy , — mit Kalk 
uud Kohle von Lavoißer, Four<roy , Hart ; Lam- 
■puJius, — mit Uip» und hohle von Gever, und 
ohne Kohle vor dem l.othiohic von Saussme, — 
mit. Talk-, Thon- und Kieselerde und Eisen von 
lltire, die mit Talk- und i'koneide allein vor dem 
Eoihrohre von Savjjfure. Gr. von Stcrnherg habe 
durch Behandlung von Eiscufeile und Kali in der 
galvanischen Kette ein Amalgam das halihydi Iiis 
und des Fiten» erhalten , das unter Wasser Gas, 
weissliche, au der l.uft in SchmutziggTiln ilbcigc- 
hrnde Flocken, endlich wieder metallisches Eisen 
gab. So konnten auch wohl EideuhyJuire mit 
dem Eisen besondere Vcibinduiigen eingehen. Hr. 
lütter bleibt bis "jetzt noch dabey, dio Davy'fdett 
nictalUbnlichcn Producte Seyen nicht Beducic, sou- 
dern Hy drille. Mit dem »pecifisi hrn Gewichte sey 
e» noch nicht im Ueinen. l>i« ausgrteichnet leich- 
te Oxydii'bail.cil bey gewöhnlicher lenipeiattir der 
Atmosphäre in reinem W^uer »ey bey Metallen 
ohne IWyrpiel. Man sollte diese Ilydifue zu ent- 
WMsersiotten, oder möglichst watseifreyo Alk..)ien 
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unmittelbar mit Hydrogen tti behandeln suchen/ 
nnd jedesmal Producta und Gewichte sorgfältig prü- 
fen. L'ebrigens zeigten in der That die Kalihydiikre 
alle physischen Eigenschaften von Metallen. Selt- 
sam genug $ry die wunderbar grosse Aehulichlieit 
deT metallischen Producta an» schon ao ziemlich 
verschiedenen Substanzen (Kali, Natron, Baryt), 
wodurch eine panze Keihe bisher unverständlicher 
Körper unter eine allgemeine Torrn treten, — die 
(wenn sie anders Hvdrilre sind) huchatwahrscheiti- 
licb mitallijche Katar de« Hydrvgent, • — die 
wahrscheinlich ühnlnhc det Oxygens , und dagegen 
die hö.hjie Immtilleiu'it der neutralen Verbindung 
bevrU-r, ilc» Wassers. Gelrgenilich erzählte Herr 
Hitler, Hr. von Sternberg babe auch gefchmohrne 
Boraxfture auf diesem Wega behandelt, uud bey 
Beleuchtung derselben oder der Spiue der negati- 
Trn Nadel Funken und Dämpfe , aiurnal »»gar ein 
glänzendes bey Berührung mit Waster mit einem 

Kilgelcheu geicheu. 



Am 20. April tb eilte dar Hr. geh. K. Söm- 
merring eiuen Aufsatz von Hrn. Dr. Ueineken mit 
— Mitteilt der l'oUa'fchen Säule »eyen 500 Gre- 
ne trockene« lufisaurc» Kali in oxygeuirte, ganx 
»au er tchmeckeude, Lakmuspapier gänzlich entfär- 
bende, eiue mit »ehr schwarzer Tinte gesclirii bene 
Schrift völlig auslöschende Salzsäure von hohem 
eigenthünilichen Gcmch verwandelt worden; bey 
Zusatz von salpetcrsaurem Silber und Qurckiil.er 
Trübungi Fällung von dicken, weissen, käsig ten 
Klumpen, Bodenaat« von ftaizsaiircm Silber und 
Quecksilber; durch die Destillation bey gelindem 
Lampenfeuer au» wohl tariiter gläserner Hetorte ein 
Rrick»taud von 16 Gr. aalzsaurem (iuld und fio Gr. 
einer schwanen Substanz , die »ich jedesmal bey 
Behandlung von haliauflosung am positiven Pole 
zeige, aber wahrend der Wirknug de* Puls" bry- 
nahe gänzlich, wieder aufgelöst oder vci wandelt 
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Salzsäure von t, 138 Eigen*ehwere (79 G 
forderten 1 Drachme trockne» milde«. Kali zi 
Sättigung), iu einer Gl.nröbie dem negativen Pole 
ausgesetzt, wurde Wci»», 1 , too eigun»chwrr ( s 
Drachme Kali lieurralisine «19 Gr.) uiui pab dutch 
Destillirung so Gr. Kflckstai.d, dar sicu gegen Klee- 
saure wie Kalkei da verhielt. 

Die Salzsinre im ritten Versuche könne anf 
keinen Fall so reichlich . au» dem unversehrten 
Korkstöpsel gekommen seyn ; auch haue sie dann 
da» Kali sattigen müssen, wovon »ich aber nie eine 
Spur fand. E» zeigte sieh kein Ilernbergehen von 
Kali tum negativen, von der Mure zum pumpen Pole. 



3 «8 

Kali und Salzsäure scheinen au« einerley 
Grundstoffen (Kohlen-, Wasser- und Sauerstoff) 
durch Verbrennung zu entstehen, und da» verschie- 
dene Verhältnis» dieser Stoffe den Unterschied zwi- 
schen ihnen zu begründen. Minder Kohlen- und 
Waiserstoff mit mehr Sauerstoff geben Saltsaure, 
umgekehrt Kali; Salzsäure say oxydirte* Kali, Kali 
hvdroReuisirte Salzsäure. Die Säule bewirke die 



Buchhändler - Anzeigen. 

So eben ist fertig geworden und in allen soli- 
den Buchhandlungen zu finden: 

»1 

Napoleons J. bürgtrihhes Genetzbuch, nach der 

offiiiellen neu abgeänderten Aufgabe verdeutuht, 
mit erklärenden Anmerkungen herausgegeben von 
Ii. L. M. Müller. Mit dem franiösischen Origi- 
naltext zur Seite, gr. g. auf Sehreibpap. 5 Thlr., 
auf ordin. Papier 2 Thlr. liLgr. 

Dasselbe Werk bin» deutsch oder blo» französisch 
gi. 8. auf Schreibpapier »Thlr. »2gr. auf ordin. 
Papier 1 Thlr. 6 gT. 

Na/wUons 1. bfireerliehe Gerichtsordnung.nath 
der neuefien offiziellen Autgabe verdeutfeht von IL 
L.. M. Mittler. Mit dem franzüi. Originaltext 
am Seite, gr. 8. Schraibp. »Thlr. a6gr. oidva. 
Papier s Thlr. g gr. 

Dasstlbe Werk blos deutsch oder blo» französisch 
gr. 8- Schreibpapier 1 Thh. 16 gr. auf ordin. 
Papier 1 Thlr. 8 gr. 

Napoleons I. JJandeltgtsetzburk, nach der neu4- 
Jten ojflcietlcu Autgal<e , venleutfcht vou J\. L. M. 
Müller. Mit dem frauz. Originaltext »ur Seite 
gr. 8. »«f Schreibpapier »Thlr. i6gr. auf ordin. 
Papier i Thlr. 6 gr. 

Da.seSbe Werk blos deutschar Text. gr. 8- fite Aus- 
gabe , oder blo* franztuuche» Original jede» aui 
Schreibpapier so gr. auf ordin. Papier 16 gr. 

Obige Gesetzbücher sind nrnmel" . n»<-|i den 
neuen olncielten Ausgaben in raei etu Vellage wirk- 
lieh erschienen, und ich Jieuc .1.1,1. . ,„.,„, 
dass dadurdi, zugleich der Wunseii de* deuitchen 
Publicum», das Ganze in einer echt deutschen nach 
einem zusammenhangenden Plane g, fertigen Ueber- 
setzung tu besitzen, zum ersten Mal vollständig be- 
friedigt wird. Obwohl schon de. J\ame des all- 
gemein belieb en Sehl ift teil, rs 11 .d lurUteir. Wel- 
da« Publicum diese Uebe^cizung verdankt. 
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ihr'. Ikeuchbarkeii hinlänglich verbürgt« so gi«n1>« 
" 1 IclTaocb ÜUer Bescheidenheit nicht «u nah« r.« 
treten, wenn ich besonders auf die Treu« and 
Sorgfalt, womit der Sinn des Original» überall w* 
de. -«-eben i«, auf di« Reinheit de* Ausdruck« 
and "auf die Gew»ndlieil aufmerksam mache, 
womit dieier un»«r« deat»chen Reelmfovrr.en, 10 weit 
et die Natur der Sache getta-.tete. ai.gepawt worden 
i„ Vollständig« Inh.ltsverz.eichni»»« und S.chre- 
«ster in beydeo Sprachen erleichtern de« Gebrauch, 
und im bürgerlichen Gescubuche ist die wichtig« 
offccielle Einleitung nicht vergessen, welche »einen 
neuesten vorjihrigen Abänderungen vorai ging. De- 
sto gewisser .chiueichte ieh mir. besonders im 
nördlichen Deutschland« durch einen weht unbe- 
deutende« Ab».U für den großen Au wand eul- 
«cbldigt eu werde», welch«, ich in Umsicht auf 
Sauberkeit und Correcth«it de» Druck», i 
auf Gftte a«« der Achtung fair de. 

tchuldig «u »eyn glaubte, 

J. C. Hmmfcf 
au Leipiig. 
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\ t i*tt wo nnr einmal die»e Gegvnd ge- 
IjiU , »ich «cgieich oilenliren kann. 
Wie rieten Tausenden , vre! che in Halle «ludirt 
haben, wird dioer Plan willkommen eeyn, unab» 
gerechnet, das» er f(ir daa miliiar. Publicum einen noch 
grossem Werth mit Inbegriff der Beschreibung ei- 
ner »o wichtigen Begebenheit haben mu»». 

Der Pramirnetationspreis war i Thlr. 4 gr. 
preuu. Courant. E» ist der Gemeinnütrigkeit we- 
gen der Ladenpreis »o wohlfeil ala n.oglich (1 
Thlr. 8 gT. aexhsisch) angeieut , damit auch der 
Unbemittelte »ich ihn tu eigen machen kann. Wer 
•ich mit aeinen Bettelltingen unmittelbar an di« 
Verlagihandlung wendet. eiLilt »ein Exemplar in 
Pappe gebunden. 



Beschreib ung 

der 

Affaite bey Hill« 
zwischen 
Franzosen und einen preut tischen 
Corp», den 17. Oetober »806. 

Au» den be.ten NachweUungen und Berichten 
tob Augemeugen der * > ■ 



von 

y, A. W. von Hinke, 
KönigL preu»». Premier 
■Nebet einem PUne der Stadt un.l Gegend von Helle 
und' fünf Be) lagen 
gr. 8- Leipzig bey Heinrich Griff. 
Prei» iThlr. 8 gr. Uchsich. 

Dieee intere»san«e Schrift kann aber nur euf 
„wisse Bestellungen an die Buchhandlungen vex- 
? ,det werden, weil der mit allem möglichen Ileus« 
te ,b itete Plan, seiner G.öss« «nd Schönheit we- 
fen keine vergebliche Hin- «nd Herreise veuugt. 

Gegen.Uude »ind .0 gros, und be»ti»mt deW 



Publicum Für Liebhaher der ehusitehen Literatur. 



Den tSmrntlichen Vorrath der Autore» Clatsici 
Mannhemii , welche »ich durch schönen correctea 
Abdruck, gatet Papier, «o wie durch ihre Wohl» 
feilheu vor allen Handaasgaben der Classiker rühm- 
lichst auaieichnen , hat Unterzeichneter von den bis- 
herigen Besitzern käuflich an »ich gebracht, und 
macht dieee» allen Liebhabern der elastischen Lite- 
ratur und vorzüglich Lehrern an Gymnasien be- 
kannt, data tolche durch alle gttu Buchhandlungen 
su haben sind, und bietet zugleich von heute an, 
bis zn Ende de» Jahr» «He denen, die sich 

die ganze Collccüon die« er Clattikcr «nachäffen wol- 
len, welche, in dem iustem wohlfeilen Preis, 40a. 
57 Kr. kotien. um 20 ft. fioKr. oder statt ayThlr. 
6 gr. fair 1 5 Thlr. 1 5 gr. an , wenn »ie »ieh mit 
baarei Zahlung an die Verlagshatidluiig wenden.— 
Auch Lehrern , die von einzelnen Schriftstellern 1 * 
oder mehrere Exemplare nehmen , und »ich directe 
an Unterzeichneten wenden , wird ein ansehnlicher 
Nachlas» gestattet, und die Zusendung auf mög- 
wohlfeile Art besorgt. — Ein Verzeichnis» 



»ammtlichen Claasüer ist bey mir gratis su 
, und in allen Buchhandlungen einzusehen 



gen 

Tobias LöJjUr, 



Da» franzö». Gonrcrnemem lisst gegenwirtig ein« 
Sammlung d.Tbataachcn u.Beubacht. die über dieznero- 
bianöse BiJane (croup) bekannt, sind diticken; wo- 
von eine Uebeisetzung von Hrn. D. 1'riedi.mJar be- 
reu» von un» gedruckt wiid. 

J. G. Cottafcht Bnchhaiidl. 
in Tübingen. 
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Hialoriscbe Vcnnathntig über <Jic Fahrt der 
Phönizier nach Taracliiach veranlasst 
durch Odya«. B. »5, 454. 

In dem 1 5ten B. der Odvsi., wo nach der 
treuherzigen Erzlhlnng de» Saiihirtam Enmaio« die 
PhöniiieT in msneben anziehenden Beytpielen als 
-rerschmitzte, vielgewaudte Kauflente ericheinen, die 
durch Glan* und Tand die Sinne sn bestricken und 
durch ihre einschmeichelnde Ueberreduogegab« dm 
Waaten. die sie inii »Ich fahrten, einen schnellen 
Abgang z« verschaff«., verstanden, lesen wir V. 454» 
da» diese berühmten Seefahrer der aken Welt oft 
«in ganxea Jahr, um ihre Schiffe tn befrachten, an 
Stapelplatz sich enthielten. Diese wichtig« 
ht acheint mir auf die Stella 1 Kön. 10, 



SS. vergl. S Chron. o, st, welcher rufolg« dt« 
Tarscuiicbf>hr«r eist nach 3 Jahren in dem Hafen 
«u Sidot, oder Joppe wieder einliefen , «in sehr 
willkommenst Licht sti werfen, und ein« Verum- 
thung »n begründen , die ich hier den Kennern der 
alten Geschichte aar Prüfung bescheiden vorlege. 

Ohne eine solche Gewohnheit der Phönizier, 
sn den HanpthandeUpUtien der Küste, wo di« 
wichtigsten Producta der Provinz und der angraa- 
senden fJnder »um leichteren Vertrieb und be-|ue- 
Umtausch ■imiiniiaiiltoiMli , eine geraume 
ilten , hier tu Erwägung zu zie- 



hen . dürfen wir achon in blossem Hinblick anf 
deu Kindbeiuztistand der Schifflahrt bey den Al- 
ten, die nur wsbtetid der Tageszeit, M den Ko- 
tten herumfubi«n und sich durch Evecheinnnger.. 
di« einen Seefahrer unserer Tage keinen Augenblick 
beunruhigen, Wochen, 5« Monat« an Einen Ort 
fesseln Uelsen , ans einer dreyjahripen Reise keine*- 
weges, wi« so viel« Gelehrt« und 



Harr Direetor Bellermann gethan hat, i U f ein« un- 
geheure Entfernung achliessen und aus dieser Ruck- 
aicht Tarschüch in T.rtes.us suchen. Alle Schwie- 
rigkeiten v.rtcbwinde« und die Angabe einer drey- 
tahr.geu Abwesenheit erscheint ganz befriedigend, 
weu« w»r die nicht «ehr entfernte kieäiiaaiatiiche 
Ruit« von CUicien zum Ziel der Tarscbiachfahre« 
annehmen und dies« Reite mit tteter Berück-iichti- 
gnng der wenigen, aber wichtigen, im dem ero- 
ferotesten Alterthu» uns aufbewahrten Nachdichte«, 
von d«r Abfahrt ,u« dem Haf.» . u Sidpn bi. ,» r 
Ankunft der Phon.zt« au Tara..« aufo.erka.rn yer- 
folgen. Nirolich anf dem Wege dorthin lag di« 
berühmte Colon!« der Phonitxier. die fruchtbare, 
an Handelsprodoeten reiche Insel Cypern im Mit- 
telmeer, wo die Tarschiacbfabrer ihre Handeltge- 
tchlfte wahrlich nicht rasch beendigen konn- 
ten. Diese Intel, welche ihre «rit«n Bewohner, 
oder richtiger Kolonisten, aas Phöniziern alten Schrift! 
steilem zufolge erhalten hat, blieb, weil dieser Schlatt 
speeuhrenden Nation die herrliche Lage derselben 
zwischen den Inseln im Mirtehoeera, den kleinati- 
atiichen KüitenUndern , Syrien und Aegypten über- 
aus wichtig zum «usgebreitetsten. vorteilhaftesten 
Handel schein» musste, Stets in der innigaten Ver- 
bindung mit ihrem Mutterauat, worauf , e h 0 n eine " 
Stelle im Homer Odyss. 4, 83 hinzudeuten scheint 
und erhielt nui diesem und dem sngrenzenden Gebiet« 
der Philister, die nach Jerem. 47, 4 Verbündete 
der PhAnitzier gewesen lind, zahlreiche Kolonickrij 
ja nach einer nicht, unwahrscheinlichen Nachricht 
bey Jotephna stand die Colon!« von Citium an der 
westlichen Küste unter der Obel herrachaft Tj.iecber 
Könige. Mit Reeht konnten daher die Philiicer, 
die von Nebnkadnezar unteifocht wurden, von J«I 
reroia» 1. c. der Uebenest der Intel Cypern, d. p 
die Cypern noell im Lande getanen hatte, genann' 
werden , welches sich vielleicht in Beziehuur an 
<2t) 8 
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5 Mm. II, 83 dahin auslegen lüMJr., da«* in ural-. 
Mb Zeiten Bewohner der laul Cyrrrn von den 
Phöniziern in ihr« Nachbarschaft Verpflanzt die 
zemr' nteu Ilm den vei trieben mtd in der Küste 
de» mittelländischen ;Me«rsj sich anliedeJjcn. 

Aus demselben Grund« »eW'ie'' Zcphan. II. 5 
und E7.ecH. S5, i6 die PniUstcT und einige ande- 
re westliche Bewohner Palästina*« am Mittelmeej 
»1» Ureter aufgtiuhjt tu werden, weil ibfils aus ' 
ihrer Mille Kolonien uach der Insel Kreta abgefühil, 
iheils .Uewohner im» dieter in jene Striche ver- 
pflanzt' worden. Sehr wahrtclieinlich scheint mir 
aber die Veitnulkun^ , die ich Iiier zum erden Mal 
Wage, data die Plnmiaier von ■ den benachba rt e n - 
Völktuchnlten gefangene Juden «ui^eksnft und nach 
ilntn kleinasi«ti«chen Kolonien, vorzüglich aber 
nach Cyprrn abgeführt haben. Denn, da nach i. 
Maccab. 3, 8 ""d 4« arabitche Kanflente dem Sy- 
riBrhen Heer folgten, um di« in.Gefangeitschtlt ge- 
ratbeiien Juden alt Sklaven kinlHch an aich zu 
bnngen : wie vielmehr lättt sich diese» von den 
jeden Vortbeil schlau bei eehnenden Phöniziern , die 
obendrein bey ilnrm fast alle Länder der damals 
bekannten Eide umfatseuden Wollhandel »o rieler 
Menschen Bedürftig waren , voraussetzen , zirniai da 
eine merkwürdige Stelle im Joel Cap. 4. 6 einen 
Wink der Art enthält ? Hier macht der Prophet 
dieser Nation den Vorwurf: 

„JndSer und Jei u»»lcn»'s Pewohner 
„Vei kauftet ihr deu Oiiecheu (eigentlich den 
Joiiiern, klcinlsiatiacheu Griechen, »o wie Alexan- 
der Daniel 8. => 1}J "^.9. ho "'6 dcl ^»«»P 1 '- 
»chen Griechen genannt "wird) und die Benen- 
nung terßei/Jitnd* Dornen, womit der ergrimmte 
Prophet Ezechiel C. 2ß, 24. in Betichiing anl sei- 
ne Nation, die Tyritr belegt, L»*»t »ich vielleicht 
nicht jiinwahischoinlich auf solche «chroerzhafte 
Falle anwenden, da wir grausam geführte Kriege, 
wie zwischen £di-mi(ern, .Moabiteru hier nicht 
annehmen dürfen. Von solchen und ähnlichen Voran*- 
«i'tT.iingrn mbelneauth dei unbefangene Forscher in den 
»ahlreichen ludenf emeinJtn , die wir nach Apos'cl- 
gejrh. Cap. 13 und 15 in mehreren Städten der In- 
tel Cypeiu »ntteUen, keinen ganz, unsicheren Betia- 
»'K , '"b'6 TUD d finden. 

Doch, um mich bey dergleichen Voramaerenn- 
gtn nicht langer au<< ihalleu , s* hon Jet emias setzt 
Cap. »5, S2. die Könige von Tyru», Sidon und 
die Könige der Insel, welche jenseits des Meers 
liegt (C)pern) als niey in einer nninilielhaien Ver- 
bindung stehende Henscher tnssrnmcn. Und naeh 
Jet. 83, t, wird doli Tarsclüschfahicrn auf ihier 
üuchieise die Nacluicht von dem Sturz des bei ahm- 



ten Tyritt durch die Hewohner Ton Cirium tuerst 
mitgetbeili; ja V. S. wendet sich der Prophet mir. 
dieser Schreckenszeitung zunächst au die Dewoh- 
ner Cypen.'s und fordeit »ie, als diejenigen, wel- 
che in dem Untergang dt« j phoiüzitchish Staates mit- 
brgrabeu werden winden, au lauten Klagen auf, die 
wichtige« Worte Ipnznfi'.gend ; ^,demi die Sidoni- 
schen Seefahrer hahtn dieh bedeckt, d. h. dein« Hil- 
ft« mit Silöjfeii ungcJtiUc." 

Diiifen wir nun aus diesen enge verschlungenen 
kaufmännischen Vetbtndunecii zwischen "Cypern und 
«einem ViiittcestaAl iricLt bequem tchlietsan, dass 
die ph'iiiizischeu Taiachisrhfahrei , wenn sie mit 
ihren Waaret» ans Acthiopien , Aegypten , 1'aU- 
stina, Arabien 11. s. w. in Cypern angekommen 
waren, uiebt »o bald au die Ahxite denken koun- 
ten, da mit d-nt Ans- und Einladen der fchiftr, 
mit dem gegenseitigen Austausch der mancbetlef herr- 
lichen Waaren und mit der Abscblirssung der viel- 
fachsten Geschäfte mehrere Monate, vielleicht ein 
ganzes Jahr vei fliesten znutate? Diese Ansicht wird 
sich hoffentlicltr^aioch mehr empfehlen, wenn ich 
hinzusetze, das« zwischen Syrien und Cypern, des- 
aen östlichste Spitze, daa Cap St, Andrea«, «ach 
Solling S. 29 der denischeo Uebersrtzung Ton den 
syrischen Kutten nur 20 bis 25 Stunden entfernt 
itt, «ehr frühe ein lebhafter Handelsverkehr Statt 
gefunden haben muts, weil der Reichthum de« 
Landet, die Betriebsamkeit der Einwohnet und ihre 
frühen nieicantiltscheii VeibitiJuugcn mit den be- 
-nachhalten Völkern dieses autjer Zweifel selten und 
leibst mehrere Stellen iu ,der Apnstctgetch.. auf eine 
«taik besuchte Handelsstiasso über Cyprm nach der 
kleinasUlitcktu Küste vou Antiochien und Seienden 
aut> liihren. Einen solchen regen Handel swisihrn 
Cypern und Syrien niuastc die Nachb»>ach*lt dei Ba- 
bylouier begiiuttigeu , die vermittelst des an d«r 
Nordgiftnze flirtseiideu Euphrtts, auf dem «ie in 
dem frühesten Altert dum (s. Je». 45. 14.) ma ih- 
ren Schiffen kreuzten, mit den aus den ver»chieden- 
»ten und entferntesten Gegenden Atiens h< • beyge- 
boltvn S< hatten ihre N'achbai 11 gewi«s vei-orpt i.nd 
zu gleicher 1 h.iiigke.ir entfliiiKiiit hallen weiden. 
Di im die Bewohner eine« Landes, welch it kvi 
»ei-es Misgebteitnen 1 m iL und Snliandeis E/tcb. 
17. 4- 'in ztfey ter Phiiniiitn genannt wiid , und 
einer Siadt, die el e . ts löst unter dein Namen 
StaAt der HaujUute ertcheiut, ja Je». 47, ö. «U die 
Ketidena dei inachtLs-rii M.uit.clirn , mit dem ina- 
jettlttischen Titel A.ini'gin der Staaten pinn^i und 
als ein Sitz der Scl-äue, de« Ueitli Ii tu,, der l'e.p- 
pigkeit und einer Ii. h u , wi:s> usehalifii lieu Bi'dni'g 
Je«. 45, S. 47, 8- Je'em. 50, ^j. 5,. j-.; - CS r ..l- 
deit wiid — solche gewiunaüchüge und uuttitteh- 
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mand« Itauflente sollten sieb nicht iu den früheste« 
Zeiten einen so grosse Voitheitc versprechenden 
HaudrUwcg nach dem lockenden Cynara eröffnet 
haben ? 

Steht aber dieser Satz fest, so können die 
«';•• niziei auf, ihrer fahrt nach lUcinasien eine Insel, 
Wo in virle ruufUnie mit ihren Schätzen zosartl- 
metuiröintcu , unmöglich achnrIL verlassen haben. 
Bereiten wir die Tartchischfahrer, nach der, wie 
foatHsi 9. 19 bemerkt, iu einer nkht. beträchtlichen 
Iv^Ui uung Vv<n Cvpern gegen Norden liegenden ge- 
k' i'inin-teii rintte v> n Karamenien, dem alten Cilicien, 
•o bieten sich z*hliwbe- Umstände dar, die die 
I' 1 Km In derselben iu ihr Vaterland sehr verzö- 
gern rr.us.ten. «?V 



*' : ' >*r-NWk der berühmten und" wichtigen n.npt- 
«tadt Taraua, tob der du ganze I j..J (Cilicien) 
eben so gut seine Benennung erhalten konnte', al* 
der Name Babylon vuu der Stadt am Euphrat auf 
du ganze Luid] sich verbreitete, strömtet], um den 
angekommenen Phöniziern ihre Geschähe zu erleich- 
tern uud den Vertrieb der Wsnss zu beschleunigen, 
aus den einseinen Gegenden des Lande» uud den 
angrenzenden Provinzen die Kaufleute suro Austausch 
der Produete zusammen. Hierdurch aber tnussten 
die Geschäfte sich so sehr vervielfachen and durch- 
kreuzen , das» an ein« baldige Abreite nicht ge- 



nicht benutzt habe. Hier werden Cilicier (Tar- 
•ehueb) mit rtmphyliern, Lydien. , Iberiern und 
Joniern unmittelbar zusammengesetzt' und — viral 
vorzüglich entscheidend ist — . au» allen diesen 
Gegenden tollen die gefangenen Juden nach Palä- 
stina zurückkehren. Dies« aber sind bekanntlich 
nicht nach Spanien, sondern in die nördlichen Ge- 
genden Asiens gefühlt worden. ' ' 
Ans allen diesen Bemerkungen, die Teil' dera 
Zwecke ditscr Blitter gemäss, möglich* kvrt za- 
Mmmenchangeu musste, erhellt; Wie ich. mir schmei- 
chele, drutiieh, dass die F<ihri nach Tarschirch Voa 
den biblischen Schriftstellern mit Recht, als d»n wich- 
tigste Unternehmung dar Phönizier dargestellt wird, 
das» die mitgebrachten Produete nicht in Einer Ge- 
gend, vieiweuiger , ah Einern Ort gesucht werden 
. dürfen , und das» endlich die dreyj'ahrfge Dauer 
. dieaer Reise sich ganz befriedigend erklären blast, 
. phnq dass mau ein sehr entfernte* Ziel anzunehmen 
gezwungen wird. 

Dass nach Christi Geburt awi»chen Kleinasien 
und der Phönizischen Küste diese lebhafte Schiff- 
. 'fahrt fortdauerte, kann mau tum Uebeilluss noch 
aus der Apos.Urig«.chicht« , «. B. C» P . »8 «nd 27. 



Oldenburg ins April 1808. : 

Ant. Theodor Hartmann. 



Beyträge zu Nr. 57. Jahrgang 1807. des Int. 
Blatt der Lcipz. Liter. Zeit. 

Die fünf . vom Herrn Tch. . angefahrten Schrif- 
ten Joh. Minhnl. nebst den vorzüglichsten Lebens- 
umstanden dieses um die stimmen Wissenschaften so 
verdienten Manne», hat bereits J. G. Weller im 
Allen an» allen Thei)ea 4er Geechichte u. *. w. 



p) Müssen wir, weil die Fahrt nach Tarsehüch 
mit Inseln oft in Verbindung geietzt wird , ». E. 
Jes.6o, 9. K. 33, 6. dietelbe nicht Wo» auf Cilicien 
einsehranken, sondem auch auf die imMittel landischen, 
im Aeolischen , Jonischen Meere gelegenen Inseln, 
die von den Phöniziern theil» mit Kolonisten be- 
völkert, theils besucht wurden , zugleich autdehnen, 
Wovon wir Kreta oben gefunden haben und JlAo- 

dus Genes. 10, 4; die Jonischen fnaelu Eiech. 27, Bandl. pag. s66 — 376 ziemlich genau angeführt. 
»5. Ut. 66. 19. und die Aeolitchen ebenda». V. 7- Da* Koch da aeholia,. da» Miuler in, igt 9r»' 

»amcnüicb. «o wie Ezech. «7. 6. unter dem allge- qua Rectore» et Ludimagittri etc. nentjr, hat dei 
meinen Ausdruck: Inseln der Chittim aufgeführt 
finden. Wie ansehnlich nnd ausgebreitet der phö- 
iiizische Handel nach diesen luseln war, lehren die 
Worte beyro Ezech. 1. c. V. 15. „nach vielen In- 
seln erstreckte sich deiu (Tyru»'») Hand«! „und der 
Aufruf des Propheten K. 26. »5." triebt ihr In- 
fein, denn Tyrut iß gefallen t 



Dass aber unter Tarfhifch nicht Tarteffut In 
Spanien, sondern Tarfui oder Cilicien verstanden 
werden ntus», glaub' ich au» einer Stelle Je». 66, 
18. 19. folgern xu können, die ich in detri iu Bande 



Titel: De echoli» . et praeceptoiibn» deligen- 
di» contilium Joanni» Muslei i, Matth, 19. Sinlte 
pnero», et np prohibeatis eo* ad roe venire, talium 
e im e»t tegunm coelorum. fforimbergae apnd 
Georg. Wächter. Anno M. D. XXIX. 8- H Bo * 
gen. Da es B. F. Hummel in der neuen Bibliothek 
von seltenen und »ehr .ebenen Büchern 3» Siue» pag. 
agi — 257 ausführlich beschrieben hat, so verwette 
ich auf diesen. Da» 9W Cap. de aeatimattone iategri 
et eruditi piaecepiori» fragmentatar exErasmo Rotero- 
darno cum quibnsdam aiinoiatiuiieutii kam All Ilm- 
berg 1550. ß. ifeeptechwei» driu»ck übersetzt heraus 
8ub tin Von dem P t 



(»*) 



prei»> vnJ acht eine» 



>y Goo, 



tut Vrlartitt ^rtcÄtinriifWl TErtwrii Von RouenJam, 
im» den» Buchte?» Magiitvi Joanni» Muechlen von 
Otcin; gnomtoM, jettunt tu Leipaig m» «>>>* 
tum w*yt*i> rUt» »eliul »cfaultneiater vnd de* gtit- 
•n'UÜTiniut iUctow. 



»Imt. raerito» irtwn». Ulf». 174&. 4. il S. Auch 
in Weyermaiin Nachr. vou G< lehrten ti. ». w. an» 
Ulm pag. «Jo foljg. wird von Hita und »einen Schre- 
ien geredet. • 



Di« vom Herrn Tcb. angeführt« dritte Schrift : 
En rändern libellu» etc. enthält XX. varia opuacuU 
jajit vortrefflichen lirerar. Nachrichten. In Schwin- 
det» Bibtioch. univer». oder Tbeaauro BibUothectli 
VoL III. pag. iaj — a*6 wird ihr Inhal» bekannt 



Verbeeiertirrg «Ine* Druckfehler» i 
Blatt ii« Stack »8©8. p*g. «65. Artikel Kreuch 
lie», — da«» er au in Gfrth»i»chen Rath enuutht 
ward. Er «Urb am 13. May »751. auf »einem Rit- 
lergate Gauern bey Ronneburg. 



Die vierU Schrift bc»iue ich »elbtt: h»t 
'den Titel: 8ylvula ditpuietioni» ex immenit arbot* 
eoWi»nguinitati» et afrinitatia, »ive rubric» de gr*- 
"dibu* cogoationum eollccia. Cuitib« Tfcetflogi«, 
7 Juti»prmleuttae. Medicin»», Pnilowphie ingtruuarum. 
•«ue artium candidato, perneceeaatia. uilli» «t h> 
eund» futura. Qua quidem da cau»ta veternin ih- 
»rituto quotanui», in feiii» canicularibn» publica 
'j/raelegi cooauevit e«c. M. D. XLVW. 8- *o Blat- 
ter ; »ie iat dem Kanalcr Uieton. KieeWetter xngerig- 
^net (d. »7. Sepc »^48) die Sylvula enthält u Set- 
"ten, da»' übrige QUae»donef. und 6s Concluaione», 
Problemata III. etc. Die lauten 3 Seiten eirld «n 
die Studirenden de» ltaefct»gtl»hr»e*»kcit iwbe.on- 
dete gei iahtet. Auf der Rückaeit« de» letalen Bl»t- 
te» itt ein HohttchnUt. 

Die Titel von- eisigen andern Mueleruche» 
Schritten fährt Baue« in der Bibliotb. libior. lar. 
Su^plcm. U. .p. 236 ff. an. 

Uebaigct» bat der verstorbene Hotrath Menke 
in Leipaig Mutiere Schritten mit grotteiu 1 le:»it) 
rgeaatnmcU. ich kann aber nicht aagen. war «i« be- 
ku bat. 



Vermiechte Nachricht«. 

Dw in Rom lange ala Bettler 
*785 gestorbene Benedict Joftph Lahr* iat am 1$. 
Octob. i8<>7 vom Cullegiiim der Cardinaio »um 
Hrüigen erklärt, die»e EikUrtuyr, am ajaten betU- 
ligt, and am 2S"« n «hsu» Volke Cayerlich bekannt 



'Makler» oper« Tenet. 1559. 8- he» Hurnmol 
l Vn einer lateintachen Schlünde ' »ehr weitläufig fe- 
"e.otirr und all««, w»t von »cinetr» Leben tu huden 
war , entbiet. Sie »übet in O. A. Michel Beyi» ir 
'gen. aui Ovaingiacueu Geacbicbu. »Band »• Su 



•Der Conrad Chendin, aiebe IntaU. Bl. der 
•Lerps. Liter.. Zeit. t&o8> »5* Stack p«g. »95 «et 
bCchrt wahrscheinlich Conrad fioellin. Jocher führt 
-'ihn Th.I. p. ro»8 unter Collinue oder Coelnaa an, 
yro ihn Herr L. . . nnden wird, aneb »ehret bt er 
ihm daa Buch eontr» Lethert »npiia» an. A«»- 
-iahrlicbere Saehricktcn vom Coljmu» foidet u.*,, 
in Trans. Dvaninie, Haeberlei» Dia», ina^agur. de 
Cour Kollino in/eusiaaimo Megatandri Luibpri hoste. 
Heimat. >74<). 5 Bogen nnd in Veeteniseier» com- 



Der Pap«t bat in ernera Coniistoriutn am i'6. 
Mlre d. J. unter andern einem Geiatlichen vom griceli. 
riiHiir.htu Hitu» dte eribitchofl. Wtkvde von Lob. 
pol und ilalätacb in Galliaica anheilt. 

Anch in Pinien exiatirt ein Orden, der tur 
RelahtiUng autgctbeilt wird, der SounenoedeM. be- 
»tebend au» einer goldnen Sonne, die Aber einen 
Löwen emporateigt. Er »oll dem franrötiachen 
Ganeial' Cmrdänne ton jetzigen per». Schah trdicUt, 
ntid mehrern Penonen de» hans. Hofe» Qbeiautdt 
Worden »eyn, 

Ueber die Explo»ion and Ve 
Schieatpalver» hat Herr Suge, 

National- Inatit ut» eine neue Theorie gegeben, weh 
ehe in dem VerkOndiger St ja. aoiaugawviaa m- 
g« fuhrt wird. Auch er hat bemerkt, diu daa bau. 
ige Auffliegen der Pulvermahlen den Bohlen xniu. 
achreiben itt, wenn aie mit Schwefel nerd Salpeter 
augleicb geeioaaen werden. Die Compoti. 
tion und Wirkung 
•chon Roger Baco, • 



An der Spitt* ÖV» Gedickt». UMowuturo, de^ 
•aw Vevf. Nicol. Ivellio aua Spalatro i»t (Van. 
1B06.) »tehen einige Naebrichren von den ATomtf 
ntgtimnt, wovon Malta - Brun in a. Annalea de» 
Voytgv» »te. dnasdga geliefert bat. Xwtacben JUba- 
arien, Boanien und der l.tndtchaft Cattaro erbebt 
•ich eine Bargkette, und darin ein Uolirtr» Larfd, 
Cisrnm Gera, d. i. auf italientKb 
'im Tc 
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^»ngen Letten ia'tj cliess I^aiYd in vier Catrroit» 'gS* 
thciit, Catcuiska Nif», Riecha Naja. Cernetxa 
Naja,' Lctfichscha Kaja, Nenerlioh ■( 1795 ) haben die 
Montenegriner die ob« 11 Gebürge. llnge dem 
F'o»» Schinitre den TftrKen emmien. Du Mon- 
tenegriner »Ahlen 20000 waßenfahig» MUBner. 
Mit wild«u tftid )ob<t> Sitten vart>ihden sie 
viele Festigkeit uud Trotz. Sie sind »ebr 
»beigUubisch; Körnte und .Wjssen» lüften sind ih- 
nen iremd. Ihr Oberhaupt beisst yjjjikm und ist 
ciu Bisehof der grieebichen Kirche, Peter Peuro- 
teich, »7*77 Matal Bisdhof gedeiht. Bit %uf et» 
Zeit, wo er die Herrsohah an eich brachte, hatten 
die Montenegriner em(VVaiih>b«rhanpt(Gubernauire) , 
und »wey Sardara, oder Häupter jeder der vier 
.Naja'». , »£04 beweg der 8ta»ur*rh -eUifkowehy "die 
attonb 



Am 04- Ma^tfcgrederMinürwd^lnneraw zuPar. 
Hr. Cretet, den Gründetet au dem Gablud«» wei- 
che» aui Befehl- de» Kai»e*a für die Pariser Börse, 
■nd da» UeneeUgericbt aufgeführt wird, Broag- 
niart hat den Clan dazu entwerten und fuhrt auch 
di<e Aufsicht aber den Bau. 



rfandetacodex nach keyden Arte», die Artikel 
alhUn, von den Schriftstellern ao 
nnd viele leihend Exemplare verbreitet »iod, in 
welchen entweder die eine oder die audere dieser 
beyden Arten angenommen ist • so sind in dieeer 
neuen Ausgab« jedsm Artikel 
doppelte Zahlt» beyg.fügt. 

Ueberdieae hat der Herr Oberhofgerichtsasae»- 
»orO,Krh*rd diese Gelegen heit bennat, um mit der 
ihn» eignen Einsicht nnd Genauigkeit da» Werk 
aaeh Maa.eg.be dieter neuetten oificiellen Auflage 
de. Original» ueclimcJ« genau durebaueeheo . über 
die KaufjnJUini»ehea und Seerechtlichen Ausdrücke 
d«n Ritb in. und ausländischer SachversUndigen 
etncnbolen , und so dieser eweyten Auflage der 
Uebersettiing de» Randelscodex die 
lendung ru geben. 



Volr 



Buchhindler • Anseigen. 

Eilurdiacbe Ausgabe' der französischen 
Cencuhucber betreffend. 



TW «ir XSta PnhHcttn. gezeigte Bettenvolle 
Vertrauen macht ee mir ehr Pflicht, öffentlich Re- 
chenschaft abzulegen, Wae bisher in Anttbüng der 
in meinem Vertage erschienenen Krhardiahett Aus- 
gabe der Ceretibtteher des jrem&iische» . 
tat nnd gehustet worden ist. 



Vo» bürgerlichen Geteti&uch, _ „„.,„, 
»and die zwey ersten Bacher vollendet nnd an die 
Pi..uim>e*anlen abgeaeudet. Man wird eich an» die- 
ser ersten Lieferung überzeugen können, da«» hier 
von erwaa Mclrmrem sie bloeeer Vermehrung der 
Zahl der UehrsmeKtsngen dio Bede aey. Autaer dem 
mo^hcliat remen und Yeratandüclien Ansdruehe sind 
überall die sich ^einander ort SO klar erkUrende» 
«ParaJlclateUeii «rarntlicher Ges.cabAebcr und erUu- 
fcrnde karte Z,,»»*» and tum Bette» der deuttrben 
m die Sysreru.prmche- einmal gewohnten Rech tage- 
lehne* hin und wieder die laretnieehen Kuruxaua- 
'drücke in den Text eingerückt, 'jedoch überall 



Ungeachtet Ar um Gt»eugebungahm»»t und 
RecJitsgclebrsamkeit'4jleich verdiente und berühmte 
Herr Herauageber aeine ««tsanimenhängeiiden Be 
trachrungen über da» g»na. Werk in einen. b e » on - 



nothwendig. den anfänglichen Plan tu andern und 
die yjeberaetinng de» Handelsgesetzbuch* zuerst au 
Kann» war die erste- Aufings erachienen, 
■ie, so wie die hur« nachher gelitten« 
..in 



Di« Wünsche de. Ilandelaat.nde» machten «« *«*» dJende eachh «fern wird.- ao h.t*r doch .«ho« 
anftacliehee Plan au andern und » we, *°*"« ""varblhniaamawige Vermehr™* 

der Bogenaahl geschehen konnte, einaefcte Erklä- 
rungen und Bemerknngen geliefert. ; In diesem 
Werke erhaheo die Leser zugleich ein andere« 
■Amlicb die Vergleichung des Cod. NepoWon mit 
den «Item römischen nnd franxösi.chen Getetren 
welche der frinnosiache Reehtsgelehrse Herr Dard 
tt, Pari» frer M »gng,b.6-h»t und wovon a 8 <>8 ein. 
rweyte Anfl.ge erachienen ist. E» sind nln.üch 
w beeondern »ich durch den Druck «ntereoheiden- 
den Noten ■ den einzelnen Artikeln die Ciiate au» 
dem Römischen Rechte und ana den freuaosiseben 
Ordonnmaen, Gewohnlieitsreebten, Statuten ruid 
»ndern Verordnungen (weldre als Quellen jeder Ver- 
Ordnong de. Gesciahuch» ananaehen sind), nnterge- 
Iegt, womit Erlanterungeu aus der /ranaüsiacben 
1 - „ mit ix******** vd die he- 



Injess erhielt Üb Von Pari» au» eis» Exemplar 
der in der iuris tri. DrUekeray am 26. letztverwi- 
eheaen Deeembcr» erackicanmeas neuefttn offteieUem 
Jnflmg* der Hattdeügtfetzbuehes , gegen welche alle 
Vorherigen susiich ganoatinsen wurden »iud. Au» 
dieser ergab »tcb« dam ia> Ansehung der Ntnncrrt 
de* Artikel eina tvcclimaltge AMiidrrung vor sieh 
gegangen scy, und nun dse Reibe der Xehlsn nicht 
anelrr mit jrdeni Buche vem narre nr auts-iigen, »on- 
dern fostlaufen. In der sweyren »eben im Februar 
.Jahre» erseiuenenan Anftasj. ausd daher, da dm 
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rnhmtesten ' Schri/utelter verbunden sind un 
vollständig Jfao wi e sie Ha» Dardisch« Werk liefert, 
wiewohl mit einigen Berichtigungen der Ciuten 
der römischen Gesetze. 

Da das Wcik de» Herrn Dard allein und für 
»ich vier Tlialcr kostet, so ist die Hinzuiügutig 
desselben unter den Text ditseT deutschen Ausgab« 
eiu erheblicher Gewinn für den, Kaufer. der de» 
Betiti d ceer Ausgabe besonders jeden Retbts(|e- 
lehnen w Müschens wer rh maohen mnss. Der Druck 
de* dritten Bin Ii» iai bevitahe vollendet und wird 
axwt Anfang May» ganz unfehlbar geliefert werden, 

Georg Voss. 



Die Ausgabe auf fein Druck- 
papier » Thlr. 8 g». 
Scbieibp. »Thlr. lugr. 
Velinpp. 5 TMr. 
mit ftatizOsisrhem und deut- 
schem Text zusammen, fein 
Dinckpa^ier aTülr. s6gr. 




2 Tblr. 



Für 



•Chi 
ist 



alle Besitzer rtmmtlicher gsnt frantosi- 
Auseaben der ti entmischen Gesetzbücher 
nothweudig nun auch in allen deuueben 



Supplement de« Code» Napoleon et de Procidsrr« 
cirile, ou Hecueil eomplet de» aeiiat«»- eon*iil- 
tc», loi», deeret» impciiaux. e»is du conseil- 
dclal. decilioo» et in.nuetiou» miii.tetielle», in- 
tervenu» po»uhiei» erneut » «** Code», et qul en 
fout la »itite nece»t»ire, »oit quMU ajonlent a 
et» diapoaiiion» i »oit eju'il» lc* modihent, inter- 
pretent ou en determineut l'exeeution; »uqeel 
pn a joint de» Observation» et de» now» explica- 
live»; pioeede d'.we table chronologiqde da»» 
l'ordie de» ihre» des deux Code«, et letimne par 
uns table alphebeuque de» roatifere». gr. in 8> 
beau Papier, De»»»" und Leiptig bey Georg 
Vom. Frei» s Tlibr. 4 gr. 

. Da» schone Aetiuere davon in Druck nnd Pa- 
pier ist gant so wie die im nämlichen Verlage er- 
Ausgabe von 

Code Napoleon, 
Code de Procedure ' etvile und 
Code de Corot 



, »ich dadurch gegen alle^ die and 



einen Voraug 



die 

sd'iet 

gewonnen hat. 

Die Verdeutschung dieier 

Su; idemmie :u iSnyuLuns I. bürgerlichem Getett- 
lach uiul bürgerlicher üerUhttai Jnung , 

herausgegeben Tom Herrn Obeiholfcerichuassessor 

Erhard, itl brreil 

«cheiut bia Hude May. 



drucken angefangen uud er- 



Die KUigerlfche Buchhandlung in Rudolstadt hat 
eo eben ver»chicht, und wird in allen Buch- 
handlirngbn zu beben seru 

Cremet , -Paroxismen der LUba. i Baude mit 3 Kap- 
fern, ft Thir. 8 gr. 

Der ITerr Verfasser hat fn der Vorrede die 
Ur»»ehen angegeben, warom er* bey der »wetten 
Auflage der Kasereyen der Liebe jenen Titel diesen» 
-vorzog. D ei selbe hat auf untere Bitte das Ganre 
mit vier Erzählungen 'bereichert , io dat» beyde 
Theile eilf Bogen mehr alt die der ort lern Auflage 
betragen. Gewi«» wird kein Leier der »o beliebten 
C> »menschen Schriften ditie, ohne befriediget »a 
«ern, aus der Hand .legen. 

Carr Jchn Esquire, Reife nach Dnnnemark, Nor- 
wegen, Stbwtden, Rujiland und Preußen. An» 
dem Englischen, sr Theil. si Bogen. »Tblr. 

Der Verfaiser hat, wie der Titel lehrt, die 
Gegersden bereut, die durch die letztern Kriegsvor- 
fälle »o interessant wurden. Jeder wird gewiss die 
I-»gp dieser Linder Tor dem leutern Kriege) kennen 
zu lernen wünieben, uud dazu «cheiot uns kein 
Werk geeigneter zu »eyn , als diese». Der Verfasser, 
der »ehr genauen Unterricht in Petersburg selbst ei mu- 
tierten Gelegenheit hatte, hat auch einen Irenen Bericht 
Ton der traut igen Katastrophe, die den Tod des 
Ittrtern Russischen Monarchen bcrbeyzog. hinzu- 
gefügt. 

Jahn, neues Syfiem der Kinderkrankheiten nach 
JirouniJJien Orutul/ützen und Erfahrungen, gl. g. 
41 liogeu 2TM1. 14 gr. 

Diese neue Ausgabe hat def Herr Verf. faet 
dtirchgi'lieiidt von neuem umgeaibeitet und mehrere 
Capitel beuachtlich verstärkt, so dasa du ßogenaaJil 
derselben weit starker als die der alten ausgefallen 
ist. Uebrigeus braucht die Verlagshandlung nichts 
zur Empfehlung eine» Werkes hinzuzufügen , das 
in gelehrten blättern hinlänglich alt .einzig in die- 
sem Fach gewürdigt worden ist. 
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Zur Osrer- Messe wird bey an» fertig} 
Eduard S<ott Warringt Etq. Mitgliedes de» Civil- 
departeinents in Bengalen , litift naeh Seherat emf 
dem IVeg« von Kazroon und Feerozabad nebit 
namtichjaltigen Bemerkungen über die Lebensart, 
Sitten, Genohnheiten, Gefetzt, Spru<he und Li- 
teratur der Perfrr und der GcfüiUhtt I'erfiens vom 
'JoJe dei Khurum Khan, bis tum Mmfiisrz der 
Zund Dynaßie. Aus dem Engl, mit Aiuncrkuu- 
gm de» Uebersetzers, 

Die Heise entfallt die Beschreibung derjenigen 
Linder , die die französische Armee etil dem vorha- 
benden Zug nach Indien bei Ähren mesa , und ist 
die neueste, die ein henntniseveller 
diesen Gegenden geliefert hat. 

Büßt» , G. C. B. , Alna nach der 'nrtießen Fortfehritte 
in WiJfenfiUajten , /«»Wien, Alanufaituren und 
"Handwerken enthaltend rfiV neutßen Erfindungen 
und Entdeckungen von Ottern tö<>7r— ~ lijög. t%* 
Jahrgang in (j. Ms*- 4 -Kitpfern. 

1 Auch «nur dem Titel:. • 
Bufch, G. C. B., neuer Atmanach ett. xt Jahrgang. . 

Jäger, Gifchiehu Frankenlande. 3r Band. g. • 

Uejfelbach, Anleitung zur Zergliederungtkund« des 
men/thlitheu Körpers, za Bande» ts rieft gr, 4. '. 

Siebold, Dr. B. v., Sammlung auserlesener chi- 
rurgischer Beobachtungen und Ei fahr un gen. 31- 
*«i»d;.6. • - . 

■ \ . ji. » ; 



In der ftraen Akademischen ßuchhandlnng fn Mar- 
burg ist ganz neu erschienen und in allen gu- 



au 



T. Cancrin, Abhandlung von den Oefeii im 

»oben Reiche. ». » Thlr. J gr. 
Di»p<w»at»iiutn hassitcuro, in» l>enl »che übersetzt 

von Elia», gr. 8.. > Thlr. 8 K r - 
Euclids Elemente, 2te verm. Aufl. gr. ß. 1 Thlr. 

«ä gr. 

Gei»»e, Predigten über Sehnten etc. I<J gr. 
Hautf, J. K. F.. I ehrbuch dei Arithmetik. 2t« 

verm. rechtmäßig* Auflage, gr. 1 Thlr. 
Helsen in »einer wählen tiuialt. 6 gr. 
Rieb», Lehrbuch der Ailthmelik, neu« vermehrt») 

Aufl. mit Knpf. 8 6 gr. 
Meircm, B., Handbuch der Boiauili. gr.fl. «Thlr. 

»« g r ' - 

Malter, I i. CIit., Bemerkungen Ober die Natur und 

Anwrndug . e, ÜiiJer. JJ. 4 gr. 
Taschenbuch für Foist- uud Ja^dlicunde auf da* 
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t Jahr >Jo7. ordinSre Ausgabe mit Schwerz. Kup- 
fern. 12. 20 gr, ord. 

Textor», Siadt- und Lendpredigten bey ungewöhaw 
liehen Traueifallen. gr. fi. iß gr. 

Thum, über gottliche Erziehung des Menschee). g. 
4 gr. 

allgemeine» Lesebuch für Kinder, ß. sa gr. 

Vogler, Pharmnca selecta, n«ne veimehite Auflage 

neb»t Anweisung. 8. »6 gr. 
Werner'» Bletahiiuh über Feuerbachs peinliche» 

Recht, gr.8- 10 gr. 

* e t .m J. . ■ . 



Bey Johann Gottlob Be^gong, Puch' lädier i» 
Leipzig^ sind M e ,n,, neue Dil eher er> 
schünen: 

Spaziergänge narh Ermonmlle, J. I. Ron*»eaii's g»> 
liebte Lii.siedeley .für gefühlvolle, edle Seelen. 
Au» dem' Französischen von L. Matthison. Mir 
einem Kupfer, kl. «.. 16 gr. 
fWW» L < G. , Schlctieu in mcTkantiliacher. geo- 
■ ,g»*phischer und »Uiisiischer Hinsicht 3»Baudchcn. 

-4-, 1.8 er. 

— : — Ebendasselbe Schreibp. a Thlr. 

Gomplet eile j TheiU Drucltp. aThbv 

«, 8 gr. 

Schreibp. 5 Thlr.. 

Barl,, Job. Sam., Vergangenheit und Zukunft, oder 
Belehrungen und Ermunterungen für meine Mit. 
bnrgcr. gr. 8- 8 gr. 
Tenumen Sedec.taxua» cjuamndam ex annitis perico- 
pit noturi» atque apud Lac. XVI. 1 — 9., Matth.' 
VI, 14 — 34. •« Luc XVIII, 4—15. obvii» sen. 
»um rectiu» consütuendi Ven. Dr. Franc. Volkm. 
-•«• 4. 4gr. 



A n k ü n d i g u n g, 

+WJfemclmftIichet Jahrbuth der Herzogtümer 
Muklenburg. 

Gegenstand dieses Werks, wovon bereits dier 
ersten bejden Nr. uud No. 1 und 2 des dazu gehö- 
rigen lut. Blaits errchienen rinsi, ist alles dasjenige, 
was irgend Bezug auf Wissenschaften von Mecklen- 
burgern bearbeitet, hat, oder von Ausländern über 
Mecklenburg gelteleit wird, und wird darüber von 
sachkundigen Minuero in Irtyrntltlngm Recensioue» 
ausgesprochen werden. Ein beeondere»' lutelügens- 
blut nimm» alle» -dasjenige, adf, was »ich in Hin- 
sicht auf Mecklenburg für dasselbe eignet, Voss 
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diesem erscheinen im I-anfe eines Jahrs sechs und 

VlMI drro Jahrbuch zwölf Bogen mit lateii.isehe« 
Lelinu i« 4. •*•'«» «•'• ■»» nT IS 1 " 1 S* "* ,Th>r * 

,S gr. den l.ound'oT «n 4 TMr. 16 gr. gerechnet. 
D.fi.r erhaluii ihn die Au.Ui.der beym Hrn. Fost- 
IHiertor Btatrwg »u Schwerin, mit dem sie »ich 
we^en Je« Portos *i 
«ich auf einen Jahrgang »"•" 
halbes Jahr TorsuS. 

Rostock, den »a. ApiU 1808- 

Dr. Joh s Chr. Kopp«* 
Herzogt. Uuiversiuts- Bibliothek«. 



In meinem Verlage i»t so 
für 13 gr. in »He» Buchhandlungen «u haben: 
B«un, ga ,U»>, J. C. F., Aufgaben :ur Uebung de, 
Kopfrechnen, in Mudchen.chtilcn aber Gegenstand» 
der weiblichen Betch.>fügung und textlichen Öko- 
nomie in itufentfism ForUclwitte* lH»n J^Uhttm 
samt Schwerini. 

Der Verfasser Mgt in Jct Vorrede wo« mit 
Recht, d«., »o »ehr euch die Nützlichkeit der Ue- 
bungen dee Kopfrechnen» in Schulen anerkannt -»ra- 
re . die»e Uebungen doch in Mädchenfchnltn, denen 
»ie* betonder» Beddrfni»« wiren, noch riel »u we- 
nig vielleicht eher deshalb »o wenig angewendet 
würden, weil e» dem I-ehrer bi» jetst »n einem 
recht eigenriieben Handbuch* beym Unterricht im 
Korten fehlte. D.esero Mangel gUubt er eb- 
zuheilen .' indem er hiermit einen hinlänglichen Vor- 
rtth »olelier Aufgaben liefert, die nicht blo» stufen- 
weite Tom Leichtern »um Schwerem «her- 
gehen . »ondern »ueh dadurch den Schülerinnen 
anziehend werden und »o die Lust und den 
Eifer »um Rechnen befördern, da»» «ie an» den 
»Jch.ten Umgebungen .0 g.n« »u» dem Wirhungs- 
krciie de» rrauentimmers entnommen »ind. Gewi»» 
wird diese» neueste We> heben des um den Unter- 
richt in Schulen »o Terdienten Herrn Verfasser» den 
BeybU hnden. de» »einen frühsten Schritten ein- 
stimmig »u Theil wurde. 

fV. Heinrichshojen, 
BtuuihtedUf i» Magdeburg. 
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Tomn« prlmus post Pr»»fitiontrn et Vitam Vi« 
trtirii exhibtt textum Yiuiivii ex libiie scriptis plu- 
linai» ernendattim et iiinnnirris lomndi Veronentit 
interpoUtiombut pnrf »tum. Tomn» «\ttr et tettins 
coutinet eiinotatio-ies Tirornm doerorum undique 
eoUectss, scripnrtae Tarietarem e Codtcibns enotmm, 
vocabulonim technienrnm interprcistiniiet, et iudi- 
cium Editori» de dwmi» interpretum opinionibn» et 
•eriptuTsi Tomui quartri» Cur.i» posteriore» Editori» 
cum tnJice »ccinmto omnfrim nomiuum Yocabiilortrrn 
et dictionis continet; inter illa» innt annotatiouee 
ISiiitjuetii« r>oetehii, HcuhiL« Hiitii et Gencltii vel 
roiuu» hueusque noue Tel ineditse ; ut in ahero et. 
terlio Turo,o Mwnut iuedibie Is. Votsii annotaiaonetv 
Mswriam itaque eppiosissimem »uppcdiiat »rchitectie 
et ceteris artium a Vitrnvio de»criptaruna peritis, quin 
bus tisi super fundamentis trxtus emendati »olidi» 
exurdifitare doctiinam et hitMiiam antiqnarum ar- 
tium, eamqtie pictuii» ipsi reuraetenCaie atque exjili- 
cjuc po»»inu 

»ss^-as-aia-»s»s»i m 

Frtr den praktischen R teilt» (; -lehrten dHrtte ist 
gegenwlftiigen Zeiten nicht» erwrmteliter kommen. 
•1» «ine Zeitschrift, durch welche er mit eilen», 
was suf die Geichicbte , ßetirtlieiliing, Erklärung^ 
Anwendung und Literatur des Code Napoleon 
Besug bat, bekannt gemacht wiid. Diese* Zweck 
bkt das 



Jnhiv für Jen Code Napoleon 

dem Herrn Prof. Dabetow sn Halle. 

■wovon bereit» da» erste Heft bey an» erschienen 
uml it» eilea Buchhandlungen für. »a.^r. su haben 
ist. Mit dem Druck der folgenden Hefte wird nn- 
•blSssig fortgefahren. Wir benieikcu nur noch, 
da»» der Herr Herausgeber darauf Bedacht genom- 
men hat. in diesem ersten Hefte alle» da» 
men zu stellen, was zu einem richtigen 
des Code Napoleon und Erklärung desselben 
•o dses in demselben gleichsam eine Anleitung fttr 
den Praktiker enthalten ist, «ich in diesem fceeax- 
gehöiig zu orientiren. 

Halle im April a 0 o8- 

Hemmeri* und Schwtttchke. 



j fitntpü P Monis Je Architetttmn Ltbri X 
Exfide lilrorum feriptornm retxnfuU. emtnJtpit 
f Hi „ue et virorum doctanun mnnoMonibut Ulm- 
hrevit lo. GouL Schneider. S*xo. iin/« /««*«'- 
hut eeiituru G. L GbtUhea. anno lg*7~ »6«8- 



fn der Jndreäifihen Buchhandlung in Freu«, 
fürt am Main ist eisohieneat und in «JJen 
handlangen su haben; 

Bchr's. W. J., sTstentatische Darstellung dee thein. 
Bnndas, aus dem Stsiidpuucte des 
gr.8. »Thb. 
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NEUES ALLGEMEINES 

* > 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 
22. S t Ü C k. 



Sonnabends, den sß- May iQoQ. 



Mi«ccllcn aus Dlnnernark. 

De» Cfnfui JVtfi GemnMefammlung, die nun 
Wählend der Belagerung in eine Wölbung unter 
dem abgebiannten Schlosse gebracht haue, ist nun 
wieder an Ihrer gewöhnlichen Stelle dem Public© 



Es kommen immer roekrere Misliandlungen an 
den Tag. die einzelne Leute auf dein unglückli- 
chen Seeland auch nach der Capitulation von den 
englischen Truppen und vornehmlich von den 
IVrgschouen erliuen haben. In dänischen BUttern 
wild gewünscht, «elbige al» EhrendenkmabJ Eng- 
land» für die Nachwelt in sammeln ; «o wie in 
den in Kopenhagen wieder aufgebaueten abgebrann- 
ten Hamern gleichfalls xur Erinnerung hanfig von 
den gant gebliebenen Bomben und Kugeln mit der 
Inschrift: FrevnJfJiafudenkmahl der Engländer 
eingemauert werden. 

Da Holstein nun doch wirklich eine dänische 
Provinz ist, wire es sehr xu wünschen, das» je- 
mand es übernähme den fiten Band des dänischen 
Atlasse*, dessen ;m Band nur bis Schleswig geht, 
hei auszugeben, und darin, eben so, wie in den vori- 
gen 7 Banden, die Charten, Grundrisse und Pro- 
•pecte der Sudte etc. , von Holstein aufzunehmen. 

In der Nacht zum 23. Nov. vor. J. starb ein in 
(einer Art sehr bekannter Poet Breßrup. In einer 
Bcihe von Jaliren peiioss er die Ehre, beynahe der 
einzigsto tu seyn, dessen I Jeder auf allen Strassen 
der Haupisudt Diuneroarks ertönten. 

In einer Versammlung der KSnlgl. dSnifchtn 
fflJfenfihaJtsgrfcUichaft am 4. Decembcr wurden 
vom Secreür der Gesellschaft, dem Prof. Bugge, 



die vielfältigen Verdienste ihres verstorbenen Mit» 
gliedes, des Conjerenirath TrUns, Vorsteher» der 
mathematischen und philosophischen Classe, in» 
Andenken zurückgerufen , und von demselben in 
einer kurzen Rede sein Lebenslauf ,,„d »ein hoher 
Werth als Gelehrter und Geschäftsmann dargestellt. 
— Hierauf ward eine Uebersicht dee der Gesellschaft 
durch das Bombardement verursachten Verlust* an 
bereit, gedruckten Charten, Cbartenp.pier , astrono- 
mischen und Landmeesnngtinstrumenten vorgelegt, 
welcher nicht geringer als auf 2 5 66Thlr. •■geschlagen 
werden kann. — Endlich ward berichtet, dass die 
geographischen Aufmessungskosten beynahe des gan- 
ten dänischen Gebiet*, die trigonometrischen Char- 
ttn, die Medaillonstempel, die grosseren geographi- 
schen Charten, zugleich mit allen Kupferplatten durch 
Hinschaffung nach dem geheimen Archiv glücklich 
erhalten worden waren. — 

Bomholm steht gegen das übrige Dlnnemark 
sowohl in ökonomischer als auch in pädagogischer 
und literarischer Rücksicht zurück. D, hat sich 
denn daselbst eine nackahmungswurdige Provinzial- 
gefeüfchaft gebildet, deren Bemühungen auf Vor- 
besserung der Umerrichuanstaluii. auf Herausgabe 
kleiner Boruholintche Angelegenheiten betreffender 
Schriften, auf Erweckung der Industrie und eint» 
besser« L andgebrauchs durch Prämien und auf Samm- 
lung einer allgemein nützlichen Bibliothek geht. 
Zu jedem dieser Zwecke hat die Gesellschaft eine 
eigne Commusion ernannt. Ihre Prämien bestehen 
theits in Geld, tbeils in Ehrenstücken . z. B eine 
Tafelnhr. Ssbel. Becher und dergl. Ihre ordentli- 
eben Mitglieder zahlen jährlich 1 bis 1 5 Thlr. zur 
Gcsellschafucatse. Ihre Gesetze und Verfassungen 
sind datirt vom 9.6. Febr. 1805. Die neulich er- 
schienenen s Hefte ihrer kleinen Schriften, worau» 
auch hier vor einiger Zeit etwa» angeführt 
enthalten 
(32) 
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Zum Nutten der dini*ch redenden Einwohner 
der Herzogthiimer Schleswig ~ und Holstein, u-'d 
Mm date'bst die danischo Spiache mehr aufzubrei- 
teil, tollen hinftlhro auf Konigl. Befehl daselbst alle 
Ter >r«linini> ii, Placate eic. . deuisch uud J.iuisch in 
«w«y Coluoinen neben einander augedruckt weiden. 

Im Stdcke 1,05 der in Kopenhagen herniuVom- 
lrt.tide Heiüngschen Zeimng fmdei m»u von einen i 
hit.i eichend unterrichteten Mann eine interessimto 
Y r.e Zusammenstellung denen, was von ilfh düni- 
fchen haiwnenbolen vom 17. Aug bi» mm 4. acut, 
gesell diu grotsc vor Kopenhagen suti.'tiiite eng- 
lische l't.iti« voigenonmen ist. Es ist beyuahe im- 
gl.mbtich , wir «IIa Unternehmen der ungeheuren 
Cligtiitbcu Seemacht »n der Tapferkeit dei Besatzungen 
dieser deiiiischeii Scedefciis inn scheiterten : und eine 
»tlehe »nthcniitehe Erzählung davon vetdietit »o- 
W»hl in den Anualcn de» Seer-ucges überhaupt ftU 
»udi besonder» in der Geschichte diete» merkwür- 
digen A.giiitcs auf Kopenhagen einen »ehr chicn- 
Tullen Platt. 

In der Versammlung der Scandinarif > hen Gefell- 
frlaft am a8- Nov. veila» Hr. Jiiilizratb. Hafn eine 
Abhandlung nnler drro Tilel : Einladung an alle 
AI «imcr Dünnemarks und Somtgent, vereint die in- 
Lindijchen Manufakturen xu unterjttitien ; und da- 
dar Ii dem Frind lu fchadrn, dafr fie ftiedluh fiih 
verpflichten keine englijchen Waaren zu kaufen. 
Alle anweaenuen Milglicuer der Gcaclhchalt, die 
sehr xahlieicb vei sammelt waren, unterzeichneten 
dir F.infodung. Prof. Uomemann veila» darauf ein 
Gedicht in Beziehung auf den englischen Ucbeifall, 
welch«» gediuckt und /um ßesten derer, die bey 
dieser Gelegenheit da» lurige veiloreu haben, ver- 
kauft weiden toll. 

In der KönigL medirinifchen Gefell/, haft am 
,5. Nov.». J. tci« Ilr. Prof. Wibotg g Abbandl. 
i) Ueber dir l'iii-iicibende hraft de» llatzet b.ym 
Ffeide. a) lehn die Witkttngen der ."-pictsgla»- 
niiitrl brv d> 11 llaus'hicren. ' 5) t'e er die ijieveir- 
digeu Wildungen de» Eisenvitriol» bey Pferden, 
wiedttkiuiriidrn Thieien uud Hunden. 

Die hvnigl 11 "iffenfihaftfgefeltfchaft hat be- 
kannt gemacht, data, iia ein Ungenannter bey ihr 
ang-wißt, wie ei au der Bclnt worttmg der fnr 
da» lah> ifio7 aufgegebenen Preisfrage, betirftend 
die Cuhui de» 0»tg,>tlien während ihre* Aufenthalt» 
in Italien. aiLritt, wie er aber beym englischen 
Hon. Itai dement einen Tl cil »unar baudschiiltlirben 
Samtnluiig uud einige Helte »einer Prcisiabhaudhing 
vcilonn habe, weshalb er wuntche, da»» die- Con- 
ciuienz-Zeii möge verlängert werden, nun wirk- 



lieh dieser Termin bif Ausgang Mär* »808. für 
»Arumtliclie Coocut teilten verlangen «cy. 

Ein ungenannter Patriot, hat, in Rücksicht 
der beyelen iintipiattikcl , die die Engländer bis jetit 
nach Seelarid absetzten, nemlich Steinkohlen und 
Faience. eine Piämie von 300 Thlr. für den ausge- 
teilt , der eine Sleinkohlciimine im Stifte Seeland 
entdeckte , und too Thlt. für iten Teipfer der int 
nächsten Jahr ein der engliicbeu Faience am nlch- 
»te« kommenden Sieir.reng vel fertigen würde. 

/)»> PrömirngcfellnUifft zur Unterbringung der 
j:)dijibrn lugend bey Handwerkern und m.tzluhen 
Hiinjic» in tiopcuha^en hielt am 2 1 . J)ecenih. iuie»- 
jiUi liehe Geiu-taivcjs.immtung. Uns Cipital der Ge- 
tellschnfl besteht in öjii-i Tlilr. 43 »»). 

Key t'et Kopenhugner l'clkti.lh'.ung im Jahr 
1806. fand, n »ich date.ll.sl 9"45b Einwohner, wor- 
unter 11(19 Juden. Von 1796 bi» tjjo6 hatte »ich 
die Volkstahl uro l3Si5 Menschen vermeint. 

UnteT den bedeutenden Prit'atbibliotheken , die 
in dem duich da» Bombardement rriiusnchieii Kran- 
dc tu Kopenhagen ein Kaub der Flahimen 

wurden, 

enthielt die de* Jntliirnth und i'sof. Bugge unge- 
fähr u Ooo Bai:do, wovon er nnr etwa die Hälfte 
rettete. De» fast. Clausen» Bibliothek bettand au» 
ißeio Binden , de» Professor» Hoi uemantt au» 2000, 
der Juatirraili hieiulf aus 5000, des Etatsrath Iii», 
brigh au* 12000 des Prof. Sander aus 70 .0 Ben- 
den und Heften. Der Verlust des Letztem allein 
wird auf 10000 Thlr »ugetehlagen , so wie der 
Veilu«t de» Eitleren auf ii.fnoThlr. 1 )ie Bi bl. de» 
Prof. Scaeettius e .thiolt tjoo«,die des Cm.frrenzr. 
Preskow 8400, die de» Pinf. U ( >i( zui.elirn 5 
und 6000 l ; Jnde. Aussei dieiru voi bi n niiiteo Ji.nn- * 
men noch die Brichcisan niliineen <lc, Ass.sson LI», 
ren», Jnstizrath Toiketin, SiittsitreibiM Pluiti, Via*. 
V»»beig, Wuldike und tn.-hrete anare S»n.ml,„,g en 
in Bell »eilt. So wurden diu Tincbte l-iigj..|ing #n 
wiuctischalilicheu Flei»»e, und Nach.l. t,k. u» i„ we . 
nigen Stunüeti ein Opler der G.at.samKeit britusclter 
Vaudaleu, 

In der Vfri.mmlung der dänifihen llljenfchafw 
g«fetlf,haft*r» .S.Oee. VClU* Iii. I llil. S..I1111V Pina 
von Dv. ISasiholm rii.gesfu.te Al.handl.ii.g , 01. u n - 
teiiuchte, „nb die nentrni Stoike-r ihie besseiel.hr« 
Vom CluUleiithum entlehnt h.ibrn." Zugleich 
las Hr. Prof. Garrrborg einr Ahhandlnti^ , „wie 
ohne Zeiiveilu»! und hotten hindern eine h.-mde 
Sprache hlnrn könne, und al» eine Tiilge dav..«, 
wie man lei< li» eine lrcn.de fpi»clii> in <i u Laud 
oder eine I'iorma einldhren k tm.e." 

In der Künigl. >,itduinif<hen Gefatlfrhaft «m 
»7. Lecember verlm Dr. V\ lüeuuoei 
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luni; ron der Wirkung des Eltens *nf Jen Orge« 
uumiii itlutliMipt, und von dem wirksamen Ge-< 
bduii drsScibrn besonders bey f-krophetn. 

Die dramatifihe Schul* tu Kopenhagen gpb 
«um Gebm isiage oes Ki-nijn am Ende Januars ein 
neun Stück ia Voten ,.IIniu Uostgaerd und seine 
Fiaii*' in 3 Acten von Prof. Kahbek. Bekanntlich 
ieixhuete «ick Hans Hottg»ud liey der Belagerung 
von Kopenhagen unter Fiiediicli III. In rnehrern 
P.üchMcbteu rühmlich aus. und insofern wild die- 
ses f-lück unter geg< u willigen Umständen, ausser 
dem Interesse, was sein bekannter Vei fester ihm geben 
Vvird, no.h tiu besoudeies Nationalintel esse haben. 

l.Vberhaupt athmet alle», trat in Diinnemark jetit 
gefJirUbtn ; gefprathen und getkan <oi7J, den schön- 
sten Patriotismus, und den bittarrste« Ha»t gegen 
England. - iJie öffentlichen Blätter sind angelüllt 
ttiii Goehenkeu zur neuen flau«, die Commune» 
und Privatleute mit dem willigsten ilerxen bringen. 
Eine ungeheure Menge .Stloeizcug, und Geschenke 
*,u Geld bi» x» 50000 Tlilr, auf ei»malil, welche 
noch nenliclt die Iiiiei«-»»eutschafi der tSpeciesbank 
einsandte, kommen fottwahirnd *u diesem Behuf ein. 
Wi>d uer neulich vuu einem äeeotheier in öffentli- 
chen Blattei n gttli.me mit ReyMi aufgenommene 
Voisclilag angefühlt , so wild die Kaperey gegen 
England aehr ins Grosse und selbst t>i» iu die 
5üdt.o hinein gotrieben weiden. — Der vom Ju- 
eiizratb Rafu gestiftete Veveiu, nie mehr englische 
VVaatcii xu gebrauchen, wird immer grösser, und 
nnterm 4. Jan. hat der Kronprinz öffentlich eeine 
Zufriedenheit damit xu erkennen gegeben. — Selbst 
der eint wieder her gestellte Friede wiid den bitte- 
Ten Hast gegen Eugland nicht vei löschen , der im- 
mer mehr in die Herxeu der Denen einwuixelt. 
und vom Fürsten bis zum Geling tun dort eo laut 
»ich ausst licht. — 

In der Versammlung der ftandinarifchen Lite- 
raturgefetlfcbaft am «6. Jan. vei las Prof. Tresebow 
einige Betiachtuiigen Aber die Frage: ist ein allge- 
meiner uud ewiger l'iiedo wünsche« Werth ? und 

üt er möglich? 

In deT Versammlung der Königl. medicinifahe* 
Orfi'.'lfitiaft am 7. Jan. wurden Dr. Eichel in 
Odtuxc, Dr. T-'iieminn in Dronthetru und Dr. 
Muii-.5i-u ia Altona zu Ehrenmitgliedern aufgenom- 
men. Dr. Willenocr verUs eiue Abhandlung über 
die in Schottland gewöhnliche Syphilis monrium, 
und va glich mit der in N01 wegen gewöhnlichen 
»o^ttiMiiiteri IVadrsyge. 

In der Versammlung der fJ^iffenfchmf^gefeU. 
fchoft am 3S. Jan. yertas IJr, de U Cotidraye eine 
Abhandlung übe* die Bauart und die Eigenschaften, 



des nach Hr. Du Crest Angabe ohne Balken blo» 
von Plan!. eii gebauten Schiffs. Die F.rfahriing hat 
bewiesen , das» die*« llauail nicht roitheilhaft i»t. 

In der ordentlichen Veisaniiulnug der £*»<{• 
hauihaltajt&sgcfeUfJiuft am zo. Januar wurde usv. 
tcr audein Sachen dem Kupfei Schmidt Ikigstiöra 
die gold.10 Medaille zueikaunt, weil er der engli- 
schen völlig gleiche bn>nr.iite Arbeit liefet te. — 
Ilausvoigt Ebciing xu Grevenstein theilte eine Be- 
schreibung und Zeichnung von eintm Sparofen mit., 
Sliftsamtmann Trampe in Island gab Nachricht, 
von einigen Taug- Arten, die dort aU Nahrung tu* 
Menschen gebraucht werden. 

Unter den mehreren kleinen auf die jetzige» 
Zeiibegebenbcitett Bezug habenden Abritten, den 
jetzt allenthalben in dam dänischen Staaten ersehet« 
neu, ist auch eiu halber Bogen, unter dem Titelt 
Brontw-ortung einiger wichtigen fragen, die bty den 
teilten Begebenheiten in anferem l atrrlande oft auf* 
geworfen , und mrijiem frhr unrichtig beantwortet 
find. An feine Landsleute, von einem Hn^t einer, der 
fein Kurland liebt. 7 f u Anfang Dezembers sflo?. 
Die vier hier aufgewogenen und, giösstentheils nach. 
Vorgang der Manthey'sohen beynahe ofhciclle» 
Sehrift: tft es England gelungen etc., ganx z.veck- 
massig und sehr populär beantwortetet! Fingen 
sind: 1) Aber wie ist es möglich, dasi iiiiscr« 
Regierung gegen die 10 verderblich gewordene eng- 
lische Expedition, von der wir doch sogar aus Jen. 
Zeitungen schon eine Zeitlang vorher alle wustten. 
duichaos keine Voikehiungen machte?! 2) Hat 
man denn aber, wie man so schändlich überfallen 
winde, witktich zur Vcitheidigung getliau, was 
man konnte? 3) Ware aber nicht alles anders ge- 
worden, wenn die Truppen, die gewöhnlich auf 
Seeland waren, dort gewesen wären ? 4) Aber vielleicht 
bitten die Engländer den Angrift'aiif Seeland doth nicht 
gewagt , weun jene Truppen da und nicht uoch immer, 
und, wie es scheint uuuütxer Weise iu Holstein ge- 
wesen waren ? — Freylich ist diese Ftugschtift 
zunächst für llolittin benimmt, aber auch im Aus- 
lände verdiente sie Uer kurzen guten Uehcrsicht wo- 
gen nicht unbekannt zu bleiben. Eine Thattache, 
die im Allgemeinen noch lange nicht genug beher- 
zigt ist, wird hier vointliinlich hei voigrhobeii : 
dasa die dänische Ainiee noihwendig io Holstein 
bleiben munte, um, wenn England, wie es nach 
allen Ginstaiidcn wahrscheinlich war, aiit seine« 
grossen KOsiuug entweder in Pommern oder au 
der Miindnng der Elbe den französischen grossen 
Armeen im Kücken eine Diversion machen wollte, 
diese ueutiale Gianze gegen ihiitiche Verletzungen, 
eis womit sie am 6. Nov. ifjofi. , von den Mnip- 
sendeuPieuseen uj laiwoecu bedroht wurde, zu sichern. 

• ' ' ' ' ' l, ' r 

(2S) 
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Chronik tter Uriiversiflt xu Fiel. 
(Vergl. Im. BL 1807. Nr. 

Am Z7. April i8o7ertheilte die philosophisch« Fa- 
«ultät dreyen würdigen Schulroinneru der Hcrzog- 
tbnnrer die Doetorwürde, dem Rector der Kieler 
Stadtschule und Professor honorariut» Erasmus Da- 
mittlen, dem Rector der Domschule zu Schleswig, 
Heinrich Peter Chrifiian Esmanh und dem Hector 
der Breitenauiscbeu Sehulo zu. Plön Nikolaus Gott- 
hitj Bremer. ^ 

Am it. May promorirt« die theologisch« Ff 
«sitae den Heuptpaator zu Tistrup und Fugltler im 
Ami« Kailoe de» Stifte» Aarhuus, Holger Ferdinand 
Reer Jan* ob egregi.im eruditionem plulibut i»n> 
•criptis maaifeetam magisque adhnc scriptione pro- 
roitn ,,de raorum doctrin* sin« religioni* auxilio 
parutn fru gifer»" comprohandam , »o wie 

am 5. August den Pastor tu Gunslev auf Fat- 
aler r Samuel Friedlieb Zimmermann, nacbdcm er 
•ine Abhandlung: da diseipüoae Motaicao pretio 
»orali leroporario deque acccstionibus per doclri- 
oam Propheurnm, eingeschickt haue, die auch 
•och ungeJruckt ist. 

Am 19. Augutt ward Johann Cottlieb Hahrs 
an» dem Königreich Wilrtemberg Licentiat der Me- 
dicio nnd Chirurgie, welcher bald darauf »1» präk- 
ludier Arxt nach Cappeln abging. 

Die Rede, welche Johann Tobias Horchers, 
der Rechte Beflissener au» Kiel, für den bisherigen 
Gerinn de» Ricliardifchtn Stipendium» am 3. Octo- 
ber hielt, ward am nun durch einen Anschlag 
bekannt gemacht. 

I 

An» 26. Jan. igog eriehien, um die Fe) er des Ge- 
burtstages des König» anzukündigen , ein Pro- 
grimm, enthaltend explenationnm Horatianarum pTooe- 
miiun (i< S. ia 4.) Ton Prof. C. F. Heinrich, wel- 
cher darauf 

am agsten die gewöhnliche Amtsrade hielt. 

Am «4. Februar bestand Georg Theodor Steger 
im philosophische Examen, um im bevorstehenden 
aemester eis Ptiratdocent auftreten zu können. 
»Er ist zu Heide in Norder - Ditbmarscnen , wo 
•ein bereit» verstorbener Vater »I» Prediger »und, 
den 5. Marz 1781 geboren und leit Micliaeli» >8°5 
Candidat der Theologie. Von »einen tchrifuteilei i- 
•eisen Versuchen ist bi» jetzt nur abgedruckt ein 
kleiner Anbau in» Januarstück der Berliner Mo- 
natsschrift vom Jahre »807 gegen eine ßj$Akopf<fch« 
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Conjectur im Horar. Ein anderer Auftatr. wel- 
cher theüi jene C«>iijcctnv vulliff »tOrzen sollte, 
theili aber auch sich über da* Aller einiger Ifora» 
zischen Satyren verbreitete und bereits im Jon. uachBer 
lin gesandt wurde, ist vielleicht nicht au dun Oit 
»einer Bestimmung gelangt. Aach zwey Abhand- 
lungen, welche Uir den £ cbtififoiicher an den Doct, 
Sfhertr geschickt wurden: Gebet det liabakuk» 
bey androhenden Stürmen und: ober da» berficli- 
tigte Woit □'K'jn. sind, so viel er weis», bi« 
jetzt noch nicht abgedruckt.-* 

Gegen das Ende dieses Monat» war dai Exar 
meu für da» Scbasrische Stipendium, welches von 
5 Studireaden drey , und zwar Juristen , erhielten. 
Georg Heinrich Ludwig Balemann an» Reinfeld im 
Amte gleichen Namen* und Erich Lorenz Hänfen 
au» Schleswig, welche im vorigen Jahre die a werte 
und dritte Summe von 100 und 8» Tblr. bekom- 
men hauen, empfingen uief.sm»l die erste nnd zwerre 
Summe von 110 und tooTlilr. Die dr itte Summe 
erhielt Joachim Bernhard Sufeatikl, geboren zu Pat- 
zag bey Bergen auf der Intel Ragen, wo »ein 1796 
al» Superintendent der evangelischen Kirchen in den 
Innerütterrcichischen Landen und Pattor der evange- 
lischen Gemeine au Wien verstorbener Vater da- 

Am 5. Mir» abertrug der Professor Carl Leon- 
hard Reinhold da» zwey Jahre geführte Prorectorat 
seinem Nachfolger, dem Professor Andreas Wd- 
helm Cr am er. 

Am 11. Mir* ward Jaha nn Conrad Dfimmlrr 
•I» Doctor iori» promovirt, denen D. inangur. An 
existent iuris naiurae praeeepta , qnae per te ipsa 
vim legis atqne effeetum civtlem in iudieiis no- 
stri» habere possiut ? nachgeliefert werden wird. Er 
ist den »7. August 1779 zu Klsslitz im Amtelleid- 
bürg im Ilildburghausischoit geboren. Als Grämet ' 
tiatt im Coburg berechnete er die geographische 
Lange und Breite der Sladt, wovon man in Chph. 
Arzbergeri Programm über die geographische Lage 
der Stadl Coburg (Cobnrg 798. 4.) die Resultate 
findet. Im Jahr 1301. erhielt er in Göuingen den 
juristischen Preis; vergl. Gütüngische Anzeigen 5. 
995. Die Abhandlung ist daselbst in eben dem Jahre 
in Quart unter dem Titel: de prudentia senatus Ro- 
mans in mittendis legaiis herausgekommen. Näch- 
stens erscheinen : Biicfo über Gesetzgebung 
nnd Rechtswissenschaft in den Dänischen Staaten, 
wozu er die Materialien wAhrend seines fiiufjuhrir 
gen Aufenthalu ia Kopenhagen gesammelt ha*. 

■ \ 
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Todesfall e. 



Cll/r ' n a ", AprÜ ' S ° 8 " Ml ' *" ^»Clingen bty 
S , 4V"" "T' io Oldenburg U „J 

S/ im U ° J Pl ° b " 'V« Ron!' 

ntltl* im Jahr. . 

Am ,6. Apnl , t , r b zu Lübau der daiig« Archi- 

Cotte, im 70. Jahr des Alu 

gW^d.. Verfcaaer Schied.»., d^her 

April " wb ,u W«w>J*« der de.». 
K^ yi '-- Ä 

t». und Co« H ,t,neledrok. t Dr. <W Heinrich 
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lo" vöi , " I "! tr »"«'^crPri 1 „ e „ dee durch!. Her- 
daher AU i T- ■ ' tr "' nRt wo,,!Bn wird 
^Lefa^f^""'' 1 V Sto ff re i* a Rig» 
Öt P "«™t><"S berufen worden. 



Kunstnachrichten. 
Die «choii „ie ein paar Jahrhundert«. 

der 7*' V ° r WleM aicLt wie- 

«« ein. I i A $0 "/ tTR * UCh v ^Ufcon,m„,t und 
'ine u, d A Tr? Höhe «• k " d «- « i« 

AK . * *"*"»'»«fi«ettten Farben, mit alle. 

^"■P» «e, Lieh» ond Sehlen. bZn« «3 



. Arn iß. April atarb ««: Geringen die «heim. 
Joatitrli hin Caroline*™ c,jl#» ^* . u,c g"" 1 -""» 

i™ 5 /^ r ta ' b « J«r geneima Ober- 

2^' ! ln B 8 K ^ ^^«"^»«t« Minner, 
«e».t uni Sehri/t«ell„ gleich .cl.iu flgWert b. 

ri«,l r ; N r ht T 0m . 9 ~ l °- M «r l « B "»n de, 
*" bey der „foKrurten Gemein« an derDrey- 
• CnW FritJrUh T hUU , im 74 , J, 



da V.W Viceli>,,i ?J0» Malier, b„ beföhlet. Leon. 
J Vinc , gr0Me , Wandgcmlhlde. i„ de« Reü 
nun» de» ehemaligen Klotten „.kl„ j « f , 
Madonna dd|. Aie „n d l«l W act^^' ^ 
verloren hat. in OdtV-k- " )«« viel 

in M»..iV «*»t»rben «« copiven, und dann 

»n Moaatk an.«ufahr. n . Did Ku pf« davou .ini 
g« B * treu. 



Bcförderangen and Efarenbeze.gongen, 

Die AUdcmi. JwWi.M.Kluft«, ru Li...b<,n 
b»r d«, Gene.^1 nunmehrig.» H.r*oz von 

y-r «m A„ocm«e 3 em, nnt . Ers terer h.« die P,4»i. 
R e ; c I, D ' r ""^ ''.V 8 ^^»« 11 - b«l«n,. ehemalr« 

izrr H T r Frf,he,r T °" ^ 5. 

G^.h W «o K >o„ He,.en zum geheimen R. th 

» Gie.,«, 



»•rreb Nachgrabungen bey Rom b»t m.» 
lang«. konn Ieo . A«L Rr? A " , i , J huh """ «- 

Ableirung de, \Vu,«T.,I J~ U " d C '* ilen tur 
Iirr.K • i T, «"^«clite man ao von oben 
atoab erleuelitete kleine Gemächer, Fornices, 

üt ulun«^ 8 T ^ ,0nf ' im »«fernen, d W Ma„, 
m u.Ung« ein irdene, Geflw mit etw . <; 0o Rf " 

< " bo " 6^»«»Jagen, gelanden 



Literan'jche Nachri'chtcr». 

£ A t'. Nr ' a », deutsche AlmntoJ, Z Z 
" " JWW " d ha* 
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UV. Pol. Dir. /. K. H3ck.M Gailidorf, im AUg. 
Suz. Nr. S. 1015. einen Beytrag *ur Grsciiichie 
der tömifrhtn Alurthiuner iii Deutschland geliefrit, 
und null Inn Schilfern und Abbildungen denelben 
111 vertchirdeueu Gegenden nachgewiesen. Der 
dou gedruckte Hoafielmcnn heisst Hanjielmann. 

Von der Herren von Salis und Steinmidier 
Zeitschrift, Alpina, ist der «Irilto Band bciau.ge- 
k ninien, der inner andern auch top<vgiaphi»ch - 
ökonomische Beschreibungen von Ober - EngaJin und 
■rou i)er Gemeinde Sigriswyl itn Obel lande von 
Bern enthalt, auch Beschreibungen von 50 seltnen, 
mein unbekannten Alpengewiiehsen. 

Zu Peaih ist eine kleine Geschichte von Sie- 
benbürgen von L. Marieubiug heraiikg. geben wor- 
den, die wegen der bevgef ^cen Sammlung von 
authentischen DocunuuUn 8clmlxb.iv i.t. 

Zu Prag Ut im Jahr igo"?. eine hydrotetlini- 
fche Privatgesellschaft entstanden deren Z/vech ut» 
alle kleinen II'»»»« in Böhmen auliunrhmen , zu 
Iiivrlliren , geu»u zu beschiciben und entweder mit, 
der Moldau und Eibe o<ler milder Donau in- Ver- 
bindung zu »etzen. Ihre Bemühungen haben 
viele romch»itte gemacht. 



Purgold, Lu.h>$ , Dellwig. Eine poetische Erzäh- 
lung, ki. 4. (in Coii'rtiisiion.) 

Jlainliu.l,, Friedr., vatn (indisch - historisches T»- 
»cl.enbuch auf alle Tage ün Jahr. 3 Theile. 
Wohllei'e Ausübe. 

Schuh, Fr. I. E . Vernich einiger Reytiage zur 
hsdiaulucheu Aiduucitu; mit «6 huofeiuseli). 
6«. 



BtichhStidler - Anzeigen. 

Bey Friedricn Ni co lo v 1 ut in Königsb irg 
«ind zur Jubilate- Mine folgend« 
Werke neu erschienen: 

1 

Bemerkungen über die franiiififihe Armee der neue- 
sten Zeit' oder- dar Epoche von i?ua Ui» i8o7- 
Vom Verfasser de» fia'uzosUchen Original» »db»r. 
nacJi der Handschrift dcuucli bearbeitet. 8. 

Jetter, F.E., über die kleine Jagd zum Gebrauch 
angehender Jagdliebb»ber. ßr und letzter Bsud. 

Kein« Erhuntcrlhüni'krit I Mit dem Motto : Nur 

die Arbeit de» fieycn Menschet, segnet Gott. 

Kotirbue , A. von, dU Diene. Eine Quartalschrifr. 
11 Uiit. fi. 

Ü*ianr, Chrijtian lacob , Staatstoirthfcheft. Nach 
»einem Tode her*u»gegeben von II. von Auen- 
wald, tr u. sr Bd. 

Limmer. H.A., Arijianhot. Bemerkungen zur Be- 
sichtigung der Spraciihunde insbesondere der fran- 
IvnMiiull, III UltV Abhandlungen, gr. 8. (La 
Coniunasion.) 

räruhkt, K.L.. Rede m» Geburtstage der Königin 
pun Vreufsen. f , 



Neu« Vertagtbticher von lofejtk Lin- 
da uer iu M u n ch e n zur Jubilace- 
M e 1 • • » 8 o 8. 

Aufruf an meine I.andsleute iu Baiern znm hlufi- 
grin Anbau de» Hopfen», mit einem Anhang« 
i'iir Biel blauer von besserer Benutzung de»»elbrn, 
8 8 g'. 

Hühner, E. , Beschreibung der kuibaieiichrn Haupt- 
und llesidemtstadt Manchen und ihrer Umgeban- 
gen . verbunden mit ihrer Geschieht«. % Theile. 
gr.8. 1807- '2. TW'. 
— — kurrgofaiste Beschreibung der knrpfalzbaier» 
echeii Haupt- und Hesidwitstadt München, gr. $. 
1807. 2 Thlr. 

Diese beyden Werke habe ich mit dem Ver» 
lagirecbte an mich geknuft. Eitterr» ist weni~. und 
letztere» noch gar nicht in den Buchhandel gekom- 
men. Das entere kostete tonst 4 Thlr. , ich habe 
aber den Frei» um die Hilft c herabgesetzt. 
Kenntnisse, nmilichc, für die Jugend. Ein Lehr- 

und Lesebuch. 8. 80 gr. 
Obeinberg, ]. von, kleine Schrifteu für Polixey und 

Genifin wohl. 8- 12 g 1 "- 
Bittevsluu»en , Prüfung der Rede de» Herrn Prof. 
Schilling (Iber da» Verhaltnias der Natur zuc 
Kunst. 8- 4 gr- 
Bottmaiiner, Ii., Fiiihlingiblumen. 8- »Thlr. 
Ueber Eutttchiing. lortscliiitte und dermaligen Zu, 
stand der Luindeskultur der K. B. Grottpriorats- 
herrschnft Ebei«beig. 8- 6 gr. 
WestcnrieiJcr , 1.. , Abria» der deutschen Geschirhte. 
tinJ.rse- und Lehibuch. ate vu besserte Auflage, 
8- »- ' ü r - 

Wolf, V. l'h. , Geschichte Maximilian« I. und 
»einer Zeit, ater Bd. Mit Herbaits Bildnisse, gr. 
8- 3 Thlr. 

Comrnis»ioni- Artikel, welche nicht k Condition 
gegeben werden. 

Abha d'ungen . historische, der konigl. baiciischen 
Akouii ie de/ Wis.eiischaltea vom Jahi« 1807- 
gr. 4. % Thlr. 8 gr. 
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Aline, Königin von Golconda. Singspiel in 3 Auf*, 
nach d<:tn Franz. g. 4 gr. 

Huher, Kandid, vollständige Naltirgrtciiichte «Her 
in Deutschland einheimischen und einiger naliotie- 
lisirten ß«u • und Baumholxer, in besonderer 
Hinsicht auf «IIa Feinde und Hindernis»« ihre* 
W»ch>tUuroes. 2 Binde, gr. 4. 3 Thlr. 

Literatur-Zeitung, oberdeutsche allgemeine, im Jahre 
• «8°8- gr. 4. 6 Thlr. 

Salomous Unheil. Schauspiel mit Ch&ren in 2 
Auf*, nach dem Franz. des Caigniez. g. 4 g r * 

Wctientirder , L. , Geschichte der kirn, baier. Aka- 
dentic der Wissenschaften, 2r TU. gr. 8, 1 Thlr. 
»2 gr. 

Wiebeking, C. F., Bevtrlge *nr Wasaer-, Brucken» 
und Strassenbaukunde, oder wissenschaftliche Dar- 
Stellung d r in den neuesten Zeiten, oder in der 
Aulage begriffenen Bauwerke und Beschreibung 
der vorzüglichsten Mascbiueu. Mit Kupfern, s» 
Heft. 4. 



Vertraut* Brief« 

Aber die tnnern 
Vcr h.ltniaf« 
am. 
Preasti/chen Ho/0 
seit dem Tode 
Friedriche II. 
Vierter und fünfter Band. 
Mit UeylAgen 
Amsterdam und Colin iSoß b«y Peter Hammer. 

Auch unter dem Titel: 

Beytri j 

zur 

Geschichte JtiKiiegn 

in 

Preutien, Schlesien und Pohlen in den 
Jahren ißo6 und 1B07. 

Von 

dem Verfasser der Seht ift: Vertraute Briefe über 
die iuuem Wirrnisse am |>ieus«ischeii Hole 
seit dem Tode Friedrich« II. 

Dritter nud vieuei Band. 
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Inhalt de« vierten Bande«. 

Nachrichten über die russischo Arme« tu tfnd 
bey Königsberg ; über die preussUchc Armee ; Dasi- 
«igs l'ebeigaue; Krieg»v.n fälle nach D.uizigl Fall; 
Frcitssens läge. — Krie^sübcl in Jena, als Beytrag 
au den Seenen in den Tagen de« Octobers «So6. 

— Politische Verhältnisse zwischep Schweden und 
Frankreich; Vorfalle in dem Jalne ißo5; Piei<ss<u« 
und Schwedens Trennung ■ 8öl> ; Schwedens Ver- 
lust; dessen Armee und politische Lage; rtiirgser* 
eignissc im Jahve i8°7. — - Breslau'* Belagerung! 
Vetthcidigungsanstalteit ; Fehlet des Gruvei i't .-is; 
Relation der Affaire des Frusten ron Pless bey 
Breslau; Ucbergabe; Beineiknngen darüber und Bs» 
weise, daas sieh Breslau noch länger Italien konnte. 

— Beytrage rur Betntheilung det Verteidigung der 
schlcsisehett Festungen Cosel um] Ncisie. — Der 
schlesische Feidang unter dem Alu mbefehl de» Ma- 
jors Gtnfen von Gölten 1 die Partisane tn'cgro , Stö*- 
ul, PVaüenftein. Qayl, Hirfihjdd. — 

Inhalt des fünften Bande*. 

Berichte eines ^ranaosen Uber Cuftav JJolr>h w 
König von Schweden und dessen Truppen ; Grieche 
bey Damgarten ; Stralsund genommen ; Dauliulnt er- 
obert; Hügen besetzt ; Schilderung der schwedischen 
Truppen; Cavallevie, Infanterie, Officierrcöips, Ge- 
neralität. — Belagerung von Grau Jen»; die Franzo- 
sen in Brorobcrg und Schwanz ; Nachrichten vot» 
Thorn; Vorfalle »wischen dem Belagerungscorpa 
und der Besaitung von Graudena. — Bereunung 
von Magdeburg; Vertheidigung des Ingenieur» de I» 
place , Hauptmanns K. ; CapituUiiou ; Beweis der 
Schändlichkeit dieser Ucbergabe. — Nothwehdigo 
Bcylagen. Domauteuwrsen aller ehemaligen und 
jetzigen preus&iscben Provinzen. — Coutributions- 
wesen derselben. — SaUwiten. — Steropelwcsen. 

— Münze. — Chargengebiihren, — Post- Kegale. 

— Servia. — Berg- uid iluttenrcgale. — .1 iuio, 

— Geldumlauf im preusinchen Staate und Institut* 
zur Belebung der Circubition. — I andscliaftlich* 
Pfandcrrdit») Sterne. — Publicandum des ständischen 
frev willigen Veteiits und der Breslau - Briegachert 
Ffitstenthnins ■ 1 »ndsebaft beireifend die gepeu depo* 
nirte Pfandbriefe ausgegebenen nnd in Court ge» , 
setzten Pfandbriefs • Antheilr , d- dato den 2,6tt«n 
Juny tgo7. — Schatz und dmaul lttndirte Tresor- 
scheine. — Neue Organisation der 1 prensjueuert 
Armee. — Detaillirte Siäike der neu zu organisi- 
renden preit»»in-hen Armee; Fuiiuaiioii derselben; 
Armee - Corps • £üiiheilung; Gouctaljub ; In.'ali- 
dcn-£iat. 
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Dar PSebter 
Karl Friedrich Sabin. 

Ein 

merkwürdige« Opfer der Ungerechtigkeit 
im preuMuebeu Staate. 

Nebst einem Schreibe» 

Friedrich IV i l h s l m III. 

und Bemerkungen 

über den 

Grotskantler Goldbeck,, Kabineltrath Beym 
u. s. w. 

fj. Leipzig bey Heinr. Griff, broch. Prei* 
l Thlr. 

Da* Buch enthalt: 

») Die Proce*»- Geschichte. 

b) Ein Raisonnement Ober dal rechtliche Ver» 
fahren in dieser Sache. 

c) Charakteristik der Hauptper» onen , welche 
in dieser Keehtsaache handelten. 

S) Samrntliche Aktenstücke, welche die Proee» f 
geschieht« begründen. 

Das Pactum besteht darin : Dass Sabin die Gfl» 
ter Chinnow etc. auf der Insel Wollin von dem 
Guthsbesitaer Sebulumcher auf 3 Jahre in Pacht ge- 
nommen hatte , und solche nach der contractmassigen 
Beendigung nicht räumen wollte, da er sowohl 
noch liquide Forderungen halte , eis auch gegen den 
' Riutnungstermin selbst protestirte. Er wurde exmit- 
tirt, und in der Härte, womit diess geschah, liegt 
eigentlich die Ungerechtigkeit, welcho den Eich- 
tern (der Stettinschen Regierung, und dem Caromer- 
gericht in Berlin) vorgeworfen wird. Besonders 
erscheinen der Grosskanzler von Goldbeck, und der 
Minister Massow iu diesem Buche im nachteilig- 
sten Lichte. 

Wir enthalten uns alle* Unheils, können et 
•ber doch nicht verbergen , das* nns Sabina Schick- 
•al viel au hart erscheint, und dass wir wünschen, 
da**, wenn einmal das strenge Hecht ergehen sollte, 
•* niemals im Preußischen bey Andern Ausnahmen 
machen möge. 

Allen Lesern dieser höchst interessanten Proces*- 
Geschichte wird es aber besonders auffallen, dass dem 
Sabiu zuletzt von einem Jusmcollegio.seine Papiere zu- 
rückzugeben verweigert wurde , 
querulircu könne. 
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So eben ist bey nns erschiene 

Buchhandlungen zu haben : 

fiebaaffs, L Ch . L. , F.ncyklopüJit der klajjlfihen 
AhrrthumskunJf. Ei l heil. Antiquitäten und Ar- 
ch.ioL^it- der Griechen und Römer nrbfi einem 
vollfirmJigcn Rtgijier über beydi Thede. gr. 8, 
» Thlr. 4 gr. 

Man findet darin eine möglichst zusammen- 
gedrängte mit den Hölingen L'eweisen nnterttüiite 
und, g«nz für Jen Schiilgebraticb berechnete Dar- 
stellung des grsammicn Zustande* der Griechen und 
r.iiroer, verbunden mit eiuer Ucbersicht der hlawi- 
■echen Knnttgescliiclite ; und wenn der ite Thcil 
durchaus gut recensiit und bereit* in den ersten 
gelehrten Schulen Dcntichlaiids beym Unterricht 
zom Grunde gelegt wim'e: so darf *ich dies«' 2te 
Thcil wohl eine nicht minder gute Aufnahme ver- 
sprechen. 

ff'. Heinriththojent 
Buchhandlung in Magdeburg. 



Inhaltsanteige 

» V>» - ; 

Vogts, N., enropliscben StaatsreUtionen, eilften 
Bande» dritte* Heft, Frankfurt am Mail) in der 

" jindreäifchen Buchhandlung. 

I. Emil und Theodor. 

II. Frankreich. 
II f. Die kait 
IV« Spanien, 



Bey J. A. Heffelmann in Unna i»t erschienen, 
und durch alle »wtiJe Buchhandlungen zu erhalten: 

Busch, K. , kleine* Gesangbuch zum Gebrauche in 
BQrger- und Landschulen. Dritte mit Festliedern 
vermehrte und verbesserte Aufl. 4-A gr. 

— — Katechismus der christlichen Lehre, zum 
Gebrauche in den evargelischen Kirchen und 
Schulen , zut mehreren I'asslichkeil verändert. 5 
gr. Pnrthicpreis 3 gr. 

Handlungsbi iefe zum Uebertetzen ins Englische mit 
untergelegter Phraseologie 10 gr. 

Nächsten* erscheint: 
Wiedemann , J. Ch. , llecueil d'Histoirc* morales et 
amuiantrs. \ l'usage des cnfans. Accompagne de 
l'explication »Ueroande, des mou et des phrase», 
les plus difficile» cn favenr des coninieiic,a»ii, 
l» gr. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

L ITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

r , , - 

23. S t ii c k. 



Mittwoch t, den x. Juny 1808- 



Leipziger Sternwarte. 

t * - 

Art iS.Octob. 1807. bey Occult. k Aquir. ereignet« 
»ich die Immert. 6 St. 39' 36, 3" *"»• Sonnen- 
.s.eit; und »m 15. Octob. Etnet«. de» ersten Jupi- 
ter» -Tt»b»iiten 8 St. 15' 7* ni. _Z. Ausjerdem lind 
folgend« Bestimmungen de* scheinbaren Oni de» de. 
»alt sichtbaren Kometen gemacht worden: 

Komet mitt. Zeit Seheii«b»re 
Rectiscens. 



LSterafnrieimng . den 3. Febr. i8<>8-) »einer bey- 
den letztertchienetien Schäften, nämlich der „Um 
ber Geburt, Daseyn und Tod" nn.l deT „Urber 
den Egouni u» in der Neuir 11. ■. w.«') erhellt hin- 
länglich, d»»» der Hr. Verf. der»elb«n »olclie nicht 
einmal verstanden, wie er überhaupt dureli sin 
klar bewiesen hat, dass bey ihm . wie bey des 
anorgischen Körpern , der Factor der Vernunft Dada 



von 1807. «" Leipzig 

Oetob. »«. 8 «57 
— 14. 7 «7 7 
_ si. 6 37 4s 



Kov. 1. 

_ 4. 

— 8- 

— *i. 



7 
7 



57 
1 5> 
8 -16 



6 5» 55 



«55 7 »6 
»37 5 5* 
54 *» 
»54 48 51 
»57 47 «3 
*6i 54 54 
«75 56 »6 



nö. Declinat. 

• • 

a» 40 5> 

14 »9 3 9 
»9 44 53 
«7 »3 © 
»8 58 54 
31 15 o 
57 »8 24 



Die L»ufbabn dieee» Kometen am gestirnten 
Himmel «eilt eine von dem Amauueusis hie»iger 
Sternwarte. Hrn. M.i»»ner verfertigte, in Kupfer ge- 
»toebene Sternkarte dar, worauf auch die Bahn de» 
am ,5teu August »797 bier entdeckten Kometen 
(». Leipz. pol. Zeit. i797- St. 161.) geaeiehuet wor- 
den , und welche mit einer Beschreibung unter dem 
Titel : Ueber die Sichtbarkeit Weyer Kometen m den 
Jahren 1797 ««»"* »8<>7, Vorstellung ihres 

Laufet auf einer Sternkarte in Härtels Bucbhand. 
>en ist. 

Prof. C. F. Rüdiger. 



Gegenrüge. 

Ans oer Belebtheit an* 
(siebe »j» Stack 



Antwort des Recensenten. 

* •.■>.. 

Diesel Urtheil von einem Manne' ausgespro- 
chen, welcher sioh dem Fublico ai-f die Y\eiee 
bekannt gemacht hat, wie Herr Weither duicb »eine 
beyden 8chiiitea aber Geburt. Daeeyu iirxi Tod und 
ea Egoismus La der Natur, der .in demselben 

(»5) 



Ist es temer nicht Leichtsinn oder sträfliche 
Bosheit, dass mir der Hr. Verf. dieser Receuato* 
nen , unter andern iu der über. die letzte Schrift 
den Vorwurf macht, ich Uugne die qualitative Ver- 
schiedenheit der Krankheiten, da ich doch ausdrück- 
lich in der Anrneik. daselbst (S. 90) die Annahme 
derselben »ehr bestimmt ausgestochen?. Diese« 
nicht su billigenden, boshafteu Verfahren» »regen, 
sehe ich mich genfttkigt den Hrn. Ree. hierdurch 
öffentlich zur Angab« »eines Namens aufzufoidtrn, 
um mich mit ihm, wenn er Lust hat, auf dein 
Felde der Wissenschaft etwaa zu bewegen , und 
wenn es anders noch möglich, ihu von »einen Iir- 
thumern. die er selbst erst von der Wurzel »us in 
•ich vertilgen mau, bevor er reoensirea will, sa. 
heilen. v 

Baireuth, das »o, Febr. »808. 

Dr. Walthir. 
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Geäst« fbrmi arbeiten prtonmm ist, kran für Jan 
Reccnsentcn nicht ander« alt lehr ehrenvoll leyn. 
Lob in dieser Hinsicht Ton einem solchen Manne 
würde ihn sehr bctTüben ; denn er iit überzeugt, 
s\at» der grössere und bessere Tbe.il der Gelch/ten, 
das* diejenigen, welche mit Eijer, Scharf finn und 
Unbefangenheit Naturfortchunge» unternehmen, dann 
mit dem. ww er Ober jene Schriften geachrieben 
bat* nicht zufrieden teyn wurden, das» sie ohne Zwei' 
Cal jene Recensionen vollkommen gerecht Enden 
werden, und ron welchen Herr Walther ein ihn- 
lfche» Unheil tu erwarten hat. 

Kecensent würde keinen Anstand nehmen aich 
öffentlich xu nennen, wenn er hoffen könnte, daa* 
Sarau» ein Nutzen für die Wissenschaften, für Hin- 
Walther oder ihn selbst entspringen würde. Die 
Wilsenschaften Wörden aber keinen Nutten davon 
haben , wenn Hr. Weither in dem Zustande , in wel- 
chem sein Geist sich gegenwärtig befindet, die in 
jenen beyden Schriften vorgetragenen Ideen weiter 
entwickeln wollt«. Herr Waith** wurde keinen 
Nullen davon haben, denn wss wurde ihm die Be- 
kanntschaft mit einen» Mann» nutzen , von wel- 
chem er schon weiss und so fchön gesagt halt daa» 
key demselben derFactor derVeruunft nach ansäen fallt 2 
Keccnsrnt würde keinen Nutzen von der Unterhal- 
tung mit einem Manne haben , bey welchem , wie 
dicscGfgmiruge beweiset, der glllcklicheZeitpunci noch 
nicht gekommen ist, in welchem er, für gute Lehren em- 
pfruglich , auf den rechten Weg der Katurfortcbung 
geleitet werden kann , und dessen Arbeilen von der 
Art sind , dssa Recentcnt jede Minute für verloren 
killt, k-ie er auf die Dorchlesnng derselben ge- 
wendet hat. — Wa» endlich die Beschuldigung 
anbei. nigt, dass Ree. Herrn Weither mit Unrecht 
den Vorwurf gemacht habe: er Uugne die Qualita- 
tive Verschiedenheit der Krankheiten . so versichert 
• er, das» ihm weder Bosheit, noch, Leichtsinn bey 

k der Anführung einer Stelle aua einer von jenen 

Schriften eben ao wenig, ab bey der Ausarbeitung 
der Recenaiort Oberhaupt geleitet haben, in der 
Schrift Aber der» Egoismus in der Natur S, $9 sagt 
Hr. W. mit dentetoen Worten die Ree. angeführt 
hat: „Et versteht sink aber von selbst, das» wir 
leine qualitativ verschiedene, sondern blo» cTiawritanV 
verschiedene Krankheit«» ««geben.'* In der Note S. 
go sagt er trwar r „Wenn wir keine qualitative Ver- 
achiadenhetr der Krankheiten angeben, so wollen 
wir damit nicht die Behauptung als eine felsche 
ausgeschlossen sehen, das» eine jede Krankheit, ihrem 
wahren Weiert nach, nothwendig «ine qualitativ«, 
■nd qumiitative Seite habe, deren Evident mit Recht 
keiner liugnetr kann.'» Allein toll jene angeführt« 
Steil« zieht g»l» obu« Sin» «eyn, aoü aus dies«» 
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beyden Aeuiierungen nickt ein offenbarer Wt er- 
tprtuh hervorgehen, ao rauss man annehmen, ass 
der Verf. glaube, et habe zwar jede Krankheit hre 
qualitative Seite, allein dicte aey weiter nicht zu 
berücksichtigen , man hab« sich nur an die quam»-' 
salive Differenz zu hallen, diese mache die Haupt- 
sache aus. So hat Ree diese Stellen erkürt, um 
den Widerspruch zu lieben, weil er nicht glaubte, 
dt Et der Verf. durck die Note wieder aufhoben 
wolle, was er in dem Texte getagt hat; auf diese 
Ansicht hat er jenes Unheil gegründet. — Ist 
aber der Verf. nicht der angegebene.! Meinung, 
glaubt er, das» die qualitativ« Seit« der ! rankheiten 
auf jede Wehre zu berücksichtigen sey, so ist es ir- 
rig, dass er im Texte sagt: wir geben blo» quan- 
titativ verschiedene Krankheiten «u, es »teht dann 
dies« Behauptung mit dem, wa» er in der Not« 
aagt, in offenbaren Wideraprach; denn hat jede 
Krankheit ihre qualitative Seile, so sind auch die 
Krankkeiten qualitativ verschieden und mau kann 
dann in keiner Beziehung sagen ; es gebe blo« quan- 
titativ vetachiedene Krankkeiten. 



Beytrag tn Meo«cI» Lex. VII. Baud pag. 34. 

Kirckmnnn, Albrecht August, war zu Osten 
im Bremischen am 6. Januar 1746. geboren, be- 
suchte die Schnle in Stade und erhielt daselbst von 
einem Ingenieur- Hauptmann Unterricht in den ma- 
thematischen Wissenschaften, wurde »747 Deieheon- 
dueteur, nachher Deichinspector, »77t. Künigl. 
Grostbritt. Biannscbw. Lüneb. Ober-Deichinspcctor 
nnd starb um Johannis i?o7> Von seinem Herrn 
Sohn dem Deiclwogt Kirchatuma mi iget keilt. 



Literarisch* Bitte wegen einet Melanchtho- 
nischen Brief es an König Gutta* in 
Schweden. 

fn den zu Marburg heranakommendeu JVenen 
ihaologifcheti Atmalen Jahr igo4. B.II. S.557. wird 
ein Brief de* Melanchthon . an den König Gufiav 
in Schweden, vom »3. Jul. »54 • » voll Klagen 
Ober die damals zum gTÖsstcn Nachthcil der Keli- 
gion geführten Streitigkeiten nnd Kriege, erwähnt, 
welchen die dort angezeigten Acta et Literae ad 
Bißoriam &eformatimu.ini$%er<* $te. (Vpsal. 1803.) 
enthalten. In den vorhandenen Sammlungen der 
Briefe Melancbthom sind nur zwey von ihm an 
j.ueu l^rüg «zu«.««*. l|er Mo», iu de, vob 
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Memlias p. 170. „Cum sei am imperialer politias etc. 
Data« 13. die Februarii, quo ante annos 1705. M«- 
chabacns nupio praelio vicit Nicanoresn etc." «nt- 
killt ein« Emp'uhlung «ine* jungen E delmann» au« 
Pommern, Ufr. de Lu/t. der «ein Zuhörer gewe- 
sen war. Der andere »teilt Lih. III. voo Pez*l p. 
»7. „Veniara milii dabit R. M. V. — Ratubonae 
33. JuliiAnuo 1 j^l." der zwar mit dein in den An- 
aalen nachgewiesenen «in Oatnm bat , aber Ter» 
•ciiiedenen Inhalte» tau loh ertliche daher den Ilm. 
Reccntenten jener Acit. «t Litt. , im* darauf diesen 
in den , jtnnalen gefälligst ganz niituithcilen. 

Noch «inen Brief fllel. an jenen .König in 
Schweden fand ich in Dihnerü Bibl. Grypawalden»i 
II. fl5- jleta lit. Suee. 1720 angedeutet, von 

welclierM ich aber durchaus nicht* weiter zu tagen 
w<iss. Vielleicht find in den Sammlungen hand- 
schriftlicher Biiefe au* jsder Zeit, welch« «ich auf 
der ößcntKchen Bibliothek zu Dorpat befinden, 
noch mehrere hieiher gehörige Briefe, anzutreffen. 
In diesem I ■ Jle hegen wir die angenehme Hoffnung, 
das» Herr Prof. Morgenstern *ie im* gelegentlich ne- 
mo bekannt 



358 



Berichtigung einer Stelle in 
grapbie «1er Griechen und 
«. Heft. S. 8- 



Geo- 
Tu. 



Herr Prof. Mannen «teilt L c. die Behauptung 
anf : ..Gold fand »ich freylich in ungeheurer Meng« 
in Arabien . aber nicht al» Geschenk der Natur, »on- 
dern al» Belohnung eine« «neigen ergiebigen Han- 
del»." Zu d*n Erinnerungen, die ich mir S. ijff. 
des «werten B. meiner Aufklärungen Ober A»ien ge- 
gen dic»e Aeutaerung erlaubt habe, biit* ich folgende 
Bemerkungen alt eine Eiginzung hinzuzufügen. 

Gegen Hrn. M. acheint mir a) da» Zeugnit* 
de* betonneuen Beobachter* Forikal zu «treiten, der 
in 1. Flora Aegvptiaeo - Arabica Ilavniae i775* 4* 
p. 1 .XXXIV ausdrücklich bemerkt: „sehr viele Spa- 
ren verratben, daas die verschiedenartigsten Metalle 
tu den Bergen verborgen liegen : aber da» de* ilerg- 
ban'i völlig unkundige Volk (die Araber) versteht 
die«« Schilt« nicht in Tag« »1» fördern." 

b) ertcheiut unter den LanJetproducttn, die 
die K01 igu» von Sab« al» Geachmke für Satomon 
»niigibi..wUi bat, Ootd. Und tiaheiimj'cha Sctiltze 
pfiVglen in stier b«) Sold eu (ielegenheiien , wie au» 
vielen Mel,.n 111-1 Uihel l.eivorgehl, zu Gesclieiikeu 
beamnuit »u werden. 



eine 

in 

p. 953 anfflhrt: 



«) lehrt Taarrfz in «einer 
Stelle au» der ILtmatt, die 
Commentar Aber die Proverbien 
„Wann auf die GoUbergwtrke in Jemen der Regen 
in starken Gd»»«n herabströmt, so kommt da« Coli 
znra Vorschein und maeht «ich dorch »einen hell- 
sekimmerudea Glanz in der Ferne »o bemerkbar, 
da»» dem Suchenden da« Auffinden «ehr erleichtert 
wird." «. *, w . 

d) Erkllrt »ich aus dem Daseyn ««Icker GolcV 
bergwerke in Arabien am leichtesten und befriedi- 
gendsten der grosse Reicbthum dieses Metall» 
in Palästina, den wir im Tempel, beym Dienst Je- 
hova'», in der Pricsterkleidung, bey dem Weibli- 
chen Putz und bey der vornehmen Cht»»« der Ein- 
wohner 10 wohl, »]* such bey den an dar Grins» 



«) Mut» das berühmte Ophir in Srtdarabien 
gesucht werden, wie ich durch weit «tirkere Grün- 
de, als ich an dem angefahrten Ort« vorgebracht 
habe, mir schmeichele erhärten zu können, so dür- 
fen die Nachrichten der Alten aber den Goldreicli- 
Arabiens nicht in Zweifel 



Oldenburg im April tgo8* 

Ant. Theodor Hartmann. 



Correspondcnz • Nachrichten. 

Entbindungtkünß* und Schuttpocktn- Impfung, 
Würsbnrg. Deberraschend war uns im 



mertemester de» vorigen Jahre» die Erscheinung ei- 
ner Dame vom Stande in dem Hörsäle der Entbin- 
duogtktinst mitten nuter den Hebammen und den 
zahlreichen Studirenden , die sich dieser Kunst au« 
Wahl und Neigung mit einer nicht geringen An- 
strengung widmete, und bald Beweise von einem 
glücklichen und schnellen Fortgänge in der Kunst pab. 
E* war dietatent- u. geistvolle Schwägerin des öl), nt 1 . 
lehret s und Directu s der Accouclunt snerah Elias von 
Siebold , die würdige Gattin des verdienstvollen 
Grassherioglichen Hof- und Medicinal- Raths zu 
Darmstadt, Damians von Siebold. Sie widmet« 
sieh diesem Studium aus Gefühle ihrer Talent«, 
und des Schicklichen, das eher den Dienst von 
Frauen zur Unterstützung geblhrender Frauen ihr 
zu federn schien, vorzüglich aber, um ihren Gat- 
ten in diesem Fach« seiner Bnursgcsohafte unter- 
stützen, dem Publicum auf dieselbe Art nützlich 
tu sewi, indem e» bis jel« ihr Gaue war, und durch 
eigen« Verdienste ihre Familie unterhaken zn köa- 
(25) 
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ncn , wenn Gott »ie in Wittwen-, und die»« 
.»ii Wattenstaiid vertuen sullte. Sic giug mit de» 
Gedanken uro , Dach Güttingen zu geben , und un- 
ter Oslander fortzusetzen , und »u vollenden, waa 
•ie zu Wüubiug angefangen ; dann auch »o gar 
,xu promovi<en. Aber eine längere Abwesenheit 
Tom Hause «chteu der G*uin und Hausmutter mit 
aodciu s l fliehten zu kollidircu; und waa ibi noch 
"ab:.thtri mochte, durclt de» Galten ' Privatunterricht 
und eigene« Studiu» er »etat werden tu können. 

Nach einem Monate, den »ie zu Han»e die»«T 

ihrer Vollendung widmete, überreichte »ie dem 
GrOt»heizi>g folgende Schrift: „Da ich mich oft tu 
fitteizeti^eu Gelegenheit haue, das» eine frühere 
ut d widernatürliche Sierbliebkeit du Menacliengc- 
•cblccbl» duich Unwissenheit, Nachlässigkeit oad 
.durch häufige Kunst und gesetzwidrige Mittel von 
Seilen der Hebammen, nur tu »ehr befördert wird 
— der unverbesserlichen Folgen von der ilblen ße- 
nzndlung bey der Geburt, der Mühandlungen und Ver- 
letzungen der Mutter und de» Kindt-» nicht einmal 
zu erwähnen; *o fasste ich, btrü<kfi>titi«cnd , da»* 
•a hier zu Lande fast allgemein herrjehende Onrolin- 
heit iß, »ich de» weiblichen Geschlecht» zur Hülfe 
bey Geburten zu bedienen, den Entschlu»», mich 
der Gebuuthülfe zu widmen. Theoretisch und 
paktisch, »o wohl am Fantome, »1» an der Natur 
von meinem Manne, und denen Bruder, Dirrctor 
der Entbindungsanstalt ru Wflizburg, zwe>en in 
deT Geburuhüll« erfahrnen Mannern , vollkommen 
unterrichtet und gebildet, hatte ich mich verpflich- 
tet, E. K. Hoheit meine Dienste für den Staat an- 
zubieten, indem ich mir schmeicheln darf, den 
Nutzeu stiften zu könne u , den Staat und Untettha- 
neu zu erwarten berechtig«! sind." 

„Ich bitte demnach: Iloehstdieselben wollen 
gnädigst verorduen, dass da» Grosshcii. Medieinal- 
Collegium meine Keuutnisse al* Accoucbeuse prü- 
fe, und mir nach Befund die freye Ausübung mei- 
ner gründlich ei lernten Kunst gestaltet werde elc." 

Da» genannte Collagium et hielt den Auftrag, 
»ie ßreag zu prtijta , und Bericht zu erstatten. Arn 
6. Novemb. 1807 ward sie von a — 6 Uhr geprüft. 
Der Bciicht au den Landesherru lautet: „Nach- 
dem die Frau Hofisthin Joseph ine von Siebold »11- 
bier bey hiesigem Coliegio zutdieo um ein Zeug- 
nis» Uber ihre in der Geburls Wissenschaft ei langte 
Kenutuiste gebeteu hat; so stellen wir nicht an, 
nnsem nach ihrer von uns gehaltenen Piflfung, au 
hiesige GiOsshcrzogl. Kegicnuig erstatteten inhnili- 
ebeu Bcticbt, »tau dessen ihr iu Abschrift tu er- 
theiieu." 
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„Wir hüben die gnMig aufgetragene Prüfung 
am 6. diese» Monats vorgenommen , und die Frau 
von Siebotd *o wohl in dem theoretischen Theile 
der Gebuuthülfe, alt auch in denjenigen , welche 
die Operationen durch die Hülfe der Knr.st und 
durch InttTiiuieuie in sich begreifen, aufs weit- 
Ltufigste und genaueste gtprült, und auf jede tia- 
»rer Fiageu, die bestimmtesten, den Fodenuigen der 
Wissenschaft entsprechenden Antworten «halten. 
Zugleich hat sie uns in dem Famome die vor- 
nehmsten Wendlingen vorschrifisgemlsi, und mit 
Fälligkeit verrichtet; und auch mehrere Zangenge- 
burten eben so richtig beendigt." 

„Wir können sie daher mit der stiikiten Ue- 
bcixtuguug, dait »ie es verdiene, als eine durclt 
Geschicklichkeit sich vorzüglich auszeichnende Ge- 
buitshelfeiin. des höchsten Gnade ür. königl. Ho- 
heit, alleruiiietthiiiigst »mpfelilen. Giosshcrzogl. 
Coli« itic<i- 

Dr. 7/i«m, Dr. Heß,. Dr. Bader. 
Dr. Hlini«erodi. 

Am 7. Dectmber 1807 erhielt sie die Erlaub- 
nis! Entbüiduugtkunst praktisch ausüben zu dürfen. 

Da ihr Gatte das Impfung» - Institut in dem 
Dantistadtischen Lande eingerichtet, und im Amte 
Dampcitsheiiii die Operation übernommen hatte, 
h»>f »eine Gattin auch darin, wozu ihr an» 16. 
Milz dieses Jahres, die Erlaubnis» etlbeilt woiden. 

Wem füllt dabey nicht Reiskent würdige Gat- 
tin ein, die, um ihren Gilten seine philologischen 
Aibciten zu eileichtein, Griechisch und Arabisch 
leinte, und heut sich nicht tiiestr zwey in der 
Geschichte neuen Be) spiele von Gatten- und Kin- 
del liebe. Wie heisst doch der galante Mann, d«r 
eine Schrift geschiicbeu: de foeminis in arte 
meaica clari»? Dieser Bey nag, von einer Josephioe 
von Siebold würde ihm gewiss angenehm seyn, 
wenn er nur noch lebte , oder seiue Schrift einen 
gefunden Litte, der sie Umsetzte. 



Die kön. bübm. Gesellschaft der Wiisenschal- 
ten bat lßwö. deu g. May die Preissfruge : 

Durch welche Mittel und Wage können die 
mtannichfaltigeti Verfälschungen sämtlicher Le- 
bensmittel, aussei halb der gesetzlichen l'ntersu- 
chuug aufgehoben, oder doch vei mindert wer- 
den, zum z werten Male bekannt gemacht . und 
die nähere Bestiisiuung bc> gesetzt ; ibus uemlick 
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«Ii« Hauptabsicht der Gefeltfeaft fry: Mittel an- 
zugeben, welche aussei ualr. der gesetzlichen l"n- 
tcrsuchitng wiihsam s'eyii sollen, als Verstjiidlicli- 
Kcit dir Umersuchnugswepe , und grössere ] .eich- 
tigkeit in der Entdeckung f.lr den gemeinen 
Mann, und eben dadurch Abscbrcckungsmittel 
gegen Verlähebiingen , ilieils euch vielftltigeie 
Anzeigen an die Brhoidcu zu ei zielen, oder an- 
dere dienlichere Mittel tu diesem Zwecke anzu- 
geben. 

Zur Beantwortung dieser Fuge sind sehn 
Preiischriften mit folgenden Wahlsprachen einge- 
laufen : i 

i. Die Kunst ist laug, das T.ebcn krrz ete. 
a. Vos bene cousili.im et datts et dato gau- 
detis. 

3. »ei Optimae pessimi sunt et valde multi- 
plices »bnsus. 

4. Da sollst nicht stehlen. 

5. Ad vitM utiliutem omni« sunt consilia 
factaquo nostra diiigcitda. 

6. Ienpia sub dulei inelle venena latent. 

7. Den Werth eines Menschen bestimmt das 
' ■ Gute, was er tbnt. 

g. Vitain impendere vero. 
t). Noii oninia possumus river» pro arbitiio. 
«o. Caecumcjue tlurous scelus orone retexit. 

Die kOn. Gesellschaft hat an den ersten fOnf 
Schriften auszeichnende Eigenschaften gefunden: 

Die Scbtift Nr. >. enthalt ciue vollständige 
und reichhaltige Sammlung der Verfälschungen al- 
ler Lebensmittel aus dein Pflanzen- und Thierreiche, 
aller natfUltclien oder durch Kunst bereiteten Ge- 
tränke, sie giebt die Kennzeichen der guten und un- 
verfälschten Lebensmittel an, zeigt, wie sie durch 
Unvorsichtigkeit und Sorglosigkeit verderben, der 
Gesundheit schädlich weiden kouneu, wie man sie 
wieder geuiessbar, oder zu andern Bedürfnissen 
btanchbar machen , oder stau ihicr auch andere 
Dinge benutzen kann. 

Allein in diesem gnnzen Werke herrscht ein 
wissenschaftlicher Vortiag, woJuich es mehr für 
gelehrte Leser, als zur Belehrung der Siadt- und 
Landbewohner und de» gemeinen Mannes über- 
haupt geeignet ist. - 

Die Schrift Nr. a. zeichnet sich venr den übri- 
gen dutch einen leicbtve) Hin Jüchen und getneiu- 
fatilichen Vortiag aus; sie enthält Fiit.leckungsroit- 
tel der Verftlschtincen , die wenige Voi Kenntnisse, 
nicht viel Zeit, Mnii« und Aulvvnnd f.xiein, Da- 
gegen Tel aussei man die uvihige Volistäntliglrcit. 



Die Schrift Nr. 3. enthalt ein reichhaltige« »t- 
ttematisches Veizcichniss gebräuchlicher Lebensmit- 
tel, mit Angabe ilner Kennzeichen im iiat.1i liehen 
Zustande, sammt ihren möglichen Ve» lilschnngen. 
und den bekanntsten ."Vinteln , sie zu entdecken. 
Anch sind die schädlichen Wiikungen verfälschter 
Lebensmittel anf lebende Körper richtig angegeben. 

Allein die Einkleidung ist nicht gemeinfassticü 
nnd deutlich genug, auch kommen einige Gegenstände 
▼or. die man ohne Bedenken nicht Jedermann be- 

Die Schrift Nr. 4. ist zwar in einer fassli- 
eben Sprache abgebest , aber zu kurz und unzu- 
länglich. Ueber die Au wie verfälschte oder retv 
dotbene Xahruiigsmhlel wieder genieasnar, ander» 
brauchbar zu machen, oder durch andere Nahrungs- 
st(.(Ie zu ersetzen sind, ist wenig oder gar nicht» 
gesagt. Auch sind die Verf.ilscnnngsn.itiel liier 
und da so angegeben, dass der Uebclgesinnte da- 
von Missbrauch machen kann. 

Die Schüft Nr. 5. enthält leicht anwendbare 
und sichere Kegeln, wie die Nahrungsmittel herzu, 
stellen, aufxubewahrcu und zu verbianchen sind, 
zugleich nützliche Vorschi iftc«i , wie man das Ver- 
derben der Lebensmittel veihnien soll, welche 
schädliche Folgen daraus entstehen, und wie er- 
aiere wieder brauchbar zu macheu sind. Allein 
einigo Nahrungsnveige bedürfen mancher Besichti- 
gung, und der Vortrag ist mehr wissenschaftlich» 
als gemcinfastlich, die Schrift also tux gememnützi- 
gen Belehrung nicht geeignet. 

Die übrigen 5 PreUschi iften eichen den eben 
angeführten entweder in Ansehung der Gründlich« 
krit und Vollständigkeit, oder der Gemeinfa»>lich- 
keie ; oder in beyder Umsicht nm Viele» wach. 

Da e» nun jenen Schi iften, die sich durch 
Innern Gehalt auszeichnen, und den Gegenstand so 
viel möglich gründlich und volistantiig bearbeitet 
enthalten; als Nr. 1. 5 „ n d 5; an einem leicht 
verständlichen und gcmeinfasslicheti Vortrage fehlt» 
jene hingegen, die sich durch einen leicht verstand- 
lichen Vortrag auszeichnen, wie Nr. a. 4 und 6, 
wieder nicht gründlich Oud vollständig gemrg »ns- 
geaibeitet »ind; sie also den beydeu Forderungen 
der Preissaufgabe zugleich nicht ganz entsprechen» 
»o nimmt die k. Gesellschaft Anstand, einer davor» 
den »usgesemen Prei» aruanerkennen. 

Um aber doch da» viele Gute, was in den 
Schliffen Nr. 1 utul a. antk»4<en ist, zur Hei. Irring 
des Publicum» zu bcn.itzrii ; $0 hat die kön. Gr», lisch* 
betchloMcu, die Vwfasser davon luermii einzula- 
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den. »ich mit der Getelltcbaft Aber einige damit 
voraunehmende Abänderungen eiuiuvetttcUcn , uud 
beyde gegen die Bedingung: daai jedem Vertaner 
von »einer Abhandlung 350 r:xemplaoeu luf Druck- 
papier, nnd 50 »u£ Schreibpapier fiberUtsen wer- 
den, puf Kotten der Geaelltchafl in Druck legen 



i8<>8- 

Joseph Dobrowsky, 
d. Z. Direetor. 

Profettor David, 
d. Z. 



5<4 



Buchhändler - Anzeigen. 



Pr.g, den 5- M.y. 



Berichtigungen. 

In den geograpbifchen und hifiorifche* Nach- 
richten die CoionUn der Grieche« betreffend I »« J.» 
Druckfehler un.,.g«cigt g.bheben der jIh . Stell, 
wo er .ich be.ndet, unverständlich wacht, er 

t ht S 10a Z.a. M«n ■»•»" «bitelbtt "»« : ,,,r * 
Glfuhheit leten: i»" GrieeM«». Diwe. Won 
wählte der VerfM..r, um auttudrücken . w.» beym 
Sinny.U» von H.licarn... bald r. n 2>< £X>T^cv. 
EST« •EU,,«, tch.ecbtweg. « einer Stelle euch 
<p„„ { 'EU.« genennt und immer r, ß»?^?* °| e 

auch Tay (J. f P*f.«-f er.lgegenge.et» w.rd. Dion. Hai. 
Ar» Rhec c XI. Amiqu. Rom. 1. 89- 

leb weite nicht, welche» mir günttige Vor- 
„rtbeil einig, »ehr achtnng.wnrdige Gelehrt, bewo- 
gen hat, mich für den Verf.tter J«r .79* 
lieh.« herauegekommnen Gebuchte Kalter IW- 
tich. II. .« haken, und .1. .oW.« *» 
„ennen. Ich bin der Gerechtigkeit und Wahrheit 
.chuldi*, mir nicht ein Verdien« »..rechnen ru Im- 
..», dM einem ander», mir unbek.nnun , gebahrt. 
Ich erkläre .Wo hiermit öffentlich. d.M ich nicht 
der Verf»l»er jene» mit Beyfall aufgenommenen, und 
beyfalle waldigen Buche» bin. 

Kiel, den 8- April »8°8- 



In der rVecemion von pVagntrt Reifen mm der 
Fremde, Su LV.U. S. 90g lete man Zt.il« 45 «Laie 
a ni rteuigtt.a, «n» meijten, und Zeile 5a »tau lo- 
ben 1 iefceit. 



ITeue Veilap»-Büo'>er von Wilhelm Gotw- 
litb Kor 1 in Breslau. 

Otter- Mette i8<>8- 

Bilderlnch ffir meine Kinder *nr nütilichen und 
aufnehmen Unierlra'tung : mit 24 necb der Na- 
tur tauber illuminirt.-u Kupfern, woituf 75 Ge- 
gen'Unde abgebildet sind; in 84. Nene Auflage, 
gebunden. 2 Thlr. 12 gt. 
Erweckungen zur Anbetung Gotte» im Geitte und 
in der Wahrheit; in 32 in einem Kupfer. 8 S r * 
• Gemälde »u» den alten Zeiten der liungarn von 
Dr. Fe»»ler; 4 Binde, mit Kupfern und Vignet- 
tern, gr. 8- 7 Thlr. 1 2 gr. 

Inhalt: 
») Attila. Künig der Hunnen, 
a) Die drey grotten Könige der Hungam. 
3 und 4) Matbia» Corvinut. sTheile. 
Gitucbe, F. W. , Lehrbuch für praktitche Laudwir- 
tlio und Ockonomen , enthaltend die tichtigaten 
ertten Hauptgrundtltie det Acker-, Wieten- und 
Gartenbauet , ober Obtt- und Forttbaumxucht. 
in 10 weit tie dem Landmanne nOthig; Regeln 
der innern rlauthaltungkkiitttt, wie auch Grund- 
ilat und Lcbensregeln für Landgiitb» - Adraini- 
•tratoren, voraOglick anwendbar beym Unterricht 
der OekouomielebrUnge. Mit einem Kupfer. 8» 
12 gr. 

•Könige, die Artj growen, der Hungern, au« dem 
ArpadUclien Summe, von Dr. Fettler. Mit einen. 
Kupfer und einer Titelvignette, gr. 8- 2 Thlr. lt 
gr. Auf Velinpapier. 4 Thlr. 

Laube, S. G,, kurzer Unwrrieht für Jedermann Aber 
dat bürgerliche Geieubuch Napoleon» det I 
in alphabetitchcr OrJnuiig. 8- if>gr. 

Dataelbe in polnitcher Sprache. 16 gr. 

Nanny und Adeliude, oder die Macht d 
thie. 8- » Thlr. 

Tbeietta. oder Myiterien det I.ebeut und der Lie- 
be, von Dr. Fettler. 2 Theile. Mit Kupfern. 3. 
Schreibpapier 3 Thlr. 

Livree francoi*. 

Mannet de Medeeine praticiue inilitaire 01t traite de 
malediet que Ton tencontie aux amicet, par D. 
A. F. Un kel ; traiit.it «Jr ralU-nrnnd , »v«c det 
notet ptr B. Bratsier et .M. F. Kam^out. JJ. 
* Nouvellct Ecudci Je Deuiu, ptr Clurict Bach; 
,2 ieuillea eu gtand de uavert in iolio. 5 Thlr. 
»a gr. 
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De l'OrtogTapne da verb» oa Ortograpbe de priti' 
cipe, per C W. D. Michel. Secoude e'dition. 
in 8- 8 gr. 

Fun • Temps agrcable , on recueil choisi d'enigme» 

modernes , «n 15, J gr. 
— — 1« roenio »veo le 

i* gr. 

La Psj-snnne non-parvenue, Conte moral public eu 
»ilemand per lo Dr. Hernie« ec rmJuit per 1« 
»eme. IiBprime »reo lo texte en regsrd. — On 
y e joint U treductioir metrique d'un de» plus 
beaux Conte» moraux de Marmontel. 3. 2 Thlr. 

Kobinaon , Ie nuuveau, pour servir a l'amnsfniMH 
et a l'instruction de» jenne» gen» de Tun et de l'au- 
tre «exe; ourrage tradnit de l*al)emaad de M. 
Campe; nouvello edition, revue et corrigee, or- 
ae«, d« XI. jolie» figurs» coloriees, 8- » Thlr. 
12 gr. 

Bindtke, G. S. r polnische Grammstik für Deutsche, 
. welche die polnische Sprache gründlich erlernen 
wollen, nebst einem Wörterbliche. — Einer 
. hochpreislichen Erzichungs- Cotnmisrion in War- 

•cbau «»geeignet, ß. j Thlr. 
Nouveau Dictiounaire portatif. 3 tomee, Franca!«, 
, poJonoi» et »Ilemand. JS'ouv. ediu 8' 5 Thlr, 
«gr.. 

Die mit * bezeichneten Artikel 
h Conditio» gegeben werden. 
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5) Veraneb eine« Beytragrs tur Theorie der 
Bohnen werke: von Buhnen im Allgemeinen, aenk- 
rechten Bu linen, declinanten Buhnen, gebrochenen 
Buhnen, Strom -Coupimtgen und Senkbuhnen. 

4) Venueh einet Be> träges zur Theorie der 
GewOlbe, besonder« von Tonnen - Gewölben. Ent- 
halt Gtundfonneln zur Theorie der Gewölbe; Theo- 
rie de* Zerbrechen» der Gewölbe, auf 56 mögliche 
Arte»; and Anwendung auf llalbcirkel -Gewölbe. 



Nene Verlagsartikel der Buchhandlung der Ersie- 
n Schnepfenthal. 



Bey Friedrich Sicoloviut in Königsberg 
ist erschienen: 

Ferffitk einiger BrytrSge tut" hydrauliftken Jrthi~ 
tektur von F. J. JE. Schult, KOuigl. Freust, 
geiuth und Wasaerbandirector för 
■nd Litthauen, gr. 4. 29a ua 
a& Kupfertafeln. 8 Thlr. 

Inhalt: 

i) Hydrotechnische- Reiaebemertnogen auf ei- 
ner Reise durch verschiedene Gegenden Frankreich» 
in den Jahren tßoS und 1 804 gesammelt,, worun- 
ter besonder» ausführliche Beicbreibungen de» Baues 
■nd der tbeils vollendeten tbeils projectirten Aula- 
gen am Kanal von St. Quentiu, so wie de» Kanal» 
von Briare, des Läng -Kanal» und des Oursq • Kanals. 
Dieser Aufsatz enthalt zugleich eine Beschreibung 
der merkwürdigsten neuen französischen Brücken, 
Schleusen und einiger andern hydrotechnischen An- 



Zur Oster -Messe »8<»8- 
Der Bote aus Thüringen , Jahrgang 1 8o8r «nil Zei- 
tungsnachrichten 1 Thlr. ohne Zeitungsnachrich- 
ten 20 gr. 

Nene Anweisung zum Lesenlehren, für Matter und 
für Lehrer in Öffentlichen Schulen. Mit 6 Buch- 
st.bi.r- und Letetafeln. Zum Be.ten der Abge- 
brannten in Ohrdruff. (in Commis.ion.) 6 gr. 

Seitmann, C. G., Unterricht in der christlichen Re- 
ligion. 8- 6gr. 

Dasselbe, wohlfeile Ausgabe, so Exempl. 1 Thlr. 
Von diesem werden keine einzelne Exempl« re 
gegeben. 

SaUmaun, C. G. , erster Unterricht in der Sittenlehre 
für Kinder von 8 bis so Jahren. Zweyte Auflage. 
8- »8 gr. 

Ü.ber die Erziehungsanstalt su Schnepfenthal. Von 
ihssjm gegenwärtigen Vorsteher C. G. Salzmann, 
mit einem Grtindiisse von den* Landgate Schnep- 
fmkal. 8- «6 g/, " r 



Die Staatslehre, für dankende Gefchlftsmännar, Ke~ 
meralifeen und gebildete Lefer Jorge/teilt vom Pro- 
■ feffvr Heinr. Ludw. Pölitz, s Bände. *«. 8- Juaip. 
«§ bey J. C. HinrUhs. 5 Thlr. 

Je vieUeitiger bisher das Wort Politik ge- 
braucht wurde, desto atfthiger war eine Icbtphilo- 
sophueb« Abhandlung der gesammten politischen 
Wissenschaften, und zwar mit durchgängiger Rück- 
sicht auf die grossen Veränderungen in der Consti- 
tution, dem Finanzämtern . der Poliiey u. s. w. 
3er meisten europäischen Staateu. Diese ist in 
dem angezeigten Werk, geschehen, dessen er- 
Jter TJietl dte reine Staatslehre, oder das Staats- 
Bauart T^Z^T^ *ber dxe (holluducbe) und Völkerrecht, der zweyte Th.il aber die anga- 
* " MjtS Su.atsUhra, od«, die X.tionalökonomie, 
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Stactstturlk/rhaft, Fi«««- unÄ PoKteyitiffenfckaft 
tm frucl-tuareii praktischen Anwendui .g und in eiutr 
blühenden Darstellung enthalt. 



Neue Verlag». Buchet der Bofefihe» Buchhandlung 
in fVtiJtenJeh. 
welche durch alte Buchhaudll. in 1 



Osler- Meise »Sog. • 

Dr. G. W.. die Wartung der Kranken, 
ein Buch fflr all« Familien, worin alle«, wa» im 
•weitesten Sinn aufW a riu„g und Pflege der Kian- 
keo Bezug Lac, so wie die Diät i„ jeder tintel- 
nen Krankheu, uebat den zweck massigsten Hau*- 
und Hflltsmüteln , die jedermann anwenden 
kann, auf« fasslicluie und volhutidigete aui ein- 
ander ges t i.t. , . ,11,1,. g1 . 
Bevncwjtt, F. W. von, Unterricht für Unterrofu- 
ciere und L'ntciolficiers- Sibjecte in den not big. 
•ten Voibereituugakeuntimicn, nebst Bemethnu- 
geu nber einige besoi.deic Verhältnis»« des Solda- 
tenstand.s. xnta Se b.tuuterruht, „nd »um Ge- 
brauch für diejenigen, welche aich mit dersel- 
be U tr.w, i„„,g beschützen, ate vtib. Auagabe, 
gr. 8« i8°6. i8gr. 
Ge «.He ..„er die christliche Religion, am dem 
Englischen nach der icjirn Oiigiualausgabe de« 
Lord Bi.chofl Thomas zu Sodor und Mau über- 
setzt rou J. G. lommattsch, nebat einer Pie- 
Ax t ron dem leberseUer. 8- ( in Commission) 
»2 gr. 

Graurock, der, oder der moderne treue Eckart, 
eiuo etwas ungewöhnliche <»e»chirhte. a Theile. 
8. neue unveränderte Aulgabe, 1804. geh. ^ (io 
Cummitsiuii) a Thlr. 

Steinbeeks, Dr. C. G., Feuerksteebismus für die 
hebe Jugend in ganz Dntischlend , .,te alle ror- 
'•orpeRangeneii N.cbd. ticke ui.brauci.bar machende 
Annage, gr. ,2. 5 gr. 

Wahrheit und Dichtung, ein unterhaltende» Wo- 
chenblatt für deu Uihger und laudmann, 1806. 
3». 4» und i8»7. ia as 31 41 Quartal. 8« g^h. 
a Thlr. 6 gr. 

neue, auf 1808. 1» S» Quartal. 8« geheftet 

»o gr. 



bey den (Cr den Buchhandel ungünstigen Zeitum- 
ständen, eiuige Jahr* bat fehlen lauen, so hofft er 
aujetzt um so mehr eine gute Aufnahme de» von 
ihm veranstalteten Stetten jdiß'gt. da solche we- 
sentliche Vorrisgo vor allen vorigen Auflagen, durch 
die von dem Heim geheimen Ober -Tribunalt- Rath 
Klein tu Merlin übernommenen Herausgabe, «hal- 
len wird. Detaelbe wird die in diesem Buche 
vorkommenden Allegau nicht but revidiren und 
n/>ibigen Falls veibessrrn , sondern solche euch mit 
neuen, in Bezug auf die wichtigsten Schriften, 
vermehren; ferner ei mit der tieoeu Liurmtmr der 
lerne» n fünfzehn Jahre exginzen , so auch die un- 
bestimmten Ausdrucke, dereu sich der Verfasser 
zuweilen bediente, berichtige», demnächst aber in 
Beziehung 

der neuen Theniie der Gesetzgebung und 
des Fi amusischen Gesetzbuchs, mit vielen Zusauen 
bereichern. 

Hieraus ergiebt sich die in erwartende Voll- 
kommenheit dieses brauchbaren Welk», und das» 
es an Bvgenaahl die leute Auflage übersteigen, mit- 
hin aber auch die Liliuliung des vorigen Verkaufs- 
liteitcs notbwendig machen wird. Um jedoch ei- 
nem Jeden, der von diet.cn» Buch» Gebrauch ma- 
chen kann im d will, den Ankauf zu erleichtern 
und dasselbe möglichst wohlfeil zu liefern, so ist 
die Einrichtung getifflen worden, das» die 3 Bin- 
de', au» denen es besteht, iu 4 Abtheilungen , in 
vier auf einander folgenden Messen encheinen sol- 
len, ui.d d»«s Jede», der auf das gante Werk bi» 
Michaelis d. J. in einer ihm »milchst gelegenen 
Buchhandlung snbscribiit, jedes Alphabet in gr. 8> 
auf weine» Druckpapier «Tu guten Lettern ge- 
druckt, für »Thlr. «halten soll, davon der nach- 
herige Verkauis- Preis 1 Thlr. 8 D » »»g T - **l a wfal ^ 
Leipzig, in der Jubikie- Messe »808- 

Carl CMfioph Stiller, 



Anzeige. 

Wenn der unterzeichnete Verleger von 
Jlorpt GrunJ/ätitn Jet JrutfJten peinlichen Rechtt. 
dieses Buch, aesseu Werth langst entschieden "*'# 



Veber Erbunterthänigkeit. 

Ein Commeutar Ober das kön. preut*. Edict vom 
g. Oct. igt>7 ihre Aufhebung beti eilend. Vomgeh.Jutr. 
R. SihiuaU, Bcrl. gedr. u. verl. bey den Gebr. Gidicke, 
u. auch in allen andernBuchb.au Laben für 8gr. 3$ kr. 

Diese Schrift wird jedem Jnsiiibeamten, so wie je- 
dem Giitabrsitzer, Güterkauier oder GöteiverkJufer, be- 
sonder» im Prems., sehr angenehm »eyn. Der Inhalt ist 
folgender: I. hittor. Einleitung de» Begriffs der Eibun- 
terthinigkeit. II. Hechte der Leibberrscliaft. III. Nach- 
theile dieaee Instituts. IV. Ob ein Landeshen es aufhe- 
ben könne. V. Was im Edict vom o.Oct. »8°7 eufge- 
boben »ef oder nicht. VI, Schliut, 
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Sonnabends, den 4. J u n y 1808. 



Chronik der Universitäten. 

Leipziger Uniterßtüt. (s. 8t. 6. S.t8»') 

Am 19. Februar 1R08 verteidigte unter de» 
Vorsitze des Hrn. Dr. Kuhn. Herr Carl hried.hh 
Boden, aus Schlichen. Irin« Du». ina.ig. nicdica 
gelatinae animali* viribus medicatrktbut , m prt- 
mit in J ugandis febribut intermittentibut , »7*.iM- 
D «,y Weinedel geruckt. W.n über diesen Gegen- 
stand nach Seg.iin. von französischen und audern 
auswärtigen Acuten, und unter den Deutschen von 
Reiner ges^t worden ist, wird hier zusammenge- 
stellt und dio Art der li-bcr sowohl an« der Gal- 
le, 1,, durch welche die China ersetzt werde» »oll. 
genauer bestimmt. 

Disiertatio iuris iudie. qaatmut foU chirogra- 
vhi pofcffione auetor ad caujam. legitimier, quam- 
Lei l Vu J.c. Frid. K.e.io - d. Marc l 8 °8. 
publice ab obiectionibu» advertanorum liberabu 
«netor lo'ann. lacob. Keeßus, Lip». bey Dürr gedr. 
3,3. 4. Einige gewöhnliche, »bei irrige, Behaup- 
tungen der Praktiker werden bestritten in dieser 
Piubeschrift, der ein Brief de» Verf. an »einen 
Herrn Vater vorgetetxt, und ein anderer d« 
als Prawes an ihn angehängt i»t. 



Zu der am 3. Mar* gehaltenen feyerlichenMa- 
güterpromotion hat der damalige Dechant der Fa- 
eultlt, Hr. Prof. Eek, mit einem Programm eingela- 
d«n: Inest Symbolarum ad hiß. litt. Lipßenfem Part 
V. Societate de Germanica. 1 6 S. in 4. Nach «iner 
kmxen Einleitung, in welcher auch da» Andenken 
der von Ca»p. von Teutleben gestifteten fruchtbrin- 
genden Geftlljchaft erneuert wird, cnihlt der Hr. 
Verf. , d»'-s »uer»i einige vom Görlitz« Gymnasium 
•uf hiesige Unirer»iui gekommene Studirende un- 
ter den Auspieien von Job. Burk. Mcnken 1697 



d n Grund zn einer der deutschen Dichtkunst vor> 
cflglifh gewidmeten Gesellschaft gelegt haben, die 
So Jshre hindurch unter dem Kamen der Görlitier 
paetifchen Gefellfchaft fortdauerte, dann aber >tch 
erweiterte und den Namen einer Socicus philo* 
tentdnico- pnetica annahm, und 1737 unter dam 
Namen der deulfchcn Gefellfchaft erneuert, und durcll 
Gott» hed's, ihre« Senioi», TlUli^heit »dir berühmt 
wurde. Nach Menhcns Tode ( 175a) winde der 
berfibmte Mosheim ihr Präsident, der ihr in sei- 
nen! Schreiben an Gottsched gro»*e Lobtptuche 
machte. Von »73a — 44 gab »ie die Beytt ige zur 
ki it. Historie der deutschen Sprache, Poesie und 
Beredsamkeit, von 1739 — *4 Nachrichten und An- 
merkungen, welche die Sprache, Beredsamkeit 
und Dichtkunst der Deutschan betreffen , heraus. 
Nach Molheims Tode (»755) hatte »ie keinen Prä- 
sidenten mehr, sondern die Senioren verwalteten 
ihre Geschifte, uud diese waren: Prof. Joh. Cpb. 
Gottsched, Dr. Christ. Gottlieb Ludwig, Deoan der 
medicinischen Facultat (| 1773) D. Sam. Fr. Nath. 
Morus (f »79s) und der Hr. Verfasser dieses Pro- 
gramms. Ein Mitglied, der ausscrord. Prof, Johann 
Joach. Schwabe vertuschte ihr »784. 8"° Thaler. 
Sie besitst eine nicht unbedeutende Bibliothek und 
wird nächstens Hassleins Nürnberg. Idiotikon auf 
ihre Kosten drucken lassen. Die gegen wältigen 
Mitglieder in J-cip-rg sind, ausser dem Hrn. Verf., 
dio Herren D. und P. O. Chrst. Friedr. Ludwig, 
Ol IG As» Dr. Christ. Dan. Erhard, fUumeistrr und 
Can. Dr. Chat. Ludwig Stieglitz und Hr. OHGAss. 
Staduichter Dr. Heinr. Blumner (denn einen , dm 
das Programm noch erwähnet» konnte, eutriss uns 
bald darauf der Tod — II in den b mg); die auswär- 
tigen sind die Herren Dr. Carl Gottlob von Anton an 
Görlitz, Prof. Friedr. Dar. Griter zu Schwäbisch« 
hall , Prediger Erdiin Jul. Koch zu Beilin u, Hofr. 11. 
Biul. Wilh. 1 riedr. Hermann Reinwald ju Meiningen. 
(*.) 
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Von dem Herrn DccLant ist auch d»s den Le- 
bensbeschreibungen der Doctorcn der Philosophie 
voigeietzte htein. Gedicht verfertigt : rrimipuni 
Electorum Saioniare £rntt Jllisnica Scriel , bievi- 
bus vntibos mcltiorrsliuu* coropvehens«, Carmini» 
Pais prior (bis 169».) VI-S. Von Moritz heisst es : 

Nunc mihi. M»urici, te tisti», Stirpe creaiut 
Ex Albertina, ruultis insignitor ausi* 
Ingen». En 01 tum celebris uias illa scholarum 
Fios ubi Suxotiue iuvenum primaeve« od artes 
Imbuiiur; ouantum iMusnnm, l.ipsia, »edes-, 
Quot tibi compluies urbes ornamins debent! 
Mattiie nimium nior» scris »isstulit ipsuzn. 

Von den 19. Do«, phil. tt .Magg. I- AA. 
waren die »ein einem schon früher crein worden, 
nach voigängigen Examinibus; ncrolieh: 

Herr Friedrich Philipp Ritterich, (geboren in 
I^Vpiig, den 4. May 1-32, hat auf der Schule im 
Frloster Rosleben; dann auf der Universität Jen» 
teil 1803 und anf der hiesigen seit 1306 Medicin 
studirt und ist im vorigen Jahre Bacealaureus Me- 
dicinae geworden.) 

Herr Johann Gotthelf Premier (geb. zu Dreys- 
•ig unweit Meiden, ig. Nov. i78<> hat dieMei«ner 
Sudtichule und aodann die dasige Frlratenschule be- 
sucht, seit 180» in Leipzig Theologie suidirt. ist 
von da i8o4 abgegangen, und vor Kurzem tum Pre- 
diger in Skassa bey Hayn designirt worden. 

Hr. Friedrich Gottlieb Kober (geboren su Gör- 
litz den 14. Nov. i?"^- hat «st auf dem Gynin. 
seiner Vaterstadt, dann auf der Mtianer Füistcn. 
schnlo (1796.) und seit I8« 1 « die Rechte in Leip- 
zig »tudin, wo er nach Verteidigung seineT Diss. 
de iudicio possetsorio ordinario Bacealaureus lur. 
geworden ist.) 

Hr. Dr. Friedr. Aug. Bleuer (Sohn des hiesi- 
gen verdienten Professors der Pandekten, geboren 
den 5. l ebtuar r"Ö7 hat auf der hiesigen Nicolai- 
scluile, uud seit 1302 auf hiesiger, seit s8"5 
(nachdem er i8°i seine Abhandlung de dirierenüi* 
viae, itinerit et actus genuinis veitheidigt hatte 
und Bacealaureus itir. geworden war) in Guitingen, 
venheidigte i8»7 »•» J"'. aut dem philosophischen 
Katheder eiuo Diss. und piomoviite lodanu in Dr. 
iujis.) 

Hr. Joh. Hartwig Cail Schulze (tu Dömitz 
im Mccklenlnngischcn den »4. May 1736 gtboien, 
hat die Schule seiner Vateistadt, die Dumschule 
xu Schwerin uud die zu Mostcrbergcn besucht, seit 
i8»5 cu Halle Theologie amdiit, und ist i(Jo7 auf die 
hiesige Universität gckon.mcr. ) 

Herr Heinrich Gouhied Baues (Sohn des ehr- 
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Würdigen Ordinarius der JuristenfaculrSt , pch. den 
31. May 178I. hat die Merseburg. Siiftsschule und 
die hiesige Nicolaischnle frequentirt, und seit 1802 
auf der Universität die Uechte^sludii t. auch nach 
yertbeidigter Disput, uud überstände nem exainioe, 
im J. 1305. das Uaccalanreat der Rechte 11 halten. 

Herr Job. Friedrich ReiAliold Giohruaun (geb. 
su Querfurt den 7. Jim. i7fii. hat im Kloster Roes 
leben, und seit 1803 Mediriu auf l.ic.igeT Univer- 
sität und nachdem er 13^5 Boccslsureus medicin. 
gewoiden war, in Wittenberg studirt, von wo er 
1806 naJi Leipzig zurückgenommen, neuerlich 
•ber nach Wien gereiset ist.) 

Herr Ernst Heinr. Schwabe (111 Zittsu den 
26. März ,787 geb. hat anf ,| v n. Gymn. in Zit- 
tau uud seit 1805 in Leipzig Theologie ttudirl.) 

Die folgenden eilf wurden erst an dem zu dieser 
Feierlichkeit bestimmten Tage mit gewöhnli- 
chen Gcbiauchen ereilt: 

Herr Carl Heinr. Hasse (geb. zu Leipzig den 
24. Novemb. 1735 Sohn des ehemal. hiesigen Prof. 
der Medicin, hat. nsch erhaltenem Hauiunterrichte, 
die Thomasschule besucht, und seit 1 803 die Rechte 
•uf hiesiger Universität studirt, und ist 1805 nach 
Verteidigung seiner Dissrrt. nnd uberttandenem 
Examen Racca!aureus iuris und kurz darauf Nota- 
rius geworden.) 

Herr Christian Wilhelm Hammer (geboren zu 
Wahlen, bey l^ipzig, i?88. hat seit 1^99 « u f 
der Thomasschule , und seil 18^4 aui hiesiger Uni- 
versität Theologie, studirt.) 

Herr Ernst Adolph Staicke (geboren den 18. 
Jul. 1736 zu Naundorf bey Oschatz, har seit 1799 
auf der Filratensehttle zu Grimma und seit 1805 auf 
hiesiger Universität Theologie und Philologie stu- 
dirt , und ist unlängst Collaboralor au hiesiger Tho- 
maischule geworden.) 

Herr Chiistian August Tauscher (geboren zu 
Waldenburg im Sch6ribtiigit<:iien den 1 i. Octuber 
178' hat auf der hiesigen Thomasschule und seit 
i8«>3 Theologie auf der Universität studirt.) 

Herr Traugoll Chiistian Tri c hg 1 iiier (n?h, zu 
Naumburg den 7. Mais r~85- hat die Na-rmhmger 
Stadlschule besucht und seit 1804 auf hiesiger Uni- 
versitlt Theologie siudiit.) 

Herr Carl Rudolph August Flnssel (goloren zu 
Bellmaui sdjif in der Lansirt, den z\, J.ii,. 1 -^5 

is> 7 Jahre auf dem Gvrt um» xu G ilr/. geblutet 

worden , und Int seit ißo4 der Theologie auf 
hiesiger Ui.ivcisiui tith b cwiauut.) 



3-T 

Herr Lndwig Friedrich Otto Biitmgamu Cru- 
sius (gebaren ilco 31. Jul. 1733 tu Merseburg, Selm 
de» dasigeu Siifuiupeiintendciiien , Latent dieStifts- 
tclinle zu Meiscburg, difhn dio rürstenschnle zu 
Grimma, und 1815 die liiesige Universität bezo- 
gen, wo er Tbcologio und Philologio «tttdirt hat.) 

Herr Edpard Stephaui (geb. zu Beucha, un- 
weit Leipzig, den 24. April 1787 bat teit igoo die 
.Grimm. Firmeuschule frequentirt, und seit 1305 
auf hiesiger Universität Theologie studin.) 

Her« Carl Traugott Haase (zu Rothonburg in 
der Obcrlansitz den ag.Dcc. 178* geboren, hat auf 
dem Gymnasium zu Görlitz, und seit 1805 auf der 
hiesigen Universität Theologie studirt.) 

Herr Jonathan Heinrich Trangott Behr (geb. 
zu Saalhiurg in Voigtlande deo 16. Dec. i78^> olt 
das Gymnasium zu Gera, und seit 1805 die -hiesige 
Universität besucht, wo er Theologie und Philo- 
logie studirt hat.) 

Herr Emst Wilhelm Seidler (geb. zu Oster- 
feld den iG. Marz 1784 "« »uf der Naumburger 
Dnmschulc, seit 1804 Theologie auf der Univer- 
sität zu Wittenberg, seit 1805 »Ubier, studirt.) 

In den auf das Gedicht folgenden lateinische« 
Lebensbeschreibungen rouss S. »7 ei" Druckfehler 
so verbessert werden : gratis» im am m entern volul 
signifieare. 

Am 19. Marz vertheidigte auf dem philosophi- 
schen Catbeder, um »ich die Rechte eines Magistri 
legentis zu erwerben, Hr. M. Friedr. W'llh. Lind- 
ner, Lehrer an d»r hiesigen Bürgerschule, mit sei- 
nem Resp. Hrn. Burkharr, »eine Di»», philo», p.1- 
(Ugcigie.a de methodo liistorico- genetica in utro^iue 
genere inttitutionis adhibenda rtim alttori cum in- 
feriori. (LanghofTsche Buchdruckerey 558.4.) Der 
Hr. Verf. beschreibt zuroiderst die Methode, die 
er historitch - genetische nennt, und gibt sodann 
ihre Vortlieile an. Die Disputation ist uachher zu 
einer deutschen Abhandlung umgcarbciial. worden. 

Am 15. Mär« vertheidigte auf demselben Ca- 
tbeder Hr. M. Jmadeut IJ'cnJt, aus Leipzig, mit 
»einem Ketp. Hrn. Herzog, teino Di»s. imi» natu- 
ralis de fuudamcnto tt origine dominii (bey Tauch- 
11 in gedruckt 7s S. in 4.). Sic zerfällt in 3 Theile. 
Im eisten wird alt Fundament des iuris dominii ein, 
allgemeiner Vertrag festgesetzt , im zweyten zwey 
Alten seiner Entstehung angegeben und im dritten' 
die verschiedenen Meinungen der berühmte» t«n Leh- 
rer des Naturrechts bcimheilt. 

Am 2<i. MJts dUputirte auf dem philo*. Ka- 
theder, V01 mittags allein, Nachmittags mit seinem 
Rcsp. U,u. Apelt, der, iu Jeu» utomorirte Hr. M. 
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lttnt Catl Dippoldt. Seine Streitschrift fiitjrt de« 
Titel: Ue fontilut hißoiiae Caroli Mogiii et serip- 
toribat eam illußrantibus Commeotatio bittorica. 40 
S. in 4. Der Hr. Verf. will dcixinst eine Leben s- 
besclucibung Karl» des Grossen herausgeben und 
ihn mit Napoleon vergleichen (er hat die Vorder- 
seite einer I 806 nnier Denon's Leitung geprägten 
Münze mit den beyden Köpfen Karl» und Napo- 
leons vorstechen latseir); jetzt hat er die Quellen und 
Hnlfsniitld der Geschichte Karls ausführlich ange- 
zeigt und beurtheilt, tind dadurch seinen Beiuf zum 
Geschichlsehreiber desselben zu be wähl an gesucht, 
Dio Quollen sind getheilt in die Schriftsteller, wel- 
che Karls Leben erzählen ( wo der Verf. bey Egin- 
hart am längsten verweilt), die Schriftsteller, wel- 
ch« die Geschichte ihrer Zeiten erzählen (Annales 
Francorum — dem Eginhart werden die ihm ge- 
wöhnlich zugeschriebenen abgesprochen — mit ei- 
nigen allgemeinen Bemerkungen darüber; wozu noch 
Hegewisch Charaktere des Mittelalters genutzt wer- 
den konnten), Autographn (Urkunden, auch Man- 
zen, Siegel, Geschlechistafelii etc. wo Cai. Ccnni 
Monuments dorainatiouitPontif, noch bey zufflgcn lind) 
Gedichte, an deTe znm Theil gleichzeitige Schriftsteller» 
welche Karl» Geschichte erläutern (worunter auch 
Byzantin. Geechicluschreiber sich befinden). Di« neuem 
Schiiftstellcr sind in allgemeine (unter denen Gail- 
laid fehlt) und besondere Schriftsteller abgetheilt. 

Am 1 s. April vertheidigte Hr. Ernfi Ludwig 
Wefiermann (geboren zu Leipzig 178o bat auf der 
hiesigen Nicolaischule, im Kloster Ro» leben, »eit 
1800 auf hiesiger Univer»., 1802 — 1806 in Gftt- 
tinge n studirt) die Jurist, Inauguraldissertation unter 
des Hrn. Domh. und Ass. Dr. Bieneri Vorsitz: de> 
ftdtiufßone muiierum quatftionet 52 S. in 4, welche 
in vier Capitel abgetheilt t»t. 

Das von Herrn Dr. Stockmann geschriebene 
Einladungtprograrum zur Promotion enthält Chrt- 
fiomaüiiat) Iurit Ennianae Specimen quintum (XV S. 
in 4.) und verbreitet »ich über Horat, Od. 2, 2»». 
wo der Hr. Verf. erinuert, das» nicht ein gemeines 
Liistmädchen zu verstehen »ey, und beweiset, dass 
scortum von jedem Mädchen, dessen Keuschheit 
nicht eben streng ist, gesagt wurde. 

Zu der am Osterfrste den t7. April in der 
Universitätikirche von Hrn. M. Röisler gehaltenen 
Lxuin. Festrede über die Art, wie die Unsterblich, 
keitslehre aus der Auferstehung Jesu zu erweisen »ey, 
hat der Hr. Dechant der theolog. Faciiltat D. Wolf 
mit der Fortsetzung seiner Abhandlung de agnitioner 
eÜipfeos in inUrpritatioue Uhrorum facrorum eingela- 
den. Es i,t Commeuutio VHU. atS. in 4. Et 
(«4) 
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werden jetzt TOTriiglieh BeytpieU to» der Wegla»- 
tatng des Nachsätze» in einer Periode ( Anantapodo- , 
tt) aufgestellt, die «ich vorneniiich bey verglei- 
chenden und bedingtes Sitzen vorfindet, wo die 
Partikeln «aiwc, «üffTip, e« auf den fehlenden Nach- 
satz bin weiten. Zu den vergleichenden Sätzen, in 
welchen die apodosis mangelt, wird gerechnet i. 
Tim. i, 5. (wo manche **$»>{ ganz wegU»»en. an- 
dere Tf4(fu<va< itatt xyflt,u»i«ai leien , andern "vor 
vafayytiktjt «tatt de» Imperative annehmen, oder 
£aa, ^Im, suppliren , wa» wenigsten» in einem 
aolchen Vortrag und Zusammenhang nicht gewühn- 
liob iat , andere haben den Nachsatz erat im 1 8* 
Vera« au finden geglaubt, wodurch eine Parenthea« 
cateteht. die schon von andern fürchterlich ge nennt 
wordeu iat ; ao data e» eben daher dem Hrn. Verf. viel 
natürlicher scheint, einen ausgelassenen Gedanken 
au auppliren. etwa: out» x*i vtv et ) 
Rom. V. 12. (wo ebenfalls einige den Nachsatz, in 
>•< »urw »Utt « Jrw utai , andere ihn im 1 8. Vera fin- 
den; allein da in letzterer Stelle nicht nur eine 
apodoait, sondern auch die protesU sich findet — 
die vielleicht nur der langern Parenthese wegen wie- 
derholt scheinen könnte — und in den Zwisclusn- 
▼ersen 15 — 17 auf beyde Theile der Vergleiehung 
schon Rücksicht genommen wird, so stimmt der 
Verf. dieser Erklärung nicht b«y, so weuig als de- 
nen jenigen, welche ans dem Vorhergehenden : •<* 
toCts »Äaße/«» KaTaUe-y»)» >' weil diese F.r- 

giuxung zwar den Hauptgedanken des Apostels, nicht 
aber der Ordnung, in welcher die Vcrgleichungs- 
täts* einander entgegengestellt werden, entspricht, 
und iat daher geneigter zu suppliren: *Jt* «i 
hi( n «moceo'UKi» war i\ tic »nvrae >;>-0t — der 

Apostel verschweigt auch in den übrigen Versen dieses 
. CepiteU bisweilen die Gegensätze, wie V. :6- V. 13.) 
Von Bedingungssätzen, bey welchen der Nachsatz aus- 
gelassen ist, sind folgende Beyspiele angerührt: au* 
dem A. Teat. Levit. 4, 2. a.Kön. V, 8- vergl. mit 
1. Cbron. XI, 6. au» dem N. T. Röm. 9, sa ff. 
(»chon altere Ausleger, wie Origenes, erkannten, 
da dass hier wohl ein und der andere Satz fehle, aber 
verschiedene Erläuterungen der Stelle, welche diese, 
•der auch die neuern, wie Nösselt, gegeben haben, 
verwirft Hr. Dr. W. mit grammat. Gründen , und 
ergänzt Tic «5v Su»«»to *\tt^ «vT«T»i»jivsff5at , wa» 
sich auch au» dem vorhergehenden Satze leicht her- 
nehmen lasse — andere haben andere Ergänzungen 
vorgeschlagen die doch ziemlich denselben Sinn geben), 
a. Pet. 2, 4 ff. (wo einige den Nachsatz im 9. V. 
gefunden haben, in welchem doch mehr ein allge- 
meiner Gedanke al» Resultat der vorhergehenden in 
eieizelnen Beyspielen vorgetragen wird, der Hr. Verf. 
•lao liebe« im 6. und &. Vers« »wie ztvrtif <J>sur«Tai 
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Am 16. April übernahm das Deeanat bey der 
philosophischen FacultU Hr. Hofr. und ordentl, 
Prof. der Geschichte', Friedrich Au'nß Wilhelm 
Jl'tnck für das Sommerhalbjahr. Procancellariu» in 
derselben Facultat ist Hr. Prof. Gott/r. Aug. Arndt. 
Am 23. April legte Hr. Dr. und ord. Prof. der Pa- 
thologie Lhrij'tian Friedr. Ludwig daa im Winter- 
halbjahr geführte Rectorat, wiiireud dessen 74 Stu- 
direnda inscribirt wotJcii sind, nieder, und Hr. 
Dr. und ord. Prof. der Theol. Joh. Aug. Heinrich 
Tittmaan wurde aus der fränkischen Nation zum 
Rector magnif. für da» Sonrmeihalbjahr gewählt. 

Am 21. May wurde auf dem philo». Katheder 
von dem oben genannten Hrn. M. Friedr. Phil. Rit- 
terich mit *. Resp. Hrn. Schwarze, »ein* philos. 
Habilitationsdisputatiou , de Stkenia et Aßhenia ver- 
theidigt (bey Dürr gedr. 34 S. in 4.) Erst sind 
die Meinungen vou Brown, Scbcüing, .Wagner und 
andern aufgeführt und geprüft, dann stellt der Hr. 
Verf. seine Ansicht auf , und zeigt zugleich ihren 
Gebrauch. 

Am 3j. May verthei<ligte zur F.rlangung der 
juristischen üoetorwürde Hr. Carl Friedrich Gunther 
an» l.eiptig s. OornmentattO de expeditoribns hrer- 
cinm per vatia emporia transportsndarum (Spedi- 
icurs) 54 S- ■■> 4. (bey Tauchnitz geiir .) Nach Be- 
merkung der Eiulhei hingen der Haudclsgesch.lfte 
und des Unterschieds zwischen Commisiions - und 
Spcditloushai.del, wild etwas Weniges über die Ge- 
schichte und den Begriff des Speditionihaiidels an- 
gefühlt dann, die rechtliche Ketchatfenheit desselben, 
die Geschäfte, Rechic, Verhältnisse und Verpflich- 
tungen der .Spediteurs aus einander gesetzt, und 
zuletzt die vorzüglichsteil Verschiedenheiten des fran- 
zösischen und deutschen Rechts in diesem Puncle 
angegeben. 



Universität zu Halle. 

Ungeachtet die Wiedereröffnung der Vorlesun- 
gen auf den 9, May festgesetzt und in öffentli- 
chen Blattern mehrmals angekündigt war , so 
konnten doch erst mit dem 16. May die Lehrer der 
Akademie zu ihren, seit 17 Monaten durch harte 
Schicksale, im Gelolgo des Krieges, uuterbiochnen 
öffentlichen Geschalten zurückkehren. Der Senat 
hatte beschlossen, diesen denkwürdigen Tag zwar 
durch eine akademische Feyeilichkeit zu begehen, 
deren Anordnung einigcrmns'rn das Bild der Inau- 
guration am 12. Jul. 1694 zurfickinfcn sollte, aber 
sugleieh alles zn vermeiden, «pt al* unnützer Auf- 
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wand unpassend 

Zeit. 



wäre su den Bedrängnissen der 



E* wir darüber Folgende! mit llinßtht auf 
frühere Obfeivanz, verabredet und festgesetzt: hrey- 
tags und Sonnabend* wurden sJminilicbc Anteil iläteii, 
Behörden und sonst angestellte Personell , durcU ei- 
nen lateinischen Anschlag eingeladen , Montag», ge- 
gen loUkr, in dem grossen Anditorium auf der Wagean 
«ler I'eyer Theil zu nehmen. Uta kalb 10 L kr versam- 
melte) »ich da» ganxe Personal der Lehrer, sowohl 
der ordentlichen alt ausserordentlichen Professoren 
und slmmtlicheu Pjivatdocemen , in iler grossen 
Concjlienstube. Um 10 Uhr begab sich der Senat, 
nebst dem ganzen Lehrerpersonal, ebenfalls auf das 
grosse Auditorium , wobey der Cauzlcr und Hcctor, 
die Decane der vier Facultitett und der Redner der 
Akademie in eben dem Ornate, welchen ihre Vor- 
gänger bey der Einweihung der Universität äugen, 
die übrigen aber in Amtskleidting, Uniform oder 
sonst anständig . wie es dem Tage gemäss war. er- 
- «chienen. Der Zug ging iu folgender Ordnung'. 

Zwy Studiosi »U Marschälle. 

Die Insignien der Universität wurden TOB 6 
StndirenJcn auf Kissen vorangetiagen und 
»war von 

Z weyen die bey den Scepter , tob 

Zwcyen da» Siegel und die Schlüssel, und von 

■ Zweyeu die Privilegien und. da* Album academiae. 

Hierauf folgten dU bey den Actuariatn *■]» Mar- 
schälle , 

DerCanzler und Rector. Hr. D. Xiemeyer, 

Der Redner der Akademie, Hr. Ilofr. Schatz, 
geiührt von dem Uro. Exprorcctor Ulaafs. 

Die Faculllten nach der gewöhnlichen Ordnung, 
jed« geführt von ihrem zeitigen Decan. 

Die Syndict der Akademie, 

Unter Anführung zweyer StuMofen al» Mar- 
schälle folgten sämmtliche Professur« extra- 
oidinsiii, Pi ivatdocenten und Lehrmeister, 
nach de» Ordnung de* Lcctionscataloguj. 

Bey der Ankunft de» Zuge» im gro»*en Audi- 
törio empfing sie «ine Symphonie. Der Zug ging 
nun in den Saal nach der linken Seite des Kathe- 
ders, WO die Mitglieder der Akademie in den 
Schranken vor dem Katheder den Platz nehmen; 
die vorderste Reihe war für Jen Canilei , den Red- 
ner und die Decane bestimmt. Das Orchester, zur 
rechten Katheder* führte unter Leitung de* Herrn 
Hiuikuircctor» Türk, den 65. Psalm nach Mendela- 
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»olius Uebenetrung und nach der ReictWdecnet» 
Cornposilion auf. Hierau sclil.i»» sich der erste Tbcil 
der Canute, vom Hrn. Piof. Maaft und Hrn. Mu- 
sikd. Tmk. Hierauf betrat der Redner de» Akade- 
mie das obere KajiiedcT. und indem er über den 
Geist derer, weiche recht studiren, über die frühem 
Schicksale und jetzigen Ilolluuu-en der Univ. sprach, 
ertheilte er .eben so kräftige Belehrungen, als er mit 
Dankbarkeit der Wohhhatcn der voi igen Regierung ge- 
dachte und init Würde das Gute der neuen, und die Aus- 
sichten, welche sie der Univers, gewährt, rühmte. 

Der latein. Rede, die gedrucl 
folgte der zweyte Theil der Canute. 

Es traun sodann die Decane der jurist., medic. 
philolog. und zuletzt der theol. Factiltüten auf, and 
rcnuiicirtan die Namen derer, welchen als Beweise 
der Achtung grgen ihre Verdienste und ihre Ge- 
lehrsamkeit, die höchsten Wfirdon in der Theologie, Ju- 
riepiudeuz, Medicin n. Philosophie ertbeilt worden. 

fu der theologifchen ertheilte »ic der zeilig« 
Decan derselben, Herr Canzlcr Xiemeyer, 

dem Hrn. GR. und Prof Eierhardt, f 
drrv Hrrn. Supeiintendenten im Saaikrcise, 
Hrn. Coiitistorialr. SenjJ, 

— — JJ'rjiphal, 

— Hofprediger Vohlhojf, 

und endlich Hm. Com. R. und Dircct. Nachtigall 
in Halberstadt. 

Die j'jrijiijche. durch Hrn. Prof. Tfoltür, dem 
Staatsrath undDirector des Studien wraens, 

Herrn von JVIaUer, zu Cassel; der aber »chon 
vor kurzen von der juris'. Facullät in Helmstidt da» 
Doctordiplom erhalten hat. 

Die mtdUinifche , durch Hrn. OBR. Reil, wel- 
cher in ». Rede de somno handelte, nur einem 



Herrn Uünerl aus Halle, 

Diephitofophifrhe, durch Hrn.'GR. Eberhardt 1 
Hrn. Prof. pf'oltdr, 

— Ober - Bergrath Dr. Reil. 

— Prof. Dr. Sprengel, 

— Prof. Bir^f in Freyberg. 

— Diek, erstem fospect. der latein. Schul» des 

Warenhauses. 

— Marfehhaufen . Senior des Collcgiums der 

Lehrer im Kon. Pädagogium, und 

— Musikdirector Türk. 

Letzterer hat »ich den öffentlichen Dank durch die 
Aufführung der Musik erworben, die sich durch 
Auswahl, Gehalt und Pr.lcision auszeichnete. 

Chore au* dem Grnitnschen To Daum machten den 
Beschhus. Das Personal der Akademie begab sich ge- 
nau in der vorigen Ordnung auf die Cjucilieiutub» 
zurück. 
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Der Eigenthümer der Anberg« zum Kronprinz 
War veranlasst, an eben diesem Tage ein Mittagsmahl 
zu veranstalten, woian der grosser« Theil der Pro- 
fessoren, ncb»t mihrcln ilotuiiatioren und 5u<dii en- 
den Theil nahmen. De» Abend» war Ball. Dien- 
stag den 17. May nahmen die Voj lesimgen ihren 
Anfang. Mehr als anderthalb huiidertShidireiide wa- 
ren auf die eTueueteUnivciaiut gekommen. 

Am £5. May haue sie daa Gluck den neuen 
Monarchen, aber nur 2 Stunden, in ihrer Milte 
Iii sehen, der besonders auf dem Pjdagogiutn und 
VYaiteuhaits tinger verweilte. Die vom Hru. GK. 
Eberhard an ihn gehaltene Anrede beaiinvoitcto er 
mit Unigl. Würde und Huld. 



Antwort auf die Frage: Was ist das? im 
neuen literarischen Anzeiger 1007. S.C71. 

Hier wird ans SartorPt cataL bibliograph. (der 
•ich nicht nur wegen der vielen Druckfehler — 
die /im/ Seiten Coirigcnda zu Ende des ganzen 
Werks Vol. »3- p. a6ß — 272 berichtigen bey wei- 
tem nicht Alu« — sondern noch mehr wegen der 
planlosen Ordnung So wenig empfiehlt , das» er 
durchaus nicht die Stelle des Kaulogs von der 
systematisch geordneten Bibliothek tu Güttingen 
vertreten Kann, wie Dititu in der allgemeinen I-i- 
terärgeschichto 8.13 tu einer Zeit verniuthete, 
als er ihn noch nicht aus eigner Ansicht kannte) 
T. 4. P- 5 angefühlt: 

„Joach. fV'stfhal histovia vorn güldenen Kalb 
15 ß. V Hiief 6er l'rejigcr" 
mit dem fragende» Zusätze : Was iß Jas? 

Das v. (ride) zeigt nicht an, das» im Biiefe 
der Trediper auf irgend eine Alt von ll'rj'tihal's 
Schrift die Rede ist, solidem vielmehr, d.i»s 'lese 
in jenem abgedruckt i»t. Nimmt man nun V. l. VI. 
zur Hand, welches ausser dein index onoinasticu». 
auch den index realis emlialr, in welchem mau auch, 
die anonymisclieu Sihiilisitl: >i »neben nm«s, da im 
Gegeutheil die genannlen Srluiitiuller im index oituin. 
welcher den 12 «nd 1^. I!aitd sinnt In , vor hont- 
xneu: to findet in»u »nur den \Y>i:^n: Brief «1er 
Predigei" Vol. 4. p. 21 citiii. w.-> an~efwlut ist : l'nief 
der Prediger zt. llaiiibiuji Uber die .1 • 549- 4> 

Nun ist nies l-.ici-U renn wem sind die In- 

t<T mi tische 'd oic aus ihnen « autmuleiicn »dia- 
phorUtischen .«'rehigkeitcii in J.i er»ie» Haiti« des 
löten Jahrhuuiie: is unbekannt V lefi U'tnorke oaher 
zur Ergänzung des Sanofi h;tr nur mich fol- 



Joach. Weflphels Schrift erschien ursprungl. latein. 
(Hamb.) 1519. g. und betragt der fortgesetzten 
SainmSi'ug von aliun und neuen theologischen Sa- 
che» t?3<i. S. zu Folge, mir einen Bogen. 
Joh. MolUr in Cimbria litleraia 3, 648 kennt dies» 
Oiiginai nicht. Allein Arnold Greve in Memoria Joach. 
Ifej.phalt lnstamaia giebt p. 44. den Titel »o an: 
hitioii* vituli auTei Aaronia ex capite 3a Exodi, 
ad nostra tempora et controveitias aecommodata. 
Die deutsche L't-bersetzitng, welche Sartori auffuhrt, 
hat den Joach. I'f'eßphal selbst zum Verf. und er- 
schien (Magdcb.) i549- 4. hinter feiner Uebcrsetz. 
des Biiefes der Prediger zu Hamouig an, die Theo- 
logen zu Wittenberg u. s. w. Dies« cpütohr mi- 
nistrorum rcelesiae Hamburgensis ad Phil. Melaneh- 
thonem ac Theelogos Vitebergenses de veris et fal- 
*is adiaphoris eiscbien gleichfalls »549. aber in 8. 
uud hat, wie man schon vennuthen wird, den 
damaligen Superintendenten in Hamburg', Joh. Aepinuu 
zum Verf. dem auch fltoller 1. c. 3, 23. und Gre- 
il» in memoria Joh. Aepini instaurau p. 66 ff. sie 
beylegcn, welche auch von den verschiedenen Aus- 
gaben und Abdrücken nachzusehen sind. Den voll- 
ständigen Titel der YVestpharichen Uebetseuung 
beyder Sehiiitan aber findet man in ( O. II. JWol- 
Irr's) Abhandlung vom Intel im in der dänischen 
Bibliothek St. 5. 5. >{>, WO jedoch durch einen 
Druckfehler r.acti „Item" die Won« ausgefallen 
sind : „Die bistoria vom güldenen Kalbe Aaronia 
aus dem" welche sich aus Mih. Stajthorjt's Bekennt- 
niHl der Kirche zn Hamburg S. £60 leicht ergiozen 
last eu , wo man <?, 11 neunten Abdruck beyder Schrif- 
ten findet, von welchen J, O. ff'aUh in der Ein- 
leitung in die KtUgkiiissiicitigl.ritcii der evangtlisch- 
liithcrischcn Kirche Th. 4. S. ggf ff. nur die Wcst- 
phälischrn anlühtt. Weuo übii S c::s /. £. Bietk 
im dreylacheti Interim S. 75 bemerkt: Sonderlich 
gaben die Städte Hamburg, I.übeek und Lüneburg 
ihr Bekenntnis* und Erklärung i549 heraus u. I. w, 
so wutsto er nicht , da>s auch diese in Niedersächsi- 
scbii S| lache verfasstc Scluifr, deren KinJtrli:ig 
in sciiu-i <>r>ehicliic der Riedel sächsische» Sprach» 
niJit mehr Eiwahuiriig thun konuic, gleichlallt den 
A'-j-inui Verf. habe; vergl. JUoller 2, 24 (wor- 
aut sich 1/ iil, h in llibl. theo). 2, 629 beruh) Crrer« 



1. 



It. Staph, 



jt a. a. O. S. 1 ff. (wo man 



den neuesten Abo ruck findet) C. II. Stärkt in der 
I.ftbrckif -hen Kiirchcnlmtorie S. 98 — 101 nnd loh. 
GV'>r» li-.irr.in im cei. yrlucln 11 X.niteburg S. 170 
Das lei/te Jenaer \Yt-ilutscbt;ptogTai]im von i{>07 
eniitich V.UI C.rr/ Ui<[; iun Ki/.ar.i S.hmid (conUO- 
venia pictisiica de aoiaphuiis brtiitcr enairatur. 
16 S. 4,) geln>ii, wie schon er Titel lehrt, nicbt 
hieihcr, sondtin In-Ii IM die beh.mnte Mreriig- 
krit x»vi<cheu Ooit/rird Joi-ktroUt uud AU 
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brecht Chriftian Rotüt zu Ende des \ytta Jahrhun- 
derts. 

D. Kordeu 



Zu erwartende Werke. 

Die in der Michaeli* ■ Met je vorigen Jahn, 
Hiiniburg, in Commission bey Perthes, gegebene 
Prohn einer neuen UcbetfeUung der Grtlnhte Ofßans, 
auf Jan Gaelißhtn Original, litt in der Jenaischen 
Liteiatur- Zeitung, Januar diei. Jahrs Nr. 7. S. 53— 
55; im Morgenblau. November vor. Jährt Nr. 267 
und 263 ; in den Nordischen Misccllcn , October 
vor. Jahrs Nr. XXX .XI, S. 341 — 94), und in an- 
dern kritischen BUttcru ein« so günstige Aufnahme 
gefunden, datt ich, von mehr cm der betten Kopfe 
Deutschlands zur baldigen Vollendung de* Ganzen 
aufgemuntert, den freunden der Dichtkunst und 
des Schonen k . 

Oisitni Gedichte, 

tum erßenmal aus dem Gaelifchen metrifch vtr- 
deutfehet und mit den nöthigen Erläuterungen 
begleitet, 
•nf Subecription anbiete. 

In der vor einem halben Jahr« gegebenen 
Probe glaub« ich hinlänglich bewiesen zu haben, 
dsss wir Deutschen bisher so wenig, wie die Eng- 
linder-, Ostiaiu'a Gedichte kannten, oder kennen 
konnten, und dass wir statt einet GüttevgebilJes 
nur Wolken und Dunst d..m jifsiaunend bewunder- 
ten, getauscht duich den B <mbast und nicht sehen 
durch den Unsinn , womit der englische t'cbeueUer 
Macpherson.theilt aus L'tuWdc der Spiache, tlictls aus 
falschem Geschmack und Mangel au Dichtcrgcfnhl, tein 
erhabenes Uibi d entstellte. Ans Ji< bct trüben Quelle 
ist denn auch die ganie Schaar dir deutschen L'e- 
bertetiungen , die in dieser Messe noch einen Zu- 
wachs von zwey neuen und einer wieder aufgeleg- 
ten erhalten hat, hervorgegangen, die alle, mehr 
oder weniger, die I «hier lies engl. L'ebcrsctttrs duich 
kleineie und gtösseie Ithier vermehrt haben, und 
die Mangel und Gebrechen, die von CeherfeUungen 
aus Ueiterjetzungen unterti enriluh ßnd, «11 dal Silin« 
trafen. !'«■ Cli.n iktcr ei ics.tr 1) •Itiiniscliungen, die 
Jrjt't ßhlejuer ßud, je genauer ße Jlacpherjon nach- 
treten, »j>iu,bl sich "milk ,iell «ei hat aus, s> eias* 
et 1u.1Wn.j1g i*i , mehr Wune. dj> il» r zu verlieren. 
Eine IVunienUse üuu schrr ycndsfen Veiin ungen 
wuidc etwd zit tiueui iiicU ouiineitssanuu Aultau 
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fftr das Mnrcenhla't oder eine ahnliche Zeitschrift 
gelten. I ii;e «hicnvMie Fi veiihuung iudel» unter 
denen, die sich als ("cbeis >. 1 > > x oder Kritiker mit 
Ossian brichiiiii^ct haben, rrrdient Herder. Hätte 
dieser grosse Ijcist mit dem lebendigen Gefühl, 
das ihn für jedes Schi-ne, Gross« und Ei haben« 
begeistere, den Plan einer Reise nach Schuttland 
(s. Hilders Weihe D. ß. S. 14.), den er vor b«)'- 
.naho 40 Jahven fasstc, ausgefüllt! , um doit, wie 
et S. 14 heisst, die Gcfunge det lebenden folkt le- 
bendig zu hören, die Oerler lu feiten, die allenthal- 
ben in Ofßans Gedichten lehen , die }\tß~e dirßr al- 
ten II elt in ihren Sitten tu ßiuliren , eine Zeitlang 
ein alter Kaledünier zu trtrden , und dann Jiefe Ge- 
duhte iu überfelzen: dann wäre ihm (S. 15) <ü« 
Aeusseiung eines geitchlen l'ntnudi*. Jnft JivßTac- 
fthrrfonßhe Prvbe der L'rjprache ganz vergeben! ab- 
gedruckt fey, nicht entschlüpft, und wir h.itteti eine 
L'ebeTsetzuitg erhalten , die jede andre tiberflüssig 
gemacht hatte. Durchdrungen von dem Geiste det 
alten Barden gab er, ohne das Garlischc zu ken- 
nen, in den Volksliedern (Werke 0. 8- 259 — 
265) Proben aus dun von mir 11 berst-lztcu sieben- 
ten Gesänge der Temoi a , die alles leisten , was mau 
ohne Kenntnis« des Originals leisten kann, denn, 
tinige Verirmngen abgerechnet, ahnen sie den Bau 
der rhythmischen Periode, und zum Thril sogar das 
Sylbcnmass der alten Gesänge. Hatte Hei der Ossian'» 
Sprache und Sylbenmasa« gekannt, so würde sein 
biegsanier Geist sich diese» letztern angeschmiegt, 
und den Sehlujs dieses Gesanges, wenn nicht bes- 
ter, doch gewiss nicht schlechter, alt folgender 
Versuch ü» Sylbenmatse d«i Original* (siehe meine 
Piobo einer neuen Ueberseuung S. 43) überscur 



„IHlin, Carrll und Rino, 
„Ihr Stimmen entfehtrundener Vorzeh I 
„Hört' t<h euch doch im Dunkel von Selms/ 
„Ertrecket den Geiß det Gefangt l 
„Ni'.At hör' ich euch Kinder der Lieder/ 
„i/ o ruht' ihr in Hallen der It ulken? 
„Schlagt ihr ß* die luftige Harfe , 
„Bekleidet mit Nebel der Frühe, 
„üvrt uo praßelnd entßeiget dit Sonnt 
„ II 'eißhäuptigen H ogen / 

Drs Sylbenmass und der Bau der rhythmischen P«. 
lioe-e de» Originals wird, so viel untre Sprache e» 
erlaubt, iu elei LVbti Setzung bey behalten werden. 
Wer diese den Dichtern ctsler Grösse raubt , wer 
einen Aiiosto in Hexametern, einen Homer in 
wohlgercimtcii Zeilen «Ilde »gibt , ra b iL neu die 
Hüllte ihrer Sehe» heilen , fast möchte ich. 
Wesens, und vielleicht noch mehr. 
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THe üebers. wird 4 Binde in Oetav ausmachen. 
Der erfte Band wird Sincbii's Abhandlung über die 
Aecbihrit der Gedichte Osmmi» und den I tngal ent- 
halten; der -iweyte Band die kleinem Gcdiclue. 
Cathl>da, Co mala, Canicthura, Catthoii u. e. w. ; 
irr dritte Bend die Tetuora. Jcdrm Gedichte wer- 
den die zum Vcrst-mdniss crfoulerliclieu Erläuterun- 
gen beygefügt weiden. Der vleru Band wird eine 
Bearbeitung de» bekannten Berichts (Utfort) der 
Schottischen Hochländischen Gesellschaft über Otsian, 
Oder eine hiftorifrh - krilifche Abhandlung über Of- 
ßant Ged'uhte. und über die fümnitti. hen Sthrijt- 
Jteilt r enthalten , die Jtir und gegen die Aeihtheit 
die/er Gedichte gefchnebeA haben. Diesem Bande 
weiden einige schätzbare Kichl-Ossiausthe Gaelische 
Gedichte beigefügt weiden. 

Die S.ibsctipiiou für jeden Band auf Schreib- 
papicr i»t > Thlr. 6 droschen in Golde, (oder 
5Thlr. fiir alle 4 Binde), die Fistole zu 5 Thlr.. 
und den Dueatcn zu 2 '1 hlr. 20 gr. gerechnet. Alle 
gute Buchhandlungen nehmen Sttbscription an. Die\ 
Sammler von Subscribenten ei ballen auf 5 Exem- 
plare da» 6ie frey. Der naebherige Ladeuprei» wird 
am die Hälft« ei höhet werden. Wer Exemplar« auf 
Poitpapier oder auf Velin verlangt, n>u»» lie bey 
dem S«ron>ler der Stibtcribeuten bestellen, und lür 
•in Exemplar auf Pottpapier 1$ Thlr. ftlr jeden 
Band, (oder 5 Thlr. für alle 4 Binde) und für ein 
Exemplar auf Velin z\ Thlr. für jeden Band (oder 
10 Thlr. tnr alle 4 Binde) prSnumeriren\ Die Na- 
men der Subscribenten werden dem ersten Bande vor- 
gedruckt. Da der erste Band benimmt zur Michaeli** 
Mes*e etschrint, so bitte ich die Subscriptionsliitcn 
spätestens im August entweder an mich , oder an 
die llenen Buchhändler Heyse in Bremen, und Lie- 
beakind in Leipzig postfrey einzusenden'. Die E\em- 
plaie werden den Subacr. postirey Bremen, Hamburg, 
Leipzig und Frankfurt am Mayu geliefert. DirSutf- 
tcriptionsgelder werden beym Empfange einet jeden 
bezahlt. 



Oldenbuig, im Herzogthum sßofl im Mar. 

C. IV. Ahlwardt, 
Profeaior und Kcctor am 
zi'gl. Gyrona 



Buchhändler - Anzeigen. 

»••'.* T' - . • • 

Der [tViutergärtner 

oder Anwei/ung, die betieblejtrn flludeblumen oder 
Zürrfltnten , ohne Treibl.iiujer und MijtbeeU, in 
Zimmern, hellem und andren Behältern zu aber- 
u inlern, oder für den ojjcnen GarUn vonuberei- 



m 
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tm. ■ KmA eigenen Erfahrungen bearbeitet ron 
Dr. Friedrich Güttlieb Dietrii'h. Drille timgear- 
briteie und veibets rte Auflage. 8- Berlin bei- 
den Gebrodern Gädicke, und auch iu den meh- 
resten aus wältigen Buchhandlungen tu haben für 
20 gr. oder 1 Fl. 30»*. 



Wenn ein Buch drer Auflagen erlebt, so hat 
e* gewiss vielen inneren Wariii. Beyde Fälle ver- 
einigen sich bey dem genannten , und zum Beweis« 
wollen wir noch folgende Kcccnsioneu \»n den 
*wey ersten Auflage;] antäbreii, woiiuaeu man dies» 
bestätige rindet , nemlich: Allgem. Liter. Zeil. 1300 
Nr. 33.- «3"3- Nr. 256 Und ifjo.1 Kr. 5«s; Erlan- 
gcr Liter. Zeit. igot. Kr. 240; Würzburger Anzui» 
gen i«ui. Kr. 3.; Leipzig. Jahib. tjjoa. Kl. 260; 
neue Bibliothek 72. B. j Stück. 



Geachichte 
der 

Belagerungen und Biokaden Danzig«, 
von der frühesten bis auf gegenwärtige Zeit 
ein 

historischer Versuch 

▼ Ott 

Fr. K. Gottl. von Duisburg. 
Dantig bey Ferdiuand Troschel 1808. 
1 Thlr. 6gr. 

Danzig hat seit drr im verflossenen Jahr flber- 
«tandenen Belagerung die Aufmerksamkeit des Aus- 
landes mc-hr wie je beschäftige, und es hat nicht 
an Schiifttiellern gefehlt, die diese Aufmerksamkeit 
xu benutzen wussten ; indessen blieb doch noch 
eine nnpaiieyische. treue und zusammenhangend« 
Gesehichtseizählung zu wünschen übrig. Ein be- 
sonderes Verdienst erhält diese* Werk noch durch, 
eine voiattgeschicktc Geschichte früherer Belagerungen 
und Blokadeu, unter denen sich die Belagerung von 1 517 
unter Stephan Batltori und von 1734 von den Rum. 
und Sich». Tiitppen auszeichnet, und durch die 
Zusammenstellung der ueueru Geschichucreigiiisse 
von 1 772 bi» 1 793. 



■ 
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NEUES ALLGEMEINE« 

. intelligenz blatt 

- ; . fü» . .. • \ ■ ■ - : 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LE1PZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

25. Stück. 

. ._ . • 

Sonnabends, d*n 11. J.un y 1803. 



Nachrichten von Scliulcn. 

Am Briefen. Naumburg, im May jSoJJ, 

IX« schon lange betriebene- Verbindung der bey- 
den önentlichen Schulen an diesem Orte i»c nun- 
mehr erlolgt. Di« l>om»chule besteht «Ii Gelehrten- 
schnle fort, und der Unterricht an ihr bcschrlnkt 
«ich g»nr. suf höhere wissenschaftliche Bildung. Di* 
8t«d(schule hiiipeft*n iit in eiue allgemeine Bürger- 
schule verwandelt -worden, di>ch »o , data aie die 
«rate Vorbereitung zu den gelehrten Strien , durch 
Unterweisung in den Elementen der lateinischen 
Sprache, mit in aich befaaat. An der DoroscbuU 
lehren von jetzt an : der luspector und Dom predi- 
get Hr. M. Kraufe; der Reetor Hr. M. /Perns* 
iorj ; der Conrector, Hr. M. Gernhard; der Tertiui, 
Hr. ff 'eineck: ein Mathematicus , Hr. Reu/iner; 
«in Collabonator, Hr. DuvhhinJfr; tind seit i | Ta- 
gen noch der vormalige Rector der Stadtschule, 
Mr. M. Farfienhaavt, welcher von dort hierher, 
mit dem Tittl eine» Professors, verteilt worden 
ist. Zum Direetor der neuorganieirten Stadtschule 
iat Hr. Prof. Jt'eift von Fulda berufen worden. 
Die andern Lehrer an der Stadtschule sind: Herr 
TVagtier , welcher bisher »n der Domscbul« als 
Caiitor angestellt wst, Hr. Tümer , Hr. Geujenhai- 
ner, beyde vorher sobon au der Stadtschule thatig, 
und ein Lehrer der Sehreib- und Zeichenkunst, 
Hr. PT'iU«. Die Anstellung noch eines ordentli- 
chen , auch nach Befinden eiue« oder mehrerer Hulft- 
lehrer, so wie eines l^eluevs der iranzds. Sprache, 
steht niit nächstem au erwarten. Das Gebäude der 
Stadtschule wird im Laufe dieses Somnuns, den 
Veiäi, denen Verhiltim<>eu gemäss, durchaus neu 
eingerichtet ; tut FoilsHzmij; de» Unieirichts weh- 
rend dieser Zeit sind von dir iMÜmcheu Regierung 
su Zeiit mcu.ere Sale des hiesigen 6c blosses tut- 



entgeltlich uberlassen worden. Auch die WoLlthä- 
tigkeit der hiesigen Einwohner hat sich bereits auf 
mehr als eine Weise zum Vortheile der neuen An- 
•talt thätig erwiesen. Namentlich verdankt die 
Domtchule der v*rw. Frau Kamincrherrin von Bei^ 
lepsch das Geschenk einer ansehnlidieD Bucheisamra- 
lung, dereu Gebrauch jedoch auch der Stadtschule, 
zufolge der festgesetzten Verhaltnisse zwischen bey- 
den, gemeinschaftlich mit ihr zustehet. Die letz- 
tere dagegen erfreuet sieh eines ihr von derselben 
«dein Frau ausgesetzten Legates von 400 Thlr. zur 
Anschaffung der jbenothigten physikalischen und an- 
derer Instrumente. Anderer empfangener Wohltha- 
len zn gedenken , ist hier nicht der Ort. — Um 
aber das Innere der Schulen, deu zn ertheileuden 
Unterricht, die Disciplin und dergl. gehörig zu lei- 
ten, sind monatliehe uud halbjährige, kleinere und 
grössere, Synoden angeordnet worden, in welchen 
«ich die Lehrer und Inspectoren beyder Schulen ge- 
meinschaftlich, in den halbjährigen 8ynoden mit 
Zuziehung der Patrone derselben, über jede etwa 
tiOthige Abänderung oder Verbesserung berathen. 
So ist eine neue achöno Aussicht auf zweckmässige 
Bildung der heranwachsenden Generation auch an 
diesem One eröffnet, und der Eifer und das glück- 
liche Einverständnis slmnulicher hietbey coneurri- 
jenden Vorsteher und Lehrer berechtiget in dieser 
Hinsicht zu den schönsten Erwartungen. 



Aas «mtm andern Brief t. 

Die beyden gelehrten Schulen in Naumburg, 
welche bisher unter dem Namen der Dom- uud 
Strdtscbule, jede hauptsächlich den Zweck der ge- 
Mmen Jugenubilduiij;, in den untem Cossen »her 
zugleich auch dVs l'nlerriclits in deu büifcerliclien 
Wisstnsthaftcn zu erieicüen suchten, sind du» et 
(»*) 



» 

Di 
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•inen Vertrag, welchen der SfJiJtr«!» zufolge eine« 
von Sr. Kün. Majcstkt von Sachsen erlassenen ho- 
• hen Dccrels vom s8- J.u>uar d. J. mit dem Domea- 
pitul geschlossen , tu einer (emriisfchajtlithen gelehr- 
ten und Bürgrrfihule vereinigt worden. Unter der 
Btncnmuig der Xaa.nbur'er Schule besteht diese An- 
»ult seit dem l.May d. J. ans zwey Abteilungen, 
der ersten gelehrten und der zweyteu, bürgerlichen 
Abtheilung, so dass n»eh Zusicherung der Diuer 
der für jed« Abrheiltmg zweckmässig eingerichteten 
Gebinde und ihr«* bestehenden beiond^m • Fonds, 
des im patronatus, unter Voraus«« tziing der gegen- 
seitigen Anzeige der getroffenen Wahl und eines 
die) mal in Ansehung der verschiedenen Subjccte gel- 
tenden Vcci uegatii-i, in der gelehrten Abtheilung 
dem Dorri-Capitul, in der bürgerlichen Abiheilung 
dem Sudiraih, ausübt , wahrend das Dom -Capital 
bey seiner Concurrenz in diesen Schulangelegenhei- 
ten seine verfassungsmässigen Rechte behalt, der 
Stadtrath aber, wie bisher, unter dem Stifts- Consi- 
storio steht. Für jede Abtheilung ist zur Erleich- 
terung und Beschleunigung der Geschalte bey der 
Aufsicht Ober atle Schulangelcgenheilen von beyden 
Patronen eine beständige Coromission niedergesetzt, 
welcher der jedesmalige Domprediger bey der ge- 
lehrten, und der Oberpfarrer bey der borgerlichen 
Abtheilung ab) Schnliuapecioren beygeordnet sind. 
Von dieser Scbuleonunission und den Inspectorcn 
wird für jede Abtbeilung halbjährlich mit Zuzie- 
hung dar Lelurer eine Hauptsyr.ode gehalten, wo- 
bey der innere und aussercZusutnd jede» Abthciluiig mit 
Beziehung au! die monatlichen uiiter dem Vorsitz 
des InspectOTS für jede Abtheilung besonders »u luil- 
tenden Synoden, untersucht und alles dasjenige ex- 
pcJirt wird, waa xur zweckmässigen Einrichtung 
der Schule erforderlich ist. Für jede Abth. sollen stets 
wenigstens vier ordentliche Lehrer angestellt seyn, aus- 
ser welchen d. ■jeJesmaligeDomprcdiger an der gelehrten 
ii. der Oberpfarrer an der bürgerlichen Abtbeilung einen 
Theil des Unterricht* übernehmen. Für den Unter- 
richt in der Mathematik (welcher in der gelehrten 
Abiheilung vor der Hand, wie bisher durch einen 
•uf unbestimmte Zeit angestellten Halfsichrer er- 
iheilt wird, wihrend jedoch die Sülle eines Malhe- 
matiktis, so wio die eiues französischen Sprachleb., 
rers für heyde Abtheilungen als noch erledigt an- 
zusehen ist), für Musik. Sehreiben, Rechnen u. s. w. 
sind Lehr.rfür jede Abtheilung angenommen. Das bis- 
herige doppelte Cantorat ist vereinigt in der Person 
des pishciigcn Cantors der Domschule Ffegner, 
welcher I^lirei der bürgerlichen Abiheilung zugleich 
Musik -Dircctor de* gemeinschaftlichen , ans z,wcy 
Abtheiluugeii bestehenden , Chors der combinirten 
scb.i.'e ist. Zur Dircctiou der Bürgerschule ist der 
seitherige Professor am Fuldaischeu Gymnasiom Hr. 
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M. TVoitt lernfon worden. Der bisherige Rector der 
Stadtsclude Hr. yt.Fürßenhaupt ist mit dem vouSr. K. 
Majestit von Sachten erhaltenen Titel eines Profes- 
sors an die gelehrte Abtheilung, für seine Person 
mit dem Vorrang vor den (ihrigen Lehrern dieser 
Abtheilnng jedoch ohne das Dircctorium in Schlü- 
sselten zu fuhren, gekommen, wodurch zugleich 
die ;durch den Abgang des ehemaligen Quartus Hoff- 
mann , gegenwärtig Pastors zu Pleismar. erledigte 
vierte I.chrerstclle der gelehrten Abtheilung als be- 
setzt anzusehen ist. Hr. Pro/. Fiirfienhmupt ward 
daher am 4. May d. J, zugleich zur FeyeT der 
Corobination ats Lehrer der gelehrten Abtheilung 
in der Domschule durch den PoropredigeT und 
Schtilincpcctor M. Iii auf e feyeilich eingefühlt, wo- 
zu der Rector M. TJ-'erni.iorf in einem Programm : * 
Notarum Ci iticsrum in Ciccronis DispuUt. Äcadem. 
Spec, II. eingeladen hatte. Von dieser Zeit an wer- 
den alle auf der seitherigen Dom- und Stadtschule 
befindliche , den gelehrten Wissenschaften sich wid- 
mende, Schüler, iu wie weit solche den ersten 
Elementarunterricht im Lateinischen schon erhalten 
hnben , in die erste gelehrte und alle in beyden ge- 
lehrten Schulen befindliche auf den Bürgerstsnd 
vorzubereitende Schüler in die bürgerliche Abthei- 
lung der geraeinschaftiichenSchuls verwiesen. Dadurch 
ist die Zahl der Schüler der Domschule als der er- 
sten gelehrten Abtheilung auf 1 20 gestiegen, da sie 
sich bisher nicht leicht über 90 belief, zugleich 
lässt sich hoffen, den schon seit 5 Jahren besteh on- 
den Freytisch für arme Dom Schiller, welcher bis- 
her durch frey willige milde Beytrtge erhalten wurde, 
nach und nach fester gegründet zu aehen. Ein« 
Summe von 30 Tblr. für das erste halbe Jahr ha- 
ben die Herrn Directoren der für gesellige Vergnü- 
gungen im vorigen Winter unter dem Namen Res- 
source errichteten Gesellschaft aus der für den edlen 
Zweck der Wühltätigkeit bestimmten C*»te dieser 
Gesellschaft rerwilügt. 



Amsterdam im May i8°8- Die Stürme der 
letzten Jahre haben auf den Zustand der Schulen 
im Königreich Holland keinen nachtheiligen Ein- 
fluss gehabt; vielmehr mus» man aus dem, was in 
dieser Hinsicht neuerdings geschehen ist. schlief 
sen, daas man jetzt mehr als jemals die Nothwen- . 
digkeit eines bessern Volksunici rieht» eingesehen 
habe, denn beyuahe ohne Ausnahme« sind die Ein- 
künfte der Dorfschul meister vou den Communen 
verbessert und in mehrern Städten sind Arintnschu- 
len errichtet worden. Hier war, wie man mir 
sagte, vor »0 J*bren keine einzige solcher Schulen j 
seitdem sind deren nach und »ach t> errichtet worden 
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«od diele haben den glücklichsten Fortgang. f ra 
Anfange fand dir«« Ei<-iithtiiug grosscu Wider- 
spruch von Seiten d>r Eltern, so , dats der Lebt er 
«incr dieser neu errichteten Schulen • et nicht wa- 
gen durlte, des Abends auszugeben , uro vor Mi». 
Handlungen »icber »ma n. Jtut Ut eben dieser Lehrer 
von den Eltern sriiica Distritts so lobr geliebt, dast 
niemand et Vreden darf, auch nur ein ungünstige* 
Unheil Aber ihn zu falten. Anfangt hielt et tchwer, 
dieKitider zumBesuchendieierSchule zu vermögen ; jetzt 
i»t tlaa Voruitheil der Eltern 10 glücklich besetti- 
get, da» Ober 1400 Kinder eingeschrieben tind. 
die. ans Msngel an Ratint, noch nicht haben auf- 
genommen werden können. Jede dieser Schulen 
sehmlich ist auf 560 Kinder berechnet; diese Zahl 
darf nicht ilbertchritten werden — diejenigen , 
die tich denn noch gemeldet haben , weiden nur 
dann angelassen , wenn wiederum Kinder aus den 
Schulen entlassen werden. Es werdi n kerne' andero 
Z.vengtmiltel angewandt, alt dast man den Eltern, 
die tou dem Armenfondt- uiilertt atzt werden, etwas 
ei.tt.ieht, wenn tie ohne Ursache ihre Kinder nicht 
cur Schulo schicken. Indessen ist man in der 
Wahl der l.ehrer sehr sorgfältig, die Behandlung? 
der Kinder ist gut, nnd man ist bemühet, eine res« 
niinltitce Methode des Unterrichts zuzuwenden und 
den alten Schlendrian tu verbannen; das tragt un- 
daau bey, dast Sehulverriuin- 
Seltenhriten gehören. Bey je- 
der dieser Schulen ist ein llaupilehrer, ein Unter- 
lehrer und zwey (ieliülfcii angestellt | ferner ein« 
Lehre in und eine Gthuiftu für den Unterricht <ier 
Mädchen in weiblichen Aibeiten. Der erste Leh- 
rer steht sich ungefähr auf 1 500 Fl. Holltnf . der 
sweyte halb to lu>cb und die Gebalfen eigentlich 
Zöglinge, die sich tu Lrhrem bilden sollen, erhal- 
ten so viel, als sie tu ihrem Unterhalte bedürfen. 
Zu deu letuern wählt man immer die fähigsten 
•us den Knaben aus; eben so wird ans den M.id- 
cLen die fähigste ausgehoben und zur Lehrerin ge- 
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Die Gegenstände des rnterrictu sind: 

Das / Lasen und die Giammatih der Mutierst. rä- 
che! das eigentliche Butbktabiirit ist hier athom 
Ungtl abgeschafft, und man hat sich lange rar 
Olivier einer, der seiuigen tein ähnlichen Methode« 
das Lesen su lehren, bedient. Nur in sehr weni- 
gen deutschen Bürgerschulen dürfte dieser Zweig 
des Unterrichts so zweckmässig behandelt 
als hier in de 



Kopf- und Tafclrechnen; hierhey dürfte ein« 
bessere Methode angewandt werden können; so wie) 
bey des hier betrieben wird, ist es au wenig bildeud. 



Schreiben ; et 
Methode angewandt 



war mir auffallend, dieselbe) 
tu sehen, die Prüf. Tilluh in 



einer eignen Abhandlung beschrieben und einstöh- 
len hat. 

Religion und Sittenlehre ; alles wa» int Ge- 
biet der Theologie und Dogtnatik gehört, tat iiier 
•utgetchioften. 

(Der Betchluis folgt.) 



Bey den halbjährigen öffentlichen Prüfungen 
erhalten diejenigen Ki:idcr, die tich vorzüglich auf 
zeichnen, Piamir.tt, d. h. ein lüitzliehes liucU , ein 
Paar Hemden od- r ein Kleid. Diese Werden ihnen 
aber nicht sogleich eitigfhandiget ; es bestehet nern- 
lieh hier eine Einrichtung, die billig in Deutsch- 
land ii-ehgenhuu werdest soll'«, dats die Kinder, 
Wenn sie nach zut fichgelegtem 1 ,tcn Jahre entlatr 
eeu und zu einem Handwerker in die Lehre gege- 
ben weiden, noch a Uhre Ung jeden Abend Von 
6 bis Jjt-'hr ji e Schule besuchen und deu f nieiricUt 
f. rii. rren m>ü%«*ii. Volumen sie diese», so »ind 
«iv dar ci hak tarn Plaoueu veiuistig. 



Vorläufiger Plan der in Yverddn vorn Hrn, \V, 
von Türk, bisherigem Hegieruugfralh in 
Oldenburg su erricbreitdeu Erziehung»- f 
AustalL 



Schon teil mehreren Jahren halt« ich , theila 
au» Neigung, iheils um deswillen, weil ich dafür 
hielt, daa» einzig und allein aul dem Wege der 
Erziehung die Menschheit gehoben und vor man- 
chen wesentlichen Uebelu, au denen sio jetzt lei- 
det, sicher gestellt werden könne, der Sache der 
Erziehung jede Stunde der Musse gewidmet J» 
mehr ich indessen mich mit diesem Gegenttauda 
beschäftigte, desto starker zog er mich an, desto 
tUtker war in mir die Ucbertetigting, data icb ge- 
rade hierin meinen Nebeumrnschcn am nützlichsten 
werden, mit dem sichersten Erfolge, wo nicht auf 
die gegenwärtige, doch aul die kommende Genera- 
tion wirken könne. Allein ich bemetkie zugleich, 
dass das Fach der Erziehung ein ununterbrochene* 
Studium, eine anhaltende Aulmctksamkcit, ein »to- 
tes Fort sc ht ei: tu mit dem lieisie uer Zeit ei for- 
den; dass feiner meine Zöglinge, je weiter tle fort- 
rückten, um desto mehr meiner tinmitielbaren 1 et- 
tung bedtufteu; ieh sah daher wohl «in. das» ich 
dieses lach nicht nicht, neben meintu Annagest haf- 
teii bclieilen könne, das- «■ n-ein ein. ige« u «in 
UtuptgefsItXfu weiden müase, wenn icb der W ich. 

t«5; 
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clg&eir cTriseTben, wenn ich mir selbst und den gtj- 
fechten Erwartungen der Ehern ein Genüge leisim 
grollte. Ich habe daher mein Amt «I* Mitglied der 
Rrt;irriing und de» Coniittorii zu Oldenburg nie- 
dergelegt und werde- von nun an ausschlicsseud 
4er Suche der Erziehung im Allgemeinen und ins- 
besondere der Bildung der mir amveartrauten Zogl. 
»ich widmen. — De nun in bevden Rücksichten 
Yverdmt, al* der Sit» der Peftatoilifchin Anstalt, dio 
«ich sowohl in Ansehung de» verdienstvollen Vor- 
stehers derselben,. »I» der Lehrer» die an ihr arbei- 
Tten und der Methode de* Unterricht» s» sehr aus- 
zeichnet , theit» auch in Ansehung: der örtliche» 
Vcihfcltnisse und dc> getunden Clima's gros»* und 
wesentliche Voitheile darbietet, so habe ich diese 
fcl.idt am l' f«r des See» von "Seufthalel in der 
'Schweiz jedem andern Aufenthaltsorte vorziehen zu 
m issen geglaubt, und »war um so mehr, als linkst 
schon die Bande der Freundschaft mit Pefflotzi 
und »einen Mitarbeitern wich vereinigten. Ich 
werde daher Anfang Jitny dieses Jahre» mit meiner 
Frati, mit meinen Zöglingen , mit zweyen ihrer 
Lehrer und ihrer bisherigen Lebrerinn in der frsiix. 
Sprache, dabin Tcisen, und mich daselbsi eteblirui. 

Wn nun den Zweck de* TSrziehitngsanstalt im 
Allgemeinen betrifft, »o wünsche ich, tinigen Söh- 
nen wn Eltern mus •<<•» gebildeten Stenden eine mt£- 
lickjt voüetldeU Erziehung tu gelten, d. h. sie ra Jung' 
lingert zu bilden, die das Gute und Wahre erken- 
nen und wollen, weil- es gut und wahr ist, in 
denen »ich allo Anlagen des Korper», des Geiste» 
nnd de» Gemüih» frey entwickeln uud noch künf- 
tig fortbilden werden, T 

Harmonifche Enftcickrlung und Ausbildung aller 
Jnlagen acbeinr*Tnir zut Erreichung meine» Zwecks 
unumgänglich nothwendig tu »eyn. I. In Ansehung 
der körperlichen Bildung wird es Anfangs meine 
vorzuglichste Sorge »eyn, die Zöglinge, die man 
mir anveitranet, genau zu beobachten, die Mingel 
ond Schwächen, die ich bemerken sollte, ganz all- 
m2hlig zu bekämpfen nnd den Körper nach und 
■Aich ru demjenigen Grade der Festigkeit , Starke 
und Ausdauer auszubilden, dessen er fähig ist; fer« 
ner das Kind dahin zu fuhren, das» es seinen Kör- 
per frey, aber mit nngerwungenem Anstände bewe- 
gen könne. Sobald sich jedoch Symptome einer 
ürankhelt zeigen, wird sogleich em dortiger -ge- 
lehiekrer Arzt zu Rsthe gezogen werden. II. In 
Hinsicht der intellectuellen Hildung will ich im All- 
gemeinen nur darauf aufmerksam machen, das» es 
reicht meine Absicht »eyn kann, mit den mir anver- 
trauten Kindern und durch ihre schnellen Fortschritte 
glänzen an. woUen« soudetn das» dio Bildung dieses 



Kinder tu guten, «dletr Menschen, das» ihr künfti- 
ges Wohl dasjenige i»t. wa» ich vor altem andern 
beabsichtige, dass diesem jede andre Rücksicht urt- 
tergeoiduct seyn und folglich die Fortschritte der- 
selben Anfangs vielleicht nur langsam scheinen wer- 
den. Indessen liegt mir alles daran, dass diese 
Fortschi itte ficker und bleibend Seyen, das» der kind- 
liche Sinn, die jugendliche Heitel keit über den 
Lernen nicht verloren geheu r sondern dass ihnen 
beydes, durch ein allmählige» Fortschreiten, ver- 
bunden mit dem Bewussueyn ihrer wachsenden 
Kraft, sorgfältig erhalten werde. Was die einzel- 
nen Fieber des Unterrichts betiifft, so wird im 
erjlen Carfur mit dein Sprechen der deutschen und 
französischen Sprache, mir d. m Kopfrecbuen in bey- 
den Sprachen, mit den Anfangsgründen der Math«- 
' matik und des Zeichnens , de» I esens und de« 
Schreibens jener: beyden Sprache« begonnen 
worden. 

Zweyttr Curfus. Der vorhergehende Unter- 
richt wiid Umgesetzt und damit die Orthographie, 
die Elemente der Grammatik der deutsehen um) fmn- 
Idsischcir Sprache, d. h. die elementarische Con- 
«truciion beyder Sprachen uud ihrer notwendigen 
Verhältnisse, Verbunden. 

Dritter Car/us. — Audi Iiier wirj der Vor- 
hergehende Unterricht foifgesetzt lind au denselben 
die Anweisung znm Tafel - Rechnen , der Unterricht 
in der physischen und mathematischen Geographie, 
in den Elementen der alten Sprachen, angeknüpft. 

Vierter Cur] 'ui. — Da der vorhergehende Un- 
terricht in der deutschen und französischen Sprache 
•o behandelt worden seyn wird, dass die Rinder 
die Regeln derselben selbst zu eonetmiren lernten, 
so werden sie in ihnen einen absoluten Massstab 
haben, dem sie jede andre, also auch die alten 
Sprachen oder irgend eine der neueren, z. B. die 
Englische, mit Leichtigkeit und Sicherheit werden 
anpassen können; sie werden daher jetzt die Gram- 
matik der alten Sprachen ohne grosse Schwierig- 
keiten erlernen. Auf den vorhergehenden geogra- 
phischen Unterricht folgt jetzt der in der politischen 
Geographie, in der Geschichte und Naturgeschichte. 
Im Zeichnen folgt die Perspective und das Zeich- 
nen nach der Narur — übrigens werden die Unter- 
lichtagegensteuid« des vorhergehenden Cunu. fort- 
gesetzt. 

Fünfter Cnrfut. -i Die Anweisung zu Deels- 
rnatoi iathen und Siylnbungen in deutscher und tian- 
zösisclier Spiache; das Studium der Clsssikrr, der 
Unterricht in dm In-hrien mathematischen Wissen- 
schaften, in der Algebra, in den Elementen dar 
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Astronomie, der Physik tmd Chemie 1 füllt in di«*# 
Periode. Der Unterricht io der Geschichte und der 
in der Naiilrgttehiehte werde» fortgesetzt ; eben so 
die Uebungen im Zeichnen . an welche, je nach 
dem Bedürfnisse und den Anlagen der jungen Leute, 
die Anweisung mm Mahlen odeT *ur Verfertigung 
♦on Rist«* und >ua Modelliren angeknöpft wer- 
vWa wird. 

Er« in der letzten Pertods wird auf die künf- 
tige Bsaiirnmutrg jede« einzelnen Zvgling» Rücksicht 
genommen , und et werden bey dein einen oder 
dem andern entweder die »lien «der die matherii»- 
tischen Wiatenechafien vofsugeweiseciiluvirt werden, 

III. In Beireff der sittlichen und religiösen 
Bildung , eo kann dietelbe an keine Periode gebun- 
den $ej n ; ohne *ie itt keine Erziehung muglich. 

Meine Zöglinge werden in jeder Periode ihre* 
kindlichen Alter* eich ihres Daseynt freu», sie 
weiden lieh bewusst tevn, gut versorgt au yn, 
eie werden iu mir und in ihien Lehrern, tu weilen 
ihre Gespielen, immer die Tlieilneluner ihrer I reu* 
den und ihrer Luiden' finderr. An diese' Gefühle 
der Zutrauens, des Dunks und der liebe su ihren 
tielu-rn und Eraiehorn werden eich die religiösen 
Gefühle, die I iebe in Gott, als dem lubegriO alier 
Liebe, leicht und sicher anknüpfen. — So wie 
übrigens die Geistesbildung, ihrem Wjssen nach- 
nicht* anders ist, alt eine Durchdringung der Au- 
lagen und Kräfte» des Menschen und seiner Veibalt- 
nitac im ganten Umfange seiner Existent rem der Gei» 
tHestbStigkcit und ihren ursprougl. Producta) aus, so 
i(t auch die relij;i^se und rittliehe Bildung eine 
Durchdringung dt» Totalität der menschlichen Exl- 
«enz vom Gemntfae oder seine« positiven Elemen- 
te,- der Liebe, aus« 

ftt Ansehung der Bedingungen bemerke ich,' 
das« ich keine Knaben aufnehmen werde, die unter 
g oder über ta Islirr alt sind* und das» der Zeil« 
«um von 3 J»Wn der kürtest« ist f faf den ich 
•ie annehme; dass ich indessen wünsche, sie bt 
To dem Zeitpunkte bey mir tu behalten, wenn 
■ie eine Universität betnehrn, in ein llandlunpt - 
Comtoir eintreten oder Oberhaupt einem bestimm* 
ten Berufe sich widmen tollen- 

Die fflr Aufjicht, Unterricht *), Wohnung, 
Kost und Wische, so wie für »ratliche Hülfe 



*) Die Rinder werden aa den meisten Uiiterriehts- 
ttunden. nu* an den gymuatiiichen Uebun- 
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(erötteref Krankhotten, wofür der Ars* besonders 
bezahlt werden mim, eingenommen) jährlich «u 
eittiiclrtcude Pension wird dreylimidm Thlr. in 
Gold^ betragen, welche halbjährig voraiubeaabll 

Für die nothige* Kleidung mrd die von Zeit 
itt Zeit nachzuschauende Wische werden die Lt- 
tem au sorgen haben oder, wenn ich die Besor- 
gung übernehmen soll, meine AusIlgen halbjährig 
anir erstatten. Eben das gilt von den Auslagen für 
Privatunterricht in der Musik, im Keifen, in der 
Englischen und Italienischen Sprache, von dem 
Taschengelde, den Büchern, den Materialien xunr 
Zeichnen und andern ausserordentlichen Ausgaben. 

Bit Ende May kann man sich nach OUrn- 
hurg, späterhin aber nach Yvträun au mich 
Wenden, 

IV. von Türk. 



Bestand der Sliftssc&ule in Z«itz zu 
Osceru HJ.1.3, 

Es tasten in der Cfasse 

I. 36. ir. 15. im. äs. rv. 55. v. 43. vr. 3»- 

Sehn. er: Total- Summe 179, also 34 mehr, alt im 
vorigen Jahre. 

Neue sind von Ostern: 1807 bis dahin >8°8> 
4g Schiller, aufgenommen , aber enttaucn worden, 
35, davou sind g »«f Universitäten gegangen. 6 
nach Leipzig, 1 nach Wittenberg, und t nach Jena, 
drey mir Theologie, drey um Jura, und awey 
um Medicin zu studiren. Einer von den Schult»' 
miliar iaten hat eine l andrchnt lein erMelle erhalten. 
Die übrigen sind abgegangen nm die) Kaufmann" 
schaffe Oekonomi» und andere Künste und Hand- 
werker su er lei »en- 



gen der Pestalozzischen Anstalt Antheil neh- 
men, Obrigent aber in meinem Hause wob- 
nen, mit mir an einem Tische etten, täglich 
von mir selbst unterrichtet werden und aus- 
ser den Lehrstiipde» immer unter meiner spe- 
cicllen Aufsicht teyn. Die Wochenschrift für 
'Mcnschenbildiing von II. Peiuloxai gii bt über 
die innere Eiinicliinng finer Anstalt . so wie 
Ober dieBrhandliiKKsait •inigrr Fieber des Un- 
terrichts befriedigende Aiukuitfr, 
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Gymnasium zu AUenlmrg. 

Ostein ig«? — g. Zu Ostern 1^7 hatte da» 
C'Vmnas. 70 schaler, zu denen im l aufe dt» lalne» 19 
neue kameii, 11 aber gingen wjhiQiid <]• s I.il.n» »l>, 
von dturn mir einer in I,<i]ni^ die Hechte »tudi't, 
dio andern im M;lii.lr, in: V..ononiic, auf audeie 
Schulen oder zu anJrrn CrichaUcn »bringen , ei- 
ner eulwicli. iü'j Ostern i3°8 hatte das Gymna- 
sium 77 Schill er, von denen 7 iu Selcct», »3 1(1 Piima, 
a6 in Oberstem. da , si in Untcrsecuniia »ästen. 
Von dieien »idd 10 jeixt auf Uuiveisiui gegangen, einer 
»tudill in 1 eipiig Theologie 111 d ein »weyter ebend. 
die Kechte, 4 iu Jti.a Theologie, a daselbst die 
Rechte, a ebendaselbst Mathematik. Die l'ieymau- 
rri gtiellschaft zu Alteuburg hat, wie in den vor- 
1>< igrhi tiden Jahren, eine bedeutende Summe zu Pr»- 
D ien auigetttzt , und am Hauptexameu nach Osicm 
ißo7 erhielten 16 Schiller dergleichen. Ausserdem, 
»iid mehrere df)ilii K e Schub 1 durch monatlich« 
«der wuchctulirke Gtldbcytiäg« «'der Freytisc.hr von 
Miusci.entreuiiilen unterstützt woiden. Im iatti'ni- 
fihen eriheilie in Cntersixund* Hr. Prof. HauJJM 
gl animalischen Unten iebl, und rr und Hr. l'iof. 
MrJjfcrfdimiJ nahmen darauf euch bey Iii kUrung eitu- 
gti fcliiitutellti IWicksiciu ; in Oberseruiida handelto 
Hr. Prof Viamshorn t Vit Syntax vorzüglich) ab, er 
und Hr. Prof. AIe][rrfJ,mi.l nahmen bey LiklaTiing 
des Casar und Justins darauf vornehmlich Kiick- 
»icht. Die grammatischen Stundet, nun mit Au*- 
aibeiiutigen vtibundcii. Auch .Metrik leinte Hr. 
Prof, ßatnihorn bey Ovida Mcumoryh. In Piima 
trug dtittlbe die feinem m d srhweiern Rcgelu der 
Iatinit.it vor. Hr. Dir. Alr.tthi.i cndailc Cic. 3 
tmd 4 Rede in Catil., p. /miiia und p. I igaiio 
«hriis grammatisch, tl.cils mit Kiicksicht auf l'ciio- 
dn.tau und ledneiischo Wendungen. Alje »4 
T»».-e dictiiic er ein Exercitium , iu dessen Cor: cetur 
auch Abwechselungen der Methoden Stau U;.deu. 
Ii Ii. Mel)ry r l,mi>l rikUlte Sallutt't b. lugiulh. 
bii zum 50. Cap. und ausgewählte Oden dt» lifiaz, 
Hi. Dir. liürner Vitgils Acneide III, 99. — VI, 
628- *• St. wöchentlich. Iu Seiecu ei klaue I Lr. 
Dir. M. da» 3. R, de« Cic. de orat- und das ate 
und sie der Tusc Quiest. , jene mit Rücksicht «uf 
die Giundsatze der l.hetorik der Alten, die*e it it 
Ei Uiiuruug der Geschichte der Philo» iphic, cmsi» 
riscli noch Tacili vit. Agric uud einige Sttlitu 
an» Quintiliau , und stellte Utbungeu im Lateinisch- 
$1 1 tcht 11, io Ausarbeitungen u. Interpretationen, 11. Do- 
clamaiiimen an. Hr. I'r. üamihurn tiklatle cuisoritch 
da» ajsle. «Sste und anste HuUi des f.ivins, Hr. 
P101. .IttjjcrjJ.miJ einige von lloiazcn* Epiati !u. Mit 
gl.i.hri (ifjni- n vtulde Lti giicch. .11111, »li- 
sch« Uuturitbt und die LikJirctig giiaci.ui.Uec 
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Schriftsteller von denselben Lthram besorgt. Des» 
d'instbeu Spiachui.terricht eitlicilieii Hr. Prof. Hau- 
/iAi'U und Hi l't.d. Oropo, tltn fratuo*. llr.Sprach- 
n.curcr Uempel, den hebr. Iii. Diiect. Börner, den 
R«ligioi.»ui.ttiiichi Hr. Pr. Oiofte , derselbe trug 
die AuiJiropologie, eine, l'cbeisichl dn* gesammtCB 
puili>su| Ii. ^ issensebaften und die 111t meine der 
Ic^gik, Hr. Dir. MattUiü eine »ystemat. Uebrisicht 
dei Philosophie und die J.ogik auifulnliclier vor , dt« 
Maihtuiaiik lehnt n Hr. Pr. H*ufthUd und Hr. Prof. 
DChUr, leuieier auch die l'hyatk; Geographie und 
Gestl.iihte Hi. piof. Orojtt und Hr. Prof. üanu- 
hont, dieser auch die römischen AlteithOmer, »0 
wie Hr. Direet. AUtthiä die griechuchen ; Hr. Pr. 
MeJJerfJimid dia Aestbetik. Einige dieser Fieber 
»iuii nur lur Prima und Selecta bestimmt. _ 



2ur Geschichte des Vater Unser»» 

In den theologi/chen AnnmUn (Marb.) iß 06. 
Nr. 45. S. 534 wurde au eine iMcvk Würdigkeit an. 
geführt, das» ein Ungenannter das ganze l aier l/is- 
/er in ein einzige» latein. Dittiehon also susam- 
lnetigefisst habe: 

Sauctifica. Rege, Dnc, Ale, Parce, TtteTe, Beaque» 
O Pater, o veri maxirae litctor! Amen. 

Aber voilingst hatte man das<elbe eben so kurz in 
rwey giiechischen Hi-xametcm »usptd iickt, die ich 
hier aU ein passeude» 6eiten»;ück bey tilge: 

Sl yvoiiiv, vri <ft? s'ijv, 9 Ai rän xiSsi^.jii, 

A/i*v. 

8. Jean. CefeUi ad Matth. Onerbeceium &,ae*t. 
d/ie: de uobi nun uegoiutovum dignitate, et »ttidii» - 
hl>ti»libu$: etiam de tingulatibiM illius ordinis erg» 
vuiiieisiiin f,ruu» humanuni et 1 rm liierariam mciitis. 
Hellest. 1 609. 4. 3 H.igeu , auf der letzten Seite, 
wo nun zugleich eine weitläufigere griechische 
Paiapliiato des Veil.. iu 16 Hexamt teut, autriflt. 

TJtbeidies» fand ich in DranJi! Ribl. Cla-sict, 
p. 15*0 folgende hie» her gchoi ige Schrill also an K e- 
liilnf. „Ouiu Dfni.iuica »Iiis cnininum gcneiibiis 
et 1 aiine et (naece reddita. .Magdcb. ap. Anibr. 
Kirchn. »5t 1." aber nicht iu r'ar.isri An. t\ p„ 
wahischriiihch deswegen, weil iu jener Isibl. da» 
J )i Utk ja lir falsch anpegel^ii »ewt maf. I,h wumthte 
tlaJiar wu ciuuo iktitxcr dieses iiuehs selbst »o 
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wohl hiervon bestimmtere Ankunft tu ciLatten, 
alt f ch die Namen der darin enthaltenen gricclt. 
und Utviii.' Metaphra»ten de* V. V., wenn tio In- 
der« genannt »ind, angezeigt zu icheo. 

L. 



Was dachten sich untre Vorjahren bey dem 
Worte Akademie? 

Antwort. 
„TJ yäf iv «tu akko if mf ^»7» HaAevu*'», 

reift'«« «K^iraXi;, 

»«et «Xv)5»/«{, 

i*i9rqfiZv Stfetvfof , 
•»««•<! v il.tvStptMV Ttjjvüii» >ir«injY v f 'S 
»oi0y Offiivije t» «cai <piAav3f «uvi'aj AaiVr p« , 
tyikia; t» Mai äv5f wuiriv«uv afirw» l'jyn<rT>){i«y , 
»oAiTixil» epyavwv iirisSn^i). 

injy^ ,5* «»«'e^f t5); «Vi t5j{ «•-'tiiajvmf, 

T*Xo{ V«, M«J 9»{ Ti{ yflc «Ol!/?« »«Ivri»» 

Und Heil 1 und abermal Heil ! und 1 ztochznala 
Heil! allen Akademien nebet ihren Lehrern und 
Schnlern, auf welche diese, Definition oder vielmehr 
Deacription pattt, die »ich unter der Aufschrift: 

EfKAMION AKAAUMIAN 
am Eude folgender Schrift befindet: 

EA EEINON 
S T M B A N 
Sin« 

De C s . u Miiertbill 

< 

Ad academia«. 

I»« «v>){ K«f ijXi«{ 
Helmstadii in ac. Julia 
Excudebat J«cobn» J«eobi F. Lucin«. 
Anno C\o 10 CVlt. 

Da» Ganz« besieht an« 6 Bogen in Quart; 
und ist den Brüdern Conrad und HeiuricJi Weland 



Nexhricht vom Augmteum. 

Da die Anzeige Ton dem erschienenen 4tei 
Urft im J.eip*. O»tor- Mc«s - Katalog einstricken 
vergessen worden ist; to mache ich hiermit be- 
kanut, d««« von nun an die GledttfJüfth* l'.uchh. 
in Leipzig die Comraiiiioii dir«« Werl.« ftbernom- 
nien hat. Oer erfte Band , sowohl in deutscher 
al» französischer Sprächet kostet 5;tThlv. Sächsisch 
und der 4te Heft, wie die folgenden, 9 Tlu Die 
Lieferungen, in beyden Sprachen werdon nun gt- 
tchwiudor hinter einander erscheinen. Allen wei- 
tern Abfragen nnd ungewisaen Bestellungen auazu- 
weichen erklare ich hiermit: 't) dau der Pranume- 
r.ilion»prei« «chon langst aufgebort hat; 3) das« er 
wegfallt, wenn nicht gegen Empfang eine« Heft« so- 
gleich auf« neueprlmtmet irt wird ; 3) das« keinExrnpl. 
ohne Ausnahme ander« als gegen baireZabl. verabfolgt 
wird. Die Interessenten werden also die Buchhand- 
lung uud diese ihre Commiuionaite, in den Stand 
«etzen, die Zahlungen jede* Mal gehörig zu leisten, 
weil von dietcr Regel durchaus nicht mehr «bgewi- 
verden kann. Zugleich erkläre ich hiermit, 
et denenjenigen Kaufern, welche die Fortsetzung 
au nehmen verschieben,- nach der Oater- Mette igoo, 
•chwer fallen dürfte, ihre Exemplare zu ergänzen, 
weil von dieaer Zeit an, blo»» auf vollständige 
Exemplare Rflckiicht genommen wird , uud keine« 
derselben zerrissen werden kann. Sollten Prinume- 
ranten oder andere Liehhaber zu diätem Werke, c« 
von keiner Buchhandlung erhalten können, «o dür- 
fen sie »ich, unter obigen Bedingungen, nur au 
die GleditschUche Buchhandlung, oder gerade aa> 
mich felbfi wenden. 

Dreiden, den 35. May »8oß. 

IV. G. Becker. 
Königl. Slclu. Uofxatb. 



Subjcription* - Anzeige. 

Der Herr Consutorialrath Jufii in Marburg ist 
gesonnen , eine ausgewählte Sammlung «einer in 
die Göttingisclun Musen - Ahnanache. in Wieland* 
N. T. Merkur, und in mehrere andere Journal« 
und Tatchenbucher eingerückten Gedichte, mit vrt- 
•chiedenen bisher noch nicht im Druck erschiene- 
nen vermehrt, heransxugcbett. Die Sammlung wird 
au«' Balladen , Ronunzen, Oden, Liedern . Elcrieen. 
Erzählungen und Epigrammen bestehen, und iu einem 
geschmackvollen Acussern , mit einem Titelkitpfer 
und. von einigen Cimpositionen von einem Meiner 
dcT Tonkunst verscheu, erscheinen. Die Subscriben- 
«en erhalten die Sammlung für den eehr 



Digitized by Google 



Pi«i» <ron 16 gr., der iiachlierige rVei» wird ei« 

TW" «eyn. I" Leipzig lauti man sich bey Ilm. 
Prof. £. P. K. Rvfenmülhr un 



Bnchhändlcr - Anzeigen. 
Von den 

.Venen konületifeh ■ irilifthen Blattern, heraus gegeben 
von C ^- X" Hanjieinfrst das erste ^'tuiitalhelt luv 
l Sog erschienet, und in «Um Buchhandlungen 
for i 2 gr. *u laben.. 

Inhalt: 

J|*f«i/Iwfli »o» T«digt«n 'on J. 8. Bail. — 
p VV. Westermeier. ■ — G. E. Blühdom. — Lfl. 

a'-ju, J. G. Hacker — J. V. Paur — J. A. 

Hernie» — M - F - Bartzach — F. W, Wolfralh _ 
Ltsdw. H*nst«in — O. E. Simonis — H. J. Wil- 
lerding — i- L - Ewald — G. A. L. Haustein — 
F. Stoich — Leniin — G. E. F. Seidel. 

Anhang. Lehrbuch der Homiletik von J. A, 
11. Tiltmanu. 

Abhandlung. Wu »i"d Gedlcktnisspredigten 
■uf verstorbene Prediger zweckmässig einzutichteu ? 
Vom Prediger Möller in lS'*itndo>f in Oer Grafschaft 
Hoy». 

Stendal . im May I8«8- 

Frame nud Cro/}«.- 



Di« Vorxiige dieser eweytea Aotg.be 

ausser der Verm.hmng von meln.ru tausend ueuen 
Woltern in bevden Theileu in mannigfaltigen Zu- 
SJtrrn und Briicbiig'ingen einer möglichst stieii» 
gen Coirectheit , einem schöneren duichaut gleich- 
förmigen Druck mit ganz neuen dazu gegossenen 
Typen, anf einem weisseren starken Papiere, SO 
das» die Bi&uchbaikcit diese* nützlichen Werks da» 
durch noch um ein Bedeutendes et höht wotdeu ist. 



Simmtliehe Subsci ibenien auf dirse* Werk 
den ersticht, die Subscriplioosgeldcr an das Liter*- 
rifib* Comptoir zu Altenburg , wt;clieru bis eui an- 
der weitige Anteile die Spceliiion davon überlassen wor> 
den ist, irey einzusenden, oder sicher daselbst oder in 
Leipzig anzuweisen, worauf die Zusendung der 
Exemplare unverzüglich «folgen wird. 

Ronneburg und Leipzig. 

Auguft Sch 



In Beziehung auf obige Anzeige bemerke« 
wir, das» das Haas'sche Lcxicon von der Om ermesse 
>8°3 an von Buchhändlern tiud Puvat personell ein« 
«ig und allein bey uns diiect und zwar um den. 
Pieis von 2 Tlilr. 12 gr. otd. xu bekommen ist. 
Die Herren Subsci ilx-nten Hangen haben sogleich 
nach Eingang der gefälligen Siibscriptionsgclder die Zur 
Sendung der erforderlichen Exemplare zu gewärtigen» 

Lilerarifchet Comtnir von Atunburg. 



«o eben hat folgendes bereits vor längerer Zelt 
auf Subseription angekündigte Werk: 

yollftändifet lateinifih- deutfchri und deutfeh - laleini- 
/dies Handuorterbuih, nach den besten giosse.it 
Werken, besonders aiaxh Scheller, Bauer und 
Tvcronich. ausgearbeitet und mit viel en tausend 
Wörtern vermehrt von Johann Gottfried Haut, 
Conrector der Schule tu Schueebetg. a Tlteile. 
Zwevte abermals mit meinem tausend Woltern 
vervollständigte, wohlfeile und zum Gebrauche 
für Scbtileu bestimmte Ausgabe. 79$ Bogen. 
gr . p.. Pr. a Tlilr. 12 gr. 

die Piesse verlassen. 

Die erste 5500 Exemplare starke Ausgabe er- 
srhien im Jahre 1004 und fand eine so beyliillige' 
Aufnahme, das» sie. nicht nur schon vor einem Jahre 
ganz vt-r .rillen war, sondern auch seit der Zi it. wo 
das Werk im Buchli. fehlte, bereits wieder an 1500 Be- 
stellung«" darauf in der a. Ausgabe eingegangen sind. 



Bey Fr. Tr. Murler in Leipzig sind aar Jtrbi- 
late- Messe 1&08 erschienen, und durch alle gute 
Buchhandlungen um beygeseme Preise xu bs> 
kommen; 

Predigten im Sturme der Zelt gell alten von M, 
Lebr. Siegsm. Jatpis, Planer in Pobles bey Lützen, 

gr. 8- > a g r - 
f)er neue f'olksant, ein Wauiungtblalt für Alle, die 
" gesund seyn und alt weiden wollen. Herausge- 
geben von Dr. 7u»rl Lutheritz , Stadlphysikua, 
Kreis- Piokuralur- und Schtilarois- Physikiis - Ad- 
junkt zu Meissen. Erster Jahigaug, 11 Quartal- 
lieft. 8- brock. 7 gr. 

Das zweyie Heft erscheint in Johanns, 

Die Perioden Jet Lebent, eine vo'lslindig« Beleh- 
rung über Z.Uf.ing, Geburt und feineie Vetän- 
dei iingeti im lxben, und wie man sirh in jeder 
Teii"' <" zu vrtlialten habe, um die physische F.ut- 
vrickrtung zu begünstigen, von Dr. Kail Luthe- 
ritu %. 12 gr. 
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Sonnabends, den 1$. Juqy 1Q0Q, 
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Briefe 



n. 



f. Mathematische, naturhiUni ische , physika- 
lische und ökonomische Literatur Un- 
garns im Jahre 1Q07. 

GazdagsigMli Jegyzfcek. Riadta P6k*fMii Kondi 
Jöfef Btntdek. Eis?» KOtetke. ( Ljutdwirducbkftlt- 
che Bemerkungen. Herausgegeben von Joseph Bene- 
dikt Hönde von Pökatelek. Erstee Bandchen.) Press- 
burg, bey Georg Aloys Belnay i8°7* »o5 8- 8« 
Eine treffliche Schrift, die in 
-werden wird. 



Der patriotisch* Rathgeber für den ungai 
8udt- und Landwirth. Eine Aaswahl der 
Abhandlungen Uber alle Zweige der Landwirtschaft 
nud der möglichen Verbesserung derselben, aber 
die Vieh- und Bienenzucht, den Seidenbau und 
die Thierarzneyhtinde. Nebst den neuesten Entde- 
ckungen de« In- und Auslandes. Für Leser aua al- 
len Standen, berausgegebcu von Dr. Johann Karl 
Lübeck, entern Physika! de* löblichen Honter Comi- 
Ut*. 4 Bdnde. t8«7- 8. Peath, bey Kourad Adolph 
Hänichen. Prei» $ Fl. 

Bemerkungen Iber dieDtehkrankheil der Scha.ife 
nnd andere Krankheiten, mit beygeeetzten Mitteln, 
wie ddntelben zuvorzukommen und abzuhelfen «ey, 
von Chrijiian Torkos. Pressburg , bey Andrea* 
Schwaiger i8<>7. 8- p «i* »5 Hr. 

, Magyar Fövesz Könyv, metly a' ke't Magyar 
Haxiban taülhato Nüvevcngeknek megeamercacre ve- 
zet a* Linne alkotmanya sxerent. (Ungarische Flo- 
ra , welche zur Kenntnis* der in Ungarn benndli- 
eben Pflanzen nach Linne'* System führt.) Erster 
und sweyter Band. Debreczin, gedruckt bey Georg 



Caatui. ifto7. 8- Die Verfasser dieser treffliche» 
Flora sisad die Herren Samuel Didszegi und Michael 
Fazeka*. 

• 

Tabnlae speciale* aberrationis et mutatioois ia 
rectam et in declinationesn ad snpputan- 
daa «tellarum fixarum potitionc* sive apparente«. 
sire reras , nna cum insigaiorum 494 stellarum Zo- 
diacatium Catalogo novo in Specula astronomica 
Erneetina ad initium anni 1800 consetueto. ctira 
alü* ubulis eo spectantibus, auetore Francisco Li- 
bero Baron» de Zach, Vol. r et II. Gothae , in li- 
braria Beckerian« ««07. Preis » Rthlr. Dieses und 
da* folgende Werk wird d et wegen hier angefahrt, 
weil der berühmte Astronom, 
«in gaborner Ungar ist. 
* *' 9 • 
Monatliche Correapnndenz zti 
Erd- und Himmelskunde. Herausgegeben von Front 
Freyhrrrn von Zach. 1307. it Hefte. Gotha, bey 
Becker. 8. Pxei» 6 ThJr. in Gold. 

A' viiag' ritkasigai, avagy a' Termtazet es 
Mesterseg reraekjei. Nemetbol magyarizta Farial 
Ferneez. (Seltenheiten der Welt, oder Meisterstücke 
der Natur und Kunat. Aus dem Deutschen über- 
setzt von Franz I arka*. ) Pesth, bey Hartlebeu 
»807. 4. Mit Kupfern. 

Darstellung des gegenwärtigen Zustande* der 
Seidenzucht in Uugrru, und der daraus (heuenden 
Hindernisse filr das Emporkommen einer ausgebrei- 
teten Seid'-ncultur in diesem Lande, von Jofrph 
BlafiliLviritlch, Si-ideobandirector der löblichen Co- 
mitate Arad, Kraicln>, Teenes und Torontal. Ofen, 
in der Luiver»ittubucJidruckerey i8o7- J. Eiu vor- 
treffliches Werk, 

' (»6) 
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Bemerkungen' Aber di« Krankheiten de» Horn- 
virhcs. mit beygesettteu Mitteln, wie denselben 
vorzukommen und abzuhelfen »ey. Neb« einem 
Anhange Ton dem Vorwerke de» Fedeiviehe». Her- 
ausgegeben von dem »her« Chriftppk Torkos, Pres»- 
bürg, bey Andrea» Schwaiger iJJ07. 8- 

Chrmi». vagy TermcVct Titka. Gren Fridrik 
Albert Koilat D. »terent magyarul legelosiör irta 
Koviitt Mihaly Orvo» (Chemio, oder Geheimnisse 
der Natur. Nach F. A. K. Gren auerst ungarisch ge- 
schrieben vom Ante Michael Koväts.) Erster und 
sweyter Band. Ofen, gedruckt bey Anna Landerer 
»8°7- 8- Fi eis 6 Fl. Eine gelungene Ueberi. 

Hadi Tndomany , roellynck - ncmelly fo - tzik- 
kelyeit kcz ir.i»b» foglalta egy nevet eltitkolni akarö 
tudos e» nagy mcltosagu Hazafi. Eredeli valösigiban 
kiadta es bevezetessel megtoldotta Sieker Aloyfius, 
(Kriegstvii»«n»chaft , deren Haupurtikel im Manu- 
tetipt aufgesetzt hat ein seinen Namen verbergen- 
der gelehrter und angesehener Landsmann. Nack 
dem Original lteransgegeben und -mit einer Einlei- 
tung vermein t von Aloys Sieker.) Peath , bey Hart 
leben 1807. gr. 8- 13 Frei» 4 FL. 

II. Chronik der UnivenUüten und andern 
öffentlichen Lehranstalten in dem öster- 
reichischen Kaiserstaat. 

r ien. Zu Folge hoher Verordnnnr 
m Kailer Franz ata Professor der Pada 
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long über die Errichtung einer gelehrten Gesellschaft 
in Ungarn wurde am 7. April »808 zuerkannt- Es 
waren sa Preisschriften eingelaufen. Die Preiss- 
richter waren Professoren der Pesther Universität. 
Den Preist von coo I I. erhielt Hr. Fejcr ,-iViebixx 
kn riövdcs, das bey der 'PreitsVenhcilung verdop- 
pelte Accessit von »00 Fl. erhielten Hr. MiJiail 
Pe<hy von rech - Uffala zu Hermanustadt, und Hr. 
Paul Pänczcl, reformiiter Prediger xu Kendo Lönya 
in Siebenbürgen. Die gehr6ntcu Preisscbi iften wa- 
ren ungarisch, geschrieben. 



Wi- 
der vom Kaiser Frau« als Professor der Pädagogik 
»«gestellte k. k. Hofkaplan Hr. Hncrnt Eduard Mildi, 
künftig in jeder Woche durch twey Stunden 6ffeiitK- 
ciic Voilesungen Aber die Pädagogik halten, und 
den Lehrcuv» in einem halben Jahre beendige*. 

Universität zu Pest h in Ungarn. An der 
Tcsther Universität ist für folgende vacante Professu- 
ren auf dem Monat Julius ißi<8 der Concurs ans^e- 
tetuieben woulen, der Anatomie, der theoretischen 
Chirngie, speciellen Therapie und Klinik für 
Chir der höheren Anatomie und Physiologie, 

des anatomischen Prosrctori. d<* Adjnncts det PiC- 
fcsson der speciellen Naturgeschichte. 

Pres bürg in Ungarn. Zum Pirector der 
kön. knlio . Akademie au Pressburg ist Hr. Alexius 
von Jor.lun,ky , Domherr d<» Piea-burger Colieg,.»t- 
D. ■mUpitel« etiiauut worden. An dem evangeli- 
schen Gymnasium xn Pressbing hat »ich unter den 
Suidircudcu ciue ungarische iociclat gcbiltieu 

HJ. Prehsverlheilung zu Peslh in Ungarn. 

Der am ». Msy »:,o6 von dem Grafen Ladis- 
laus Xeleki «u»gc»cttt© Frei* für die beste Abband- 



Ucbcr die Bedeutung des Namens Arabien 
utid Araber. 

Da» Wort Arabien bezeichnet einen von No- 
maden durchzogenen Weidcdituict und diesem »ach 
Araber einen ileduiuen. 

Denn 1) werden Je». 41, in und 50, 3. 
die Worte Tl^iV und *U"»0 gleichbedeutend 
gebraucht uud Jerem. II, 6. 'wechseln die Worte 
"IJ-IO, n^y V)K und fVVW mit einander ab, 
um ein« Oed« tri Dezeichuen, di« bloss den wilden 
Tbieren und wandernden Horden zum Aufenthalt 
dient. 

fi) Deutet das entsprechende arabische Wort 
\*J/£- ff andern an, z.B. TogTsi v. 6. u. s. w, 

f^^Xcf »° lange W»r ich herum gewan- 

daas u. s. w. 



3) Vergleicht in diefer Mhfitht ein arabischer 
Schriftsteller (s. Elnawabig. ed. II. A, Schulten» 
v. 27. p. ) die- Araber mit Raben, weil sie 
nach der Erklärung eines Scholiastcn, die der Her- 
ausgeber p. 141 millbeilt, gleich diesen wandern- 
den Vögeln keinen festen Sitz haben, sondern bald 
hier, bald dort ihre Wohnung aufschlagen. 

Mit diesen Bemerkungen wolle msn mein* 
Aufklärungen über Asien B. a. S. 1 ff. vergleichen. 

Oldenburg im April igog. 

Jnt. Theodor Hartmaan. 



Ergänzung eines ' Artikels im Jöcher und 
Berichtigung eines andern im Adelung. 

Der altere von diesen beydrn literarischen Lexi- 
kographen führt im Artikel G. iV Hrirgktn: „Di»s, 
de pauibua pUiouuauiibu», die er im Natueu F. 
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',H. Jmeolt, da noti* veterum eptüoi», SO er im 
Nameu J. G.J., de ciira Ijcooum «irca instituiioncm 
»uoiitm/so er im Namen F. ll.Jaabs, de loci«- 
.nte abbreriatorura Roman», so er im Namen F. H. S. 
,irci fettiger 1 (hat). Man kann leicht denkcu, das* 
t «r diess aus der von ibm citiitcn commentatifl d« 
-_v»ia et «ciipti* G, A', Kriegk,ii »uct. J. fll. Riedel 
(Xordhusae 75 1) 4 eutiehiito , wo man auch S. 
5i alle vier DD. hinter einander aufgeführt Ander, 
jedoch ohno Anzeige der sonst überall hinzugesetx- 
ten Jahrzahl, die dem Biographen bey diesen vier 
DD. ' nicht genau rouss bekannt gewesen teyn, 
aber swi.chen den Jahren »704 n "d 1707. Iiier 
••kann mau nun ersilioli fragen, was es mit dieteu 
yier, DD. , welche Kr. im Kamen jener drey Mau- 
11er, die, wie il. bemerkt, sei Im dabey präßdirten, 
für eine Bewandniss haben? Es fosst sieh,. meiner 
Meynung nach, ein doppelter Fall denken. Ent- 
weder wollte Kr. selbst bey diesen vier DD. oder 
Wenigstens bey einigen von ihnen du Präsidium 
übernehmen , ward aber durch Krankheit oder auf 
• andere Weise daran verhindert. Ode* Kr. hatte 
immer «ine Meng« von DD. vonräthig und liest 
die eine oder die andere von derselben, wenn 
auch der Kespondent sich einen andern Präses wählt«. 
Öffentlich veTtheidigen , ohne dass diess — was 
hier die Hauptsache ist — in Jena, mithin an Ort 
und Stelle, fftr den wirklichen Präses, der sich 
schon durch eigene DD. Irgitimirt haue, oder leicht 
noch in d«T Folge legidmiren konnte , im gering* 
sten nachteilig gewesen wäre. Man kann zwey- 
tens fragen, warum Riedel nur den einen Prise* 
genannt, die beyden andern aber bloss mit ihren 
Anfangsbuchstaben bezeichnet habe? Ohne Zweifel, 
weil er den ersten bereits für verstorben hielt, waa 
jedoch, wte in der Folge ei hellen wird, nicht der 
Fall war. von den beyden andern aber wusate, dass 
lie sich noch im Reiche' der Labenden befanden. 
Jetzt ein Wort von den einzelnen DD. und ihren 
Tiasidr». Von der einen, nnter Magister Friedrich 
Heinrirh Jjnbt vertheid igten D. de patribus Piaw- 
n)r.antibu> konnte ich nirgends wo ich suchte ei- 
nige Nachricht finden, namentlich im Catal. DD. 
a Christ. Mitlcro collectarum (1 ips. 726. 80 P« 
\ in der comroentatio I. meines vcTrhrungiwur- 
digen Freundes Hrn. Dr. Keil de doetoribus. vet. 
ecclesise culpa corruptae per Pl.uonka» Mntcnüas 
Theologiae liberaiidis p. 7 auch nicht, in den von 
ihm ciiirten Schriften tou Btsdtleut, PJ'ff uud 
J. G. U'aUh. Als ich die Hoffnung bereits aufge- 
geben, erinnerte ich mich noch an da« damals er- 
schienene Jonrnal : nova liiteraria Geimeniae collecta 
Ilamburgi, wo ich im Jahrgang 1705 S. 547 an- 
tut, n.<s ichsuehte „Dise.I. de patnbns rjuibusdam 
FlaionizanUbus." U wird b«m«iki. «Um .diese dea 
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(J. A P rLl iT'oJ reWieidigte, d Bog«« stark« D. in 
7 Har.gr.phen vom Pl.to. in den acht übrige» aber 
von Plato« Anhängern, namentlich vom Justinus 
Martyr, Clemens Alcxandr. and Ou'genes handeln. 
Die versprochene Fortsetzung ist schwerlich erschie- 
nen. Die ander« D.. welche vor mir liegt : de cur« 
Laconum circa institutionem. exeroitia et studia suo- 
tnta, ward bereits den 1. Oct. 1704 rniheidigt. 
Sie betragt ag S. und ist bereiu in den Catalog. 
Bibl. Bunar. I, 543 eingetragen. Wie kann nun 
Adelung sagen, lacobs habe als Adji.nct der phi- 
lo ophischen Faculut ver/ehiedtne kleine Schriften 
herausgegeben, welch« aber G. N. Kr. in dessen 
Namen verfertigte, da es nachiWeV h rissen nun: 
»wey DD. als PrHse* vertheidigt? Wi« kann er 
gar fortfahren: anch die D. de ordine eqnestriele- 
phaniino, welche /. L. Oöbel ruiter dem lacobs zu 
Jena »705 vertheidigte , und die D. da seeptru 
ibid. 1704 sind von Kriegk? dessen Biograph we- 
nigstens kein Wort davon sagt, au geschweigsn, 
das. diess gans mit den Statuten der Jenaischen 
Uuivcrsitat streiten würde. Es heisst nlmlich in 
dem 1745 blühenden Jena (von loh. Ckrftph. My. 
lius) S. Sit: Die Adjuncti facult. Philos. halten 
wenigstens 5 bis 4 öffentliche DD. als praesides, 
•ho sie zur Adjunctw gelangen können und wird 
eben nicht bey ihrer Baatimmnng zur Adjunotur 
auf i.'ir Aller oder die Fange der Zeit, da sie in Ma- 
gistrum promovirt, sondern vornemlieh auf ihr« 
Geschicklichkeit und Merittaa gesehen. Iocobi blei- 
be also V«f; der dr»y DD. 1) de seeptris; vergl. 
Fmbridi Bibliogr. antietuaria pi 7.6 Schaffsh.- and 
Catal. Bibl. Buuav. 2, 356. a) de ordine equestri 
elephautico, welch« vor mir liegt 5t S. betragt 
und von ihm im April als Ord. Philo*. Adj. de- 
•ign. vertheidigt wurde. 3) d« peregtüiationum 
eruditornm ortu progre.su et fin«, 3a 3. surk, weU 
eh« er wie die Ansicht lehrt, den tu, N ov . ,705 
pro loco. hielt, und von Adelung ans Mislers Kata- 
log Oder dem Romanischen I, 1750. harte, huaauge- 
• letzt werden können. Die vorhin angefilhrttnNov* lite- 
rarla Germaniae erwähnen seiner auerst 1703, 114. 
nicht nur als Respoud., sondern auch als V«rf. ei- ' 
ner unier loh. Em. Gerhard vertbeidigten theolog 
Disptit.tion, die jedoch eben so gut den PrJsc* zum 
Verf. haben kann. Auf dem Titel dieser ü. heisst 
er Gotha - Thüringens. Da ü1>iig« n * da* g e . 
nannte Journal seiner nur noch im Jahrgang« 
•7<>5 ; gedenkt, so verrnutbe ich, dass er bald 
nachher werde ins Predigtamt gekommen seyn. Denn 
unser lacobs, den Adelung nur alt Jenaischen Ad- 
juneten kennt, »Urb als Superintendent der Herrschaft 
Tonna und Pastor tu Gräfentonna den 16. Dec. 1737 
wie in den Actis ltis.or. — ecoles. fl , 8oo . b«. 
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Dia beyden andern mar 3mth die Anfmg»bnefc- 
•taben ihre« Namens bezeichneten praetidc» konnte 
ich laicht entdecken, d» ich die DD. leibet be»itze. 
J. G. J. iit Mag. loh. Ge. Joch (f i79«. »■ 0c O 
welcher eich »ebon durch eigne Schriften bekennt 
gemacht kaue, al» er den ai. Jul. 1704 die von 
Kriegk. wer weis durch welche« Zufall? verfer- 
tigte, D. de n«ti» vetarura critici» in cen»endä» 
•uetoribut »I» priese* pro loco veitheidigte. Uebri- 
geu» wird ihm dieso D. nicht nur in den Ilsmb. 
Berichten »73*. S. 30 wo men »einen kursen Le- 
benelsaf findet, »ondern euch von Motfchmann in 
ErfoTdi» litter. 6 Samml. S. 959 beygelegt , dem 
Mithin der wahre Verf. eben w unbekannt blieb, 
dem sonst »o aufmerksamem /. M. Franke, ito 
Catal. Dibl. Bunav. 1, 659. — F. H. S. i»t Mag. 
Fr. Uaunibal Stempel, CoborgenaU. Die, von 
Kiiegk verfaule D. de societaie abbreviatoru» Ho- 
mana vetlkeidigte er den 20. Sept. i7«4- Auch 
ihm, dem Prise», wird diese D. beygelegt nicht 
nur von Ge. Em. VFmUh in Mise. l.ip*. >, i45- 
Gundling in der Hiitorie der Gclahiheit Tb. 5 
8. 5a 14 /. M. Franke 1. 657 und /• Ubruiut 
im Ahri»» einer allgemeinen Ge»cbicbse der Grlehr- 
tamkeit i, 773, »ondern »elbat von Heumann im 
«chediatma de libri» auonymi» et p»euJonymi» p. 
»3», welcher doch damal» »elb»t Piivatdocenl in 
Jena war und nachher aueb in Mise. Lipl. 3< * 
Zwey audere DJ), die er ohne Zweifel »elbst ver- 
fertigte, veiseiehnet daa Zedlersche Lexikon, und 
•in« dritte Mialcr'» Katalog. Ihre Titel wnd : i)dcde- 
eeptp a natura pictore alio» pariter arte »ua decipicaite. 
»7»'S- 4- vergl. nov» litier. German. t7o4 p. »4«). 
») de laterna ntagica i7<>4- 4- cum »fr?- vt '&\- 
da», p. 1 55. Sie ist auch von Stolle in der Anlei- 
tung aur Historie der GcJahiheit S. 536 niclu übir- 
gaugcii. 3) de columni» antediluriania ad Fl. Jo- 
,« r lii awtinuiu. 1. 1. e. 3- 7o6. 4. vergL da». 1.706. 
p. 367. Sie ist auch von Oberthür in Fabiicii Bibl. 
grace. 5, 55- "»cht vergelten. Spaterhin lernte ich 
■och vierten» »u» d*m genannte« Journal 1705. p. 
306 kennen: D. prior de emendatione re»p. Jlenr. 
Beruh. Wucherer. 7<>5- 4> Uabrigen» kam Stem- 
pel 1708 al» Professor der Mathematik an» Gymna- 
sium zu Göliinge*. wie Bidennann» acta »eholatt. 
6. 60 bemerken. Dort «and er noch »7c4 (1 «p*. 
Zeitung S. 559) •"•d»729 »» welchem Jahre Gott/r. 
Laehrigr Fhra de» Ca»imiri»ni acad. in Coburg. Tb. a. 
er»<hh;n, wo er S. 21a al» loh. Aug. Sis Sohn ge- 
nannt wiid. Wahrscheinlich war ct noch »745 
Am Leben, da Jedermann kein Todesjahr anfuhrt. 
La »lagt lieb aUo, wn» an» ihm geworden »ey, 
»!* lltümvnn den 20. April »754 da» Gjmna»ium 
«sjugniiite.? Die Antwort findet man. lieber in 
^leuiuuna'}) Nachrichten von dtn» Schulweseu dar 
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Stadt Gotting«!, welche »ich im s.Theil der Zeit- und 
Geachichtsbeiclueibung der Stadt Guttingen befinden, 
und im 3. dp. auch von den Prof. der Mathematik ban« 
dein. Ohne Zweifel kommen auch frohere, ihn 
betreffende Nachrichten war in Kriegk'i comment. 
de.vite Iußi a Dransfeld, welcher nor.lt »ech» Jahr« 
»ein College war. Allein beyde Werke »ind mir 



D. Korde«. 



Noch Etwas von Mathesii AphorUmis Jeu 
Regulis Fastoralibui ; angleit b einige lite> 
ratische Nachrichten von Andrea» ff er- 
»er und »einen Namensverwandten. 

Die Latein iache Urtchiift denelben la»en wir 
Intel. Bl. i8>>7. S. 439. Und Herr Prof. Korde* 
in Kopenhagen hatte die Güte, an» auch die Deut- 
»che, wahr »ehrin lieh von Mnhniui »elb»t herrük- 
»eade, gereimte Ueberictxung daselbU S. 917 be- 
kannt an machen Zufällig Und ich neulich die- 
selben wieder, wo *ie schwerlich jemand »uebea 
wird, in Heitrici Simmersbach Chur- Krandeubiir- 
gliche, Mark. »dir, Magdcbtirgiacb« nnd Ualbeiaiadt- 
»che Chronica (Ma^dtb. 1684. 4.), in welche mit 
eigenen Seiientahlcu gleich»am al» der sweyu Theil. 
eine»»eh»liri iit : Andreas Werners Chronica de» 
Hoculftbluhnen Kryarrheyen Ertz vnd Piimat StiSu 
Magdeburg ( Magdrb. 1584.) und zwar hier von 
S. ißbt — »02. Auf der vorhergehenden i£7 S, 
»tehl unter der Auftchiift: Ad imaginem diui Chri- 
ttopb»ri , de olficio Fpiicoporvim et Paktorum £c- 
clesiae Dei. D. Joatini» Mattbetii, Scniori». ein« 
EikUrtiug der Worte ».Tim. HL Si qui» Epitco- 
patiim detiderat, bonusn opu» detiderat, au» dem 
Gregoriii» und Auguitinu». Die Aphoritrai »elbst 
haben hicT die allgemeine Uebertclnift : Ad JLpis- 
eofiOH et Pastoren attimarum. Ihnen gegen aber 
»teht eine Periphraxi* Germanica, unter welcher 
And. f Ferner als Autor genannt wiid. l'ui doch 
auch ditre kennbar tu machen, will ich nur eini- 
ges wenige» daran» beyffigen. Die Worte: Ne« 
«Uli» loci» will» etc. ubertettt er: 

In Lehrpunkten »ey nicht tautcndfalt. 

Brauch derber Woit in guter G»t»lt , 

Lat» dnnck, und dann die LobcUutt , 

La» dicht i-.icht beittu , noch ..ndre besebmeis»; 

Sey kein &iiiimgU>rk widr Obrigkeit 

Abwetend 1 eut* such uiebt bcleid', 

8«y kein Gehnaif' noch Störenfried , 

Dem io« G«wa»«b ward jemals lieb. 
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Sey kein Sophist, neck Itwer Trerpff, 

Kein Widerbum. noch LiatelkoptT, 
/ Durch dreifach Spiach mit niemand ranck, 

Man kennt den JF.CK »mm an tcinm Gtang, 
WUt haben gnter Ding Besicht, 
Propheten lieia, und Apoi'el Gachicht , 
Und wann du nicht all» kannte veillahti, 
RutT Symbol« rein und Lehrer an, 
Stiel» Chiisti Elir su iiier Zeit. 
De* Puatel* Gunst von Hcriieu meid etc. 

Von dem Verf. Andr. Werner findet man its. 
lohen Gel. Lex. writer nicht», ab* »er gab 
>584. eine Chromke dr* Stift» Magdeburg in Mag- 
deburg in 4. heraus, Welche Htnr. Ammertbach 
»632. (ßr, meine vor mit liegende Auagabe tat vom 
Jabie 1 6ü4.) auflegen le*»en." Die Otiginalau»gafce 
hat «ine Zueignungstchrift an den Administrator 
du Stift* Magdebmg Joachim Friedlich , Markgra- 
fen in ßraudenbuig etc. und au da» ganae Capital, 
dat. den st lan. >584 tinter welcher aieh der Verf. 
Senior Paj'tnr der Kirchen GotUl im Wolmerjttdt ge- 
nannt 11 d tintertclirieben hat. Dieie Dedicatiou 
aber, die pol. min h - tbeologiachen In hall» itt, 
hat AmntrTsbarh in »einem Nachdiucke wegzula»- 
- »en für gut befunden , weil »ie nicht» »ondcilich*. 
vrelclte» tu eetnem Vorhaben diene, enthalte. Mir 
fielen dirinne folgende Reime , die ein altes Chnjtli- 
thet Rettlein genannt werden , vossügiieh aal : 

E» i»t ein Wort da» hat ein L, 
Damach laufft alle Welt gar »ebner!. 
Ob man nun gleich da» L weck thut, 
Dai-noch ao bleibtt da» hochate Gut. 

« - , 

Vergt. die»e. Int. Bf. 180% S. 8 9 7. — In 
Draudü Hibl. Claa». Lat. p. »»69 eteht Andr. Wer- 
neri Chronieon Magdeburgente, Magdeb. 64. 4. und 
unter demselben Lat. Titel auch in Lipenii Bibl. 
Philo», p. 869- ■• *nch in Spathii Cat. l'hilo«. p. 
506 doch in dieien beyden letzten mit der Jahr» 
eabl >584< E» mag alto w><hl in dieier bevru 
Draud ein Drnekfrliler eingeschlichen, und von 
allen drejen. de» latent. Titel» ungeachtet, nur 
die deuticbe, vorher angezeigte, «Chronica ven 
i584 gc»«"* »«>'»- 

Wahrscheinlich verhalt e« »ich «uf gleiche 
Weile mit folgender Schliff, die dem* Iben Vetf. 
•uxreitig »ueb angrln'irt: And. Werner de Tnrcico 
Imperlo ptaeariiü. orto A. »500. Magd. 15(50. 4. 
80 iu JJaW. Ceenero • Siinler. Im DraaJ d. I. |>, 
»a75. «nd Spuk. p. 5 ,8 heia« der Titel »loa Tut- 
ciea. Dagegen wild, dcuc-lbc in Dratuln Hibl. Clan, 
Germ. p. 7>2. denuch aho angegeben: AnAr. 
Wtnvtn SauumaiiaciMa Beruh« vom jetzigen Tuiki- 
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»eben Tmperio, welche» »nman Jen Anno »oe» (tic) 
Magdeb. t 580. 4. — 

Oh ihn auch folgende Behrift «um Verf. Labe: 
AnJr. Werner i Com. philologica de fetto die, quecn 
Judaei <»n>, »eu Jubilaeiint appellaiit, welche »ich 
nach den» Bitnanifchen (Zatal. T. II. p. 404. a. im 
Supplement zur aoserlean. Theolog. Bibliothek Part. 
VII. p. 55a— 567. befindet, kann ich weder be- 
nannten, noch verneinen. 

Ja Lipenii BibLjurid. (Lip». 1736.) p-454 
b. findet man auch einen JurUten dieaea Namen», 
• neinlich : Andr. Wemeri Di»». Acad. an tertspu» 
coimecti debüi, an »olulioai» reapiciendiun. Erf. 
»685- 4. 

Von einero andern Juristen diese» Na noctis habe 

ich vor min Andr. Werner Hannov. Di»p. de 
Viucapiotiibtis et praeicriptionibua , piaeiide lo. Dar' 
tero, in ill. JuHa, »6. Oer. Heimat. 1596. 4. 
welche Werner zugeschrieben hat: Erudition* et 
pmdeuii» praeitami viro, Dn. Conrado Weiner, 
hitint dneatts supiemae ctrria* adnocato et procu- 
ratori haui »110 chaiistimo. Heirost. «.Oes. 1596. 

Denmacb kann JOcher wettlgataM Btit zwey, 
wo nicht mit drey Artikel»! unier diesem Naroct» 




Beförderungen und £iarenbezeignnge?n. 

Der bisherige Lector am bouniichen Garten ita 
Kopenhagen, Hr. I. W. Harne^iann itt tun aueser- 
ordentlichen Profeaeor der Botanik aas daaiger Uni» 
veititit ernannt worden. 

Die k6n. höhxnicche Gesellschaft der Witeen« 
•chatten in Prag hat «an 5. Min den Hrn. Leibarzt 
D. Hof er, Hrn. M. Samuel Linde, Reetor de» Ly- 
ceum» au Warschau, und Hrn. Dr. Fmati lejcph 
Je.kel, aemmüich durch ihre gel. Waake bekannt, 
st» Mitglied« r» aufgenommen. 

Die k«m. baier. Akademie der Wissenscriaffci» 
in München, hat den Herrn Ilolr. und Prof. Mar* 
le\t cu E. langen mm oid. auewliL Mitglied Iis 
Man d, J. einaaat. 
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Schon -.n> 6. Mm »Urb der Präsident der 
Landesreginung und Direclor dt» ConsUt. «u I üb- 
ben. Augufi Tl'ilh. von Trofky ein dinch gemein- 
uüuige Thatigkeit »ehr ausgezeichneter Mann. 

Am 7. April «u Klitschdorf in Nieder»ehle»ien 
W Keiehsgraf und F.dler Herr aur Lippe. Stern- 
beic und Schwalenberg etc. P.Ues de» lateinische» 
Ge.ell.cl.aft «u Jena. im 6a J«h.e ah. »uch .1. 
Schriftsteller nicht unbekannt. 

Am 5 May 111 1 fi c how a « r Vropn und 

l C*or/ Ji#ütnVA B»r U r*f. 6 t Jahr 



Rechte. ^«f-/l W'ittrf.« i»/»/". 70 J.hr att. 

Am 1 4- M»T IU vv ' e,lUr dcr rre ) °«" ^' ,,,m 
FnWri^ Sc***», t"» Staufenberg . kaiserl. koni«!. 

u\ Gehe.meralh und Piasideut dt. tlitm.il. k.us. 
^ H.icbacainmergericbt. tu Wetilar. in. 4'- J- 
J«» Alt«.. 

Am »P- Ma y Ml Wian ätr k * iMrl - kiin - IIof * 
n redi K er. VUfdirec.or de * h,U - > Co"™" » nd 
. [ ä ct de. hau. Un. .kadem. Gyn.na.tu». Dr. 
namwnd Zobel, 54 J- »lt. 

7u An», »" unlängst der Abbe Proyart, V«. 



Kunstnaclirichtcn. 
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ger Zeit ia England lebenden Künstler*, Heinrich 
F/tefiWt *ammtlicben Werken ueb»t einem Veisiich 
•einer Biogiaphie i»t noch im vorigen Jahre au 
Zürich in drr Kunsthandlung von Füe»«li tt. Comp, 
da» erfie Heft iu gr. queer Folio mit 8 Kupfern 
hereingekommen. 

Der Knn.thlr.dler Hcinr. Filssli«. Zürich wird 
eine Higiieise, ein nationale* Piatutwerh beransge- 
ben , wohin die »einnisten Aussichten in einer 
neuen Alt von P.inoumi dargestellt werden »ollen. 
Sie .iud von lleior. Keller, der für Uie.e von ihm 
»elbst erfundene K.iii»tgaiuiug viel Talent besiut. 
geaeicunet und geatxt. 

Unter dein 15. May d. J. hat die neue hön. Akad. 
der bildenden Künste in Baiei n (tu München) ihre Con- 
sutntion erhallen. Sie »oll al« Lehranstalt iura Un- 
tci rieht der aufgenommenen Zwinge dienen, »I* 
Knnstgesallscluft gegenseitige Miuheilung erwoibe- 
ner ihenicj>«clut rietmlnisse unter den Mitgliedern 
bewiikeii, diu Liebe *ur Kumt und den Geachmack 
au edlen Fuvroei. unter allen Sauden befüidern. Da« 
Personalo beatcl.t ' au* : 

einem Jjirector (Peter Langer) 
eiuem beständigen Gener«lseciei4r (Professor 
Schelliug) 

(Diese haben beyde den Ring von Collegial 

Diiectoren) 

fünf Profe.soren der Malerey (KeUerhofen , Jo- 
»eph Langer, Hauber, Seidl, Dilti.). 

einem Professor der Bildhauerkunst (Lammine) 

einem Prof. der Architektur (Fischer) 

einem Prof.^ de» KupferstecLerXun»t (Carl Hees) 



Der bertlUmte Kupferstecher iu Ziirich Herr 
Front Hegi hat angefangen Jai Cojiume Jet Mittel- 
alter!, in Kupfern dargestellt, hcrauszugebeu. Da* 
erste Heft enthalt aus dem raten Jalu hundert: den 
Graf Roger von Sicilien. einen Ritter au» dem Ge- 
folge KaUer Heinrich» VI., Richard Lowenherx und 
• Eli»»beth de U March«, dritte Gemahlin Kail. Je- 

• - t. — . I *tnA • «II«. i1#.m , Are-Il I.T ll 1 n rtitj.r» 1-1 ar 



Elisabeth de U Maren«, dritte Gemahlin Kail. Jo- 
hann» ohne Land; au» dem 1 ^ten Jahrhundert Her- 
aog Heini ich *fn Oesterreich und noch dicy Fi- 
euren au» den Malereyen der Abtey KOnigafcldeo ; 
,u» dem »5»«" Jahrhuuden« »"» einem Btevier aui 
Pergamen gemahlt ein Fest am Mi.nchner Hofe; 
aus dem i6ten Figureu nach Zeichnungen von 
Manuel und Holbeiu, 

- 

Von de» (»7-1» *u Ziirich gebornen -und an« 
lang» dem geUllickeu Staude bestimmten), seit l»n- 



Die| Profes». und ordeml. Milgliedc 
Rang von Collegimrltlicn. Ordeutl. Milgl. sollen 
nur ausübende Kni:stler seyn. Es werden auch ein beim, 
und Auswiitigc F.hreiimitgiicder angenommen. J'in 
hinlangliclier Fond soll für dies« Akademie be- 
stimmt, uud ein TUeil des Wilhelruiii. Gebitude* 
iisr vor der Hand 1110 Local augewieten werden. 
Der Uuierritlit in der Akademie ist für alle Schüler 
unentgeltlich. IV sondere PBannschulen für die 
Akmleuiie der Kilnsie wer Jen in Augsburg, In- 
spiuck, und Niirnbt'ig errichttt. Die Zöglinge der 
ersten uud iweyteu CUsse sollen jährlich um einen 
Preis coik.uu neu. 
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Literarische Nachrichten. 



In der physikalischen Classe das Institut* tu 
Paris ist tot kurzem der Bericht iler Herren Cuvicr, 
Sabathier, Poital, Pinel und Tenon Aber den anato- 
mischen Theil des Systems der Hrn. Doct. Call 
nnd Spvrttlieim vorgelesen worden. Die Hanputtze 
waren in 10 Classen gelheilt, tob denen die Be- 
richterstatter einige verwarfen, von andern behaup- 
teten, das* sie schon von iiiern Anatomikern entdeckt 
•iud , einige aber für ganz neu erklärten , so d*cs 
durch sie der Anatomie eine ganz neue An- 
eicht gegeben werde. In derselben Sitzung erwies 
auch Herr Guy ton - Morvemu, dess die Thon- 
Pyrometer des Hrn. Wegdwood in London ein un- 
sicheics Mittel sind eine grosse Fcuetbitze genau 
tu bestimmen, und dass Pyrometer von Natina die- 
sem Zwecke ' 



Von des PhüJrus äsopischen Fabeln ist 
neue deutsche Uebcrtetzmig von Fr. X. Sperl au Grata 
»807- (68 S. in 80 herausgekommen. Sie ist in 



Herr lohann Tanärki gibt eine ungarische Ue- 
bersetiutig von Ptutarchua Lebensbeschreibungen 
heraus, wovon bereit* twey Bande, Pres t bürg, 
bey Weber, i8°7- 8» erschienen sind. 

Der Feldprediger de* Spleny'ecben Regiment!, 
Aloys Sieker, lut in ungari»chsr Sprache ein Ori- 
giuarweik Ober die Schlacht bey Marengo, der er 



Durch ein hon. hollind. Decret vom 4. May 
ist su Amsterdam ein kön. Institut errichtet Wor- 
den, welches aus folgenden 4 Clzsscn besteht: de 
koninkl. Maatschappij der Watenscfuippeu ; de kon. 
hollandsche Maatschappi j; de kon. Maatschappij der 
Geschiedeniss en Oudhrjen; de kon. Maaisclutppij 
de schootie Kunsteu. Die erste Classe lut für jettt 
17 Mitglieder, die zweyte 11, die dritte 5, wor- 
unter die Herren Valckenaer, Wiaida etc. sich be- 
finden. Am 16. May toll die erste Versammlung 
seyn. 

Der Ftat «Irr k»n. baier. Akademie der Wist. 
su München ist de nitiv auf 8 >"°° Fl. jährlich 
gefetzt woiden, wovon 30000 Fl. auf Gehalte, die 
übrigen 50000 auf Vermehrung der Sammlungen 
und andere Bedurfnisse der Akademie verwendet 
werden. Hr. Prof. S^lutling ist zum Gencralsecre» 
ISr dti Akademie der bildenden Künste ernannt 
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E* ist nemlich nun auch in Manchen eine Aka- 
demie der bildenden Künste orgauisiit worden; 
Hr. Langer ist Jjitector det selben; sie ist zunächst 
Lehr- und Unten ichtsanstatt , hat aber auch die 
Einrichtungen und Hechte einer gelehrten Gesell- 
schaft. Der Unterricht wird mit dem Herbst «ei- 
nen Anfang nehmen, das Wilhelmin. Geblude ist 
ihr zum Locale augewiesen. 

Zu St. Petersburg ist auf den Vorschlag de* 
Minister 1, Giafen Nie. Koroanzow, bey dorn d»»i- 
gen Werft eine Schifisbaiisehule fiir 20 Eleven aus 
dem Kaufmannsstande «lichtet worden. Sechs wer- 
den auf Kotten der Regierung unterhalten und un- 
terrichtet, die übrige» erhalten den Unterricht für 
den Äusserst billigeu Preis von 100 Rubeln. 



Merkwürdige Büch erversteig er uriß 
auf den 15. August diese* Jahr«. 

Der Öffentliche Verkauf dieser merkwürdigen 
und kostbaren Bibliothek wird am 15. Aug. d. J. 
in Frankfuit a. M. seinen Anfang nehmen. Ausser 
meutern gi>thischen ManuscriptbOohern, au» den 
Vorzeiten der Typographie , auf Pergament geschrie- 
ben und mit Mahlerey in Falben und Gold verziert, 
enthalt diese Sammlung ein« Anzahl Btkcher au« 
den ersten Zeilen der ßitcbdruckerkunst, womitiet" 
Eilte* auf Pergament; ferner ungefähr 1 000 Folian- 
ten; 13—1300 Quartanten, da« übrige in Octav, 
anch mehret c Kunst- und Prachtwerk«, atebst eini- 
gen geographischen Atlassen und ftartensammlungen. 
und bietet überhaupt, in auserlesenem und roan- 
uichfaltigem Heichtltume, das Vorzüglichere aus al- 
len wissenschaftlichen Fächern dar. Katalogen da* 
von sind bey folgenden 



woiden und wird auch bey 



Vorlesungen 



In Amsterdam bey Hrn. van Etvtli Holtrop: 
in Bayreuth bey Hrn. Postmeister Fifcher; B»'«l 
bey Hrn. Em. Thnmeyfen; Berlin, bey Hrn. Mag. 
Backofen; Beta, bey Hrn. Waithard 1 Braut. schw. 
bey Hrn. Antisj. Feuer/tackt i Bremen, bey Hrn. 
J. G. lleyfe; Breslau, bey Hrn. Kunsth. Lcukardt; 
Cassel, bey Hrn. Buchhändler Crirtbaih; Celle, 
bey Hrn. Postmeister Pralle; Cleve, bey Hrn. Buch- 
händler Hannesmann; Cüllit, ber Hrn. Ant. Imhoft 
Danzig, bey Hrn. Ruchh. Trojthel; Dresden, bey 
Hrn. /. A. Ronüialer ; Erlangen, bey Hrn. Ant. 
Kammerer; Frkf. a. M. bey Hrn. Huchh. k'arrentrapp u. 
IVenner; in Frankf, a. d. O. in der akademischen 
Buchhandl. ; Güttingen, bey Hrn. Proclamator 
Schrpeltr; Gotha, iu der Exped. des deutscheu Aa- 
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«eigen j Halle, bey Hnx.' Auetionatoc Kaden; Ham- 
burg, bey Hm. >/. F. Jt«/»«''«; Hannover, bey 
Hrn. Commi*»air Freudenthal; llelmstidt, bey Hrn. 
Buchbandl. FUckeifen; Jeni. bey Hrn. Auciionator 
Gönnar; Königsberg,' bey Uro. Gothels und IV 
»er.- Leipzig, bey Hrn. Magister C<au und Hrn. 
Magister Stimmet; Liugen, bey Hrn. Buchhändler 
Jalicher; München » bey Um. Antiquar Monier ; 
Nürnberg, bey Hrn. Buchhändler L«Ä«rr; Prag, 
bey Hrn. Buchh. Holtmann; Salzburg, in der 
Mayrfcheh BuchfJhndl. ; Strasburg, bey Hrn. Salt' 
mann; Stuiigard , bey Hrn. Ant. Cotta; Tubingen, 
bey Hrn. Haßelmeyer; Weimar, bey Arn. Antiq. 
Reichel: We»el. bey Hrn. Rüder und Mimne; Wien, 
bey Hrn. J. G. Binz; Winterthur , bey Hrn. Stei- 
ner et Comp. ; Zikich, bey Hrn. Qrell. Filtili et 
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all« solide Buchhan dlnn gen , to wie all« 

und Zeitungaexpeditionen an. 



Die Bestimmung det Menschen. Ein Blick in die 
Zukunft. Von C B. Für jeden Denker Ter« 
»Mödlich. 8. Leipzig, bey Friedr. Wtlb. Röwer. 
»808. Prei» 16 gr. 



Buchhändler • Anzeigen. 



• einem durch die Vergangenheit und 
Gegenwart motivirten Blick in den politischen , fi- 
nanziellen, wissenschaftlichen und rootslischen Zu- 
stand der nachfolgenden Generationen giebt diese« 
Buch dem nnstudirten Leier iu einer allgemein 
und leicht verständlichen Schreibart eine gant neu« 
Ansicht von den Gegenstanden der Philosophie. 
Seine Leetüre wird gewiss keinen denkenden Le- 
aer ohne Befriedigung lassen, und wer ca au wür- 
digen weiss, wird über die Zeitbegebeuheitcn sich 
»eilst die gründlichsten Aufschlüsse geben kunnen, 
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tischen 

Ein 

Unterhaltungsblatt für die 
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Unter diesem Titel werden die bisher erachie- 
Zeitsehiiften: Das Abendblatt für Wie Toi- 
md das gefellige Leben. — Der Geiß des 
NeuniehnUn lahrhunderls. — Der Freymathiga für 
alle Stände — und, der europäifehe Auf {eher — 
{«doch nach einem erweiterten deg Zeitvei hallnis- 
hs ,„g ( met«enern Plane, und zu einer einzigen ver- 
einigt, fortgesetzt. Man hat dabey die Absicht, 
thcils die Leser jener erstem Zeitschriften dadurch 
su entschädigen, — das« sie in dieser Fortsetzung 
wehr als in den vorigen Blattern und weniger 
theuer erhalten, — theiU aber auch denen die jene 
Bluter nicht kannten, ein neue« in die Handsu geben, 
welche« gewiss jede an ein solches Blau billiger 
Weise su machende Forderung su befriedigen im 
Stande ist. Jede» Stück in Folio kostet einseht 
5 gr. und jeder Band Ton »6 Stücken (ein halber - 
Jahrgang) 3 Thk. 



Bey Treuttel und Wilrti in Paris und Straft- 
bürg ist erschienen und iu alieu guten Buch- 
handlungen su haben: 

Codex Kapoleon nach der neuen officiellen Ausgabe 
int Deutsche übersetit von einer Gesellschaft 
u. mit Noten erläutert vonL. Spiet- 
i, Kaiserl. Procurator bey dem Civilgericht« 
su Strassburg uud ausserordentlichen Professor 
an der Kechtsscbule daselbst ; nebst dem fiaiiso- 
•ischen Otiginal sur Seite; VIII und 98S Seit, 
gr. 8- Preis 3Thlr. oder 4 Fl. 30 kr. Rhein. 

Zu demselben Buche Jat alphabetifche Sachregi- 
ßer (bis jetzt das vollständigste in der deutschen 
Sprache,) »47 Seiten 8- Preis »a gr. oder 45 kr. 



Im Selbstverläge de« Verfassers Hm. M. Töp- 
fers ist so eben erschienen uud bey /. «5. Feind 



Mit dieser Zeittchrift encheini lugleich: 

Der europäische 
Anzeiger nnd Verkündiget, 

/eiche» Blatt die Fortsetzung de» europaischen 

•Stellungen ni 
ia Leipzig 



Universal - Anzeigers 
B 



Metaphysische General kirte aller Pflichten de« Men- 
schen gegen den Menschen, und Begriffe von, 
Gott nach der Vernunft i 16 gr. »o wie auch 
die bereit* bekannte eucy klopiilische aller Wis- 
senschaften, und die anthropologische aller Na- 
tui anlagen und Vermögen der Menschen jede k 
16 gr. des erläuternden Commcntars ir Tlieil ist 
unter der Presse, und wild sur MichaalismesM 
fortig. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

27. Stück. 



Sonnabends, Jen 05. Juny 1808. 



Au« Dinnemirk. 

IN -eh «iner vorläufigen Bekanntmachung der G#- 
[ellj\hajt für ,inl< njifchen Jiunfißtijs , deren Haupt- 
zweck öi« Dtltt'd' 1 iiog dänischen Kutuifleirle* und 
der AbtJU dänischer Manufakturen, vorzüglich aber 
auch die Beschickung der Einfuhr fremder entbehr- 
liebet Wunen ist. und die durch dm hon. Schutz- 
brief rom »a. März Offen iL Authoritation ei hallen 
bat , beatebt »elbige jetzt am 2 1 Perionen. Ihr 
Präsident iit der Siih»amtm»nn Helifried , ihr Vice- 
ptaaidenl Commaudeur Lüwenörn, ibr SecretAr Jta- 
0tixrath Rafn. Ancb bat tia in aicb eine Gesetz-, 
«in« chemisch -phytitch*. eine mathematisch - mecha- 
nische, eine Manufaktur- und eine Handels -Com- 
mission errichtet, nach den verschiedenen Gegen»tin- 
den. mit denen ei« «ich vornehmlich zu beschäfti- 



gen b 

: ■ 

Unter die merkwürdigen Erscheinungen , die 
der Fatrioiismn* im Daunemark jetzt hervorbringt 
gehört auch die Schüft doa Predigers J. Lavseu : . „Vtr- 
fuch zu einem militürifihen t r *rthei<ltgungtftlan des Kö- 
nigreiihs Vünnrnmrk." Wim voitlieilbait dieselbe 
von Kciiu« 11 beurtbeilt wird, erhellt am drmf»- 
rolebeiehl des Generalmajor, E^caUs d. d. Hittch- 
bolin, den 38- Auiil.d. J. woran* folgende* her- 
ausgezogen ist : , ». S*,mnuUchen Herren Qfficicren 
der Avautgaide, welche nicht de* Hrn. Paator I ar- 
ten Vaitticb au einem militärischen Veithridigungt- 
plan für Dännemark gelesen haben , «orpfthle ich 
die*** nützliche Wt*h,, nicht allein , zum .Durchte- 
jen, tondern zum Studium mit der Kau* iu der 
Hand. Man wundte aich nicht , daru ber . da*» ein 
Geistlicher »ich mit Krieg»wisseu*ch»ften beschäf- 
tiget. Der Revolutionshtieg hat, mit binieicheud 
gezeigt, dait et auch geborne Generale gebe, 



Ich habe im amerikanischen Krieg« einen Prediger, 
mit Namen Mühlenberg, kenoen gelernt, der je- 
,d«m engliscbeu oder hessischen Genera' — " " 



d - — - ----"»**"■«»» uiiiuai zur Seit« 

stehen konnte. Icli nun eingestehen, dat* des 
Herrn Pastors Schrift mir Ideen gegeben hat. die 
ich vorher nicht hatte . und ich danke dam iür 
den Staat 10 nützlichen Manu von ganzem Herten 
für «eine Arbeit." 



Am 6. May verla» Prot Bngge «in« Abband- 
long über die l.inge und Breite von Keikwig, FlaJoe 
und Stikketholm «nf Ialand nach den von den 
Lieutenant. Wetle.en. Frit.k und Smith eingebend- 
ten astronomischen Beobachtungen und geographi- 
»chen Bestimmungen. — Prof. H'iborg verla* eine 
Ueber.etxung von Dr. Albert s Umer.uehnngen Uber 
du Herz det Narwal*, hegleitet von literariachen 
Anmerkungen von dem Prof. Wiborg und Herhold*. 

Am 8. May wurde de* Doctör und Prof. Miin- 
ter in der Triniutitkirche stim Bitchoff über See- 
-aaod geweiht. 

r 

Am Tage, nachdem der Bitchoff Ballt seilten 
Nachfolger eingeweiht hatte, erschienen säntmtliche 
znm'Kopenhagiier Ministerium gehörende Prediger 
im bischöflichen Hause, um dem ebrwflidigen ab- 
gehenden Gleise ta danken. Stiftpropst Dum trat an* 
!<bjm Breite hervor ut.d hielt «ngefthr folgende An- 
T*de:. „ Erlauben Sie, ehrwürdiger Mann, data 
wir sämmtlichen Mitglieder de* Kopenhagner Mini- 
sterium* uns heute zu Ihnen begeben. Data Sie 
.«u* Ihren bisherigen Arnuverualtniaacn mit uns tre- 
ten, ist ,die Veranlassung dazu. E» war uns allen 
,ey> tebr werthe* Verhäluii»» ; dat Verhältnis* eine* 
Vater» tu seinen Kindern, eine. Bruder, au Brudero, 
eines Freunde, tu Freunden. Wir hüten nicht 
verdient in einer »olchen Verbindung mit Ihnen zu 
(»7) 
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•lohen, trenn wir jetzt beym Aufhören derselbe» 
uus nicht gedrungen fühlten, Ihnen un»ei« Erkennt- 
lichkeit ru bezeugen. — D»uh Ihne», edler 
Mann, für jeden väterlichen Rath, jede btüderli»* 
F.rinneiuug, jeden freundschaftlichen Wink,' den Sie 
uns gaben. Alles ging auf Beförderung de« Guten, 
■nd Ihre vielt.iltige Eii.ihrung g»b demselben Ge- 
wicht. E» flots au* einem warnten Herzen und ei- 
ner redlichen L'cbcrtengung, und konnte daher nie 
»eine« Zweckes verfehle». — Dank auch für Alles, 
Wae Sie mit un« und lilr uus gclhan haben; mit 
uns zur Unterweisung der Jugend, lur Aufklärung 
des Volks, zur ivf«*iij.unK der Gemeinen in Flöm- ^ 
rnigkeit und Sittlichkeit ; für uus zur Wahrnehmung 
untrer Rechte, zur Versoigung unsrer Wiltwen und 
Waisen, zur Verwaltung unserer Uuicrstüuoitgskasse. 
Mit gewissenhafter Genauigkeit, mit grosser Aufop- 
ferung von Zeit und Kraft haben Sie in allen diesen 
Ktlcksicbtcn zu unserem Resten gearbeitet; und Ihre 
GHemlich abgelegte Rechenschaft beweist den glück- 
lichen Fortgang dieser Arbeiten. Dieaei Dank, den 
wii Ibneu bringen, ist die Stimme des ganzen Still«; 
nnd nicht nur wir, auch unsere Nachkommen noch 
weiden Ihnen danken. — Mögen Sie denn, wür- 
diger Greil, noch lange nnd glücklich unter uns 
leben! — Ihr Alter scy »orgenfrey wie es ruhm- 
voll istt — Geniessen Sie die süsse Buhe des 
müden Pilgers als geliebter Vater im Schootie Huer 
liebenswürdigen Familie ! — Keine Trauer , k-ln 
Unglück des Vateilandes betrübe Sic!" — — Der 
brave Greis war innig Tiber diesen Acbtiingtbcwcis 
genihit, dankte seinen Amtsbi ndi i n , und bezeugte 
ihnen, das« bloss eiutveieude Altersschwache ihm 
den Vorsatz sein Amt nieileTxulegen abgezwungen bitte, 
da» er aber, «o lause Gott ihm noch Uralte gebe, 
diese tum Besten der Keligion und der Kirche au- 
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Der vor einiger Zeit zu Kopcnhacen in teinem 
7 Uten Jahre verstorbene Burgerniei.it> r fem Bang 
war in gewisser Rücksicht eine litei. irische Meik- 
wardigkeit. In seiner Jugend haue ci duicli »ein schö- 
nes Zeichnen die grosse Goldmedaille von der 
Kunstakademie in Kopenhagen gewonnen; und al* 
er in den Magistrat von Kopenhagen berufen wur- 
de, war er Arzt an der liiuci»k.id. mie ru Soiöe. 
In diesen verschiedenartigen I.c'iein ai bettete er 
redlich fort. Noch als B.tigeimrittcr wandte er 
die Heilkunde eine Kcihe vou Jahren mit vielem 
GlOcke nn, und bereicheite dieselbe mit mehreren 
herausgegebeneu Schriften, wovon man ein V erreich, 
nis* in Worms Lexikon Tb. 3. S. 48 findet. Auch 
hielt er auf Charlouenburg den jungen Künstlern 
Vorlesungen über die Anatomie, und blüh im Stau- 
de die besten Risse zu den aufaufuhi enden Oflejali- , 
eben Gebluden zu entwerfen. 

Die gelehrten Schulen in Jen Ilenogthitmem 
Schleswig und Hotfiein acheinen wieder better be- 
sucht zu werden als vorher. So gingen «. 1'.. von. 
der Schule zn Glfickstadt, die der mehrmals in die- 
sen Blattern erwähnte rühmlichst bekannte Hector 
Germar wieder aus ihrem Verfall glücklich heraus- 
gehoben hat, vorige Ottern auf einmal 6 Schüler 
nach der Akademie. — Unter den diese Ostern 
erschienenen Schulprogrammen ist eins vom Reer. 
£rni«rrA zu Schleswig, welches Seet. VIII. histo- 
riae philosophier, ein* vom Reetor Larjen zu 
derburg, welche* etwa* „Ober AulJthiiung 
Schuten" enthalt etc. 



Von dem Justirreth Magnus Stephenaen er» 
11 diesen Tagen eine S'br gehab rolle Schliff 
in dinueber. Sprache: Island im t^ten Jahrhundert 
hijturijih - poiitijth grf.hil>UrU Da der Veif. sich 
telbtt lange in Island aufhielt , so sind s> ine Nach- 
richten um so *uverU.siger. — Nach dieser Sehtift 
waien im Jahr i8"4 auf Ulaud 46349 Mensehen, 
»0325 Stück Hornvieh. ai88'8 Sfhaafe, 16524 
Pferde, worunter 4190 wild herumlaufen etc. 

In Christiania wi'd von dem Etatjrath Fatsen 
Hilter dem Namen BuJJiickrn ein Blatt herausgege- 
ben, we teilet alle officUllcn Nachrichten enthalt, 
welche die Regieriingscommissioo von dem General 
im «adlicheri Turil Norwegens erhalt. — Die 
Norminiier vcithridigvo »ich tehr bi»v gegen ihr« 
«n rückenden überlegenen Fciud«. — 



Aus eiDcm Schreiben de« Pastor Stemkopf 
ia London. 

. . . Die allgemeine Versammlung der Mit> 
»ton«g»»eH»eh*tt im Innen Jihr« winde mit ausge- 
zeiebuetem v-cgen gefriert. Ströme von Kegengüs- 
«ou siiiizten hetab, und doch konnten sie das Jler- 
zudringen von Tausenden nicht abhalten. Dr. Bo. 
gue von Gosport bult eine sehr eindringliche Pre- 
digt um die Anlmerktamkeit der Christen auf dÜ» 

Bekehrung der luden allgemeiner hinzuricliteu. 

Mehr als gooo (rutdeu wurden boy dirien Mi*. 
«ionspred igten dicrtmal g« ramme t, nnd mehrere 
Personen vom niittlcrh ja vom niedrigsten Staude 
gaben freywilUg und au* eignem Ai trieb B.y trage 
die mich in Etsrannen setzten, z. P. eine Ft*..en»- 
percon ao Pfund Sterling, eine andre to tinincen. 

1 wurden im l.icre JnJrn . die durch 
lue die Juucu brauinniien Mist 1011»- 
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prediger Frey erweckt worden waren, n»cli tot- 
hergcgangener Prüfung öffentlich gettuft , bey wel- 
eli-r Gelegenheit sie eia schönet Bekenntnits »tue» 
CiiTiiteniLiim» ablegten. Ungeachtet die öffentlichen 
F^r.Iigten de* Ilm. Frey an die Juden nicht mehr 
Tt>u «o vielen all anfing* besucht weiden , so zeigt 
•ich hier und da doch noch eine gute Frucht »ei- 
ner Bemühung, und kürzlich wurde hier eineFrey« 
^clu.te errichtet, in der jüdische Kinder unentgeld- 
lieh unteirichtst, und beiondert auch in den Haupt- 
lehrcn unterer heiligen Religion unterrichtet werden. 

Die hiesig» BibelgetelUchaft *) wirkt roit^im- 



Diese Gesellschaft wurde >8<>5 errichtet, und 
nebst vielen sehr angetehnen Personen sind anch 
' die Tier Bischöfe iu London , Admiral Gam- 
bier, die Farlaroentsgltede* WUberforce , Grant, 
Thornton etc. nicht nur Mitglieder dieser Ge- 
sellschaft, sondern »elber mit in ihrem Prlsidio. 
Der Aiisscbus* cur Betreibung der Geschäfte 
bestehtau* 36 Minne» n, von denen 15 Mitglie- 
der der büchofl. Kirche, s 5 «u andern protestan- 
tischen Pariheyen gehören, und 6 «n London 
wohnende Auslander sind. 5 Secrptars (wor- 
unter Pastor Steinkopf für das' Autland be- 
stimmt ist) leiten nebst a Vicetecretaren die 
Correepondeni. Durch ihre Beytrige hat die 
Societal die Errichtung ähnlicher SocieUten in 
Berlin. Nürnberg. Basel, und späterhin auch 
einer kalb. BibeUocietit «u Regeneb. bewirkt. Iu 
England winden neben der engl. Bibel aoooo 
Exemplare von d. Wlliaehen Bibel, u. aooo Bibeln 
in der Galiechen Sprache für die Bergschotten mit 
Stereotypen unter Besorgung der Universität 
Cambridge gedruckt, und v anbei lt. Für die 
Kriegsgefangenen wurden Abdrucke des N. T. 
in französischer und spanischer Sprache besorgt, 
und dieselben dergestalt unter ihnen Verth« lt. 
das: je 6. Mann, die aus einer Sch Ossel tauen, 
ein Exemplar erhielten, welche» von den mei- 
nen mit vielem Dank aufgenommen wurde, to 
datt die Gefangenen zu Portstnouth noch nm 
mehrere Exemplare bittend einkamen. Zur 
Verbreitung deutscher Bibeln unter die Katho- 
liken in Sehwaben, uud unter die Protettanten in 
Gallieien und Böhmen, französischer Bibeln auf 
der Insel Jersey u- s. w. gab die Soeietat an- 
sehnliche Beytrage. Neuerdings fing sie auch 
an, den Abdruck und die Ausbreitung von Bi- 
beln in nicht - europiuehen Spracbeu au unter- 
— . Beytrige der Mitglieder der Ge- 
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in eurOpSieohen Sprachen, sondern auch in den 
verschiedenen Sprachen de* Orients, und ihre Bi- 
beln und N. Testamente fangen an in alle Wtlttheilo 
antaugehen. fn der letzten Sitzung wurde beschlos- 
ten, der Edinburger Missionsgesellschaft die Leuern 
zum Sau und das Papier zum Druck Ton 5000 N.T. 
in türkischer Sprache zu geben. 



Ein Brief von Joach. Camer ariut an 
Phil. Melauchthon, aus dem Avtogra- 
phon a); zugleich einige Nachrieht von 
Melanchthons Dialektik, und ei- 
nigen andern Dingen, 

3. D. Primtttn , vt debeo, gratis» ago amori 
et studio »ttigulari erga rm et meos ttio. Vidi 
enim Dialecticen tuam b), quam mittis ad filium 
nseum c) , quem optariro ad hacc perditeenda et in- 
genio valere, et voluntate incitari, Scd baee Deo 
peiroittamu*. Redü tan dem hue, obtectitut volun- 
tati amicorom d). Te affuisse audiui , scd non lo- 
cutum cum D. Chummertt, ej, quod taue' factum 
Telim. Nunc hoe rettat, vt not congTedi atndea- 
rous, Quare signiGcabis mihi, vtrnm huc, an Int 
iltuc, proficisci velit. Not quid rot I lern tit, facile 
poiet cogitare f ). Neminem adhuc ex nottrit con- 
veni , praeter Laterentcm g). Nunc ad Rcctorem h) 
puto ma accessurum. Vale. Sabinum i) ad te 
veniJT» hic narrarunt. Quodsi verum est, libenier 
tuam ridebo. Iterum Tale. Lipsiae XXI. Octobr. 



Di« ättfstre Auffthrift heifit: 

Ciaritt. Tiro Philippo Melanohthoui 

Witt. 

a) Dietet gehört der UniTettitltt • Bibliothek 
in Leipzig, atu welcher mir et in einem Folio- 
bande, welcher 49 handtchrüiliclie Briefe aus jenen 
Zeiten entualt, gütigst communiciret worden in 



b) Ein vormals sehr beliebtes und gangbares, 
jetzt aber fast ganz vergessene» und nur wenig be- 
kanntes, Schulbuch, weichet Melancbtbon mehrmals 
unigeai heilet , und verschiedenen dediciret hat. Er 
trug dadureh nicht wenig dazu bey, die Barbexey, 



Seilschaft und reichliche Unterstützung von 
allen Seiten her setzen die Caate der Gesell- 



Schaft in so guten Sund, datt tie am 5t. 
May 1806 schon die Summe von »4,8£o Pf. 
Sterling in den öffentlichen Fond* betass. 

C»7> 



Digitized by Google 



4-3 

welche bi* dahin ganx roTtflsrlieh auch in dleier 
Wissenschaft gehäutet halte, tu ver »ehelichen. !'»•» 
nun aber von einen» »o philosophischen Kopfe, 
und so geübten Meiner in der Dispiiiiihurut , als 
Melancbthou war (i. »ein leben von Gamerar. 
«d. Stiobrlii p. 61), nicht» gemeines und iclclf eil- 
te» in diesem Fache erwarten dilti«, kann p-Jer 
leicht von »alb»t crachtcit ; obgleich Meliuclulioii 
nach »einer Au mit d-'r privaten B< scheidenheit 
von dict<r »einer Arbtit unheilt. Die vfisclneJc- 
neu Aus-abeo, die icb> keime, sind iu dieser 
Ordnung eiicliuneu: 

x. Au. »530., welche ich blo* au» der Dedi- 
«ttion «ur folgenden Au»g. p 

3. An. »527. kenne. Strobel in BibL Me- 
taiichihoniana, Miteell. B. V. hat keine von die»eu 
beydeu Ausgaben erwähnt. Die leute, welche ich 
■uf hiesiger Universität» Bibliothek sähe, führt die* 
•en Titel: „ Diatectica. Vhil. Mel. ab autore »d- 
aueta et recogiiita. Epitome Dialectice» TheobalJa 
Billicmno autore. Seholia ia Topica, autore JUgen- 
Jorjthino ; omni» iam recena nata et edita. — Ua- 
ganoac ap. Joh. SeCeriuns Anno »537. Mense Aprili." 
{J. st. p'igg. 1 Doch vielleicht ist di< so Ausgabe 
•ineiley mit der, welche nach Strobeln a. ». (). 
6. 55- Nr. 749. unter völlig gleichem Tiiel , nur 
ohne Anieige de» Oit», Drucker» und Jabie» e«c. 
•racliirtieu i»t. Denn da die»« »ich am Ende de» 
Bm Ii» beendet, to konnte »ie leicht von ihm ubet- 
•rrhen, oder auch in seinem Exemplare vertilgt oder 
heran» geritten woiden »eyrr. Ich will die lesen», 
würdige Dedicatto'n , welche, wie ihr Datum rrij;t, 
au* der enkn Ausgabe in dies» awryte irbergegan- 
gen ist, hier gans beyfügen, da »ie nur wenig 
Klat* ei fordert. 

D, loanni Smrtfegtr, JnrisconiuIlO 
Philippus MtUnththon S. 

Anno »uperiore rheiorieaa quatdam tnttitutio- 
»** effudinm» veriu», quam aciipsütm» , quibti», vt 
argameni» ratio postulabar, perpauca de Dialectrcae 
rarit.nis. siue ordine, sine cotnpoiitione, »diurrxi- 
a»u» # ). Naxiue eniin ihetoiica cilr» dialecticorun» 



*) De Rherorica Li. HF. (d-d. Bern. Mauro) Wit. 
in off. Io. Grnnenbei'gii 1519. 4. 1) pl. wie- 
der aufgelegt Colon, ap. Uno». Alopeciunr. 
»52«. 8» 5- p'- Strobtl a. a. O. 5.6. Nr. 10. 
and S. 7. Nr. 33. wo gleich N'r. auch nu- 
gefnhrt wird: Insiilutiouca Hbetoricae (drd. 
Io. Isleben } ibid. cod. an. ß. 4. pl. D.e»e 
Schritt, welche von der Voibtig-Uendeu ukht 
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▼»um enromode traetari alisoliirVrire posMint. noat 
tarn, <]uod orr nie» imev so co^naiae sinn Cvc'iene 
disciplipac , qitani qiiod propiie cum ratinr.« 

Dialectie* sie coirutnit, vt nihil «iti, iiilril fmni 
iheiores irridiiuii »int, si toll.i» e me.iio L>ir>l<-cuca. 
Hacc vi copiomis traciarem, stndi,.»i qi.icUm 3 110 
contenocruiii , quo eo »im kico noslri» t«nrpoiiLm», 
vt '« irKpia pioltisoium t-ai * am» vsutu Innolet. 
Suilniatn» igitur liora» »liqnot »tudii» mei», disie- 
renui r.->ti.>nciri Jescii,>«.i, io^ue quam pol ni bieou- 
»imc: 1 1 1 in 11 in , cjii. J u» ipt« per si»c pauci» trac« 
Uli et i.utai «t debiat: dem Je, quid videam im» 
«neuais nostiorum bominuui commcuuiii» factum, 
vt, di'iu pleraque (firi>iora aiguie mag>«. quam ap. 
to, perse ,iiiiiitiir , viin oiuucm vaumqne Dialeciices 
emraerinr; mein hoc compaiatam duaerendi »rtem, 
vt esset icgnla qnaedaro disputandi de conimuuibut 
Caussi». sed vt eiset, quod in v'mbia ipsi inur mm uu. 
garentur. Porro haec vi.a nobi» cur» fiiit, vt in- 
dicaienrua, ijuis rei maximopere ueceasaiiae in lite- 
ri» tracundi» vius »it. N aqua tarn hoc eymua, 
vi elegantiu» qniddam vul^o aebotarum, quam vt 
rectiora, tidiierrinu». Falli enini, quibu» perii.a* 
»um est, nihil deesse scholi», praeter srrmonu ele» 
g.Miti«ro, re» ipta palam arguii. Hoc o,uid< 1 iiJ est 
operi», uoniiiii tuo niincupamii», mi luauue», quo» 
»natiiiate moriiur, ingeuiiirue dextriitate nireifice i.bi 
deniuxuti. Vale. Witteiibargae, Mensa Man 10, 
Auno Dotuiui 1510. 

3. De Dialeeiica I.i fV. recogniri. Ann. 1 5-53 
Phil. Mel. am Ende: Vitcb. ap. Joaeph. Clug. j}. 
« ö i pl« Strobtl S. 17. Nr. 169. Auch besitne ich 
dle«e Auagabe »clb.t. Mel. bat »ie Guilielmo H.if. 
fti'juin, Viro cpiimo — ex Viteberga, Caleudi* 
Julii arrgeaehrieben, um ihm, wie er tagt, »eine 
Dankbarkeit tu beteigen und »eil» ( rlhctl darüber 
iu vernehmen. No« quideirr. fahrt er dann fort, 
prodesse voluimu» et ad Dialeciicam reuocare »tu« 
diosos. Qnod vt faciliu» corisequeremur, ajpn Si- 
rrins varia exen.pl.. vel tauquam lectioui* ülecrbia», 
vel piofutura ad hoc, vi v»u.n Dialectice» meliiie 
cernnrn inrperili, qubd qiüdem trobt» pnens in 
•clrolu dt«iUerab:iirir. Nun prneeepta ipti rion de«-. 
rant: verum 0.111» in dicendo, ant in iudicandi» 
alionun »cripii», vsus arti» tsset , nemo tr .debat, 
— >i»quo vcio hoc agiiuu», vt aliornin de Dia- 



nnrernhiedi ii au »rvn rjrbeint, nahe ich »elbtt 
vor 1111 , ni.d iu u-|.» v r ist da* .rste Capuel, 
3S«iieu lari <T deTIrniii-te dial-rtico iibeiacbMe. 
bei,; oa» oi.-i^t, w ., mi, hia, vvu de , tj U . 
Ukuh bildet. 
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lectica t'brot iuuentuti Ja manib:'» exeutiamüi. 

Nihil eiiim roigis ouuoitt:. •j'i.nn vt Lis etemcnli» 
iuiirucii adoUicentcs gr.idmn Inciant ml eos eog»o- 
»cend i» , rj ni copioiius »item ti.iitiJeriin'. Exiant 
wjtin lofia/tnit Ciefarit Librlli »tctimrisiime «ctipli, 
ex Mo4olphi iTvpkft. Et Jrijiottlem. nuxime velin» 
onunUut studio»!, i^i itrtinil.ii» e»»e, -aj cViu» leo* 
«ionem. vimrt sUrnere hoc nojtra cui«»#iie,rt»irolo vtA 



lau»«» etc. 1 

4. Aller Wahrscheinlichkeit n»clt itt eeauru die»« 
Aii»g. weltLe »ich inner eistetrSiuliniliittg »einer WfcrH« 
TJi.iV.?b»fii.det. w«1clt« btf -f«. HervVtgeii tu B*» 
»ei «54» in fönt Vheikn rtSebWneo »»*.'' " < : 

tii-.ii |1 l -j l «ji'i.. a Li»' •. .1 ,' i:..au;i ui~U.ib 

5. Dialect.' Li IV. Anno 1542. rot« Je. Sturms 



Vorrede 



ubmg. g. «6: pl." 



6. In creirurlben Jahre Dialecricse pTsecepüo- 
■*», mit P. Ebers Vorrede Lip». 8. >u. p1. Stro- 
it 3. 2*. Nrj 25« und" 2 £.. 

-*. ' l . '•••'•'.**-. >.» 

••»»•»••■" ■ S 

f. Erotfrr.it» Dialeetice», Viteb. »517; ! 8« * 
Alpltabet. Slrobtl S. 26 Nr. 310. Und diese» iit 
die Aufgabe, f<ir welche »ich Camerar oben in »ei- 
nem Briefe bedankt. Denn »ie i»t .seit. ctu Sohne 
siigccch rieben. Zwar kenne ich »ie nicht »elbst 
au« eigener Ansicht, »ondetn nur nach eiuer wie- 
derholten Auflage . 



ß. F.rotemata Dialectioet, eontinentü feie iute- 
griro eitern, n» acripta, vt iunenutti Ttilitcr pro* 
yoni po»»int, «dita • Pb. Melauch. po»t tertiana 
•oitionetn. Lipaia«' ex off. Valent. Papa« «519. 8- 
Strobeln itl die»« Autgabe entgangen. leb aber 
«iiideckt« ai« auf hietiger Univeitital» - Bibliothek. 
Die Vorrede hat atir Uebertehrift: Ivanmi Lainer arim 
filio viii clariaeirui loaefciant Cameiaii« Ph. örlel. . 
5. D. und itt datirt Witenb. CaL Sept. Anno «S47 
«um offenbaren Beweise, da»» «ie au» der voiherge- 
heuden Autgabe abgedruckt itt. Auch hat diete 
Ei in 11 1, wie e» »che im, nach der Zeit, von MM. we- 
nigsten» keineVeraudeiunget) weiter erhalten, datie bey 
Strobeln immer unter dem unveränderten Tue» Jbio» 
luu. DiaL wird« kommt, ai» 
^. 1 . .. ».I m 1 . . «• f ' ' 

9- Nr. 5J*. Viteb. »550. « 

: 

»». Nr- 33<5- ib. 1552. 

»«. — 649. Argen«. »574. MtOT« Valent. 
Ervthiaep. F. . . ■ ... ,4 

. . k . 

.2. — 677. lip». «5ü4 ; D.rp,A„Mttip;, wrlcltei» 
Luc. Lojfiut u»cb Nr. t,->(y u'ntrr driar T»i«k Ero- 
diaitct. «l «hetur. couiracta. Flaue, «583- 
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Sarau» gemicht hat, witl ich hier nicht erwähnen, 
vergl. Sj'aih'i Catat. Philo«. |>. i.13. — Au» den» 
Datum aber jener Zueignunstchriit an den jungen 
Job. Camerar erhellet unwiJettpiecblich. dat» auch, 
der, »ich darauf bezichetide Iiticf »eines Vatei» in dem- 
selben 1 547 1 . Jahre.» obgleich dattelb« nicht dnbey 
wehet, den Kl. rtetobr. zu t.eipeig geschiieben i»t, 
fl. i. wi« die übrigen dat in angexei^ten Uintlau» 
de zu ei kennen gtben, cht weder an dcmielbeu, oder 
dem folgenden, Ta^e nach »einer Kuckkunft nach 
l.riuxig, au» welcher Su.dt er im Anlange des ge- 
naiiiiien Jahn», de» aiiigcbrochei.eu deutschen Ktie- 
ges wegen, mit «einer farailie, und nelen andein, 
hiiue an» wandern, und fa»t ganzer 10 Mou.ite lang 
äo vciachiedcncn Orten heruniinrn müiten. In Bei- 
nern lieben (». Adami Vita» Germ. P^hilosophor. 
trt. äo S1. «705. F. p. 119 fi.) heilst e» hiervon: 
— „cum mortuo Luthero (f «546.) bellum airox 
et finieatiim iu Germania exarsitset : in eo cum 
multa aceib» Catncrario aeeiderunt, tum etiam rebu» 
ipshu piiuati», Saxone Elcctore 1 iptiam obiideiite, 
darnuum band leue dalum : tjuod tBIBen omne for- 
ther »jpirnterque tulit, et ne incoiumodum quidern 
«tiicrpi ctattis est. Vt aulem a hello aliqito conce- 
deret ipie, onuiia tecum bona feien«, aliquamdiu 
ad Georgium A»c»uinm Princi^em, itttle Noriiuber- 
gaui ad aniicos, et llerbipolin ad eqnestri» ordini» 
virum, l anielem Sübarum a Rabeneck vavia et in- 
luciinda peirgiinatione diueilic Tandem pcifuncta 
Saxonia mitero illo fataliqu« hello J iptiam , vt e»- 
trt »dem, qui fninet, »üb finem anni XLVII. cum 
»Iii» remraitit. Autfiihrlich« Nachricht ertheilt un» 
Cametaiiut »elbtt. In Io. Manlii F.pUtolarum Phil. 
Melanchthoui» Fairago p. 489 — gt »teht »in Brief 
mit der Ueberiehtift: Querela de calamitate btlM. 
pa»t aber dieser firief von Niemand ander» al» von» 
Camerar. an Meiaiiehtli. ' geschiieben »cyn könne, 
ei bellet deutlich au» der Schreibart, und dem Inhal» 
ie, ja tchnn au» diesem Schlüsse desselben: Vale, 
mi »uauitwitie Philippe. Nostta fainilia te et tuo» 
»alulat. Btnneriii. vir optinm» et pietati» ac »lu- 
diorum amaiitiatinvna , miriiieam operam naua« JJp- 
»iae, quem hoc nomine a ie niagi», quam antea r 
aniari cupio •). I»aue Meishiirgi. Die J»niu«tii, 
|Auno instauraue »ahnt» 1547^ 

• ' ' — ■ 

1 

*) Horner hau« während der Belagerung- da» 
Butte der Akademie und »eineT Freunde siel» 
- ■ l -Atr «oajeleisca Kin tsaten , das» er dnruber it« 
. eine nKltliche hianhkeil verfrel. wnle.l ie »' ii'err» 



iraigtnlebni II?. N..n. Maii ^d. 5. M.) 
»SiJ. ror der /nt ein F.ntl« machie. S "'■If. 
lanrhihobi» Vit« pes Camerar. ei. Btrvbeiii 



Digitized by Google 



4*7 

In »einen eigenen Eputolarnm familiattum Libb. 
TT. habe ich mit noch zwey hierher gehio ige Stel- 
len angemerkt. i) S. 157 — »64 ,ie * rt M1 * n eiu 
weitläufiges , höchst Icsenjwtirdiges . mit ausneh- 
mender Freyntfithigkeit und wahrer Bcrc<!»«nkeit 
abgefaßtes Schreiben, welches Amico euidum viro 
praecipui nomlnit (diu ist, »Her Waliischeinlichkeit 
»•eh, dem berühmten Kaiserlichen und zugleich 
ChurUchsischen Rath. Chri.iopb von Karlowitz) 
angeschrieben, and Wureepurgi »i. Cal. Junii (d. 
3S. May) 41. daiiret i»t. In dem Jahre aber liegt 
ein offenbarer Druckfehler, da es am Ende die»" 
Briefes heisst : Bomerum nostruru vita sua fuuctum 
«»«< audiui, dieses aber, wie wir eben angemerkt 
haben, orat im Jahre 47 geschehen iat; überdiea» 
auch nur auf die.e» 47 Jahr dasjenige paart, was 
Catnerar kurz toi her 8. 163 Ton »ich aelbst mit 
diesen Worten meldet: Lipsia eiectus, sie enim 
▼ere posium dicere, cum i« «am oppidt partem, 
quam iucolebam, et piaeiidia de improuiso intro- 
ditetnm, et impetum hostilern inciuium iri appa- 
reret, xa! «», vt est noururo genus, K»»i{ «fic 
•A.fcqv K«i eft^ev s(Vc f a\ (et — ad dimicandnm «t 
arma intueuda non idoneus), accersitu» etiam ad 
fleuerendus. et illust. et quod gloriosius dueo, Op- 
timum Priuciperu Georgium Anhatttnum, transia 
cum meis Merspurgum. fnde et cum illo hu« il- 
luc, et roox familia aola, «t ego rorsiu cum ip**, 
oberrauimus hos rnenses quinqnc. Ae Tcnimus tan» 
dem YVnreepurgum. Yude amandaui meosNorim- 
bergam. Caetera permitto Deo. etc. E» ist also 
•in Irrthum, wenn in der Fortfettung dt Ksrnb. 
Cd. Ltx. v<m WM, in dem Artikel 
alles dieses, wegen jener unrichtigen 
ge, in das 144 t. J. geseut wird*). 

a) S.a27 — aja finden sieh fanf Briefe, weU 
che er wlhrend jener traurigen Zeit an »einen 
Freund, den berühmten Senator, Hier. 



•) Eben »o irrig wird hier behauptet, da«» Ce- 
nt erar. acho» 1540 «»»eh Leipzig gekommen 
teyn müsse, weil «r »Aon den t. Jan. 41. 
(wieder ein Druckfehler atatt 4a.) wegen 
der bessern Einrichtung der Leipm. Universi- 
tät von Leipiig aus an den Dresdner Ar« 
Pfeil geschrieben habe. S. »eine genannten Briefe 
p. 33» — 538' ** m n »* u ' * ner " l * lm 

Monat Oetober 154s hier an, und die Ver- 
bester ung der UniversiUt wurde erst 154a 
vorgeuommen. S. M'L Epp. ad Camer, p. 
37, cf. Camererü Epp. laudaUe p. aoß und 
wieder JIM. Epp. P . 4»3- 
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nec zu Nürnberg geschrieben tut, ich aber der 
nöthigen Kürte wegen hier bloss nachweisen kann. 

In jener Zueignungsschrift also, um darauf wieder 
■ ■rück au kommen, handelt Mcl. wieder, und zwar weit 
eusfi.hilichei, als in den bryden vorhergehenden, von 
dem Nutten der Diakklik '). Dann a«gt er gegen das 
Ende von der gegenwärtigen Aus^. : i-.go in hae edi- 
tione propemodam iutegram anero complexue »um, 
et haue ralionem tradendae artis vtilem fore »tu- 
diis iuueututis cxiaiimo. Et r»x»»**y»<i quaedam 
iaserui, quae fönte» praeeeptorum ostendunt, Seal 
tarnen iudicium de libello ipso et de toto consilio 
huius luciibratiuncutae doctis et Candida in« 
dicaturia 



*) Auch in Versen hat Mal. diese Disciplin em- ' 
»fohlen, welche er eigenhändig in ein, dem 
jungen Nftrnbergischen Patricier, Ant. Geuder 
gehörige», Exemplar der Erotematr. Dialect. 
im Jahre 155a. eingeschrieben. Strobel aber 
in vermischten Beitragen sur Geschichte der 
Literatur S. 120 edirt hat. Sie beissen: 

In tota vita nuaneros Vt »cire necesse est, 

Idque Dens lumen mentibus ipse dedit: 
£ic praecepui homines dialectica nosse necesse 

seit 

Haec etiam a lutnroo lux venit ort» Deo, 
Ordine diuersas res vt dittinguere posii», 

Ke velut obscurnm sit tibi senno cbaos; 
Jnqne suos artus et sipgula membra locentur, 

Nec sint in dictis turpia monstra tuil. 

Quam lau» null* sali» commemorare potest: 
Sic vsus moustrat, quantum Dialectica prosit: 
Diulno hoc tanto munere diace frui! 

Auch in deo Collectionen »einer Epigram- 
men findet man «wer, welche die netnliche 
Absicht haben, und zwar in der von Joh. 
Major, »575 ■» VVittenb. veranstalteten Ausg. 
Lit. N. 4* b. und 0. a. Ueberdie»» in seinen 
T. I. Orat. de Dialectica: ao, 
aJ. habe ihm 



am Herten gelegen, als diese Disciplin recht 
oft und dringend sn empfehlen. 

Ein witziger Kopf, ich weiss nicht wel- 
cher, bat in Manlii Collect. T. HI. p. 93. die 
boshafte Anmerkung gemacht: „Dialectica non 
fnit ante Arithmeticam: quia homines diligen- 
tius nnmerant neenniarn. 
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aerzlich freundschaftlichen nnd frtr den V«t«r Cs* 
merarius und seine ganze Familie »-•> ehrenvollen 
Anrede: „Tibi autem; carisaime fili, eo deJieo hoe 
scriptum, vt hoc quslecunque monumeuiiun amicitiae, 
quse mihi est cum riro optirooet doctilairoo, luo patre, 
et significattonetu me»e erga te benettolentiae babeas. 
DUccs autem Dialecticen Telex hoc libello, vel ex alii» 
(er h nia rot her wieder lo. Caefarii Ii bellum , und 
Joduci ll/%üi:l\i Erotemata namentlich empfohlen), 
d« iudicio tui patii». qitoU eet giauiajimum. Me 
tarnen adhortatoicin tibi et dulci»it»i* fratribni tili», 
«t «Ii» ingeniosis adolrscent.bus es«« ad Studium 
nun aolum Luius aitis, »cd etiam aüarum riitloao* 
phiae partium teiaa. Eo etiam libentiut tibi in* 
scripsi^Lfcoi solum vt tibi et fratribits tui* pTaeci- 
piam. Tt, cum dotnestica cxempl* oron'uim Tirtu- 
tum pulclierrima habcatis , atii , patrui et patris ta- 
pieuliam, ituticiatn, gi viitateni , fidem, et in 
•mui officio modcrationein , patria. vero ctiam «m- 
diiionem, in baec dotueslica decora ajsidtt« insoe> 
«mini, vosqne ipsoriun cogiutiau« ad vmutem cX- 
citetis ; aed eiiaea Tt «Ii« bona ingenia adborter, 
Tt patria studia et optimoa mores imitentur. Oio 
•utern Deuru aetenium, patrem Domini nostrt Jesu 
Cüriati, conditorem humaiai geueris rt Eceletia« 
•uae, et fooiem verae sapientiae et doctiinae, Tt 
tibi inier noa Eccleaiam aeiernam eemper colligat, 
«t aecendat salutaria doeftinar. amdia, cum EccIetU 
carer« literia uullo modj possit. S«ru«t etiam inco* 
luroes hon«sti*aimos paTentea 11101, et ••, et 
dulcassirnoe IVataca et soröres tn*s." J)ern Vater 
Camerar selbst könnt« alto w.-bl dieaes Geschenk 
fftr ae-inen Sobn von einem ao v»ertlien Freunde 
nicht andera , »I» hockst erfreulich aeyn l zumal 
da er sieh dasselbe aebon langst gewünscht hatte. 
Denn schon im Jahr a$45 achrieb Mel. an ihn 
(Epp. ad CamcT. p. 5 'S): De fitii tdunuscnlo quod 
interpetlat , gratnm mihi rat. — Scio valde deaide- 
rari e«tm libellnm in seholis, et tnora Ideam eedi- 
ficii pene deleuit ex animo rneo. Sed »pero bia 
feriis aliquid nobi» Ouui fore. Doch dieses verzog 
•ich n >cb bia ins Jabr «547, in welchem er Vll. 
Cal. Febr. (d. 2Ü. Januar ) daselbst p. 570 znerst 
wieder davon sebir-jbt: Perlexo nunc in bac sota* 
tndine ramme debituna ttio filio, diaiectioen: und 
da. in S. 573 vielleicht im Juli desselben Jährest 
Jabeolnt in hoc exilio prainisaum filio monua, et 
ita pertexni, vt «pciem adolcacenttbiia profuturam 
tueubratiouem ad ludieandnra : aed tarnen te Ari- 
etarchuin esse volo. Auch dinier Umstand, musste 
bey dem Camerar den Werth dieses Geschenkes 
nicht wenig eihoheir, das« Mul. in .jener so kum- 
taervotlen La^e dennoch an seinen Sohn gedacht 
»od f'»' geai heilet hatte. 

«) e«in Vota»»»' war Johanna, w» wir 



»»000 wineo. In dem Leben »eines Vater» beym 
Adami «. a. O. wird von ihm gemeldet, das« er 
unter seinen fünf Brüdern der älteste , nachher de« 
Herzogs in Preussen Rath geworden, mit «wer sehr 
vernehmen, auch einander geh. im 1 beten , Frauen 
vormahlt gewesen, und unter den Umarmungen 
•einer Kinder au Königsberg geiforbcn scy. Duica 
Schuften unj gelehrte Denkmäler mag er sich 
wohl wenig bekannt gemacht haben, da er ia 
Jochen Gelehrten« Lexikon gar nicht erwähnt ist. 

d) Zu diesen Freunden gehört wohl vor allen 
andern Mtlant-kthom. Schon VIII. CaL *eptemb. (d. 
»5. Aug.) schrieb dieser ihm bey seiner Znrflcl- 
kehr nach Wittenberg vau Lciiiig aus: De nf 
audini, priticlperti (Mauriii. .11,) bouoiifice loqiti. — 
Timm reditum et optaii et expectari a principe et 
pvaecipuis viria intelligo. V. Atel. Epp. ad Camer. 
p. 570. — leb glaube aber auch den Leipziger 
Rechtagelehrien uud Cbuislchaischcn Rath ' Joh. 
Stramburger uamentlich dazu rechnen su können. 
Deuu dieses erhellet deutlich aus einem Autveorts» 
teilt riben de» Camcrariiis an ihn, welches sich ia 
seinen schon mehrmal.Is angtinhtten IMefeu S. 
»4'>— 8 befindet, und 7. Cal. Vflis <d. rf,, 
43 J*»»rt ist. Aber auch hier iat wicd.r das Jahr 
falsch atitgedmckt, und rutia» 47 statt 45 brisaen, 
wie die im Briefe selbst angegebenen Umstände 
hinlänglich, «eigen. Datselb« gilt auch von on» 
unmittelbar darauf folgenden und 4. Non. Oct. (d. 
4. October) .48 (1. 47) daiüten Briefe, in welrhem 
Camerar gleich anfangs sagt: Nunc in mantbu» 
babebam iter Lipticuan , quod pröpediem, Christo 
faitcute. ingressurum me esse conttimi. Und. das» 
e> wirklich den ao. oder at. October wieder ia 
L«ip»ig «iiitxaf: ist schon oben erinnert worden. 

«) F.s ist der Churt Sicht. Rath Georg, von 
CommerJiaJ (*. Jochers Gel. Lexik.) ajemeiut, u r 
durch aeine Fntsprache bey dem Churf. Mamhius 
•ich um die Leipziger Universität sehr verdient 
gemacht. Sonst nennt ihn Camerar. run welchem 
wir zwey gedruckte Brief« an ihn ßbrig haben (S. 
Epp. Li VI. p. ttS — 124), CHmerfiudi»,; M«. 
lauchtbon abeT, von dem noch 8. Bride an ihn 
vorhanden sind, aemlich 7 in Altero libello Ejp. 
p. 555— 9 und a in Episwlar. Pa..te aexta. oder 
in der au leiden erschienenen Sammlung, C umer- 
ßüt. Comtrßit, auch Kummrrßa.liut. Und auch 
Mel hielt es damals für nöthig, »ich a.i ihn w. gm der 
Wieder beratellung der Akademien zuwenden. Denn 
ia Epp. ad Camer. p. 531 »chreibt er die I r ima« 
47 «!«o fast a Monat« nach jenem Caineranschen 
Briefe: Necesie «litT. ». sd prlTicipem et ad U. Cu- 
mexsudiu» proficaac«. ouotl ri fiel, u «abo. rt 



rn» prafi^»e»»ij, : ijon modo vt eapie», »«4 «Ü^. . j T ,..-r 
vi nm.n in cattia non liikli. 



Ointoi m cattta non w* 

f) l iüiieiiig wnnsenw Camtr. dass Mel «u 
ihm nach l.cip/ig kommen sollte, und dennoch i« 
«r «elb,t. wie es scheint , ihm n«ch Wittenberg 
gercise'. waches ich aus Jie»eu' Worten Melancli- 
thont s^ilieffle. die vor dein eben «ugefiihrieu un- 
ruitlrlba. roiaus gehen: Tibi S ratias ago , cj,iod nol.is 
Opern ferro Stüdes, nosetue **?l~/>ti n'c_ t*wtijv wt/.iv 
(Witebergeiu) , vi Messcnios olim Altici. 

g) l.atrrettsis ist der Prof. der Theologie und 
llebr. Sprache in Lciprig , V: HfrnharJ vrn /.iegUr 
U, Juchei» Gel. Lex.) denen Canierar in Vit» .Mel. 
l.weyrua|, nernlich S. 70 «nJ 5' » i" J« SiiobeUili. 
Au» 'abty mit Ruhm, und als ihres gemeinschaftlichen 
Freundes, »edeiikt. Ausserdem find« sich i" dem 
von Can.fr. edinen l.ibe^us alter Epistolar. Eoba- 
„i c t 'eliorum , l it. G. 8- b. eine an ihn vom 
Canicr. gerichtete Einladung xu einer MahUeit. in 
yersen; von Mtl. aber in dessen Epp. Patte \l. 
p 5,7 — 321 5 Riiefe au denselben. Seinem gleich 
beuabmten Sohne aber hat Mel. Camerani l »bclla» 
Aetouicas ouasdiiro iiotiore» dedicireu In welchem 
Jahre nü.gen diese mit jener Mel. Dedicaiion merit 
erschienen seyu? Ich habe die von Chrißian !)<.«.« 
Ii p5 1734. 8- besorgte Ausgabe. in welcher 
,Ur unter Mel. Ded. kciu j.hr. «ondem Mos* 
Mens« Mai tiu «teilet. 

Irt Rcctor Magnif. der Uniren- Leipiig war 
in deAweyten lÄ. des Jahres ,547 M /f<W/* 
M,«rer,,von Altenberg (bey Dresden . nicht Alten- 
bnvg). wie die gedruckten Ver*eicbni«se dieser Reo- 
torco »usweiie». 

j) Unstreitig der berühmte Dichter Georg. Sa- 
hi.ut Catoerarit Freund, Melanchehon» Schwieger- 
sohn, dem et .eine Tochter Anna, welche er vor;- 
euglich liebte, aur Freu gegeben hatte. 

tTebriget.s bemerke icÜ noeb, das» das bier 
vr^a «las Ende cursiv gedruckte . durch Eihrecbnng 
de* Siegels au* dem Avlographon herausgerissen, 
und vou Jlectörem nur flecto. ftnifff g»r nicht 
(doch bevdee hatte ein« mir unbekannte Hand, nach 
„.einer Meinung liehiig. tnppliif. «>nd von etiam 
n ,,r et m (welche, ich jedoch Heber du.ch et ego 
ei.111 oder illuro lesen würde, wenn «» der 1 
zwischen «t . . m erlaubte) *u lesen war. 

M. J. C. 
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Vermischte Nachrichten. - 



Am g. Mny hu <!ie j-rotctanmclte Gemeine der 
Stadt NVützburg. vom Grosihctzug. nicht nur die 
Kaiihüiiseikiirlir »11 ihrem freyeu Gebt auch, «ordern 
auch einen evaugeliithcu ri.iixr ciluh^u. 

Der li .nig von R.iinn hat am s?. May einen 
fciwl Vevc!i<*nMoii!eti der baiei<clieii l'uoiie errichtet, 
iit:d den bisltei igen St. llnlici tnsoi t!cn niit ihm in 
Verbindung gtMui, so, d.iüs die wirklichen Cspi- 
lnl.mii dci letztem »111 den C< nm ai tkuis <.i» Ci- 
viWtrüienstordeus, welche sich dazu eignen und 
diese Stelle sechs Jahre bekleidet haben . g|»u>mmtn 
wewlen. Der Venliettitotdcu besieht aus 4V1.iss)cr, 
von denen die etstrn 1 2 GrosiKieuxe , die sie 14 
Comnia.ideuis . die diitte 100 Li Her und die vierte 
die Legreilt , welchen die Ci<, i'. • Verdienst - Meüaillo 
nihtili wuidr. D» Oideu de* fUlMsciien Luwen 
erlischt nunmehr. 



■ In Zürich pflegen die Tmchtedenrn GeselU 
«chtften am hiuderfeate , den 3. Jan. , an die Ja- 
gend kleine hiipfeistich«, die sich mein auf vater- 
ländische Gegenstände bestellen, mit zweckmässigen 
Erläuterungen und RelcbtiiDgen aussiitbeilen (111. fc 
das Morgenblait i8o7 Nr. 15. lßog. Nr. 22.). Die*- 
mal haben neun ('»ell.chafton , die der Künstler, 
diu .aJuKsgcseUtchaft. die iiaturforecbenda 6c«clt 
ulufi, die Geeelliciiaft xitm «okwlarMi» .1 
(ehemals der Wundarite), der leuerwerker. 
Mu»ikgrsellschaften, die der Chorherren und die 
der Stailtbihliothek, dergleichen Gstchenke »wsee- 
tlirilt. Dalumer hefindeu sich: DarMellung des 
«ieniiichen Lebens voh.üjiJ. f4-\tjteim (Berpenn. 
in Basel, der b«y der QenabiHck. Friedcnsimter- 
bandlwng war) von Sal. Hir«l. Heinr. J.och*r (Spv 
«Ufzt + *.g j7- »«"» 1«P» g««t.r •Biographiei ^von ; D. 
Dav. Raiiu). Alex. Taippel'* (j;eb. 1744. est Schaff- 
bansen, f xu Rom i"«>3) Leben, fottrait (v. Lips) 
and Gruppe de* Milon (von Hegt. Die 41c Nutner 
der Galleiie «chweic Artisten), Abbildaug und . Ne- 
in rgeeclti eine de» Msrrmcttbier» (v*n D. 5<Ami). 
Auch die Städte 5t. G«Um und Hern haben in den 
ersten Tagen de» Jahr« r«og. DeiikblArter , und 
Kupfer an die Jugend aiisgetheilt. Der Eme- 
bung.rath von 6t. Gallen gab da» Btldiiit* de» Bro* 
der« Klausen von der litte, wie er den Zwist 
«wischen den Abgeordneten »uf dem Tajce an 
Staue beytegt, nebst des Aiokivar Konr. Meyer Be- 
trachtungen ilLer die Vertu.« ng de« 1 



1 

1 ml 



Digitized by Google 



NEUE» ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR * 

LITERATUR UND KUNST 

ZUll N. LEJPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

28- Stück. 



Sonnabends, den 2. July 18 08« 



Chronik der Universitäten. 
Leidiger Universität. 

Am l'/ingfeete deu 5. Jun. hielt die gewöhnliche 
latciniscbe Festrede in der Paulincrkirche Hr. M. 
B»unißirie«-Ciu»iu6, aus Milseburg, und xeigte, 
dass die gegenwärtige Aufklärung vorxilglich der 
christlichen Ueligiou xu verdanken sey. Da» von 
dem Herrn Dechant der theologischen FaeuhAt D. 
■1'1'tüf vetferligje Progiyiiniu dazu ist: De agniüone 
Ellipfeof in inlerpretatione Ubrorum facrorum COws- 
rnrnffllio X. (20 S. iu 4.). Buber halte der Herr 
Terf. die vorzüglichsten Theile und Formen de» 
Context» »Ii HaUsmittel »ngegeben . Bllipien xu er- 
nennen und xu ergingen (6 — 9 Comro.). Es rot- 
ten »bei «mch noch »ndere benutzt werden, und 
dam wird nun zunächst die Vergleichuug von 
einander entsprechenden Stellen, oder der soge- 
nannte Parallclismui, der theila realit tlioil» vtrbalit 
'ist, gerechnet, und der schon von mehrein über- 
haupt »1» Hütfsmitiel der Interpretation empfohlen 
worden i*t: In Hinsicht auf die Auslastungen be- 
merkt der Hr. Verf. eine doppelte Gattung von xu 
benutzenden ParalWstellen : solche, wo einzelne 
oder verbundene Wolle, die in einer Stelle fehlen, 
in demselben Ccnuext hinzugefagt werden, so dass 
an ihrer Notwendigkeit zur VervolWtSndignng 
des Vortrags nieh gezweifelt werden k»nn; nnd 
.orche, y° derselbe Gedanke, derselbe Gegenstand, 
den man «n<kr.wo' nur k,.r* und abgebrochen »n- 
«deutet findet. volUünJ'g ».i»gf drückt wiid. Der 
Hm Veif. muiste sich a-if eimgo wenige Uevspielc 
„ad Bemerkungen brschmihtn, um dou Nauen die- 
»es l'aiallelismus dsYzulhun. In dem Alt. Tesu- 
• mente weiden». 15. bey eimßcn veibU, die «nelhnd- 
lun R »usdrueken. die N»»«n der Theile des Kör- 
pers, oder der SeeWukräfte. die d»»u «foruerlich 



sind, bald weggelassen, bald hinzugesetzt, wie 
?»N bey 3\y^j und HUTI; py und D*20 bey 
CV'J, und c(()5*>.,uwbey t'v»x*"A«. 5, 5. Lue. 14,7., 
f\H bey n^^J und bey einige« andern Worten, 
wie j£«Ji«f Marc. 6. 1.9. fehlt, bey HSV und 
andern verbi» (aber im N. T. ist bey «irr»L<"ärt«n- 
e\Sa« keinesweges x*'f " la erglnxen) ; im N. T. >lt 
riv. «cefAt* n»oh / pX i<r2ai, ßiav bey «.«yt-v, £v 
ßlif bey m*'»v. «x rev ßlcv bey iieiytn odw -opi.»- 
eSai. Beyspiele von Stellen , wo dasselbe mit ineli» 
rem oder deutlichem Worteu ausgedrückt wird 
(oder vom Realparallelismus) , sind vornehmlich 
»u» den historischen Büchern angeführt , wie 
2. S»m. 6, 6. vergl. mit «. Cbron. 13 , g., 
S. Sam. g, 10. coli. 1. Cbron. iß, 10. a. Sam. 5, 
8. vergl. 1. Chron. 10. 6.; im N.T. wird ir af «a,. 
eo'vai schlechthin bisweilen geeeut, und in andern 
Stellen *i< (JivXaxi)» oder t!( Smi/aror beygefügt, Was 
Marc. s4> 56. kurx gesagt ist, steht /oll ständig 
Matth. 36, 67. Lue, »2, 64. Der Hr. V. nenne 
dies» den hiftorifchen Parallcliimus, und bringt noch 
ein De) spiel des Jittaküfchen ans Lue. 6 , so. vergl. 
Matth. 5, 5. bey. Einige Vo./icLtsrcgeln aber aber 
den Gebrauch dieses heim»«. Hülfsmittel» wird man 



Die dem Hrn. Carl Friedr. Günther, am 5. 
Jun. crtheilte jurist. Doctorwiirde n-iirde dnvcli 
«in nach fünften ausgegebenes Progiamiit des Hut. 
Doinh. und OIIGAss. D. DUner, als Proeaic bo 
kaunt gemacht: Prarmittuntur (luuffticnei Vll et 
VIII. £8 S. iu 4. Quaestionum Cnput VII. Agit- 
cnltnrae et pasiionis cognalio ac » icii-t»» jiauct> to- 
feroir. lauem fuudi iu fraudem vicini Imitate i.e- 
fas habetur. Fundum adhuc iiutiaium, s< J pecorum 
pascendontm Servitut! obnoxintn er.irc et coiisercr« 
veiiium. l>ex Saxotiica eins rei ei go lala. Consr. FJ. 
XXXX1. P. II. rech.uui etexplicaiur. Duoexceptionuin 
(»8) 
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gener» statutirttiir, »herum p*et» , »herum iuri». 
Tres tuntexccptionum ipio iure leceptaiuin speciesetc, 
Quaest. Cipnt VIII. Hascui servito» not» impedit, 
quo minus .11 bore» circa pr.ila et »gTO», imo in 
ip»U pratis et agrit plantentur. — Iii. D. Giimther, 
dessen kurze Bicgiaphie angehängt i»: , Si.fm de» 
kiesige» Hrn. Advoc. Gunther, ist im Aug. i7!,6. 
geboren, hat 7 Jahre auf de» Hiesigen NicoUisehnlr, 
dann 2<£ J.ilire auf . der Filrstenschule in Giinuna, 
und seit »Co ) auf hiesiger Uuiversilil studiit. Seine 
jung« venüeidigte Inauguialdisaertaiion ist schon 
»«gezeigt woidcii. 

Am 13. Jui». win Je Tom Hin. Job. Jac. lue» 
die Boiuische Gedachtnissrede (de efiregiisD. lladtiaiii 
in iurispiudeiiliam muilis) gehrhen, wwii der Iii. 
Oid. Domh. D. Bauer mit einem Programm einge- 
laden bat: praevia Hefponfo CI.XXV et Cl.XXVI. 
^)uaeJam de jurejjtrando curatori litii non dtjerando, 
und: De querelat nullitatit remedio (10 S. in 4.) 
oder wie die innen» Aufschriften lauten: >75 J'is- 
inranduni omni iure ctiratori litis incassum deferti. 
176. perniciosissimurn jusiiti*« in Saxonia impedi- 
sncuium ex defectu forma« deteendere, au» peise» 
quend» sit qnerela nulluaüs. 

Am 1 5. Jun. wurden > nach gehaltener Antritt«« 
rede des Kecc magnif. Hrn. D. Tutinann die halb- 
jäh 1 igen Beysitxer der Coacilii r>erpetui gewählt: 
aus der fränkischen Nation Hr. D. und P. I".. Cla- 
rut; aus der polnischen der Hospitalprediger Hr. 
XVI. Hund; ans der sächsischen Hr. Dr. 11'nUioh. 
Aus der Meisitischen behielt der Exrectorllr. IX u. 
P. O. Ludwig seinen Sil». 

Am 23. Jun. venheidigte Hr. Clirißian Edu- 
ard Totä »n» Leipzig »eit;e medicinisebe Inaugural- 
dissertation, sine praeside: De ruptara cotdii (bey 
Bruder gedruckt 58 S. »« 4- W" * Kupfert. und 
erhielt »odtiin die »ediciu. Doctorwürde. Nach 
einer Definition de« Gegenstandes wird vornerolich 
die Aeüologie ausführlich durchgegangen, die auf 
Beyspiele gegründet ' wird. Die prtdisponirendeo 
Ursachen ihcilt der Verf. in psychische, vegetativ« 
und mechanische ein. Ihnen folgeu die gelegentli- 
chen : Symptome , Prognose , Behandlung des Uebels 
und am Schlüsse ausführliche Beschreibung eines 
Falb, der zu dieser Abhandlung Veranlassung gab. 

Ata 3o. Jun. crliielt Hr. M. t-riedr. Philipp 
Ritterich die medicinisdie Doctorwürde, nach' vor- 
her vertheidigter Dijf. inaug. dt Jlmputatione Jcmorit. 
30 S. gr. 4. bey Dürr gedr. ZuvOideist wird von 
' der Amputation und ihrer absoluten und bedingten 

Notwendigkeit, daun von. den verschiedeilen Ope- 
ratiousm'llaoden ausführlich gehandelt. 



■ 
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Wittenberger IWcrsilüt. (». St. 12. S. i u 6.) 

Am 3. April vertheidigte , unter dem Voisitze 
des Hin. Prof. Ord. D. Seiirr, dir | Candidat 
der »Medicin , Herr Chrij'iaii Friedrich '( Rös~ 
hr, aus Ketzberg , wir Erlangung der mediciniseben 
Doctorwürde, seine Inangiu.tldispuu:iou : ituperM 
e Lavomcrii auvo tbeoii..* ferntrntationis sittens, 
9 i S. 4. Viteb. literis Siibiii. — Hr. D. Rosler 
ward am 21. M»y i? u 4 ru Heizberg geboren. Sein 
Herr Vater, Christian Iloniiru l'.o'ler, ist Apotbe- 
her daselbst, seine Frau Mutter. F.lenora Fi iederika, 
ge borne L'lilminn. Seinen eisten Untoriclu in der 
Religion und in Jen Wissenschaften erbiete er von 
Schneider, Fled;ii»cu und Kirsten. Da; auf erlernte 
er bey seinem Vater die Apotheke) kirnst, worauf er 
5 Jahie als Provisor iu den Apothekeu an Dobeln 
und Ose hat» subiachle. — Um die Mcdiein zu 
studiren, kam er im Jahre 1805, unter Webcr's Hec- 
torate, nach Wittenberg, wo er Philosophie bey 
Gtolimann, Anatomie, Pathologie und Propädeutik 
bey Vogt, allgemeine und spicielle Therarie und 
Medieina forensis bey Seiler , M atei ia medica und 
Chirurgie bey Horn, Botanik, Nosologie u. Physiologie 
der Pflanzen bey Erdmann', Anatomie, Physiologie, 
Receptirkiinst und Piivatissima bey Oelislo, Ge- 
schichte der Medicin bey Nitztch hü rte , und an 
dem Klinikum unter Seiler und Erdma»n Theil 

Zn dieser Promotion lud der medizinische De- 
e*n, Hr. Prof. Oid. D. Seiltr durch ein Programm 
ein: ObseTvationum ajtatornicuutn l äse. I: 16 S. 4. 

Am 11. April hielt Hr. Trof. D. Erdmann, 
zum Antritte der ihm, als Vicarius des Hrn. Hofr. 
D. Leonhard! , conferirten ordentlichen Professur 
der Pathologie und Therapie, eiue Kede, de vi 
mnsices in aegrotos. 

Er lud zu dieser Feyerlichkeit durch ein Pro- 
gramm ein : Element» Organonomiae ex notione 
motu* derivata. Viteb. liu Seibtii. 20 S. 4. 

Am ersten Ostertage erschien das Programm 
des theologischen Decans , dt» Hrn. Prof. Ord. 
Propst Dr. SMeusner. Es tnth.Yh: Sylloges eroen- 
dationum conjeetttraJiujn in versione» graeeas V. T. 
p»ru XL et ultinum. 2$ Bog. in 4. lit. Graesleri. 

D*s Festgedicht vom Hrn. Prof. Kloufth ent- 
halt: Jes. 7, t — 12. 

Am 50. April war die öffentliche Magisterpro- 
tton. Der bisherige Decan der philosophischen 
Faeitltäl, Herr l'rof. V. Langgut*, eiuffuctc diese 
Foyerüchkek mit einer Kede: de eaussls propter 
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quäl »pnj veter« Aegypii.is inv?,luerit itla j laue Singu- 
lair» Consnctudo cadavera In marnm conti* ptiti edirtem 
atqtic vciminm dcstnietionem potliiiCtma artiiiiiali 
tuendi. Darauf creirte er folgende 12 Gelehit* tu 
Doetorcii der Pliücfophie uud Magistern dar frcyclt 
Kumte : 

1) Henn Gottfried Vogel, Pastor r.u Waldan. 
St) — Joh. Friedr. Mnrker. ausGcra, Litt. 
Sae. Cuh. 

5) — Johann Friedlich Karl Borgmeyer, au» 
llarxgerode, Medic. Stnd. 

4) — Juhami Friedrich Chiislian Noack, au» 

Langensalza , J111. ic. Cult. 

5) Johann Chiistoph I rant Wentel, au» 

Ederleben, Sacr. Litt. Luit. 

6) — Gottfried Gunther Rollet, an» Schon- 

Uli. Sacr. Litt. Cult. 

7) — Gonlieb Theodor Bauer, Tastor tu 

Meinsdorf. 

g) — Johann Rudolph Chiistiau Miillcr, au* 

Leip»i;T. I iber.il. Art. Cult. 
9) — Johann Gottlob Mine!, Pastor tu 

Werbig. 

10) — Gottfried l eberecht Neumann, au» Sei- 

donberg. Sacr. Litt. Cult. 
»,) — Johann Gotihied Leiter, an» Querfurth, 

Rev. Mittut. Csnd. 
12) — Johann Gottfried Exner, am Hayders- 

doif, Sacr. Litt. Cuh. 

— 

An demselben Tage wnr DeeanntBivechse». E« 
■hernahm ü.i» Decauat in der throtogitchen Facul- 
Ut: Herr P10). Oid. D. Ttßtmnrr; in der juvi- 
»lischt.! : Hin A ppell.nioiniatlt , Oidui. D. M i>- 
JanJ, in der meiücmU'-heii : Heu Prof. Oid. öubii. 
Jj. firJ/naiin; und d >a ProJecai.al Heu l'iof. Oid. 
1). $<•!!<•>■; in d^i j. h i Iom> j' Ii i » c hr 1) : Hiir Adjunct 
1). Üicmli. und das Prodecanat IRrr Piui. D. 

,i 

, ■ » 

Arn 1. Mei kgte der ITevr ITGAss. D. rfeten- 
kauer d.15 von ilim »r it tinjni .1-dne 1 ulimi u hit 
Terwiltttc Rrct.oat uud Pron-c;or.-.t mit 1 in«» hyer- 
lieben und htiifligen U«d« i:iidei , die 1011 diu 
Vorll.-i -m handclu. wtldie du: l:.-t. o .Stadt 
der Universität ru verda:rkon int. lud mn 
den Pflichten. *>i wrhhe-« die Ohrii;keit un ] dus 
Ecw>.lit;ei diefa Oiics dadurch »uigttoidru beiden. 
— Licic Rede \vi:d «ach-uns im Drucke riichei- 
„en. — Er übertrng darauf da» Rectorat auf den 
Hrn. Prof. Afimann, otueutl. Vi of. der Kaatieialwi»- 
aenachaftcu, au» der philotopUUcheu Faeultit. 
1 

Von» 18: October bi. tum 30. AprÜ t$o8 W* 
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den von dem TVorecCore Magnifier, Hrn. ITGAs». D. 
PfcUnhatitr, 27 iusoiibirt, von denen 4 Theologie. 
9 Jura, 6 Medtcin, 1 Cameralia studtien. 

Mit Einselilust der 50 fntcribirten vom x. 
May — 17. Oct. t807 sind ah» in dem Jalne vom 
1. May , G o 7 - 3 „. April ,<;„ 3 77 i„ iC ribirt wor- 
den, die aber nicht jArnrotlich aclu «tudeuut sind. 

Durch allerhöchste» P.etciipt vom 7. Januar i»t 
der ordentliclie IRy»it?cr der liicsigrn JurittciifacuU 
t.'.t. Herr D. Paul Chiittoph Gottlob Audi ei. zum 
A»sej,or ley dem kc.nigl. süchsiacben Landen ich te 
im Mai kgrahbume Nieder lauiit/. ernannt . und hier- 
auf am a. May in dieaem Collegium tecil.irt ivoiden. 

Am 50. May hielt der Adjunet der pliiloso- 
phijchen Facnltit und Diakonu» an der hiesigen. 
Stadtkirche, Herr M. Heubner, die Marpeigetschc Ge- 
dachmiisredc: de studio Maiheseo» theologi* com- 
mendando. 

Zu dieser Feierlichkeit lud , im Namen de» 
Rect. Magnifici, der thccloguciie ütean , Hr. |' ro f 
t»rd. D. Tzfihirner, durch ein Programm ein: de 
rite di.unguejidt» dogmatica« foinu». \ tr_ lit. Mei- 
nel. 4 1 S. 4* 

•j • \ . • ' 



Prcisjfragen. 

■' • i 

Die TiVrstl. Jablon iwtH rhe, von Sr. Krtn. Maj. 
zn Sachsen heatntigte Gts ILchaft der Wisse n>cliaf- 
ten tu Lfiprig bringt folgende Preissfiagcu fi.i di» 
laufende Jahr Wiedel in Fi iunerung , theil» uiarlit 
sie einige neue für da» foigoudo Jahr otlentUch 
bekannt. 

Filr da» Jahr ißoS. 

Aul Jcr GcfhiJiU Erklaiiing der Kltptten 
Verliiiltnisse zwischen Thüringen und Oaltrankeu 
im tiige'n Sinne, dem sogrnantiteu I lankonirii 
od> r F aiiken!»üdc. Ha« Fui-kouirn wirklich in »i- 
ner AlIi ng^-I..-u von den Thunfischen hooif.«» 
und Heitogeii »?st,ind. n '■ Vi -d w ei n diese Ahl .* 11- 
gigk'-'i erwi<*e» wridui kai.n. wie lau.u »ich Xtit 
und UnntJude des Anfüiig» und Fn.'e-. , »l> wie die 
BeSclisiT'-uluit detjclbcu aiu Wahitcheiulichsteu ue 

Jlut der Mathematik. Dautellung der ▼•rtclii«» 
denen Thi;otieen de» Wideasrajidxs , weLben leai« 
Korper in fhl.iigen Mitteln erleiden , und VargleU 
chuiigdcitvlboo uutec ein au der uua mit i^ritiu uu^ea ? 
(28) 
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Jus der Phyfik. Kurt« tmd deutlich« Ansein- 
anderietaung dar chemischen Wirkungen de* Licht» 
■nh ihrer Verschiedenheiten, durch Erfabaungen 
und Versuche belegt, und auf Erklärung verschie- 
dener Eitchernungea de* LicLl* »»gewendet. 

TAx Ja» Jahr i J»j. 

Jus der Gtfihichu. Kritisehe Nachricht von 
des Corbeyiseheu Mönch». Wiuechind, zwar nicht, 
wie gewöhnlich vorgegeben wird, d*a ilteeteu, 
aber doch unter den alten dei beaten G«*chicht- 
achreibert der nicht aut Deutschland eingewander- 
ten Sachten. Leben und Anoalen. und von den 
Handschriften und Auagaben de* letztern, nebet ei- 
nem Vorschlage zu einer neuen und besser» Aut- 
gabe desselben. 

Jus 4er Mathematik. Ein« vollständige Anl- 
•inandenettung der Hülfamittel , wsduixh die Con- 
vergeua der Reihen vergrößert , die Divcrgeux der- 
»elbea hingegen vermieden wird. 

Jus der PhyfiL Eine Anzeig« der Mittel, wo- 
durch das Rauchen in den Hiuaern weggeachafft 
werden kann, mit Berficksichtiguiig »owobl der 
Elauieitlt und der Leichtigkeit de* Beucha, ala auch 
de* Zug» und der Temperatur der Luft. 

Di« Tbauacheu in den um den Prei» werben- 
den Schriften matten durch die Zcugniate glaub- 
würdiger Urkunden und Schiifl»leller bewiesen, die 
Schrillen *elb*t aber, den Statuten der Gesellschaft 
gemäss, in lateinischer oder fian*oiisclicr Sprich« 
abgefust werden. Wir machen auf dieaen Umstand 
darum voraüglich aufmerksam , weil die Gesellschaft 
•chm mehrere »ehr gute Abhandlungen darum bey 
Seite zu legen genüthigt gew«*en iat, weil »ie 
deutich geachrieben waren. Der für jede gekrönt« 
Schrift bestimmte Preis» bcateht in einem goldmi» 
Medaillon von 24 Ducaten am Werthe. 

Die Geselltchaft ladet alle Freunde nnd Beför. 
derer der WusensckaJt »ur Bekanntmachung und 
ßeantwottung obiger Fragen ein. Di« Schriften 
über die Aufgaben de» jetaigen Jahrea müssen vor 
Ablauf de» Monat* Februara »8<>9 einem ver- 

«iegelun, den Namen und Wohnort dea Verf. ent- 
halten Jen Zettel an Hrn. Carl Gottlob Kuhn, or- 
dentlichen öffentlichen Prof. der Therapie, nach 
Leipzig fr«y cingetcudei werden. 



4r» 

Todesfall e. 

Am 5. Jun. »tarb an Mergelstetten der Pzofcss. 
der Philosophie« iu Stutlgard, Bardiü , im 48- J. 
de« Alt. Die kön. baier. Akad mia halle il.n noch 
aum correjpondirendcii Mitgliede en»nnt- 

Am 13. Jun. »tarb iu Landshut der Prälat, 
geistliche Reih. Professor und Bibliothekar Hupf mir, 
im 62. J. dea Altera. 

Am 1 5. Jun. starb an Kiel der kön. dänische 
Kirchenrath und «rate Professor der Theologie, D. 
Samuel Gottfried Gey/er, im 70. J. d. Alt- 
Arn 16. Jan. starb an Berlin der kön. preuat. 
Kammenuasiku», Georg IJ'eniel Ritter, geb. »u Mann- 
heim 1743, einer der gtötateo Fagottisten s. Zeit. 

Am 17. Jun. tu Weimar der berz. Weimar. 
Foratrath, Franz Ludwig GüJfefeU . im 64. Jahr 
dea Alten , bekannt durch aeiue zahlreichen geogta- 
phiacheu Arbeiten. 

Am 18. Jan. starb zu Götungen die verwittw. 
Professorin Spangenberg, gebome Wehrs, eine ge- 
schützte Dichterin und Mitarbeiterin des neuen han- 
noverischen Magazin» und mehr er er Zeitschriften. 

Am 22. Jun. »Urb zu Lüneburg der Emeritus 
und ehemalig« Rector der St. Michaeiiaschule da- 
selbsi, Johann A7< nlaus S'idat , im 76. Jahr d. Alt. 
Er war am 5. Apr. 1-533 zu Gräfenwarth bey Schleit 
geboren. 1760 wnrd« er Collaborator zu llcfeld, 
a-O.T Coiirector und 1770 llcctor zu Lüneburg. 
Seine reichhaltige Bibliothek bat er achon i7S« 
mit Vorbehalt dea lebensUagl. Gebrauch* der da sa- 
gen Ritterakademie überlassen. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Die hiesige Jablouowskische Gesellschaft der 
Wissenschaften hat am so. Jun. den Hrn. Hofrath 
und Prei Leck zum oidentlicbeti Mitglied« ernannt. 

Die königl. Akademie der Wissenschaften in 
MOnehen hat drey Profesaoren der tii.iversii.it zn 
Kiel, di« Herren Htgeuifth, Reinhold und Pfaff, 
zu ihren Mitgliedern cum um, crMe bey de zu 
oidcnilkbcn ausw.inigeu Mitgliedern der histori- 
schen und philosophischen, leutern zum corTespon- 
direndan Mitglied« dir physisch - mathematischen 
Class«. und di« Diplom« umerm 26. Mar» ausge- 
übt. 
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Der Conservator' de* Museums tu Cassel, Hr. 
Hoff, l ölkel, ist an die Stelle des mit 601 Thlru. 
Pension in Ruhestand vertctxteu Hrn. Hofr. StrUJtr, 
«»irr ßib!iothek»r Cc-r ki-r. Bibliothek xu Cn*»el, 
roit 3000 Fr. Gebell, Hr. t). Fiiedr, Murhard aber 
zweyu-r Uibiiixhelui) mit i2do Fr. Gilult geworden. 
Auch die übrigen Oiüeüntrii haben Zulage brkom- 
znen. Die Bibliothek wird wöchentlich zwcymal 
dem Publicum uud an andern Tagen den Gelehrten 
geöffnet. 

Herr Hofr. und Prot Schutt zu Halle itt Di- 
rector de* daaigen pbüologitcben Seminarium» ge- 
Yfotden. 

Herr Bergmann ist zn Güttingen ztlin aunerord. 
Profeitor der P.ochte ernannt worden. 

An die Stelle de« am 5. Marz d. J. veritoibe- 
nen Subrectort am Gyuinasium zu Görlitz, Tz»chopj]«. 
itt der bisherige Conrector der Schute zu Lübben, 
Hr. Uenjamin GotthotJ fJ T ctiL* gekommen. Er itt 
1733 zu Schulpfoit», wo »tin verJienter Hr. Vater 
damals Cautor, danu Tortiu» , zuletzt Conrector war, 
gcbpieti, hat seit J796 in Scb.ilpfoita, von i 0 oi 
. — 5 a "f hiesige! Lniversitit studirt uud itt im 
Jabie i&a-j nach Lübbe» gekommen, lu der Ein* 
laduugticlii iit des Uro. Kucl. M. äilimuo zu lei- 
ser Einführung beiludet sich aeiue eigne Biographie. 



Buchhändler - Anzeigen. 

Nur einer Andeutung bedarf et, daat die Me- 
diciu in ihrer Beziehung auf Polizey 1 erwaltmig 
und auf Keclitspflege, duich die trefflichen Vorkeh- 
rungen mehrerer Staaten ungemein in der Anwen- 
dung vervollkommnet worden itt. Da» futereite 
fflr die Wohlbringende Staauarzneykunde mnst damit 
«teigend werden, und et tchien mir angemetten, 
dieier Docti in eine Zeitschrift zu widmen , welche 
'durch den Plan, nach den tie bearbeitet wird, auf 
Dauer rechnen daif. 

E» ertcheint jährlich ein Band von 24 — 30 
Bogen nicht heftweile, »oudern getchtotten. Der 

lern Titel: 



J a h r b u e b 

»Ter 

Staat ««rzneykundc, 

herausgegeben 
▼ on 

Dr. J, H, R o p p. 
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Der Zvvock dieser Lihresseaiift ist, dem T.eter 
•owohl mit ri^tliürolichrii Ablumüungrn bekannt 
in mache», als auch mit Allem, was für die bey- 
den Zweige dei Wissenschaft , fflr mcdicinisclie Po- 
lizey und gerichtliche Medicin , wesentlich gesche- 
hen iat. 

Ein feder -Jahrgang zerfillt nlmlich i« zvrey 
Abtb eilungen. 

Die erß* MüitHung enthält Original ■ Alhand- 
tungtn, theils von bekannten Mitarbeitern, iheihr 
vom Herautgebcr. Die Gegeuitinde lind: 

I. Cefundhrhspoliicy. Medicinalweten. Ocffeiit- 
Hebe Krankt npllcge und Kettungs.iusulten. Po- 
liiteyaufsicht zur Entfernung von Krankheiten. 
Sorge für gesunde Nahrungsmittel. MtJU iui* 
»ehe Statistik etc. Aufsätze, Vorschlige. Rfl- 
gen, tlcfcltreibungrii,, Verfügungen und noch 
ungedruckte Nachrichten, welche die benann- 
ten und die anderen Theile der medicinitcken 
Polizey angehen. 

II. Gerichtliche Medicin. Hier besonder» theore- 
tbrehe Bea»beitungen. nähere Bestimmung und 
Berichiigang der gangbaren Meinungen. Auch 
Obdnction»f.,lle und Beobachtungen, welch« 
zur Aufhellung gericbtÜchmedicinucUer Lehren, 
dieuen können. 

Die tweyte Abtheilung nmfastt mit möglich- 
«er Vollständigkeit die Fortschritte, Veränderungen, 
.Thaisachen, Entdeckungen, welche im verflossenen 
Jahre in Betreff der beyden Ficher der Staauarzney- 
kunde vorBele». — Auszöge au» Veroidnungcn. 
— Nachrichten von organnürten Anstalten und 
getroffenen Verfügungen. — Notizen aber den 
Znstand schon bestehender fmtitute. — Mit Be- 
merkungen verknüpfte Ueeultate der Population»- r 
Geburt!-. Mortalität», eic. Litten. — Veterinii poli- 
zey etc. — MiscelLn. — Literatur. — Beför- 
derungen und Ehrenbezeigungen. _ Nekrolog. — 
Corretpondez - Nachrichten, 

Dieier zweyte Abschnitt i*t tnnial fflr die be- 
stimmt. welche weder Zeit noch Geld dirauf ver- 
wenden können, um durch das Lesen aller Staats* 
arzneyknndigen Schriften gleiche Schritte mit der 
Cultur ilrrer Wissenschaft zu halten. 

Hanau im Mai «803. 

Der ITerawg'-ber. 

Den Verlag dieser, nicht allein für Sanhitsbe- 
«tnie, Bezirksaizte. Physiker und gerichtliche W.md- 
*«u , »ondein euch für Polizey • und Juttizbeanue, 



Digitized by Google 



443 

Thier3rzU nnd Apotheker wichtigen periodischen 
Schi in hat Unlerjeichiietcr übernommen. Ich wer- 
de nichts untciltssen, uro »tich duich ein gefillige» 
Aeussere und einen billigen Piei» dem Weike Ein- 
pfeblung zu verschallen. 

Eine ausführlichere Inlialuauzeige de« «rite» 
J/ibreinge» behalte ich n.ii vor und bemeike uur 
»»och, dm alle, welche vor Ende July darauf Be- 
stellungen machen, diesen Ba,.d. SO wie die fol- 
gende«- bey piompicr Bezahlung uro den vierten 
Th*il de» nachherigeu Ladenpreise» wohlfeiler er- 

Johann Chrißian Hermann. 
Bucbluuuler zu Frankfurt *m Main. 



Bey /. /. P«i™ ^ Erlangen ist erschie- 
nen und um bey gesetzte Preis« durch 
alle Bnehhandl. »u beben: 



Ammon, D. Christoph. F.ider.. Prolu.to de ma- 
uimonii ■ Cnbolicis cum Protesiantibus meu, dt 
confumatii.re * sumroo Fontinee Romano nuper 
ff nitre petita. 4. a P- °<*' r 9 Kr - _ , 
Bensen, llcinr. . über» da» Studium der Kameial- 
YrlssemchaJien für J urUten und haroerah.ten. gr. 
ft. xö er. oder 1 fl. ... 
Bert hol«. U.a., Daniel «us dem Hebräisch - 
Aramiischen neu über», und erklärt, mit einer 
Einleitung und Imior. exe<;ct. Exkursen , ar und 
letzter Tlicil. gr. 8- > "> ^ 16 6'- «»« * fl « 
50 Kr. (beyde The.le S Tblr. ,6 gr. od. 4 «•) 
Btrhhardt. Vinc., UigtjcUe «'es Staate» umf sei- 
rer nothw. nd. Mejesiittsrechtc , systematisch bear- 
beitet, einen Bds SrHefr. enthalt. System dei Po- 
liceVg. seisgcbung nach uietaph. (.iund»iueu. gr. 
g. » Thlr. 16 gr. oder s fl. 5° 

' Philosophie de» Lebens für erwachsene 

Jünglinge, um »ie tu gtiteu Weltbürgern zu 
bilden. Umrerinderte Auflage. 8- » ö 8 r - oder 
1 fl. 

Fai-ri, *>• Ern»t, EncyklopJdie der hutor. 
\\ Vjenscbafien und deren Uiiltsdoctiineu : Archä- 
ologie. Chronologie, Diplomaük. Epigraphie, 
Heraldik, Hierogl.. Mythologie, Nutuitmaiik , 
SpKrag., Topou. Zu *kadcm. Vuilesungeu. gr.fi. 

a Thlr. oder 3 fl. 
Glück, C. lt., ausführlich« Erliutrrung der F»n- 

dekten nach Ilellieid, »in Cuti tn^utax. IX. Rd» 

ute und ate Abih, gr. ». jede i« gr. oder > fl. 

1 3 kr. 

Hicen, Willi. Fr.. Materialien zu Uebitngen in der 
Ciseroii. Schioibsic. in Tbeil» aste Samml. au 



# 

•»erb. und mit einem Anbang Tema. Auflage. 8- 
tl gr. oder 30 kr. 
Po bim an n, Dr. J. Paul, Versuch einer An Wei- 
tung for Schtillchrcr , 7» Händchen, oder der 
praktischen Anweisung Kindern die emen An- 
fangsgiüude der Itechenkunst bey zubringen, ar 
Till, ate veib. und vero. Aufl. 1 Tblr. 4 gr. od. . 
1 fl. 45 kr. 

— — kurzer Unterricht in den im bürgerli- 
chen Leben zusammengesetzten Rechnungsarten, 
nebst vielen Aufgaben . durch deren Auf- 
Ölung die Jugend im Nachdenken geübt wer- 
den kann. Für Stadt- und Landschulen, Zu- 
gleich als Anbang au dessen Pecheubuch. 8- *6 
gr. o«ler 1 fl. 

— — Mittel zur Zeitersparnis» beym Corrigireat 
diktivter Aufritze. 3t« und letzter Heft. Mit 5 
Tal, In. 8- »a gr. oder 45 kr. 

Rö.ling, C. L,, neue Fabriken.chule mit Hb m. 
huplern. 5r Tbeil, enthalt die Fabrikation de« 
Salmiak» und der dabey als Nebenprodukte ge- 
winubaren f abtiliate, al» : Benzo^bltimen , dip> 
pelische» 0*1, schwaizer Firnias. Phosphor, Glau- 
ber- und Seignrtle -ialz , Mineral- und PfUttzen- 
AiKali, vitiioiisirtcT Weinstein, Magnesie, Braun- 
»ehweiger und Bremer Gifiu, Neugrfln, EUtnocher 
nnd Zinkblumen , bearbeitet von YV. I.. Rifety. 
Mit 6 illuni. riupf. gr. & 5Tli!r. od. ? fl. 50 kr. 
Stepbani, llcinr., Tibet oder Klemeutaibuch zum 
Lesenlerneu. 41c Aufl. y. agr. 9 kr. 



_ — kurzer L'utenicht in der grflndlichsten 
und leichtesten Methode Kindern das 1 e»en zu 
leinen, 5te durchaus umgearbeitete Auflage 8- 
2 gr. oder 9 kr. 
Wen dt. Dr. Fiiedr., Annafan d'» klinischen In- 
stituts auf der Akademie zu Eilaugeu, ir Heft, 
gl. 8' 12 gr. oder 43 kr. 
Annotazioui med. pmt. tutle diverse malattie trat- 
täte uelU cliniea med. delia K. Unircitita' di 
Pavi» negli aniii 17^6 — 1793 per »ervire di con- 
rinuaziouc all» storia cliuica di Pevia detl' anno 
1795 de Sign. Prof. Giu». Frank e di commenti 
• gli elemci.ti de medicina del Sign, contigliere 
M. A. Weikard di Val. Luig. Brera. *Nuova Ed. 
accieteiula e coinpua, con 6. tavole in tarne, a 
Vol. gr. 4. Giema 1807 in Comuiisaioa baar 6 



80 eben bat die Prem verlassen: 

Annalrn der Gesetzgebung Napoleons ; her»u«ger;fben 
von F. Lassaulx. Eisten BanUc», erste» Heft. 
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Inhalt: I. Gesetzgebung. l) Statuten iiber 
die Einführung eines neuen Eibadc!» und die Stif- 
tung von Majoraten in Fiankreich. a) Keligiö»e 
und bürgerliche Verfassung der Juden in Frank- 
reich. 5) Errichtung von Auditoren bey den Ge- 
titlmhofm. 4) Gerichtliche Organisation im Kö- 
nigreiche Westpbalen, verglichen, mit der franzü». 
I). Einige Bemerkungen nbtr die französische Pro- 
zeaioidnung , veranaulassl durch eine Itecension in 
der Allg. Lit. Zeitung von Halle. HI. Merkwür- 
dige Civ!'- und Cnminalprocesse. l) Prot«»* Uber 
die G.lltigl.eit einer von einem frautirs. üivisiont- 
Gc.iei «! mit seiner Sclavin in Aegypten abgcschlo»- 
ictieti Ehr. 2) Der Vater ermordet den Verführer 
»einer Tochter. IV. Entscheidung comroverser 
Rechtsfragen. A. Codex Kapoleon. H. Ciimiualgeseu« 
gebung. C. Hniidlungsrecht, V. Literatur der Ge-, 
•eugebutig Napoleons. 

Von dieser Zeitschrift, welche in zwanglosen 
Heften von 6 — 3 Bugen in gr. g. eiacheint. ma- 
chen drey Hefte einen Band au», deiaeu Preis auf 
I Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. festgesetzt i»t. 

Einzelne Hefte werden nicht verabfolgt. 

Pauli et Comp. 
in Coblea*. 

Ery E. F. Suinatker in Leipzig i*t letzte Oster- 
roesse erschienen und in allen Buchhandlungen 
xu Laben: 

Uulfsbuch zur ersten Abtheilung de» gten Cnrstif 
de» grieeb. Elcmentarbncbes von Fr. Jacobs, gr 
Theil. Auch unter dem Titel: Fiicdrich Jacob» 
Attika iu» Ocuuche überteut. 20 gr. 

J3jt Herausgeber dieser Uebersetzivng, weit ent- 
fernt durch «eine persönlichen Verhältnisse "von ir- 
gend einer massigen Speculation an» nie dem Ab- 
sichten , hat dabey den Zweck vor Augen , den Ge- 
brauch dieses vortrefflichen SehuIbucLs , so viel nn 
ihm liegt, iu befördern — und wie er »ich schon in 
der Vorrede tum enten Theil erklärt h.it. den be- 
schäftigten I^brer 10 wie den zurückgebliebener» 
Schüler ein Erleicl.terungsmittel, uud der »ruditen- 
den Jugend überhaupt ein nützliches Lesebuch in 
die H.lnde iu geben. Das* er die an» dem Herodot, 
Thucydide», Demosthene» und Pltitarch von dem 
Verfasser de» Elementarbuch» entlehnten Stucke in 
den Cebersetzungen eü.es Jacobi , Jacob» und Kalt- 
W4M « vr «der gab. weiden ihm hoßentlkh alle 
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diejenigen Käufer des Halfsbuches Dank wisset», de- 
nen der Preis jener kostspieligen Werke sn hoch 
steht. Er bat übrigens weder Fleiss noch Mflhe ge- 
spart dem Ganten die möglichste Tauglichkeit zu 
jenem obcnaiigefuhrtcn Zwecke tu verschaffen, so 
wie auch der Verleger durch Druck, Papier und 
Billigkeit des Preises zur Äussern Empfehlung des- 
selben da« Sein ige bey getragen bat. Die Ueberseuung 
des dritten und leiten Bande« de» griechischen Ele- 
mentar buch» oder Ir. Jacob» Socrate», erscheint gegen 
Ende diese» Jahres gewiss. 



jinzeige neu erschienener Bücher. 

Bommel, Dr. F. J., kune JnUilua* Gerichtsurteil 
geschickt zu exuahiren, zu refmreu und ein« 
Sentenz darüber abzufassen. Siebente Auflage, 
durchgesehen und mit Zusätzen vermebrt von 
JJ. Job. Christ. WolUr. Mit konigl. Sachs. Piivi- 
leginm. gr. «. Hall«, bey C. A. Kümmel, rrcis 
Si gr. 

1 

Der Werth diese» Buche« und »eine Brauch- 
barkeit für jeden angehenden Juristen ist schon 
langst durch die Zahl der Auflagen entschieden, vor- 
züglichst diese 7te Annage durch die Bearbeitung 
derselben vom Hrn. Prof, Woltar den jetzigen Zeiten 
•ngepaasr. 

Vom Journal für Prediger, gr.8- Halle, bey C\A. 
Kommel ist de* 54nB»nde» 1 s und 2» Stuck oder 
neue» Journal 34n Bandes js 'nnd as Stuck erschie- 
nen. Der Inhalt dieser beyden Stacke ist:; 

E 1) Ideen zur intellectuellen luid moralischen Bil- 
dung des Landvolk», vom Hrn. M. Kall (Fort- 
setz nng.) 

a) Nach welchen Frlncipiext müssen CollisionsfaJle 
in der Moral entschicdeni werden ? vom Herrn. 
Prediger Schaller. 

3) Job. Maltheaii regulae Pastorales. 

II. 1) Ideen zur in telleeruellen und moralischen 
Bildung de» Landvolk» etc. (T ortsetzuug).. 

sj) Da» Applajidiren i'i» der Kirch». 

Die übrigen Bubriken : Pastoralcorrcspondenz, 
histotiscli*>Nachiichren>und Uriheile aber die neueste« 
theologischen Schriften, sind »ehr reichhaltig, aber 
keine» Auszug» fähig. Ein« neue Rubrik t »ind dann 
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Jie Annale« d« U-seuvebnug im Königreith Weit- 
pbalen. ein A..«7Ug Sur fieUger d?» Koi.>*imcIi» 
u. ». w. n« jt« und im Stück diese« Bandes ** 
geheim im Kuttern. 



Kaekricht für Freunde der Hallescheu JVai- 
senham-Arvieyen. 

€o eben i« «e»»g geworden und in allen 
Buchhandlungen tu h«\>en: 

Dr /WJ iamtir/ v. MadaT i kurze B«/.V«Wi* 
J„ ,1irku»S« n und Am, t-ulungtart der bekannt™ 
llallrf hen ff'eifrnhaLt ■ ytrzneyen. Vm & <«rl<-,tet 
„„.! mit nenen Erfahrung,, vermehrt, Z«<* Dcßcn 
de, UaUef-h'» 11 'aifenhauja h-rau^e^en ton 
l>r. Juh. l iedr h Lhrijiian Uuß<sr. ÜMc. i» 
Verlag dev Meüicanicnien- Expedition und in Com- 
n.iiiion der Buchhandlung de» Waiseuh*u»esi8o8 
gr. 8- 'Ö 

Der Verfasser hat »ich bemühe«, die Wiiktin- 
C eu dieser bekannten Arxneyen. als Th»»achen. die 
«ich «eil meh. »U hundert Jah.en immer bestätigt 
liaben und noch u glich bestätigen . unter »llgemei. 
„„o Gesichtspunkte *" b.ingen. und die Grün*« 
davon sowohl dem gebildeten Nichtame . als dem 
Arxt »o deutlich ala mißlich darrulegen. 

Vortuglich macht derselbe darauf aufmerksam, 
da» diese Areneye», wegen der eigendmnilichen 
Fiiirichutne der Anstalt, bey welcher sie r.uberettet 
w-vde». beaundig von gleiche, BcscbaKet.heit ur.d 
Gflie sind und bleiben, und sich darum voi anglich und 
mehr als andere ofhcinelle an verschiedenen Oltcn 
bald so bald ander» -übereile:« Anneyeu dazu etg- 
n «n da»» sowohl Aerate, ai» andere aul.ne.k».-....« 
Beobachter in verschiedenen Gegenden Eriab.i.ngen 
daran knüpfen können, die bey gleichen Umstanden 
wieder erscheinen müssen. 

Halle, den 28- Jtm. «8°8- 

BuMandl. Jet IJaifenhaufcs. 
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Die Maitresse, F_in tragischer Hornau, von Juün» 

von Vos*. Vit U-tj-U.fi>. 3. 1 1 Uli. 1 • gf. 
Servkn, eiue hislotUch -geographisch - statistische 

Skizio von Ivy-.in hanietukoi. gl. 8. 6 gr. 
Pliilo*- plue Act Mrdicin. Von Job. Chvln. Aug. 
Grolmiann, ]'« i>f. -s>or der McJicin in WiiuiiWig. 
gr. 8. ifigr. 
l'e. cv Onanie Jer Fi n enrimnier, deren Folgen und 
die M111.I dag. gen. »ich oln:e Am »11 heilen, 
in Hinsicht auf (:< •m-dlirit, I.ebcn und künftige 
Beitimmung, Ein lfaudb-.ich (ür F.ltcrn, Vor» 
mfiiufer 111 d Jic an li.tscv Fiiitnl.ueit Leidenden. 
Heraus^ , -tl.en von Ui. J . W. Wollt jmi. i.ii,kli- 
schein Aratc in iUi lin. J. ii^gr. 

Unlei - vieleu «eil imizeu rischieneneo Scliriften, 
zeichnet »ich unstreitig folgende» Wcrkchen auf 
eire fehv voitlnillifüt Art auf, und verdient da- 
her hier neueiihue» tint Ertv^lmnii!:. 

England in feiner lisfj'tu En:iedil^.ung, f.im 
lre\ nid thicri ÜenuihLlc. 3. DeutKbland. üe- 
hefttt tögr. 

V\ii diiifen mit Cewisslieit erwarten, das» die« 
»et in einem zwar freyitnf.higen , jedoch beschei- 
denen Tone ge»chritl,eue Weikchen, jeden »einer 
Leier hinreichend befriedigen wird. Da» von Sei- 
ten Fngl*nd» bieher brobschtete Veifahun t»t daiin 
niit voirf'güclier Wahrheit entwickelt und das 
Gante itbevjianpt iu einer IQ blühenden Sprach» 
und mit to iutcreaaanien Ansichten vorgetragen, 
da»» e» mit Recht die Auszeichnung verdient, de- 
ren et »ich schon l i»her zu erfreuen halte. Um 
to mehr hallen wir es für Pflicht alle diejenigen, 
die sich bis jt itt not h nicht duich eigene Ansicht, 
von der Tr«d«na üir»er gehaltvollen Schrift nber- 
te>t gen konnten, hitimit i.enciding» auf cUc Eischet- 
nung der»olbrn ».ifinril.sim m machen , begnügen 
im» aber um nicht partheyUcb au erscheinen )>ier 
b'os» mit obiger kurxen Anteile ui:d nberl.i^sen e» 
tiuem jeden Leier aelbst zu jm'iien und au unter- 
»ucheu, in wicfein wir Hecht habi u oder nicht. 



Bey Johann Wilhelm Schmidt in Berlin ist so 
«bn erschienen und iu allen soliden Buchhand- 
lungen und Leihbibliotheken um beygeeeute Prei- 
te in pr. Couraul au haben: 

Anleitung einer sublimen Krigtkunst, herausgegeben 
von Julius von Vota. Nebst der militätischen 
8. iThlr. 12 gr. 



Bücher - Auction in Erlangen. 

Den 5. Oct. 11. die folg. Tagcd. J. aoü die ansehn, 
liehe SammL gebund. Hiichn, von mehr als.^Jooo Han- 
den, welche Arr iccl. G1«K. Dr. öciler hiulcrlassen hat, 
an die Meistbietenden öffentl. vei kauft werden. Es 
finden »ich in dieser Maninil, mehrere seltene ui:d inietea- 
»aute Altere 11. nein ic Weike. üti Uatalog d.u t.bci i&t 
gratis in Erlangen in d.Eibrlantt., in leidig b. Hrn. 
Biicbliäudl. Eurich 11. durch alle BuchhanJi., welchen 
er auf Verlangen piotofrcy augesendet weiden »oll, au 
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Sonnabends, den 9. July igo8> 



Nekrolog. 

SAMUEL GOTTFRIED GEYSER, 
geboren in Görlitz, den ia. Januar 1739 gest. so 
Kiel »U Kon. Di», wirkt. Rirehenr. Dr. und 
erster Prof. der TheoL d. »5. Jun. »goß. 

Angenommen die „Zeitung fflr Literatur und 
Kunst, in den Kon ig L. Dln. Staates," welche be- 
ha.-intlich eeit dem Julius de« vorigen Jahre« in 
Kiel ericheint, wo der Edle, in »einer An Einzige 
und Unei»etzlicbe, dessen ehrwürdigen Namen ich 
mit Wehmuth niedergeschrieben habe, «in« 
Reibe von Jahren unermudet wiikt« und vie- 
uten Saamen ausstreute: bat kein periodiackes 
Blatt" ein niher«» Recht an die Ehre, «ein Anden- 
ken «u erhalten , ala die Literatur- Zeitung, welche 
in Ltipüg herauskömmt. Denn an diesem , für 
ihn bis «um letzten LebenshtucUc unvergeßlichen, 
Orte «rbielt «r votstiigüch seine literarische Bildung, 
wie in den Hörtalcii anderer verdienter und gelehr- 
ten Männer, so besonders in der durch ihren gros- 
sen Einfluss auf die Verbesserung de« theologischen 
Studiums berühmten* Schule des unsterblichen Jo- 
hann Auguft Ernttti. den er in mehr als einer Rück- 
sicht den Seinigen nenuen konnte und wirklich 
nannte. Je weuiger er selbst, der Bescheidene und 
Anspruchslose, bey seinem Leben, ich will nicht 
sagen von sich sprach, sondern es auch nur gerne 
Sah, dass von ihm die Rede war: um so mehr ist 
«r es allerdings werth, dats man seinen, «war in 
der Stille erwoi benen, aber tiaruin nicht minder 
grossen m<d aiisgebieiletc» Verdiensten wm Vater- 
land Gerechtigkeit wie Jei faLren lasse zuuml da er, 
durchaus imb^kiiturnci t ntn ScUriftjir llcmiluu , oh* 
ne alteu Zweifel Jrm gröbsten TheiU des gi-hlir- 
teu Pufcücnros bisher ziemlich unbekannt wai. 



Freyl.eh musst* man wegen seine, Alter« und de»- 
•en immer mehr zunehmender Schwach« «einen 
nahe bevorstehenden Tod seit einiger Zeit nur »1 
sehr befürchten s allein es machte die Nachricht von 
seinem Hiutritte dennoch auf die grosse Menge 
derer , welchen er in dem doppelten Veihllmisse, 
als College und Freund, oder als Lehrer und Va- 
ter so unaussprechlich theuer war. einen solchen 
Eindruck, als wäre er uns, wenn auoh nicht plow- 
lich und unerwartet, doch noch immer an früh «ot.it, 
•en worden. Diess erhellet ans den beyden Ansei- 
gen, wodurch sein Ableben bekannt gemacht wur- 
de. Von Seiten der Universität erschien folgender 
Anschlag, welcher den Professor der Beredsamkeit. 
Hrn. C. F. Heinrich, zum Verfasser bat: 

Prorector et Senat«, 
vix luctum finjre coepimua ex reeenti iaetnra CcJ- 
legae ac Senioris Academiae desideratissimi collo- 
ctum, vixque in auras evanuit, et ne evanoit qui- 
dem, illud lugubre noatrum Havt beut» Anima 
quum subito inexorabile ius suum repetens fortia^ 
na Herum novam moerendi atque dolendi caus.ni 
obiieiat, et vero «am, qua nulla fortesse alia ma- 
ior et acerbior videri queat. Etenim diu est, quum 
nobis invicem eongratulari possemns omamentum 
auetoritmeroque - insignem praettantistimi iuter nos 
Virt , Senisque imprimis venerabilie, qui etiam, or- 
faata niiper Setiiore suo Academia, «uudem ab illo 
locum ac dignitatem, reliu debita sibi hereditat« 
aeeeperat, atque ante» iim pudern tamqnam in ve- 
tere eial poisetsione observantije et teverentiao ma- 
xiuiae, eotnmuni iustissiniuquo oninium siiiFragatio- 
n« ipsi tribmse: quo quidem superetite, (ac diu 
stipeisiitein Ji.»oiie n«itmn a suprema Providentia 
anui iitsimis voii« e i'c'tbamijs,) post toi «rm*«a 
ali i . rii .ii vnu, mannst egre-tum uVcus «..Nii.,m- 
q-:.> v.,i, : bai,<r. Nunc »uicm qmd a »obis uuutia- 
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tum iri, Civet , arbirraroini ? Scilicet nihil feeile 
boni nuntiaro solet haec mali oitiini» pagins: non- 
nisi Uciirau, luctum , iaciuraroque loquitur. (Juare 
nunc quoque dmam necessuatem. resque huroanas 
fragiles et o*duea». tum praesentem doloren», eben! 
ingentem et nimi* iunum, tesutur. Nimirnm il- 
lud ipsum nobit cariasimnm ereptum est decu«; 
lamque nihil praeter deeülerium sui, maxiroe lue tu o- 
•nm, nc reeordationero , praeeipue gTatam po»t se 
reliquit 1«, cuiut obitum rcceuütsimuni leferjo de- 

Samuel God ofr«dni G c y e e r; 

i ortu Saxo , civitate Danu», 

Fhilot. Doctor, iiein 8. S. Theol. D. et Prot 
Primarius, Augustiss. Regi Daniae et Norvegiae 
a Contiliis ecdesiastici». 

Mor». qua alia non trUiior, d. xv. h. mens, «üb 
boram V. ve«p«riina» nobi» abstulit »enero anno 
aeuti« septuagosimo , natum Gorlicii a superioris 
aeculi tiigesirno nono . et per triginta anno» no- 
ttrum: mors quiefissima, placidissuna , ut animu» 
tranquilleu vinculo terreui «orporie non tarn mpto 
quam leuiter dissoluto, eerta cum aetornse tran- 
quillitati» praeseiuione , in sedem divinam irami- 

Non certe huiu» scripti »ngustiae tanii casue 
pondus omne et magnitudinem capluni. Sei uti- 
quo Vestrum eat, Cir«, nobiacom hoc aentire, «t 
intelligere penitus, et vatie multumque expandere, 
quid baec Taleant tria Ttiba: Gey irr um non 
ampliu* habemu«; quidque tibi pottulet pieta- 
tit grauequo et »empiteruae memoriae um carum, 
tarn lucidum, um vix reparabil« »idu» «xtinetum. 

* I 

P. P. Kitiae. e decreto Aeademici Senatu», a. 
4. xtii. »ena. Junii cJafccccvin. 
(L. S.) 

Arn folgenden Tage lies» eine» »einer wfirdig- 
aten und dankbarsten Schüler uttd »j».ierhin lein 
College in» Wochenblait xum Bmen der Armen in 
Kiel f.lr» groucre. Publicum folgende Todesanzeige 
einrücken : 

„Tn »einer, rastlosen ThJtigheit nn« wenige Ta- 
ge ttulerbtut lien dutcb eine immer mebr suneh- 
nieuue Enthüllung, die endlicbe Folg» niner lau- 
gen gemeinnützigen Austreibungen . v*i*chied »»nft 
den »5. Inn..,, N»chii«»tiag» 4- 1 Uhr, d«> königlich 
D»"»*'hc Mtchriniuh n «I crM. Piofcaio' dir Theo» 
lojjit, D. Orfroar/ (JoUjrud G*yjer, im 70. Jahre »ei- 



ne» Alter» i im 51. »<ine« hier mit mnsterhafier 
Treue und mit eben so üngetheihem als dauretidem 
Ecyfüll geführten akademiacben Lchramla. Um ihn 
trauern die Seinen, diu aich seiner ziitlicheu Lie- 
be erfreuten, um ihn all«, die ihn als Lahrer, alt 
Rathgeber. eis Freund ehrten, alle, die »ein« icht- 
klaaiiachc Gelehrsamkeit , »einen feinen Geschmack, 
»einen humanen Charakter kennen au lernen Gele- 
genheit hatten. Gros» ist die Zahl derer, die ihm 
ihre theologische Bildung vcidauken, und mit lie- 
bevoller Anhänglichkeit »ein Andenken segnen. 
Sein Ged.lclunies wird iro Segen bleiben. Weh- 
muthsvoü weiht im Namen seiner hintcrlassenen 
Wittwe und seiner drey Rinder diese Öffentliche 
Anzeige allen denen, welchen deT Verewigte lieb 
und theuer war, ein vieljahriger Zeuge aeiner ei- 
len, geräuschlosen, einzig auf die Beförderung de« 
Wahrten und Gntcn gerichteten Wirksamkeit." 

Der Mann, welcher die eigentliche Veranlassung 
gab , das» Gtyftr nnserm Vaterbinde geschenkt ward, 
war der verewigte Johann Jndttüt Cramtr. Beyde 
stifteten gleich seit ilirem ersten Bekanntwerden 
eine innige Freundschaft, die nur durch den 1788 
erfolgten Tod dea letztem getrennt werden konnte. 
Besonder» war Cr. froh, einen Theologen nach 
Kiel gerufen zu haben, der »eine grossen, ant Enufift 
gegründeten Erwart. Empfehlung doch noch übertraf. 
Aucbsu der Schleswig- Holstein. Canzley in Kopenha- 
gen gelangte bald der Huf von seiner vorzQglichrnGe- 
Ichrsamkeit. Sie wollten ihm daher nach Cr's Tode 
die Stelle eines CanzleT* übertragen, welche er sieb 
jedoch verbat, ohne Zweifel, weil die zahlreichen 
Geschäfte diese» Amte» ihn gebindert haben wurden, 
als i*hrer mit dem ungeteilten Eifer fortzuwirken, 
der ihn von jeher und bi» an» Ende »eine» Le- 
ben» beseelt bar. Er lebte uberha unt beynabe ein- 
zig und altein für »ein Lehreramt. und genot» da» 
au »geseichneu Gluck, da»» seine Schaler im jetzi- 
gen Semester , dessen Vorlesungen er mit den 
ahnungsvollen Worten ankündigte: vire» labantea 
quid valeaut periclitatnrus . ihm eben den unbe- 
schrankten BeyfaJl schenkten, wie die frühern im 
ersten Semester von Michaelis 1777 bi» Ostern 
1778- Weil er nun hier schon »o manche Jahre 
de» Guten so viel gestiftet hatte und an »einem 
awcyun Vatei lande mit ungeheiichelter Zuneigung 
hing: so war e» natiltlich. das» er z» wiederholten 
Malen den Ruf nach andern l'oivcrtiurcn ablehnte. 
Ein solcher erging z. B. an ihn von Güttingen aus 
duich die Vermitteln)!«; Heyne't, mit dem er in 
Dresden bekannt geworden war, ,„>A zwevmaf vor» 
dem. ihm »01 jt so thvmeu, 1 eipr-tg »ullri.-ht 
durch Reinhardt F.m jifnhlni:; , r-n ilrm er lange 
ia tujco» durch £rgeu»«ni£e V» eitliachatzuug ver> 
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anlassten Briefwechsel stind. Auf die«« Weise 



wurde er also not erhallen 



d bat uolcr ans auf 



•in« »ehr wohlilutige Weis« gewirkt, eo lango es 
für ihn Tag war. 

Es scheint aber aneb nicht überflüssig eo 
«eya , seine frühein I-ebenstimsUnde und besonders 
die Periode seiner Bildung etwas genauer kennen 
au lernen , nnd das um so mehr , da keiner von 
seinen bisher. Biographen, den neuesten Hrn. D. J. O. 
Hiieft (in der Gelehrtengeschichta der Universität 
tu Kiel B. i. Th. a. Altona 1803. 8 ) welcher S. 
»34 seine Vorgänger verzeichnet, mit eingeschlos- 
sen, von der Autobiographie, welche er}i777 ber 
Gelegenheit seiner theologischen Doctorpromotion 
anftetste, Gebrauch gemacht hat. Vorher bemerk« 
ich nur noch, dass er selbst der Meinung war, er 
»ey erst 1740 geboren, welches Jahr man nach 
J. D. Titiui Programm: Documenta soleniniuni 
nromoüoim philosophicae die 17. Oct. 1765. — 
Viteb. .4. in F. C. Gadebafth Livlündischer Biblio- 
thek Th. 1. 8.418 angegeben und überall nachge- 
schrieben findet, bis G- Fr. Otto, der ohne Zwei- 
fel im GörlitzcT Rirchenbucho nachschlagen lies», 
im Lexikon der Oberlausitsiseben Schriftsteller uud 
Kilrrsjler B. 1. S.84» das Jahr 1759 ansetsie, wel- 
ches auch nach seinem Tode durch den Taufschein 
als richtig anerkannt worden ist. 

Nachdem 7. C. Vthbufen: Annotatt. philol. et 
exeget. ad loctim Jes. LX1H, t — 6. Fase a. vor- 
ausgeschickt hat, fahrt er fort: Quum »utero isla 
hactenua TVl caussa expoeuerim, SVAVISSIME 
GEYSERE. teneas, velim, hanc sraicitia« tetserem, 
-qua honorificentiorem dar« non fuit in Ordinia no- 
sui facultatc positum. Sed confidimue tarnen, TE, 
hoc fidei pignor« amanter, ut soles. seeepto, quan- 
t um vis iueunda TIBI fuerint Rrvalienfiitm TVORVM 
coiiimercia, commuoem abliinc nostram curam tanto 
lubentiori animo laetiorique tustentaturum esse. Cu- 
iu* consitii, de quo quidem Academia nostra gratu- 
latur tibi. Erntftio TVO gratias habebit sempit«r- 
nas, ue TE poeniteat unquaro, püs votis precamur. 
I^ec TIM soluw, verum speramus, forc, ut con- 
iugi etiam desideratissimae partu (de quo DEO gra- 
tias agirons) i»m feliciter superato TEQVE, simtil- 
•e procellosum mar« compositum fuerit, statim 
•ecuturae, lideant anno redeunte ac placeant, quo» 
se non potse quanturn satis sit, mirari, peregrini 
fatentur , amoenisiimi Holsatorum caropi, coeluni 
tniii-.is, rn*re nrbem hottosque ac piata irrigua al- 
luens, nemora opaca, duleis luscinUruro, et, qui 
vel duleior ett, gratu» rocrruio iuvenilium concentus. 

Sed iam. COLLEGA CAK1SS1ME. de rebus 
TVIS memorabilftus 
moi »bis. 
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Ego S*m»et Gottfried Gry/fr nstns tarn 
Gorlict I-tirnioniro a, C. cfefaecxr, die ra. Januar! 
patre Gottjriado , *d divi Petri ton» Diacono, poet 
ad S. S. Tritt, pastora et roinistromm tacrorum »päd 
Gorlicenses »eniore. marre Joannm Salome. Georgl 
Loeffltri, pastorts olim Elrstrensis propo Diesdattr, 
filia. Quos divina benignus» parente* mihi ad. ig- 
naverat, eotdem primot habui ftdelistimosque aetatia 
puarilia tnagiatroa. Nam et a matr« dnlcissiri », eui 
in hac honestistima, qua etiamnum fruit ur, aenectuta» 
Deut faveat, non modo primae indolis aeeepi ele- 
menu , sed rnatur« etiam pietads sensu officiornm- 
que »um imbutttt ; et ab optitno patre primam lin- 
guae graecae atqu« latina« nodtiam hau»i, nna cum 
acerrirao herum literaram £ amore, qua», nt ipso 
amabat egregi», ita mihi quoque assidtta adhorta- 
tione, exemplo etiam, comroendaoda» etiam atqntj 
«tiam putavit! Ex diseiptiua psterna dimisstis n 
eeleberrimt, qttodGorlicI floret, GymnasI Augusti 
doctoribus, tanc/uam • manu in nanum traditus, a 
Geishsro 1 inpriroi», Taubnero, et Baumaistaro sie 
me institutum in omni honesta di.eiplina praedico. 
«1 gratnm et obstrictum illorum fido 
animum verbi» daclirare vix potsim, Sub his do- 
ctoribui adulturo, anno h. s. LVIII qaamquaxo rri- 
stitstroa tum erant patriae tempora, hello ihtra 3a- 
xoniam acerbe taeviente, divina« tarnen benignit*. 
tis praesidio confisus, dimittendum umen a se pa- 
r«ns in universitatem Itterarom Lipstensem ttatuir, 
citrus conailii ideo cum non poenttebat, ut saep« 
gratias sgeret Deo. qui ipsum in «am mentezn im- 
pnlisset, nt hanc impriraia bonarum literarum of- 
ficinam ' eligeret, in qua parandum mihi locuple- 
tius futurorum studiortim esset insrrumen um. Nam 
civiuti aeademieee ibi adscriptus, stndiortim cansta 
summo» viros inveni patrono» , in quibus intign« 
fuit Erntfii V. S. V. erg» me Studium, cui ab 
omni parte tantunt me debere profiteor, qnantum 
hominem homini debere fas est. Jam ut disciplina 
Ernestiana, cuius alutnnus et *»se et haberi cuperem. 
dignum me praeberem, boni» literi» ita me dieavi, 
nt, non nisi his bene inntitritu», ad Theologiam 
accedere auderem. ftaque assidue ioterfui lectio- 
nibus viri snmmi, ad ioterpretationem veterum li- 
brorum, itemqu« ad explicandss antiquitates Roma- 
nas et Bysanrinas pertinentibtis ; quo f»cto, tum 
wo eo usus tum doetore in Theologie dogroatica, 
in hittoria eeclesistiica et in Interpretation« epp. 
Paulü ad Romanos atque Hebraeo». In reliqui» 
doctiinae »aerae, historia«, philosnphiae, literatu- 
ra« ortentalis et m«them»tum disciplinia , Thale- 
manno inpiimis, Belio, b. Gellerto, Henischio, T«*. 
lero, b. Reiskio, b. Rndolpho multtun me debere 
grame lubentqn« profiteor. Peractia int«r ha» ing«. 
nii exercitatione» tribus amplioa annis, com in , 0 
(»9) 
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•m ruM>, «rt da »od« perpetua Linaiaa figenda 
•niili* agitajrem-,. reiqu« perft* iendae ciicumipic«- 
• m praeaidia-, repeuiiuo parri» morbo, quo i» un* 
dem abaumttua «*t, io patriam urbem revocatu», 
atanc iua qaanuiUacunqu« , quem Lipaiae mihi 
•omparatMo« , it* doerrine« fructum cepi, ut vica- 
riu» »ncceder« motten paierno atqtte iia paiuiüe 
•ptiip« da m« o»erili, »enectuWru giavittimam le- 
yare pro rata quidem {»culiaae poe*em. luteum 
rpetn non »bicci, (ote, ut auta Um captum bona» 
liura» doceaui contilium excqui aliqtiatido potacixt; 
iannio alui «am atque confiimavi, legm Jitquo a»»i- 
dne boui» libti*, quornm mihi copiam ptaubebat 
bibliotheca Scnatua Gotlic«n»i» 2»cupUimin>a , id 
agi uuiea, ut ad Uutam reu» p.r. lu» »ali* inatru- 
•iiuque «ecederem. Itaque poit paiiia cariaaimt 
•biiurn abii Vitebcrgaiu, »nuo h. a. LXV» ibiquo 
•diu«, atqne ut morl, in acholiaGertaaniae reeepto, 
paratem , ad diaeeptandom propoiitia xtqu« defeueie 
rtibua de U/u Patrum libelli», non modo tumsnoe 
•rdini» Philotophorum Lonorca, aed iua etiam at- 
que faculutem. bona» litera» docendi obtinui, ab 
•iuadam ordinis doctoribua collega cooptatua. Coe- 
»igit hic mihi eaae tarn felici, ut in tradeuda tat 
doctrina liberal» et rero etiam Tbeologia, ftequanu 
«ati» iuveuura, atudia aemulautium, conae&tu u lerer, 
quo factum aat . ut anoo b. i. I XVIII a Collegio 
Philotophorum , conftt mantc CoUegarwm vohmtatem 
Priucipia aer«ni».in>i auctoriuif , totiitt ordini» Da- 
«anoi crearcr, per quem buiua ordini« bonoiee at 
propoiurrentnr iil, qui tfoctrinae ftdueiaro babereut 
«t rite triboarentur. £a tum aolannia, more in»ti- 
lutoque maiorum bebende , indixi edito libelio 
de antiquioribut poetit graecia, interprelü facrarum 
iiterarum magißrh. Cum Decani lu>uote perfunetua, 
coepto litaraium docendarmm cutea, oou eine opa- 
T»a mea« quanfulaeeunquo fntctu piogre derer ; aeei- 
dit in au nta b. a. anoo LUX, auetore inpvimi» Er- 
ncatio , ut ab amplimmo civiuua R«v»lien»i» »a- 
■atu, docendae in iliuatri buiua urbi« Gymnaeio 
Tbeologia« atque litexaturae orientali» ntunue roibi 
deferretnr, quod ut »uteiperem mnlua habui gra- 
VHiimaeque cauuae. Atque profecto iu »daninUtrau- 
do eo munexe, rebua mei» conaiibiuqua diviuam 
beuiguiutem adeo expertu» tum favaulam , ut verba 
mihi deaint, quibu» acerrimum, qui in nt aat, 
grati an um aeiiaum poiiina «xpiimeie. Ae ue lou- 
gua »im, quamquam quia potett in tali rc e»ie 
longtor. quanti boe aestiimeru. quod diaeipuloa n». 
«tu» »um bette ii'ttlto». <ji i .lKiiium acnlu et q ( ia»i 
guatu imbui u M «I vinulia bonaeqite menüi cul- 
tum ' inMrui » iui pateretitut ! Quanti porro boc, 
quoJ, coauacta) matriutouit aoeietat« cum vitgtn« 
üetiiaima Anna Caioüna, b. ReinhobJi &]terbt<clil 
Mai oiin* iuna CMiiaulliaaiaui at^ue iuti «JkuiuIo 



P* dto«ea«in Jei1ien»ani atqu« Hairieniem praefecti, 
41ia, »uavitaimam inveui niieli»»imamqii« vitaa r»- 
rumquo nieatum »udalem. Ceterum qua» bic, mo- 
re aeholanun, varii» teinporibttt »ctipai proluaione» 
pettiiieutea feie ad lei ichoL»i>t»e iuttuuüontiqii« 
iuvenilia laüonem , cat , nihil attintc, boc loco 
coinmeroorara. Euimvero nun. quam p< uvciaiti, fore, 
nt irrrpojiuni mihi videietn uee«*ritatrm boc mu- 
U'iJ^ cui iioit »ine laboti» fitictii j arr**e videier, 
commuundi cum alio, ptaeteTtiiti cum inm aliquo- 
ttr» oblaini mihi couditionc» , eJijirtie satit lanta». 
hott temetiiate qusdmn met ti», »cd certi» idoncUque * 
causait adduetu», repudia»»em. Sed alutr De« vi- 
»um e*t; nara a Dao hoc totum ett profectum, 
cuiu» pracientit numinit cxpeaia qu»»i vesiigii in 
toio rei actae negotio »tiimadrerti clarhtima, dixo» 
rim pene, oculit vidi; a Deo igitur hoc e»t pro* 
Icctum , ut boc ip»o anno a potentijfimo Danitt* 
rege Lhrißiano fit. per com, cuiu» »apieotiae cura 
academiae Kilienaia crediu muniu Ptofes»ori» Tbeo- 
logiae dumaudaretur. Itaque modeiU petii a Colle- 
gia Thoologorum, qui illam nniveuitaum liieta- 
rum ornant. venerabili, ut »ttmmoa in Theologie 
houorei. ii» »i me dignura babereut, confereudo« 
mihi drceinerent, ut tauti teiiimonii »uetoritat« 
qussi coi /iimatir», cum aliqua aignitat« externa ao- 
cedere ad J.vc gtavi»iituum miinut po»«em- 

Sowohl au» dieaer Biographie, ala auch atH 
einem fünf mul xvraiitigj.ihi igeu Umgänge, daa»et> 
mich ditaer auch mir ewig unverge^iliche Lehrer 
und Vater gewmdigt bat. lasten «ick einige Nach- 
richten bey rudern Biograpben berichtigen. So 
im a. B. GaA*bufth, wenn er behauptet, Geyfet 
habe mit Klotz etil in Leipai« Freund.thalt ge- 
»chloMeo, dir bereiu auf dem Gt.riiaer Oyrooatiura 
Statt fand, welche» beyde rm Jahr 175g mit der 
Leipaiger Univmitit ▼ertautchten. Ob und welch«, 
in der Folg« berühmt oder berüchtigt gewordenen, 
Mitachaler Ceyftr »ontt noch gehabt habe, wrtrda 
man bettiramt angeben l^mircn. wenn Fr. Chr. Raue^ 
mrijher im „Vereeicbnisi Aller derjenigen Srudiren- 
den, >o unter »eine» Keciotau" Verwaltung vor» 
1736 bi» »7S5- »n prima clat»e de» OOrlizitcben 
Gymnaaii »ich alt Zuhörer befunden und von da 
entweder auf Aeademien gegangen oder iomt ihr 
Glück zu machen gesucht haben. Gör Iia 17^4. 4." 
die chroiioioguche Ordnung der alph.betiacheu 
vorgeaogen hitte. — AI» Geyfer 17h 5 na< h Wit- 
tenberg gienp, um »ich dort au haliilitiren , em- 
pfahl ihn Kinn, »einem Freunde C G. L. llodtr, 
welcher folge nde» »utvvorttte- „ Ihre Ümpfehlmrg 
iu A'-'elmng Hr. M. Geyjet 1 kommt xu spät. Er 
hatte **GU schon llngat cmpfol.leu, da er »ich flu «o 
Fr«üiid naunte, und ur ist iu dem Augenblicke dar 
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an einig« geworden. Wir tprcctjen täglich tob Ih- 
nen, leh bebe seine Stlrke in den Witten tchsften 
bey dam Exaraiue kennen lernen, da <r Maguter 
wurde und der tägliche Umgang bat meine erat« 
gute Meinung von ikm bestätigt. Ich habe wich 
a«hr bemüht, das» er mit keiner Disputation eilen 
mochte , damit ihm niemand vorgezogen wurde, 
weil «ich Uik!» einige »ur Hsbiliution rüsten. Ich 
adiickc Ilincu zugleich meine dritte Dissertation *), 
weil Sie dieselbe verlangen ; . in viersehn Tagen 
weiden Sie auch eine sehotie Schliff von unterm 
genirinschatilir lu u eirunde «halten, welche Saa 
wenigstens für Jen Veidrttss über die ineinige 
actiadto« halten witd." Vcrgl. Briefe deutscher Ge- 
lebt tcu an — Klotz. Ileiaitsgrgebrn von J. J. v.-n 
Hägen Tb. a. S. 3». — Boden vemebt hier, wie 
»an leicht »ielit, Geyfari träte Schritt: de uau 
»criploimn Teteria ecclesiae Dispp. trea. Viteb. 
765. 4. Hatte er dies» Thema, wie er in frühem 
Jahren wirklich Willen» gewesen iat, in der Folge 
autiühi lieber behandelt, was für ihn bey seinem, 
fortgesetzten Studien der Patriitik lehr leicht und 
iura Publikum aehr lehrreich geweten wäre: to 
wurde er aicber eine Lücke ausgefüllt habe» , auf 
welche .noch vor swey Jahren ein mir unbekannter 
Gelehrter in den Ergänzung« blättern der allgem. Li- 
teratur- Zeituug »ßo6. B. 1. S. 194 aufmerksam ge- 
anacLt hat. Allein als Schriftsteller aufzutreten, 
kaue «t gaas nnd gar keine Neigung. In Witten- 
berg fand er nur noch einmal Veranlagung, öfte- 
rer in der Folge au Kaval, und zuletst lwevrnal 
in Kiel. Nicht alt Schriftsteller sich Ruhm an er- 
werben, sondern einzig nnrd allein als Lehre* tu 
nützen, hielt er fftr seine Pflicht.. Befremdend war 
ihm daher ohne Zweifel eine seltsame Frage Lavm~ 
ter'i, der auf seiner bekannten Reite nach Kopenha- 
gen von Carl Friedrich Crmmer, welcher nicht, wie 
sonst oft. bloss als Enthusiast Geyfert Verehrer, 
war, tt» ihm geführt wurde. Womit bringen Sie, 
tagte L., die Zeit hin, da Sie sich gar nicht ata 
Schriftsteller zeigen? Ob L. r den man meinetwe- 
gen noch tu sehr erheben mag, wenn man ihn 
nur keinen gelehrten Theologen nennt, Geyten 
kurze, aber küraichte, Antwort „ ich ttudiie" in 
ihrem ganzen Umfange verstanden habe, lasse ick 
dahin gestellt seyn. Dsss dar vornehmste und fast ein- 
sige Zweck dieses ununterbrochenen StuJiret.s nur 
<He Vervollkommnung seiner Lebrvortrage gewesen 
»ey. scheint auch der Umstand su beweisen* «Li»» 
man, so weit dien wenigstens jetzt bekannt ist, 
awar zahlreiche , für mahreie Werke bestimmt»,- 



•) De rnabra noetica». wie sich versteh tv 
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Materialien, aber leider nicht, wie man gewünscht 
hatte, einen filr den Druck Tollig fertigen gelehrten- 
Nack'»»» gefunden hat, wodurch mithin alle Hoffnun- 
gen, die man »ich darauf gemacht hatte, vereitelt 
worden sind. Zu bedauern ist et, des» daa Publi- 
kum anf diese Weise viele Meisterwerke wird ent- 
behren mosten, namentlich seine dtutfehe (Jeher- 
feliung Ja, Neuen Teßamentt , welche sicher, nich« 
nur wegt-n »einer grosaen exegetischen Gelebrssm- 
keit, soii J«ru auch wegen seines meisterhaften deut- 
schen > Ausdruck» und feinen Geschmacks alle an- 
dern überholl en haben wurde. Schon in den Jah- 
ren t78 3 — 86 *1* ich, seinen Vorlesungen bey- 
wohnte, schien si« so vollkommen und Teilende» 
su seyn, da*s ohne Zweifel jeder andere, nur er 
nicht, sie dem Drucke wurde übergehen haben. 
Et hingegen feilte daran bi» an den leisten Augen- 
blick seine» Leben», daher man in seinem Maun- 
scripte uberall Sp uren einer immerfort heuernden 
Hand antrifft. Ob ihm die Ankündigung in der 
allgemeinen Prediger- Zeitung «79». 8.559* »er ar- 
beice an einer Uebersetzung de» N. T. M iagleiehen 
data, was iu der Notiz und Charakteristik der. jetzt- 
lebenden berühmten und berüchtigten theologischen 
Schriftsteller DeutschUads A — Z.- Germanien 179?. 
8- S. 58 ff. dsTon gessgt wird, bekannt geworden 
»ey, wen ich nicht. Allein befremdend war ihm, 
wie er sogleich gegen miek äusserte , die Anzeige, 
welche von dieser Uebersetzung in» Intclligenzbl. 
dar Leins. Lit. Zeit. 1803. S. 43 eingerückt wurde» 
wo es heiset: „Die hon. dies. Regierung bat schon 
vor mehrern Jahren dem KR. Gey/er zu Kiel den 
Auftrag gegeben, eine neue Bibelübersetzung für 
Hol nein so besorgen," weil ikm »elbst von einen 
solchen Auftrag» nichts bekannt war. — Ein grös- 
sere» deutsche« Werk Ober die tfuologifch* Moral 
versprach er nicht nur in de» Vorrede zu seinen Apho- 
nien is ethicie, sondern e» sohl »och wirklich vor meh- 
rern Jahren der erste Bogen »bgedruokt, nachher 
aber van ikm wieder vertilgt worden seyn. Das» 
er seit vielen Jahren für den Philo manche» ge- 
bammelt habe, oder vielmehr auf eine nene Ausgab* 
d> «selben bedaehs gewesen sey, ist durch Notite«, 
die von fremder Hand in Bios. Phil. Vol. 9. p- »74 
nnd in die Bibl. der alten Literatur und Knute 
St ». S. »96 ohn» sein Vorwiesen eiageraelt «ind, 
bekannter , eis das» er tich auch mit dem Joft~ 
fhus *), »0 wie mit dem Jrifiophanes «ad de« 



•) Woher man »ich an Johann Gottfried Schar* 
Jenl'ng erinnert, welcher aleiehfailv mit «ei- 
ner grossen, Bearbeitung, diaaas Schriftstellers, 
die er, so viel kh weisr, unter Hin den h»t I9 , 
»iaht au Stande gekommen, ist* 
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r*tgni«tun <V übrigen grie<Mfchen Komiker, böcbtt 
wahrscheinlich auch mit dem Pin dar '), wenig- 
»nii» einige Jahre lang, »ehr eifrig beschädigt bube. 
Ueberbutpt »tudirt« er fUiitig. nickt bloss den Piit- 
tUr, sondern »ucl» die griechisch«« Tt agiler, alt 
literarurn tacrorum interpreii» roegistro«, in welcher 
Hiniicbt er bereits 1765 «o •"««"' Wiitetnberger 
Programm von ihnen gehandelt hau». — Allein 
er war in Ansehung «einer «chrifuiellrriichen , »oll 
ich tagen Aengsüichkcit oder Gewi»»«ubaftigk«it? 
Ihnlich dem Johann Peter Berg in Duisburg, wel- 
cher einem Ree. in den ErgiiosungtbUttera zur all- 
gem. Liter. Zeit. »8°°- B. *• S. 48° Veranl»»*ong 
gab, »u »»gen: — „man unheile, ob e» bcs»cr sey, 
dais GrUhrte, welche ihr I »eh weiier bringen kön- 
nen , ihre Arbeiten so lange im Pult surückbehsl- 
ten , bis »ie selbst, vr»s fast nie der Fall »eyn wird, 
nicht» mehr dar»n zu be»»ern finden, od«T d»»» »ie 
da» Beste, wa» »ie jedesmal geben können , in Um- 
hnf bringen, um für viele andere eine Anregung 
tu Weitem Fomchritten »u werden." Leider hat 
auf die«« WetM da» grössere Publikum ihn weder 
ab Theologen , namentlich als Exegeieu und Kir- 
fchenhistoriker , noch als Philologen kennen gelernt. 
Denn , das» er beyde» im mftglichtt hochsieu Grade 
r, darüber ist in unterm Lande bey denen , Wel- 
da* Glück »eine» Unterricht» au Theil ward, 
nur Eine Stimm«. Eben deawegen leisteten ihm 
auch nur »ehr wenige, besonder» jüngere , Theolo- 
gen völlige Gnftge. 80 sagte er einmal zu «ntr: 
W. N. und N. N. »ind ein Paar treuliche Köpfe 
und gelehrte Theologen, so weit dies» ohne elasti- 
sche Gelehrsamkeit möglich i»t-, allein es ist Schade 
da«» •>• da* Studium der humanistischen Wissen- 
schaften zu »ehr versäumt haben , welcher Mangel 
in ihren Schriften nur tu oft »ichtbar ist; ferner: 
der Theolog N. N. hat gar keine philologische 
Kenntnis»«, obgleich er darin gepfuseben hat etc. 
TJarnm hatte er auch mit einem bereits »eit gerau- 
Zeit verstorbenen Gelehrten, welcher die Wol- 
Philosophie beynahe einig und allein wollte 
t wisstii) und oft, selbst tut Uoseit auf eine 
höchst unbesonnene W«U«, e» »ich deutlieh mer- 
ken Ii«»»» B, * n k" BM die Kenntni«» der geletnten 
Sprachen völlig «ntbehren , maticheti harten, durch 
( ■ ' Kam nt. 



Ueberhaupt hatta «r nach meiner Meinung »1» 
Tbeolog und Philolog di« meist« Achnlichkeit mit 



•)' Wie ich au» einer Aeussentiig gegen mich 
tchliesse, als er »8°° die,.Pind»rica"iud«m Auc- 
tiontcatalog der Bibliothek de« Gotthilf FrUAe- 
1 Löher sn Alunburg «süchtig wurde. 



dem Verewigten, fr«y lieb von ihm vielleicht noch fiber- 
trotTencn, fpilhelm. AbrahemTelLrr. Wenigstens glaubt» 
ich, ala ich da» Gemllde. welche* Fr. tiitoleü im 
der Gediehtni*»»ehrift auf denselben (Betritt uad 
Stettin 307. 8 ) entworfen hat. nach allen »einen 
Zügen betrachtete, unter Geyfer habe ihm tum 
Original gedient. „Teller" »agt der Verf., ,,be»a»» 
nicht nur eine gründlich« Kenntnis* der beiden ge- 
lehrten, »ondorn euch der orientalischen Sprachen, 
hatte die Geschieht« nach allen ihren Thcilcn studirt, 
besonders die Kirchen- und Literargeschichte, al« 
welche »eineu Studien am nichsten lagen und war 
von der Natur in einem vorzüglichen Grade mit der 
Beurtheilungtkraft »utgetuttet,ohne welch« alI«B«U»etl- 
beit nnd Gelehrsamkeit wenig mehr ab eine todte 
Masse ist. Eine Folge dieser reifen Beurtheilungt- 
kraft war aueb , daes er in der Philosophie 
Schul« oder Seele ausschliesslich folgt« , 
nur eigenem reifen Nachdenken. Zu di«t... 
wahren Gelehrten auszeichnenden Eigenschaften ge- 
bellt« sich noch ein sehr richtiger Geschmack und 
•in sahr deutlicher nnd fastlichar Vortrag." 

Zwiichen diesem berühmten Mann« nnd un- 
term Geyfer wird der Leser die oben angedeutet« 
Parallele »elbst ziehen können , wenn er di« nachste- 
hende kurze Schilderung dr» Verewigten lieset, weU 
che mir auf meiue Bitte mit-eibeili wurde, und, 
wie man sieht, nicht blos» den Gelehrten, sondern 
auch den Menschen darstellt. Sie ist von meinem 
ittnigst geliebten UniversitJtsfreunde , dem Vcifisier 
der obigen deutschen Todes.imeige . dessen Worten 
man um so eher glauben kann, in je engem Ver- 
hältnissen der Vollendete mit ihm, einem »einer 
Würdigsten Schüler, auf dm er verrügiieh »toi» 
war, durch eiue lange Reibe vou Jahren gesun- 
den i»t. 

„Geyfer gehörte m den seltenen Theologen un- 
ser» Zeitalters, die. durch achte HumauitJustudiea 
gebildet, ein grandliche» theologische» Wis- 
sen in beföidern. und sich eben so sehr von stei- 
fer Anhänglichkeit an das Alte, wie von pauhe)i- 
scher Vorliebe lüv d>s Neue, ui.d von Paradoxicn 
frey *u erhallen suchen. Er hatte liefe, viel um- 
fatseude P.in:iclnen, eii.e sehnt II das Richtige tref- 
fen.ie Uitlmtshraft . einen * isserst gebildeten Ge- 
schmack ur.d eine votxii-iich." (rewandheit in tcböuen 
AtiMliuckilurmcn , die m. h roinemlich bey den von 
ihm geleiteten pi.ikii, hen Utbuugen in ihrer rol- 
len Starke zeigten. Huu Vorlesungen, die bis ans 
Ende »eine» Lebens mit nngethcilrem tteyfall be- 
sucht wurden , waren die nächste eigentliche Sphir« 
seines geiiieii.uiiizi-en Wirkens. Ans ihnen leuch. 
uto die gründliche genaue Gelehrsamkeit hervor. 
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die Uli» so merklich Aber mehrere tsiner theologi- 
tchen Zeitgenossen erhob. Ucberall war in ihnen 
da» Quellenstudium sichtbar.' Seine cxrgct itcheu 
Vorlesungen zeichneten sich ganz vorzüglich tat 
durch eine «chtgranmiatisch - bittoriiehe luter- 
pretatiou , durch Gediegenheit , Unbefangenheit , 
und rn nttei hafte Karte. Nie ttrebte er nach 
luaserm Glänze und vergänglichen Ruhm; duich 
stillet »nspruchloses Wirken wollte er in »ei- 
nem Kreise nützlich werden und — ward e» tattr 
tendfach. Wer ihn iu «einer genauen Veibiudung 
mit dem verewigten, unvergeßlichen Cramer beob- 
achtete und bandeln sah , konnte nicht umbin , in 
vieler Hinsicht bey dieaen beyden — Luther uud 
Melanchthon wieder tu finden. Wie viel Gute« 
wire noch geschehen, wenn diese boyden Manner 
hatten hier linger zusammen wiikeji können! Da» 
Leben in der grossen Welt war unserni Gey/er zu- 
wider, um »o mehr, da ihm Schüchternheit eigen 
su seyn schien. Hätte er mehr Muth gehabt uud 
weniger die Gelegenheiten gemieden , wenn e» 
darauf ankam , zur rechten Zeit ein kraftige» Wort 
mit Wurde den Hohen der Erde zu tagen , »o 
wurde wohl in einzelnen Fallen de» Guten noch 
,Tiel mehr durch ihn bewirkt worden teyn." 

„Seine rechtschaffene wohlwollende Geainnung 
erwarb und sicherte ihm die Achtung «Her derer, 
die ihn kannten, und bey »einer Herzlichkeit, die 
in »einem ganzen Weaea, telbtt in dem Ton »einer 
Stimme, »ich «»druckte, fohlte jeder »ich voU. 
der »ich ihm näherte. Gern» hnlf er, wo er konn- 
te, durch Rath und Tbat. Seine Mildthatig- 
.keit erprobte »ich vielfältig. Ohne Aengatlickkeit 
und mit freigebiger Hand spendete er Gaben und An* 
leihen aut an 4*o, welche in Dürftigkeit und Ver- 
legenheit »chwebteu, um diete zu retten, Wohl- 
i» fäidena und Elend zu mildem. " 
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„Sein Verlnet al» akademischer Lehrer i»r 
tchwer, vielleicht su* Zeit gar nicht xu ersettenl«* 

80 ein einziger Mann war et allcrdinge werth, 
da»» er auch noch im Tode durch ein feyerlichrt 
Leichenbegängnis« (am 33. Jun. ) geehrt würde, 
dergleichen teit »788. *■ welchem Jahre Cramer 
su Grabe bogleitet wuide, nicht Statt gefunden hatte. 
Da er allen »einen Coltegen lieb und theue» war, 
«o versteht es tirh, da»» da» Conshnnrium zu jeder 
Zeit eilte ausgeseichnete Feyerlkhkeit für Pflicht 
gehalten haben würde , wie vielmehr jetzt, unier 
der LeCiuiii; de* gegenwärtigen Pi ortet. Magni£ 
Andrea* Wdkelm Cramerr, welcher nicht blo» teiuet 
Achtung und Verehrung für Gey/er vors leinen» 
Va*r geetb* zu haben, tc 



man Ist 'im »nsgeteichneten Sinne det Wort» r 
foLhtn Theologen su schauen Verlland. 



Um noch ein Wort von seinen Familienver- 
biltnitten hinzufügen , to schenkte ihm seine erste 
Frau , ausser einem todtgeboruen , drey Sohne, 
den ältesten, nach seinem Ernefii, Johann Au$uft 
Ernfi genannt, verlor er auf der Ostsee, wahrend sei" 
ner Reise von Reval nach Kiel , uud liets ihn in Tra- 
vemünde inf dem Kirchhofe neben einem Sohne 
Bäfihing'i , den ein gleichet Schicktal getroffen hat« 
te (vergl. Jejfen eigene Lebensgt schichte S. 505 und 
517), begraben. An dem zweyten, Gottfried Rein- 
hold, der gleichfallt in Reval geboren, jedoch erst 
vom Vater in Kiel umarmt wurde , aber bereit» 
ungefähr im t6tcn Jahre starb, verlor er die tchun- 
»le Hoffnung. Da der Jüngling »ich der Philolo- 
gie widmete, vielleicht auch in der Folge die Theo- 
logie damit verbunden hatte, »o würde er, bey 
Innrerem Leben, Allel dat, wa» der Vater unvol- 
lendet zuTdcklie*», ohne Zweifel für da» Publikum 
haben bearbeiten und herausgeben können. Des 
dritten Söhnet , welcher in Kiel geboren wurde, 
Andreas Johann Juftut , jetzigen Doctor» der Medi- 
cin, itt bereit» einmal bey Gelegenheit teiner Pro- 
Motion in diesen BUturn. 08»4* St. 34. de« IiiiflL - 
Blatte») Erwähnung geschehen. Auch, seine sweyt» 
Frau »tu Preetz, die treue Pflegerin »einet herannahen- 
den Altert, gebar ihm nicht nur eine Tochter, son- 
dern auch im- vorigen Jahre einen Sohn, der wie- 
derum die für ihn so bedeutungsvolle» Naancas 
Johann Auguft Ernfi erhellen bat. 

I 

Ob übrigen» die Universität , welch» aueft 
noeb mit der Memoria auf den Entomologen, lo- 
hantt Chrißian Fabritiur, Geyfers unmittelbaren Vor- 
gänger im Seuiorate, im Rückstände ist, ihttr eio 
»einer würdige» Denkmal stiften- werde, wei» ich 
lücht. E» konnte- su Cor. Segaar orer. de Hngoner 
Grotic — (Traj. 171J5. 4.} und loh. van Voörß 
WM. de loh Aug. Erneßio — (L. B. »804. 4-J 
ein «chone» Gegenstück ausmachen. Nor die»» We- 
nige niederzuschreiben; wurde ich gedrungen durch 
die Liebe Dankbarkeit rmd Verehrnng, die ick ihm 
nicht blott al» meinem verdientesten Lehrer, ton- 
dern aneb al» dem Gründer meine» cekKcncn Glück» 
ewig widmen werde. Er würdigte mich nimlicb 
im- Jahr »759 de» achmeictielhaften Zutrauen», «nick, 
damit ich den Untei rieht teiner beyden Sohne über- 
»ahme, mit zuvorkommendes Güte znr KCiekkeh« 
•ach Kiel einzuladen. 

Kiel, den 1. JuL tflotjv 

B. Herdt f. 
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Todesfall, 



Am 3. Julius starb in J.cipzie; der Privetge- 
lehne. IleiT Johann Friedrich W ilhelm Leil, au* 
Arnstadt, innig bedaueit nicht bloss von leinen 
Schillein, (er f»t> l'nteri iebt J>vy der hiesigen Bot- 
gcrscliule) ipndVrn von allen , die triff u rechtschaf- 
fenen und roensebenfreuiullichen Charakter, und sei- 
ne itianiachfaltigen Kenntnisse sowohl in »ndem 
F^chcTu, «I in der alten Liieratur kannten. Von 
den Allen bttti er gelernt, die groisten und seli»neT*- 
lühitcn körperlichen Leiden, di« ihn rtiehimnlt, am 
»liejlton in dem letzten halben Jahre leinet Leben* 
träfe», mit wahrer öeejeugrötse und immer gleicher 
Heiterkeit zu ertragen. Augenzeuge davon, «rliille 
ich (einen letzten Auftrag, »einen Fiaunden seinen 
Tod anzuzeigen, 

»»rot Gottjriti 



Buchhändler- Anzeigen, 

Neuestes Verlags-Verseicbnist der B n c 
bind ler Hemmer de und Schwetfchk* 
• n Halle. 

Dabelow, C. C. , Archiv £0r den Code Napoleon. 

it und 2» Heft. gr. 8. jedes tsgr. 
Anhang tu J. E. Fabti Handbuch der*neuetten Geo- 
graphie, sjle Aufl., enthaltend: genaue Anzeiger, 
dou bi* zu Ende July »Sog erfolgten wichtigen 
politischen Veränderungen. 4 gr. 
Greiling, J, C. , Theophapien , oder Aber die »yen- 

boliachen Anschauungen Gatte*, g, ig gr. 
Grens, F. A. C. , Grundriai der Natnrlehre, St« 
vermehrte und verbesserte Auflage von E. G. Fi- 
»cjicr. Mit i 6 Kupf. gr. 8. a Thlr. 8 g*. 
Hanobucb (Iber da* Königreich Wettphalen zur Be- 
lehrung fiber Land und Einwohner. Verfassung, 
Verwaltung und lästere Verhältnisse de« Staats 
u.s. w. mit einem Ad 1 essbuche und einer Karle, 
gr, 8, iThlr. 13 gr. 
Heinecke, J. L. G., Lehrbuch der Mineralogie mit 
Beziehung auf Technologie und Geographie für 
Scliulen und den Privstuulc-iicbt. ß. |6 gr. 
Zeitung, Isi.dwinhscbafil., filr 1308 . oder 6ter Jahr- 

gang mit Kupfern. 4- 2 Thlr, 16 gr. 
Schmalz, Fr. , Beschreibung einer neu erfundenen 
holzernrn Eraniitweiublasc , nebst Herne rknugeit 
über Kublar.tislten und ßianntwciiibrennercy an* 
», mit Kupf. 12 gr. 
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So eben ist her niu fertig geworden, und 
durch alle nutlibrndlun^en zu haben: 

FeyerflunJen jährend det Krieget. — Verfucht über 
die religw/e J„f,,ht der ZeitbegehenktUen. Den 
Freunden und Lehrern der JMigion gewidmet. 
I on Dr. A. H. Siemey er, (21 Bogen. ßrocliirt 
1 1 blr.) ' 

Sie enthalten 12 einzelne Versuch« flbtr Jen 
anf dem Titel angedeuteten Ge-eimnd; Bciicbti- 
guugen dci Begriffs von der Voiiehniig, vom Tode, 
von der Hotlnutig auf eine beisete Zukunft , unter 
andern auch die von dem Vcif. in Paiis gehaltene 
Predigt „Uber die Unabhängigkeit dra Geistes van 
den Wechseln de* äussern Leber.»" u. s. w. 

Buchhandlung des IVaiunhaufcs 
i» Halle, 



Metjgeweins. N. C. A., arithmetischer und geo- 
metrischer Uuterticht för die ersten Anfänger, 
vorzüglich für die in Kunst- und nrtrgfrsehi». 
len; mit beaondeier Hinsicht auf das Decimalir- 
atem und die neufilnkischen Maa.se, Murnten. 
und Gewichte; nebst einem Anbange nützlicher 
Aufgaben und Reduetioiten. Mit 3 Kupfcrtafels, 
8. Halle, bey C. A. KArameL 8 g'- 



Bey diesem Buche ist durchgängig bey 
•kern Mun«., Maas* - und Gewicht*- 
auch auf da* neuere Rnrksicht genom- 
men. Hierdurch und durch «eine Deutlichkeit 
empfiehlt e* sich .owohl zum Selbststudium at. 
Unterrichte in den beatnn 



iMltm 



inten 



Gegen- 



Zum Verkauf werden angeboten: 

Ein und zwanzig Jahrgänge der Jenaisehen, nach' 
mala H. Weichen allgem. Literauir • Zeitung von 
s?!,6 bis mit J806. nebit Supplement - Binden. 
Ha.iptregistern und dem t — 6. Jahrg. (1801—6) 
derLiginzungsb!., g Snl vollstindig u. sehr reinlich ge- 
halten, in blauen Pappbinden, sind um den geringen 
Preis von 40 Thlr. slchs. Courant, s.. wie 

Sechszehu Jahrg. des lleichs- Anzeig. von »702 
bis mit 1807 ebenf.ills complet tmd gut gehalten j„ 
Pappbinden, um 16 Thlr. sJclu. Cur. zu verkaufen 

in Wittenberg uu Königreiche Satliser. 
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NEUE» ALLGEMEINES 

IN TELLIG ENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KU N S T 

ZUR Di. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 
30. S t Ü C k. 
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S 0 nnab endt t d*n 16. J u l y \§o&. 



Verut ianuefun 
J- »477- 



Anfrage wtgen dtr errtm 
Ausgabe d*t Horatitt» 



Auf RmiUys Auetoritit, dio «ich auf Mtittair* 
p . 576 und p. 398 Nr. 3. ttfltxt, fahren du Zwey- 
britjur Editoren J*4 Hör alias »1* die trftt fenetia- 
nifth* Au»g«be die per PhiL Condim Petri *477- 
die xv. Sept. diente (etatt daeante) Joanne Moce- 
nigo in FoL gedruckt« an. renier aber (An. 
typ. III. p. »43 i» der Anrnerk. t» Nr. 360) nennt 
eie apoerypbam, and nachher (de/ p. 147. Nr. 
399) erklärt 'er eie ao gar für ein ayon Ena (nnlU 
ett. »agt er)^ wetchea Unheil eich auf Dthurt 
, Bibl. inetruet. I. Ji6. su gründen icheint, indem 
Dtbui* "annimmt, data dieee Aufgabe keine andere, 
ata die de» folgenden i478 Jahre» aua derselben 
Officio «ey. rreil dieae dieselbe Tageeenaeige (die xv. 
8ept.) habe. Dagegen bemerkt Prof. Mitfcherlich 
(Hör. p. I k). d*«» nicht nur OrUntU (p. 39), eon- 
. dera auch BibL H*rUL (I. 179) <*»• Auagabe von 
»477 anfahre; luttert aber zugleich, daea bey de 
vielleieht durch Nichte, ata durch daa letste Blatt 
und da» Datum von einander unterschieden teyn 
möchten, indem die ertten Buchdrucker tchon bey 
Ineunabeln dergleichen Betrngereyeu au »pielea eich 
kein Bedenken gemacht bitten. Aach haben andere 
lieget vor ihm hierbey ihnliehe Verroutkuiigen ge- 
hegt. Denn ia HarUfii Introdtt«. in Notit. Lit. 
Rom. II. 575. (ed. II.) heia»t ea: Edition«» per 
Philippunt Comüam Petri Ftn. 1477 — 8 — 9- * u " 
epicai.tibnt iam Maitt. et £ra«yfi (beyde führt 
auch MUJthcrlich bey der Atieg. tou 1479 »elbit 
an) vni eaJcnraue eaie videntur, mutato untunt per 
. fraudem typograpborum vetornm (olemaem aanoram 
; aumero. — Sollte denn bey der ao groaaen Men- 
ge der Bibliothek» in DcuucUland die Auig.be 
ron 1477, wenn eie ander« exiaurt, ia 



banden »eyn? Wenn aber jemand ala Augenzeuge 
für dieaelbe auftraten kann, ao wüntchte ich »ie 
nicht bloa» nach inrer lottern Peripherie betchrie» 
ben, tondern auch etliche Bl|tter and Seiten aua 
der Mitte und gegen da» Ende ao angezeigt su se- 
hen, da*a auuer den Anfangt- und End- Wintern 
derselben auch einige Abbreviaturen und Druckfeh. 
ler angegeben * Warden. Dann wflrde von der Göt- 
tingischen Bibliothek ea», welche die Autgaben von 
den bey den folgenden Jahren aufbewahrt, leicht 
da» Deeitnm ertheüt werden können, ob' die 
Aatg. von 1477. ein fnr »ich betrebendtr Druck, 
oder ob *ie durch 
in ein 
eey. 



Anfragen. 

. ■ . ■ . - . 
Können die Käufer, welche die rudern indige- 
stamqoe molem betitelt: lattie. Bibl. roedico — prac- 
tica« et Chirurgie«« reali» communicat G. G. Plouc- 
*a«*8Yol. 4. una com aoppl. 4 Vol. besah] t haben, 
damit («frieden aeyn, data die Cottei/cA« Bnchhaad- 
lung in Tübingen euf die lettte Maate ein gana 
neue» Werk gebracht bat, obne anf die 
jener ia Rinde die geriagtte Ruckticb 
su haben? Kennen Sie vielmehr nicht verlangen, 
deaa da» dem neuen Werke Eigene für »ie beton- 
der» abgedruckt werde? Wird auch die mediej- 
sche Literatur »eit derErtcheinung de» neuen Werks 
einen Stillttand machen, eo data man »icher be- 
haupten kann, da» neue Werk werde nur halb ao 
viel kotten , ala die ia altern Binde? Itt nicht 
vielmehr so hoffen oder tu furchten, data die tne- 
dicinitche Literatur nach wie vor ergiebig teyn 
werden, ao data mithin auch in der Folge Supple- 
(3o> 
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»entbinde nothig tevn werden, wodurch J*r Freu «ander« kommen viele Anbaltische, Anabachische, 
des Juanen Werk» dem de« iltern zuletzt nahe Bayerische, Baireuthische, ßambergiiche. Rohmi- 

1 «che, Brandenburgische, BreitgauUcbe, Dänische, 



"i 



vi 



rr 



Wird nicht da* vom Herrn Domprediger ß. 
W. RoUrmumi versprochene Gelehrten - J^exikpn , 
welche* el« Ergänzung ron Jöther .und' aut* 
Fonuuung von siJelungt Fortsetzung und Ergän- 
zung volT 'jÄHRri e>»ch einen" tolTte , hald im Druck 
fertig werden? Viele Freiroda .der Literatur . -. d>#, 
ain »olcbe« Werk (Ar ein BeoOrfnit« halten, wün- 
~echen et. SoUt» e» «iaht - -wamgttcm • euf"'dem 
Wega dar Snbtcription geliefert werden können? 

U. F. ; 

1 - t. e . - l 



X. Y. Z. , Flsaasische. Fränkische, Französische, Fuldischr, 
I iBennebergi«cJle . /Hohealohische , ' jHol«teini»ch| . 

Italienische, 'JüUchischc, Lauenburgisrbe, Xausttzi- 
•che, l.uuebitrgi»c.he, Mecklenburgische, MeUsni- 
«che.Neitbtfrgtscne, OtsterreicMsche, OcttingUche, 
Poromenche , Preuttitche, Sächsische, Schaumbur- 



r - 

ii-e 



Literaiisclie Nachrichjtw. 

, . - • ' 

Dbt V«ifi»»er der Schrift; Verfuch einer iwtck- 
mäfsigen Verj ajjung fttr die proteftuntifihen Prediger 
und Schullehrer tu entwerfen, au'( Rücksicht auf da« 
Herzogthum. Barg, 3 Theile (deraweyte Theil Ut 
. in der N.Leip*. l.it. Zeit, 1807. IH. «600 fl. be- 
urt heilt worden) ut der Prediger au Mattmann iro 
Groaaherzogthuaa, Berg Harr Jxupcr. 

Die Prüfung" die« er Schrift unter dem Titel : 
Staat und Kirche. Nebfi näherer Beleuchtung der 
Schrtft: Versuch einer zweckmässigen Verhütung 
o. «. w. rührt vou dam zua, Prediger der Ev. ref. 
Gemeinde zu Fröndenberg in der Grafschaft Maik 
erwählten Cani 
avia Lünen her. 



Will'?, G.jf,, NtlrnbergUche» Gelehrten -Lexikon, 
fortgesetzt und vervollständigt rau C. C. No- 
pitsch, 5r' bis gr Theil, oder ir — c\x Supple- 
mentb«nd.' Nebst dteyerley Registern. AltJorf 
nnwei* Cornberg. »80a — jjjog in 4. so Alpb. 
Weniger zwey Bogen, bey dem Verf.' und in al- 
len soliden- Buchhandlungen. Substtiprionsprei» 
ii 11. 24 kr. rhein. oder 6 Thlr. 5 gr. »ach«. 

In diesem nun geichlotsnen Werke findet man 
afehr Dlöis Njchiichteti von gebornrn Nürnber- 
g.rn, aondern von sehr vielen ausländischen Ge- 
'.chicen, Schriftstellern und Künstlern, von dereit 

vollsuu- 
werden. Be- 



Jöcher .und' aur '"t«eht) t TSchlesisehe. SchwarzburgUche. Schweduche, 
SulzbachUche, Thüringische, Trier Uche, Ungar i- 
ache und WOrxbargitcbe Larrdeskirrder; «o wia 
Augsburger, Baslr-r, Berliner, Brannich weiger, Bre- 
rocnscT, Colluer, Danziger, Dsrmstädter, Dinkehv 
buhler, Eibinga*, FraadiXurter , Frieslander , Göttin- 
gar, Hamborger, Holländer, Lindauer, Lothringer, 
Lübecker, Mähren, Müropelg arder. Naumburger. 
Neapolitaner, "Niederländer , Nordlingar . NordhAii- 
«er , Passauer , Roteubiuger (an der Jauber) 
Schweinfurler , Schweizer, «teyermtrker , Werth- 
heimer, Wiener, Windsheimer, Wormser, Wii«- 
burger, Zdrcher und Zwickauer ru dietetn ! Leai- 
kon vor, die theils in Nttmbergitchen Diensten 
waren und in denselben blieben, toder »Ich in 
Nürnberg häuslich niederließen, theil« aber auch 
' iu andere Dienste traten : wie denn au eh viele 
Nürnberger in Ansbaehische, BaTerieehe , Batram- 
tische, Bi«un»ehweigi«cbe, Dänische, Luneburgi- 
»ehe, Orsterreichitche, Polnische, Porrugteaisaba, 
Preustiscbe, 'Sachiitche, Schwedische, Spanische und 
andere Dienste, entweder al* Kaiserliche, König- 
liche, Kurfiirstliche, oder Herzogliche, Fürstliche und 
Grlflicbe Hof- und Regierung«! Hhe , Unireraitaas« 
(einer, Ilofpreriiger , Leibirzte, Ingenieure, Maler, 
Bildhauer. Kupfer*techer und Zeichenmeiater , ga- 
treteu »ind. So iindet man z. B. Ober 1 50 Gelehrte 
an» der Pfalr- nnd Alt-B»yem, welch* entweder in 
Nflrnb. oder ms NürabergHchen in Pfiltnche oder Bay- 
erisehe Dienste giengen und vielleicht eben so viele 
Antbncher nnd Bayrenther, »o das« beynsha die Hälfte 
der in diesem Lexikon vorkommenden Gelehrten, 
Schriftsteller und Künstler Ansiinder sind, weil 
Nürnberg von den ältesten Zeiten her der Sam- 
melplatz der henihintetten Mannas aus «Den Fa- 
ehern war, und nnr allein auf dem akademischen 
Gymnasium und der gegenwärtigen UniveetiUt 
Alfdorf über r$5 Professoren au« dam AusUnd« 



Auth ist bey dem Verf. dieser Ergänzung«, 
binde xu dem Nürnb. Gel. Lex. und in eil 



U'UiCCu, »cnriltstellern und Mflnstlern, v 
I eben üud Schiilton vielleicht nirgends so 
d, 3 e uird richiige Notuea angetrotfan w«: 



tr 
vo 



11 Bnehhandlungen für den äussern billigen 
>n 2 Fl. 45 kr. sheiu. oder s Thlr. is gr 



PreU 
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Will'», G. A. f Nflrnb. Mflntb«lu»tigungen. 3Th. 
(mit 160. Abbild, von Manien,. W«ppen etp, 
nebst deren Beschreibung). Altdorf 1764 — 4& 
4. Ingleicben: 

Geschichte und Beschreibung der kön. Bayemcheu 
Universität A'tdorf, vormals von G. A. Will, 
nun aber vermehrt nnd mit den »ruhigen Nach- 
trägen herausgegeben durch C. C. Nopitsch. Alt- 
dorf 1803. gr. e- ' ,.' ; 



Literarisch* Nachrichten aus dem öeterrei- 
- ehiseken Kdtserttaät. ' 

I. OeffenÜUhe Lehranft alten. 

Wien. Zu Folge hober Verordnung halt der 
vom "Kaiser von Oesterreich ala Proirtsor der Päda- 
gogik angettellte k. k. Hofkaplan und Burgvrcai > Hr. 
I'incent Eduard Milde in j«.Jer Wocbe 2 Stunden 
«deutliche Vorlegungen Aber die Pädagogik. Der 
Lehicurs dauert ein Jahr. — De» r«Mreichr 'tw*' 
aonal der Akademie der bildenden Künste in Wien 
ist in den öeterreichiachen Annalen May 1808 
veraeichaict. 

Pefih. Für die erledigt« Stelle de« adjtingir-. 
Wi Professora der apocielleti Naturgeschichte an der 
Pesth er Universität, womit ein Gehalt von aoo 
Thlr. verbunden itt, iat auf den 38- Juliu» 1808 
ein literarischer Concur* angesagt worden. FOr 
die erledigte Professur der Speziellen Naturgeschichte 
nnd die damit verbundene Stelle eine» Vorttthera 
der Naturaltensammlung an der Pesther Universität," 
womit ein jährlicher Gehalt von 1200 FL verknöpft 
br. Wird akti r. Aua/. 1808 bey der medietnischen, 
FacolUt daselbst ein literarischer Concur» gehalten 

; * t...«» .- »• ■» ■ 1« • ■ «»■»*■ *j 

. Gelehrte Gefellfchafte.. \ 

Herr Dr„ Ueintl im Wien bat dsselbet «änf 
vom Kaiaer Frana bereit» bestätigte Landwirthechafts- 
gctcll»cU*fi errichtete deren Protectorat der Eraberzog 
Johann übernahm. , 

In Frag hat aich eine böhmisch- h7drcr.eeb.ni. 
•che Privatgesellschaft gebildet, deren gemeinnfitxi» 
g^ZwecV vorzüglich dahin gellt, die Vorschläge 
sur Sehiffbarmeehung der buhmischen Flfuae und 
die Vereinigung der Moldau nrjt d« Donau. h* a r- 
bniten r.u Listen und in diesei Hinsicht dio Auf- 
nahme der hydraiiUaclien Wi«euachaften tu be- 
fördern. 



HL Beförderungen, ■ EkrenUteigatgen W Amt». 

Veränderungen. r 

P n K< üef von Oeetarreieb hat den HofsecretäT 

Joftph Freyh. v. Hormayer , wegen seiner Verdienste, 
pm die vaterländische Geschichte und Diplotnatik 
tum Director de» geheimen Staats -, Hof. und Haiu- 
»rchivea mit Beybehaltuirg »einer Stelle bey der ge-' 
heiroeu Hcf- und Staatakaniley ernannt 

Herr Samuel von Sionfgh in Eperies, vormals' 
evangelischer Prediger tu Kaachau in Oberungarn, 
itt durch Stimmenmehrheit aht BT. April 1303 mm 
Superintendenten der evangelische» Geneinen die». 
seit» und jenteit» der Theiaa in Ungarn erwählt 



- <■•- 



Der Director des kathol. geiatl. Seminarimna an 
Pesth, Hr. von Bümkopf hat Altera nud Kränklich- 
keit halber »eine Stelle niedergelegt. Diese Stell« 
«rhi.lt Hr. AUuinder von AiUgovith, Probat, Dom. 
berr.de» Preasburgor Ck>Uegi»t -Domkapitel». , 

Der Kaiaer von Oesterreich hat den Doctor 
der Medicin und Physicüs des' allgemeinen Kranken, 
hauaes au Lemberg, Hrn. von Kronilerg tum Pro^ 



Ihre Mäjeetat, die «önigt» Von Bayer». Caro.' 
line, hat an den Profeaaor Kart Georg Bumi ta Ieli 
in Ungarn um 16. May tgog folgende.«, ehrenvolle, 
eigenhändig unterzeichnet« Schreiben «rlaisen : „Mit 
dem verbindlichsten Danke nehme ich den, . von 
dem Professor Rum» herausgegebenen und erat voav 
einiger Zeit erhaltenen Musenalmanach an, und da! 
ich den mir bekannten österreichischen' Dichtern' 
die verdient« Gerechtigkeit wiederfahren l«»äe so 
ist mir auch ein Jedes neuere« G«echenk ana jenes» 
Gegenden nicht unangenehm, besonders . wenn e» 
Produkte liefert, die auf den Beyfall des Publikums 
gegründete Ansprüche haben. Mich JYeuet es übri- 
gens, den thltigen Beförderer dieses Unternehmen» 
meiner volkommenen Zufriedenheit, derjenigen be-' 
sonderen Guade, und. Huld versicheMi tu können, 
womit ich demselben stew gtm.igt verleihe. , . , 
München, den »6. May 130g. 

Carolin«^«« , 

im m * ««■* J. . . , Ü.SSI ' :-i « »•«■■Iii. < * s 

IV. T o d e t J ü l l r. 

Am 16. M1« i8i»8 Wurde in Pe, t h bcerdW 
Matthias Mettörot von Bodo' ttnr, Ortlenrlidiei Pro- 
fessor der Statistik und des Bergrechts au der koo. 
ungarischen Uuivcmtat, im 3]}sun Jabre seines Le^ 
bens. Nach Pesth wurde er im Jahre 1 goi von 
(30) 
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Frmatmrg berufen. Wo er «1» TWeiKrr der üm- 
vera&lgetcbicbte an da* k. Akademie angettellt war. 

An 8- Juniui i8<>8 »»«b bu I-M in Ungarn 
im S5»wa J«hr« ihre» Lebeiii die Frau loharwm 
Wilhelm»»* Rumi, Gemahlin de» Profmor» Karl 
Georg Rumi, eise glücklich« danttcb« Dichterin 
und eine in mehreren wiaicnaeliaftlicben Fiebern 
wohl be wanden« Fran. Sie war au Igld. aai »8» 
M»v 1 ~ö3 goboicn und erbialt in ihrer Kindbett 
und Jugend «ine Bildung, -wie aie in Ungarn we- 
nigen Fiau«naimm«ru .uTb.il wird. In ihren reife- 
ren jungfräulichen Jahren bekleidete »U mit vielem. 
Bcyfall ein. Gouvernanten« teile bejr einigen ungari- 
acben Fräulein, in welcher Station »ie »ich aueb 
mit der uug»ri»chcu Nationaltpraehe vertraut mach- 
te, die ei« fertig tprach. Am »8« Septemb. *$o6 
beyrathete «ie den damala in Teeehen »nge» teilten 
Prof. Rumi und kam mit ihm im Juoiu. 1807 
an» Tetchen wieder nacb «gld. In Tetchen «rtbeilta 
»ie Privatunterricht in einigen Wiaaentcbaften und 
in weiblichen Arbeiten. Durch Lectire bildete »ie 
•teu ihren Geitt au* und ihr Gemahl gab ihr »ueb 
den in der Aeaibetik und Mythologie, 
rnacblluigu lie nie die eigentliche Be- 
dee Weibe». Wer ihr« Talent« und 



Dr. Weinhold überfeinen Recentente-n, in der 
Göltinger gel. Ans. Nr. 94. d.J. d.Scbrifi: 
„Der Graphit als neuentdekte* Heilmittel 
gegen die Flechten" betreffend. 

Der Ree, gehurt, um mich gegen ibn adä- 
quat auszudrucken , zu den humoralitirenden Am- 
ten, bejr denen die niedere Fecntut de» Witie* 
weit mehr Spielraum fnden mücbie, al» je bey 



Wa» der Franxoae Alibert t»gt , d»i vrird von 



und obue die Jatijen 



ihm tutühertreflieh genannt, 
Yerualtuita« bu kennen , al» Mirakel geglaubt. 
Aber deuitcber Flein, deutach« Bemühungen gelten 
ihm nicht»; weil der wi«»en»cluftlicbe Cnltu» jener 
Schrift 



V. 1'emtifi.hte Nachrichten. 

Der Kai»«r von Oesterreich hat di« bisherig« 
Decbantenimpection bey den protretauti»eb«n Schu- 
len in den erbltndi»cben deutschen Provinien auf- 
gehoben nnd beeondere weltliche Krcuioipectoreo 
verordnet. Auch bat der Kaiser de* obersten Poll- 
«ey- und Cen^urhoitteJle aufgetragen , ihm unmit- 
telbar all« Werke , Zeitschriften und Flugblät- 
ter vorzulegen, welche AufeatM Aber di« in Dem 
und äussern Verhältnisse der Österreich U eben Mo- 
narchie enthalten. 

* 

Herr D. Marburg aua Gor« bat «tat« Rei»o 
nach Ostindien uuternomman. 

Die vaterUndiicben Blatter fflr den österreichi- 
schen Kaiserataat, beranagegebeo von einer Geiellscliift 
Geacbafiemanne* nnd Gelehrten, erscheinen bereit, 
»eit dorn 10. May. Di« erattvn 5. Numero et) ehalten 
einen interessanten Beytrag cur Kenntnis» de» Für- 
»tentbntn» Berchtesgaden und eine »ehr beichtend« 
Abbandlnng aber die Mwcbgegeud. 



Dem Attgenteugen vertagt er »Ogar »«inen 
Glauben, um mit der beliebten deutschen Indiffv* 
di« una »ehr glacklicb gemacht bat. mög- 
getaebte Zweifel aber mein« Entdeekung 
•ntgiceaen zu können. So zweifle ick denn auch 
jetzt an der Authentizität und Compeeens de» ano- 
nymen Manne», und fordere ibn der allgemeinen 
Belehrung wegen auf. die Schrift atuuaeigeu. in 
welcher: 



Der 



Gebrauch Jet Reisbleyet, bey 
der uephriüjJitn . 



nnd Kleiuii?- 
da»» Gi apbit 



Wegen reiner Yerwechselunge 
keitthraneerey erinnere ich b'o** ' 
ein verbrenn liebes Foasil. Molybdän Metall i»4 
da*» gntea uod «cblechte», «ellxr gereiuigres Reit- 
bley. eben »o wie gute und »cblechte China, n«ch 
ibien qualitativen imd ouantitsiiven 



Derrelbe mag, wenn er praktischer Anr i»t, 
Schwefel und dann den Gtapbit gegen ge- 

1 



den 

dachte» Uebel 
da»» aneb 



rendeu. damit er «ich überzeuge: 
isor dem Franofenf hätlcl noch etwa» 
ohne Prüfung nicht bezweifelt, niebx 
en verdien. 



*m 3- Joly .808. 
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Chronik der Univeraitlten. 

Universität Cöttingrn, Durch ein Decret de« 
Königs von W«»tpbal«n Tora 4. Jun. sind dieser 
Universität 8000 Fr. für die Ausgaben de» botani- 
schen Garten», während de* laufendem Jahre«, an- 
gewiesen. voraOglich amr Erbaanng neaer Treibbau- 
e«r, 16000 Fr. aar Unterhaltung uud 
der Bibliotbek. «in« Stimme von 400«) Fr. Ut fax 
die Aasgabe der k&nigl. GetelUehaft der Wiesenaeb. 
wulrrend dieses Jabrea snger» ieten und eine) andere 
Summe von aooo Fr. für die jährliche Preaaaau«- 
theilung an Studirvnde. DU 8utdirenden, welche 
gegenwärtig auf Kotten des öffentlichen Schaue« 

selben. Di* Summ« wird am Schrot*« ein« jeden 
Monats bezahlt. In Zukauft kann kein Studirendrr 
au einem Freytitche nndera gelangen, alt vermöge 
einer besonders Erlaubnis« de« Mitlitten de« 



Dia Claaat) der ahm Geichiehte and Linratar 
de* N«tion«linstitut» zu Pari« hat den Prei* ober 
die Aufgabe: welchen Eütfia*« hatten die Krewxiige 
auf die bürgerliche Freyheic der europäischen Vttl» 
aW, auf die Civllisation , and auf die Fortachrilt* 
der Aufklärung, de« Handelt und des Kunstfleiaie«? 
«wische« den Herren , Maxime de Cbououl - Dail- 
und Hohr, und Prof. der Geschieht* H**ren 



Fflr das Jahr ijto bat dieaeTb« Claaa« folgende 
Frage autgegeben: Weichet war , unter der Re- 
gierung der Gothen, dcT bürgerlich* nnd politi- 
sche Zustand der Völker Italien«? welche Princi- 
pien lagen her Theodorich« und «einer Nachfolger 
Üeteugebuug sota Grunde, welchen Umertchied 
machten tie «wischen Siegern nnd Ueberwuadenen ? 
Der PreUt i»t eine goldne Medaille Von 1500 Fr. 
Die Abhandlungen in (lt»en in fraoioeitcher oder 
lateinischer Spiache geschrieben und spateaten» hat 
zum ». April ig 10 eingesandt «ey». 



Gelehrte GeeeUschaften. 

Am 1?. Febr. »8«8 hielt di« GeaeUwhaft «nr 
— iteraug de« NationalfUiites (Soeieie d'cucou- 
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die eigentlich schon im Oetob. 1806 hltre gehalten 
werJ«n «ollen. Zuritt rog daa Ton dem Verwal- 
tungtrath errichtete Mu«eum de« Kunit£eis*c* di* 
Aufmerksamkeit auf «ich, die hernach auf vertchie- 
dene, der Untersuchung der SocieUt neuerlich «nter- 
worfene Gegenstand* gelenkt wurde. Mehrere Itand- 
echriftliche Auftaue wurden ebenJall« der Societt» 



Am s. April 1808 hielt die GetelUchaft der 
Wissenschaften, Künste uud schonen Literatur au 
C*6n eine Sitxung unter dem Vortitze de* Herrn 
UfUtue, wo auaicr einigen Gedicbicn und Fabeln 
eine Abhandlung de* Hrn. PraJhcmme 'über die 
Coroeten aberbaupt und die Ton 1807 insbesondere,, 
eine hittoritche Abhandlung de« Hrn Delatue Aber 
den Ursprung und Gebrauch de« Cidett und Wein« 
*a Cte"n nnd in der umliegenden Gegend, Lepritre»« 
Nachricht Tom Leben uud den Werken de« T«r»tor- 
beuen Pro£ Pottier am Lvceum an Caeri vorgele- 
sen, uud Tom SecreUr Delarivietx Nachricht vom 
einigen dar Geselltcbeft vorgelegten Abhandlungen 
von Rouaael, Prudhomm* und Delarue gegeben 



Schulnachrichten. 

Im Zftrich'tchen Gebiete «oll die Pettalouitch« 
Lehren, allgemein eingeführt werden. E« sind soo> 
Landrchulnieitier darin nnterwieaen worden. Hr. 
FtUenberg legt in «einem Ökonom. Institute in Hofwyi 
ein SemitrarioiD for Landtchullehrer an, worin tie, 
durch Uaterstataang der Bertrer Regierung, Ton Um. 
ZeiVfr praktisch mit jener Lehrart bekannt gemacht wer- 
den «ollen. InBaael wird eine Privataaatalf für 3» 
Ruaben errichtet, worin ein Gebfilfe Pettaforzi'a an« 
Yrerdun, nebst einem an« Madrid verabschiedeten 



Zu erwartende Werke, 

Herr Villen hat folgende Erklärung bekannt 
gemacht: „Auf Veranlassung einer in Cntel ge- 
diuckten Annonce haben bereit« einige deutscher 
Zeitungen nnd Zeitschriften die Erscberänng eine» 
Versuch« von mir; „Ueber d einsehe» UnireraiUi»- 
reit su «rrossem Lobe angekündigt m»d dt« 



Erwartung de* deutschen Publicama viel an hoch 
gespannt. (Kann «ia auf Werke eines VHlera au 
hoch gespannt werde.» 7) Eigentlich hat diese kleine 
Schrift einen gen« besondern und sperielfeti Zweck, 
Sie iu durch« u» nicht £ftr Dentech« entworfen. 
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, ich wAutche ihr <de«kalb ■ keinen einzigen 3ch- 
< tlAjittcbt-u L'.'ter. Was könnte ein solcher dar- 

i' i> le<uen? Nickt der innein Würdigkeit und Be- 
>> Itirloi.Utit de« Gegenstandes gemäss habe ich ge- 
vro L.n nach sprechen kennen, sondern der 
Snbjeeiiriüt derjenigen geraJis, an die der Vortrag 
gelichtet ist. Viele« reimte verschwiegen bleiben, 
vieles nur halb angedeutet werden n. >. w. Et 
war überhaupt nur darum zu thun, aus dem Total- 
eindracke die Ahnung entliehen tu lasten : da,»' die 
germanische Welt dock wohl etwat Verschiedenes 
von der gallischen teyn dürfte, und andere Maxi- 
Sien ru ihrer Bt handlang erfordere. Zu gegen- 
weniger Erklärung {and ich mich bewogon durch 
den treulichen Aufsatz det Hrn. Prof. Schleiesma- 
eher: Ueber Universitäten im deutschen Sinne. — 
Hier spricht ein Mann Germaniens xu den Seitligen, 
kraftroll, gediegen und wahr. Man vergleiche also 
meine Arbeit keineswegs reit der teinigen. Er 
wollte nach Innen wirken; ich nach Aussen. So 
wie der Gesichtspunkt, 10 rnusste die Sprache ver- 
schieden teyn, wenn ich meinen Zweck nicht gänz- 
lich verfehlen wollte." 



Neue Institute. 

Erlangen. S*it dena ao. Mars haben sich hier 
jnehrcie Aertte und Physiker der Universität und 
Stadt , so wie einiger benachbarten Orte zur Grün- 
dl' i.g eineT ph *ßkalif<h • meJitinifchen Sozietät vcrei- 
utj.1, deren Z v«- k gemeinschaftliche thltige Befor- 
deriiug dei II .1 künde in allen ihren Theilen und 
den ihr zun» litt verwandten Hülftwissentcbaften, 
namentlich de> Pk sih und Chemie ist. Gerrit, ts 
ihren Siatutm I at sie, ausser einem ( nichtirztli- 
ekelt) Präsidenten , der zur Zeit noch nicht ernannt 
ist, einen Direetor, für jetzt Hr. Prof. Harlett; 
xwry Secreurien, gegenwärtig die Herren' D. 
Schräger d. j. und Hofroedicus D. Ilohnl>aum; einen 
ReciMiungaftlbrer; ordentliche zur Thcilnthroe an 
den Versammlungen und Arbeiten der Soeietlt getetz- 
l lieb verbundene Mitglieder (bit jetzt die Herren 

Grh; Hofiath HiUebrandt, Hofr. Sehreger,. Prof. 
Henkt. Prüf. Rviling , J>. HelnUin , D. Ojttrhau- 
Jtn zw Nürnberg, l'raf. Feiler, in Alldorf, Mit. 
K'iUl.nger. JD. lUiuhmann, d. J.. D. Simon, D. 
OoUjuJt zu Hcn.ki.Un , D. Sclortigg«- , jetzt nbek 
»u i n is, D. Mutzmann, D. iunßrjet, IlofajKitb. 
Marlins, An<i>i>r Irisihmann); Ftirei.roitgliedex, 
vi"Zii bereits d" Herren f'ch. Ilufr. Vi>n $. f:r, l, T , 
Gilt. Ilofr. IJ'cod:, H..11. Lof.Ute, Prol. hf t ef, 
} lurr und rotlune auswärtig" vridir-nstvolle Ge- 
..ie erwililt und deren einige zugleich durch 
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Correepondenz ist nlher» Verbindung mit der Soc 
sii treten aufgefordert wurden. Die SocieUt kalt 
jeden ersten Sonnabend im Monat ihre Privatver- 
sammlnngen unJ jährlich einmal eine öffentliche 
Sitznng. Eine Auswahl ihrer Arbeiten wfrd sie 
dem Publikum von Zeit zuZeit im Druck vorlegen. 



Literarische Nachrichten. 

i •>.. t . . * . . 

Durch ein Decret des Königs von Neapel und 
Stcili«*, Joseph Napoleon ; vom ao. Mey i8»fj ist, 
•ine ki.nigl. Gesellschaft der Wissenschaften, der 
Philologie und der schönen Künste au Neapel 
errichtet worden , und die am 1 7. Mira ■ s 807 er- 
richtete Akademie der Getchiehtakunde und Alter* 
tbAtner wird ilw einverleibt. Die höri. Gesellschaft, 
deren Proteetor d.-r König selbst ist. «oll also etat 
«Wey Akadeniieen 'bestehen, der Geschickte (so. 
Mitglieder), der »cremen Wistenschaften ( »4. Mit* 
glieder). und der Künste J10. Mitglieder). Alle 
14. Tage, nnd nach" Erfordern»! euch öfter versam- 
meln ..ick die MUgtieoV ,m .S.uid* nojrtlMt, 

Ueber die Inschrift in der .Nähe von Si*terort, 
welche die alte Stadt Taetrpolü erwaknt ,und von Mil- 
lin mitgetheilt und erläutert- worden itt, (s. hit. Z. 
St. 76. S. iao4) bat auch Hr, Chrißoph Ja MU- 
aeuv», Piifect des Lot- und Gt rönne- Departement 
an einem Fragment d'ua Voyage dans lea Bastee 
Alpe*, Moniieur Nr. 1 go sich aaiiffthrlieh verbreitst. 

Der österreichische Kaiser liat an der. Bergaka- 
demie zu 6chemnitz ein besonderes Forstinstilut er- 
richtet, worin die Forstkunde theoretisch und I praR- 
titck gelekrt werden, wird. Der Befgrask fVilkens 
ist schon als Profettor der Forstwissenschaft ange- 
stellt. Für die Zöglinge dar Bergakademie ist der 
Curaus de* forstwitsentchaftlicken Instituts auf i 
Jahre festgesetzt ; Privatzukorer aber können den 
Cuitu* mit einem oder i± Jtkren vollenden. 

Zu Warschau ist eine juristische Schule eröff- 
net und zu Profestoren an derselben der Geistliche 
Hr. Xaver Siapiautki und Hr. Joh. Fim-eift Fandt- 
kf, Verfatse'r det in Breslau ericliieueneu polnisch» 
deutsch- französ. Handwörterbuch!, ernannt woidon. 
Der Lciirstukl für bitten Lehrer des Criroioalrecbts 
ist vacanx. 



Vermischte Nachrichten. 
...•>• . 

lu Moskau errichtet der lie^ltidiacba wirkl. 
gek. Ratk und Ritter, von Sieveata. an eW \neuori 
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lather. Kirche eine Annenschule , übet welch« der 
Probet Hcidcke dateUm lospector i»t. 

Zu Pari« ist vor einiger Zeit ein Cabinct de 
photloplastiquc eröffnet worden, dessen Eigentü- 
mer Hr. Stomery aus M*t»eill«. HL I» enthalt die 
interessantesten DenkruilUr Italiens ui.d de« sudli- 
cben Frankreich* ib Kork dargetttllt. 



• - i. 



Buchhändler- Anzeigen. « 

Verzeichnis! der Bücher, welche in der Osterroesso 
1S08 >» der WeiJnuimifche* Buchhandlung in 
Leipzig fertig geworden und um die beyge- 

»ind. 



Amnimi Marcellini qnae supersuut. Cum notie 
integris Frid. J Jiidenbrogii, Henr. et Hidr. Va- 
lesiorum et Jm GTonovii auibus Tbom. Reiuesit 
qussdam et. tBM adiecit Jo. Augusiin. Waguer. 
Editionem »bsolvii Gottt. Aug. Erftirdt, III, T. 
8 maj. Charta impress. 5 TUIr. 13 gr. oder in 
Keichi Valuta 9 fl. 54 kr. 

. — Idem Uber, cbjrru »cripr, g»Jl. 7 Tbhr. 

13 gr. oder 13 fl. 30 kr. 

__ — Idem über, charu membran, (velin.) ia 
Thlr. oder a» fl. 36 kT. 

Baui's, Samuel, Andacbtabuch für gebildete Got- 
teiTei ehrer auf jeden Tag dee Jähret. Ein St- 
etem der uaeurbehrlicheieu Lebeuswahrheiten, 
mit »teter Kioticht auf den Geist und die Be- 
dürfnisse tuieers Zciulters. 4 Tbeile. Neue Aus- 
gabe, gr. g- »" grosser Schrift 3 Thlr. 8 gr. 
oder 6 0. 

_ _ Das*elbe-Buch, 4 Tbeile g. ia kleinerer 
Schrift s Thh-. oder 3 fl. 36 kr. 

( Wer von diesem Buche 6 Exemplarien auf 
einmal nrnunt, erhalt dee Sechste froy.) 

Bo», Lamberti, Ellipeee gnecae. Cum priorum 
ed tuitqiie obserrationibus edidit Godofr. lienr, 
Scbaefcr. 8 maj, Ciiaru iwpreee. 5 Thlr. oder 5 

fl. »4 kr- , 
_ _ Idem Uber, eharta Script. 4 Thlr. sagr. 

oder 8 A- 6 ^r r 
Idem Uber, cliaria membran, (reUn.) 6 

Thlr. 1 6 g r - oa< «r • s fl. 
Jördens, Kail Heitrr. , Lexikon deutscher Dichter 
und PiosüUten, 5wr Band »on K bis M. gr. g, 
sui weiss Druckpapier aThlx. ifigr. 4 fl. 57 k«-, 



Buch, auf frantfench Schreibpapier gThlr. 
ia gr. oder 6 fl. 18 kr. 
Kori's, Dr. Aug. Siegnv, System dee Cooeurs- Pro- 
zesses, nebet der Lehre roa den CJasseu der 
Gllubiger, nach gemeinen und Sächsischen Rn.li» 
ten. gr. 8. » Thlr. oder > fl. 4g kr. 
Mitford'r, William , Geschichte Griechenlands. 
Eine freye Urberaatzung durch H. K. Ahr- Eich* 
stidt. 6r Bd. gr. 8 a Thlr. 6 gr. 4 fl. 3 kr« 
. — — Dasselbe Bach, auf Schreibpapier. 3 Thlr. 

oder 5 fl. 24 kr. 
Niemeyer's, Dr. Aug. riermcnrt, Fhilotae. Bey* 
trüge zur Beruhigung für Leideade und Freunde 
der Leidenden, 3Theiie. Dritte Terroehrte Aufl. g» 
auf Schreibpapier s Thlr. 8gr. 48. ia kr. 

— " — : Dasselbe Buch, auf boUind. Pap. 3 Thlr. 
oder 5 fl. 34 kr. 

Schlettsneri , Jeh. Frid. , aorum Lexicon gneeo-le- 
tinum in NoTiim Teetameutiun. Congcstit et ■ 
Tarits obserrationibus philologiois ilhistravit, II 
Tomi. Editio terti« emendetior et auetior. 8 maj. 
Cbarta imprets. 7 Thlr. 1 3 gr. oder 1 3 fl. go kT. 

— — Idem Uber , eharta scriptoria, 1 o Thlr. 
oder 18 fl. 

— — Idem Uber, eharta heWetica. 12 Thlr. 
oder *i fl. 36 kr. 

Seneeae, L. Aunaei, Philosoplu, Opera omnia. 
' qnae supenunt, recogaorit et illnstravit Frid. 

Eni est. Ruhkopf. Vol. IVnm. 8 "«j. Charta impr, 

\ Thlr. 13 gr. S fl. 40 kr. 

— — Idem Uber, eharta scriptoria t Thlr. ao 
gr. oder 3 fl. 18 kr. 

— — Id.» Uber, dun. beJgice trpt. 3 Thlr. 

3 fl. »4 kr. 

Strabonie «.er um geographicarum LibriXVIf. Graeca 
ad optinios Codices reanuscriptos recensuit, ts- 
rielste lectionts adnotationibuequ« iUnstravit, 
Xylandri ▼ersionem exncndavil I. P. 8iebe»kee» 
inde a teptimo libro continueTit C II. Tzscha- 
cke. Tomue Vus. |nij. Charu scriptoria. 4 
Thlr. 6 gT. 7 Ü. 39 hr. 

— — Idem Uber, charu belgica opt. 6 Thlr. 
tf> gr. »a ft. 

Weber'e, Dr. Georg Michael , Handbuch des ia 
Deutschland üblichen Lehnrechts , nach den 
Grundsätzen Georg Ludw. Böhmen, ar Theii. gr. 
8. 3 Thlr. 8- gf • »der 4 fl, 12 kr. 

— — Duselbe Bach, auf Schreibp. aTUr. 1$ gr, 

4 fl- 48h». 
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Mit Vergangen zeige ich d«n Freunden der Ia. n .„ut. ji . .. 

PflenzeamundeDberh^pt, Vollendung der in Buchhandlung « Berit, ur 



meinem Verlage herausgekommenen xweyten gtns- 
tick umgearbeitetem Auflage von de» I 



• Hrn. Prediger 



Kock'* botanifck em Handbuek tum Selbftunterricht 
fOr deutfche Liebhaber der Pflantenkumle über- 
haupt, und für Gartenfreunde, Apotheker , Forft- 
und Oekonomen insbtf andere , uach Will- 
is Specice planUrum entworfen und mit ti- 
ner durchgängigen Bezeichnung der richtigen Aus- 
- ff rock« der lateinifchen Pflantennaiuen verfthn, 

an. Der Hauptzweck dieict von eilen' Rezensionen 
all »ehr brauchbar empfohlnen Werk» geht bekannt- 
lich »ui Erleichterung der Methode hin, indem et 
in deutscher Sprache abgeiasst ist , aus 
nur die 



die unterscheidenden Charaktere in eine laicht au 
flbersebende tabellarische Uebersicht bringt, und die 
Schwierigkeiten wegen der Ausnahme im Syttem 
ganglich aufhebt. TJeberdiea» deutete» durch leicht 
rertUndliche Zeichen bey jeder Pflanze an : ob »ie 
iu Deutschland oder in untrer Gegend wild wiclitt, 
oder eine 'Kulturpflanze ist, alao nur in Garten, 
Gl»»-, und Treibhausern gefunden wird; ob sie 
ofheinell ist, und welche Tbcile es tind; ob sie 
dem Oehonomcn als nutzbar und Handelskraut, oder 
als sogenanntes Unkraut merkwürdig, ob aie giftig 
oder verdichtig ist. Ausserdem erfahrt man von 
jeder Pflanze ihr Vaterland, ihre Dauer, ihren. 
Standort, den Boden ihres Gedeihens und die Farbe 
ihrer Blüthe. Der erste Theil enthalt die 
gen in tabellarischer form , der iweyt* die 
rn enden Arten, eben ao bearbeitet, und der dritte Theil 
die cur SelbtibeUbrung nOthigeu Anweisungen zur 
Kenntnis! de* Pflanzentysteroe und seiner Kunstapra- 
che, (am Semmeln und Anlegen eine» Herbarium», 
nebit de« nüthigen Registern und swey Kupferta- 
fein, welche die Kunstsprache erläutern. Die ge- 
genwärtige neue Auflage ist so gänzlich umgearbei- 
tet, da»» sie als ein gant neues Werk anzusehen ist. 
Denn sie unterscheidet sich durch eine grossere 
Vollständigkeit in jeder Hinsicht ete, durch eine 
cweekmJUsige Anordnung der Charaktere, welche 
■ach den neusten Bereicherungen der Wissenschaft, 
hauptsächlich nach Herrn WiUdeuow's Speeles planta- 
rum angegeben find: .durch die Andeutung der 
richtigen Aussprache der lateinischen. Pflanzennamen 
und durch minder beschwerliche Abbreviaturen. 
Der Preiss aller drey Theile auf weissem Papier, 
aehr sauber gedruckt, ist 4 Thlr. ißgr. wofür es in 
ailsa Buchhandlungen zu haben ist. 

IV. Heinrichshofen, 
Buchhändler in Magdeburg. 



in allen 
get» au bekom 



BueJibtudlun- 



fT i n t e r r e i j e 

Theil 



*•* Kopenhagen im Jahre ,807. 
iThh. tigr. broschirt. 

-rhK™ No ™W« «•»* Schweden 

»"b hopenh.g en. vorzüglich durch die Rö.tenpro r u,- 
«e„ dies« Ljnder konnte nicht gelegener kommen. 
I).e hierin berf.ltnen Gegend«, .« der Ostsee ,ind 
schon jetzt oder werden noch bedeutende Punkt, 
aul dem gegenwärtigen Kriegs.chanpl«, werden, 
lieh 1 »807 und doeuznentirt 

halLd ff" M \' U «• bUdeW 
Bauender Mann, und wird jeden befriedi* 

Unterhaltung uad Belehrung «ach,. 



riedigen , der 



Inha lteanxtig 9 
von 

V XL£" Suaurelationen. , 

Bandes erstem Heft. Frankfurt am Main i„ j" 
Jndreüifchen Buchhandlung. 

I. Emil und Theodor. 
H. Frankreich, 
nr. Schwede». 

ersetzen? 
Vf. Was wird au« i 



Fortsetzung. 



Es ist 

■ 

Archiv fflr den Code Napoleon oder «# 

zur Geschichte. Literatur, Be W ,h. i |a„ /"pru" 
rung und Anwendung d. M .l b „ für p'.Xti.c h. 
Rechugelehrte vom Prof. Dsbelow m Si tT 
chirt. Prei» is gr. 9 ttB * bro ' 

und in allen Bucblundlnng.n t n haben. Bs wird 
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NEUES ALLGEMEINE« 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

31. S t iick. 



Sonnabends, den 23. July ißo8. 



ron Joh. Ho mm eis Rede über 3Iei*.<tn. 

In Jöihtrt Gel. Lex. in dem Aititel Hornel hei»s: 
(• biervou: „In Melanclahons Dcclaanm. T. IV. 
«übt eine Orat. de tegione et gente Mysurum, so 
er verfertiget." Wen* aber diese« ist wie kommt 
sie in MeL Deklamationen ? Sirobel Mitcell. V. 
S. 167. •) fahrt eine Stelle au» Melanchth. Epp. 
L. V. p. 41a •■». »n welcher Mel. an Georg. IV 
briciiis deutlieh genug ichreibt, das» er der Ver- 
quer deraelben sey; indem er tagt; „ Miuo tibi 
orationem de Mysia, quam eui iruukitaa typo- 
graphi doformauic. tarnen a ta legt volo, rt mihi 
U mite» tuae parria* melius otteudat. Videbie qua. 
lern triangulum pinxerim." Von dieser R«da nun 
kenne nnd habe ich überdies» awey besondere Au*- 
gaben tot mir, nein lieh 

1) Oratio in qua Mytorun» regio et gens 
detcribiuir, habiu in indyta Aeademia Liptiee t 
M. Johanne Womiiio, Cornmunitatis Opt. artium 
Docano, dü Magisurii gradus decerneretur quibue- 
dam bonesti» et doctis uiris. >8- Janu. Lipsiae. In 
offieina Typogmphioa Georgii Ilanriseb. »553> Am 
Schlusie der Jude nochmals >553- »8« J* n - 8' 
% Bogen. 

2) Oratio Sebaftiani TheoJori fPiiuhemii reei- 
tata, cum decerneretur gradus M»gi»terii Philoso* 
phict, aliquot honetti» viii» Anno 1553. 

Adiuoct« eat et Oratio Jokatutii Uomtiü de re- 
gione et genta Mysoruw. 

Item quaestio de appellatione Siloh , ex eap. 
39. Gen. Et alia quaestio de Anno. Witebergae. 
Ohne alle weitere Anzeige weder hier auf dem Ti- 
tel, noch am Ende der Schritt. 6 Bogen in 3. 

In dieser letsten Wittenberger Aasgabe hat jene 
in einigen Stellen, besonders gegen das Ende, 



Veränderungen und Zuritt« erhalten, nnd scheint 
also eine verbesserte Auflage entweder aus der an» 
gezeigten Leipziger, oder auch einer andern, vor- 
her zu Wittenberg gedruckten, obwohl mir nicht 
bekannten, Ausgabe zu seyn. Mit diesen Verände- 
rungen ist sie auch in dem rierten Theile der 
Declamart. wieder abgedruckt worden. In Ströbelt 
Bihl. Melancluhoiiiaua ist keine der beyden . 
ben angezeigt. 

Ich halte es der Muhe werth, ihren Inhalt 
njher, doch in des möglichsten Karze, und zugleich 
die Abweichungen jener Ausgaben Ton einander 
hier darzulegen. 

In dem Eingange sagt der Verfasser, dus er 
Amuwegen bey dieser Gelegenheit alt Redner auf- 
träte, weil er, wie mjn wisse, ein homo Geome- 
tra sey, der mit einer andern Art der Wissenschaf- 
ten xu thun habe. Und da er seit drey Jahren in 
dem Meissner Lande hernmgereiset sey, um sich da- 
mit bekannt zu machen , nnd eben den ersten 
Grnndrits einer Chorographie davon zn entwerfen arg*, 
fangen habe, so wolle er auch jetzt davon sprechen. 

Nun sucht er zuerst die Lage, Gestalt und 
Grenzen dieser Gegend zu bestimmen, und schreibt 
ihr die Figur einet Triangels zw. Von Leipzig 
keistt et hier (in der Leins. Ausg. A iüj m ; und 
in der ff lt. B inj b.): „Liptia, qnae non proeul 
abe»t a triangnli rertice, gradus habet longitudinis 
30. m. 5g. Latitudinis nero umun et qoinqua- 
ginta m. 44. Haee spacia et doctit indicant, qua 
in parte mundi baec regio tita »it," Zugleich gibt 
er den Ursprung der [VIcissuer an , welche nach 
setner Meinung rem den alten Mytiern abstammen, 
die, auerst die asiatische Enste am Hellespoat bewoh- 
net, nachher einen grottea Theil der KostenUnder 
in Europa, die Moldau , Bosnien und Servian be- 
(SO 
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•tut, d.irauf »ich mit den Deutschen vtrmncht, 
und endlich an der . c .iaie nnJ SLVjr letfgrstlU lüt- 
ten, und übrigens bey dem Horner und andern Al- 
ten we£?n ihrer Gerechtigkeit , Tapfeikeit und 
Massigkeit gepriesen w.<r<len. penn et ley, nicht 
W ahl jchciidicl) . ri.»si eine vonnull so ausge- 
breitete Nation, ro:i welcher »ber nirgend» mehr 
ein* Spur iibiig sey. ganz vertilgt und ve^ehvrnu- 
den »eyn kunne; in Meissen ha.be lio »iclt und 
ihren Isamen erhalten. , 

Hierauf hebt et »a diese Gegend und ihr» 
rinwohner nach einem dreifachen üctieht«(-tiul.tc 
xu beschreihen; nach der natürlichen Hesel. .llfenticU, 
wo die Dergwiikc, die 1 luJubatheit du i'.odens 
«od die Itcvülkeru:i£ gerohrot werden; nach der 
ökonomischen Einrichtung , wo besonders der rweck- 
onlsaigcn Cebaudo gedacht wird, welche hier bes- 
ter wären, al» in den meisten andern Gegendeu 
Deutscht, nds; und endlich nach der politischen und 
kirchlich religiösen Verfassung. Die Sude, wo er 
ihm» zuerst kurz und im Aligemeinen angiebt, 
beschliesst er in der /.*«;>:. Ausg. Aga. mit die- 
sen Worten: .^el sint Jmperia politiae (sie) lidei 
liuspitia et muri Eecl« »iai um. Sic cum a Deo 
hominum Tita ordinal» ait, gradu» bonorum intel- 
ligamus, et reete diacernamu» ;" in der II ' itunb. da- 
gegen C «. beisstes: „et t. J. poliiiea Dei liospitia 
et m. E. Ho» gradu s bonorum in coniideratione re- 
gionum el gentium intell. et r. d. Sic enim Tita 
bominum • Deo ordinMa e»t, vt Nutricatio. Oeeo- 
nomia, et gubernatio politica reftranurr ad hoc 
•umninm boniim, uideütet, ad piam »cclesiajum 
eonttilutiouem." 

■ ■ • 

In dem dritten jener Abichnltt«, welcher «an 
ausführlichsten behandelt ist > wird auch der Leip- 
ziger Universität mit Ruhm gedacht, »o daicxa* 
gleich mehrere ibur Lehrer und Schiller namentlich 
eingezeichnet weiden. Unter andern lieisst e* hier 
in der Z.ei>t. Au»g. B iüj a r 7 . und Jl itttnb. C 
iiij a iq. : fuerunt otim atadia mathematum hie 
. Unu, vt inds in alia» regione» propagat» sint, <K- 
dicerunt hic inilia mathematum Jirghtnontanut, 
Hutjwräut . Sihoiierns , qnorirm nomina nota »um. 
Et doeuit bic Alexander, qui Jet «Wie: </<> tf'it- 
tenb, ein] edidit enarrationem denionttrationum 
Geometticarum , ex quibut roagn.im partem Dia- 
lecticet et Physiccs Aristoteles extruit. Et [ Ao 
ti-'iUinb.] peperh ipta Mysia duo* in hoc genero 
doctrinae excellcntrs, Johannem Pfeil , quem nomi- 
nant amici l'lAlonctu , qui» proprer amplisaimam eru- 
ditioaem conferunt cum aj uetrrem Philonem, de 
quo dictum fuit i) $i«ai> ry.araivieju , i? lIAartu' <ßi- 

ÄD.iii,u. — Bald darauf worden diejenigen ange- 



fahrt . welche hier zuerst mit einigem Ruhme die 
Sprachen j;e'ehrt haben, neuilich It(rnitr,t:n Ci^le- 
ruf. <Jic Hebt. osche ; Crocui Bi tLamiua die üricchitcht ; 
Rlofcllanui und Jomli, Camrrariut nebtt der 
, Cuie<ah»cben<aiic!i die elegantere Lateinische; u:;d 
•von Jen Adelichen, von wrlchcii sich in Meissen 
mchuie-, a!s irgendwo, durch Gelehissrokeit hev- 
vorgethan , ■Srfw»lrrgii:s (Nie. a Schernberg . wie 
eine alte Il;u.d »in Itande lii'yt;cicliiieben hat), Jul. 
l'jlug und < ph Cardctii-tus Ktailoutliu). 

Ncwh ist nuthig. drey Strtlen anrugeben , In 
welchen die Ausgaben einige Verschiedenheit r«i 
gen. Die I.tifz. Autg. 15 6 a. am Ende, liefert 
dieaeu Text; „Norma guberttatiouia praeeipue est 
Dccalogi uox, ipiae omnium hominum moie» le- 
gere drbet. Et mifi tmtus iutetligit, hanc piaeci- 
pium pai;em »ui offteii ea»e . vt sit custos Deca! > 
gi, ac puniat omria extern* delicta pugnautia cum 
voce Deealogi. Quare defenJuiitur Ecelesiae, et 
vera Dei inuoeatio eonscruatur et pelluntur homi- 
ne», qni aut idola defendunt etc." Die Jfittenb. 
aber C 7 h. sq. diesen : „Ctimque in tolo genero 
humauo Semper immota gubernationii norma esse 
debeat, Decatogu» reete intellectus, et Deu» Magt- 
ttratum velit esse vocem et custodem huiua 
suae aeteuiae legis, »eqnnntur hanc veram nornum 
et in hac tota regione Magistratus, praeeipiunt ut 
populi mores eongruant ad praeeepta Dei et puninnt 
eouiiimace». Pia Jefemluat Ecch»ias, ne vera Dei 
inuoeatio extinguatur er pcllunt homines , q. a. 
Idola d. etc." 

Und wieder einig« Zeilen dartiseh die iei>*. 
Ausg. ;„— seuejr« puniunliu aJultetiis aut aliit in- 
coesüs libi Jiuibu» pollutu . Seuere puniuntur et 'fü- 
re», et aliis incoesti» libidinibu» pollult. Seuere 
pnuiuntin et fures, et »Iii qui lidein pactorum in 
eontractibus non «eniant. Et.quia naturae homi- 
num placidae aunt, et ad »gnitionem Dei et ad 
bonos mores noce Ecclewee et diseiplina donoestica 
homines assuefiunt, minus est coutumaciae et »ce- 
lerum." /b«r die U uttnb. „ — «. p. adulteri et 
contaroinaii incestit libiJinibus. Nec toleTatur pu- 
blice consuetndir cum vlla, cum qua non est foe- 
dus coniugale Ecelesiae testimonio factum. Puniun- 
tur et («res et »Iii f. p, i, c. n. lernaot. 

Quia tiero naturae h. — domestica, et exem- 
plU poenarum publicainm adtuefiuut, m. e. e. et l. 

Endlich im Epilogu» sagt die Lcipt. Autgabe 
auf der letzten Seite ganz kinz: „tradaut. Siti» igi- 
tur diligentes in caurndis oiunibua ex tnplis, qu;e 
trtne|uilUtauni patriae tuibkre potsun», nec faciati» 
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eam (AveZv Attav, ScJ uettra uirtute tneii JJiiin» 
Jona stndeatit. Oro »utero etc." L)io ll'iltrnb. 
aber auf der vorletzten und folgenden Seile: „tra- 
dant. Aceedat et 'diligentia in caucndis oc<ationibut 
dist entionum et ci'iilium uiottiuin. Nemo tuibet 
patriae ttanquilUtatcirt priuali» cii[iiditaiibus , »inbi- 
tioue, odii» , curiositatc, na tarn muhis Dei Jonis 
oitiata regio fiat Ac.yiv >.n'a , vt ulim dicebatur. 
Quaie et püs precibu», apud Daum, et omuibut 
hone*na officii» iuuare patiiam »tudcaii», tt uuul- 
o.itisi]ue uli 6it nuimo erga eam , «t ucre de »e 
praedicare possit id"J> (jued Ercchikei Coninnx in» 
quit, er. in pniiur filiam lieri iiuumam pro ciuiuv- 
lis Axicae «alute, ut tunc putabatur. 

i irjT^i; i'ft T*:rtf 01' Va/sifi 9» 
t'-TM ifuJ.o'tv kc Mi* y« faeia; 

»«4?;<iv «\ «, k eJiii. «v *«r X e i; kokbv. 

Oro autem etc." Im übriger» stimmen beyde 
Ausgaben völlig mit einander ubercin. wofern ich 
nicht etwa liier und da ein einzelne» Woit über- 



Diese* Eimige will ich liier noch aumeiken, 
dai» diese flede, wie schon au» dieser kurren An- 
zeige erhellet, für die Geschichte von Meissen nicht 
ganz iu.bideiitc«d ist, und also wohl In tFeinarts 
I.it. der Sich». Gesch. Tb. i. S, ßi wo die Schrif- 
ten, die vom Meistnitchen Kreiso überhaupt han- 
deln, angeführt werden, genannt zu werden r er« 
dient bitte, zumal da ibr d « ilbst der chronologischen 
Ordnung noch der «r»t« Plau gebühret. 



Neue Anstalten. 



Auf die Vorstellung de» thJtigen Landplmi. 
ku» D. Schubarth tu Merseburg hat das datig» 
«tiftiiche Cammccolleginm die Antchaflung einiger 
Gereth»chaft«n , welche bey plötzlich Verstorbenen 
und Sctieintodteii. betonder» wenn sie im Wasser 
verunglückt »ind, nnd bey den Versuchen tu ihrer 
Wiederbelebung angewendet werden körnten, be- 
tchlossen und au diesem Behuf roaThlr. 8 gr. an» 
dem Tiseus angewiesen. Von dieser Summe »ollen 
i 4 Stück Korbe zur gehörigen Tran.portirung der 
Verunglückten, 1 4 Friessdecken , 28 Stuck flanellcne 
Tfichcr und aß Bürsten gekauft, nnd in »4 an den 
l'lütecn gelegenen Dt>ifern der vier ßtiftischen Amts- 
bezirke «illentUch als InvenuriumsttQch« niedei ge- 
legt werden. Die au«h noch vorgeschlagene An- 
acluiflung von Bachern, worin die beste Anleitung 
Scheintodte wieder in» Leben turück zu rufen, gegeben 
wird , dergleichen von Maschinen au Ti 
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klrstiereii ist höchsten Oi ts abgelehnt woiJcti.was d.u 
eistcie aubctiirTt weil auch dir besten jetzigen An- 
leitungen. Scheintodte tu. behandeln, mit der Zeit 
von noch bessern verdrängt werden würden, und 
dem Sanit.lrscollegio i8°i bekannt ge- 



eine v 

m.iclito Anleitung, die unentgeldlicb jenen Gei.ltli- 
schal'ten bcrznleccn sev. jenen piosienauf wand -nt- 



jcyzn.egcn sey 
behllich mache; in Ansehung des letztem Punkt» 
aber die Chirurgen eben so, wie- andre Künstler, 
verbunden wlren . »ich die zur Ausübung ihr« 
Kunst nOthigea Iiistrumente au» eignen Mitteln an- 



Jahr 1307 



Chronik der Schulen. 

1 

Zustand der Freybergsr Schule 
su Ottern: 

Anrahl der Schaler 270 
Neu Aufgenommene 115 ' 
Auf Univ. Begangene 5 
Aus dem Semin. Beförderte 5 

Zustand derselben vom Jahr 1803 Ostern: 

Anzahl der Schüler 379 

Keu Aufgenommene 10t 

Auf Univ. Gegangene 7 

Au» dem Semin. Versorgte 3 

Von der Schule su Schetbtrg sind ta Ostern 
1808. Drey auf Utüvemtaien gegangen, einer nach 
Wittenberg, nm daselbst die Kochte su studiren, 
«Wey nach Leiptig, von denen einer Theologie 
und der andere die Hecht« »tudiir. 

Auf der Stadtschule za Zwickau hat zu Ostern 
igog. nur ein Schiller vor dem Abgang «ui die 
Universität vtledicirt. 

Von der Thomassch'ule su '£ei»W« »ind »eit 
Miclnclis 1C07. bis Ostern d. J. zwanzig Schiller 
entlassen worden, welche meisten» die hiesige Uni» 
vcrsii.it beso^-n hiben. 

Von der Schule zu Guben »ind swey auf hie», 
»ig« UnivojiUt gekoromen, von denen einer Theo- 
logie, der andere die Jurisprudenz »tudirt. 

Sora«. Die hiesige Schule hat nicht nur 
wXhrend der Zeit, dal* Herr Kector Raffer ihr 
»teht, vier Schenkungen ansehnlicher Uüchersai. 
lungen , von denen die de» sei. Scabinu» Pttri zu 
Görlitz »Hein Ober 6000 Binde enthalt, ohne die unge- 
bundenen, die auch (iber 1000 Schriften betragen, 
und Stiftungen dreyer Legate, für dort »tudirende 
Jünglinge , erhalten , von denen swey vom gedacb- 
(3t ). 
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ten Rcab. Petri herrühren , londern auch im vorigen 
Jahre neue Wnhlthairii durch d>» Testament des 
Senat r* nnJ riaufmsiin» Johann GotlloU Prtri 
(Binden de» Scnbinna) empfangen. Er war tii So- 
mit »in 6- May '74 3 gebnren , und hstte da» lv- 
ceum *<imr Vaterstadt, da» er nun so wohlthitig 
bedacht hat, betiteln, widmet« »ich nachher mit 
entschiedener Neigung und dem glückliclmeii Er- 
folge der Handlung. 1778 "»um er d»» Amt eine» 
Senator» an. Seine 177a ge»chlo»»en« Elie blieb 
kinderlos. 1776 wahr ihm dureii Verwabilomng 
am Schlundk.<pfe der Speiseröhre bey Vetschlin- 
gung eine* Knoeltelcheus ein Geschwür entstanden, 
das endlich in Verbindung mit einer Abzehrung sei- 
nen Tod den 11. l ebr. I8»7 beförderte. Schon »I» 
durch da» Testament »eines Riuders die Schule xu 
Sorso die Legate und Bibliothek von jenem erhielt, 
•erat« er sogleich aoo Thlr. au» , deren Intere«»en 
zur Vermehrung der Bibliothek angewandt wer- 
den sollten. In teiuem eigneu Testamente aber hat 
er 1200 Thlr. zu einet» Scbulstipendio bestimmt, »o 
dsss die jährlichen Zinsen Ton iooo Thlr. ein auf 
der Schule su Sorau studirender Primaner oder Se- 
cundaner vier .volle Jahre hinter einander erhalt. 
Den Vorgang tollen haben alle, die sich JVtW nen- 
nen, oder vom Oheim des Veisioibenrn, Pastor Pe- 
tri zu Bettnau abstammen; im Fall keiner vm ban- 
den ist, die Abkömmlinge von des Verstorbenen Mutier 
Bruder Hrn. St6ckel in Rfaeeina; dann auch au- 
dere Schf.ler. Mit den jedesmaligen Competenten 
wird ciu Examen gehalten, wozu ein Mitglied des 
CoasUtorium» der Herrschaft Sorau, ein Mitglied 
das Raths . und der Snperintendent verordnet wer- 
den sollen; diese sollen auch per plurima die Wahl 
der Stipendiaten entscheiden; das Examen soll mit 
Zuziehung des jedesmaligen Rectors geschehen. Die 
Bxaminanden und der Reetor sollen bey dem vor- 
kommenden Fall die Zinsen von 200 Thlr. a 3 
Thh. 13 gr. jeder erhalten, die Zinsen der übri- 
gen Jahre aber von diesen soo Thlr. an zwey oder 
drey fleissig« Schüler vertheilt werden. 

In der Schule zu Sorau sind aufgenommen 
Worden : 

Ostern ißo6 — 7 in allen 5 Clauen 41 neue Schüler 
1. Cl. 46. II. Classe «6 Schaler. Abgegangen 9 

Ostern 1807 — 8 >» »"« n 5 Classen 49 » eu * Schohrr 
L CL 43. D. Classe 46 Sohuier. Abgegangen 5 

Die jftng« Abgegangenen studireo slmmtliolt Theo- 
logie, viere iu Leipzig, einer in Wittenberg. Am 
«5. Aprit hiejt der neuo Cantor de» d..»igei> J.yce- 
um», unser bishetiger Mitbürger, Hl. M. Carl Fried- 
W./i J.Ihr, »eine Antrittsrede. — M. s. des Hin. 
Rect. IVL Gottlob fciffer Piogramm von dca Petri- 



sehen Legaten ete. 1804 nnd denen Programm von 
dem Vermächtnis! des Hrn. Senat. Johann Gottlob 
Petri an die Schale, Sorau ißeg. 4. 

Von dem Lyceum zu Luckau sind zwey auf, 
di? hiesige Akademie gekommen, deren einer Theo- 
logie, der auiiete Jurisprudenz studirt. 

Durch einen Beschlns« des Magiitrats su NorJ- 
häufen vom 11. Jan. d. J. hat das d>;ige Schulwe- 
sen eine »weckmAstijjeie Einrichtung ei baheu, 
nachdem der Schiilorgauisstiontplan von dem kein. 
weMpli*li«chen Prafecten de» llarzdepaitements, Hrn. 
Barj.hc , genehmigt worden, und die Ausfüh- 
rung unter »ptcieller Aufsicht de» kön. Prafecten 
de*' PUliiet» Notdhauseu geschehen ist. M. s. die: 
Alachriiht nber die neu* Einrichtung der S.liulenj. al- 
ten in M> rdhmufen , von Job. Cvnr. Ephr. Oranna- 
gen, Maire der Stadt N. idhausen, Andr. Cfh Dict- 
iuh, Suprrint, und Pastor su St. Nicolai , Joh. Au- 
gujt Gottfried Sparr, Director de» Gymnasiums, 
Joh. Lhriji, Aug. iieyft, Rector des Gymnasium» 
und der hübet n Töchterschule, als den Gliedern des 
hohem 6chnlim pect ion. Nordhauten i8og. (in 
Commiision bey J. A. Nttzsche, 130 S. 8- nebst Hey- 
lagen und Tabellen. lSgr.) Sie enthält: I. A'uci- 
ri.ht »her die männlichen SchuUmitullen ausgefeingt 
vou J, G. A. Sparr S. 1 — 78. Dazu geboren; 

a. Da» Gymnasium. Bisher war das Ciaisen- 
system eingeführt, und das Gymnasium in 7 Ol al- 
len getheilt, deren jede ihren eignen i .ehr er hatte. 
Dia Mangel dieser Einrichtung werden vom Hrn. 
Sp. angezeigt, dnreh welche der Magistrat u-.d J<s- 
sen vorgesetzte Behörden bewogen wurden, dieses 
Claiseusystem aufzuheben und mit dcmselbe.i auch 
den Unterschied awiseben öffentlichen und i'i^et- 
leetionea. Der Zweck des Gymnasiums ist, zu glei- 
cher Zelt eine Gelehrten- und eine BurgirjchuU xu seyn, 
lind diesen Zweck hat man nunmehr nickt, wie andeT» 
wii ta, durch Trennung beyder Schulsnsultea, sonders) 
<]urcU ihre Vereinigung ms einem Ganzen, auf einem, 
etwa» andern Wege, indem beyde Schulen rine Zeit» 
lang neben einander und mit einander fortlaufen, 
zu erreich«« gesucht, wobey freylich Oits- und au- 
deie UmsUude in Rücksicht genommen werden 
muasteu. Die Schule besteht aus 6 Classeu, jede 
ist in die obere und untere Ordnung getheilt. Uio 
sechste and filnfte ( last« machen die Elementar- 
/«Aa/tfaus, in welcher diertinJer (> oui sechsten Jahr« 
an) ohne l'utei schied ihres Suudes oder ihrer 
künftigen Bestimmung die Anfangsgiüude erlernen. 
Quarta und Tertia gehmeu tbeils aar fJOrgei schul« 
und machen von ihr die beyden obern Clausen, 
unter dem Nsnien Hral/Jtule aus, thrils tiu Ge- 
lcjjiianscjauie als die beyden untern Clauen. Sia 
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haben dreyerley Lectionen: gemeinsame für alle 
Schüler, besondere lür die künftig Studii enden 
(AofaugigT.tude der beydcn gelehrten Sprachen) und 
einige für den künftigen gebildeten Bürger. Die 
Ni. !il»cuJiren.len verlassen nun in einem Alter tc-b 
ungefähr 14 Jahren daa Gynin. und die beydeu ober- 
aicn C lassen geliüreu blase der Geiehitenachule ap. 
Dabey steht ca Jedem, der e* far »einen künftigen 
Stand sutrlglick .findet, trty, noch eine Zeitlang an 
dem wissenschaftlichen Unterricht* Tbeil zu neh- 
men , und dicae Classeii zu besuchen. Wenn übri- 
gem der Jüngling jede der beyden letzten Clauen 
zwey bia drey Jahie bentittt hat, ao wird er ge- 
gen daa igte oder 19t« Jahr dta Altera, nicht un- 
vorbereitet, auf die Uni<ersitlt entlassen. Die Leh- 
rer dea Gymnasium! sind iheiLs otdeutliehc : Di- 
rector, Rector, ConrecMr, füuf Collaboratoren, und 
ein Zeichen m einer, ibeiU xw«y ausserordentliche 
(Prediger), deren einer den Religiontuuiemcht. der 
andere den GeschichtsuuteiTicbt in Prima beaorgt. 
Die Lehrer er t heilen *in verschiedenen Classen Un- 
»enicht in demselben oder verwandten Kenntnissen. 
Die eiuzelneii Lectior.en aind : Denkübungen (in 
Sexta und Quiuta); Sprechübungen; Vorbereitung 
zum Schreiben uud Anfang dealetban (in Sexu); 
Religion (von Quinta an, in vier Verschiederen 
Abiheilnngen — den Zöglingen ron der katboli- 
tchen Confeasiou wird, wenn daa Gymnasium der* 
gleich eu erhalt, noch besondere Gelegenheit zum 
Keligionaunterrieht nach deu Lehren ihrer Kirch« 
TCrtchafft weiden), Moral, Geographie (in 4. 5. 
und a.), Geaclnchte (ron 4. •*>), Zahlenberechnung 
und Kopfreehneu , und in den obern CUsseu, waa 
zum ToliaUndigen Curaua in der reinen Mathematik 
gehört; Physik in Prima, und physikalische und 
andere gemeinnützige Kenntnis** in Real • Quarta 
und Real - Tertia ; Natargeachichte ( ron 4 — • ) 5 
Literlrgeachichte (in s)t Mythologie, griechische 
und römische Alteithümer, abwechselnd; finch- 
etabiren, Syllablren und Lesen (t> — 5); rorgesagte 
Wörter buohstabiren (in 6); Erklärung fremder 
Wörter (in Real • Tertia) ; Gedächtnisübungen und 
deutliches Hersagen dea Erlernten (in 5)» Schreiben 
muaa Gcdichia (in 5 und 4*)* Scliönschreibekuuic 
(5 — 3-)i Zeichnen (5 — a); deutsche Sprache (5 
,— ».); Französische Sprache (4 — 1.); lateinische 
fy — i/), griechisch* (3 — 1.) hebräische (2. 1.) 

k * , (Der Bcachluaa folgt.) 
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Druckfehler zu verbessern: S. iz Z. 17 statt daure, 
dauret. S. 65 Z 16 »tau W! en. willen. S. 83 
Z. 13. statt Angeivheiidsten, Angesehensten. S. 112 
Z. 6. statt feinste, freieste. 8. 154 Z. 13 statt 
neuen, neuem. S. 15g Z. 11 »tau denselben, 
demselben. 8. 175 Z. 7. statt Himmel, Him- 
luel vollkommen ist. Auch ist die Bemer- 
kung zu ergänzen, üass die Idee zur fünften Abend- 
mahlsrede. so wie die Stell« derselben S. 175 aus 
einer Predigt des Hrn. OUP. Dr. Reinharde tut* 
lehuet iat. 

Dr. Hatkn. 



Beförderungen and Ehrenbezeigungen. 

Die hön. baieriache Akademie der Wiesensebaf- 
ten zu Müneheu hat den hiesigen Prof. Ord. und 
kön. »ach». Uofrath Hrn. Chrißian Den. Beck zum 
ordentlichen «11» wenigen Mitgliede in der histori- 
schen Clasae «mannt und nach ei haltener kunigt, 
Bestätigung vom 19. Marz ihm daa unterm 26. 
Marz ausgefeiligle Diplom zugesandt. 

Von derselben Akademie iat der hiesige Herr 

Prof. J. Oottjr. Schüfer zum correspondirenden Mit- 
glied« in der philosophisch -literarischen Clasae er- 
i.annt worden. 

Den Hrn. D. und P. O. Bühu hu die nea 
errichtete medicin. und physisch - chemische Ge- 
sellschaft zu Erlangen zum auswärtigen Ehrentnit- 
gli.de gewihlt und ihm da* Diplom angeschickt. 

nr. HR. Böuiger in Dresden iat ron der kön. Aka- 
demie der Wissenschaften * u Müneheu zum oident- 
liehen Mitglied« in der jihUosoph. liier. Clasae an- 
genommen worden. 

Der bisherig« Diakenn* zu Rochlitz Hr. M. 
Chrißian Gottlob GiilJcmaiin ist nach Dre'dm all 
Diakonus an der Kreuzkirche und Sophienj redigex 
abgegangen. 

Der bisherig« Oberpfarrer zu Schneeberg, Hr. 
M. Bretfchneider in Supciintendent zu Aunaberg 



Verbcsserungen. 

Iii dem 4ten Rändelten der Formulare und 
Materialien tu kleinen Amtaredeo, aind folgend« 



9«. Durehl. der regieren Je Herzog ron Sach- 
ten - Coburg-Saaljeld. Ernjt, haben folgend* Minner, 
die auch als Schiilutelter rühn.lichst bekannt sind, be- 
fordert: Den Canzler und Chef des Justizhofe« 
Job. Ernfi Gruner (geb. tu Coburg 17.57; Sohn Crt- 
mutiut Cordus, Leipii» 1 7 y ß. {j. ; Leber die Auf- 
hebung des Lebnwesens, da», ifioo. tf. und ver- 
andere Schriften) zum wirklichen geh. Rath« 
ü« Cousistorium ; den geheimen Rc- 
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gicrnsgsr. und Forstmeister D. Chrtfloph Anberger 
(geb. Anberg im Bayr. .77=) Coi.fereux- 
uithe; den Obcrappellationsraih Adolph Friederuh 
Jll'ert ürorg franz. Leopold Freyherrn rot Rupert 
(geb. den 8- Julius i73°-) * im geh'''»*" Coufe- 
itNtrathe und Chef de» l'oliiey - und Nationalwiith- 
schaftlichcn Dep arterncr.ts. Diese Männer coiisiitui- 
ren das gab. Cousti!. 

Se. Durchl. Laben auch, den HoFT /, PA. 
Hohnbaum xuni geh. llofraihe gnädigst cn.antit. 

Der er»te> Lehrer de» Schullehrer .Seniin«rium zu 
Kiel, Hr. D. T. Genßthtn i»t Mitdirector de» In- 
stituts und Professor Phitos. daselbst geworden. 

Der Jti»ii*r»th und l.»tid»ehreiber Kiebuhr bat 
den Charakter eine» hönigl. diu. Staattratb» er- 
halte«. 

Der Verfasser der Schrift „ Apollo -Pythagora»" 
und der Apologie der Heynetcbe» Autgabc de* llia» 
in der Bibliothek der redenden Künste (4"r Band 
SS und 5r Band is Stück) Herr Zinferling . der vo- 
lige 0»te;n von Heidelberg nach Pari» ging, itt 
durch den Heim Stsacsratb von Mfiller ium Leh- 
rer der Geschichte bey den houigl. Tagen zu Cassel 
mit dem Professor- Titel ernannt worden, und hat 
bereit« «ein Amt angetreten. 



Neue französische Literatur. 

-> 

Von der neuen Auflage de» kostbaren Werk«. Cere- 
tpoiiica ei Cogtumcs religieuscs de tous le« peu- 
pUi du Moude, xuerst »725—27 gedruckt, die 
au» n Binden mit vielen Kupfern und Supple- 
»entaitikrlii bestehn toll, ist »chon der Anfang 
heraufgekommen. 

für Liebhaber der franziiiiseben Wortspiele sind 
von Hm. Laueret herausgegeben vroideii: Ca- 
lernbourg« et Jeux de mots de» honiine» illustres. 

Ei werden jetzt wieder Caufet eilebret (wie ehe- 
mals) herauagegebeo. ' Von dt» Advoc. Mejan 
C. c. ist der 2te Heft erschienen» 

Von l'annoy elegischem Gedicht, La Profanstion 
des torobes royale» de Sr. Denis ist die drillt An}- 
läge, mit glucklichen Verbesserungen, eischietien. 

I B. Lernet hat in seinem Amiliane mcteorolo- 
" eique pour l'an .S<>3. wieder die Witterung 
auf da» gegenwärtige Jahr nach Jon Stellungen 
de» Monde« gegen die Sonne und gegen die 
Erde vorher benimmt. Er bauet dabey au 
viel »uf den Einum der Moiwshnoten . und 
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manche seiner Voiherstgttngea sind schon uner- 
füllt geblieben. 

Ein Damen - Journal, Aihenee d.J Dame» ist in Pa- 
ris .mgekfindigt worden. Dirccorin i&t Mdme 
JeRenneeilU. Der Pi ospeettt» führt eine hohe Sprache, 
und hat auch »chon verdiente Beantwortungen 
gefunden . in welchen besonders darauf aufmok- 
tani gemach l wird, dass die Damen, wahrend 
sie Uomane schreiben, die bildlichen Geschäfte 
ganz vernachlässigen. 

Laudtrdale's Untersuchungen ober die Natur und 
den Ursprung des Staatsieichthums sind au» dem 
Englischen von l.agentie de Lavaisse, Barthol- 
dys Reise nach Griechenland von A. D. C. aus 
dem Deutschen ubersetzt worden. 

Compte rendu des Operation» de la caisee d'escompte 
depuis 1778 jusqu* a sa suppresiiou 1795 p«r M. 
I.alTon - Ladebat. 4. b. Bailleul. 

l'Art d'apprendere Ics langues, ratzvenu k »es princi- 
pe» uatnrel», par >1. Weiss, g. Strasburg bey 
fiOnig. 

Origine des langues, par Zalkind Hourwirx, auieur 
de la Polygraphie. g. Giguct und Michaud. 

Dictionnaire de la lapgue franraise avec le latin; 
Manuel de grammaiie, d'orthographie et de ueo- 
logie, extrait coroparatif de» diciionuaires public» 
jusqu' i ee jour. 3. ediliou. 2 vol. ß. 

Dictionnaire du Bss-Langage. ou des Manier«« do 
parier, usttees parmi le peunle, oitvrage Jan» le- 
qnel on a reuui les expressions provcibiales, ftgu- 
ree» et triviale» — lt» baibarismc», solccisme» 
et gcneralrment les locution» basses vicieute» etc. 
2 Vol. 8- d'Hautel. 

Dictionnaire de* expressions vicieusrt, usttves dsns 
un grand norubie de depane mens et notamment 
den» la eideraut province da Lonsine, aecom- 
pagner« de leur» correctioiu , ■ l'usage des ccoles. 
par J. F. Michd. 8- b. Colas. 

Essai historique, geographique et polieique sur l'In- 
dou«tan . »vec le tableau de »ou commerce etc. 
par M. Legoux de Fla«, 2 voll. 8- ttit Chane u. 

» 14 Kupf. b. Pougen». ^ 

Voyage dan» liutciieur de la Louisiaae, de la,FIo-« 
lide occideniale et dan» les itles de Marlütique *, 
et de S. Doniingue pendant les annecs 1802. 1803. • 
4. 5 et 1806. suivi de la Flofe Louistane. par 
C. C. Robin. 3 voll. 8. w« Ch. b- Buisson. 

Histoire de Fentlon, composee sur les manutciii» 
originaux. Par Mr. L. F. de Baujfct, anciea 
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T.r^ine d'AUti» etc. Paiis. Gignet el Michtud. III 
Tojnts i> u ". ß. 

Niclit bloss drr Charakter und das Laben IV 
nelons. soi dem such die Geschichte seiner Zeit, 
des IK-fc», der hircLe und Litciatur wild dariu 
erzählt. 

Nnuvean Dictionnnire d'Aueedotes , ou I'Art d'cvi- 
tcr l'ttiiMii co:iivi:ant'tuie coilcction iiircrestanie 
u» traita ruvLcit-c, hntoiiqu«» , liiloiaires, poli- 
tiqnes, moiaux etc. Tioisiurae edition, po;ir ser- 
iir d-j luits '« l'aucien Diciiounaire d'Anecdotea 
d« iM. L«>omt>*, par M. Lcmarie. II Baude. 
1^. Pari», bey Villtt und le Nuntiant. 

Le Normern bat nicbt mir die Welke de« Johann 
lindn* mit drn Commenlaren von Julia» Ludwig 
üeofiroy in sieben Octavbauden vertagt, aoudeiu 
auch die »eine» Sohn», Ludwig Racine in 6 Oe- 
tarb.lnden. 

Du eotennier et *Je *» culture, on Traitc »ur 1«» 
diverses ctpece* de colounicts, »ur la pottibilitc 
et lea moyens d'aeclimatcr cet atbre ea France, 
»ur »a culture dan*. difterens pay», principalcment 
dam le midi de l'Europe. et »ur U» avautage» 
economiqtie», industriafs et comwerciaux dueoton; 
par Charte» Pbilibert Lasteyri« etc. Pari», Ailbu» 
Bertrand i8o8- 8- 

Der Verl»*»«» hat alle» «uaxrunengestellt, 



I.e» Bucoliqiies de Virgile, tradnire» en vers fr»«- 
rjals, aeeompagnees de remarqu«« «ur le texte, 
et de tou» le» passage» de Thffociit« que Virgil« 
a imites, par P. F. Ti»»ot. Pari» igofi. ia. 
Der Uebetsettw hat »ich selbst »treagere Ge- 
.1» Mino Vorgänger aufgelegt. 



- 

Tlieil diese» »o brauchbaren Lekibucbs 
sehen. Der besondere Titel dewelbeu: 



VA 

UM ZU 



Grammatij'ch-fiylißifihe l'crfrhtJe, cultr thttpretifcl - 
prpl.tijthe .-Inltitung zum riJt-i«en Syretlirn, Schrei- 
ben und l'rijuhen thr dtuifchcn S/rathe, 

W ird durch Inhalt und I orm , dem Bedili fi.iss der 
Schulen geuau anpassend, »ibwiall gerechtfertigt. 
Der Zweck dies« Lehrbuchs in nämlich, den Lehr- 
ling mit dem Grammatischen der Sprache praktisch 
bekannt zu machen, ihn zur eigei'.en Mittheilung 
«einer Gedanken anzuleiten, und sein Nachdenken 
bey der Lecitlre zu «chirfen. Dieser Absicht ge- 
mäss zerfallt das Ganse in drtv AI ilhcilnngeu ; dio 
erate, als notwendige Grundlage der beyden foU 
gendetr, enthält eine praktische Sprach- un.l Schrci- 
belehre, iu einer Menge von Ee\ r.puh-u in verschie- 
deneu Türmen, an detieti der Lehrling »einen 
6prachsinn iu einer naturgemäßen Stufenfolge bil- 
den, und «ich, langsam aber sicher iu jtuen fort- 
bewegend, allmählig in fieyer Selbsttätigkeit er- 
beben »oll; die zwovte ist die eigentlich itylijii- 
« che Vorschule, denn »ic setzt achon richtige Kennt- 
nis» der gram in »tisch eu Spi achformen voraus, und 
«oll die allgemeinen Pegeln des Denken» und des 
Styl» in da» höhere Gebiet der Rhetorik überfuh- 
ren i die dritte »oll dem Jüngling eine praktisch« 
Anleitung geben, wie er leseu müsse, am mit 
Nutten leteu zu könnt». — Bey allen drey Ab- 
teilungen, besonders bey. der «weyten, hat der 
Herr Verfasser strenge Rücksicht genommen auf 
die, welche »1» jung« Kaustlcr, Kaufleute und an- 
gehende Geschäftsmänner da» Bedürfnis« einer um- 
fassenden Sp/achhenutnis» fühlen, daher wir so- 
wohl diesen «Ja den Schalern dio gram malisch -sty- 
listtecb« Vorscbuie sehr angelegentlich empfehlen. 
Möge der dritte Theil, welcher die Rhetorik und 
Poetik enthalten «oll. doch recht bald nachfolgen I 

Zugleich wird das Sachregister für die Kaufer 
beyder Theile mit ausgegeben. 



Buchhändler - Anzeigen. 



In der Draune^/Jien Buchhandlung in Berlia 
ist erschienen: 

Teut oder thtoretifch - jrraktifchet Lehrbuch des ge- 
fammtea deutfthen Sprachunlerr'ul-.ts , twi Theodor 
Hein/ms. l*ropJfor am Berlinifchen Gymnasium, 
Zweyter Theil. 8- ' Thlr. 12 gr. (34 Bogen.) 



Conversations-Lexfcoa 

Gglicber Rackticht auf die gegenwärtigen 
Zeiten. 

6ten und letiten Theils fs Heff, 



ist so eben erschienen und durch alle eolideBuchhand- 
Sciix erfreulich in es, nun auch den iweyten hingen Deuucblands für if} gr. sich«, «ti haben. Der 
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letrt« Hefe, welcher das ganze nichtig« Weil» be- 
•chliewt, erscheint in kurzem auch nml Komm i 
Thlr. — folglich »odann das ganze Werk cotuptett 
8 Thlr. Sachs. — Uugeacbtet ich fi filier willen» 
war, den 6ten Tlieil zusammen auszugeben, «o 
bestimmen mich «loch die Zeitumstände, und vor- 
züglich die gegenwartige StaatsTerolution in Spanien, 
den resp. Lesern de« Conv. Lexicons getade diesen 
Heft nicht langer vorzuenthalten, weil in demsel- 
ben der in dem lernen 5t«n Tlieil« . unter dein 
Buchstaben S zurückbehalten« Artikel . Spanien be- 
findlich, welclier (ohne dem Hrn. Herausgeber 
eiius Schiueichelcy «»gen tu wollen,) zu interessant 
ist, und befried igen der seyn dürfte »I» m.mchet, wss 
jet/t aber die früher» und spiteru Verhältnisse die- 
se» lteich» geschrieben and gesagt wurde. Jeder, 
der Anspruch auf Bildung macht , wird dies« 
Werk, welche» für alle Classen. Gelehrte sowohl 
al« Ungetehrte, gleich nützlich, beichtend und im. 
tevhiltend tat, iu »einer Bibliothek nicht fehlen 
hüten, Wer sich jetzt noch in franhii ten Brie- 

fen direct an mich wendet, erhält das ganze Werk 
cotnplet für 5 Thlr. iagr. Siehe., *o weit es fer. 
tig (wovon der Ladenpreis «1*0 7 Thlr. ist) und 
den lernen Heft gratis nachgeliefert; aobald aber 
dieser Heft erschienen, bleibt der Ladeiipreis be- 
•timmt8Thlr. und wird den Buchhandlung«* 
verrechnet. 

Leipzig im Jony 1808. 

Johann Gottfried Hertcg, 
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Tentamen Selectartim <ju»r»nd«m ex annni» perico- 
pis nottiis aiijnc »[>r.,l l.flc XVI. i — 9-, Matth. 
24— 14. et 1-iic. Will, <? — 15 obviis sensum 
xectins conttituendi Vcr. Dr. 1 r«nc. Voltn. Reiu- 
hardo dicatum etc. \. 4 er. 

I lleratur - Ztitnng , neue l*ip?.igfr, 5*. 
• goß. 4 iVlndc. gi. netto 6 TLlr. 



Verzeichnisse meiner neuen , besonders für den 
flanlthandel intmewanten Artikel findet nuui in j«. 
der guten Buch- und Kunsthandlung wo auch für 
alle Beainer der deuuehen Uebersetznngen des Co- 
de Napoleon die TO» Dr. 5«lchow herausgegeben« 
Erörterungen für iThlr. i£ gr. «1 



In der B*yg*ngf*hcn Buchhandlung in Leiptig 
ist neu erschienen t 



Spazierginge nach Ennenonville , J. J. Rousseau'» ge- 
liebte Einsiedeley " für gefühlvolle, edle Seelen. 
An» dem Frantöiischen vom L. Maßbison. Mit 
einem Rupfer. kl. 8- I 6g r - 

Sinapina, J. C, Schlesien iu merkantilueher. gec- 
grapliücher und »mistücher Hinticht. 3» Bind- 

chen. 8- «8 gr. , „ „,, ., 

Ebendass.Schteibpap. iThlr. Compl. alle 3 Theil« 

Druckp. »Thlr. 8p- Sehreibp. 5 Thlr. 
Bail, Joh. Sani., Vergangenheit und Zok' 

Belehrungen und Ermunterungen, für 

bOrger. gr. 8. 8 g r < 



Verhgnnihel ron der SchulbuMiaitJlung in 
Saitml'uig Osteirncsse Ißog und in allen Huch- 
haiidluugeii utid i csebiblioclukeji xu > nden. 
Attilas Schwert oder die Azimuntinci innen , von der 
Verfasserin des Wallher von Montbarry. Iferrmann 
von Unna. Thekla von Thum, Fontaugoa n. s. w. 
kl. 8- Schrcibep. 20 gr. 
Elisabeth Leikau, oder die Bürgermeisterin , von der» 

derselben Verfasseiin, kl. g. Sihreibp. 10 gr. 
Irrungen, von deiselbcu Vcr/asseiiii, kl, 3. Schreib- 
papier iThlr. 4 gr. 
Thüringen wie es war und ist. Ein« Wochen- 
schrift für Einheimischo und Fremde, ir Jahrg. 
1)508. 4- compl. iThlr. 12 gr. netto. 
Schilderungen der mcikwürdigstcn Kriegsbegebeabei. 
ten bey Alierstidt, von einem Augenzeugen and 
Führer des Herzog» von Braunschweig, loh. Adam 
Knapendorf, Bauer in Auel Stadt, ord. ß. 
8 g*. 

So eben ist erschienen und «n all« 
Inngen ver»»ndt worden: 

ff'tiblivhe Forftökonomie , oder Anweisung die Pro- 
dukte der Wilder, als: Thier«, Baume, Scr Ja- 
che , Pflanzen und Schwiroane, in der Haushal- 
tung auf da» maniiichfaltigste zu benutz««. Ein 
Handbuch für Datneu, von der Verfasserin der 
Garusnokonomie für Frauenzimmer, gr. 8. Posen 
und Leipzig, bry J. F. Kühn. 1 Thlr. 8 gr. 
Die Verfasserin ist eine, durch mehrere i4hr 
achitzbare n. in i t al Igem. Bey fall »u fgrim nimeu Sehr iften 
schon rühmlichst bekannte deutsche Dame. Da» hier 
angekünd. Werke heu rechtfertigt nicht nur das schone 
Bestreben ders. ihrer- Mitschwestern nfltxl. zu werden, 
sondern verspricht auchsainem Zwecke auf d. vollkom- 
menste 11. wird aus dieser Hinsicht den verdienten Bey- 
toll de» gebildeten Theils d. aehönen Geschl. uro so mehr 
erhallen als ea nicht nur eine b><ch»t nfitil., sondern auch 
zugl. d. gescheuten Veifn. zur grossten Ausseichn. ge- 
reichende angenehme Leetüre ist. Die Kürze verstatret 
hier übrig, keine eusführl.luhattsanz., nun wird »bei in 
dem Buebe selbst, kein Produkt des Wilde« im Thier- u. 
imPflanzenr. u. dessen Benntz. auf jede nur 1 
vortheilbaft« Art vergeblich suchen. 
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Sonnabends, den 30. July lßOfJ« 
■ .U I 



Nachricht für Buchhändler. 

In Beziehung auf die im 29. Stricke diese« In teil. 
Blau«« erüieilca Versicherung, das« »ich unttr den 
Papieren des verewigten Qtyteit bi« jetzt durch- 
aus nichu für den Druck Vollendete* vorgefunden 
hibr, hat denen Sülm, der Herr Doctor medici- 
»ae Geyter gegen mich den Wunaeh geäussert, die 
Buchhändler aufmerksam «n machen, kein Mauu- 
acript, welche» ihnen etwa als Geysei t Nachlas» 
angeboten werden möchte, anzunehmen, da ea auf 
jeden Fall Huscht, und, nach Be»chaffenheit der 
nachgetchriebenen Hefte, mehr oder weniger Gey 
tet's unwürdig seyn Wörde. 
Kiel, d. 26. Jul. 1898. 

J). Kordel. 



fon Melanchthons Dialektik. 

Aültlf«! <f>J»VTl'Ö»«. 

AU ich in diesem Intetl Iii. St. 27. Co/. 42.1 ff. 
die rcr»chiedeiien Ausgaben von Mclinchibon» Dia- 
lektik anzeigte, erinnerte ich mich nicht daran, 
da» vorlsngst {Jul:. Gottfried Weiler) in AUet aus 
allen 'Heilen der Gefchichte , B. 2. S. 58 — 66 das- 
n>be zu leisten v«i sucht hatte. Poch darf mich 
die übernommene Milhe nicht gereuen, und meine 
Bemerkungen künnen gar wohl neben den seiuigeu 
bestehen; wenigsten» waren sie dort för meine Ab- 
sicht Lim eichend. Eigen ist es ihm, das* er die 



Ausgaben dieser Schrift in drey Cla**en theilte, 
und mit Recht, weil zu dieser Eintheiliing nicht 
nur die Verschiedenheit der Titel, sondern auch 
der Bearbeitung, und di» grosseie Vollständigkeit 
und Vollkommenheit, die Melanchchon hier eben 
so angelegentlich, alt in «einen J-oci* au errei- 
chen strebte, berechtiget. Doch folgt er d.bey 
nicht der chronologischen Ordnung, sondern gehe 
rückwärts, wie die Kr«b«e. von der letzten Ci»tse 
zu der ersten, und gerSth also mitunter auf Ab- 
wege. "Die Ausgaben dar ursten und zweytan 
Classe hat Panier i» «einen vortrefflichen Attnal. ry- 
pogT. fast ganz vollständig verzeichnet; die der dm- 
tea Classe aber muss man bey ffelUm und Strubeln 
und wo man aie sonst antrifft, zusammen suchen. 
\Venn ich nun diese meine drey Vorgänger verei- 
nig«, und ihnen meine eigenen wenigen Remer- 
kungen beyfflge, so bringe ich folgende« Verzeich- 
nis« heraus. 

Die erste Classe der Ausgaben 
enthalt einen kurzen AbrUs oder den ersten Ent- 
wurf zur Dialektik unter dem Titel: Compendia- 
ria Dialactices ratio. Die erste Ausgabe, die Waller 
selbst besäst, und beschreibt, ist unstreitig fol- 
gende: 

») Compendiaria Dialectice« ratio. Witteaber- 
gae apud Melchiorem Lotthcrum iuniorem. Anno 
»520. 8 Bogen in 4. mit einer Zueignungsachrift 



*) Die Ausgaben dieses Lehrbuchs theilen «ich 
ebenfalls in 3 Claasan, wie Strobel in Versuch 
einer Lit. Gesch. von Phil. AI«]. Locis TheoL 
als dem ersten evangelischen Lehibuche (Altd. 
und Nütnb, 1776.) nmaundüch angezeigt hat. 
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.n Job. Suertfeger (Well er «cbsreibt SufrtfegT. 
vermutlich «in Druckfehler). JW IX. 76. 8». 

a) Comp. Dial. '*tio Lift. Meleh. I.otter. 
»5äo. 4. Panx. VII. 8i 4- 757- 

5) — BitiL Valentin Citri«. »5*»- 4- 
VI. »29. 4 »5- 

4) — Hagenoae. 15a*. 4- *'»'»*• VIT. 9*. 
»91. b) 

5) _ Lip». Valentin Scbubmasa. 15»»- 4. 
Pnnz. VH. 219. 807. 

e> ■ ■ * * 

6) — Baail. Ad. Petri. 152a. 8. Fan3 ~ VL 
»Sa. 458. 

7) — Argenr. Job. Henug. »523. 8- *«**• 
VI. 104. 668. 

8> — Aug, Viiü.L i5»5. 8. JW IX. 58*. 
21a. e) 

9) — Buil. Tbom. WoltT. 1525. 8* *'«'"• 
IX. |oo. 5o4. b) 

Von diesen 9 Ausgaben hat Strebet in teiner 
Bibl. [tfelancbtlioniena kein« einzige, und It eUtr 
auater der eitlen nur noch die Baaler Ton 1521 an- 
gefahrt, doeb rechnet <lieeer noch zwey Pmisei , die 
Panzer tu die folgende Claaee geaeuc hat, hierher. 
Welcher von beyden Hecht hat, kann nur der entschei- 
den , der aie selbst vor Augen hat. Aus die»«r Um. 
«b* eber iat mir «a aoeb unmOglicbdi« eiste Autgab« 

der swevteiT Ciaare, 

welche die Auageben der Dialektik unter dem Titel : 
Dialectica ab ipao auciorc aueta et recogniia, 1 ib. 
XV., in »ich fasst, beaiiinitit und mit zuverlässiger 
Gewisshtit anzugeben. Ich folge alao hier dem Pan- 
zerte hen Inder im XI. Vol. . doeb ohne eigene 
Ueberzeug-nng. 

1} Phil. Mel. Dialectica. Pari«, Siruo*. Coli«. 
»522. 8- P««s. VIII. 79. »35a. 

Panzer eitiri: „Maittair. II. 637. «* Bibl. Cor- 
de«, p. 4»8." «"»» bat daa Druckjakr 1532. richtig 
zu* Maituiae angegeben. £« izt alto ein Imhurn, 
wenn Weiler diele Aufgabe in daa Jahr 1527 ver- 
teilt , da er aicb auf die nemiiehe pag. beym Mait- 
wir. nnd nar allein auf diesen, beruft. Doch, 
wenn da* Jahr 152a richtig angegeben iat, so- 
möchte dieae Ausgabe, der Zeit nach zu nxtheilen, 
mit ihn» wobi richtiger in die erate zla mit Patt- 
zern in die zwayte Classe, de* etwas veränderten 
Titels ungeachtet, au setzen tevn; zumal da sie 
bloss Dialectica, ohne den Zittau : aueu et racognita 
«hin wird. 



500 

•) Witte*. 1524- — Die»« Autgabe bat Pan- 
zer 10 wenig alt Strobel. und nur allein Weiler, 
der aicb auf Theoph. Sinceti (lac. SchwinJelü) Lib. 
non niti veter. rariorumque Notit. hitt. Ciit. S. 46, 
J. Chr. Hofnianni Phil, ration. S. 70 und F.' Audr. 
Fabricü Abritt einer allgcm. tlüt. der Gelehrtem- 
keit B.III. S. 316 beruft; doch irret er tich ge- 
wist, indetn er tie im Vertrzuen auf diese Autori- 
täten als die ertte Autgabe der driiieu Clane an- 
fahrt. 

3) Haganoa«, Job. Seeer. 1527. 8. Diese Aus- 
gaue habe ich in diesem I- tell. Bl. St 27. Co). 
423 bin lang lieh beschrieben; Pamern ist aie ens- 

4) Haganoa«, Joh. Seeer. »528- "8. Pani. 
IX, 47». 266. b) 

5) Paris, Bob. Stepb. 1528. 8- VI1X 
114. 1711. 

Diesee itt die x werte Pzriecr Auagabe, welch« 
Weiler noch in die ertte CUase rechnet, obgleich 
bey Panzeru der Titel heisat: Dial. ab auctoie ad- 
eneu m reeognita. 

6) Witeb. 153». 8- Pani. IX 9». 229. 

7) Paris. Siru. Colin. .553. ß. p a nt. VIIT. 
»55. si34. 

8) Witeb. Jo«. Clug. 1533. ß. t8| Bogen, 
mit einer Zucignungascbrift an Guil. Reiffenfiem 
ohne Jühretanzeige. Vergl. dieses Intell. BL a. a. C\ 
C'jl. 424. 3. Iu welcher Autgab« mag wohl dies« 
Zueigaungttehrift znertt vorkommen? Panzern i«t 
aie unbekannt geblieben. 

9) Witemb. Job. Craw. 1533. 8> P«»*. 
IX. 94. 257. 

10) Wiltemb. Job. Klag. »534. 8 . P«n*. XI. 
539- »57- b) 

11) Lugduni. Sebast Gryph. 1556. 8. P'nx. 
VII. 369. 822. 

ta) Wittemb. Joa. Crog. »530. 8- P«nt. IX, 
98- 503. 

»5) S. 1. »536. g, p aHt . j X . , 59 . M5 . 
So weit leicht Panzer. 

14) Lips. 1536. Weiler a. *. O. S. €s. 

»5) Argentor. 1538. Den. daselbst, und fer- 
ner hat dies« Ausg. genauer bescluitbeii, und be- 
merkt, datt vor der Zueipnun^ssckrift Mel. an 
Guil. Reifrnjiein ein Brief luh. Stur du tu seinen 
Vater <?«,/, Sturm vorher gehe, und auf dem Tt. 
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tel heute : de DU!. Li TV. ab Aufhöre postremo re- 
coguiti, et in plcrisque locis de intcgro consctipti. 

16) Bu. 1541 in dem 5ten T. der Weike 
Melancbthous, wie ecbon vorher engeroerkt. 

17) Argent. 154 a mit ' loh. Stürmt Vorrede. 

18) Lips. 1542 unter dem Titel: Dialectica« 
praeceptiones , mit P. Ebers Vorred«. 3. 19 Bogen. 

19) Wittenb. 1545 und ao) Lip». i547- «>'- 
fcr a. a. O. S. 6a und 65 bemerkt et. dm er gar 
heineu Unterschied »wischen dar Anstaue von 1345 
und der von 1533. habe entdecken Können. Eier 
hat aUo bioss den Titel gelitdeit. 

Vielleicht wild mancher, der diätes Register 
bia hin her durchgehe Jen hat, eich wundern, data 
dieselbe Schiiii in einem Jahie 2. 5. ja 4 mal *), 
und selbst an einem Oite zweynial, ala zu Witten- 
berg 1.633. gedmekt worden ist. Doch tvitd ilieae 
Verwunderung bald aufhören, wenn mau bedenkt, 
in welchem Ansehen Melanchlbon nicht nur in 
gana Deutichland, sondern auch bey Ausländern 
•fand, und data dieae Schrift, all ein zweckmässi- 
ges Lehrbuch, in den Schulen gebraucht worden 
ist. AU Melanchtbon die erate Ausgabe der dritten 
Clane drucken laaien wollte, aebrieb er an aeioeo 
Faroulua : Veodita tunt tria millia ezemplorum Dia- 
lectieee. (S. Mel. Epiltolar. 1-ibellus II. per 1'eacer. 
Wttienb. 1570. p. 5fl6 and Weiler a. a. O. der 
diesen Brie! aua der Urschrift wieder abdrucken liea».) 
gewiss redet er aber bloss von den Witten berger, 
Ton ihm selbst veranstalteten, Ausgaben der zwey- 
ten Claste, oder auch nur ven einer einsögen der- 
selben. 

m « 

Die Ausgabe der dritten Clatse 

unter dem Titel : Eiotemata Dialeotice», auch in vier 
Bücher abgetheilt , fangen mit der von Jahre 
1547 an, und folgen in dieser Ordnung: 

1) Wittenb. 1547. 
S) Ibid. 1549. 

3) Ibid. 1550. 

4) Ibid. 1553. 3. von diesen das »7- Stuck 
dieser Blatter; die bey den ersten hat auch ff'tUtr. 

5) Lipsiae 1559. Weiler. 

6) Rudissiuae, 1565 i«k. Wolrab. g- Dtr- 
felbe S. 6t, 
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7) Ibid. 1568. Derfelb* 8.9a Und 

mal, wenn sich nicht etwa ciu Druckfahler in die- 
ae Jahrsahl eingeschlichen hat, nud für das ».wey- 
teroal i5gß tu lesen ist, wie die chronologische) 
Ordnung erfordert. 

8) Witcb. 1571. Der», 
$) Lipa. 1574. Der». 

10) Argent. 1574. Weiler hat diese Aasgabe 
S. 60 ff. sebt umatf ndlich beschrieben, und bemerkt, 
das» sie zugleich die l.ihb. IV. de Dialectica, und 
die Erotemate Dialeclices in sich fasse, und detl 
Uu erschied dieser beydeu Weike datzuthun ge> 



1.) Fra«. »483. f» Luc Losaium 

Strebet. 



•) Strubel in Neuen Beytr. II. 537 ff. führt Bey- 
spiele von Sehr 1. ■. Mel. an, die in 
Jahre 5 ja 6 mal aufgelegt worden find.. 



12) Lip». t58*j. 

13) «Vtueitae, 1593. Weiler. 

14) l ip». I594- D«a. 

• 5 — 'R) P. Aami Dieleetscae lrbri» Tl. ec 
Pfiilippi Mrlan. Dialecticae librie IV. descriptae. 
coraparatis, textibn» e icgione oppoaitia, explicaxio» 
anm eolletionnmque analyai illuMratis. inatituta, ad 
vtramqae conformationem vno labore coudiscendam. 
Autors FrlAer. Biurhajio Meneruhageoai , Scholao 
Trenionianae Rectore. Ed. TV. sed haec sola re- 
cogmta et Sophisticae, similiter comparatae. appoi- 
dice auetn. Francof. ex off. Pahheniana, sumtibu» 
Pet. Fischers. 1595. 8- 343 Seiten, worunter 12 
Blatter, die ohne Zahlen vorangehen, nicht mit begrif- 
fen sind. D. : eae Ausgabe, welche die Rathshibliothek 
in Leipzig besitzt, hat noch die Vorrede der ersten 
Ausgabe, welche Tremoniae Idib. Augusü j 586. 
datirt ist, und wird auf dem Titel, wie wir gese- 
hen für die vierte erklärt Nach CUffii Catal. aber 
pag. 501 wäre sie die fünfte. Denn dieser führt 
fast unter demselben Titel folgende Ausgaben an: 
Erphordiae 1586. 8- Mdhusü , 5tf 6. 4 Francofurti 
»588- '59'- 8. 

Ich zweifle nicht, data zu jeder dieser drey 
ten, noch mehrere Auflagen aufgefunden wer- 
den können. So finde ich z. B. in dem eben ge- 
nannten Cleffifchen Catal. p.503: PhiL Mel. Com. 
petidium Dialecticae ae Kheioricae collectum e prae- 
lectionibna Miihttelii Neandri Soia.iieniis: accessit 
etiatn epistola ad amicum de Dialectica et fUietori- 
ca. Witteb. 1594. 8. DrauJ, Upen und andere 
dergleichen ßuchet-Vereeichiiisse und Catalogcn habe 
ich nicht nachgesehen. Uud dennoch enthalt die- 
ses Veraeichiiias, bey aller seiner Unvollständigst, 
schon gegen 50 Auflagen. 
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Berichtigung einer Stelle in einem Brieje von 
Phil. Melanchthon. 

Dieser Brief i»t an den Do«, der Theologie 
JhxuntUr ylhiiui in Leipzig gerichtet und iu 
Chrfin GlwU /filifhii Arcana Bibli. Annaebergen- 
sis S. 107. bekannt gemacht worden. Nachdem 
Melanchthon in demselben gegen da* Ende den 
Wunsch : „Vtinam docirinam explicatam et incor- 
rujnam tradamu» posteritati !" al* drn vornehmsten 
leine« Herren» geäustcit hat, »o schlierst er mit 
diesem Gegensatze: „Alii de potentia et de impe- 
riii conteudant, et Sisyphi ntore saxum aduersu» 
montem agatit, quod Interpretern- I.ucrttiui esse 
petere Imperium, quod man« efi, nee datur vni 

{sie)." So , dachte ich , al» ich diese« lai , kann un- 
möglich Lucieüus , 10 unmöglich Melanchthon ge- 
achrieben, sondern der Abschreiber oder der Setter 
mu«a nicht richtig geleaen haben. Ich nah» also 
den Lucretiu» selbst zur Hand, und fand da L. III. 
t. 101t aq, in der Zweybrücker Ausgabe S. 130 die 
Stelle gar bald, auf welche Melanchthon aielt. 
Sie heisst : 

„Nam jjetere imperium, quod inane 'st, nec d** 

tur vnquam, 
Atque in eo aemper durum aulTerre laborem. 
Hoc est adverium nixaatem tiudere roonte 
Saxum , quod tarnen a summo i»m vei tice vunum 
Voluitur, et plani raptim petit aequora cetnpi." 

Man sieht hieraus, da*» beym Mel. inane an- 
statt man*, und in quam anstatt vni (obwohl dirsea 
auch Statt haben konnte), zu lesen ist. Und so 
wäre denn alle» deutlich und verständlich; ob aber 
auch eben so wahr? weist ich nicht; bekümmere 
wich auch wenig oder nichta darum, da diese Un- 
tersuchung durchaus nicht vor mein forum gehört. 



Buche rverkauf. 

Wenn ein Liebhaber sich zu der eraten Ausgabe 
ron Cornelh Agrippae pbilosophia occulta, i533 Fol. 
die äusserst »alten ist, und ron welcher da» lutcllig. 
Blatt der AÜgem. l itt. ?cit. 1797. N. •<>• s - 79 »»gti 
das» sie oft i.i Auctioucii mit da bis £0 Tlilr. befahlt 
weide, Huden, und ein aim [unliebes Gebot darauf 
thuu solln so wird sie vkii d< m jetzigen Besitzer, 
den man bey diin Vei liger dieser Zeit., Hrn. Iiey- 
gang, eif-mcti kann, um einen billigen Fiei* abge- 
Vaascn wudei.. 
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Trci s fr; gen. 

Da» Institut de France (Nat. Institut) hat 'die 
Preisattfgabe , Entweif uns; de* betten literar. Tableau 
von Frankreich, im ifl- Jahrb., weil keine genugende 
Beantwortung eingegangen war, erneuert. Den 
Preis »nf die beste Lcbrrde de» Peter Corneille hat 
»ie unter ao Concurrriittn Htm. Victor in Fahre tu- 
erkannt. Die Preisaufgabe in der Poesie für 1509 
hat die Verschönerungen von Taris zum Gegenstand, 
und der Preis der Beredsamkeit »oll ißio der besten 
Lobrede auf Jean de la Bruyeie erthcilt werden. 

Die ke.11, Akademie der Geschichte nnd Alter- 
thnmeT zu Neapel hat für da» gegenvv.-uige Jahr zwey 
Fragen aufgegeben: t. Welche» w;,ren die eigemti- 
cben Gramen von Gro»»griecb. und weleiie l'rovin- 
ien des heutigen Fiöu. Neapel grb6rten zu demselben? 
warum führte unier Griechenland vorzugsweise vor 
dem östlichen den Namen Grossgriceheuland, nnd 
haben die Künste und Wisteniehaften in diesem frfl- 
her geblüht als in jenem ? 2. Worin bestand der Na- 
lionalreichfhum der grieeb. Republiken, die' \ 01 mal» 
im beutigen Kon. Neapel cxistiitcn, und au» welchen 
Quellen floss er? (Man tollte glauben, die erste 
Frage »ey tchon ziemlich von Matotihi im Comni. 
in Tabula» Heracl. beantwortet). 



Neue Institute. 

In Wetzlar wiid auf Befehl des I'ttrsten Pri- 
ma» eine Reclmscbul» ei lichtet. Es sind »chon 
verschiedene öffentliche Rechtslehrer datelbd er- 
nannt, und insbesondere der Vortrag Uber den 
Code Napoleon voilaufig nach dem Originaltext« 
angeordnet. Der Esprit du Code Napoleon von 
Loere wiid anf Verordnung de* Fürstin Prima* 
al« comraentirende* Handbuch bey dem Lehren Aber 
den Code Nepolron angenommen, und von den 
Profcss. Bochmann und dem Justizr. und Prof. de» 
Napoleon. Gesetzbuchs D. Sii krl zu Wetzlar in* 
Deutsche übersetzt. Hr. Staaur.lh Leer* aber wird 
die Uebettetzung revidiren. 



Chronik der Schulen. 

Fortsetzung der Nachricht von der neuen 
Einrichtung der Schulart st täten zu Haidhau- 
sen. Das Gymnasium soll zugleich ein Seiuinartum 
für Lehrer niederer Schulen ausmachen. Bisher schon 
besuchten »olche, welche I atidschnllehrer weiden 
wollten, das dyinnuiiim, und blieben viele Jalue 
lang in Prima , wobey »ie nicht nur l cetiouen . die 
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tu ihrem Beruf« nielit dienten, sondern auch solche, 
welche »ie hüten benutzen «ölten, «Utweiler immer 
versäumten oder nur bisweilen benutzten. Nunmehr 
weiden dergleichen Schaler t. auch fernerhin Zutritt 
su dein Gymnasium haben, und die Theilnehme toi 
Chore gehört rtn ihrer Vorbereitung. Die, welche 
noch jung sind , und in den Clauen der Burgerschule 
sitzen, müssen alle Lectionen besuchen. Von allen 
Lectionen in Seeunda und Prima, die sich auf ge- 
lelute Kenntnis* des Alterthtims beziehen, siud sie 
gesetzlich frer , doch ist ihnen das Besuchen dersel- 
ben un verwehrt, wenn sie die nöihigern Geschifte 
darüber niebt verabslumen. Dagegen aber sollen sie 
9. zu ihrem Berufe besonders Torbereitet werden. 
Jeder Seminarist witd Uglich wenigstens eine Stunde 
fang mm Unterricht Kleinerer Kiuder angestellt, und 
nach Befinden seiner Tauglichkeit a. iheils iu den un- 
tern Classen , theils iu den Bürgerschulen bey man- 
chen Lectionen gegenwärtig seyn , um Aufsicht mit 
zu fahren, b. die Stellen eine* kranken Lehrers im 
Gymn. und in den Bürgerschulen versehen, c. die 
Erglnzungsclasse unterrichten. 

» 

Diese ErgSntungs<laste, die cu dem Eigentbüm» 
liehen der neuen Einrichtung gehört, ist bestimmt, 
theils Kindern, welche durch Krankheit zurück 
kommen, theils solchen, die in eine höhere Classe 
kommen , weil sie sich in den meisten Lectionen 
derselben würdig machen, und demungeachtet iu 
einzelnen Theilcn des Unterrichts zurück bleiben, 
nachzuhelfen. Dazn sollen Seminaristen gebraucht 
werden, welche die Ergaozungutunden weder in 
der festgesetzten Sehnl noch Li der Chorzeir er- 
theilen. Der Director soll den Stunden, die sie 
«rtheilen, fleissig bey wohnen , ihnen Winke Ober 
die ihnen nöthige und nGuliche" I.ectore und beste 
Art de« Studiums ertheiUn, und ein Protocoll ilber 
diese Nebenansink führen. Den zwey untern Cl*t- 
sen wird täglich 5 Stunden Unterricht erthei'.t, den 
4 obern täglich 6 Stunden, ausser Mittwochs und 
Sonn. , wo für alle Cl. die zwey Nachruitt.igsstunden 
wegfallen. Der Chor datiert fort; die Currende 
hört auf. Ferien werden seyn in den Ifuttdstagen 
14 Tage, zu den 3 hoben Festen ß T.igc, an je- 
dem Jahrmärkte 2 Tage; j4hi!ich werden 2 F.\a- 
men gehalten, ein chii^kcilliche* r.11 Ostern, nsch 
welchem eine Fortsetzung aus einer Classe io die 
andere erfolgt; ein anderes der Schnliiujiection , zu 
Michaelis, worauf eine Versetzung der Schul er der- 
selben Ciasso vorgenommen wird. Vor jedem Exa- 
men werden Censurtabellen über Monatliche Scha- 
ler TerfcTtigt. Nach jedem Examen werden in ei- 
ner abermaligen l.ehrerconfcrenz die Urtljeile abge- 
fastt, welche den Schalen» Dcy der I\>iisetzutig 
oder Versetzung vorgele;eu werdet». Wer als Schü.- 
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ler aufgenommen werden will, wird erat vom Di- 
rector esumiiiirt, der ihm dann die Classe anwei- 
set. Da* Einftlht ungtgcld zu bestimmen , bleibt den 
Eltern oder ihren Stellret tretein überlassen. Da* 
Schulgeld beträgt für Einheimische und Fremde in 
6. und 5. viertel), j Thlr. , in 4. und 3. vieuelj. 
2 Thlr. . in 2. und 1. 3 Thlr. , uud für die Heizung 
bezahlt jeder Schaler jährlich JÖ gT. 

Mit dem Gymnasium in keine' Verbindung, 
obwohl unter gleicher Aufsicht mit -hm sielten die 
StaJtuhnlen für Rauhen. Auf sie wird der ftir die 
mit dem Gymn. verbundene Bürgerschule- gemachte 
Plan, nur mit einigen Al.in.tentngttt, angewendet wer- 
den. Die Kinder sind in den Stadtschulen nach 
beyden Geschlechtern abgesondert. 

Für Knaben werden iwey Stadtschulen vor- 
banden aeyn. Jede bildet ein Ganzes und beyd« 
sind von einander unabhängig. Jede Knabenschule 

LI O O 

besteht aus 3 Classen, die in besondern Zimmern 
su gleicher Zeit unterrichtet werden, jede Ciasso 
hat a Ordnungen ; jede Schule zwey Lehrer, Und 
die beydeu Lehrer derselben Schule wechseln in 
beyden Classen nach halben Tagen mit einander 
ab. In der untern Classe, wo die Kuaben nach 
der Regel 4 Jahre sitzen, wird gelehrt, was im, 
Gymn. in 6. u- 5., die obere hat ungefähr dieselbe!» 
Lcbrgegenstliide wio llealqrraru uud Kealtertia. Der 
Untmiehc im Französischen and im Zeichnen lallt 
weg. Auch au» diesen Schulen weiden halbjährig 
de» Schuün»p«ctiou Censortabellet» vorgehet. Zu 
Ostern ist ein. obrigkeilh Examen, su Mich, eines, 
der Schulinspection. Da» 8ohulgeld betragt in die- 
sen Schulet» viertel;- 16 gr. , und für die Heizung 
jabrl. 8 gr- 

Sobald es die TJmstinde möglich machen , soll 
noch eine besondere Frey und JnJmtrieschuU errich- 
tet werden, in welcher die Kinder, neben dem nö- 
thigeu Unterrichte, mit angemessener Handarbeit, 
die sie bezahlt erhalten , beschäftigt werden. 

II. Nachricht über die weiblichen SthuUnsttlun 
in NorJhamen, von J. CA. Heyie.. 

Nordhausen hatte schon seit dem s6. Jahih. eine 
Mädchenschule, die aus dem 1557 aufgehobenen Ci- 
•tercienser- Nonnenkloster auf dem Fiankenberge ent- 
stand; im vorigen Jahihun d, wurden aus den zwey 
Classe» Einer Töchterschule zwey besondere Sihnlcn 
gemacht, welche ohne Unterschied Kniben und 
Mädchen aufnahmen,, und so war filr di_- individuelle 
Bildung de» weibl. Geschlechts nichts gewonnen. 
Die verschiedno Bestimmung bcydci nes-liVcbi^r 
macht cineu wichtigen Ou(er$elii<ed iir Üri^r Kiii^r- 
Weisung und Behandlung, uud folglicli auch eine 
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Trennung derselben nöthig. Ej sind daher nur Mty 

tüe.Urt JoJit rttlwltn (in «In Obeistadt und Uuler- 
•tadi) und eine höhere Büdtuigtausuli für Tochter 
errichtet, 

Per Zweck der hohem TSihtertchuU ist voll- 
ständig« Biliung der weibl. Jugend au» den gebilde- 
km Sunden der Stadt und Gegend. Der Untenicht 
in den nöthigen und nützlichen weibl. Arbeiten witd 
mit der Sorge für die hohem geistigen Bedürfnisse 
verbunden werden, und die Gegenwinde de« Unter- 
richt» werden »eyn: christl. Keljgions- und l'flich- 
toulehre, die gemeinnützigsten Kenntnisse der An- 
ütnipologie und IJiatetik, der Natur-, Gewerb- und 
W»»i enkundc, der Eid- und Weltbcschreibiing. der 
Geschichte und Fabellehre, der piaktitchen Logik 
und Klugheitslehre . richtiget Sprechen, l.e»en und 
Schreiben der deutschen und franzirt. Sprache, Rech- 
neu , Zeichnen , Singen uacli Noten und T«nien. 
nebst »Heu den weiblichen Geschicklichkeiten, wel- 
ehe v»n einem gebildeten FreuenzironieT gefordert 
werden. Vorläufig sind nur xwey Clasten ; wenn 
•ich mehrere Rinder ohne dte erforderlichen Elemen- 
tarkenntnisse melden, »o wird noeh eine dritte, Ele- 
menurcUose . errichtet werden. Die ite Claus h»t 
jetzt wöchentlich 8 Arbeits -und 34 Unterrichtsstun- 
den, die ate 16 Arbeits - und 16 Unterrichtsstunden. 
Daxu kommen noch im Winterhalbjahr ta Stunden 
im Tanten. Auch der häusliche Kleis* wird durch 
Auswendiglernen. Abarbeitungen und Lecture be- 
»cbaftigt werden. Die entliehe Bildung wird nicht 
aus det Acht gelassen werden. Au««er der Oberauf» 
»icht der Schulintpeclion wird der RectOT Hr. Hey»« 
(der schon in Oldenburg 1790 eine Töchterschule 
gegründet hat) eine «peeielle Direction darüber füh- 
ren. Die eiste Lehrerin iu weiblichen Arbeiten 
wird zugleich mit dem ßector sich der Führung des 
Ganten unterziehen. Ihr ist eine Gehülfin angege- 
ben, uud ausser ihnen sind «och filuf Lehrer ange- 
stellt. 

Auch mit dieser höhetn Töchterschule ist ein oV- 
minarium für künftige Lehrerinnen und Erxicbeiin- 
nen verbunden, und jede» gebildete Frauenzimmer, 
d:>i die daau uöthigen Eigenschaften besiut, wird xu 
dieser Anstalt Zutritt und Gelegenheit haben, sich 
theoretisch und praktisch zu dem küuftigen Berufe 
voizubereilen. Die allem, geübtem und getchick- 
um Sc. üitiinuen werdeu ebenfalU als Gehüluouea 
tut d,s Beste der Anstalt mitwiiken. 

Di« Aufnahme der Schulrriunen getebieht vom 
Cttn Jali c »11. D r Unieiinbt dauert nicht nur 
bis tur i.oiihni'aiiun, die man eher nach als vor 
dem i',\tn Jahie atigtsettt wünscht, »o..oetn kai.n 
auch dauu iortgeteut werden. Das Schulgeld itt 
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vierteil. 5 Thlr. , nnd. Wenn eine Elementarclass« 

hinzu küninl , in ti'rscr 3 Thlr., für Heizung und 
Erleuchtung der Zimmer wird noch iabtlich 1 Thlr. 
bezahlt. Jede Schul« iu mu>» die mit h igen ßrtchet 
uud Landcharten, das Material und die Weikxeng« 
zu den weibl. Arbeiten sich ;olb*t aitsebafieu. Man 
wünscht, dats durch mildn ßcyträ e e ein sicherer 
Sclnilfnod» gegi Andel werde, um den Töchtern ange- 
fallener, aber unbemittelter, Eltern das halbe oder 
ganze Schulgeld xu ei lassen. Auswärtige Ottern, 
welche ihre Tochter dieser Anstalt vel trauen wollen, 
können sich wegen eines guteu Unteikommens mit 
gehöriger Auf»icht an den Hrn. Kector wenden. 

Der Zweck der niedern Töchterschulen ist . den 
MlJehen aus den tiiedern Sünden die Bildiutg xu ge- 
ben, die ihnen für ihren künftigen Sund uud Ileiuf 
nothwendig itt. Sie sollen im richtigen Spiechcn, 
Lesen und Schreiben der Miitlerspmrhc , den gemein- 
nützlichsten Vernunfikciintnitsen, der llttigioiis- und 
Sittenlehre, im Hechnen und in andern Verttandes- 
Übungen, und den uöthigsten und Jiutrli Jisten weibl. 
Arbeiten unterwiesen weiden. Es iw.d. wie schon 
erinnert worden, ttrey tolche Elementar 'Töchter- 
schulen, jede in s'Classen getheilt, die vom 6. bit 
■ 4. Jahre besucht werden, so das» das Midcheu in 
jeder Cltste 4 Jahre verweilt. Diejenigen, welch« 
vor der Confirmayon sich schon geschickt gemacht 
lubeit, uud noch weitere Ausbildung erhalten kön- 
nen und wollen, geheu aus der niedern Schule in die 
höhere Ober. In jeder niedern Schule ist ein Lehrer 
und eine Lehrerin angestellt. Das Schulgeld benagt 
viertelj. 16 gr. , und für Heizung der Zimmer im 
Winter wird 8 gr. bezahlt. Zu Ottein und Michae- 
lis sind Prüfungen. 

Die Erschöpfung der offeutl. Ctssen würde bejr 
Eröffnung üieter ueueu Anstalten bange Sorge« erre- 
gen, wenn man nicht aitl begüterte, edle Menschen- 
Jreunde rechnete, welche filr die Kinder dürftiger 
Eltern gewiss etwas dum werd.n. 

Noch xwey Bemerkungen verdienen besonder» 
ausgezeichnet *u weiden: 1. d.us man sich »ehr hfl- 
tcuwiid, Talente schimmeln ind prunken xu lassen, 
und jedes MdJchen »neb vor dem blossen Schein uud 
der Ailvclaiiou eines gelehrten Fi aueuxirninrrs bewah- 
ren wiid „hst überzeugt, das» weibliche Talente hin- 
ter dem Schleyer der Veiborgenheit weit liebentwur- 
diger erscheinen, und sich in der Stille beifer aus- 
bilden, als bey dem ülleml. Ausstellen zur Schau und 
dem Bcyfallklauchen der Menge." 2. Data man 
«war bey jedem Unterricht eine verkeime und zweck- 
widrige Methode verhüten, doch aber nicht jeden 
Lein er eine uud dieselbe Methode zu befolgen m thi- 
gen wird. „So wenig wir an ein« allein «dig ma> 
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chende Kirch« glauben, $« entfert find wir auch von 
dem Glaubsu an «ine allein nur zweckmässige Me- 
thode '■ tagt der edle Verf., dessen Gesichtskreis 
nicht beengt i*t. 

In Zittau Wurde schon vor ein paar Jahren eine 
Töchterschule erriebt et, die aber localer Hindernis«« 
wegen noch nicht die vollendete Einrichtung hat er- 
kalten können, die man von wohlorganiairtan aol- 
eh«n Anstalten fordert. Am ij. Ott. des vor. Jahr» 
war die drifte halbjahrige Prüfung sott Stiftung der 
Anstalt, die in folgender Schrift be.Klniebeu. ist: Die 
Prfifungtfeyer in der Töchterschule zu Zittau am 27. 
Oct. 1807. von M. K. G. Hergang, I^hrtr an der 
Töchterschule. Zittau , b. Sc Ii ups (63 S. g. 4 fr.). 
Die Sehule iat in a Classen getheilt. Uebungen im 
Lasen, Sprechen und Schreiben in deutscher S|»i »che, 
Im Declamiren, Gcdachtuissubuiigeii, Hopf- und 
Tafeliecbnen, Geographie, Geschichte , gemeianü. 
txige Nauirkeuniuisse (t. B. die Lehre von den Gif- 
ten), Rcligionslebre, sind, wie wir ans den Prüftin* 

■ gen »eben , die vorzoghehsieii Gegenstände de« Un- 
terrichte, den, wie e» scheint, llr. M, H. allein 
befolgen mus». Au» der. Vorrede erteilen wir, dset 
in weiblichen Arbeiten uoch nicht Unterricht erthoU 
werden kann, »us Steilen dar Schrift «clbtt , dai» der 
Würdige Lehier noch mit manchen Voruriheilen »ei- 
nes Publicum» au kampten hat , da* manche Uut«r- 
rlohctgrgentunde für Mädchen unnütz findet. Wenn 
■ ich» der vornehmere, oder »ich vornehmer d un- 
kende, Theil eines Publicum» dem niedern durch 
»ein ßeytprel Aufmunterung' gibt, und Begüterte Sinn 

■ für nützlich« Ans lullen haben , und sie ihrer Unter- 
stützung wrtih achten, vom Staat« und der Obrig- 
keit dwi mau nicht Alle« fordern und. erwarten-. 



Zu «»wartende Werke. 

Der berühmte Ashard, Director der physikal. 
Clas«e der konigl. preuss. Akad. der VVitsensch. an 
Berlin gibt ein ausführliche* Werk: Die Europäische 
Zuckifr/itln-iemtion aus Runkelrüben, in Verbindung 
mit der Bereitung de» Branntweins, de* Rums, de» 
Essigs und eines C«ffee -Surrogats aus ihren Abfallen, 
snit Kupfern oillutert, in 5 Theilen in 4., für den 
überaus missigen Subskriptionspreis von 4 Thlr. (in 
Hinrieb» Verlage) horau», das allgemeine Autmtrk* 
laciVsir verdient. Man weist , dass der Verf. Vor 10 
Jahren aeine Versuche über die Hcieitnug de» Runkel* 
rübsd - Zuckers schon bekannt machte, und das- er 
•eit 8 Jahr«n auf Befehl der preus». Regierung sich 
mit mehr iu das Grosse gehendeu Versuchen anf »ei- 
tut» Gut« Cuuern b«y Steinau in Schlesien beschafügt 
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tiar. Durch Verbesserung der rjutertirrgz- Mathode, 
vollkommenere Maschinen, und rortheilhaftere tt*- 
nutzung aller .''i^inge ist es ihm gelungen, ■ na de» 
Runkelrüben einen Zucker zu gewinnen, der tiicbc 
nar an Güte dem indischen gleich kömmt . sondern 
auch jederzeit mit dem Colonialtuckcr die Concor- 
ren* im Preise aushalten kann. Da» in 14 Ab- 
schnitte getheilte Werk wird die vollständigste und 
deutlichste, auf Thatsachen gegründete. Belehrung 
hierüber gtben, und zu Michaelis d. J. erscheinen. 
Die Subtcribenten , welch« »ich bis in die Mitte 
des Septembers d. J. bev Hinrich» allhier oder ist 
jeder soliden Ruchis, melden , erhalten nicht nur 
das Exemplar für 4 Thlr. (da» nachher 6 Thlr. ko- 
sten wird) , »ondern auch noch überdies» Proben 
von »Den Haupt- und Nebenfabricaten aus den 
Runkeli üben. Regio ungen , obrigkeitlich« Perso- 
nen, Bethxer grosstr Landgüter, Patrioten Ober' 
lutupt, müssen angelegentlich eingeladen werden, 
die»» wichtige Unternehmen ztr unterstützen, dia 
Erscheinung de» Werks durch ihr« Subtcriprion zu- 
befördern , uud von den Belehrungen desselben Gv- 
braach zu machen. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen-. 

Der Gehtimerath Loder ist vom König« vos 
Preuieen zu seinem Lcibar-zt ernannt worden, hat 
aber weitem Urlaub zur Fortsetzung seiner Reu« 
erhalten, und befindet »ich jetzt in Moskau. 

Hr. Prot Wedehxnd zu Main, ist Laibarzt de» 
Grostkcrzogt von Hes*endarmstadt , nk 4000 fl- 
Besoldung, dem Geheimenrathstitol und dem Darm- 
starker Orden, geworden. 

Die Herren Abel, VFtmer , falkampf, Stichel 
Und von Löhe »ind vom fürst Trimas zu Professo- 
ren bey der neuen Rechrsschule in Wctilar mit 
dem Pridicate ale Juttiziithe ernannt, und die Lei- 
tung dieser Rechuschuht dem Hrn. Director von 
Mülzer übertragen worden. 

Der GeheimeraiU Graf von Rentel - Sternsru ist. 
MinisteTial - Director für das Departement des In- 
nern im Grossherr.- Baden, und der zeitherig« Geh. 
Rath und Prof. D. JUäber zu Heidelberg äiasurail» 
in dem- Cabicelsrat.lt au Carleruh« geworden. 



Am f. tili starb zu Leipzig der Advocat friV 
drUh GottlieU Kobee, Docior der Philosophie und. 
BaccaJeur. dar Rechte, ag J. S Mo», ahv 
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Am 12, JuL «u Glogau der Köh. PreuM. Ober, 
t- Regierung»- Pupille»- und Coi.iisto. Ul - l'iä.i- 
und Hilter des rotben AcUerorden«, Cor/ Lud- 
wig Freyherr von O«?;'/ >>n 85- J- de» Alt. 

Am 15. eu Mannheim der kon. bjyetscbe Re- 
gierung.raih . ü. FriWr. C«.imir AfeoV«* . im 73 J- 
dca Alt. 

Am 13. «« Rotterdam der D. iuri« uod Mit- 
glied de* dortigen JMagm' ^ß«'«-" 1 '' 7 lL lla,tc S- 

Am »1. JuL iu Gotha der heieogl. »*chs. g<- 
beim. Hofrath und Dm.wr de her* Mün«cabi- 
„„,, J« f ov ^£»*< Jlo«i«.. »n. 80 J. d«.AÄ. 



N.tt« Vcrl.g»bücbcr der Br-un^'/cÄ*» 
Buchhandlung in Berlin. 

OunmeiM t ßo8- 
Jlwin. Ein Rom», i» '^7 Banden von Pelle- 
grin. 



. Aka- 



% Tbeile. 8- 3 Thlr. 
t't und FUuhert dramatische Werke, 
"«gegeben von Kannegiefrr ar Theil. 8- »Thlr. 

8 

Betreibung der Fe*tnng Gibr.lur neb« einem 

plane, bro.chirt 8- » a 8*- 
BooVr. J E., A.rronom, vierter Supplementbend 
rt d.!i .»tronomi.che» Jahrbüchern, m« » Kup- 
.ertefeln. gr. 8- » Tblr. 
Cmtctt Louis Arehiiekten und KötrigL Preu... AV 
v demWehe» KZlers. G« t ,r JUtA fr±*l™* 

IJ ohnha«. "ine SUille und Stheunen 
i<mt fc«t Wie er mit Ko.tener.perung und bey- 
nahe mit der Helft« de* bUher erforderlich gewe- 
»enen BauhoU.., die.elben wieder aufbauen könne. 
Mit » Kupfer.ef.ln, bro.cbirt gr. 8- Sehr.ibp.pier 
SOgr. Uruckpnp. i6gr. 
De.ciip.iou del. forterem de Gibraltar, treduite de 
D i -:, l ,mend en fr..»;oi. P« *• G. breche 
8- 13 ß r « 

1.- TUnaure« Schwester, vom Verfu.er der Ro- 

r von Dr F. II. Bothe). Mit einer Titel- 
»aura (von iJr. ». ««. * 

vig,...«. bro»cb. 8- '«IH». »«fT- 

Urinuu,. r,of.Tb.,d. ( T,utodcr>Lcoret t .h- P ra^ 
Ihes Lehrbuch de, ge, a n„nten deutschen Syrachun, 
UrrUhts. arTh. »Tbl», tagt. 

Auch unter folgendem Titel; 
Grammatisch- stilistische Vorschule, oder theo«. 
tuch.pt.kti.cbe Anleitung zum mhu S «i. fepre- 
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eben . Schreiben und Verstehen der deutschen 

Spiache, 8> 

Henkel, 1>. A. , Handbuch der sjteriellen Pathologie. 

ItcT n. Hier IWid. he u. Ute Abtbeilung. gr, 8. 

5 Tblr. • a gr. 
üimly's, J. F. W. , Call uud Lavater. Bey tilge enr 

vergleichenden Wuiiiigur.g der neuen und allen 

Physiognomik, bmach. g. 16 gr. 

Hom't, Dr. Erlitt, Archiv fflr praktische Medicin 
uii.i Klhiik. IV n Bande» I.Heft, bivach. gr. 8- 
1 Thlr. . 

Auch unter dem Titel: 
Neue* Archiv für raedicinitche Erfahrung. VIn 
Bande* I* Heft, 

IJflumCs, A. W. , Peytrige für die deut.che Schau- 
biiline, in Ueber.etzuugen und Bearbeitungen au*- 
{indischer SchAuspieldichter. ar Bd. 1 Thlr. g gr. 

Magatin der neuesten Reisebesehreibungen in unter- 
haltenden Aitsaiigen, mit 3 r\upf. uud 5 Charten, 
ir Bd. biosch. gr. 8- 3 Thlr. 

Mein Vaterland Preutten, nach .einem Entliehen 
und Aulbliihen , oder Eutwichclungsgeickicht« der 
Preu».Uchen Monarchie mit betondercr KOck.icht 
auf die ncoetten Ereigni..e der Zeit. Mit einer 
Charte. Zweyte glnxlich umgearbeifcle Auflage, 
gr. 8. 1 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 
Die HohtniolltnSihtn Urgenten auf dem r>eosti- 
tihen Thron. Ein hiuori.che. Handbuch ftx 
Freunde de. Vatei laude«. Mit einer Charte, 
brotehirt. 

Pindar, von Friedrich HeimiJi Bothe. ir Tbeil. 8- 
1 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 
Tindar'. olympische Odrn, in ihr Sylbenmaa.. 
Tcrdeutjcht von Frie^r. Ileiur. Bothe. llr Theil. 
8. 1 Thlr. 8 gr. 

Auch unter dem Titel: 
Bemerkungen über Finder'. Werke von F. H. 



Rochttrohs, D.H., die Jnj 'angllehren der Buehitnhsii- 
rtchnung und Algehra, nach einer einfachen Metho- 
de zum Sclbittiniciricbt erläutert. 8- » Tblr. 4 gr. 

Leber die Wlrhnng.art de* gesJ neuen Quecksilber«, 
broicbiru g. 6 gr. 

Wmterrtite durch einen Theil Norwegen» und 
Schweden, nach Kopenhagen im Jahre JJJ07. 8- 
broacb. 1 Thlr. 1 3 gr. 
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Sonnabends, den 6. August i$a$. 



Leipziger Sternwarte. 

Am 6. Julia» igo8. ereignete »ich der Eintritt von 
zm dunkeln Moudrando, Abend» 10 Uhr 5»' 
29.6" in mittlerer Sonncuieit, bey heitern» Himmel, 
plötzlich. Der Auftritt diete« Stern», im hellen 
Mondrinde, konnte, wegen de» »ebr stark glänzen- 
den, beynah« »ollen Monde», nicht scharf genom- 
men werden ; weswegen die Beobachtun 
hier nicht mit aufgcKibrt wird. 

Yrol. C. F. Rüdiger. 



Nekrolog. 

Wittenberg. Unsre Ui»iv»r»ität betrauert den 
Tod eine» ihrer listigsten Lehrer und eine» ihrer 
edelsten Mlnner. Am 1 Aug. N'acht» gegen iS Uhr 
ging der ehrwürdige Greil und öffeniüeiie Lehrer der 
Geschichte «uf uiurcr Univcrji:.\t, Johann Matthiat 
SchriicUi (geb. d. 25. JuL 1753. zu Wien), nach ei- 
nem der Pflicht, der Wissenscbuft und seinem xwey- 
tenVeteihnde geweihten ih»temeichen Leben hinüber 
zur bessern Weit, wo ihn die unverwelkliciio Palm« 
«wartet. — Seit 1767 gehörte er cn>rer UniveT«itst 
n!» or JßnlHcher Frolessor der Poesie sn : nach Ilittcrt 
Tode (»775)» desseu älteste meifsnische Geschichte er 
au» dem Mannscript« h*rau»g»b, vernichte er jene 
Professur mit de« Profe»»ur dor Geschichte. Schon 
vor seiner Veil'.uung nach Wittenberg haue er seit 
1756, wo er sieh in Leipzig habililiite, akadcmiicho 
Vorlesungen d«elbtt gehalten. Sein Aiuujubuaum 
»in 6. Mar* ißo6.- begingen die hiesigen Studirenden 
fevcilich und röhrend. Der ehrwürdig« Grei» ward 
alt Vater unter tin» geliebt ; und Wittenberg fühlt e#, 
es in ihm »U Lehrer v«»li«rt. 



Mlunarn , dl« in nnterm Vaterland« durah ihn gebil- 
det worden »ind, werden »ich b«y dcT Nachricht von 
»einem Tod« dankbar de» geistvollen und toleranten 
Historiker» erinnern, den selbst Kaiser Alexander \. 
■m 5. Not. 1805. «eisten Lehrer in der Geschichte 
neunte und huldvoll behandelt«, alt er denselben im 
Namen der Univeriitlt bey »einer Durchreis« durch 
Wittenberg begrnsste. Im Jahre 1806, empfahl der 
würdig« Greis dieselbe Universität dam Schutt« de« 
mächtigen Napoleons, ali dieser am 0.2. Oct. »806, 
•ein Hauptquartier hieb er verlegt«. — Selbst die trü- 
ben Tag« de« hohen Alter» lahmten «ein« Thatigkeit 
iiieht. Eine bedenkliche Krankheit im Jahre 1307. 
aOlhigt« ihn zwar, »eine Vorletuug«n (leider für im- 
mer) autxaseuea ; aber an seiner Ilirchcngesihichie. 
von welcher eben vor 40 Jahren (1768.) der erst« 
Th«il erschienen war, arbeitet« er im hohen Alter 
mit mehr Thätigkeit. al» in »einem männlichen Al- 
ter. Der Gedanke, dieses Werk zu vollenden, Jas sei- 
nes Kamen» irrdiiche Unsterblichkeit begründete, er> 
heitert« ihn zur Jug«ndkraft. Schon war der achte 
Theü der Kirchengeschichu seit der Reformation im 
MS. beendigt, und im Drucke (der hier besorgt wird) 
weit fortgerückt', schou freut« er »ich darauf, bis zu 
Michaeli* d. J. den ne«nt.-n und letzten Tbeil diese» 
Werke» fertig zn bringen, denn bey »einem völlig 
einsamen und unermQdct thdtigen Leben war •• ihm 
•elbit im hohen Alter möglich , viel und gründlich in 
kurier Zeit tu leisten. Br kannte ja keine Art von 
Erholung und Zerstreuung I — Aber die Vorsehung 
wollt« es ander» I An seinem 75»ten Geburtstage (im 
3.6. Jul. d. Jahres) sammelt« er selbst die Bücher zum 
neunte» Theile «ftiner Kirchcngeschichte zusammen; 
er steigt zu deu hoher st«heud«n Büchern in seiner 
Stm i ismbe auf einer Leiter hiuauf, it am von der- 
selben hersb und «ei schmettert sieh den rechten 
Schenkel au der »ckarfeu Eck« seine* Atbcirititche*. 
Alle angewandte Hülfe d«s würdigen D. Seiler 
(35) 
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vergeblich, ihn um tu erhalten. — Nodi in iten 
August Nachmittag« wollt« er ein« Quittung, al» Di- 
rector der Univerjitiubibliotkek , für erhaltene Bfl- 
elier schreiben; er war »Wer zu schwach. Wenige 
Stunden darauf winkte ilim der Engel de* Frie'dena t 
So vomebm man «ach in unfern Tagen tum Tbeil 
ron den reinen Historikern denkt; SJirötkhl Grabhü- 
gel wird keine VerUumduug entweihen! 

Pölit* 



Secular-Fcyer des Geraitchen Gymnasiums. 

Am 10. it. und 12. Julius feyerte man tu Gent 
da* tweyte Jubiläum drt im Jahr 160g. ron dem 
Abiihettn der »immi liehen Fanten Reu*» jüngerer 
Uni«. Heinrich Posthumus, gestifteten dasigen Gym- 
nasium». Die Fejer de» Tage* veihilndigte am toten 
früh um 4 Uhr da« Gehtute der Glocken, worauf die 
Cboricbaler auf dem Rilhhauathurme die bekannten 
Gelinge: Lobt den Herrn, die Morgentonne etc., 
und, Lobe den Herrn, den mächtigen König der Eh- 
ren etc. unter Trompeten - und Paukenichall anstimm- 
ten. Um halb 9 Uhr togen die Schüler aller Clauen, 
begleitet von sammilicben Lehrern , denen »ich der 
Stadtrath und der Aunchus» der Bürgertchaft an* 
•chlossen , in Procession nach der Salvatothirche, 
wohin »ich auch der regierende Fürst Reu»» von 
Schlotts und Mittegent der Herrtchaft Gera, Hein- 
rich der 42»te, denn öliger Senior der jungem Linie 
Reu»», nebit mehr ein fürslliehen und gräflichen Per- 
tonen, begeben hatte. Die Gotletverchriing be- 
gann mit dem von Heyda componinen Te Deum. 
Hieiauf sprach der Hr. Consiitoiial- Assessor und Ar- 
chidtaconu» Behr ein passende» Gebet, und veila* 
Siiach XIV. 1 — 15. Dann »tiiumte man den Geling: 
„Sey lob nnd Ehr' dem höchsten Gut etc." an, und 
nach demselben predigte der Superintendent Hr. M. 
Hahn iiber den Sau: „Wir können Gott an diesem 
Jubelfcsto nicht bester danken , al» wenn wir im» tu 
Gedanken, Empfindungen und Gesinnungen erheben, 
die des Geiste» Heinrichs l'osthuroi würdig tind," 
wobey er die Stelle: „Fürsten sollen fürstliche Ge- 
danken haben," tum Grunde legte. 

Am 1 1. Jnl. Vorm. to Uhr verfugten »ich die 
IYhrer und Schüler aller Classen, da« Con»i»toiium, 
begleitet ven den Dcputirten der LaudsUnde, wel- 
chen die Canxl: yolficianten , auch mehrere Beamte, 
Geiehrto und Bürger, die ehedem auf dem Ruthe- 
neum studine« , folgten , abermals in Proeession auf 
den giosten Rathhaussaal, wo ein Kede- Actu» gehal- 
ten wurde. Der Saal war tu diesem Zsvecke einfach 
und mit Geschmack decoiin, und übet dem Redner- 
Stuhle war da» Bild de» ein würdigen UeinrUh Post- 



Anmut angebracht. Hr. Prof. Rein sprach „von dem 
grossen und edlen Geiste, den der Ellauchte Heinrich 
Posthumus durch die Stiftung des Gymnasium» be- 
wies»;" auch wurden von drey Gymnasiasten Reden 
gehalten, wovon die erste de lt.dit »ecularibu» Ro- 
manorum , die tweyte von der Pflicht de celebrer la 
memoire de» grand» liommes, und die dritte ron den 
Pflichten eines Gymnasiasten sowohl gegen die Stif- 
ter, al» Erhaller »einer Schule bandelten. Mit den 
Reden wechselten rou»ic»li«che Bi uckstücke aus der 
Klopstock-Kun tischen Schöpfnng. 

Nach dem Actus verfügten »ich die ssmmtlichen 
Glieder des Consistorinni», die Deputaten der Land- 
»linde, mehrere gräfliche und adliche I'crscncn , Be- 
amte, auch alle Lehicr Jrs Gymnasium» und die 
drey jungen Redner zu einem Diner, welche» der 
Fürst Heinrich der 4 äste in dem Hotel tum grünen 
Baum veranstaltet hatte, und welches er nicht blo» 
durch »eine Anwesenheit, sondern auch durch die 
freundliche Art, mit welcher er Lehrer und Zöglinge 
behandelte, im vollsten Sinne de» Wort» ve> herr- 
ückte. 

Am Abend desselben Tage* brachten die Gymna- 
siasten diesem I ürsten bey Fackelschein eine Abend- 
musik und überreichten ihm ein Gedicht. Die An- 
reden, die man bey dieser Gelegenheit an ihn hielt, 
beantwortete er auf eine Art, die einem Filisten Ehre 
macht. „Ich will e», sagte er unter andern, meinem 
Sohne nach mir al» dringende Schuldigkeit empfeh- 
len, wie Potlhumu» »eine wahre Ehre und Pieude in 
Beförderung de» Aufnehmen» und Flors seines von 
ihm überkommenen Eibes vor allen Dingen tu su- 
chen, undjclr hoffe, da»» I.ehreT und Zirglinge die- 
ser ehrwürdigen Anstalt jetzt und knuftig ihrer Pflich- 
ten eingedenk »eyn, der Anstalt Ehre machen, ihr 
Aufnehmen befördern helfen und dadurch den ächten 
Dank der Ascho de» Stifters darbringen werden. Er 
bauete anf Gott, auf den wollen auch wir bauen." 
Nicht weit vou dem Palais dieses edlen Filmen ruht 
die Atche des prei» würdige« Stifter» des Gymnasium* 
in einer Gruft der noch im Schutte liegenden Hanpt- 
ktrehe tu St. Johannis. Dahin rogen die Schüler 
nach geendigter Abendmtisik und »angeu an »einem 
Grabe: Wie tie to sanft ruhen etc. 

Den 1 2 ten war Conecrt, Souper und Ball, wozu 
wieder die sämm: liehen 1 .ein et und die obersten 
Classen des Gymnasium eiiigtUdcu waren. Auf der 
Tafel, woran gcsprissl wind*, »und eine Ebrensiiiie, 
wovon die riue ,-cife den Woi.lih.uer 11 , die ivvevie 
den Lchreru, i.nd die diiite den Seh .Inn gewidmet 
war. Auf dieser »rar d: IScipuli» Ojmnasii. Spei 
Patriae. Mit der l'nu.schiili : 

1 
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Vere beatnro eYediderim vinit», 
Ciiiu» iuventae tiantiita torlili 
Fuso revolvcns ipsi duxit 
i Integrität ei »mka virius. 

An einer Wand des Zimmert loderte In transparen- 
tem Lichta ein Opferfeuer mit der Unteitchrift : Po- 
itumo Magno, und der Ueberschrift: Exegit monu- 
mentum aere perenniu». 

Hr. Director Sehnt»» lud zu dieier Secutarfeyer 
in einem lateinischen Programm ein , weichet man 
all einen nicht unwichtigen Beytrag zur Geschichte 
der Gymnasien ansehen kann, mit welchem mau aber 
des Hrn. Conr. Hauptmann« eben herausgekommene 
Schrift: „Nachrichten von den Vorstehern und Leh- 
rern des gemeinschaftlichen Gymnasiums zu Gera, 
beym Andenken an die vor aoo Jabren geschehene 
fcvcrliohe Einweihung desselben" vergleichen muss, 
weil das Schütrische Programm auf diese Nachrich- 
ten verweiset. 

Wer den mehrgenannten Heinrieh Pos«bamus 
nlhor kennen zu leinen Lust haben möchte, wird 
Befriedigung finden in der Schrift : Heinrich Posthu- 
mus, der Grosse und Vater seines Volks, zwey Ge- 
dichte , nebst der Lebensbeschreibung und dessen 
Bihlniss. Ein DankopfeT am Jubelfeste des von ihm 
grstilteten Gyrauasii. Im Verlag und zum Besten der 
dasigen Armenschule. Per Verfasser dieser Schrift, 
Frtrgt Reust Heinrich der 4 aste zn Schieitz, hat die 
Lebensbeschreibung »eines Ahnherrn aus dem Loben* 
steinttrhea Intelligenzblatte abdrucken lassen und sie 
diesem Werke einverleibt. 



Zu Ottern ifioß sind von dem Geraischen Gym- 
nasium 5 Jünglinge au» der ersten Classe auf die Uni- 
verrillt, nämlich 3 nach Leipzig, einer nach Wit- 
tenberg und einer nach Jena gegangen , von denen 5 
Jura und a Theologie studieren wollen. Bey dem 
Anfang des neuen Jahrb. zahlte da» Gymnasium 13 
Primaner, 20 Secundaner, 22 Tertianer, 34 Quar- 
taner, 30 Quintaner, 35 Sextaner, 45 Septimaner. 

Wir theilen bey dieser Nachricht den neuesten 
Leciiontplan des Gymnasiums mit: 

Lehrstnndenplan 

anf dem F i) r s tl i ch Re us s - PI a ui s e h en ge- 
meinschaftlichen Gymnasio s» Gera, 
den i4ten April 1 O og, 

Stund. Clan. 
6-7. 111.2, 



Mo ntagt. 



Stunk". Ctait. 
«-7. 3- 

4 u. 5. 

7- 8- i n. a. 

3. 

4*. 5- 

8- 9. 1 n. •. 

3 u. 4- 
5- 

9- io. 1 n. a. 



3. 

4 »• 5. 



10-11. 

» - a. 
* - 3. 



3. 
1. 

8. 

3 n, 4. 



5 - 4. 1. u. a. 

3. 

4 u. 6. 



Conr. 
Sub- 



Cornelü I.ebebensbeiehroibungea. 

Conr. Hauptmann. 
Naturgesch. nach Funk. Schuladj. 

Gruner. 

Reine Mathematik. Prof. Rein. 

Mathematische Vorübungen. Schul- 
adj. Gruner. 

Gedike's latein. Leeebu 
Geitner. 

Niemeyers Lehrbuch 
Hahn. 

Bruders lateisu Grammatik. 
Hauptmann, 

B luden laiein. Grammatik. 
COnr. Geitner. 

Die allgero. Eigenschaften 
ten Tat u. deutschen 
Direct. Schütte. 

Griecli. Gramm, Conr. Hauptmann* 

Religiontunterr. nach Seilers Lehr- 
gebäude. Snbconr. Geitner, 

Anfangsgrunde der hebräischen Spra- 
che. Direct. Schutte. 

Schreibekunst. Fischer. 

Horazen» Sendschreiben. Director 
St hätte. 

Juttins Gesch. Conr. Hauptmann, 
Gedikens latein. Lesebncb. Snbconr, 

Geitner. 

Latein. Formeln. Cant, Seyfarth. 
Suetons Cäsar. Direct. Schatze. 
Deutsche Orthographie. 

Hauptmann. 
Deutsche Orthographie. 

Geitner. 



Die Andri* de* Terens. Professor 9 - 



Dienstag: f. 

6 ' 7- i tu s. Cicero von den Pflichten. Direct, 

Schutt*. 

3. Geschichte. Schuladj. Gruner. 
4 u. 5. Religionsunterricht. Cant. Seyfarth, 

7- 8- 1 u. 3. Reine Mathematik. Prot Rein. 

5. Deutsche Verse. Conr, Hauptmann. 
4* Geschichte n. Doli. Schuladj. Gruner. 
5. Broder kleine latein. Grammatik. 
Cant. Seyfarth. 

8- 9. 1. Lateinischer SiyL Direct. Schütte. 

a. Lateinischer Styl. Prot. Rein. 
3 u. 4. Broder» Grammatik. Conr. Haupt- 
mann. 

Schreibekunst. Finher. 
Niemeyer» Lehrbuch. Assea». Dehr, 



5- 

» u. a. 
3. 
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Stund, das*. 

<)- 10. 4 u. 

10-IJ. 



5:0 



5. ReTigtonsonterr, Subconr. Gcitr 



1 - a. 
a - 3. 



4. 
». 

2. 

5 n. 4- 
5- 

1 u. s. 



4 u. 5. 



• 

7. 



3. 



* • 3. 



S • 4- 



YYieilei holung drj Terelit. j,Profcss. 
l\ein. 

Scbreibekunst. Fischer. 
liomcM Odyssee, 7. und 8. 

Prof Rein. 
Justin. Conr. i/a«p 
Gedilteus Iatein. J 

Geitner. 
Reebnen, Fischer. 
Geographie und Erklärung der Zei- 
tungen. Prof. Rein. 
Geographie nach Fabii. Conrcctot 



Stund. Clciss. 
7 " 8. » U. 2. 

3- 

4 u. 5. 



4 a. 5- 
7-8- 1 2. 
8*9. 1 u. 3. 

3 «• 4. 

5- 

9 • »0. 1 U. 2. 

3* 

4- 

5- 

10*11. »• 



Geographie. Subconr. Geitner. 

Mittwoch s. 

Griecb. Grammatik, und Xenophon* 

Cyropadle. Prof. Hein. 
Uebersettung de« Nepo«. Conrect. 

Hauptmann. 
Religionsunterr, Subconr. Geitner. 
Erklar. deutsch. Dichter. Prof. Rein. 
Rechenkunst. Fischer. 
Technologie. Schutadj. Gruner. 
Brüdei» kleine Grammatik. Subcon- 

rector Geitner. 
Cicero von den Pflichten. Direcs» 
Schlitze. 

Exerciüum in Prota und Venen. 

Conr. Hauptmann. 
Exercitium. Subconr. Geitner. 
Anweisung tum Kopfrechnen, 
Tillich. Schuladj. Gruner. 
1. Deutsche Stylübungen. Dixector 
SchütX*. 

3. Abirammung der griech. Zeitwörter. 

Conr. Hauptmann. 

1. frantn*. Abtheilung, Telemaque. 

Prof. Rein. 

2. frantu*. Abtbeilung, Gediken« 
Lesebuch. Schuladj. Gruner. 

5. frantüs. Abtbeilung, 
Subconr. Geitner. 

3. Schreiben. Fischer. 

4. Rechenkunst. Fischer. 



Donnerstags. 

t - 7, 1 u. 2. Cicero ron den Pflichten. Direc*. 
Schütte. 

3 n. 4. Seiler» l.eb'gebSude. Cent. Seyfarlk. 
5, Fedde.sera bibl. Geschichte. Schul- 
•dj. Gruner. 



8 - 9 



9- »o. 



Alte Geschichte. TeibunJnu mit m*- 

ter GcograpLir. Yrof.'Rri.t. 
Geschichte. SclsuUJj. Gri.iur, 
lijödns klciue Grammatik. Cattx 

Ser/arth. 

Juristische Encyclojiidie. Vice- 

Cantlcr ton Wiest 
LatciiiUclier Styl, und l'iii.'e.s grös- 

Stte (>ii<niinjiik. Prof. Rein. 
Ctceri/s litiefe. Conr. Hauptmann. 
üiiiiiersl eclioiMM.. Subcour. Gritner. 
Morat. Diietl. SJ.„tzr. 
Deutsche Ausarbeitungen. Prof»!. 

Urin. 

Z- Cicero'» Briefe. • Conr. Hauptmann, 
4 U. Dibrllectiotien. Subcuur. Geitner. 

S. I u. 2. llcchcnl.uiist. Fischer. 

3- »• Horner*! Odyuee. Prof. Bein. 

2 u. 5. Gcdike*» griech. Lesebuch. Conr. 



4 u 



5- 
1. 
2. 



6 - 7. 



u.eh 8 * * 



4 o. 5. Naturgeselüchte. Schuladj. Gruner. 
3*4. 1 u. 2. Sttcton. Diiecc Schaue. 

3. Spruchwörter au« lateinischen Auto» 
reo.. Conr. Hauptmann. 
4 uv 5. Gedike'i latein. Lesebuch. Subconr. 
Geitner. 

Freytags. 

3. Wiederherstellung der »erlegten Ves> 
•e. Conr. Hauptmann. 
4 n. 5. Religionsuiiterr. Subconr. Geitner. 
1 u. 2, Xenophnns Cyropadie. Prof. Reist. 
3. Auweisung tu schriftlichen Aufa- 
rten. Schuladj. Gruner. 
4 u. 5. Bibcllection. Subconr. Geitner. 

9- 10. i. u. 2. Die Andria de» Teten*. Prof. Rein. 

3. Verbesserung der lat. Ausarbeitun- 

gen, Conr. Hauptmann. 

4. Latein. Exercitium. Subc. Geitner. 

5. Kopfrechnen. Schuladj. Gruner. 

10- 1». 1. Allgemeine Encyklopldie. Duect. 

Schütze. 

8. Wiederholung du Terenx. Profcsi. 

Rein. 

»*2. 3. Rechenkunst. Fischer. 

2-3. 1 n. 2. Alte Geschichte. Prof. Rein. 

3 u. 4, Phadri Fabeln. Subconr. Geitner. 
3. Btöders Syntax. Cent. Seyfarth. 
3*4* > u. 2. Physikalische Vorletungen. Doctor 
Thamerui. 

3. Adelungs Sprachlehre. Conr. Haupt- 
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Stund. C/<ifJ, 

3 - 4. 4 u. 5. Brüder» Uttiii. 

üeitner. 



d s. 



6 - 7. 



7 - 8. 



* - 9- 



B' t0 - 



t u. 2. 
5- 

I II. 2. 

3- 

4 o. 5. 

1 U. 2. 
3- 

4 »• 5- 
1. 

B. 



4 u. 5. 



Wiederholung der nothigen Lecrio- 
ucn. Sobconr. Geitner. 
t • 5 1. französ. Abtheil. : Uebung in Spre- 

chen u. Schreiben, Prof. Rem. 

2. franxüs. -Abtheil. : Gtdikenl 
buch. Schuladj. Gruner. 

3. fratwbs. Abtheilung: 
Sobconr. Geitmr. 

Ueber diesa wird Anweisung zur Musik. Inson- 
derheit mm Gesänge; »nch nur Ten*- und Fecht- 
kunst: in den beyden untersten Classen, nlmlich in 
der 6ten and 7ten eber im Lesen, Schreiben, Rech- 
nen, und in der Religion Unterricht gegeben. 

In der Kalligraphie haben den Preis erhalten , in 
der xweyten Classe: Christian Heinrich Jahn« Karl 
Friedlich Schreiner, and Karl Fournes; in der drit- 
ten: Ernst Wilhelm Eckardt, Franz Senf, und Chri- 
etian- Traugott Fiiedrich Seyfarth; endlich in der 
rierten: Job. Adolph Ludvr. Brenner, Job. Christian 
Gottlieb Wezel, und Christian ." 



Ueber eine verfälschte Stelle in den neuen Aut- 
gaben von Camcrarii Vita Melauchtkonis. 



£• ist eine bekannte Saehe, da«* oft, wenn 
durch Sorglosigkeit der Typograpben eine Stelle eine* 
»heu Schriftstellers verfälscht worden ist, besonders, 
i» Wo«» 



Xenophons CytopJdie. Prof. Rein. 
Religionsunterricht. C»«t. Seyfarth, 
FedJersens bibl. Geschichte Schul- 

»d'. G:m.-r. 
Terejiz. Professor Rein. 
Gr. Grammatik. C nr. Hauj-tmann. 
Versundesübb. Schuladj. Uralter. 
Uebersetzung des hebr. Grundlextes. 

Diiect. Schätze. 
TJeber». von Cicero'» Episteln. Conr. 

Hauptmann. 
Bruders l.eccionen. Subc. Ceitner, 
Correctnr der latein. Ausarbeitungen. 

Diiect. Schlitze. 
CoiTectur der schriftl. Uebersetzung s 

des Terenz. Prof. Hein. 
Wiederholungsatnnde. Conr. Haupt- 



zusammen setzten, die nicht zusarnrnet» gesetzt wer- 
den tollten, diese latschen, den alten Schriftsteljerii 
aufgedrungenen I,eso.me« hernach in alle, auch die 
besten Ausgaben übergetragen, und durch die Kritik 
oft noch mehr entstellt worden sind. Dies» ist auch 
der Fall mit einer Steüe in Omcruii Vita Melanch- 
tbooii. Richtig lieset die erste l.eioi. Aufgabe 15öS. 
S. 3 "O- Z. Jfi. auod Pabcpergcnai bes agii titi eripe- 
retui ; von der Ausgabe 1591. aber an bis »nf die 
neueste StroheUche «ind die beyden Worter l'abeper- 
gensi bes iu eines den ganzen Sinn de» Contexte* 
entstellendes Won Pabepergensibiis ru samtnen gezo- 
gen worden. Ohne Zweifel hat das nicht so oft ge- 
brauchte Wort Jim, bestis, t-cey Drittel, zu dieser 
Verfälschung Anlas» gegeben, welches aber der Ge- 
schichte genau entspiicht, die in dieser Stelle erzählt 
wird. Pitbcpergensia ist der Bischorf von Bamberg, 
welchem Albert, Marggraf von 
Drittel «einer Länder entrissen hatte. 



Antwort auf die Frage des lfm. Ki-fhahersim \ 
Literar. Anzeiger, 1808. No. ai. S. 334 = 

Iii tt erwiesen richtig, dast tler groste Mathematiker, 
Georg Pur lach tu Peurhaeh an ihre, ötterreichi- 
sehen Grenzen geboren icur.le , wie im Jiieheriche* 
Gelehrten- LexitOn angeführt itt? 

Diessma! roöoht« doch Adelnng Recht lraben, 
wenn er toti disaem Mathematiker sagt, dns er in 
Penrbach an der Österreichischen Grenze geboren 
worden sey , nnr bestimmter hätte er sagen soUeni 
in Peurbacb einem Flecken in Oesterreich, im Land» 
ob der Ena, etwa eine Stund« von der Bayers chen 
Grenze. Melanchthon nennt ihn zwar in der von 
Hm. Kreihaber angeführten Sielte Noricum, welcher 
Ausdruck aber unbestimmt ist, und auoh eiuen 
Oesterreicber an den Grenzen Bayern» bezeichnen 
kann. Da»» er aber unter Noricus Bayern versan- 
den habe, bestätigt eine andere Stelle in s. Decb- 
matt. T. III. p. 344, wo er ihn ausdrücklich Bava- 
rtun nennt. Er wurde aber von seinem Geburtsorte, 
wie Regiomontanns, Petr. uloselianus, und ander» 
Gelehrt» der damaligen Zeit Peurbacb oder Purbach 
genennt. Die Sache hat schon Franz Constaiitit» Flo- 
rian vonKhaux in seinem Versuche einer Geschichte 
der österreichischen Gelehrten, Frankf. und Leipzig. 
»758- 8- S. 33. wo er das Leben dieses Mathemali, 
ker» beschreibt, berichtiget. Ohne Zweifel sind 
diese »ich widersprechenden Angaben daher entsuu- 
den, weil dieser Flecken, obgleich noch im Ocaterrei- 
Gebiete, aber doch nah» an Bayern lag. 
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und also gleichsam noch ru Bsyern gerechnet wei- 
den konnte, und w«il vielleicht die bayerache Nation 
»ic Ii diesen grotsen Mann zueignen wollte. 



Gelehrte Gesellschaften. 

Am 4. Aug. hielt die kön. Akademie der Wit». 
zu Pari* zur Fever de» Geburtitag» de* König» «in« 
öffentl. Versammlung, welche der beständige Secre- 
lir Hr. gell. Cab. Rath Lombard eröfnete. Di« neuen 
Preiifragen für 1810. sind: 1. von der maihemat. 
Claiae: Eine volliundige Theorie dei Stossheber» 
(BrlieT hydraulique) anzugeben, bey welcher zugleich 
eine mit den Eriabrungen übereinstimmende Theorie 
der Adhäsion dea Waaaer» »um Grunde liege. Die 
Retultate des Calcüh) matten mit den Erfahrungen 
verglichen werden. 

2. Von der philologischen : bittoritch- kritisch« 
Darstellung des Senats der Ampbiktyonen , wudureb 
»litt Zweck, Gewalt, Crimen seiner Wirksamkeit, 
und Einfluss auf die Politik Griechenlands genauer 
entwickelt werde mit Unterscheidung der Zeitalter 
dci Entstehung, Blütbe und Untergangs desselben. 

Neu aufgenommen sind in die phydkal. Classe: 
die Hrn. geh. Käthe Hermbstüdt und Kanten, Ilr. 
von Buch und Hr. Prof. Erman; in die mathemati- 
sche Hr. geh. Obcrbauraih Kyteltcein und Hr. Prof. 
Fiit her ; in die philologische Hr. Prof. Spalding und 
Hr. Prof. Dultmann, welche almmtlicb schon Ehren- 
mitglieder waren. Zu Ehrenmitgliedern aind er- 
nannt: Se. Exo. der Generalintendant der kaia. frans. 
Armee, Hr. von Dam, Hr. von Humboldt, kön. Ge- 
sandter in Rom, Hr. liergr. ft'ttner in Fleyberg. 
Hr. Senator Je la Place in Paria, Hr. geh. Rath Jacol i, 
Prä», der Akad. der Witt, in Manchen . und Hr. geb. 
Rath L inien in Berlin, 

Hr. geb. Rath Erman las die erste Abhaudl. Aber 
das , yv>» die philolog. Classe seit Stiftung der Acade- 
demic geleistet hat, Hr. Prof. Burja Aber die Bildung 
einer allgemeinen philoaoph. Sprache, Hr. geh. Ober- 
tribunalttath Klein über die Frage: wie morsen unsre 
Vorstellungen und Ueberzeugungen beachaften teyo, 
wenn sie auf den Willen wirken uud in Thaten Aber- 
gehen «ollen, und Hr. geh. Rath Wolf über die Spu- 
ren milder Stiftungen im Alterthum, vorzüglich nach 
Kniebrüien, vor. 



Entdeckungen von AJterthünocrn. 

Die Nachgrabungen bey Rom haben einen gan- 
zen unterirdischen Gang entdecht, durch welchen 
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die Cjssrn einst verstohlen ans ihren Patlatt zum Berg 

Colin» uud tum Podium des fleischen Amphithea- 
ter» gelaugten. Ausser Rftbren und Cauilen zur Ab- 
leilung de, VYasicrs entdeckte man zwanzig von oben 
hei ab erleuchtet« kleine Gemächer (Fornices). 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Durch ein allergnfld. Rescript vom' a7. Jul. i»t die 
erledigte ord. Professur der Metaphysik auf hiesiger 
Univcr». dem bisherigen ordentl. Prof. deT Philo», zu 
Konigtberg, Hrn M. WiUielm l'raugott Krug, mit 
einer jihrl. Zulage von 270 Thh. zu den Einkünften, 
bi» ihm auf andere Weise ein Dienttgenutt von »000 
Tlilm. jahrl. verschafft werden kann, und 900 Thlrn. 
I'.eiscgeld, dem Hrn. Prof. Geo. Niel, Brehm aber 
eine jahrl. Zulage von 300 Thh. zu der ihm früher 
bewilligten Pension von 200 Tblr. , ertheile worden. 

Durch ein früheres allergn. Reicript hat Hr. D. 
Carl Friede. Burdach , austcrord. Professor der Medi- 
cin,- eine Pemton von 150 Thlr. erhalten. 

Durch ein Reacr. vom r. Aug. ist der ausserord. 
Prof. der Philosophie und Fruhprediger an der Univ. 
Kirehe, Hr. M. Heinr. Jug. Schott, zum ausseror- 
dentlichen Prof essor der Theologie ernannt worden. 



Todesfall. 

Am 29. Jun. starb zu Rom der berühmte Advo- 
Cat Philipp .Maria Benozzi , 61 Jahr alt, 1303. zum 
Prof. des Ciiminairecht» in Bologna ernannt , wel- 
chen Ruf er aber , wie andere, ablehnte. Seine Ele- 
mente des peinlichen Recht» sind 1773 zum ersten- 
mal erschienen uud öfter» gedruckt, auch übersetzt 



Literarische Nachrichten. 

Don Antonio de Capmeny y de Montpalau hat 
In seinen Questione» ctiticas »obre vario» piiiito» de 
HUtoria economica , politica y inilitaT, Madr. 1307. 
anft neue erwiesen, data die Magnetnadel tchon im 
ra. und 13. Jabih. den Seefahrern nicht unbekannt 
war. Sie beobachteten sie auf einen Halm odex 
Schiilleiii im Watsei liegend. 

Zu Bayreuth will der antobende Arzt, Hr. D. 
Carl Kapp von Michaeli» d. J. an , eine propädeuti- 
sche Schule der Medicin errichten. 
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Im Atlgem. Anzeiger der Deutschen N. »95. 
8. 2165—2.71 hat Hr. D. Sothtuh eine Literatur 
Uber ,lic StraisenbaukmuU auf eine früher geschehene 
Anfrage geliefert. 

Von Paris ist dsr Professor beym Museum der 
KaturgescJi. Hr. Geeffroy nach Portugall geschickt 
11 , um das Naturaliencabinet des geflüchteten 
Ptinzen von Hraailien, da* sehr Ansehnlich ist, nach 
Taiis 111 bringen. Die Verwaltung des Museums hat 
«laber beschlossen , ilsjr Gebiude au vergrößern , und 
awey nene Flügel anbauen tu lassen. Die Verwal- 
tung des Museums will dem ru Kiel verstorbenen 
Prof. d. Katmgesch. I'sbricius ein Denkmal errich- 
ten. Hr. Prof. Latreille hat eine Lebensbeschreibung 
von Fabricius in den Annale» du Miuue impmai d'hi. 
•toire naturelle geliefert. 

Ueber den in Adelungs Zusätzen tu Joche» Gel. 
Lex. nur mit wenigen Worten erwähnten latein. 
Dichter. Joachim Goe» von Odenhausen in der ersten 
Hälfte de« 17. Jahrh., sind im Neuen iianaov. Mag. 
>8<>8' 6'. St. mehrere Nachrichten gegeben. Eben- 
daselbst l.ndet man St. 55. 56. Auszuge au» dem Le- 
ben Matthäus Schwarz eines Elegant» des 16. Jahrh. 
aus ein«in Manutciipt von dessen eigner Hand von 
der ver.u Frau Prof. Spangenberg miigeüwüh. 



Fränkische Literatur. 

Rudiment de la traduetion, ou l'Ait de traduire le 
latin en frau^ais, ourrage eleroeniaiie eontenant 
un cours de latinite par J. I.. Fctts de Saint- Con- 
•tant, proviteur du Lycce d'Anger*. Anger» iRo« 

' S, 6.0 S. und Paris b. Bettrand 

In dem fünften Cap. dieses nützlichen Werk», 
womit »ich dasselbe scliiitm, findet man eine 
detail!» to Noti* der franzüs. Uebersetzungen aller 
lat. Autoren. 

Premier catalogue de» lirre», la plnpart precieux 
de cabinet tic hu M. L. 1. Delatour, ancien 
iwpviroeiir - libiaiie et »cereuire du roi. Paiis 
b. den Geb.. Tillia.d. {j. 

Vor diesem Rande steht eine Lebensbeschrei- 
bung de* Versioi benen. Der Caialog enthält 
mehrcie seltne Welke und Exemplare, wie von 
dem Rccncil de» ptintiire» antique« trotivec. \ 
Korne, imiiee» nuvkir.eiit pour les couleun et 
Je Itait, d'apic» les dttsiii» colories par Pietro- 
Sante llarloli et aurre» drstinateiir* . deuxieme 
eoition, T. me ae. i'ar. 17^3 f. ein durch meh- 
rere Eigenheiten au>£«zeicuuctc. Exemplar. 
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Bey der dritten »ehr vermehrten Ausgab« Ton 
de» Hrn. CA. filUri Es..i sur le»prit et linAuenc« 
de I, reformation de Luther, befindet sich auch der 
bisher noch unbekannte Plan eine» Weiht von Her- 
der Gber diesen Gegenstand 

Eibliotbeque universelle des Voyage», ou Noti« 
complett« et raisonm-e de ton* Je« voyage» ancien* 
et modernes dans les quatre p»,ties du monde. pu- 
blies tant en laug«, fran^aise qu en langues etran- 
geres, dasse» par ordre de p»v» dnn« leur scrie 
chronologiquo etc. par G. llvu.her ,U la 
dene, ex-jug. en 1« cour de Cassation, Paus. 
Treutul et Wurtz. VI voll. g. 

Lettre, aur la Moree et les ile» deCerigo, Hvdra et 
^ante par A. L. Cattlltn, 01 n. es de 53. dessin» d« 
l.uteur etc. II Pa,ü e ,. g. VtLllit b . Age5 „ 

Ein« Mission des Vfs. nach Constantinopel ver- 
anlasste ihn diets interessante Weik zu »ebreiben. 

Hr. Chtts, t.„ Lyon hat eine treffliche Lobrede 
auf den (aa. Apr. .794. im 75. J. ä. Mi. ßuilloti- 
nuten) verdienstvollen Staatsmann und l.ecbtt t »- 
lehttcn Malesheibc» heransgeg eben. 

Traitö de. Monn.ie, d'Or et 1 d'Argent, qui circulent 
ehe» le. dirteren. peaple. ex.mi.ice» ,ou, le. r.p- 
port» du poid., du titre et de ] a valenr reelle, avec 
leur. dtver.es eropreinte» etc. par P. f. BonnevilU. 
••»iiyeui du commero«. 

Die fran». Administration der Mauten hat einen 
»ehr günstigen Bericht über dies» Werk an den 
Fw.nrminister erstattet. E» haben mehrere Ge- 
lehrte daran mitgearbeitet. 



Der erde Band der Statistique de la France (Pari* 
i8°8- b. Testu. 5flo S. 4.) enthalt das Departement 
des .Montblanc, und ist von dem ehemal, l'rtfeeien. 
de Verneilli, ausgearbeitet. 

Histoire chronologiqn«, g^,cal 0 gi q „e et politiq.te de 
I. m.„ 0 „ d« B,d« par p . . . 
II voll. 8. 

Ein .ehr magere« Werkch.n, dem noch eine 
kurze Ge.chichte von Xeufehat.l und dessen luv- 
sten auf 7 Blättern angehängt is». 



Nachricht 

Unterzeichneter ist gesonnen, in sehr kurzer 
-fielt, eine deutsche Uebersewung von Beli,„re. 
Frau von Geiili» «««««,„ r,om al ,e, i„ tiu „ , ol ; d<fn 
Buchhandlung ei.chei.uu ,„ Ebci4 fo wi)J 



auch gleich auch Bcharuitinaehiing de» «clion Mige- 
kündigten lioiuan» der nämlichen fclu it'tttellerin, 
Aiphonie ou )e Hli naiurel , eine Uebeiicuung J eitel- 
be» liefern. 

r»ri», d. to. Jul. 1S08. 

Carl von Citto, 



» 

Buchhändler - Anzeigen. 
Neue V»r*»gt- Bücher der Buchhandlung de» fVa'uett' 

Osiermtu« i8°8. 

A venture», le», de Telernaqne. Nouv. Edle revue 
«i ccllstionnee d'apre» l'edit. orig. 8- » 6 gT. 

Biograph , der, oder Darstellung merkwürdiger Metl- 
echen der drey letzten Jahrhunderte. Für Freunde 
historischer Wahrheit und Meuicbenkur.Je. Vou 
einer Geiellschaft Gelehrten. Neb» einem roll- 
»Uniigen Nekrolog de» neunieluitrn Jehrliundettt. 
7r Bd. u— 4» Stück, gr. jj. i Thlr. 16 gT. 

Hor»tü. Q.Fl., oper» omnia poeiic». F.ditio »ot». 
8- 5 V- 

Junktrt, F. A., Handbuch gen.cinnutxigev Kenntnisse 
für Volktichuleu. ir TbeiL 7ie vcrbc»scrte Auf- 
lag«' 8- 1 i 6 r - 

ffituppt, D. G. Chr., neuere Gcscbiefite der Million 
in Ollindien. $4»tes Stück. \. 8 gr. 

«/. Madai, D. D. S. , kirne Beschreibung d« Wir- 
kungVi und Anwendungsarl der bekennten Halli- 
»eben \V»i»enh»rt»- Arrneyen. Umgembciiet und 
mit neuen Ei/ahrungen vetmehit, sein Ersteu 
de» Ililliicben Waisenhauses herausgegeben von 
D. Joh. Friedr. Cbr. Düffel-, gr. 8 V (In Cö«nmi». 
»iou) i8gr. 

A'iV.Tjfv.-r*», D.Aug. Herrn., Feyer»tunden, wahrend 
de» 1; rirg», Vei*ucbe über die religiöse Atieicht 
der Zeitbcjjcbenbeiien. Den Freunden und Leh- 
lern der Religion gewidmet, g. bröselt, l Thlr. 

.— Inrttr Hciicht von der neusten Verfassung de» 

Fiünigl. r:J.-^rgium» in Halle und dem jetzigen 
Hos'en.iufv. .inj nach verschiedenen Cossen. Nebst 
eir.ir.i Anbaue von der Verfassung du lateinischen 
Schule des W aisenhauies. gr. 3. 4 gr. 

Spütt^arh*, C. Fr,, A H C od« erste» Schulbuch, 
Mit Figuren. Neue Auflage. 8- 4 gr. 



— — FrantötUchei Lesebuch für Anfänger. Dritte 
v et besserte und mit einen» franz. deutschen Wort- 
register vermehrte Anfluge, fi. 10 gr. 

Victoiii, Aurel, Libri de romanae geiili» origine. 
Editio nova. 8- 4 gr. 

Wochenblatt , Höllisches patriotisches , auf da» Jabr 
1308' Zur Beförderung nützlicher Kenntnisse 
und weblihätiger Zwecke von D. Aug. Hern». 
Niemeyer und D. Ii. II. Wagtiit*. (In Comtniu.) 
l'ranuroerationspreiii iüi'i ganze Jahr 16 gr. 



Von nachstehenden Werke: 

Le Fractieien franeoit, en den* partiei: la premiere 
donne l'eepitt et la tbeorie du Code de procedura, 
evec le« formnlc»; la «ecoude en preteute i'applica- 
lion et I» jurUpritdence; par le» IWdacteurt de le> 
jurtsprudence du Code civil. 5 voll. gr. 8. 
* • 

wird Leid eine gute Ueberselzung erscheinen bey dem 
Buchhändler 

C. G. Fl*tktü«n, 

Helm»t»dt. d. 25. Jul. igoß. 



Anzeige. 

Von den 

„ Nene« homiletisch - kritischen Blüttern , herauigcge- 
beu von D. G. A. L. Ilantirin" ist dal aweyte 
Quaitnlheft für 1^08. ericliienen uud in allen 
Buchhandlungen für 12 gr. tu haben, 

Inhalt. 

Recemiontn von I'rtdigten von B. C. L. Na- 
torp — K. G. Sonntag — J. G. Steine« — F. J. 
Geisse — J. G. MmcioII — 1". G. Tscheggry — 
B. Eylert — G. 11. Schalter _ F. V. Keinltaid 
-- - C. W. Goldammer — G. A. I, Hanstein. — 
Chr. C. Gamb» — i\. F. Rciebhelm — W JiLen. — 

M. F. T. Weitenge)» Beantwortung der Frage: 

Sind ch» iatlic.lt. Predigtamt und uftemiieher Gottels 
dicn»t ttr. A.jliang — Abhandlung — Ncr.talog 
r- Befüideruugen und Ehrenbezeigung«.-«. — 
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NEUES ALLGEMEINES 

IN TELLIG ENZBLATT 

FÜR . 

L ITERATUR UN D KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNO GEHÖREND. 

34. Stück. 



Sonnabends, den 15. A u g u s t 1 808. 



Etwa» von Martin Seidemann oder 
Sidemann. 

Zu den gelehrten Minnern dos seehszehnten Jahr- 
httndevts, die xu ihrer Zeit in gTossom Rufe stan- 
d-.n. »btr heut xu Tage fait ganz vergesseo sind, 
gehtirt »ach Martinas Stidenuinus , oder» wie er 
attcli genannt wird, Sidcmannus , den teil wenig- 
stens in eilen allgemeinen literarischen iltüfsmittcln, 
die mir zu Gebote ecanden , vergebens gesucht habe. 
Hin tu veranlasste mich ein eigenhändiger Brief des- 
selben , der mir auf hiesiger Universitätsbibliothek 
in eben der Sammlung bandscluiftlicher Biiefe auf- 
stiets, aus welcher ich vor einiger Zeit in diesen 
Blattern, Col. $22. schon einen bekannt gemacht 
habe. Er, ist folgenden Inhaltes: 

„S. Salutationel tuae erebrae tignificant, te mi- 
hi fauere et inilia amiciiiae nosirae cousoruare, Ks- 
rome erudiiiss. Ac praeclare diguiim<jue facis tua 
excellenti eruditionc biimaniutociue incredibili, 
quod cum piopter natnrae socictatrm, tum commu- 
nis oronium »Indizium fordet* alios eomplecteris : 
et ulo* nimirum sunt tiaturae Kci»wyix«4 et philo- 
aopbioe. l'etceutauti autem milii de luis rebus, 
iitcuuda fuit Ilotpligangi nostii oratio: mm et le 
optime Taldic, et magna cum laude funetionem 
atholasrieam admiuiatiaie. Oetcudrbat. De meis 
vero lebiu ex ip»0 &<gno»ces. lletie vale , vir dt>- 
ctiss. Spero nie lue atatate ad vos exip.-iiiaturum 
et sc. Erphordiae , Teitio id. Apr. (ii.4ir.il.) 50. 

T. Maitiniu 
Scidtmai.ut (»ic). 
Die ."innere Aufseht i fr lieittt: 
Clariss, et cruuiuas. vitu D. 
r.510110 Rudttigcro »mico suo 



Eine jüngere Hand hatte nachstehende Notisen 
beygesehrieben : „Doeuit bonas literas in oppidö 
Mansfeld. V. Phil. MeUnchthonit Epistolar. £. I. 
P 4°5 »qq. A. 55. fuit Erfitrti Graecae linguae Pro- 
fessor, gar ein trefflicher gelehrter Mann. Valent. 
M inckler J~eiehenpred. von M. Nie. Selneccer. Dis- 
ctpulus eins fuit Matth. Drtfferu,, qui et Graec. 
orationem de »O scripsit. FaUo • Melch. Jdamo 
▼oc.tttr Mauritius pro Maninut (nemlich in Drtffer* 
Leben)." 

Was erstlich seinen Briefwechsel mit Melanch- 
tbon betrifft, so find« man wirklich a. a. O. 
zwey Briefe an ihn. In dem eilten, Martin* Si- 
demanno (sie) docenti bouas literas in oppido Mans- 
feli^, Amico suo, überschrieben, vom Jahre 1545., 
beantwortet ihm Mnlanchtb. die an ihn gerichtete 
Frage: ob die Erbsünde mit Recht eine Beraubung 
der Gerechtigkeit genannt weide. Diesen Brief hat 
Cph. 1W in Mtl. Consiliis Tlieol. Lat. I. 405. 
■wieder abdrucken lauen. Der xweyte, das. S. 408 
— 4»« ohne Jal.rcsanzeige. liaudelt von der bestes 
Methode an predigen, und ist wegen seines lehr, 
reichen Inhaltes mehrmals nachgedruckt worden; 
als in riet. Suigclii Explicatt. Epp. Dominica!. 
(Neapoli Pal.t. 1 536. 8.) nach der Vorrede; in 
Luc. ßttemeisteri modi concionandi timplicis infor- 
mtitioiie Vit. »59^. 8. und daraus in JLtur. Osian- 
dri de studiis vetbi diutui mini.rrürum priuadi 
recte iiisiitueiidis admnnitioite 5 in Appendice, p. 
14 •<],. liier ist ditser Brief ad jtmLutn über- 
scluicoim (liiuses sebtiiit die Uitache zu seyn, dass 
der Ilvi.iusgiber . wie er in der beygefugten "Note 
sagt, il>n in keiner Sammlung der Melancktiioni- 
•eben Btiefe hat finden könne») und ibm daa .Da- 
lum, Die IX. Novemb. Anno MDXl IV. beyge- 
fngt. Wahischeiitlich hat Mnlanchtb. noch viel« 
•miete Briefe an ihn geachrieben. obgleich. aui.er 
(54) 
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jenen beyden, tonst keiner unter «einen gedruckten 
Briefen anzutreffen ist. — If 'lnMtrs Leithenpr. 
von Selneccer (wenn ich anders diese Namen rieh- 
lig gelesen habe: denn sie waren äusserst unleser- 
lich geschrieben; doch meinte auch der Herr Bi- 
bliotheks Casios, mein Freund und Gönner, Herr 
Prof. RosenmüllcT , da»s sie wahrscheinlich so zu le- 
sen waren) kenne ich nicht ; und eben so wenig 
Drenen Griechische Rede auf ihn , welche wahr- 
scheinlich die besten Nachrichten von ihm enthalt. 
Unter den gedruckten Dresserschen Reden, iu der 
Ausgabe wenigstens, die ich nachsähe, suchto ich 
•ie vergeben«. 

Wenn übrigens jene Naclnicht gegründet ist, 
das« er 1555. noch Prof. der Glied). Sprache %a- 
Eifurt gewesen ist, so tnust er entweder noch in 
demselben, oder in dem nächstfolgenden Jahre nach 
Wittenberg, wahrscheinlich in gleicher Qualität, 
abgegangen seyn. 

Denn in Scriplorum p. p. a Profeffhribus in 
Acad. /Hub. T. IL (flltcb. 1556. 8-) /«>'• 20». 
a. ff. und in der wiederholten Ausg. Das. »5^2. 
{J. Lit. DJ. a. fy. steht ein Antchlagezetiel von ihm 
in Elegischen Versen, worin er seine Vorlesun- 
gen Aber Melanchihons Loc. Com. und Xenophon» 
Cyropädie ankündiget. 

Auch dieses Gedicht will ich hier ganz beifü- 
gen , nicht nur, weil jene Scripta, zusammen 7 
Toini , der wiederholten Auflagen ungeachtet , heut 
zu Tage sehr selten sind , sondern auch um eine 
Probe von seinem Dichter - Talent vorzulegen, xn- 
' mal, da tonst gar nichts von seinen Schrillen, «o 
viel ich weiss, vorhanden ist. 

„In Lcctionem Locorum comjnunium et 
Facdia« Cyii. 
Quem sacra deleclat mysleria discere verbi, 

Quod nobi* coeli C.hiism» ab aree tulit: 
Curei id inpriinis. vt certa singula norm« 

Discat , et in solidum dogniata corpus agat. 
Aurea »cd methodtis , inagni cuntexla Philippi 

Ingrnio , graeili comiuet isla typO. 
liitjne locos rediyil »iimnias dheentibus aptos, 

Ceu graue piclon linca motislrat opu», 
Non liraior H> t.laeut sie deleciare palaliim, 

Vi Uber lue animos erudiisse, polest *). 



*J Dieses, und die beyden vor hergehenden Disti- 
lIi», hat a-ich Siroliel in Vernich einer I ii. 
fifsfh. von Mel. Loci» thcol. p. 800 ich weiss 
nicht woher, anfühlt. 



Dulcior Atnbrotio tibi lingua, Philippe, docenti, 

Eloquiique tibi tiillat ab ore fauus. 
Sicut apes ttipant ganeroso necure cellat, 

Sic stipss libris optima quacque tui«. 
Adde quod omnigonas veri« e fonlibus arte« 

Qnotidi« summa dexteritate doce». 
Scripsit et egregium Xenophon opus, inelytut antor, 

Alueolis condens Altica mella suis. 
Digna legi, cunetis apis haee monumanta reliquir. 

In quibus et Cyri conJidit acta ducis. 
Vt puer ingenii «ledetit praesagia summi, 

Fraebuerit qualem s« qnoque Marie. virum. 
llos ego tcriptoret vobis. studiosa iimentu«, 

Quo decet Interpret tedulitale legam. 
Vos modo, qui cupitis ttudiis adiuugcre sacris 

Historias Graio quas docet itle sono: 
Significate mihi , nottrum<ju« accedite linien , 

Contiguum domui Urnen, Ebere, tuae. 
Sum promptus votis opera, quacunque licebit, 

Ne« tiudii cuiquam pars vacat vlla roei. 

Die vititationit Maria« (i. e. 2. JuUi), 
Anno i556. 

Martini« Sidemanu« (nV)" 

Doch «ein Aufenthalt zu Wittenberg kann nur 
von kurzer Dauer gewesen seyn. Denn in dem 
III. T. der angeführten Scriptt. (Wir. «568- 8«) 
fol. 180. a. sq. findet mau achon unter dem Jahre 
»658 ") die Einladung tu «einem Leichenbegäng- 
nisse von dem damaligen Kector der Universitär, 
dem Grafen JAolph zu Nastau etc „Talis erat Met- 
tinus Seidemannus, Valebat ingeuio, et natura ad 
eloquentiam idouea erat. Et optima doctiina excul- 
tus erat. Quare in ipsius oraiione eximia erat ele- 
gant ia. Ad haec bona addidit honestam monim gu- 
bernaliouem. CuAqiie recte didicisset doctrinam de 
inuocaiione Dei, Filius Dei in eo voce Euaugelü 
et Spiritu ssncio vrram pieutem accenderai. Quare 
et stodia ad viilitatem Eccltsiae referebat. Diu mul- 
tos recte et vtiliter erudiit in schola Manslcldensi 
et in Academiis, Erfordiana et uostra. Viinam ve- 
ro longiina ei vitae spatia Dens tribimeet piopter 
Ecclcsiae vtilitatem. Sed cum cuocaiit Dens enm 
ex hac miliiia, grali ipsius Iabornm mcmoiiam re- 
tineattius, et sludia ac bonrstos mores iiiucntns imi- 
teiur. In hoc longo morbo quoiidie sese, Eccle- 



*) Es istalso ein Imlium.wenn Sirobel in der, in der 

voilii-rc hei den N«u iu.j.L/ri^t, n .-(die unera 
S'uletnann 111 den freunden Mclanclith><tti rechnet, 
die c» such nach ► . imm T de ^ibiuben sind, 
da Melanehlhon, wie br.kai.ni. er*i und 
also 2 Jihie nach Sidemanu ^ctorheu ist. 
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(Um, -honastissimam comogem, et filium et filiain pi* 
inuocaüoue Dco com nie u da u it. — HorUtnur igi- 
tnr Schobmicos, vt ad pia» fan.rü ceremonias ho- 
dU hör» duodecima conueniant. DU 14. Junii, 
Anno 155g". „Wahrscheinlich war er nnr erat den 
Tag vorher, <]eu 13, Juni, gestorben. Denn Aber 
den zweytcn Tag blieb damals xu Wittenberg nicht 
leicht ein Veritorbener uubegraben , wie eile hier 
befindlichen Leichenprograromen beweiaen. Ja man 
sieht daraua. data manche achon an ihrem Sterbe- 
tage begraben worden aind. — 

EnJIich hat Das. Dl. 103. »ein Landsmann, 
Zach, l'rütorius, aeiner noch einmal in einem Ge- 
dichte mit folgenden Worten gedaobt:] 

„Y"» «Ii«» terrae Sidemanum condit in alno, 

Tctjue, JLiitWc*), diel vna cadamque necax. 
Quo» eg> miratut patriae venerabar alumnos, 

logenio magno» et pietate viroa. 
Alter (Sidtmann) in arcaui» »ophiae penetralibna arte* 

luibiberat, Latio norat et ort loqui: 
Norat et ore locjui Graio, quo munere linguae 

Vix illi aiinilea vnul et alter erat."« 

Martin Seidemann, oder Sidemann war alao, 
run alles, vr»i sich ans diesen historischen Bruch- 
Slücken ergiebt, harz zusammenzufassen , aus Maua- 
feld gebürtig, wo er auch in dent 4ten Decenniura 
des i6ten Jahrhundert» ala Scbnllehrer, oder nach 
um er er jeuigen Sprache als Rector , angestellt war. 
Von 1550 — 55. zeigt er »ich als Professor der 
Griechischen Sprache su Erfurt, »md zuletzt 1556. 
so Wittenberg, wo er aber schon den 13. Juni 
»358 sein Leben endigte. In der Griechischen 
Sprache soll er eine solche Starke besessen haben, 
dass er sie auch zu- sprechen im Sunde war; über- 
haupt aber hatte "«r aich durch seine Talente, Ge- 
lehrsamkeit und Rechischaffenheit die Achtung und 
Liebe eines Melanebthons und anderer würdiger 
ftlanner seiner Zeit erworben. Doch dnreh Schrif- 
ten hat er sich, wU es scheint, nicht bekannt 
gemacht. 

L. 



') Martin Luther, des Bargermeitters zu Mantfeldt, 
Jacob LutheTS, der, wie wir aus dieser Stelle se- 
hen, an Sidemann» Begräbnitsuge, den 14. Juni, 
gestorben war, nnd schon den 15. Juni begra- 
ben wurde, wie das vor diesem Gedichte 1 re- 
hende Leiehcuprogratnn» ausweiset. 

' . 1 ' 
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In munitioms vrlium Germanicarum. 

. ». 

Quando ruinös is stabant circumdata muria 

Oppida , nee praeeep» fossa uec agger erat 3 
Inclita tum belli, Germania, laude vigebas. 

Hoste tibi nulloa ineuliente metus, 
At posrquam fossis nunc es tnunita profunda 1, 

Aggeribusque vrbes vallat arena tuas: 
Nunc virtute cares, nune snpplex porrigu vitro 

Omnibus im bell es hostibus ipsa manus. 
Grandia t.imixuni^timido» quod cornua ceruot, 

Hoc tua te fotsU moenU einet» inuaat. 

Diese» Epigramm übersendete Georg. Sabinut 
Brandcnburgensis bereits im Jahre 1543 von Könige- 
berg aus seinem Freunde Joach. CamtrariuJ in Leip- 
zig (S. ö'abini Poemai». Ups. 1581. 8. p. 517.). 
Und gesetzt , dass man ausser diesen wenigen Zeilen 
nie weiter etwas von ihm gelesen bitte, so mfinte 
mau dennoch eingestehen , data er ein wahrer Ta- 
tet gewesen sey. 

L. 



Tkeophilus Ltbcus. 

dessen Onomast, thaol. im neuen lixerar. Anzeiger 
i8«3 S. »54 angeführt wird, ist ein Pseudonym, des- 
sen wahren Nameu tnan zwar nicht ans dem PUo 
ciut und Mylius, wohl aber aus Guudling's Hi- 
storie der Gelahrheit kennen lernt, in deren Regi- 
ster bey Tb. L. auf David. Chytraeus verwiesen 
wird. Nimmt man nun Ott. Frid. Schutiii de 
vita D. Ch. commentar. libroa 4. znr Hand , ao rin- 
det man daselbst T, 135 ff. von diesem Werke, wel- 
ches der Verf. wlhrend seines Aufenthalts in Frank- 
furt am Mayn herausgab, und den verschiedenen 
Ausgaben desselben nicht nur ausführlichere, son- 
dern auch zuverlässigere Nachrichten, als im Cund- 
ling S. 3475 ff. oder Lipen, welcher in seiner liibl, 
theol. s. v. Onomatticon sogar als zwey verschied- 
nen Schriften snführt: Dop. Chytraei Onomast, und 
gleich darauf Chr. Lotber (sie) Onomut. theol. Un- 
ter andern bemerkt Schütz, dass auch die erste ver- 
stümmelte Ausgabe' auf dem Titel die. Jahrzahl 
1557 habe, obgleich das Werk bereits im Jahre 
1556 ausgeai beitet wurde. Wenn er aber bey dem 
erdichteten Namen 77i. L. in einer Note hinzu- 
setzt: alludente ad proinomen auctoris: so verstehe 
ioh die*» nicht' ganz. Meiner Meinung nach be- 
sieht »ich nm der Name Theophilu» »uf den Vor- 
(34 J 
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atmen David and twir so, das« CAytraeni nicht 
sowohl auf die Etymologie des Woii», Uilcctu*, 
emabilia Rüchsicht naJiiu. sondern vielmehr auf die 
Stellen der Bibel (t. E. i. Sara. 13. 14. Apstgsch. 
»3. 22.), »n welchen David der Mann nach dem 
Herten Gölte* genannt wird. Dmch den andern Na- 
men Lebeuraber hat er, wenn ich nicht gan« ir.e, 
«einen deutschen Namen Hochofen ausgedrückt, 
wiewohl mir jeder einräumen wird, da» Cbytraeu« 
ungleich beeier von x^f* I' eD eus von lebet ge- 
bildet iit. Wenn et endlieh bey Schiit» heisst : 
laudat hoc Onomeit. /. C. Wolf in histor. Lexice. 
llcbraic. p. 234 »o kenn r»*n noch hinzusetzen: 
Joh. Fabrüius in hUtoria. Bibl. labriciaiiae T. I. 
p. 274 »q- « J- F- R'-mmann in accessionibus ube- 
«4 CauL Bibl. theoh lytum. crideum 

p. 164. 

B. KorJtt. 



Noch Etwa» au den literarischen Notizen 
von Pcrsius. 

Ca ich diesen Augenblick aelte, dass mir nur 
das 15t« 8taeh des Iut. Bl. vom votigen Jahre, 
so wie das 13t« von diesem Jahre zur Hand ist: 
so kann ich auch nur auf diese beyden Stucke 
Rücksicht nahmen und 



1) Abel Foulons Uebersetsung ist sicher 1544 
erschienen and die Jahrzshl 1514* hey den Zwey- 
br Ockern ein blosser Druckfehler. Jenes Jahr findet 
man nicht nur in der Bibliotheque de la Croix du 
Main» , auch die Chronologie spricht für dasselbe, 
indem der VerL 1563 ungefähr 50 Jahr alt gestor- 
bsra ist, mithin 15x4 unmöglich schon den huei- 
nischen Satyriker übersetz«! konnte. 

s) Die Uebersetsung N. 6 von (Jean Francois) 
Dreux du Radier erschien ohne Zweifel tu Pai is. Den 
Titel gieht Ersch vollständig also an: Saures dePerre, 
irad. en vers et cn prose, p. s. de suite a la tra- 
duedon de Juvenal (nämlich p. Jean Dussaulx; 
Ertch S. 441) •»«* »n DUcours sur la Satire et lee 
Sadriques, lant latins que frar.cVt», de remarques 
ctiti jues sur les uradueteurs de Perte et les endroits 
ditficilts, 1b texte, les variantes et une imerpreta- 



3) Auch die Uebersetsung Nr. 7. Paris 77a. 
dereu Verf. sieb eigentlich genauer durch die 
JWbHaben M D. D. K. A. A. P. bezeichnete, ist 
s Uiebf«l!s von demselben M(r) D(reux') D(e) 
R(u.ii<,j A^vocat) A(u) P(ar)emenO wie Baibier im 
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Dicdonn. des ouvrages Anon. et Ps«udon. N. 6443 
bemerkt, wo der Titel so angegeb. i»t r Satire* Je Penes, 
trad. en frsnens par M. D. D. R. A. A. P. Paris 772. 
»2. Man sieht also, das» der Verf. N. ö. fflr Ge- 
lehrte, N. 7. ab« , welche Ausgabe im Ertth fehlt, 
für Dilettanten bestimmte. 

4) Von D. üolyday's Uebersetsung kennt we- 
der Brilggrinann in s. View, noch selbst Wood in 
Athcnis Oxouiensibus C, 170. die erste Ausgabe 
1616 ei schien wie be>de bemerken „ the second 
edition." Da aber der VeTf. den l'enius vpr sei- 
nem sotten Jahre übersetzte, so muss die erste 
Ausgabe, vorausgesetzt, dass sie auch ghich ge- 
druckt wurde, vor oder um i6t5 erscliiciicn teyn, 
indem er > 661 im Gjjstcn Jabje stob und mitbin 
1593 geboren winde. 

5) Drydens l'eberteUnng, welche man auch 
im 12. Baude der von Robert Anderten besorgten 
Sammlung Englischer Dichter findet, erschien aller- 
dings zuerst 1693, wie meines Wissens alle Bio- 
graphen des Dichters bemeiken. Auch Briiggemann 
giebt dieses Jahr an. 

6) 77mm, Sheridan*! Uebersetsung erschien nach 
Rrüggemann zuerst Dublin 728. g. und zum twey- 
temnal London 739. sa. 



7) Die deutsche Uebersetsung von einem /. 
J. 17. kenut Degen wie er in seiner Ueberset rer- 
Bibliothek bemerkt, ihrer Existent nach bloss et» 
Blankenburgs Literatur tum Suiter. Ich für mein« 
Person znusi an ihrer Existent durchaus «weifein. 
Wenigstens finde ich sie im Repettoriirra der Lite» 
relur gar nicht aufgeführt. Vielleicht ante) liest der 
Verf. seine Arbeit, weil er von Fülleborn's lieber- 
Setzung hörte, die im folgenden Jabre wirklich 
erschien. Im tilget». Bücherverzeichnisse — Oster. 
messe 1793 >« der Titel so angegeben: Fenint 
Satiren für Deutsche verständlich und lesbar ge- 
macht von J. A. U. Mühlheueen, bey J. D. Muh 
ler. 8- 

8) Die vor mir liegende D. dePersio. Jenae 70 t. 
4- welche im vorigen Jahrgänge St. 13. ohne Zwei- 
fel nach Blankenburg' 's Vorgange, dem Joh. Imman. 
Schade beygclegt wird, ist nicht von diesem Re- 
»pondenten, aondern vom Präsft Ce. \'ic. Kriegk 
selbst, dem Jücher oder vielmehr bereits Jak. Mart. 
Riedel in coraraentst. de vita et tcriptis G. N. Krieg- 
kii s. L et a. (Nordbusaa 751.) 4. S. 50 so wie 
in" neuem Zeiten Harles in breviori notiiia litterat, 
Romanae S. 451 sie eben so richtig zuschreibt, aJt 
sie im Int. Bl. der Leipz. Lit. Zeitung lßoö. S. 
899 wo von J. J. Stkade, der wegen dieyer Ge- 
denksebriften kaum einen Plau im lödier vet dienen 
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möchte, einige Nachricht gegeben wird, autgelas- 
ten i»t. 

Zum Schlüsse noch folgende», wobey ich' je- 
doch nicht angeben kann, was die Zwcybrucker 
berciu davou bemerkt haben, deren Ausgabe mir 
nicht zur Hand itt. 

») Die Italienische, schon von Blankenburg 
angeführte, Ucbcrsetzung , -welche unter dem Titel 
erteilten: Persio tradotto in versi »ciohi e diehi- 
riato da Fratneuo SteUuti. Accedemico Linceo de 
Fabtiano. In Horn« 630. 4. nennt Klloiton im 
Mag. ene. 7, fi, 463 livre plein do remarques eu- 
risnses et peu connu. Wegen ihrer Seltenheit kam 
«*e wahrscheinlich auch nicht cu locker 1 Kennt- 
nis«, ilaMen knreen und fehlet baften Artikel man 
aus fruit Planti (d. i. Giovanni Bianehi) catalogo 
Lyitceorum, welches mit Fabii Colwnnae ^^r«3aMvo( 
Flor. 744. 4. erschien ver best. kann. Fr SteUuti war 
dein Medicus; vielmehr sagt liianihi: praeter leg um 
koctritiam in Mathematicis, in histoiia ttaturae et 
in poesi erat versatissimus. — Ob er noch 672 
gelebt habe, weiss ich nicht, da B. aus dem mxn 
bloss sieht, dass er 65 < noch lebte, sein Todes* 
jähr nicht augiebt. Allein er floiiue nicht erst 
um 1672, sondern schon früher. Vielleicht schrieb 
Jöcher um 1632 woraus durch einen Druckfehler 
1673 watd. — Eine italienisch geschriebene ana- 
tome apia exislirte alt ein besondere» Weih gar 
sticht. Es bemerkt aber B. bey Gelegenheit des 
ubersetzten Persius : Item tnulta in annotatt. inter- 
miteet, quae ad bist, naiuiae faciunt ■ — item in eo 
Fibro apum varias imagines et earum partium, quae 
primus optimis Mieroseopii» tuue a Lynceis reper- 
üs exponit et in tabula aerea varü» figuris, nili- 
dissimis quidem expriroit, — Die Schrift, welche 
likher zuletzt anführt, hat den Titel: trat lato del 
legno fossile aiiueraic nuovamente scopeito. Roma 
637. fol. , enthalt aber nur, wie Dry anders Kata- 
log 4» -75 bemerkt, 12 Seiten und 13 Kupferta- 
fetn. Die lateinische Uebersetxuog in den Ephe- 
mer, Acad. nat. curios. Dec. I. Ann. 3. p. 606 
— 6»6 ist nicht, wie Böhmer in Bibl. bist, natur. 

4, 2, 320 und »elbst Möller in der Cimbria litter. 

5, 5>5 f- angibt, Jak. Dan. Irla itr , welcher viel- 
mehr, wie die Ansicht lehrt, bloss den Herausge- 
bern der Ephemer, das italienische Original auin 
beliebigen Gebrauche roittheilie. , 

a) Von der französischen Uebersetzung de* 
Claude (J. . . . im Blankenburg ist ein Diurklehter) 
Hieole nennt /©VW lind ßl die erste Ausgabe von 
»660, »o wie /. und Deses/arU die neueste von 
1693. Eine andere finde ich im Catalcgue des Ii. 
vre« impriines de la Bibliotbequo da Roi. Belie^ 
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lettres T. I. Paris 750 fol. p. 519 N. 5064 to »n- 
gegeben: L«» oeuvre» du Picsident Nitolr, cont. 
diverses pieees choisies trad, en vers hiaea'n de 
fllartiml — — — Gata'le — les »alire* da Perlt 
etc. Patit 681. 12. 2 Voll, woraus erhallt, dass er 
den Persius gart» übersetzte, was Nach Jöc hör nicht 
der Fall ist. 

3) Carl Heinr. FrSmmnhen't Programm de Per» 
»io. Hildcsiae 775. 4- Welche» wahrscheinlich von 
den Zweybi Ockern angefahrt, von Blankenburg aber' 
übergangen ist, kenne ich nicht au» eigner Ansicht. 

4) Vor mehrern Jahren habe ich mir notirr, die 
Quelle jedoch anzufahren vergessen : „ Ge. FritL Steph, 
Stiebet neue Aotgabe des Persius wird bald er- 
scheinen. Der Verf. hat bey seinem Aufenthalt in 
Erlangen viele Jahre daran gearbeitet und theils dort, 
theils bey einer Reise nach England viele Hand- 
schriften imd die ältesten Ausgaben zu vergleichen 
Gelegenheit gehabt." Ohne Zweifel ist dieses aus 
einer Receution der D. dieses Gelehrten entlehnt, 
welche den Titel hat: Coi.jecteuea et opioinnes in 
nonnttlla Oridii. Jttl. Obtequenti» et Periii loca. 
Ei lang»» 736. 4. Es fragt sich daher, ob zu die- 
ser Ausgabe , deren auch Härtet a. a. O. gedenkt, 
nuch jetst Hoffnung vorhanden ist? 

B. Kordet. 



Correspomleuznacbrichten. 

An» Moskwa. Herr Hofraih und Prof. der 
Naturgeschichte D. Gottbelf Fische» allhier. ist 
Ritter de» heil. Wladimir - Ordens vierter C lasse 
geworden. Da« kaia. Reseript von» 14. Apr. »ßoö 
lautet SO : 

An Hrn. Fischer, Prof. ord. der Univ. Moskwa. 

Dem Zeugnisse de» Ministers der Öffentlichen 
Aufklärung über Ihre ausgezeichnete Tbitigkeit, die 
der Universitüt so nützlich ist, gemäss» beehren 
wir Sie mit dem Orden des heiligen Wladimir 
vierter Claste, und senden Ihnen hierbey die Eh- 
lenaeichen, welche Sie den Statuten de» Oid:ns 



Unterzeichnet Alerandr-r. 
Contrasignirt Graf Pete» Zawadoffsky. 

Diese» Reseript war mit folgendem Schrei en 
des Ctirators der Univ. Grafen Alexis v. 
ky begleitet: 
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Petersburg, den *a. April 1808. 
Mein Herr ! 

Ich bibc mich geheuer, Ihrem Verdienste. Ih. 
rem Eifer und Ihrer Sorgfalt, die Sie auf die An. 
Ordnung de» Museums der Universität gewandt ha- 
ben , Gerechtigkeit wieder fahren zu lassen. Ich 
freue mich nie In weniger den Auftrag zu beben, 
Ihnen in beyliegendem Pakete einen schmeiehclhaf- 
len Beweis des Wohlwollens Sr. Majestät zu «bel- 
lenden, leb wünsch« Ibnon vou ganzem Herzen 
Glück dazu und bitte Sie zu gUubcn, das» ich im- 
mer geneigt seyn wcTdc > Ihnen ISeweise der Ach- 
tung zu geben, die Sie mir cinflostten u. 1. f. 

Hr. Fiteher arbeitet an Russischen Analeeien 
der Katurgrsehichte, welche einen doppeltcu Zweck 
haben: 1. alle Fiiidcckungcn gedrängt dtrzustellen, 
welche für Knsslands Naturgeschichte gemacht wur- 
den , al.ademiaebe Arbeiten und Sammlungen die dar- 
auf Bezug haben, zu beschreiben, a. ein Kapert ö- 
sitim der Ai heilen russischer Naturforscher über- 
haupt zu liefern. Sie sollen vom 1 gten Jahi hun- 
dert anfangen oder, wenigsten» 1801 zur GtJnre 
haben, und alle Jahn ein l'.and von, 25 — 30 Bo- 
gen in g. mit Zeichnungen iu blossen Conlouren, 
erscheinen, wenn »ich ein billiger Verleger dazu 



Di« Gesellschaft der Naturforscher, die bald 
den zweyteu Band ihrer Memoiren herausgeben 
wird , ist zur liaiteriühen Gesellschaft der Naturfor- 
ei Loben worden. 



Hinteln. Auf hiesiger Universität haben am 
20. May d. J. Her» J/rnr. II Uli. Iferinghaufen, auf 
dem Mindenscben, nach vorhergegangenem Lxamrn 
und nachzuliefern versprochener Disjuitation , und 
am 50. Jun. Herr Joh. Gott/r. Btggerow aus Pom- 
mern nach vorhergegangen Prüftiugen und ausge- 
theilter Dissen, inaug. chirurg. medie» de Futula 
lacrymali , von der medic Facull.U die medic. und 
ebir. Doctorwflide erhalten. Di« philo». Facultat hat 
am 25. May Hrn. loh. Hctor IJ ilh. Stahl uhini.lt au» 
dem Destauischen, Vorsteher einer Erziehungsanstalt 
zu Hamburg Jie philosophische Docioiwürde 
ertheilt. 



Bcförtkrnngen unsl Ehrenbezeigungen. 

Durch ein allcrgnadigstes Retciipt vom 1. Au- 
gust hat Herr M. Christian Sennel IVeijt, der 
»ich gegen wirtig noch in Paris .■>-. fblli, die er- 
ledigte ordentliche Profes»ur der PJ ysik auf hie- 
siger Universitit erhalten. 
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Die durch de. H r n. Joh. von Müller Abgang, 
schon langst eiledigte und bisher unbesetzte Stell« 
eine» Hoiraths und eisten Custos bey der kais. kon. 
Hofbibliothek ist ntiUiigti dem Hrn. Hncenx von 
StingA, ehemaligem Lehrer de« Eizh. Rainer, «r- 
theilt worden. 

Auf der Universität Hall« ist Herr Hofrath 
Sthuli Professor or.ün. eloejueniiae und Director de« 
phih.lop. Semin»)» K ewor.!„ti ; die Herren Piofesso- 
icn Erj,h und I atcr haben die Aufsieht über die 
Bibliothek erhalten, Hr. Prof. l o/s ist ord. Prof. 
d« Staatsrechts und der Siaaiswiiibsebaft. Hr. D. 
BuJier von Milbing ord. Piofcssor der Rechte, und 
Hr. Musihdircctor Türk Professor dar Musik ge- 
worden. Die Stelle de» Hrn. Prof. Froriep hat Hr. 
> f. Senf, nebst dar Direction des Hsbajniueaia- 



Zu erwartende Werke. 

E» werden Beytrlge zur Geschichte der Poesie 
lie»au*gegeb«u v. Hrn. LuJw.Tieck in zwanglosen Hel- 
ten erscheinen, die sich besonder» über die g«~ 
sammle romantische Poesie des Mittelalter» t et brei- 
ten »ollen. Audi wird ein Journal für Protestan- 
tismus und protesianti.ch. Geistlichkeit h.r.us- 



Herr Prof. L. von Baezo wird ein Drama, di« 
Mennoniten, ein Familiengemälde, in drey Aufsü- 
geu he> ausgeben in der doppelten guten Absicht, theil» 
die. welche Verlust bey dem abgebrannten neuen Schau- 
»pieihau» in Böhmen «litten haben, durch den 
Ertrag zu unterstützen , theils die achtungswürdigeu 
Mennoniten genauer keunen zu lehren. 



Literarisch« Nacbritliten. 

Der Major Herr de ATaimieux zn Pari», wel- 
cher da eilst in der Pasigraphi« Unterlicht crtheill, 
hat eine Generalchart« für eine allgemein« Schrift 
entworfen und sie den Fürsten Primas überschieße, 
welcher sie nicht nur übersetzen lisst, sondern in sei- 
ner Antwort auch den Scharfsinn de* Verf. röhmr, 
imd ihm bezeugt, das realisirt zu haben, wasj.eib- 
nitz nur für möglich und wdtucheiuwerth hielt. 

Herr Prof. L. von Baczko su Königiberg hat- 
te im FreymOthigen igo6. St. 162. »63. die " ispe 
aufgeworfen: ob der deutsche Orden M) steilen ge- 
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habt habe gleich denen der Tempelherrn (vromnter 
natürlich nicht die Abscheulichkeiten verstanden wer- 
den, welche Eigennutz, Unverstand und Bosheit 
dem Orden der Tempelherren catchrieb, tondern in 
Hieroglyphen eingekleidete richtigere Ideen Aber Hie- 
rarchie, eignet Staauintcrcsse , Volksglauben u. ». f. 
wodurch er vorzüglich dem Klerus verbatst wurde). 
Jetzt hat Itr. t. B. im Freytnüth. lQoß. St. 160. 
diese Frage telbtt verneinend beantwortet. Nicht 
nur die Statuten de« deutschen Ordent von Or. 
llennig herumgegeben und von dem Comthur 
Freylierru von Val (Recherche* aur l'aneienne con- 
•litution de l'ordie teutonique) «läutert, sondern 
auch die im geheimen Archiv zu Königsberg, und 
die vom geh. Rath und Archirarius zu Mergentheim 
Hrn. Polier im datigen Archiv, angestellten Untersu- 
chungen haben gelehrt, dass keine Urkunde vorhält' 
den aey, welche auch uur die entfernteste Vermu- 
thung solcher Mysterien bcgiüudeu könnt«. Der 
drutsche Orden hstte bloss manches vom Tempel- 
herrnorden entlehnt, stand aber übrigen» mit ihm 
in keiner Verbindung. Dass der deutsche Orden 
sich nicht sklavisch unter das Joch der Hierarchie 
bengte. als deutscher Reichsstand mit Treue gegen 
den Kaiser vorurtheilsfrey handelte, die Ketzer nicht 
gleich verurtheihe, sondern erst prüfte, lag in der 
Bildung des Ordens, freyer deutscher Minner, und 
in dem Geiste und der 'Verfastung des Ordens, wo- 
durch dem Despotismus entgegengewirkt wurde. 
Die sonderbaren Verzierungen im Schlosse su Ma- 
rienbnrg können nicht Hieroglyphen seyn, eondern 
m Ollen ihren Uriprnng der Phantasie des Künstlers 
verdanken; der Bau des Schios»es (seit i3«9) fäU* 
gerade in die Zeil wo der Tempelherrnordcn unter- 
.drückt wurde, und wo auch die licfUndiache Geist- 
lichkeit über die Krcuzherreu Klage führte , man 
also den Gegnern keine Blosse geben durfte ; die 
kleinen metallenen sonderbaren Figuren, die man mit 
verstecktem Kirchensilber im Ratlihauee zu Elbing 
Jand, sind entweder alte Götzenbilder , oder ver- 
danken der Theosopliie und Magie, die im i6ten 
Jahrhundert durch den berüchtigten Skalichius in 
Preussen Eingang fand, ihren Ursprung; und das 
unterirdische Gemach im Gute Grcss-Waidech kann 
ein Klostergcftngnüs gewesen seyn , das man auch 
iu den Zeiten du« pienn. Bundes einmal zu gtbei- 
Versammlungen brauchte. 



Vermischte Nachrichten, 

Des Hrn. FeU?nberg i kon.imischo Stiftungen 
»u Hcfwyl X'ir Vervollkommnung drs l.andbaiies ha- 
ben iu der Thal noch mehr Autiucihsamkcit erregt, 
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als Festalotri's Bemühungen zur Veredlung des öf- 
fentlichen Unterrichts. Der Kaiser von Frankreich 
hat einen Bericht über diese Anstalten gefordert; 
euch der ehemalig« König von Spanien lies» sich 
Berichte darüber erstatten. Der König von Wir- 
temberg hat sie neulich besucht. Die Herren Prof. 
Carl PitUC zu Genf und Pfarrer Gauteron zu Ta- 
vaune bey Biel haben neueilich kleine Werke dar- 
über geschrieben. 

Im Palais royal zu Paris hat mm in diesem 
Jahre ein Kotmorama zuzeiten angefi^en , wobey 
alle Monate mit den Darstellungen gewechselt wird. 
Man hst auch Gemälde von Altertl. :»ern . z. B. 
den Ruinen von Pelmyra, dem Soldatenfrau* zu 
Pompeji etc. gezeigt. 



Englische Literatur. 

A Statistical and historical Inquiry into the pro- 
gress and magnitude of pojmlation of Ircland, by 
Tho. Kewcnham, Lond. 1JJ07. 3. 

Der Verf. klagt mit Recht über die falsche 
Politik England«, wodurch es Irlands Gewetbs- 
cjitellen zerstört, Handel lahmt und Population 
vermindert. F.s könne, wenn Ackerbau und In- 
dustrie begünstiget würden, 3 Millionen nähren 
und jetzt besteht die Bevölkerung ans 5400000 
Seelen,' worunter etwa 1,050000 Protestanten 
sind. Dia Nationalsebuld befragt 45 Mill. Pf. 
Sterl., wovon 45 sich aus den Zeiten der Re- 
volution herschreiben. Irland hat 15} Million 
und 66 gTosse und kleine 



Die holländische Gesellschaft von Schottland bat 
nun den dritten und vierten Band der Gedichte 
Ossiaus (Oysin's) oder vielmehr der alten schot- 
tischen Volkslieder und Balladen, gesammelt aus 
der Uebetliefernng, mit diplomatischer Genauig- 
keit herausgegeben, dieselben, aus welchen Mac- 
phfrson seine Epopöen Otsiant zusammensetzte, 
die folglich nie ein Osiien sang. Die ältesten 
der alten Schouenlieder mögen nicht über dns 
i3te Jahrhundert hinausgehen. 

Zu London ist eine malerische Reite nach dem ge- 
lobten Lande erschienen , zu welcher Hr. Luäie. 
Mayer >8oa au Ort nnd Stelle die Pr u »|>. eie ge- 
zeichnet hat. Das Werk uinrmt vorzüglich auf 
die bibl. Gesch. Rücksicht, der Teich iieihcsda. 
die Berge Tabor und Zion, dai Thal Josai-Irat, da« 
(a'ngebl.; Grab I.azari u. s. f. sind abgebildet. 



\ 
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Buchhändler- Anzeigen. 



In der M» -k lotii c h e n Hofbuchbandlung 
in Carltruh in erschienen und durch 
. »lleBucbhandlungcn zu bekomme«: 

Daurlttel. C. IT.. Anleitung für »ngeher.de Scxi- 
benten iu »Ucn vorkommenden I-and- Amt- und 
Sudttchreibeieygeichiften. 3 Bind., neue Auflag., 
g. 4 Thlr. 

BrandveTiicberungcOidnung, neue, für das g»n*e 
GrosiherEOgihum Baden. 8- 4 ST- 

Coii'iitutiont-h.Uct, i*bi«5». betreffend die kirch- 
liche Suatsverfaiauitg , die Vertonung der Gemein- 
heiten, rU.rperichaften und SiaatasosialteD , die 
Standf»hcrilichk«ii»v«if»isong, die Grundherrlich- 
heitiverf»»»""g. und die E*hen»v«rfM»ung doa 
Grosikersogihums Baden. 8' "8 gr- 

Gemme« Taschenbuch filr Schiller» Freunde vom 
Verf. de« goldrien Kalbes. 1 3. 1 Thlr. 4 gr. 

Grain.b<r S . Louis de. Lern« »ur I. We»t P li»)ie. 3. 

He l lLfmc»or.lnung, B.iiscb. . oder InlUuction. 8- 

PftlU V>r. Chti.tian I.ndw., Bevttäge mr Kunde 
der iiiern imd minieren deutschen Coustituliou. 

Shilling von CansUitt, Carl Fiiedricb, Geichlcehl»- 
beicbreibnng de'er Familien von Schilling, mit 
vielen Kupier» und Stammtafeln ^verwandter Fa- 
milien. I Ji. (iu Commisiion) 8- 5 Thlr. 17 gr. 
netto. 

Tasch'nbuth für achöne Geister def schonen l»e- 
»chleclm, favs Jahr 1303. mit .inem Titdkupfer. 
it. broch. mit Umichlag 1 Thlr. 

Wucherers, GusuV Fiiediich, die GiKMCtilehie, für 
Realiebulen populir beaibciut iiTIuil. welcher 
die Zahlenlehie erthalt. gr. 8- > Tklr. 
Dei eraten Theil» ar Cursu». gr. ß. 1 Thlr 
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Kleef eUtJiea Buchhandlung in Leinvg 
und in «Ben Buchhandlungen 



Hiaiinthe und Camilla oder dit Citelpinier. 
Kupf. 8. igo8. Prei» 2 Thlr. tagr. 

Eine «ehr «ntirhend« Schilderung licbentw. Che* 
takterc, welche sowohl in Lescbibliolh. alt auch auf der 
Toilette {will nicht unwillkommen seynwird. 

Katrihiimus für Soldaten, alt Leitfaden für Ofßxiere 
leym Unterricht Jet Gemeinen, von einem kunigL 
Sachs. Offizier. tgo8. Prei» »ogr. 

Der durch mehrere militSr. Schriften hinltnglich 
bekannte, wenngleich hier ungenannte Verf., giebt in 
diesem kleinen Büchlein Unterricht, den migeübtcu 10 
wie »uch den schon eiwaa erfahrnen Krieger für lei- 
nen ehrenvoren Stand su bilden und dem /citxitev ge- 
rn*« geschickt zu machen und zu vcrvollkommen. — 
All Anhang find rur Nachahmung Bcys; ie'c von llil* 
dciimuih edler durch Tapferkeit und Kluges Benehmen 
■uf dem Schlachtfeld« (ich aiugtieichnttcr linv.r. mit 
aufgefüllt!, und der Vcif. hat es von »einer £ rite an 
nicLti fehlen lassen, um diese kleine Sahrilt so lehr- 
reich »Ii nttulich m machen. 



Bey Fjiedr. TT'ilmant iu Frankfurt am M. ist «t- 



Romane. 
Jmlrotio oJer der Mann des Berufs und dei'i'Sicht. 

Eine ipaniiche Novelle, a Tl.eile. R. 2 Thlr. 
^rnint ein Hiiteiigcdichl von Torquato Tasio. Nach 

dem Italieniichen «beriet« , von Ed.iaid Schaul. 

nebst, nebst be> gedrucktem Oiigiaal - Text. 3. 

. Anekdoten und ChaTaktcrtuge au* dfin menschlichen 

Leben. 8- » 6 g r - 
Felix und Leonore, oder die unglücklichen Coloni- 
suu i-nt Domingo. Au» d. livnn. Ire) ub.iietit 
von Bc*»Li. Grossh. Bad. HaLptmaun. aTluile. 8- 
2 Thlr. 



Dr. E. Bartels tystematisch- Entwurf einer allgem 1- 
nrn Liologie. Ein D-ytrag turl 'ervollkomnmung der 
Returtristentthaft überhaupt, und der Erregungt- 
thearie intbciondere für Amte und SatarforsJter 
jedes fachet, gr. 8. 1 Thlr. 8gf. od. 2«. 3 4 kr. 

Diese Schiift einhält die (mindzflge d. Theorie dr« 
■Ugem. nitchaiiisi-hcn und chemischen l'roics'c» und 
des allgem. (>ij;»ni»niiis derNauir; und gvilodei hier- 
auf die, ibenhtlls viaiin einlialtetic Thcoiia der Em- 
Wickelung der I cl^nipetic.ltn , dor Fortpflaiimng 
der Gesundheit und Kiauklieit organischer IitdivuJiirn. 
Sie darf dihtr , als ein l;«begiirf der Gruiidlehien 
der gctaiKinicu iheomisehcit Netiii winemchalt. nicht 
alUin l'l.)»i. Upm und Acirteu. »ondern auch J'liy- 
aikern, Clitmiiitni und aiuitinNatuifoischciu dieist 
emptoblen weideu. 
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Nachricht von 



einer alten 
Schrift. 



Tenor. Mi na* tr«>htim quatuor voeam 0 praeitm- 
tili, artifi.ib. comyoiUae. Je*u* Sirach. Miuica, 
•t Viitum betifteant cor hominis. Cum privile- 
gio C><»area» »i^uo Regia« Maietuii* ad Qua- 
drieotiiuia. 

Am Schill»». 

Fi/«it novnm et iniigne op«» M latent m Norimber- 
g.ne in ceubcrr. germaniee vrbe rxcnsiim, arr« 
llieToiiymi Cin^hci, cini» Ni'tinibetgenji» Anno 
M. D. AXXiX. Sepunio IJu» rcbrnaiii. Queer 4. 

Ilerauigeber, Johann Otto ein Kunnhiudler 
in Nürnberg, war der «r»ie, der datelbtt lauter mu- 
tikaliiche Werke, die zu »einer Zeit ron den be- 
tten Meutern componitt wurde«, durch feinen Druck 
and Verlag mit vir Um Heia» au das Liebt »teilte, 
nachdem er t. J. 15^3. ron dem damaligen rümi- 
aehen König Ferdinand ein Privilegium erhalten 
lurte, dae» Niemanden im Reiche erlaubt eeyn »olle, 
- »eine herausgegebenen Musikalien nachzudrucken. 
Er rnhmt solches in einem 1537. edirten und Fer- 
dinand dedicirten mu»ikaliaei>en Werke*), worin 
«r destelber al» den einzigen hohen Beförderer» der 
Muaik zu »einer Zeit mit verdientem Ruhme ge- 
denkt. Er »tarb um 1560. Hr. rfarrer Nopiucb, 
au Altdorf, dem ich die»e Nachricht verdank», 
fuhrt die gegenwärtige Schrift mit der Jabisahl 



•) Welchen Titel fuhrt dmelbe? 



1543. auf *)» Teh Wünschte daher zu winen, ob 
ae eine tweTta AuAage oder ein Druckfehler itt. 
Die vor mir liegende Ausgabe iit deui rfei.it der 
vormaligen Reich utadt Nürnberg dedicitt und die 
Dedicatiou emhllt, wie mich dankt, »o achte» bare 
Bemerkungen cor Geechichte der Mu»ik. dau ich 
nicht entstehe, tie hier wortlich mitxutiieilaai, wie 
denn Otto anch ein »ehr getebickter Mann gewa- 
ten »eyn mau, wenn er »elbit der Verf. der Dedi- 



AMPLISSIMO ORDINI SENATORIO , 
REIPVB. NoTibergcn. Domlni» et patro- 
ni» tui» obteruandi». Joamtet Otto. 

Ciui» NoribergeMÜ. 

S. D. Notnm ettrobi«, Viri ornatUtiml, actf 
dium menm vslutum, ouod pro mediociiute enn- 
diiiojii» me*e in id polui, vt monumeuu i:u>i- 
gniam Musicorum non tolum in piuriiins manu* 
vulgarentur, »cd etiam couteruarentur ad poiterita- 
trm. Ftei autem alibi expotni, cur in hoc genere 
exütimarim mihi praeeiptie 1» bor» n dum etse. ta- 
roeu quia nunc »»cranial cantionum (qua* MUia» 
vocant) primum Toraum, novo in Germania tzem- 
plo , in publicum emitto , necessaiium vituro ett, 
huiu» met comilii ratiouc» oatendere. Ac video 
»ane 111t reprehen»i.<iie rix cariturum eeie qnod 
cum non »im attifex. ted tanquani vnu» ex media 
plebe, umen de Mutic* ditputo. »ieut autem tu 
fabuli» »nnt preconum ministen», nunciantinm de- 



•) S. G. A. Wi.l 1 » Ntlnib. Gel. Lex. — fortge- 
»et« von Christian LvnrmJ So/iittch etc. <J$ Th, 
oder dritter Sunpleminlbaud von N < — R. 
Altd. >8<>6. S.&7 und 8o- 
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«r«» regum, tu mihi quoque licere exisdmo, Tt 
ea coromeirtorem , quae non nunquam ab Kciijili» 
muaicia de hoc gen er e cauciouum diepuuri aolent. 
Obmillo autem nunc . quae de eoronnodiuiibn» Mu- 
tieae a veieribu» CgTegie diapuiat« lunt, quod et ad 
inodeiationeTO aniin.mim faeiat, et a uaiur* quaai 
condiin<-t>tuni cutamui homini osten«* »it. Nequej 
enim obacurae significationes iuni, quae probant in- 
CTedibilein trim Muaieae ewe. ad ai.imoi varie Aec- 
tendoi, et quasi trautfoimaudis in nouam iaciom 
et «Ifrictu» novo*. Neque etiam eommemorabo, 
de digniute Mmtmt, qoam cum pnteitummimii 
•Iii« auibus oomruunetn habet, qnod roagi» 
«et, quam }«*«KT>i. quanoquam enim titu »ique excr- 
ciiationa iactedibili habet opui. innen uiei h«*oi- 
cae natiiTae , et ad hanc tiivfiUv, aient Socrate« 
•pud Xenopbontem loquitur, quasi factae «int nun- 
quam laude dlgnut Muiica», et qui arttfex dici 
pussit, enadet. Haec atque «IIa quae in genere do 
Muiica dici pöaaunt, nnne non attingam. Hoc 
mihi dixuae aaiit ait, quae in omni Mulica praeci- 
pnam laude m haben t, atque th alii» eantionibut, «*- 
inocia, et quaai procnl ottenduntur, ea in hi» »a- 
cri» candouitra» (qua» Mi»»a» vulgua rocat) omni» 
OOntuncta, et pnlcherrima, unquam iu labula bene 
pacta, ac illustri loco ooltoeata, a veri» artifieibut 
oatendi. Magnat» laudem habet primom ara ipaa, 
quae non aolum in callida vocum rnixtura, aed etiam 
in varietate nnmerorum. aeu proporrionib. e»t poaiu. 
Sieut autem in bene conttituto corpore, uou aolum 
»yrntuetria partium laudatur , sed eüaro iv&a requi- 
ritur, ut aanguinem et auccum mum corpus habest 
et ajroroeuia meliua coottet, iu ▼idemut Musicot, 
artem cum copia qua Ja m coniungere voluiaae. Sic 
ut autem bene conttituu eorpora, etat habiliora 
aunt, tarnen vidosii humoribui carent, ita copia 
tum detuuro in Muiieo laudatur, ai ait »ine mole- 
•tia, hoc e»t »nari graviute, et gravi suariute con- 
diu. ilaec fere tunt laudadaaiirtaruin cantionum 
omatnenta et quaai »tadium , in quo coniieiendo »r- 
tificet Muaici, »ibi decurrendum e»»e ceniuere. 
Etai quaedam naturac adeffignendam arteau autem aunt 
meliotea: quaedam contra, in eam pattem quaai dcaides, 
negügentem faciliutem magia amant, tarnen harum »a- 
craruni cantiotiura ratio eogere v idetut artificea, utqui 
execllcre volunt. omni« haee trieconiungant, etiam ai mi- 
nus non nunquam adiuuentur a natura, ideoque infeli- 
clor ait conaiui. Piiutum enim ingentem Copiam 
requirit ratio cannini», cniua forma per omnet par- 
te», quaa »ane multna habet, debet e»»e »ni eimilit. 
AHpnbi quatuor temporibut abaoluitur mclodia to- 
tiua Mittle, alieubi paucioribna. Qui» autem non 
' ridet, quam magna, et ea tarnen aecurata ac dili- 
genti copia opus eit, vt eadera tlatuule per toiam 
«atuioucm noa »olum line moleada, ted eiiam cum 



loauitau et laude iugenit repetatttr. Atqne haec 
quoque cautta est, cur plurimum arti» in Miaaia ar- 
tificea oateiidcrint. Arti» enim hoc propiium eat 
optia, conJire itlam copiam, ne pariat fattidium, et 
nimta eaae vidcauir, Ilinc quod in alii» caiuijnibua 
raiiaaimnm eat, tanra tignoium vaiietaa, um mita- 
bili» numeroittm quaai diitiibulio in IMitsit cerni- 
tur. I.onge autem ntaiii, si qui haec ostentaudi 
grati* ab oliodt in^eniia adiiiuenia putaiir. Netes- 
»itaa fuit, quae coegit attiücea ad ha* quaai piarjii- 
giaa qtiercndat qnibua similitudinem meL>diae oeeul- 
tarent, et eo s d em »Otto», eubinde aiia atque alia 
forma, aicut in teena Uialtiotir» tniiuui cultu. osien- 
dereni. Non est autem in tanta ait- aliud »dmnabi- 
liu» hao erudka varietate , qua Um vaiic aiuucea »ti 
Toluerunt. Aücubi quatuor Toce» in \nam coiulu- 
dunt signia, unquam varia veate, diatineum. Ali- 
eubi trium to tum eadem ratio eat , quarta autem 
tanqi.am elantan* eomm , dum tarda »cquitiir, aub- 
ito propoaiiam metam cum alii* c^utingit. Kou 
nunquam cum quatuor voeea aociaUe aunt, auUto- 
nat Quinta, inlta vel aupra aliam ceu rx inaitlii» 
cuoita. Sid quid faeio, cum eam varictatem ver- 
hin oatctidcre couor quam longa acta» erudiionim 
M <icorum non potuit totaro complecti ? Miiii 
quidem ut dicam quod »entio, omnia huznana »pec- 
Ucula hit ingeniorum eruditi ludi vincere rideniur, 
»lue auauiutem, »iue rim humani ingenii» iu hoe 
genore admiiatioite dignia». intueri Übet. 

Dixi de arte et copia, quae in hoc genere eat* 
crarum cantionum coniuneu aunt. Nunc reaut» 
ut etiam de grauitate, cum »uauiute ooniunou dt- 
camui. Atque hie ridemui, Erud.tot Mu.tcoa düi- 
genter «am regulam »eeoto» eeae , quam apud 
Flatonem de melodüa Socrate* praeacribu. «Vi 
ia7 ävayxa^nv to ftaX<{ ( IrtaSai rtf kiyf >u0 ata) 
Xayav rw (*iXn. Hoc eat , quod Mmticul ilebrt 
meloJiam cogtre , mt nqualmr verba, non verb* m*lo- 
diam. Cum enim in tati» £ecla>*iae voeibu* ma* 
xima intit gravtu», etiam Muaici» aoni* deeeutem 
, gTavitatean iuduernnt artiüce*. Non aolum enim 
ea* Melodia» quaeaierumt , quae repettlione aa- 
»idua , quaai poudiia quoddam ad inculcandam dili- 
gen du» «•uteadam ailerrent, aed etiam ea adhibue- 
runt «igna, quae dägniuum , et quaai maietutem 
tliquam toni» crrcuiidarent. Sicnt enim in inecasu, 
quaedam aignificaiiodignitatu eat, ai urdiorait, et cum 
decend quodam motu, iu cum »onoruro quaai curtua *»g- 
ui ratione cuhihetur, ut lentior ait, non praeeipitatuaet 
negligena , dignitaa quaedam carmtni accedit. Ideo 
praeeipuarum Miuae partium iuida, plaerumque a 
lardiotibu« aiguia fecerunt Muaici, etiam ob eam 
cauaaani, ut reliquae voera libciiua vagaii, et 
quasi süperbe useivire possent. JLx hac igitux ia- 



Digitized by Google 



5\9 



55* 



geuiosa miztura couirat itlud quod tertium eue di- 
nmui in bouo carminc, gravita», hu dignitas, iu- 
cuuda tuauitau coudita , ad quam ipsa ratio cantio- 
nia Muaicum non negligentem reuocat. Cum iaji- 
tur quicquid in omni niuiiea laudatissimum est, 
•ive »rtificiotam vocuro mixtutam, live copiam cx 
abundantia felicU*. ingeniorum redundantem »ive 
aignorum grarem ac planam dignitati* variationem 
epectes, id totum in Mitiii (qua* vocant) maxiroo 
otteudere eruditi Mutici conati lint, libenter in M 
re Imina arlia aiudiotii gratificaii volui, et beue- 
ficiuin, quod pro conditionis meae ration« praettare 
caopi »bsolveio. Ctiio enim r«itatuniMu»icorum verbum 
ait, qui Mittat vctonitnaitiFicum non nosit, veram Mu- 
»ii.irn ignoratio, cottunodisiinjuin c»»e iudicavi, poat 
du oi Tunoi Motu tarn in (ut rocant) ciiaiu Miaia» edere, 
ne quid in noitra opeia cietyderarent huiui artia »tu- 
dicti. Hunc laboicin noatrura vir» ornatittimi im- 
plimditii vejuao cenaui dtdicendatn esse, non ideo 
»oli.ni quod et tiguineationem haue graiitudinia, 
arapli»». vettro oTdini tanquam patronis uieit debco, 
et tiooiiuii Tettri celebritas htiic opeii non im Hanl 
coiiciüabit existimatiouaua aed, etiam quod cum re- 
liqiiae Ma.'hematicae disciplinae in hac vcaira i e- 
publ. tanquam fixum doinicilium habeant, aequum 
tit Musieam cum eil conicingi , tanquam socinm ai« 
tem. et quae «raper in veatra repnbl. maximi ett 
habita. Spirro au tem sicut uettro oidini honestit- 
fimum eri, rectorum studiorum eurem ac defemio- 
nem suteipere, ita hoc Muitcum opua graio not 
atiimo complexuro» e»»o. quo n.m »olum ad hono- 
»tarn noluptatem , (rd etiam ad «aeva ornamia uti 
heer. Sed de ca re fottatse datiinr disputandi lo- 
cus cum reliquoa Mi»»arum Tomo» aedemu» *). 
Chriitu» noa aeruet patriae, et ila gubernet consi- 
lia ueatra, vt et uerae leligionis, quam tumirwo ttu- 
dio hactenti» fouiati», et rectorum «tudiorum eurarn 
ac defcneioncni perpetuara reliueatia. Am<n. Da- 
ta« Noribergae. VU. Id. Febr. M. D. XXXIX. 

Noch will ich den Iudex Miaiarum hier bey- 
selxrn, da man au» demselben nicht nur die Ma- 
terien, »ondern auch die TonkAutilcr kennen lernt, 
welche damal» ala die vuriüglichaten bekannt und 
geachtet waren:- 



1. Aue Regina. 

B. Fortuna. 

3. Rod. 

4. Salua 



Jaeobu» Obrechr. 
Josquin. 
Au 10 11 in» 
H. I»a«e. 



■j. Lorome arm». 

6. Ii Ol ich weien. 

7. Fange lingoa. 

8. Cum Jocundiuu. 

9. Da pacom. 

to. Sub tuum piaesiditiin. 

11. O glorios». 

is. Petrin Apostolu». 

»5. De 8. Antonio. 

den M.Ang. 



Josquin. 
Ii. Iiaac. 
Jotqain. 

Petru» de LaRuc, 
Jos quin. 
Josquin. 

Petru» de La Rae. 
Jaeobu* Obrecht. 
de La 



ißo8. 



•) Wenn erschienen diese? 



Neue Stiftungen. 

Di« innerhalb der Grenten der Wetterau woh- 
nenden Naturforscher haben »ich tu einer Geteil- 
te haft -vereinigt , deren Zweck die Cultur der ra- 
terlinditcken Naturkunde in ihrem ganzes Umfan- 
ge und die Erweiterung dieser Wi»*enichaft überhaupt 
ist. 1 licie SocietJt nennt »ich : Jf'etterauitcht Gefcll- 
fihaft für die gelammt« Naturkunde. Die Gl ander der- 
tttbcu siud: in AschalTenburg. die Ilerron S. L. 
lidbJen, N.J. Brehm, C. Gertier. J. J. Hoffmann,' 
Dr. E. r. Knod , Nau , T. Pauli , ML Streiter , von 
Straus , S. F. Thelemann und C. J. Windiicbmann; 
in Bieber, Hr. C. I... Schmidt, in Darmstadt, Herz 
Dr. G. Becker, in Frankfurt, die Herren Dr. Engel» 
mann, Dr. C. H. Grasemann, Dr. J. G. D. Melber, 
l>r. J. G. Neuburg, Dr. J. II. M. Foppe, C. Ritter, 
Dr. J. Scherbius und Dr. C. Wenzel; in Hanau, die) 
Herren G. Gauner, Dr. J. H. Kopp, Dr. J. P. A. 
I .eitler, C C. Leonhard, C. F. Mers und J. H. 
Schaumburg; in Idstein, nr. C. P.C. Stein und in 
Offenbach, die Heiren P. C. Hoffmann und Dr. B. 
Meyer. Der Hauptsitz der GetelUehaft ist in Hanau, - 
hier werden auch die naturliiiioiitclicn Sammlun- 
gen und die Ribliothek der Societit aufgestellt. Die 
Ge»ell»efialt wählte bey ihrer am 10. Aug. gehalteffen 
Sitzung xu- Direeioren : die Hrnn. Gärtner, Botaniker 
zu Hanau und Hofr. Dr. Meyer zu Odenbach, und zu 
Secict., die Hrnn. Leonhard, Kammer»*!, und V10L 
D.Kopp tu Hanau. Die Veibindtichkeiten , zu wel- 
chen »ich ein jidr» acrive Mitglird der SocietSt, 
durch Genehmigung ihrer Gesetze verpflichtet, lisst 
die Erreichung ilne» Zwecke» mit Gewinde» erwar- 
ten , uud mit vollem Rechte kann »ich die Witten- 
»ehalt au» der Vereinigung jener Männer, welch« 
»chon jetzt mit deu postten Naturfouchein de» In- 
und AusJande», in Verbindung »teilen, die «rfieu- 
liclisten Resultate reisprcchen. 
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Kn 11 stnach richten. 

Ilcrr Carl Strolwjer, der wegen Af* ^enefeldfr- 
•clleo piirileg. Steindruck^«)- in Mm eben kein 
ähnliches Institut eröffnen du-ftc, h»i 1 8^7 11» btutt- 
gard ein ähnliches r.ubtissemci.t dl. ser Alt errich- 
tet. D»» Morgenblail dir grbild. Stiode das N. ao,'». 
lßo?. davon Nachricht gegeben, bat eine Probe 
•eine* Steindrucks baygrfügt , aber auch zugleich er- 
innert, dass kaum 4ou Exemplaiv von der zart aufge- 
tragenen Zeichnung «ich haben auf eine befriedigen- 
de Weise abdrucken lauen. Dann hat «ich d*i Fer- 
benaiifttag verdichtet und alle Haltung verdrängt. 
X)ie Landschaft war mit der Krtidc gemacht. Ein 
spaterer Versuch hat gelehrt, das »ich Kreide und 
TuscIi rusamnicti verarbeiten Ussen. Man hat nachher 
auch eine I anüschaft mit HaJirnadel und Grabstichel in 
Sleiu gebracht, mit gutem Erfulg. Endlich li.it man 
auch die Manier de* Holzschneidern ( lu tnlieh den 
Kern ffir schwarz anzunehmen und die Lichter ein- 
zuschneiden) »"f Stein ntchahmen lassen. Die nun 
priviiegirte Steindrnckercy in Stuttgart hat eine 
Prachtausgabe von Schiller» Reitet lied, als Probe der 
bis je tat cultivirten Manieren de» Steindrucks geliefert, 
auf 5. grossen Reallolioblattcru. Text und Titel sind 
mit der reinsten Schult in Stein mit dem Giabsti- 
chel gegraben , die zwey bekanntern Melodien mit 
Tusch und Feder geschrieben, und die leute Seena 
aus Wallenslcins 1 aget in einer Charaktcrzcichnung 
vom Galeriodirector Seele iu Kleiden- Manier dar- 
gestellt worden. 



Gelehrte Gesellschaften. 

Die naturforschende Gesellschaft tu Halle 'feyerto 
am 5 Jul. ihi Jostes Sliftungsjabr. Seit dem Jul, 
arbeitet sie nach einem etwas veränderten Plane* 
welcher den auswärtigen Mitgliedern im aten Ban- 
de ihrer Schriften bekannt gemacht werden toll. Sie 
suhlt bis jeut 110 Mitglieder, von welchen S5 in 
Halle leben. Der Inhalt ihrer Verhandlungen und 
Vottrige wird vierteljährig im Atlgcm. Ans. des' 
Deutschen bekannt gemacht. Aufgenommen wur- 
den im vor. Jahre die Herren Frov. Lohmann, Refe- 
rendar Kepntein, Dr. Meinecke und Rathsmann Mei- 
lin, in Halle, als anwesende vortragende Mitglieder, 
und die Herren Kammerassessor Leonhard und Dr. 
und Prof. Kopp in Hanau als auswärtige vourigen- 
de Mitglieder. 

Die Gesellschaft der Wissenschaften zu Warschau, 
hat durch ein zu Dresden den 30. Apr. d. J. in polni- 
scher iptache ausgefertigt«* und rou Sr. Majestät, 
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unserro Kttnige, eigenhjndi- nnterse hriebene« Patent 
den Titel einer köiu Oes. der I ituudedei Wis»vn»cliaf- 
ten erhalten. Der Gesellschaft ist vom lunit mini- 
erer Grsfen I-nbiciiski eine antehi liehe minei »lo- 
gische Sammlung und v.im Minister de» Innern 
Hrn. von Lusactewskt eine Sammlung wichtiger 
Schriften, den Irrten 4 ihr. Hcichstag betreffend , bey 
welchem er Genrialsicreur war, geschenkt worden. Am 
1 4. May hielt dieacGrscllschsft eine Sitzung, in welcher 
der (nun verst.) Rischof Alberimtdi im Namen der 
Gesellschalt dem finnige filr die bewiesene Cnnde 
dankte. Es- winde » dann eine von Hrn. Prof. Snia- 
decki in Wilna eingesandte Abhimdf. von der So- 
lution vorgelesen. Iii. Lipiiiiki , GcneralsecretAr 
des Obcrschtilcoltepi, recitme eine Ode: der An- 
fang de* Jahihunderls. Hr. Witsiotowvkt las ein« 
Abhandlung (Iber den Nui«n des grt'ludlicheu Stu- 
diums der Mathematik und Herr l'iof. Gzarnecki, ' 
der von einer psdagoguchen Keise durch Deutsch- 
land zurückgekehrt ist. über die Wurde des Lehr- 
Standes und de»»eu Verbesserung ror. 



Todesfälle. 

Am so. Jul. starb zu Ranenlmf in Liefland der 
ras*, kai*. geh. Rath, Graf von Sievers, im 78 J. 
des Alters. Er hat zu Moikwa und in andern 
Stld teil grolle Summen zur Stiftung der Sehnten 
angewiesen, fast alle ruesUrhe Universitäten , vor- 
nemlioh Dorpat, winden reich von ihm beschenkt. 
Am letzten Ort hat er 48000 Rubel zu Stipendien 
niedergelegt. 

Am so. Jul. starb zu Breslau der Accisrbuch- 
Ii «leer Kreut, Verf. verschiedener Ritterromana, Schau- 
spiele, Wochen- und Monatsschriften. 



Befördertingen und Ehrenbezeigungen. 

Harr Prof. Heise, zu Heidelberg, hat vom 
Orosslierz. von Baden den Charnkter eine* grossh. 
Justizrath» erhallen. 

Der Forstrechnnngsrath Hr. Moser zu Stuttgart 
ist vom König von Wirtenberg zum Rath mit Sitz 
und Stimme im Foistdeparcement ernannt worden. 

Der seitherig» Polieeycommissir zu Lemberg, 
Hr. Jos. Rohrtr, Verfasser mehrerer historisch- sta- 
ll», Werke ist Prof. der Statirtik und der politischen 
Wissenschaften ans Lyeeurr» tu Lemberg geworden. 
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Herr Dm. von Tuhent. ehemals Professor der 
Dogma: ikj in Wies ist gustlicliei Katli des Coadju- 
teis toh Oilmüu, Enherzogs KuJolph geworden. 

Hr. Abt Ignatz Cornoia zu Prag hat eine Pen- 
Sioitszulage Vou 3>.o iL erhallen. 

Hr. Franz von llolhein, Veif. einiger drsmati- 
sdier Stucke i*t 11 ithraieidijectoi iu Wien mit 
1000 fl. (ielialt geworden. 

Hr. Leopold Trattinik, niederöeterr. ständisch. 
Phytograph, bekannt durch seine Schwämme Onin- 
Teicha ist Custos am kaueil. h-m. naturhisui. Cabi- 
net zu Wien geworden und seine eigene beträcht- 
liche Sammlung ist ihm angekauft und luil dem 
suis, Cabinet vereinigt worden. 



Literarische Nachrichten. , 

Des Hrn. Prediger Stuart Römische Geaclichte 
in hollind. Sprache i»i schon bit cu 27 Binden ange- 
wachaan , obue noch beendigt zu aeyu. Von sei- 
nem Weike, d r Mensen, mit Zeichnungen von 
Kuvpeii, welche idcalisirt und der Natur nicht ge- 
treu sind, sind schon 6 Bande gedruckt. 

In Halle wird der berühmte Mineralog , Hr. 
Prof. Stejfent, mit beaouderer Unterstützung der Re- 
gierung, eine Bergwerksschnle eröffnen. Auch sind 
die klinischen Institute der Herren Proff. Reil und 
Mekrl wieder eröffnet. Die Fränkischen Stiftungen 
des Waisenhauses und Pädagogiums haben alle die 
Zuschüsse, welche die vorige Regierung ihnen be- 
stimmt haue, behalten, und auch manche neue 
Quellen sind ihnen eröffnet worden. Der König 
von Weatphalen, hat diesem wohlthitigen Institut 
feinen Schulz wiederholt versprochen. 

In der monatl. Corretpondens zur Beförderung 
der Erd- und Uimroelskunde , Jul. i8o8> S. 58 ff» 
ist das Leben des merkwürdigen Directors der Mar- 
»eiller Sternwarte, Guillaume de St. Jacques -Sil- 
vabelle, geb. den iß. J»n. »722. geet. den 18. Feb. 
180s beschrieben und ein Verzcichniss seiner Schrif- 
ten, so wie ein Bildnis» desselben beygefflgt. 

In demselben St. findet man S. 79 ff. einige 
Nachricht von neu herausgekommenen Werken in 
deu österreichisches. Kaisterttaat und andere literari- 
schen Nachrichten, such sind S. >7 ff. vom General« 
maj. Meyer vou Heldenfeld fortgesetzte Nachrichten 
Aber die trigoaometr. Vermessung der österr. Monar- 
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- .... 
Vermischte Nachrichten. 

In dem Almanach Imperial »803. Paris, wird 
die Population der ganzen F.rde zu 900 Millionen 
angegeben ; aber China ist offenbar zu hoch ange- 
setzt. Die Bevölkerung Frankreichs und seiner Co- 
lonicn ist auf 35,500000 die von von dem Rus- 
sischen Reiche auf 3$ Millionen geseilt. Paris hat 
5477 iG Einwohner. Nach einer Zeitung von Pe- 
king s.>U das dunes. Reich jrtit nur 55 Millionen 
Einwohner h*b>-n, ist in 16 Provinzen getheilt 
und hat J55 Sudte des ersten Ranges, »312 de» 
zwejrten, und 2357 befestigte Orte. 

In Wim hat vor ungefähr- drey Monaten der 
berühmte Kunstreiter CA. Je Bach einen Circns 
gynmatticus eröffnet. Dieser Circu» rm Prater, dar 
auf 50000 fl. kostet, ist ganz in der Manier der 
Alten gebauet, nur hat er eine gänzliche Bedeckung» 
Es ist eine Rotunde mit einem Vestibüle die ihr 
Licht durch eine Kuppel eihilt. Das Inner» des 
Amphitheaters ist in einem ganz reinen Geschmack 

Nach den neuesten Briefen vom 16. Aug. 1807 
befand sich der bekannte Reisende, Cacamcrassit 1, 
Dr. Seetzen. nachdem er von Jerusalem nach He- 
bron und von da durch die Wflate zu dem Moster am 
Fusse des Sinai greitet, dann nach Aegypten gegan- 
gen war« zu Kaitira, wo er seine Sammlung orien- 
talischer Manuscripte mit 693 Numem vermehrte. 
Damala war Moceha, Sana und Iladramaut noch 
nicht in den Händen der Wuhabiten. Man sab» 
reine Btiefe in der monatl. Correspondenz zur Be- 
förderung der Erd- und Himmelshunde Jul. r«©8 
S. 34 ff. und 40 ff. Sein Bruder, Peter Ulrich 
Stetten, einer der gebildetsten Prediger in der 
Herrschaft Jever such als Schriftsteller durch einige 
Predigten und astronomische Aufsitze bekannt, war 
unterdessen »«hon gestorben am »3 Jan. 1807. 



Buchhändler- Anseigen. 

In der Crutiasiitchen Buchhsndlnag i» 
Leipzig ist so eben fertig geworden 
und in allen Buchhandlungen zu 
haben. 

I 

Griechiuhe Grammatik, zum St hulgebruaeh von A 
MaUhtä, 072 S. gl. 8. s Thli. 

* Dieser Auszug aus der, mit vielem Berfa!! an f. 
genommeneu ausjuhrlUhen grieckinhen Grammatik, 
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dcitelbett Hm. Verf. enthalt eiue vollständige Anlei- 
tung sowohl zur Formenlehre als auch zur Syntax 
«kr griechischen Sprache . »o da»» er auf Schulen 
iberl» bey EikUnrng der Autoren, und theiU bey 
Uebersetzungen in» Griechische die»elbcn Diwsto 
hüten kann , wie Schell«»» oder BroJer» lateinische 
Grammatik , beym l.iteinisc hen Sprachunterrichte, 
Mittlre .lungen verschiedener gelehrten Freunde und 
eignet fortgesetzte» Studium haben deu Iletrti Ver- 
fasser in Sund geseut, mehrere wesentliche Ver- 
br»terungcn und Zusitze anaubringan. Zu leutern 
geluvt vorzüglich die genauere Ausführung der 
Lehre von deu Advctbii» und Conjuncüonen. 



An aü* praktische Aerzt«, Chirurgen und 
Apotheker VaUnchland». 

Unter folgendem Titel: 

MeJicinisch- prshlischer 
Geschäft»- und Adrces - Kalcnd«! 
auf da» J»br 1809 

l&T 

praktische Aerzte, Chirurgen und Apotheker, 
berau»gegebe« 

von 

Dr. Carl Heinrieh Ludwig Schul«. 

kündige ich hiermit ein neue» Taichenbuch an. 
Sein Inhart wird eiuen Jeden von der Zweck- 
mäßigkeit und Brauchbarkeit de»»elben überzeugen. 
Der Kalender an und für »ich selbtt (auch der ms- 
ei»ehe wird beygefugt werdeo) wird so gedruckt, 
d*»s auf jeder Seite nur fi Tage de» Monats zu ste- 
hen kommen, und die gegeuOber »tebende Seit« 
■weiss. bleibt, um Gescbafiaberoetkungen und andere 
beliebige Notiren aufzeichnen zu können. Jeder 
Tag wiid nach dem Namen eine» medicioiicben 
Zeichnen, welcher an ihm geboren ist, bezeichnet. 

Alle Jahre werden die Namen gcwechaeli, und 
fftwolii vt-rd kunstvolle Aerzte, als auch Apotheker 

unJ Chirurgen angeführt. 

Auf lilerzu zweckmässigem Schreibpapier fol- 
gen Monelstuleln , woran! die Namen der Krauken 
i.iul nie geschehenen t»nirik< iibouclie bemerkt wer- 
den könneu; nächst diesen so viel nöthiger weisser 
Raunt, um die veroiuuoten Uecepiv 11. s. w. einzu- 
tragen. J4ue pbai inacn tische Nonicia auu - Tabelle 
*ur leichtern Yeiglcicbiing det altem und neuern 
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Narren, nach Troimdorf, mit der angeführten Apo- 
theker-Taxe scbliesst sioh hieran. 

Den Betchlus« macht ein alphabetisches Ver- 
zeichnis« aller an deu Monat nagen bemerkten nie- 
dicinisclien Oelebiteu. in Beziehung auf ihren Cha- 
rakter, Wohn- und Geburtsort, uud ihr Geburtsjahr. 

Als Zugabe wird zu mehrerer Bequemlichkeit 
eine ISatendcrtasche zu Aufbewahrung leerer l'cccpt- 
blauer and fl Blattei Pergament, hinzugefügt weiden. 

e 

Diese» Taichenbuch wird mit Ende Novem- 
ber »pltcstens geliefert' Wer sich mit »einen Be- 
stellungen bis EndeOetobers direct an mich wen- 
det, «rhllt sein Exemplar in Leder gebnnden für 
16 gr. slclisich, die übrigen Exemplare werden in 
Maroquin -Papier gebunden, durch die Buchhand- 
lungen geliefert, und im Ladenpreise so gr. ko- 
sten. Wer 6 Exemplare zusammen nimmt, erhält 
das 7te frey. 

Sollte Einer oder der Andere »ein Exemplar in 
Maroquin gebunden wünschen , so muss dieses be- 
sonder« bestellt werden, wofür dem Besteller die 
Kosten desselben besonders berechnet werden. 

Leipzig im August 1808. 

Heinrich Cr.7/. 



Nette VerUg»büch«r, welche in der Crutiuui. 
ithen Buohliaudlung in Leipzig in der Jubilate- 
Me«sesui'8 erschienen und für beygesetzte Preie* 
in allen guten Buchhandlungen zu haben »ind. 

Borger , Im., praktische Einleitung in» alte Testa- 
ment, fongesetxt von J. Chr. Willi. Augusti, 
41er und letzter Theil , enthaltend: die Sslostion. 
Schriften, Uiob und die Propheten. Nebst ei- 
nem Uegister über das ganze Werk- gr, g. z 
Thlr. t a gr. 

Broder, C. G. , praktische lateinische Grammatik, 
cum lection. Uli«. 71* verbesserte Auflage, gr. g. 
16 gr. 

— — lectionrs lattnae, edlt. »ept, 8. 4 gr. 

— — Wörterbuch zu «einer kleinen lateinischen 
Grammatik für Anfänger. 6te verbesserte Auflage. 

gr. fi. 6 gr. 

Busse, Fr. Gottl., gemeinverseiiiidiges Rechenbuch 
für Schulen, tster und 21er Theil. dritte vcjbcs- 
sene Aufl.ge. 8- -( tatet- Theil ogr. 21 Theil mir 
1 Kupf- »o gr.) t6 gr. 
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Büste, Fr. Gottl., Anleitung «an Georaoeh destel- 
beu. aTheile. 3t« verbesserte Aufl. 8- » 4 gr. 

8 «r. 

Formula confutarionis A'igrrtlanae Corrfessionit, cum 
latina e Cod. Ms». oai in bibliotheoa Jolii Pflugii 
Cizciui «sseTvatur, tum germanica ex «cii* tabn- 
larit elccioralis irtognntini , nunc primuro in lu- 
Cem prolata. Cum cdii. vnlgati» contulit. no- 
tisque illnsir. M. C G. Mililer. Acceiait formu- 
la contut.uioui» confet». Tctrapoliunae latina, 
nunc onoque piimnm edita. 8- » T* lr « 

6 gr. 

Lentiii. I ebr. FrieJr. Ben]., Bevtrage «ur ausüben- 
den Ai7ii«y\-.i«"*n»cliaft. Sunplemrntband. Mit ei- 
ner Lebensbeschreibung do» Verfassen , und mit 
Anmeldungen IterausL'cgcbcu •von Willi. Sachse, 
gr. 8. 1 Thlr. 21 gr. 

- — Leben , beschrieben von W. Sachte , (aift 
dem Supplerneiiiband besonder» abgedruckt) gr. 8« 

MatthU, A., gTiecb. Grammatik zum Sebulgebi auch, 
gr. 8- » Thlr. 

Pfatl , C. F. , System dar Materia raedica , nach che- 
rnischen PrincipLen , mit Uinaicbt auf die sinnli- 
chen Merkmale und die YerliJlltniste der Arxney- 
mittel, ister Theil. Arsueymittel aus de» orga- 
nischen Reiche. Erste Abiheilung. Indifferen- 
tere ArmeymitttL gr. 8- * Thlr. 

Quintiliani. M. Fabü. de institutione oratoria librl 
XII. ad «od. veter. fidem reeensuit et annotatio- 
ne cxplsnavit, G. L. Spalding. Vol. urtium. 

8- «■*!• M , 

in charta im preis, sTklr. g gr. 

in charta membranacea 4 Thlr. 
Roscoe, Wilh., Leben und Regierung Papst» Leo 
X. aus dem Engl, dberieut von A.-F. G. Gl*- 
»er, mit Vorrede, Anmerkungen nnd Zusätzen v. 
F. Ph. K- Henkfl, 5««» und Utster Band. gr.-8. 
a Thlr. »a gr. 
Schiller. Tr. v., Gedichte, flter Theil. Ste verbess. 
Aufl- Mit einem Kupfer, gezeichnet von Schnorr 
und gettochen von W. Böhm. 8> 

Druckpapier 1 Thlr. 4 gr. 

Schreibpspier 1 Tblr. 8 gr. 

Velinpapier 1 TUr. 1 6 gr. 
Schiller, Fr. Geschiebie des Abfall» der verei- 
nigten Niederlande von der Splenischen Regierung. 
2ier Theil. Fos tgesetet von Carl Curth. g. 

Druckpapier 1 Thlr. 

Schreibpapier s Thlr. 

Velinpapier s Thlr. »8 gr. 

Auch nnter dem Titel : 
Curths, Carl, der NieUerlandiiclie Revolutionskiieg, 
als Fortseisung des von Scbiileischen Werkes: 
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Geschichte des Abfall» der vereinigten Niederlan- 
de etc. ister Theil. 8- 
Sinteuis, Chr. Fr., Ftemmingt Geschichte, ein Denk» 
mal des Glaubens an Gott und Unsterblichkeit. 
3 Theile mit 9 Rupf. Neue Aufl. Q. brochsrt. 
5 Thlr. 

Trommsdorf , D. J. B. , Journal der Pharmacie für 
Am zw, Apotheker und Chr misten, i6teu Bande* 
S» StAck. 8« 1 Thlr. 1 2 gr. , 

— — dessen 17U Bandet is Stuck. 8- • Thlr. 
1 4 gr. 

Vater, J. S., Grammatik der Russischen Sprache, 
in Tabellen, Regeln und Bey»pielen, nebet eint* 
Einleitung zur Geschichte der Sprache und berich- 
tigenden Anmerkungen zur Heym'schcu Sprach- 
lehre, gf. 8. J> Tblr. ragr. 

Wsgner, J. D. , Spnnische Sprachlehre mit Ucbun- 
gen zur Anwendung der Gruudtiue der Worsid- 
guug nnd der Schreibart der Spanischen Sprache, 
»werte veibetscrte und Termehrte Auflage, gr. 8. 
•Cgr. 

Zonaiae, Johannis, et Photil I.exic* graeca ex Co- 
dieibu» Mnuiucri; li» uunc primitiv edita ol>ser- 
vationihus illusiraia et indieibu» insuruet». III 
Tomi. (Tamm I et II. cortt. Zouarae lexicon 
edidii I. A. H. l'tttmann et Tomiis HL Photii lexi- 
con edidü G. Herr mau n. 4. maj. 

in cLüta impreet. 24 TMr. 

8» TWr. 



Von 

e> 

F. Emanutl Toutongeon't Cetctäckte pon FrnnlreUh 
seit der Revolution von 1 789- Aus teitvtncatfJ- 
ten Urkunden und Uamtsehriften der aind 
Militär- Archive, DeutiJi hermtigegeisn tum P. 
A. l'etri, 

ist in der vergangenen Leipziger Cstermesie 

l>ey Peter Wmldek in Münster der 4te Bend erschic- 
nen, und enthalt.» achte fyoche: Einmarsch der ver- 
bündeten Heere in Frankreich — Tod des Generals 
Dampierre — COsiine wird Qbcigencsal — Belage- 
rung und Einnahme von Maine — Cond« und Va- 
lencienuet — Begebenheiten im Departement des Cal- 
vados — Charlotte Corday kommt in Paris sn — • 
Maral'» Tod — Hinrichtung der Charlotte Corday 
— Schlacht von Hohenechüuen — Process und 
Hiirriclitong — Verhütung Seanonvills'» auf seiner 
G«sahdscha<tsreise nach ConsuntinO]iel — Toulo« 
gebt an die Engländer über — Belagerung von 
l.yim — Einnahme von Lyon — die 
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gegen 73 Mitglied« de* Convent« — Ted der Ma- 
iie Anioinette vi>n Oeiwrrricb — Hinrichtung von 
,» Mitgliedern de. Convenu — Hinrichtung TU- 
Upp* von Orhran« — die Kirchen weiden verscblu»- 

„„ Hinrichtung BaiUy'a — Hinrichtung 

de» G n«fiU Houehaid — der Scbrecken ist an der 
lageaovdnung — Begebenheit«» in der Vendce — " 
U"Ucho Hinrichtung von so. 30, 4£, 54 und 63 
unelaeklichen Schlae titopfern — KiiegMrktaruag ge- 
gen Spanien — Iliniiehtung de« General» Biron, 
de» Mar.obaU Luckner, und de Lamouret*», ver- 
f.Mung*ma»«ig«n Bitchof» von Lyon — die ßclave- 
rey wird dureb einen Beicbln»» i» den Colonien ab- 

Mtchah Begebeubaitea ron Domingo — Proce«. 

Danton«. Lacroix» und anderer — Einnahme von 
y mml> Menie und Courtray — Schlacht von Fleu- 

^ * Eroberung der Niederlande — angebliche 

Veraobwörung de« Gef.»g»i».e - Hinrichtung der 
Generalpichier — Proee»» und Hinrichtung der Ma- 
dame Eliaabeth, Seh weiter Ludwig» XVI. Beschlua«. 
durch welchen da» Daioyn de» höch.ten We.cn«, 
und die Unaterblichkeit der Seele anerkannt wird — 
Fe»t tu Ehren de» hoclmen Weten» — V«i heit.befehl 
gegen Robe.pierre — der 9. Theimidor. 

Inhalt der Beylagen. 

Achte Epoche. 
Bruchatflclt au» einer Nachricht dca General» 

Wimpicii. 

. a. Bruclutrtek eine. Tagebuch« de« Cot.de.chen 
Heethaufen.. 

3, Verschiedene, wahrend der Revolution gebräuch- 
liche Bisnennungm der Faitryen. 

4. Briefo der Madame Uitlubö «« ihre Riftdor. 

«" Brief, welcher unter den Papieren Ri>be»pirrre» ge- 
funden und in dem am 16. Nivoee de» Jahn 3. 
dem Couvente von Com toi. »bge.latirte» Bericht 
angeführt worden — Tagebuch der vereinten 
Nord- undBelgiichen Armee-Tagebuch der Mo»«l- 
Armee-Tagebueh der tätlichen Pyrenäen - Armee — 
T.eebneh der weltlichen Pyrenäen - Armee. — Der 
Frei. die.«. Bande, itt » Thlr. oder 5 Ü. 56 kr. 

■ * 

Der Sie Band , welcher die Geaehichte bi. sur 
Frrrfflhrung derDir^tciU-ReRi^rung fortfahrt, wird 
Michaeli, d. J. er.cl.euxe». und d.e Geweht« de. 
Directorium. ««Ib.t ba «ur Gelaogung Napoleon. 
x „m Con.ulat den SehluM de» ganzen Werk» «n*- 
n »dien. In der an den wichtigsten Begebenheiten 
,0 übeiau» reichen Periode, in dir wir leben, 11101» 
für den Beobachter, und überhaupt für jed<» 
r ieh« ganz, gleichgültigen Zu»ch.u«r intcicant «cyn, 
uachen r,achiu!or«cn«n , au« denen da«, 
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ging und .ich mit der Geschichte einer Revolution 
bekannt zu m*cheu,,die ihrer gron.en iimfjsseiulrri 
Folgen wegen einzig in der Wcltgetchichte da »lebe 
Welche« W erk aber eut»pi*che dieter Ab.icht und 
den Forderungen , die man an ein »olcheVi machon 
kann, mehr, al. da* von Herrn Tonlongeoii, einen 
in Militär • und Ciriltachen und Geschäften geüb- 
tem und erfahrnen Mann, dem die Naiionalaichive 
«um Gebrauche offen »landen, der gl öttteniheiU »clbat 
Augenzeuge der Rcrolution.ereigni.te war, ohno dt- 
bey eine bedeutende Rolle, wodurch er aur Par- 
thcyliclikcit hätte verleitet werden können, au »pie- 
len , und der »eine Unpartheylichkeit in den bi*- 
her enchienenen Rinden hinlänglich beurkundete? 
und wem tollten nicht die rühmlichen l'itbeile be- 
kannt aeyn, die in den ertten fiauiö.iechea und 
de(ii8chcu Blattern Ober die»e» Werk und Herrn Pe- 
tri. Verdeutschung deitelben gelallt worden tind, 
und e» zum Citten und vortliglicbiteu »einer Art 
erheben. Ei wäre daher fl bei flu »ig, noch tur Em- 
pfehlung eine» Werk» etwa« zu lagen, da. in 
»ir.h »elbst in, d der allgemeinen Stimme die bette 
Empfehlung findet. 



In der Brygmgtc hen ' Bitchhandlong in Leipzig 
i»t neu eischirnen: 

Spaziergang nach F.rmenon- ille. J. J. Roimeau*» ge- 
litbie Eiiitiedeley fr. r - rfrtl- Ivolle . edle Seelen. 
Au» den» F'aun'Milion von I,. Malthi.OD. Mit 
einem r»>ii>fei. k). \(? .-t, 

Sinapiu», J. C. Scli> len in merkantilücher, goo- 
gr»j l.i»cher und »taiuuicher Uinticht. 5» Band- 
eben. 8- »ß «r. 

Ebendieselbe Schreibpapier 1 Thlr. Complet alle 
3 Titeile. Diuckpapier a Tbl». 8 g*. Sehreibp. 
3 Thlr. 

Bail. Joh. Sam., Vergangenheit und Zukunft, oder 
Relrln ungen um) Eimtintcnuigcii für meine Mit- 
bürger, gr. ß. 3 gr. 

Tcutamen Selectariim qu«rundam ex annui» perico- 
pi« nottii» atejue apud Luc XVL 1 — 9., Matth. 
24 — 34- et l.uc. XVIII , 4 — 15- obvii« »eu.tirn 
rectiu» con»lituendi Ven. Dr. Franc. Volni. Rein- 
hardo dicaium etc. 4. 4 gr. 

Literatur - Zeitung, neue Leipziger. 5r Jalirgrng. 
1808- 4U»ude.gT. 4. netto 6 Thlr. 



den Grundui 
W»» »ie ) 



i, hirvor- 
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Sonnabends, den 27. August i$oQ. 



biiher ungedruckter Brief Melanehthons. ein« 



Viro Optimo D. Casparo 
c»rii*irao , 



S. D. tinti fide «t diligentia cnratti op- 

priroi übt, Iura sycoplianlicum . intens beneficium 
addidisti ad caetera olficia in nie collata. Quito 
tibi gratian. Wabere et debere, libenter proüieor. 
Et res est huiu»modi. quam acio le libenier pu- 
blica« Ttilitatia «ausa useepUs«. Prolecto «nim ta- 
les libelli , vbicunque »ciibunmr, noceiit literis ct. 
aliit bani« rebus. Sed »acculim» «st, vt vide«. ple- 
num scelere et fnriis. et neicio ^uomodo «tiagis 
amaas sycophaiuiarum , quam fuit vlla aetaa. Ma- 
gna laos est ounc «loqneuiiae, audacter et innpud en- 
ter eomiiciüii. Srd Dens baec sliquando corriget, 
Mino tibi arotiuntulam de Flaume, de qua quid 
iudiecs, significabis. Nunc viueor mihi Arittote- 
Um melius ante» quadam omiiincula ornasse, qiiod 
«um magia amo. Ben* vale. 9. Octobiis. (Oh- 
.Bi Jahieaanzcig«) 

Philippns Melathon. 

Das Avtographon dieses Briefes besass einst 
der s«J. Herr Pillat, Dr. Barscher, der mir «s nebst 
einigen andern , die ich nach und nach in diesen 
Blattern bekannt an machen gedenke, noch bey «ei- 
nen Lebseiten gütigst (denn er war ein nberaus 
humaner Mann). Mtn Abschreiben eommunicirte. 
Eiue gleichseitige Hand , vielleicht C*tpar Boraer 
selbst, hatte das Jahr 1 538- und den Tag, »1. 
octobr.. an welchecn wahiecheinlich der Brief an- 
gekommen war, hinxugescbiieben. Mit diesem 
Pronator in Leipiig. der »ich um hiesige Universi- 
tät» wie bekannt, unsterblich v« 
unterhielt Melancbthon, seit 
Wittenberg bis tuffl Irülueiligen Tod« 



intime Freundschaft ( s. Camerar. in Vita MeJ. 
«d. 8trob«l p. 72 und «6t.) und wahrscheinlich 
•ueh einen öftern Briefwechsel, obgleich unter der 
grossen Mang« «einer gedruckten Briefe kein einzi- 
ger an ihn anzutreffen ist. — Von dem Libell 
«ilr «Inten Unterdrucktrog Melanchtbon sieb hier! 
bedankt. Iftsst sieh «war aus dam, was er davon 
sagt, nichts Bestimmtes abnehmen; ich vermuthe 
aber, daas darunter die berüchtigten Epigrammen 
des Simon Lemniut, welch« um dieselbe Zeit er- 
schienen, und dem guten Melanclithou vielen V«r- 
dxuas, überhaupt al er mehr Aufsehen und lärmen, 
machten , als sie hatten machen sollen, verstanden 
weiJen. S. Mel. Epp. ad Camerar. p.3o5soq. und 
StrobeU N. B. III. 1 ff. wo man die 4u*fabVlieh»to 
Nachricht davon hndet. 

Di« Beda aber den Plato steht in Mel. Deel. 
TT. (Argent. 1559. 8.) p. 347—570 unter der Auf- 
sein itt: Oratio de Piaton«, babita a, Cunrado Logo, 
cum decerneret titnlum Maginerii quibt.sdaro Studio- 
sis. Anno ■ 538- Auch hieraus ergibt «ich, dats 
jener Brief in diesem Jahre geschrieben sey. Vom 
Ariit.ot.eUt kommt in dieser Rede nichts vor, als 
dsss er p. ö6ß sagt: „Multa ornamenta et Aristo- 
teles ex Piaton« decerpsit, qua« adhibita meihodo 
explicat." Und nachdem er ein paar Beispiele 
hiervon angeführt hat. fugt er hinzu: „in Arisro- 
tele DiaUeiiea integre est: et Physica «um erndittns 
iuehoata ab ipsis laribue, vt ita dicim, hoc «st • 
piUnit initiis, et perdueta ad detcriptionem natura« 
ammalium: Ethica eriam simplicius trediintur. 
Amemut igitur vttumqu«, et, cum in Ariatotel« 
medioeriter wrsati fuerimus, akeruin etium propter 
polilicat msttnis», et propler eloquentiam lrgamtis." 
Aber in den Declamationen stehen «wey Reden, die 
ganz allein von ihm handeln: neiulich die eine, 
in dem angeführt«* fiun T. p. 370 — 384 ist uber- 
(56) 
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•cht Leben: Otaiio Je \ iu Arist.-.teli« , die:» in 
promoti n • Magium! mi»i a VhA. MA, 1 557. S. 
57 i gitbt tr »eine Abriebt dabey deutlicher »1- 
10 »11: „Dieam igitur du Aristiele, non vt fit in 
PanegviicJs: S rd bremter es, <ju»e de vi», cius 
eomjif rimm , tecentebo 1 deinde de gertere Phileso- 
pbiae et du sctip ii «in* illiquid adiiriem, vt ad- 
SMoueaiti adolescentt-t , qund Htitosophise genu» roa- 
xime |>robjuiii>un atqtte expetendum »ii, «t osundam, 
Quantum prosit ad Aiistntclu am Taiioncm ao nie- 
thodum adsnefactum e«»e.- Di» andrre Oiaito da 
Atistotele baima a M. Eraimo Flotco Noribergenei, 
cum deeerueret gradum Magistern Philosophie! ali- 
quot lunestis et «rudiii* viril, obue Jahretanicige, 
•tcht datelbtt T. III. ( Aigent. 1559. 8-) P- 357 — 
377 und bat dia nemiiebe Absicht, die faat mit 
denselben Worten angegeben itt. Eine genauere 
Vergleicbutig dieser beyden Reden . woiu ich aber 
jetat keine Zeit hatte, würde bald »eigea, «reicher 
▼on beyden Mclanckthmi in dein Brief« an Börner 
den Vonug giebt; ich vermmbe der lernen, weil 
die erste schon 1537 und die ohne Jahreaanteige 
verrnnthÜch »538 gejebrieben iki; wiewoui ue 
auch «ehon tot »537 erschienen »cyn könnte. — 
Einer derselben gedenkt er auch in einein den » 5« 
Oct. i$38 geschriebenen Briefe an den Bürgermei- 
ster zu Culm, £.t er«rd Raggiut (in dir Leidner Bricf- 
•ammlang p.306) mit drt»«n Woeteu : „Mino tibi 
orauoneru »eji reC «Aarwva; (de Pletone) : opinor 10 
vidisse aliam de Aristotele, alitiuattto, vt mihi vi- 
detnr , Scripten» commodius. " Seine Liebe aber 
suu Aristoteles leint man noch deutlicher au* dem 
Auhaus kenneu, den Strobtl in seine neue Hey tra- 
ge IV. 5. — ig« Melanchthon» Verdien»« 

kt bar. 



Fmi Deut »eher Brief Melanchthon* aus 
i /fvtographnn, das vormals der Herr 
Prälat D. Burseher besase. 

DEm Urbaren jFfeiaeir vnd fornetnen Herrn 
vnd Redt der Stadt Hayn. I» 



Eingebomen Son 
Cbrittum r vnsern heiland vnd wahrhafti- 
gen helffer »nvor r Erbare IVtin forneme günstige 
kenn, Ewr Ei barkeiten, alss chiistlicbe Acgenten, 
wiaaen, das göttliche YYuissheit selb, beides v er- 
kundigt halt, uemlich, das In disern letzten schwa- 
well, grössere vanibca vad 



gen sein werden, denrr zuvor gewesen siud , das 
aber dentiorh der allriiechtige fon polte* lliesus 
ChrUti.» Ihm für vnd für bi;a xir vflet wrkung aller 
menichen auet dem lod, Eine Ewige /ürclion sam- 
len w»H, durch» Evangelium und nickt andeis, wsrt 
auch itaau ertliche zintficlie ilegimeut gnedigtich 
erhalden, vnd will, das wir alle, Ein iedeT nach 
seinem >iand> rn pflantsiing chrisilicber lehre die- 
nen, vnd gibet dazu seine gnaden, das dise aibeit 
aiebt vergeblich aey, Darumh in g,.r.t Ewr Dienst 
In besiellung der Kirchen vnd Schuleu wolgtfellig, 
vad nachdem Ewr Frbarkelt becert Em luchti- 



gen manu »um Diaconat anzuzeigen, hab ich mit 
HUrOnymo Steiger von (ieir geiedl, der neulich 
paatoi Dey .Staken ward gewesen ist, vnd durch die 
tyvaniiey In liebem, neben andern christlichen p»- 
storn venriben, das ehr also bald mit dem bo<cn 
reysen w>,lt, vnd so ihn Ewr Erbat Vu gehört ha- 
ben, mögen sie mit ilun weiter reden, denn ich 
ihm nichts zugesagt, 

Sa aber Ewr Erbarkeit Ein andrer ansueeigan, be- 
rieht, das iuLt ipirikciii gt'>tilörtluigergelaiier mann ist, 
A/aginer Georgiuf Myliut. dein Erewirdigea Herrn 
pnstoti dorien Jvhaiim r»/:/f«»*r woibekaut, densel- 
bigen Ceorgium Myl-.um aciiic ich auch für tüchtig.. 

vft dem annenberg ist Einer, der .-meh »usa 
Bebe» vertriben, Chri'tophorus lacohur, welch« 
auch tüchtig ist, di»er Einen mögen Ewr Er- 
barkeit erf >dern vnd bftren , vnd mag ich mit 
'warben, also Ton bekamen berichten, das »ist 
gotloichtig. wolgeUrt, 



< .... 

Der Scliluss fehlte, weü ein Stü* von dar 
Handschrift abgerissen, oder durch die* 1-ange des 
Zeit verloren gegangen war. Eine alte Hand hart» 
an der hier vorgesetzten aussät» Aufschrift hia- 
sugeschriebeui Philippus Melanthon »555. Dia 
Orthographie der Urschrift habe ich, wie billig, 
genau bey behalten. Da» gaaae war rck denuchen, 
und nur die eignen Naanea; und die grossen An- 
fangsbuchstaben das Nennwucter waren grosstcntbeUe 
mit lateinisch, n Buclisiaben geschrieben. Von den 
deuttcheu BrieJen Slelanciiikons aber ist nie eine 
Sammlung vet.nst.lt et worden, wofern man nicht 
die wichtige, aber heut zu Tage höchst seltene, und 
nur wenigen bekannte, Schrift dafür gelten laatan 
will, die den Titel führt: „Christliche Bwaihschla- 
guagen vnnd Pedeneken, Audi andere nützliche vtrad 
heyUame Erinnerungen rund Aitwotten, dess wey- 
land Hocherleuchten gelehiten Mauna Philippi Me- 
Unthvms, in ieutseher i<praach gestellet, tou vie- 
len ftupeuion. Religionssacben. fi. t »..l^h _ 
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man gebracht dnrch D. CinttaphemtH PezeLum ete. 
jetzt ex 31 in den Prack gaben. Gedruckt tu New- 
«tadt *n der Hardt, durch Wilhelm Harnischs Er- 
ben »6oo, 8. 79a Seilen »tark. Und allerdings 
•ind viele Briefe darin enthalten. Aber nicht we- 
nigere lind in hundert auitcrn Schriften hier und 
da zerstreut aniiureflen und nur na«h und nach be- 
kannt gemacht worden. Noch mehrere aber liegen 
unfehlbar in den Archiven grösserer und Kleinerer 
Sudte, die nicht zeuturt worden aind, an vielen 
Orten voi borgen. Dann an die StadlrStlvc pflegte 
Melacchihon niciatenibeila Deutsch zu schreiben, — 
Urter den Iiier ejnpli hlooen Candidaten «ind zwey 
»na Böhmen vertriebene Prodiger. Die Zahl dieses 
unglücklichen, die wegen dei alandhaften Bekennt- 
nisses der Evangelischen Ueligion im Jahre 1555 ge» 
«Olli iget wurden , ihre Stellen zn Verlanen und mit 
Weibern und hindern .mazuwan Jern , kaun nicht 
geringe gawearu aeyn.- Sie ilncbtricn aich giuttten- 
theit» in das benachbarte Sachsen , vorzüglich nach 
Wittenberg mm Melanchtbon, und dieser edle gross- 
mnthige Menschenfreund tiahan »ich, ao viel ihm 
möglich, aller an. und sorgte auf all» Weite für 
ib»e Unterstützung und weitere Befiederung. Da- 
her so viele Biit- und Empfehlungsschreiben für aie, 
die man unter seinen Briefen antiitft. Eins, da« 
»uf die ersie Nachricht von ilirer Vertreibung »a 
»He zusammen gerichtet ist, «lebt unter der Auf- 
Schrift: raatoribus doeetrtsbus incorruptam Euauge- 
Ui doctvinani in. fiuibut Bohcraiae et Lntaiiae, da- 
tirt Dresda», Idibus Februarii »555. in MeL Ef>p. 
L. I. p. 4 ■ 2 wnd noch einmal in dem LeiJntr 
Hände p. 361 und ist auch besonder» gedruckt, 
Deutach und Lateinisch tu Dresden 1555 auf »wey 
und einem halben Quartbogen erschienen, 
thon sagt hier tum Anfang«: Intelleximtts 
cum dolore, odio purae doctrinae l'astorea istic ex 
Eccleaiis liici , et vagari iam in exiliia viros hc— 
nesto«, et innocente« et ptat coniuges eorum, et 
paruoi greges pueroruro : und nachdem er aie in 
der Standhaftigkeit su befestigen gesucht hat, fügt 
er »m Schlüsse hinzu : Vbi huspitalibus ofncii» lenire 
vobia exüii aerumnas poterimus, non defuturae sunt 
vobis hae vicinarum regionum Ecclettae, Und seine 
Briefe beweisen, «las» er »ein Wort treulich gehal- 
ten hat. 



Kaiser» Maximilian Seelbegegiwt. 



Ich besitze einen mit 
druckten Blief, welcher aussen üherschriiben"!«^ 

Dem EJebt vumrrm litben getreuen Selaslia* 

ton Bo V penheym des hey.' 'iL Rr!.ht £rj- 

m»rtcheUh, 

inwendig; aber , also lautet: 

Von gots gn a j en 1 liderich Churfilrst ete. vnä 
Johanns gebrudet Ilmtzogen zu Sachsien ic. 



Lieber getrewer, wir gebenn Dir mit betrüb- 
tem gesntit su erkennen das rans in hum rerschi- 
«en lagen, der tödlich «beschidt, weyland des Al- 
IcTdurcliUuchtigiatcn grostmechugiaten Fürsten vnd 
hein, hern Maximilian Komischen Keysers rc. vnu- 
sers Allergnedigisten herrn , seliger vnnd löblicher 
gedechtAiis, verkündet ist, der Selen der ewig gütig 
got geruch genedig vnnd barmhertxig zu sein. 
Wann er dann da» oberat weltlich haubt in der 
Chiistenheit vnnd vnnser nahe gesipter freunde ge- 
wesst, 80 wil vnns geburen, seiner mit nach- 
thunng guter werck zngedeneken, vnnd seiner se- 
ien heyl au ftrrdem, derhalben ist an Dich vnnser 
begern, du wellest voxtn stund bey deiner gay Stü- 
he« in deinen geric Ilten vnd gebieten verfugen, du 
er mit allen glocken belaut, vnd folge« vmb vea- 

perxeyt *), der Vigilen, •) 

auffgeriebten varxeychen vnd daneben brennenden 
kernen in beywesen aller Priester, die in flecken 
und dorffern »ein gehaheo, Vnd den andern tag 
darnach da» Sei« ambt, vnd darauff ein ambt von 
vneer liehen frawen, Erheben gesungen werden 
vnd vnder dem Sele amt offenthlich exhortacion vnd 
vermannng gegen dem folek beschee, den ewigen 
got trewlich vnd fleysfig für die sele zu biten. 
Wellest auch bey solchen ambten in eygnen pei to- 
nen embeynen, vud zu opffer geen, vnd solch» 
allca ordentlich vnd mit fleyss bestellen , wie aich 
«an su ei.i» solchen hern begengnus geburt , Vnd 
wellest in vier Wochen nach datum disea BrielTs of- 
fentliche tenrze, pfeyfien , pancken vnnd andere 
leycktferiigheyt tu hallen vnnd zu vbeu abcschalTcB 



*) Diese Worte ain<3 uicl.t wcbi leserlich, da 
»ic durch das Zn»*nin cuttg»u in lirieüoitn 1 
lieh ausgobiuchen sind. 

(36) 
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vod verbieten, Welle«! auch in phrren bey dir be- 
Stellen, in denn predigelen , das folck in erinnern» 
für die Sele »u bitten, auch das folck zu «trra*- 
nett, den. ewigen got fleystig »u bitten, d«nt bil- 
ligen Konischen Reych wiedervrob ein h«ubt «nd 
beitn, zu geben, der al»o Regire, daruo.. got lob 
vnd ere, uttd geroeyner et Uteiiheyt trost vnj.d l.eyl 
entstee, vnttd da* die geystlichen in yren Amblen 
vnnd gebeten euch tbiin, Inn d.-ni «Htm gi-itbicbc 
vnn» zugefallen. Datum am dinstag nach »am 
Dorothea, tag. Anno düi Funfltteheuhundert rund 
xix. Jar. 

Nürnberg» d«n 14. Aug. «8o8- 

Kiefhabtr. 



Nachricht von einer platJeutschen Ueler- 
setznng der Eklogen Virgils, 

AU Voa» e» veranente die Idylle in der urdeut- 
•cltett Sprache dei Norden« , dem Plaidenucb zu ge- 
ben, waren die Stimmen im Publicum darübet «ehr 
getheilt. Ei hatte allerdings- manche» gegen »ich. 
•ine Sprache, die «o »ehr to» ihrer cbtssischeii Hö- 
he herabgesunken und durch. Provinzialismen und 
alle nur erdenklichen Sprach v«t um tinigungen zu ei- , 
nein Kauderwelsch, geworden ist» dai man nur noch 
•Ja die verderbie Mundart de» Hochdeutschen be- 
trachtet» wieder zur Sprache der Poesie machen zu 
wollen. lade» ist e* unleugbar, du» Ja» Platrieuisoh 
nicht nur eine eigne Sprache . ein« Ursprache; son- 
dV-i n da»» e» »ogar eine im hohen Grado ausgebil- 
dete, wchllautaude Sprache war* wovon «ich noch 
die Spuren in einigen deutschen Provinzen änden. 
Nun wählte Voe» (nach, seiner Angabe , ob e» ihm 
wirklich gelungen, darin st» schreiben., mochte »ehr 
in Trage kommen) dieses alle cla»*i»che Platdeutsch- 
»u bukolischen Dichtungen. In dietev mflh»anv her' 
vorzusuebrndeu Sprache etwa» einigermsasen- rich- 
tige», gerundete* zu bilden, war ein* «chwere Auf- 
gab« ; inde»» lies», e» «icli auf dic»e Art hören . ob- 
gleich der poetische Sinn die Wahl nicht billigen 
kann, da eben da* Sclwvere (auch iir* Veruehen) 1 
ihr da« Urlheil spricht;: e» sind fremde- Töne, die 
nicht zu- uns reden.. Dat» da« Platdeutsche «ich für 
die Idylle patte,. wutde eine sonderbare- Behauptung. 
Myn , wu einmal ftlr Poetle nicht palst, pa»»t für 
das Ganze nicht, d»» war« gerade, als wenn in ei- 
ner deutschen Kom«die, deren Schauplatz Spanien 
i«t , die Pertonvn «p.miseh redeu zuii«sten. Den- 
noch i»t diese Idee schon frfiher bey nn« rege ge- 
wesen, wovon ich den Beweis kurz hier bekannt 
machen will. 



Ein gewiuer Caspar Abel (in Rüeluicb» auf 
Vo»» daif biet das oft gebrauchte »an» comparaison 
nicht a.is^elasseu werden) ilberseivte tobon 1719. 
Virgils hl- logen in j-latdcutschc gereimte Verse, ein 
V k! such, der freylich nur al» literarische Mnkwnr- 
digViit einige Aulmeiksiiinkeit verdient. Den 
ChxaAtcr dieser Uebencttung mag eine Probe 
zeigen. 

Nunc etiam peeudes nmbras et frigort capfant. 
Nunc viridea etiam occultsnt spiueta Uccrta»,» 
Ttiestyli» et rapido ietata niessoribus aesttt 
Allia serpillnmqiie , herb»» eonttindtt olentc«, 
At mecum raucis tna dum vestigi» liiatro, 
Sole «ub ardenti resouant aibutt» cicadis. 

Ed. II. T. g »qq. 

üt folgcndcrmiassen ü benetzt: 

T i«s ppstunt de heeute Tyt , da dat Veh im 

Scluddsn aftppt, 
D» de kolle Heglitz snlvtt in de dickste Dören 

kiilppt, 

TJn de Burfru Thestili» maket tliten möden Meyern 
Eneu £ry tom Midd*g»biod un noch wat von 

Wü»t und Eyern. 
Altem gifft tik nur tot Raub, averit ek mot rni tor 

Pyn 

As en rasig Minach allcen up dem fxyen Felde 

»yit , 

Ek mot, da de Sunne stickt, dat et baU nich to 

ei dl »gen 

Met den Heiniken min« Nod allen grönen Bas- 
ken klagen- 

Wie «ehr der Ueberterzer auch ohnedem in 
den- Geist des Alterthums eingedrungen ist, beweist 
14 uter andern, das» er in dieser Ekloge aus dem 
Alrxi* ein Bauermadehen- Namens „Minhelktn" 
gemacht hat, 

Diete Uebersettnng aller 10 Virgilischen Eklo- 
gen «teilt als Anhang in des gedachten Herrn Cas- 
par Abeln TJebersetzung des Boileau , die jedoch 
hochdeutsch ist. Der Titel heisst: Des berühm- 
ten Poeten Nicolai d'Kspreaux Boileau satyrische 
Gedichte, welche nicht allein voU berrlicher Sitten 
und Tugendlehren sind, sondern auch die Laster 
darin gar artig und siunreich durchgehechelt wer- 
den, ihrer ungemeinen Anmuth und Vortreflichkeit hal- 
ber.iusgesamnitauadeiu rraitr.tjsischen in leutscbcVerse . 
übersetzt und mit einem Anhange Teischiedruer aus 
dem Iloratio, Virgilio, und andern verteutschten 
wie auch noch andern Hoch- und Nieder - Sichsi- 
»chen Gedichtes , vermehrt von Caspar Abeln. Goe. 
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lar 1729. 8* •An««» di*»«m verdient noch die De» 
dication de« Werk» Erwllinung: Der Uurclilauch- 
iigsten, Grotimichtigsten iwd Unüberwindlichsten, 
Hochwitrdigiten , Ifocligebomen und liocfiedeUien, 
Hoch- Ehr- und Tugend- be g -ibtesten . Ehrbaren 
Treuen und Aufrichtigen , reiu. n , ungeschminkten 
und utrbrfleckfeu , ich •neu, Klti^rii und unver- 
gli ichlichen Furstinn, Jungfrau Wihiheit, Seiner 
giotten Göniierio and Wein teilen Freundin, ubri- 
giebt die»« tatyrischeti Gedieht« , mit unierthjlnig- 
Mer Bitte, »ich dtrreiben und «Her ehi liehen Poeten 
kräftiget ensunelimen, das* »eibige bey ilirem so 
viel hundert, ja so viel tausend Jahre wohlherge- 
brachtem Privilegio, denen lästern mit lachendem' 
Mitode ihre Schande und Blosse su zeigen , noch 
feiner geechfktzet, und nicht unter das tklarittlie 
Joch , der bey ibren liebko»enden Srhmeichelungen, 
»war niesen doch giftigen Falschheit, gebtacht wer- 
den mögen , Dero getreuen» und ergebenste* Die 
aer, der Verfasser. 

Der «ehAne- Geist Herr Caspar Abel glaubte 
mic »einem Witte keinen, kleinen' 
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telst einer Linie JargesteUr würde. Dadurch 1 Wör- 
de die Länge de» KeOector» um die Hälfte vermin- 
dert. Der Bericht, den Hr. Staaurath Schubert am' 
17. Sept. 1803. über diese Erfindung erstattete , war 
ihr sehr günstig. Der Unterschied zwischen Hrn. 
Schräders und Hrn. Burkhard« Idee findet siel 
in der Stellung des Spiegel*» 



TodeifllU 

Aar iS. JuT, starb zt» Diepenau - im 1 Hannover- 
schen der Do«, Medic, et chij ur, La]a r im 30. J. 
de» Alttr», 



Art 1 5. Jul. starb zu 1 Elbingerode- dei 
primär, einer. Eberhard. Joh.. Baring r im 78. J«hr 
des Alters, 

Am 10. Aug, starb« zw Warschau der Bischof 
Jfüh. jtlbertranji , Präs«« der datigen königl. Gesell- 
schaft der Wissenschaften- im 7ß. J. d. Alt. 

Am 15. Aug, starb- su Paris der Herausge^ 
der Flore de Mtlmaison Etienna Pierre Vant* 
Mitg.ied de« Nttionalinstituts und der Bhx*nlegi° ar 



Gefelirtff Gesellschaften-, 

Die kdnv Ges. der Feunde der Witt, zu War-- 
•chau' hat am 14. Aitg, in- einer ausscrord. Sitzung 
«rv die Stelle- des verstorbenen Bisehofs Albeitrandi 
den Abc Stauislau» Stzszi* zun» ein*tweiligen.-Piite* 
erwählt. 

Da die physikalisch - mathematische Classe des' 
K»t. Instituts zu Paris in ihrem Bericht v. J. 1807, 
•ine neue Verbcss. der Neweonschen Teleskope von 
Hrn. BmvJuWdc erwilmt bar, welche darin besteht, das«' 
der kleine Spiegel eben in der Mitte der Lange der 
Teleskops, und. p«rp«odieulär, mehr schräg, auf die' 
Axe gestritt ist, wodurch' die Linge- der Rcfleetors 
um die Hälfte vermindeit wird; so hat die Kaiser!. 
Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg die 
Ehre dieser Entdeckung einem ihrer Mitglieder, dem' 
ehemaligen Professor zu Kiel,. Hrn. Schräder, der 
sie schon vor 5 Jahren gemacht hat, vindicirt. Er 
legte nemlich am 1. Septemb. i8°J der Akademie 
eine Abhandlung vor , in welcher er vorschlug, die 
von d«ro grossen Spiegel zurückgeworfenen Strahlen 
mitteilt eine» kleinen Spiegels, welcher, wie der 
gTOss« eine leichte 1 Neigung gegen die Ax« habe, 
anf halben Wege aufzufangen , damit dat Bild aul 
den Rindern de» grossen Spiegel« dem Auge mit- 



Bcfärtferangcn und* Ehrenbezefginigen, 

Herr Prof. Schutt ist Lehrer am Gymnasium 
in Weimar geworden. 

Die philosophische Faculilt zu Wittenberg hat 
denAdv. u. Buchhändler Hrn. Baumgartner tu Leipxig,. 
der sich durch Herantgabe der Magazin* für Indu- 
strie uud Erfindungen etc. um' deattctie Kunst und 
Gewerbe bleibende Verdienste- 
Doctordiplom ertheilt, 



Kunrtrvnch richte ff. 

Der* ehemalige hau. kön.. Beamte bey der 
Feld- Kriegs 'Kegittrator, Joseph Reichel, hat die 
kais. kon. Akademie der Künste zur Universaler- 
bin unter der Bedingung eiugesetxt,. d.isv von den 
Ziusen ein Pieiss für einen eibländischen [Maler,. 
Bii<thmcr oder Medailleur bestimmt werde, der dal 
metsiciWiette Kunstwerk' der Akademie verlegen 
wird. Die Akademie ■htt deher für da« erste Jtbz 
die s<uu unlieben Oel- 
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nirPrri{t>cwerbiu!£ rinptladen. Die Ansfüh- 

muf; sollin einem hiM.Gcg nttande, nach freyer Wtbl 
des Künstlers, bestehen. Der PrcJ» wird Qoo ß. 
betragen. Der i. Julm* des folgenden JaLirt itC 
xiisn spateste» Termin der Einsendung eine« Prei»»- 
trtcU jedesmal festgesetzt. Da* Eigentbmn de* 
CieUttück* verbleibt den Künstler. 



Neue Institute. 

Herr Prof. von Schlüter bat in Verbindung 
ipit Hmi. Dr. Friedr. von l liiert ein BilduugiiDsti- 
rat für junge Adeliehe cu Moskau 



Herr C. //. ff' iU tu Hamburg will dateibat mit 
Anfang de* Jehie» »goo. ein Handlung! - Institut *ur 
Bildung künftiger Kauueuu errichten , da» «ich von 
den tchon bestehenden vortheilhaft unteracbeiden 
«oll. In demselben *oll Unterricht in der Kalligra- 
phie, Arithmetik, kaufmännischen Mathematik, 
Sprachen,- Geographie, Handlungegetchichie , Stati- 
stik, Productenkunde , ßitchhaltcn, Handlung» • Ju- 
risprudenz, Vorkenntnis der Seewiasenschaft, Tech- 
nologie und Anleitung zur kaufmännischen Corte- 
epondcnz gegeben werden. Die Jünglinge, welche 
dir Aufsicht de* Stifter* Obergeben werden, dürfen 
nicht unter 10 Jahren «eyn. Die halbe Pension ist 
jalnlirli Soo Mark, die gante 1000 Mark, und' 
wird viettelütbrig voraus bezahlt. M. a. des Hrn. 
Wild Abhandlung Ober die Bildung de* Kaufmann», 
ncb*t Ankündigung eine» Handlung) - Institut» , im 
Journal fdr Fabriken u. ». f. Sept. i{jo8. 



5"2 

Tn Berlin ist seit d*m ,. Jan. von der ftan.o- 
• uthen Regierung ein Cen.nr- Bureau für die Cen- 
*ur der bistoti.chen und politischen Schriften, wel- 
che sonst vom Departement der auswärtigen Arjge- 
legeoueiten besorgt wurde, niedergesetzt worden, 
er» dessen Spur. «J, Direetor Herr Prof. Hauche- 
eome «übt. Die*e Censur erstreckt »ich auch aber 
Buchhändler - und Auctionseauloge, Au»wi.u 
«ing^sandt. Bücher, die verdachtig au »eyn »ch.U 
neu, nnl.iscn diesem Hiiiv-m ••>. P.-.I 

»dick werde» * WMI "** 

Da* dritte Qninqaet,oium de* Allgemeinen Re- 
pertorium. der Literatur, vom Jahre 1796— »800. 
vom Hrn. Prof. Er.ck nach einem etwa« beaebrauk- 
tero Plane «I» die beydeu er.ien herausgegeben . 
aber doch ,62. B. in 4. (s„« der a„f,„g, ver.pro- 
dienen ,oo B.) »task geworden. i,t nun vollendet 
worden, und vollständig in dem 1-and.s- Industrie- 
Comptoir zu haben; ein würdige« Monument 
de» deutschen, ausharrenden und nützlichen Flei*. 
»r«. wie e« keine Nation aufzuweiten hat, und 
einer Aufopfemug von Seilen der VerlagsbandJung 
fiir ein gemeinnützige» Unternehmen, weiche im- 
mer seltner wird. Den Sub.cribcuten kostet diese« 
unentbehrliche literarische W erk nur 6Thlr., der 
nunmehrige Ladenpreis ist 9 TUlr. und auch dieser 
ist gewis* für ein .0 gehaltvolle» und hinreiche« 

W ssfL A k«e ... _ st. - - mr a a 



Die Abhandlung da« Freyherra Ton F.gpors 
Ober die Frage: welche« aind die sichersten und 
schnellsten Mittel, einem durch Kiieg ruinirten 
Staat, dessen Wohlstand ehemals mehr auf Lendwmb- 
sch*ft als Fabriken und Haudlong gegründet war, 
wieder aufzuhelfen ? welcher die Goiiingisch« 
Soeietlt der Wissenschaften den Preis zuerkannt hat, 
ist im Neuen Haimo verisebe» Magazin 5t. 68 und 
69. abgedruckt. 

Herr Prof. D. J. Cpb. Petri hat im Jonmal 
für Fabriken. Manufakturen . Handlung etc August 
nnd S«(>i. *fco8- «w gedrängte Geschichte und 
Urbcrswhl tie» russis h 11 Handel» in altern und 
»eiern Zeitru , besonders unter Catherine II. und 
AUmMMtm J. geeiert. 



- O — ««■ ij 

Werk Oberaus njJUlig, Und dach muss dio Ver- 
a^üandlung klagen, das» ihre, durch mehrere Ge- 
lehrte, aafgcruuuieiie Erwartung auch diesmal ge- 
tauscht worden »ey, und das» durch den bisherigen 
Debit von 4a, Exemplaren die Kosten kaum 
Hälfte gedeckt sind, „nd „ oc h 370 Exemplare ztrr 
völligen Deckung der Kosten fehlen. So lange aber 
diese nicht völlig gedeckt „nd. kann fr.yl.ch die 
Verlegshandlung an keine Fontetauug oder U. tcr- 
nehmung de» vierten Quinoueonü denken. Sie 
erkl.nt also öffentlich: 

..Das. *ie bloss i« dem einzigen Falle, wenn 
, ft ?'? ndc <*«"S »och fehlenden 37o Ex.ra- 

plare b„ n e ,hn*ku n dieses Jahre, debitiret und 
verkauf, weiucn, «i« die FortsH.ung d,, Allgtm. 
R,pen. der Ultr.tnr unternehme« ko...,e „,,d wolle, 
»»dem . f e die«, für ein Zeichen ha!,.. Am A%% P(l £ 
lioum tu dabey ferner unterstütz.« wolle." 

Sie ersucht daher jeden Gelehrten i„ „„4 
««.»er Deutschland, den e. int.re.sirt („od weichet» 
1-rennd und Kenner der Literatur «ollte nicht eL» 
solches NMiOBaluiiteruehmen iuteressiren ?) »ich thi 
ligst dafür zu verwenden, und bietet jedem d«, 
wenigste«, vier Exemp.a.edirec. von ih, verschreibt, 
da. vierte.l. 1-reyexempl.r^od.r s5Pr0c.ntll.bb., 
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fang bair eingesandt werden mm». Sollten aber 
bis Kode dt» Jahres' die 5"To £<cemplar» nickt abge- 
fetzt »eytt, nnd euch dieser lerne Vernich fehl schla- 
gm , so tchliesst »ich das Repertomtm mit diesem 
dritten Quinqueniii'ii» für immer, nnd die gelehrte 
Welt darf, wenn uicht eiua höhere und ausseror- 
dentliche Unterstrltxnug eintritt (die wenigsten» tilr 
solche Werke nicht schlechter angewendet seyn 
wurde, als fur r*runkfeste und Opern) nie wieder 
heilen, ein Allgemeines Rep»ri.>rium zu erhalten. 
Den Erfolg dreier Erklärung will die Handlung am 
Schlüsse des Jahre» dem Publicum au»cigen, 

Ei giebt noch manche Kirchen - und Sebulbib- 
liothekett, so manche grosse Priraibibliolbeken, de <eu 
dies» W'eik nicht fehlen sollte; e» gibt to viele, die 
gern »U Macenaten der 1 ileiatHi und deutscher ge- 
leluter Unternehmungen ai.grsrl.cn seyn wolle i ; 
und wir dürfen daher, ungeachtet der ZeiturusU ide 
lind drs eintietenden Geldmangels in Deutschland» 
doch hoffen , das» man nicht die Schande aui sich 
laden und ein so tiuialithe» Unserneduoea uu Sm> 
cktn geratben lasten wird. i. 

Man kann übrigens rona gegenwärtigen neuen 

Cutnqiieiiiäum auch die einzelnen rieber und Ab« 
thriluugen, au der Zahl it., besonder» kaufn. 
Aber jrder liteiaturfieund und deutscher Patriot 
»ich das Ganxe «nachäffen. 



Buchhändler - Anzeigen. 

Ankflndi g ang 
geneilogiicher Tabellen 



Seit einigen Jahren beschäftige ich mich mit 
ünlwerfurig gtnealogitthtr Tabtlltn der turapähehtn 
SUMttngtschuhU für Geichiehtijnuiidt,. Univeriilätn 
und SchuUn, da das Bedürfnis» derselben nicht n.ir 
▼on mir. bey meinem Berufe, oft bemerkt, sondern auch 
von andern »achkundigen Ml..nern bey vielen Gelo- 
genbetten in Anregung gebracht wurde. Denn 
wie kann man sich auch mit Hühners genealogischen 
Tabellen begnügen, die, bey allem Fleisse, wel- 
cher darsuf verwendet ist, «ine Menge unrichtiger 
Hamen und Jahraablen enthalten, manche unbedeu- 
tende odtT hingst widerlegte F. e:a angeben, nach 
keinem System geordnet sind, nnd mir bis ihm 
Ersten Viertel dee achtzehnten Jahrhundert* fortge- 
hen. Schon hieb ich indessen meine Arbeit fitr 
überflfWai; - , als neulich die ci»eali>gi.rhen Tabellen 
die xu Hoch» f 



in Europa, Berlin i8«>7t gehöre». DoA *<ry nä- 
herer Ansicht derselben ergab »iebs, das» es des wnr. 
digen Verf. Absiebt gewesen war, nur die europaneb«» 
Kaiser uud Könige, und xwar häufig, ohne Gemah- 
linnen und Kinder, aui xwey nnd xwanxig Tabel- 
len in Octav aufzuinhten. Nach meinem Plane aber 
»oll frtr die ganxo europäische Staatungeschichte nnd 
demnach für alle Mauser, welche hier von Wichtig- 
keit sind, gesorgt weiden. Ich denke das Gau»« 
auf xwey handelt Tabellen in Queriolio das stellen, 
»ti können, uud bitte diejenigen Gelehrten, die mich 
etwa durch ihie Grtalligk«it unietsiiltsen wolleu, 
das» sie mir ihre Beitrage gelegentlich, durch eine 
.Buchhandl tng, welche sie der unteuttel.endcn Vor» 
la^sbaadliuig xnachieken wird, bis tm Oster messe 
•8"9 n"'«s;»i »anheilen, nach welcher eist der 
Druck des oben angezeigten Werke* Seiaea Aulaug 
nehmen rviid. 

Halb) , den a5. Aug. »80$. 

7*. G. Voigt $t, 
erdend. Prof. der G. schiebt» ani 
der L'oivers. »u Halle. 

Wir haben den Verlag dieser geologischen 
Tabellen ftberrroiunien, welch» wir correct und auf 
gutem Papier gedrurkt nn einem so billigen Preise 
liefern werden, ab) ihn das Publikum von unserer 
Buchhandlung xu erwarten gewohnt ist. Da be- 
sonder» fc-ronen aus hohem Standeu Exemplare auf 
bessern) Papier» whuaehen werden, so fordern wir 
sie a..f, Bestellungen bis »809 entweder durch ihr» 
Buchhandlung oder unmittelbar bey uns xu macheUr 

Uemmtrdt und SchwtUeJik* 
an Galle, 



In der ByVuhtn Bnchhandhng 
ersebieaeu 1 



Lintig, ün 



Burdacb, I>r. Karl FriedY., System der Arxney- 
tr.it ttllehro, ir nnd ar Bd. gr. j. Preis 3 Tbl». 
»6 gr. 

Diese neu» Bearbeitung der Heilmirtellehr* hat 
die Tendcnx, die Grundutte der Kunst, vou der 
Erfahrung begründet, durch wissenschaftlich» Ein- 
heit »11 vtrbinden. 

£>-r Verfasse*, seit mehrern Jahren bemüht, 
die Erfahrung*), der Meistn »einer Kunst, von der 
ren Wutnheir er sich durch eigne Anschauung au 
Krarkeiibeue rtiglich nbfrxenete, theorrtisch 711 be-r 
grtrnden, iracht nun endlich- das Resultat seiner 
in diesem Worhe behanntv 
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Der an erwartend« dritte und letzte Band 
soll di« w»»»er»toffigen jund ieumtotJigeu Mittel 



Versuch einer allgemeinen verständlichen Darstellung 
der kritischen PUiLnophie, }ur Freunde des philo- 
sophischen Studiums, gr. 8- Mfmtter, bey Feier 
Waldeck, iflo«. Geheftet a Tblr. 

Dem würdigen Verf»»ter dieses Werk» war et 
darum tu iliiu». die kritische Philosophie, die »eit 
Rani, ihrem Schöpfer, io wesentlich die höhere 
wiMeuwhifUiehe Bildung un»or. Zeitalters umgesul- 
tet bat, liefer in* Leben einzuführen, damit »ia 
jiuii euch in -die Gedankensphire de* allgemeinen 
gebildeten Publicum» eingreifen möge, und sosx- 
tig ein Allgemeingut werde. In die»er Hinticht 
hat er .die Ideen , welche buher nur da» Eigen- 
thum der Philosophen waren, an den Bildungsfor- 
men dee growern Publicum« zu offenbereu, und 
sie in denselben lebendig amuldrUeken getucht; 
nun sieht. A»t$ er ftberell, so viel möglich, den 
botimmten Schulgang vermieden hat, wodurch 
.diese Philosophie »o manchen ihrer Zöglinge gleich 
an der Schwelle zurückschreckt, aber nicht» detto 
weniger geht dem Le»er hier da» Höchst«, was 
nur die Schule die.er Philosophie arreieht h*t. in 
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- Folgende» nützliche- Werk itt bey Darnmann 
in Zuilichau ei»<hiencn und in allen deutschen 
Buchhandlungen für 1 Tbk. Ö g r - in F™"**- 
Cornau! su haben. 

M. K. H. Sintenit Handbuch der Materialien zu deut- 
Schen und Ijicitiisrhe» Abhandlungen au» de* 
clssiischen Philologie und einigen ihier Hai.pt- 
wittenichaftcn, iür geiibte Jünglinge in Gelebrtcn- 
»chulen, nebit genaueicr Auseinandersetzung der 
ti billigsten Jdeco zur Erleichterung de» Seibit- 



Bty J. F. Kühn 5n Posen Ut erschienen nr.d in 
allen eolideu Buchhandlungen au haben: 

Der Sohn des Krieget. De»»en Leben bi» tum J»ht 
,go7. nach dem Frieden bey Tiliit. Mehr al» 
Roman von K»rl Stein, a Theile mit einem Kpf. 
g. a Tblr. 12 gr. 

Den Stoff schupfte der, de» deutschen Lese- 
w It bereit» durch hnheie mit ungeteiltem Bey- 
faii aufgenommene Schuften , tuhmlichtt bekannte 
Verfasser eu» einer grossen bedeutenden Quelle: — 
au» den Weltbegeben heilen de» »yten and loten 
Jahrhundett». — Historische Wahrheit i»t in dem 
Gewatkde der blühenden Poesie: — richtig gezeich- 
nete intetessante Charaktere in angenehm sbwech- 
tclndm, uberratchendeu Situationen . eine reine 
eoneete Sprache geben dem ganaen vollkommen S«t be- 
titelt »ehOn bearbeitetem Werke einen euuehiede- 
nen Vorzug vor »o vielen ähnlichen Schriften der 
jetcigeuZritund e» verdient demPublicur» »o wie insbe- 
sondre »"f unsem jungen Marti» Sobuen al» eine 
»ah. waltrr Apologie det S< 



Eine neue Art Landcharte, 

hesonders für Unkundige in der Geographie. 



In den jetzigen Zeiten hilft e» nicht viel. Gran. 
*tn- und Lindernamen auf den Landehartea su ha- 
ben, und des Auftrieben eine» Orts, welches in 
Kriege» reiten doch Bedürfnis» itt , itt oft schwierig. 
Deshalb haben wir eine grotte Postkarte, -welche 
gegen 4ooo Oerter enthalt, von Danzig bis Paris 
und von der Nordsee bis tum Adria tischen Meere 
reicht, nach einer netten Methode in 144 Quadista 
eintheilen lasten, nnd mit Hülfe dee dabey befind- 
lichen Registers, und zweyer Finger , kann man je- 
den Ort sogleich auffinden. Unter dem Titel: 

fiepertoriutn srni Kart» toller Portitz tionett ton 
Deutschland und einige/t angr*tnz.tnd*n L/ir* 
dem. oJer alphabetisc/^tt l r ertei<Jatiis .aller Oer- 
ter, Flusse, Seen etc. au) der laerhty beftndti- 
then und nach einer neuen AlethvJe in 144 ^u«- 
dreien tingetkeilun Postkarte, und Ann enung 
jeden GegnntanJ toglenh abzufinden; besondert 
für Unkundige in der Geographie, 

ist alle» »utsmenen bey «n» und in den Buch« und, 
Landkarten - Handlangen gebettet iOr 16 gr. oder 
»FL, »a kr. au bebuu. 

Gebrüder G adicke in Berlin. 



Franz Obertburt biblische Anthropologie. 3n B*a> 
de» iste Abt bei lang. gr. g. Münster, bey P. 
Waldeck. lThlr. oder 1 Fl. 4g kr. Rhein. 

itt »o eben erschienen und in alleu Buchhandlungen 
an haben. 
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NEUES ALLGEMEINES 

I N T E L L I G#E NZBL ATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST! 

ZUR N. LE1PZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

37. Stück, 

Sonnabends, den 3. September «8<>8. 



Antikritik. 

Einige Bemerkungen über die im 6 t. Stück der Leip- 
ziger L. Z. (May 1808 ) beßnJi'uhe liecemion 
meinet Sytumt des Concunproteuet. 

D». Publicum nimm! «war Antiktitikc. überbM.pt 
n,i, Widerwillen auf, weil die Veranlassung d»m 
«wöhnlich in der blo»scn Em^ndlK! Wt dessen 
Lsucht wird, .n dessen Buche der Ueeeusetu die 
AaMMlItuig«» 6^*cht h.t. Ob dir** aber ,uch 
bey mir der Bewegmiftgrnnd sey , warum ich mir 
•»«» die Reeensionen mein«. IWi. Eiii.n«r 0 ngen 
,u m.chen <rl»..be. mag da» PubUcin ,ut dem Ge- 
b*U dit»er Erinnerungen selbst auucluncn. 

Recen». veTmisst in meinem Buch« VollsUn- 
diektit der Geschichte de. Scbuldenwe.en» uud 
„ein, ich biue d..bey »ich« ei.iro.l die Veifflgun- 
E en de» römischen Recht» pegen die Verau.»ernn- 
«n «um Necuihetl der Gbubigw erwähnt. A.lem 
«« w »r meine Absicht g«r nicht, eine ausführliche, 
YoHstJndigeGe»chiohte de» Schuldenweseus xa schrei- 
ben sondern ich wollte, wie ich die«* im f. ». 
der Einleitung ausdrücklich erklärt habe, blo.» einen 
knrren Abii.» de.selben entwerfen, und be.onder. 
diejenigen Rechtsinsütuie der Römer d»«n .ufneh- 
welche euch bey un»erm heutigen Credttwe- 
•eu *ur Pptache kommen und Crün.io für »tr.itig» 
"P.tehufr.cen ei.Ü--»l«en. Bey diesem l'Une War die 
Abtheilui'g de» Geschichte in drey Perioden wohl 
die passendste. D»bey habe ich voraiulicli ditje- 
„igen Thcil« der G.smgebung über d,, 
weaen. welche wegen . hier foud.u.rnden Gutt.ghe.t 
im Sv.teme »elb»t »ufgefuhrt werden mussteu. in de» 
Einleitung weggelassen, um Wiederholungen xu 
vermeide. 1 und die voiautragenden Materien nicht 
«u »ehr 111 trennen. Die»» netnendiek in A»*«- 



bung der römischen Verfügungen über Verlutteron- 
gen mm Nachihtil der GUu biger geschehen, wovou 
in J. 55. 56. nn^ 5<> — 58- gebandelt wird. — 
Receu*. gesteht «elbtt, da»* der Systematik» im po» 
sitiven Rechte materielle Einheit sticht erreichen 
könne, und gleichwohl hatte er erwartet, da»* ick 
meine Coneanlehre aus einem höchsten Piincip ab- 
leiten wütde, da doch gerade dieser Theil de» posi- 
tiven Recht« weit mehr, aU andere, an* »o ver- 
schiedenen Quellen geftoiscn ist, und anf »o un- 
gleichartigen Gründen beruht, dass man nicht leicht 
ein buchste* Piincip auffinden kann , weichet tick 
auf einselne GegchttAnde sertheilen lieete, ohne 
diss die Biudung schwerfällig nnd erzwungen aut- 
fiele. — Sollte denn die Gattung Gewalt au* der 
da» Recht tum Concur» verfahren entspringt, eine 
ander« teyn, alt welche bey andern Veifshrungsar- 
ten tum Grunde liegt? — 8ollte ick um des- 
willen die beutige Gültigkeit des römischen Recht* 

weil einige Rechtilehrer daran gmweüelt haben? 
Was ilt in der RechuwiMentchaft nicht alle» be- 
zweifelt . worden ? — Gehörte wohl die Dsrlegnng 
der Gründe, worauf der Gerichubrauch beruht, in 
eine Abhandlung über da« Creditwesen ? — Wenn 
ich »chon die tou Recen». rermissto Litcratar nicht 
Otte tutajnmengeitellt habe, so ist »ie 
bey den einaelnen Materien mit be- 
meikt worden. Fehlen aber darunter, wie Recent. 
gerillt hat, blo»» Gönner* Erörterungen S. 675, ein« 
Stelle au* den Nachträgen im juristischen Aichir, 
au» den Happelichen Erörterungen au» Bieneri exere. 
de j. rag. rec. Jud. and au» Köchy Med it. »o, dichte 
ich, wäre die L T n Vollständigkeit nicht so gross! — 
Pas« die Existenz de» Gerichtabrauchs, woiauf die 
ati7.ieher.de Kraft des Coneursprocettee beruht, 
wie ich 8. 19 u, f. angegeben habe, von mir hin- 
reichend beiukundet t«y, wild derjenige wohl citht 
C37| 
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bezweifeln, welcher die In den tfoten M. f. to— - 
ti. angefahrten Schriften gelesen hat. — Hm* 
Ree. dio 6 8 1» Note beherzigt, to wftrJe er suder 
Meinung, »I» ob die von mir im $. 21. b. angegebene 
aVaumabtue Ten der anziehenden Kraft de* Coatcui se» 
•Aie Regel aufhebe, ' nicht ^e» leitet worden »eyu. 60 
mibe hierkey die Frage lag : wider wen , ein vor 
Auabruch de» Cononrsprooetse» gegen ■den Gtv 
meinsehuldner angestellter Proccs» in dem ange- 
gcnvlieu Talle fortgesetzt w«rde? 10 nahe lag auch 
die Antwoit: gegen den Gemeinschuldoer. — Au» 
demselben Grunde, warum Ree. e» mir, ala Fehler 
anrechnet, dasa ich bey Erörterung der Frage; ob 
ein autlinJiicIrer Richtet Aber das unter «einer Ge- 
richtsbarkeit gelegene Vermögen einen Parliciilarcon- 
ema anstellen könne? die Bestimmrmgerr der preus- 
suchen Processovdnung über die*eu Gegenstand nicht 
erwähnt habe, haue er e» nrir auch aar Pflicht ma- 
chen können, die Gesetze der übrigen Grcnalande 
Sachten» hierüber mit bey süffigen. — Die Be- 
hauptung, daes bey dem in foro rei »itae eröffneten 
Par trruLarconcure keine persönlichen, sondern blos» 
Reaiansprucbe geltend gemacht werden können, be- 
ruht nicht, wie Ree. meint, auf einer unrichtigen 
Vehertragung der bey andern Gattungen des Parti» 
cnlarconctiriM geltenden Grundsitze, sondern auf 
dem wohlbekannten Kechtaatae: dass in foro rei si- 
tae keine persönlichen Klagen erhoben werden kön- 
nen, welcher durch Gesetze und Praxis hinreichend 
begründet, auch in Bezug auf da» Coacursgerieht 
durch die Ton Ree. angezogene Leipx. II. Gerichts- 
ordnung 22. nicht ausser Anwendung geaem 
worden ist. — Den rou mir und andern bchann- 
teten Satz: da*» den Gläubigern at/s G*>*mntheit daa 
Vermögen de« Schuldner» alt ihr eignes anheim 
falle, glaubt Recen». mit dem von mir zugleich" an- 
gegebnen Granda-uze: nemo tibi ipsi debat, inglci- 
chen damit in Widerspruche zu finden, dass ich 
den Anfing des formellen Concurse» überhaupt in 
die Zeit setze, wo man sagen kann, das» res liti- 
giöse aey. Allein, lutte er ilarauf merken wollen, 
dass ich im $, T ,6. daa Vermögen des Schuldners 
blos» in Belüg auf einzelne Gläubiger fOr eine rem 
litigiösem ausgegeben habe, und das*, wenn schon 
das Vermögen des Schuldners der Gftammtheit der 
Gläubiger r.ugefallen ist, damit noch nicht die ein- 
telntn Cl ubiger abgefunden sind, «owArdeer hierin 
keinen Widr i^ ruch gefunden haben H«c. behaupre;, 
ieh haue mich darüber nicht erkbti t, ob dieUugöltigk.i: 
der Vertilge des Schuldners, woiin er andern den Ge- 
brauch seine» V«n mögen», ilherlaisen bar, »blolurojer 
nur tun, Vortheil der (»kubiger anzunehmen »ey. Gleich- 
wohl hshe ich diese Frage in $. 56. deutlich u. bestimmt 
beantwortet. Eben so wenig habe ich die Leg. 3. 
f. 1. D. de t»b. aucc jud, post. welche ohnedies» 



•peeiell Ut. übergangen, »ondern ihrer» Inhalt im 
i- 42. angrgeben. — Besondere Vorschi iften (Iber 
tSepaiaimasscn , deren Erwahnu ng Recens. vermisse, 
sind von mir im 25. 61. und 62. bemerkt wor- 
■ den. — Der Grund, warum ich die Untersuchung 
aber ''Hto Anfang -des formellen Concrrrset Ms tnmf. 
89- aufgespart habe, ist von mir in diesem Para- 
graph zugleich «ngeg«ben, von Ree. aber eicht 
widerlege worden. — S. 105 Num. 11. ist noch 
beyziifügeu , das« der Vindicant der Valuta sich bin- 
nen einer sächsischen Frist von Ausbruch des Con- 
cuise» an gericbilioli melden naitaae ; woiöber sich 
Hcc. so auacedrilckl hat, dass man glauben nruss, 
es fehle noch weit mehr, — Im sechsten Cap„ 
sagt Ree, häuft sich das Nene, aber welche Menge 
fuhrt er »n? — Drey minder wichtige Bemer- 
kungen . worunter die erste nicht einmal neu ist. 
(Daitz iiimmrr. l'roc. 139 ) — Wenn ich S. 17 
den Concursproccss als summarische Verfahrungsart 
denn irre und dagegen im f. 86. die Grande aufführte, 
warum man denselben eigentlich fflr summarisch 
halten könne, so folgte ich in ersterer Stelle der 
geraeinen Meinung, in letzterer aber meiner Ueber- 
zeugung, welche icli noch nicht wagte, an die 
Stelle jener zu setzen. — S. 1^7 Nirm. 2. hatte ich 
anstatt der Woite: binnen einem Jahie nmh dem 
L iquidationsTcr mir , die Worte: hinnen einem Jahre 
i'Orn ertlen Tage des T.iq; idationsirr ruiiis an, setzen 
sollen. Und diesen fehler nieint Ree., wenn er 
»agt, ich hatte die Bedingungen, unter welchen ge- 
wisse Personen noch nach dem I.iquidstiont- 
termiu erscheinen können, nicht vollsziudig entwi- 
ckelt. Zugleich soll ich unter diesen Peptonen die 
Glaubigt r vergessen haben, welche durch Ilillfsvo'l- 
streckung ein dingliche» Hecht erlangt li.fbeu ; gleich- 
wohl hube ich daselbst uitjenrgen Gläubige» mit 
aufgeführt, welche cx »• iudicata eine Forderung 
haben, oder mit gerichtlicher Hypothek versehest 
sind — \voruntu »ich doch gewiss die vom Ree. 
vermieten mit befinden. — Viodicanten tri tr t al- 
lerdings du: Wsl« der PiMcluiiou gewilter Maalten t 
denn wir-.rr die Sache schon versteigert ist, so kön- 
nen si» wenigstens an den Coneurs Wetter keine An- 
nurriche machrri. — Ich halte, wie Reccracnten 
d-inkt, von einem Beweis - Fatale sprechen sHen 
Ist denn etwa dem Reweise im Concursprocesse eine 
besondere Frist gesetzt worden? — liltte Kicens. 
den gö und iili .nifinei ksim gelesen, to wurde) 
er mir diiss nicht zugemuihet haben. Doch er 
geht noch weiter und verrnmt in meinem ö\»iem 
des CoucuMprotesse* eine Abhandlung über daa den 
Eheweibern in der d. ei». 1. v.J. tCrii auf gewiss« 
Weise ver»t*tloto benef. restilm. i. int. — als wenn 
diese» blos» inr (.'oncursurocene vorkäme II — Ich 
habe nicht, wie Ree, dalttr halt, S. 180 gelaugntt. 
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d»ss dir Agio ron gewissen Capitalien and dU win- 
read des Coucurtes gefälligen ooera realia tob der 
M.19»« im Voraus abgexogea würden, wie diesi der 
daselbst angezogene ). 1 20. hinreichend an die Hand 
giebt; data ich «ber diele Forderungen »eben den 
Concure- und Seejucstrationskosun aufführte, dazu 
beiecbtigte mich die ausdrückliche Vorschrift de» 
General, vom 5. Jul. s748» ?• 4- — so i>sy tbr Di- 
stribution priorttätitch mit anzuleiten — . (Vergl. f. I. 
den. General.) , — Di« Verordnung der ErL Pro«. 
Ordn. tic 4a. $.3. Vorschüsse zu feindlichen Cou- 
tributionen betreff, ist von mir nicht allein, tou- 
auch vom konig). Sache. Appellationtgericht für all- 
geenetu angesehen worden. ( Kindii Quaeet. For. 
T. II. Ca». »5.) Daaeelbe Gericht schrank» auch, 
den BegriaGemeiuheit in dem S.a 18 *on mir bemerk ten 
Falle ein, und spricht den Stedten eine «illtchwei- 
gende Hypothek in den Vermögen ihrer Kämmerer 
ab. Wenn daher auch ich dieser Auslegung folgte, 
weil ich lie für ricJitig hielt und noch halte, eo 
war e» nicht meine Frivauneinung. — Die Wort* 
der Eil. ttot. Oidn. tit. 49. „die, welch* 

wundick tu. »aalten wenigstens nicht für eine Ru- 
brik 4lee %. 10. S. i87 und der Sias derselben licet 
eich füglich in wenigere Worte zusammenziehen. — 
Die Hey trage tar Immobilarbrandcasta habe ich S. 
196 nicht vergetten, weil ich daselbst blon Jieytpide 
der onerum realiitm angeben wollte. Sie haben 
aber auch ihre Stelle nicht unter denoneiibui Tta- 
lib. im 12., wie Ree. glaubt, sondern et iai ih- 
nen nach den Resoript tob) 5. Febr. »781- «« 
Platx neben den Conciirtkotten angewiesen worden. 
Die von mir unerwähnt gebliebene Verordnung 
der geheimru Iiiiitütiiou vom s. De-cetnb. «77o. 
$. ist eehr niterhebiich. Das Mandat vom st. Mars 
1730. enthält keine neuen ZusJltze zu der Gesch. 
Bau<]. Mar.J. In dein jMand. vom 21. M«rti7o«. 
findet sieh keine Ewtiterung dee ß.-grißs «ine« 
viuihu lUigcn Banquerouttiert , sondern bloss eiue 
Subsumtion unter diesen Begriff. Das von mir 
nicht erwähnte Rescr. vom si. Jul. 1769. (nicht 
»770..) blosse Bestätigung des Befehlt jvom »8- 
Mut «773, worin wieder der schon voiher geltende 
Gerichtsbranch , dessen ich in der Note 578 gedacht 
habe bestätigt wird. — Datt mir Recens. den S. 
153 befindlichen Druckfehler, nemlich: decietum 
disuibutionia anstau decretum praeclusionis, zur 
Last legt, wandert mich weiter nicht. Denn der 
gauze Ton seiner Receuaion ist absprechend, und 
»ein Bemühen, Fehler aufsuftndeu , wo keine sind, 
unerhebliche Mangel als »ehr wichtig darzustellen, 
»ich da, wo ich im Ausdrucke fehlte, lächerlich 
au machen, ist unverkennbar. Mehrere wichtige 
Lehren meines Bucht, s. B. von der Paulianiachesi 
Klage, von den Veränderungen . welche der Conctu» 
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in de» Keebten und Verbindüc Wimen des Schuld- 
nert erzeugt, (denen Ausführung mir doch wohl zu 
einigem Verdienste gereichen dürfte) hat er hey sei- 
ner Beurtheilung gans übergangen. 

Ohne Fehler und Mingel wird kein Buch 
«eyn , wie Ree. selbst gesteht und- tu gestehe» Ur- 
sache hat, da selbst seioe Recension voller Fehler 
und Mangel ist. Allein f ob man nicht einest, Re- 
zensenten für partheyisch halten mtiss, wejeher bloss 
Fehler -in einem Küche zu rügen sticht, und dage- 
gen gans unterlässt, das Gute darin, selbst wenn 
«r es anerkennen muti, bemerkbar zu m.ichon, diest 
fiberlasse ich dem Publicum sur Entscheidung. 

Leipzig, den 4. Jul. 1808. 

Dr. August Siegmund Kort. 



Antwort dca JAecenaenten. 

Reoensetit hat ron Antikritiken eine eigene, von 
dem Verfahren in bürgerlichen Rechisslrcitigkeiten 
entlehnte Ansicht. Antikritik im Verhältnis zur 
Recension ist ihm eben das, was im I'rocesse Ant- 
wort auf die Klage itt, und der Schiifttteller er- 
scheint in der Antikritik dem Ree. als Beklagter. 
Diesem gebührt aber dat letzte Wort, und Ree. ist 
gar nicht geaonueu, dem Verf. ein so bedeutendet 
Vorrecht vor dem Kichtemuhle des Publieumt etrei- 
tig su machen. Wollte er auf obige Antikritik 
repliciren, so wlre, nach seiner Ansicht, der Verf. 
sur Duplik berechtig«, und es entstünde ein Schrift- 
wechsel , welcher den Gränzen dieses Instituts 
fremd und dem gutwilligsten Publicum uneittiglich 
seyn würde Von üksem Vorsitze iässt sich Ree. 
nicht zurückbringen, wenn er auch in der ob- 
stchanden Antikritik Miuclu» ftudet, wss nicht rei- 
ne Aniiktiiik ist, — Gestindoisse von Fehlern 
und neue Fehler. Die Antwoit auf jene, die Ge- 
ständnisse, konnte nur ein Lob der Selbsterkennt- 
nis* seyn, und zur Rüge von diesen, den Fehlern, 
ist Ree. eben so wenig aufgefordert tls aufgelegt. 
Und so mögen auch die Fehler ungevngi bleiben, 
die der Vt-rf. begeht, indem er dem Ree. Fehler 
aufbürden will. Mftge der Verf. imnurhin, in ei- 
nem Gceetse von 1769. die Bestätigung einet Be- 
fehls von s77a. Hieben oder dat Reictipt vom 5. 
Febr. i784> au>r die ,m Kiniigreich Sachsen beste- 
hende und bekannter \Mstaissn erst im Kotttuber 
»734. eingeführte Einrichtung in Ansehung der 
Brandschaden beliehen I Kur eine Bemerkung sey 
dem Reo. erlaubt, diese, das s er unter dem Kescrip- 
te vom 1». Jul. 1770. dasjenige gemeint hat, wel- 
(57) 
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che» der Vwf. im Anböge 
zur Königlich 
uaeblesen kann. 



Griebnen Diacoors 
Ordnung P. 74 



Von dem denkenden Unterscheiden. 

Zum Theil veranlasst durch die Recension im - 
56. St. der Leipz. L. Z. 1&07. 
e 

So ausdrücklich »uch der Unterschied der Ein- 
heit (Identität) mit dem Zusammenhang (Nexus) 
und der Verschiedenheit (Diver«ilit) mit dem Unter* 
schied* (Differenz), durch die Sprache angekundigei 
wird ; nnd so »ehr Er sich für Jeden, der die ge- 
nannten Worte gebraucht, von »elbit au verstehen 
scheint: so sehr ist deiselbe in der Wissenschaft 
des Denkens, und durch dieselbe, einer Unbestimmt- 
heit überlassen geblieben, durch die Er immer Un- 
gewisser, riihselhafttr, unverständlicher und dunk- 
ler gewordeu ist. Die illere, voi kautische, Logik 
hat ihn nur undeutlich wahrgenommen und nur 
bcwusstlos geltend gemacht; die neuere aber so 
g»n» aus den Äugen verloren , dass sie nicht nur von 
iL in keine Kenntnis» mehr nimmt , sondern ihn 
durch ihr ganses Verfahren verleugnet. 



Denn indem die modernen Logiker bekanntlich 
von dem Unterschiede der Gegenstände (von dem 
Inhalt) des Denkens absichtlich wegsehen, um le- 
diglich auf das Denket» tls solches (auf die Denk- 
forrn) hinzusehen , Luft ihnen dabty. unvermerkt 
»ber unvermeidlich, das unabsichtliche h'uhtsrtien 
des Unterschiedes der Eiuheit mit dem Zusammen- 
hang und der Verschiedenheit mit dem Unterschie- 
de 



Gleichwohl ist dieser Unterschied keineswegs 
jenem Inhalt, von dem man wegzusehen die Ab- 
sicht hatte, eigentümlich ; und dürfte, wenu er 
nur erst gesehen ist, für etwas dem Denken als 
solchen Wesentliche» , «uv Grundform allea Denkens 
gehöriges befunden werden müssen. Er dürfte für 
die Logik, und für die gesammte Philosophie, un- 
erwartete und folgenreiche Aufschlüsse veranlassen, 
wenn es ihm e idlich gel-nge, von tnehreru Leh- 
rern, Kennern und Freunden der Logik bemerkt, 
and ineineseiuer Wichtigkeit angemessene Erwägung 



Nichtsehem (fgnoriren) des besagten 
Unterschiede«, und nur aus diesem Niehtsihen, folgt 
nn vermerkt aber unvermeidlich: dasa die Einheit so- 
wohl ah auch der Ztuanun Coburg. Beides ohne Un- 
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terichied und als Einerley vorgestellt, und dies* 
Verwirrung von Beiden für die sogenannte Verei- 
nigung angenommen wird , und dass die Verschie- 
denheit sowohl als auch der Unterschied, Beide« 
ohne Unterschied und als Einerley vor gos teilt, und 
diese Verwirrung von Beiden für die sogenannte 
Atannichfaltigkeit angenommen wird; - — während 
daa sogenannte Vereinigen, des fifannichf 'altigen im, 
Beuusttseyn, folglich die Coro bin» tion jener bei- 
den bewuestlosen Verwirrungen im Bewusstseyn. 
für J»s Denken ala solches, für die Grundform al- 
les Denkens, gilt. 

Diesellte Verworrenheit der Einheit und de« 
Zusammenhang* , und der Verschiedenheit und de« 
Unterschiedes, lässl sich in jeder andern Formel, 
durch welche die Grundform de« Denkens in des» 
Lehrbüchern der Logik aufgestellt wird. *. B. in 
dem Vor stell; n durch Begriffe, dem Bewusstwerdea 
durch gemeinsame Merkmale t dem nothwendigen 
Verbinden, Verknüpfen, Syntbesiren etc. nachwei- 
sen. Das Kichtuntersckeidcn der Einheit und de* 
Zusammenhangs, und der Verschiedenheit und de» 
Unterschiedes, ist ihnen Allen gemeinschaftlich, und 
macht das eigentlich Allgemeingültige des »Hge- 
nrcingeltenden Grnndbegrides vom Denken aus. 

Die moderne Speculation hat da» in der Logik 
herkömmliche und gemeinübliche Niehtsehen dos Un* 
terschiedes der Einheit etc. nicht nur be> behalten, 
sondern dasselbe ausdrücklich in das Sehen der 
Nichtunlertchiedes verwandelt; und sonach das bis- 
herige Nichtdenken .Irr Differenz der Einheit »n dem 
Jnuhauen der Indifferent erheben. Dieselbe metho- 
disirre Verworrenheit, welche durch das nichuc- 
kende Wegsehen von dem Unterschiede der Einheit 
u. s. w. in der Logik das Mannichfaltige vereiniget, 
indifi'erenzirt auch in der Speeulation durch dasselbe 
nichtleitende Wegsehen — die Einheit und den Ge- 
gensatz ; und) dasselbe logische Chaos, welches den 
moderne» l.ogiknu die Denklorm und die logische 
Wahrheit ist und heisst, ist und Leisst den moder- 
nen Sehern der ewigen Wahrheit das absolute Er- 
kennen; und die Wahl hei t an sich selber. Denn 
es ist derselbe Sichtunterschied der Einheit, Welcher 
die logische und welcher die abtolutx Indifferenz aut- 
macht, je uachJem derselbe entweder mit Einschrän- 
kung auf das sogenannte Denken — oder aber oh- 
ne dieee Eiiuchrankung — angenommen, in dem 
Ersten Falle mm Charakter der logischen — im 
sweyten — der absoluten Einheit , wird. 

Data das Nichtunterscheiden der Einheit und 
der Verschiedenheit, das IndiQercntiieii, Vcriiuerleycn 
von Beiden im Vorstellen, da« In- und Durcbeia- 
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«W rWBeicVn im Be^ieiteyn — wirkliche Ver. 
worrenheit. nnläugbarer Widerspruch, eigentliche» 
JS'icbideuhen'jsev, wird wohl Niemand durch lein 
Den Ken zu litrgnen. oder auch nur au bezweifeln, 
vermögen. Auch hat ja die moderne Speculation, 
um die nichtdenkbare Indifferenz der Einheit und 
der Verschiedenheit geltend zu machen, über da« 
Denken hinausgehen und zum uichtdenkenden An- 
•theiien fhre Zuflucht nehmen müssen. Wir haben 
•a hier nur mit den Logikern, folglich mit Den- 
kern in thun , denen der in der besagtem Indifferent 
augenscheinliche Widerspruch nicht unsichtbar ge- 
worden ist, und denen derselbe schon darum nicht 
unsichtbar werden kann , weil sie das Denken nicht 
aufgeben, nicht tob dam Denken wegsehen können, 
um in dem nichtdenkenden Anschauen eich dem 
«jreculirenden VersteckoaipieJen mit dem Wideispr st- 
ehe zu überlassen. 

Wem der Widerspruch im Nicbtunterscheiden 
der Einheit mit der Verschiedenheit noch nicht un- 
sichtbar geworden ilt , dem llsst sieh auch der 
Widerspruch im Kiclitimierscheiden der Einheit mit 
damr Zusammenhang rtnd dem Unterschiede nach- 
weise u , uud »war wie folgt: j 

Da der N'icbtitnterschied deT Einheit und der 
Verschiedenheit Widerspruch ist: so ist die Einheit 
mit der Verschiedenheit schlechterdings uumitthbar. 
B-eyde sind aULt in- und durcheinander , sondern sie 
lind, was sie tind, duich den Unterschied. Aber 
dieser Unterschied ist nicht die Verschiedenheit auch, 
ist er nicht etwa eiu <Wr Vctschiedeuhcit mit 
der Einheit gemeinfthafiluhar Unterschied, sondern 
*• ist der eigenthiimJi.he Unterschied der Einheit, 
in welchem die Einheit als die Einlsca, folglich 
durch sich stlhst , Uber der Verschiedenheit steht; 
diese aber nur erst unter der üher ihr stehenden 
Einheit die Verschiedenheit als sohhe ist: nnd so- 
nach nur ein durch den Unterschied der Einheit 
auch den ihr ats Verschiedenheit eigemhiimiuhen 
Unterschied erhalt. 

In Kraft des der Einheit eigeiuhumlichen , un- 
wandelbaren, uberhen liehen , bestimmenden Unter- 
schiedes kann die Einheit nie iu die Veischiedcnhcit 
und diese nie in Jcr.e übergehen; und die Misch- 
barkeit, das In- und Durcheinander, jat das Ki'iaif 
der überhaupt, und Ott! Unterwürfigkeit , Iitstimm- 
berkeit, fl'andeii>nrkeit kann nur allein der Ver- 
schiedenheit als solcher unter der über ihr stehen- 
den Einheit eigenlhünilieh seyu. 

Aber so wenig die Einheit uud die Verschie- 
denheit ineinander und durcheinander seyu uml inein- 
ander abergeben können.eben so wenig sind sie trennbar 



58Ö 

ron einander, kümien sie «rmoreieisder seyn. Die Un- 
miichbarkeit .tor Einheit mit derVetsehiedeobeit ist kei- 
ne Trennung; »iei»t der m'cÄ:(r»/tnenrf» f//if<rifAj><i. Die* 
Trennende, der trennende Unterschied, das Ausser* 
einander ist nur der Verschiedenheit als solcher un- 
ter der über ihr stehenden untrennbaren Einheit ei- 
gentümlich , und die Verschiedenheit ist zwar nictll 
von der Einheit, aher das Yei jchiederte ist in der 
Verschiedenheit als solcher trennbar und getrennt, 
ausser einander. 

Unter dem voransrehen Jen , nhkltrrnnenden , im 
der Vnmijthharkeit bestehenden L'nterfchitdt, stobt der 
»ii htmij. hende , utid iu der L'nt.cnn'jaikeit bestehend« 
Zufammenkeng , welcher decliinheit eigeuthümlieh 
ist, in welchem dioe durch sich selbst, als die 
Einheit, mit dor Verschiedenheit »uarnmrn hängt; 
und also nicht al» Verschiedenes mit Verschiedenen, 
auch nicht als Gleiche* :uit Gleichen, oder Aebn- 
lichcs und Verwandtes mit Aehnlichen und Verwand- 
ten — scmderfi als das Unterweifende mit dem Un» 
terwnrngen , das Unwandelbare mit dem Wandel- 
baren, das Unabhängige mit dem Abhängigen, das 
Bestimmende mit dem Bestimmbaren. 

• Durch das NichtunterscheiJrn, daa Vem-irrcn 
der Einheit mit dem Zusammenhang, und der Ver- 
schiedenheit mit dem Unterschiede, wird also such 
der der Einheit eigentümliche Unterschied und Zu- 
sammenhang mildem der Verschiedenheit cigentham- 
liehe» Untcrsehiede «ml Zusammenhaago — nicht 
unters, hleden , ver u irrt; uud wird eben darum da« 
Eigenthüreliobe der Einheit mit dem Eigentüm- 
lichen der Verschiedenheit indißorentirt, die Indiif.- 
reus sonach dar Einheit und der Verschieden!!*« 
unabwendbar herbeygefübrr. 

Durch dasselbe Kichtunterseheidcn wir J der tren- 
nende und der mjiitrennende Unterschied und de* 
mischende nnd der nichtmischende Zusammenhang oh- 
ne Unterschied vorgestellt; nnd die Verwirrung von 
Seiden im Bewuastseyn gilt für den sogenannten Un- 
terschied unet Zu/ammenhang überhaupt. Alles Ver- 
einiget! und Unterscheiden im IWuistseyn wird da- 
durch zugleich mischend und tiichtmisrhend, tren- 
nend und niehttrennend, folglich mit Doppelsinnig- 
keit und ttiderfpruth behaftet. 

Durch dasselbe Kithtuntrrfcheiden endlich wird 
daa unwandelbare, duich Einheit bestimmende, un- 
terwerfende, eigentlich logijihe. Unterscheiden und 
Vereinigen, mit dem wandelbaren, durch Verschie- 
denheit bestimmenden , das Aebrliehe nn l Conira- 
stirende vei gleichenden, eigentlich analogifhen. Un- 
terscheiden uud Vereinigen ohne (Unterschied vorge- 
stellt, und ei« das sogenannte rlcuhjeUende Entge- 
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genfetiea und tutgegenfetteude CU'uhfeUtn geltend 
gemacht, welches mit dein / «reinigen des Mannig' 
Jatt : gen gleichbedcuieud ist, und das iu und »u»»er 
der modemeiiLogik allgtnuingelUndeVatkcn ausmacht. 

Der liieT vorl.mf.g aufgewiesene logifche Unter- 
fchied ist in tiner kleincu Schrift: Die Jnjangt' 
gründe der Erkenntnifs der Wahrheit in einer Fibel 
für noch unbeJrieMgte Forjcher nath diefer Erkenntnifs 
ton Carl j.eonkard Rc'mholi — Hiel in der elademl. 
Uhen Buchhandlung i ;t^3 — vollständig eimvichelt, 
und in »einen meik würdigsten Felgen d»rge»ulli. 

Kiel, de« *5- Aug. 1808- 



Buchhändler - Anzeigen. 

Interessante Schriften, 
welche die Baumgtrtnersche Buchhandlung in Lcip- 
tig ans den Verlege dee Buchhändler» Reiuicke da» 
selbst mit »Den Verlagsrechten an sich gekauft 
hat, und von jetzt an nur allein bey ihr 
zu haben sind. 

Ferdinand. Ein Kornau von Angr.it von ThümmeJ. 
Zwsy Theile. 3. 2 te reibes-eite Auflage. iThb. 
ia gr. 

Dieses Buch erhielt die voitheilhafteateii Reecn- 
sicneii; es war aber jetzt seit 5 Jahren, ungeachtet 
es häufig verlangt winde, niclit an haben, weil es 
nebst den folgenden Büchern unter gerichtlichem 
Siegel lag. Wir freuen uns, diese» ausgeaeichnete 
schone Buch in Umlauf zu hingen, und machen 
besondeis die LeScbibliothehen darauf aufmerksam. 
Der ate Theil wird cinseln fOr »8 g 1 '. verkauft ; 
der etste aber nicht anders als mit dem zwerten. 

Unterricht aur Bienenrnclit. Von Joh. Gottfr. Lu- 
cas, Schulmeister au Nischwia bey Wnrzen. % 
Theile. 8- »r Theil 8 gr. ar Theil »6gr. 

Unter allen deutschen Sclnifistellern nber die 
Behandlung det Hieueuhnt kiiuemiit grösser«! Grflnd- 
lichkcit und Erfahrung gesthrieben , als Herr Lucas. 
Der Ort «eine» Aufenthalte» ist zwar nicht von der 
Natur »ur Bienenzucht begünstigt ; aber eben 
dieser Umstand veranlasste ihu auch, die Na- 
tur der Bienen sorgsam au studitea, wovon er die 
Resultat« in diesem seinem vortrefflichen und allge- 
mein nßtxlichi n Buche den Bienenliebhabcvn mit- 
ibeüt. Für diese war es daher ein reeller Verlust, 
das» auch die««« Buch seit 3 Jahren aus oben er- 
wähnter Ursache nicht su haben war. Der erst« Theil 
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wird nicht «inaein, der aw«yte aber f*r 16 gr. 

besonders verkauft. 

Hsiulbuch der venerischen Krankheiten von Dr. A. 
V. Beilinghieri , Professor der Mcdicin in Pisa. 
Frey bcaibehet und mit Anmerkungen und Zus. 
vcuehen von Dr. J. C. F. Lcune in Leipzig, g. 

*8E T - 

Ueber kein« Krankheit ist so viel geschrieben 
worden, als über die venerische. Doch Niemand 
diarg »o tief iu die Natur dieser Krankheit ein, al« 
der tiefdeukrnde Arat Herlinghurri. Hr. Dr. Leun« 
hielt es datier fitr Pflicht, das deutsche Publicum mit 
diesem Werk bekannt an machen , und uberaenue ea 
picht bloss, sondern er bearbeitete «» im wahren 
Sinn, Kein pi skiischer Arat, dam daa Wohl der 

hehren. 

W. Cruickshauh's Versuche und Erfahrungen Ober 
die Wirksamkeit des Sauerstoffs anr Heilung der 
Lusueuche. Aus dean £93 tischen mit einer Ein- 
leitung von Dr. J. C. F. Leuna. 8. 8 gr. 

Der berahmte Verf. «chtiesst mit der Bemer- 
kung: „Dass man einen von den awr-y Sätzen noth- 
wendiger Weise annehmen muss : entweder die 
r.tuc-u Mittel sind die I,tiftic:iche au heilen im Stan- 
de; oder in 179 von 100 Fallen erfolgt die Heilung 
von seihst. Unsere Gegner mögen nun diese oder 
jene Meinung annehmen, so mnnen Sie gestehen, 
dais der Merkur zur Heilung der Ltutseucke nicht 
nöthig isr. 

Versuch ob«r den Pemphigus nnd das Blasenfieber 
von C. G. C. Braune. £. Mit * «usgemahhcan 

Kupfer, »a gr. 

Hr. Leibarzt Wichmann war der erste , der um 
dieie seltene Krankheit besser kennen lehne. Aue 
der hier «rzihlten Krankengesch, deren Treue mehrere 
A erste in Leipzig, nameutl. Hr. Dr. Geyer u. Hr. Dr. 
Kapp, bezeugeu, wild der Arat wichtige Resultate zie- 
he n und dadurch zu einer bestimmteren Kcnntnits u. 
Behandlung dieser Krankheit geleitet werden. 

Catptr I.avigne, oder die AbentLetier des Zufall!. 
Mehr Wahrheit als Dichtung. Aus dem FraneeV 
»i»th«n. In a T heilen, g. Schreibpspier. »Thlr. 
sä Gr. 

Die GeUtcrsehetin, Gräfin Serapione von Hohen. 

rt Ker. Eine Geschichte au Anfang dea vorlett- 

ten Jahrhunderts aus einem Familienarchiv geze». 
gsn. 3 Theile. 8- Mit einem Porträt, ate und 
v«tb. Aullag«- Schxbp. 3 Thlr. 
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Abendmnsse «weyer Freunde. S Bindeten in 8- 

Schrbp. 1 Thür, i 3 gr. 

Drey Artikel für Lesebibliotheken Ton vorzirg- 
licherm Imtime, und die deshalb in dem Reposi- 
toiium nicht müssig itelieo dürften. — Unter den 
Aufsitzen de» Leiztern zeichnen sich besonders: 
„die L'nircreitats jähre de» Grafen Leopold voaZ" 
•u» Kurland" 



Gemaide lindlicher Glückseligkeit. — Von «WM» 
Brüdern, ß. Sclubp. » Thlr, 

Eina Lektüre für allo gebildete Freunde de» 

Natur. 



ITnndertatilndiger Todeskampf, oder Begebenheiten 
Angusth« Dclet all« , Unterlieutenantf beym franz. 
3ten Dragonenegicient. Ilerausgrg. von Pierre 
Villiari. Freniüaisch und deuueh. 8. Nene Aull, 
ögr. 

Ein schauderhafter Rewcis, wie viel Leiden 
der Mensch auszufüllen vermag. 

, Amathutia ; oder die Geheimnisse der Toilette. Ein 
Noth- und Hulfsbucb für Danen von Adalbert. 
8> Schrbp. ao gr. > 

Franetrsimraer , denen die Erhaltung oder Wie- 
del hewellung ihrer Schönheit am llerzeu liegt, lin- 
den in diesem Buche eintu reichen Schau von dar- 
auf Kctiig habenden diätetischen Remetknngen, Mit- 
telti und Receptfo aller Art. Das Ganze gewinnt 
suglcicb durch den unterhaltenden Vortrag, in wel- 
chem et geschrieben ist, und schliesst mit einem 
Aufraix üb.i Hetrzthen und Fhe, der von allen hei- 
railnUhigcu Mädchen und Frauen beherzigt werden 
wird. 

Tabiilsiisct'.e Uebersicht der englischen Aussprache 
nach tichtigeo prosodischen Hegeln entworfen. 
Als Zngabe zu jeder englischen Grammatik brauch- 
bar. 8- 6 gr* 

Lehrer und Lernen Je der englischen Sprach« 
werden sich bald von dez Nützlichkeit dieser Schrift 



TJeber die Gefahr lieh eascnprerligtn. Ueen, Wink« 

und Vorschläge für jetzige und künftige Prediger, 
von M. Job. Aug. Nebe, Predigen au Cruropa 
■ bey Meieeburg. g. i6Gr. 

Wtrdie in dieser reichh.i||igen Schrift enthalte, 
aen Vorsichtsinas>regrln und Aufgaben benutzt, wird 
die in dr.n Fall kommen, sich auszupredigen, 
aelbst iu den Jahren nicht, wo er sich dem j 
Jubiläum nahen. 
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i der Dogmatil. Erster TheiL Welcher ein« 
Einleitung in die Lehren von Gou, der Morali* 
Ut , der Religion , der OfFeobarung dureh die Vor- 
sehung, dem Christ enthiun nad der Ewigkeit ent- 
halt. Von Dr. G Ott lieb Schlegel, Generalsuperint. 
von Schwed. Pommern und Rügen etc. ß. i Tulr, 

Daas der allverehrte Hr. Verf. diese Gegen ata n- 
de mit grosser Deutlichkeit au* einander gesetzt, und 
die verschiedenen , zum Theil streitig scheinenden 
Vorstellungen, welche durch die PiOfnngen seither 
hervorgebracht winden, in Annäherung und Einheit 
gebracht habe: darüber ist im theologischen Publi- 
cum nur eine Stimme. — Zugleich ist diese« 
Euch, ala eine Vor- Dogtnatik, für akademische Vot- 
lesungen brauchbar. 

Ferner ist bey uns zu haben: 

Der nme Taschenspieler. Oder gründliche Anwei- 
»>iug in den Geheimnissen der Taschenspieler' 
Kunst; als: Das Spiel mit den Bechern — Anwei- 
sung »um Volteschlagen nebst raehrem Kartcnkün- 
•ten — chemische, mechanische und andere Kunst- 
stücke und Belustigungen. Mit s Knpf. ß. Phi- 
ladelphia, i a gr. 

Was sich Taschenspieler oft sehr theoer von 
dem wissbegierigen Liebhaber bezahlen lassen, fin- 
det man hier so anschaulich gemacht und mit ei- 
ner Deutlichkeit vorgetragen, die gana die Stelle de« 
praktischen Vorzeigena vertritt. 
Leipzig im Aug. 1808. 



id an alle gute Bach- 



So eben ist erschien« 
. hjtndbjngcn versandt worden: 

jlristvbul der FünUngünitling ; ein Roman vom Ver- 
fasser der merkwürdigen Maskerade, ir Theil. 
Mil einem Kupfer von Jury, ß. Posen u. Leip- 
. »ig bey J. F. Kuhn. -Thlr. 16 gr. 

Wenn im wirklichen Leben ein schöner und 
feuriger Jüngling, d<r bey vielem Geiste auch viel 
EJelnuith besitzt, und zugleich mit Plutii» Gaben 
reichlich ausgestalte» ist, fast aller Augen auf sich 
zieht, und besonders bey Jrm schonen Geschlecht 
ungemeine». Interesse erweckt: so wird gewiss auch 
in der Ideenwelt ein so lachendes Ph.inomeii die 
lebhafteste Theilnahme ei regen. Den Menschenken- 
ner weiden vorrüglich auch dio verführerischen Si. 
tuaiioncn unterhalten, die unserm Artstobui mit der 
frühem Einweihung in Cjiherens Geheimnisse dro. 
bei», nicht nur weil er darin die geschickt« Zeicb- 
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mm; des Veriessm beTTiind.rt, «bndern lianpuicb- 
lieh auch. vvc.1 der Vrtf. »cl.ou in diesem Theil« 
darauf ««deutet. d»i« eben das glücXUche Beetehen 
dies« gef.'hrtichen Proben «» tey, was un» «»« 
die, gewöhnliche Männerwelt erhebe. Eine Nation 
die sieh jetzt wehr als je ihm Wiedergeburt oder 
vielmehr ihrer Veredlung naht, wird «ich durch ge- 
genwärtige Schrift nicht wenig geschmeichelt fühlen. 
Welch« Nation es sey, wollet» wir den Neugierige» 
tu raihcu überlassen. 

Das von Jury trefflich gearbeitete Kupfer, 
•teilt die merkwürdige Scene 5. i73 vor, wo der 
fi.de Aron vor dem Prinzen • der am Kamin «tut, alh» 
von ihm in den Händen kabende Wechsel verbwmt 
mit den Worten: 

Erlaiil'tn I>. •** gnädigst, sif ein gering" Opf*r 

meiner üankl streit Sfyn iu lasten. 

w . k r 

Die Ruhe, welche im Gesichte des Israeliten 
herrscht . zeigt »n , wie wenig l'cbeiwindung ihm 
diese Handlung host«, und eontrasiiit sehr pussrnd 
mit der LYbeTr.ischuiig des Prinzen, dir bey aller 
roten Meinung die er von Aion hat. doch eine 
solche r..rigcnnf,t».igkcit nimmermehr von ihm er- 
wartet Litte. 

Mit dtm «werten Theil der ebenfalls 'binnen 
kurzer Zeit erscheint ist dieses «laichende Werk 
geendigt. 
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Wie sehr diese Originalaaegabe, einem in 

Remlingen erschienenen Nachdrucke, an Güte de» 
Drucks , l'epieu und vor allen Kupfer vorzuziehen 
ist, j.i »egar jetzt wohlfeiler verkauft wird als der 
Nachdruck, darüber sage ich hier nichts, sondern 
beziehe mich bloss auf eine andere Anzeige darüber 
im Morgenblatt u. s. \v. 
Jena im Aug. 1808. 

Friedrich Frommana. 



Cht:, Joe., Nntn» historische« Bilder- und Lese- 
Biich, oder Erzählungen ans den drey V. eichen 
der Natur. Zweyte verbess. und verm. Ausgabe, 
gr. g. Mit illuminii ten Kupfern gebunden 5 Thlr. 
Mit schwarzen Kupfern gebunden 2 Thlr. 6 gr. 
Diese zweyie Ausgabe hat. bey demselben 
•ehernen Druck und Papier und den gleich sorgfältig 
illuminirtrt. Kupfern, tot der ersten einige Verbes- 
serungen , eine nc.e Schlüssen •hl.ing, ein sehr 
brauchbaics Namcmegistcr und einen um ein Vier- 
th eil verminderten Preis, voraus. So wird dies« 
BiUerbuch, welches von seiner ersten Eiiehainung 
an, allgemeinen Bcyfall e.h.ihen , indemi es sich 
durch die Zierlichkeit und Treue der Kupfer so wie 
durch seinen Text . vor so vielen seiner ephemeri- 
schen Brüder auf* vouheilhaftcste amieiehnet , auch 
in dieser wohlfeileren Ausgabe «in noch gii>s»ere« 
Publicum finden. Eltern und Freunde kouuen ge- 
lobten und guten Kindern, zu U eihnacoten, an 
OV'urMtflg«'» ui d bey j.iier Gelegenheit wo sie ih- 
neu 1 i«ud« machen möchten . eicht Uicht ei« el- 
fte, heuere« Gescheuk machen. 



In der Dykfchen Buchhandlung in Leipiig sind 
von folgenden Bachem Fortsetzungen er- 
schienen : 

Bibliothek der redenden und bildenden Künste. 4n 
R.lcs ss ued 5n Bdcs is Stück, gr. g. s Thlr. 

8 e r - 

BurJachs, Dr. Cajl Fr., System der Ar7neymhtel- 
lehre. 2r Ihm.), gr. 8. i Thlr. if> gr. 

Chai.ikreic der vornehmsten Dichter aller Kationen, 
als Nachträge zu Sulxers allgemeiner Theorie der 
schönen Künste, von ei:ier Gesellschaft von Ge- 
lehrten, gr Band 2S Stück, gr. 8- 1 u gr. 

Petii, Fricdr, Erdm., Magazin der pädagogischen 
Liteiaturgeschichtc. sr Band iste Samml. gr. ß. 
12 g». 

Sammlung auserlesener Abhandlungen zum Gebrauch 
für praktische Aeute. 241» Bdcs .»s Slilek. gr. 8- 
10 gr. 



Bey Ftter IfahUtk in 1 Munßer ist in der diesjäh- 
rigen Leipziger Osicrme.se erschieueu: 

E. Toulongeorts Geschichte von Frankreich, seit 
der Revolution von .s?8a etc. Deutsch herauf ge- 



geben von P. A. Fe tri. t\r Band, gr 



Thlr 



Versuch einer allgemein verständlichen Darstellung 
der kritischen Philosophie. Für Freunde de« phi- 
losophischen Studium«, gr. 3. 4 Thlr. 
J. Eckeis ttlynische Versuche. 8- »4 6*- ('» Cotn- 
missiein.) 

Ilsmarehiv^ gemeinnütziges, ein unterhalr- und be- 
leliT- Wochenblatt für alle Stände. ir Jahrg. geh. 

1 Thlr. .ggr. (In Conimissien). 
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NEUES ALLGEMEINES 

IN tELLIGENZBL AT t 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N." LEIPZ. LIT. ZEITUNO GEHÖREND. 

* 

38. Stück. 



Sonnabends, den 10. September 



Einige Bey- und Nachträge zn den VIII. 
Bamle des Mcuselscben Lcxicons verstorbener 
teut scher Schriftsteller vom Jahr 1750 bie 
»ßoo. Vom Domprediger H. W. Ro- 
tcrm und. 

Labo*. Johann von, Weltpriester und der Gottes- 
gelahrheit Doctor, in Wien, «in ungarischer Edel- 
mann, geb. zu Altenburg in Ungarn, «m 35. Jan. l?.* 5. 
Er etudirte die. I-ogik sa Ofen, trat in Wien bey 
St. Annen am 14. Octob. »745 in die Gesellschaft 
Je»u, lebrte nach zurückgelegtem Noriniate im J«hr 
»748 ku Fanfkirchen , die Rudiment*, die Piinci- 
pia im Jahre 1749 xu Oedenburg, »75° l>ia i75* 
hßrte er die Logik. Physik und Metaphysik im 
Coüegio au Wien, lehrte 1753 die Grammatik xu 
Ofen und -die Poetik 1754. Darauf borte er -von. 
1755 bis i758 die Theologie au Kaachau, wurde 
im Jahr 1757, Priester, »759 P rt f« et * m konigL 
Cosvict an Tyrnan , unterzog aieli 1760 der dril- 
len Prüfung au Erlau, Wurde 176» unganaeher 
FreytagspTediger in Coroorn, ron 176a bii 1767 
Prüfect und Profeaeor der ungarischen Sprache im 
K. h. Thereaianiun zu Wien und legte 1765 da- 
selbst im Professhause die vier feyerlichen Gelübde 
ab. Im Jahr 1767 wurde er Professor der Logik, 
und Metaphysik au Tyrnau, r?68 ProL der Phy- 
sik, 1769 Prof. der heiL Geschichte, *7?o Prof. 
Canonuro, »771 bi» i77» Prof. Theologiee moTali* 
und 1773 Vrot der Theologie xu Ofen. Bey Auf- 
hebung der Jesuiten ging er nach Wien und priva- 
mme daselbst. Er erfand eine eigne Zurichtung 
de* Tabacks und trieb mit diesem einen betrichtli- 
ehen Handel ins Aualand. Selbst der Staattministcr 
ron Hemberg, liess sich diesen Taback mehrere 
Jahre nach Berlin bringen. Labos geborte als Oe-> 



honom nnd in mancher andern Rücksicht unter die 
cnerkwnrdigsten Minner des ißteo Jahrhunderts. 
Sein Tod erfolgte xu Wien am 9. Sept. 1799. All- 
gemeiner Liter. Auz. igoo. pag. 757. Er hat eine 
sehr wichtige Disputation geschrieben: de cullura. Ta- 
bacae Hungaricae: qua «imul ostenditur ex bene cul. 
U Ilungaiica Nicotiena, experientia teste, tabacae 
Ilispanicae nou modo parem, aed muho sanioreni, 
nec non omni» fere caetera tabacae genera, quae per 
eurpjwm noruen singulare habent, spectatia Omnibus 
^uelitaribus. perinde confici posse. ante caetera 
vero, ex ea, ritiae in inelyto dominio — comitis 
Michaelis de Kadasd Fclsoe Lenduae (Oberleinbach) 
Jiascitur , et cum industiia coliinr. Victime »789. 
8. 6« S. auf eigne Kosten des Verfasser«. Sie ist 
in keinen Buchladen gakommen, und daher schon . 
«elteti. In demselben Jahre erschien sie bey von 
Tratmern auf 72 S. in 8- deutsch flbürsetxt. 

Lach, Friedrich Wilh. Victor, lebte als Ge- 
lehrter in Göuingen und starb im May 1796. 

Lade, Curt Ileinr. Rudolph, wtvrde 1768 
Diaconus und wenige Jahre vor seinem Tode Ober- 
pfarrcr in F-lsterberg. 5. Magst* der sieh*. Geseke 
Ster Tb. S. 52. 

Lafont, Samuel, sttiditte zu Königsberg und 
wurde 1744 daselbst reformmer Prediger. Gold- 
becks Liter. Nachr. von Tremsen Tb. I. 70. II. 64. 

Lahr, llieron. ron der, hinterliess nach ei- 
nem rnrtliismen Flein vieler fahre xttro Abdruck 
fertig: corpua iuris genrnnici publici ac privat! ha- 
ctenus inrdttnm e bibliothec* Senckenbcrgiana emis- 
som et piaefaroiua ipsius sptendiditainu possessoris 
ernatuw. Tom. I. exhibent parttm primam et secun* 
(38) 



595 

dam > qnariim »rgamenta tabula euivi» praerSxa indi- 
C«t. Curavit, edidit atquo indiees commodos «die- 
eit G. 0. Koenig de Kortiij;»ihal. Fraucf. »J Moen. 
1760. Vergl. Gotting, gel. An*. 1760. p. 8^9 l -''ß- 
Tom. II. eisten» specu'j Alctuaimiei ju* prj\ hi.-.ialo 
et feudale Auurem veterem da ßeiieiiciis. ci.m eoin- 
rnentario perpetuo iiemquc Olojsaiio et iuuice »m- 
plisiiiPO, — accedlt codex juii» proviueimU U feu- 
dalit Alemannici e bibliotheca Caesarea cuisnte G« 
G. Koenig de Koenigtlbal. Ii «lief. »765. 8. Got- 
ting, gel. Auz. 176&. pag. 5»3 folg. 

Lalleroant, Palms, genannt Are, Soldat und 
lYausötiacher Sprachmeister zu Magdeburg! geboren 
sii Chalons in Champagne 1 745. Ging ein die fünf 
Clauen zu Chalons, durcli. studirte dann imKloiter 
daselbst, ward Notiz darin, ennprang aber wegen 
eine« Jugendfehlrra aus demselben , und lies» »ich al» 
Soldat bey der fianaösUohen Armee anwerben, de- 
sertirte von derselben und ging nach DeutsebUnd, 
wo er den Namen Ave annahm, al» gemeiner Sol- 
dat, in hon. pieust. Dirntie ging und ala »olcher 
bey dem Infanterie - Regiment de» l'rinsen Louis Fer- 
dinand von Preiuten, iu Magdeburg angestellt wurde» 
wobey er ao wohl Privatunterricht in der franaösi- 
tchen Sprache in der Stadt gab, al» auch Oftentliehe 
Leumunden .in der Demichule d.i»elb«c hielt, und 
im April 179I »tarb. Roctg. Necrol. 1794. 4> St. 
S. y6 1. Piganure choi»ie ä Pusage de la jeu- 
nesse, ■ Magdcb. i7o° — 2, kurzgefatste tabellari- 
sche Anweisung zur leichlern und grötidlichern Er- 
lernung und kü>zem Lebci sieht der französ. Sprache. 
Ebend. *?87. To!. 

Lambaeher, Philipp , Ton dessen Ixben und 
Schicksalen nicht* Le!.»nnt, und dessen Tod sogar 
erst nach' einem lialoen J.ibre öffentlich angezeigt 
wurde« ist im 75. Jahre »eine» Alter» gettorben. 

Lamberti, Johann Philipp, »taib am .}. De- 
eenrber 1790. 

Lamm, Johann Georg, wurde 1741 zu Er- 
furt Dr. der Hechte. 

Pampe, Heinrich, au» Bremen, kam 1730 
alt reforjnirter Prediger nach Dicckhiiten nitd Goe- 
deii» in CUtfricsland , 1719 an die Micbaelisl.liclie 
in Bremen, und »tarb am 10. Febr. 1752. — Er 
übersetzte de» Ant. Gott fr. Urea» ClauUcrisl>tkeniil- 
nU» au» dem holländischen im Deutsche. Fiaukf. 
und Leipzig »74«. »3 Bogen, g. — Daitk- uud 
FriedenapTedigt (Iber P*. 46, 9- ra. — noch an- 
dere einzelne Predigten. 

Landi, Anton, — - »tudirte die Theologie ei- 
nige Zeit zu Pisa, weil er zum geUilkiien Sunde 
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bestimmt war, er legte sich aber bald auf die scho- 
ne Literatur, machte Verse, und dramatische Ver- 
turlic. Durch ein Melodrama, da« er an dun Abt 
Mttastasio schickt«, ward, er dem König von Pieus- 
»cu Friedlich II. als Operndichtcr empfohlen, \ 'gl, 
Denin.'s Pruste literaire II. pag. 534. , Er erreichte 
ein Aher zwischen 50 uud 60 Jahren. 

Landgraf. Johann Ernst, aus Breslau, sra- 
dirte zu Halle, ward Referciidariu» bey der Kriegs - 
uud Domlnenkam mer zu Breslau, r?73 Auditeur 
uud uschher RegirueiiUquartiermeittcr bev dem Kon. 
preus». Cärassierregirneni von Dolffs iu Breslau, legte 
1789 diese. Prelle nieder, wuide Generalpachter des 
Amte» Parchtitz in Schlesien, und »tarb am 3». 
November; 1794. Streit arphabet. Vere: der 'ecble- 
•ischeo SchriftMeller. S. 79. Er schrieb: Bemerkun- 
gen über den letzten Krieg wider die Türken , als 
eine Er Unter ung zum jetzigen, Glogau »77«. 8- 

J.ang, Constantin, geboren »733. . . . wur- 
de Pfarrer zu Milncbtdrggingen , Ziiswingeu und 
Meningen in der Grafsclialt Oellingen , ein sehr ge- 
bildeter Theolog, der 1770 »tatb, und Rhapsodien, 
tiber die l eiden des Erlöm», iu G. II. Lang» Land- 
pirdiger I. II. Band. Hehhrung*n für Lavater, und 
wahrscheinlich noch mehr »ein ich. Erueui neueste 
Bibl, H. S. s7». Danzig. Berichte 5J. St. S.£ 9 3. 

Langbein, Johann Christian s. , legte den 
Grund seines Studirens zu Arnstadt, studiite zu Leip- 
zig, wurde 1741 Collaborator zu Arnstadt, 174s. 
Collrga I\ r . i'47 Conreeior. — S. scholastische 
Nsehiicliteo. Erlang. 1776. p. »2. 

Lange, Catpar Friedrich, Magister der Philo», 
aus Neumiinster im Holsteinischen, »tudirte zu Kiel, 
wurde »753 Biblioth. u. Subr. am Gymu. zu Lübeck, 
nach 9 Monaten aber »chou ater Prediger an der Itt- 
tüe lifcchen Kirche zu Petersburg, wo' er im 
Jahre i757 »tarb. Miscell. Lubeccns. Vol. If. 
paß. 148 54- 1. DU», histo'r, philol. de cusio- 
din sauetissimi «ervatoiU sepulcliio »dposita. KiL. 
t75i. 4. «"1> prsea. Dr. Plul. Tridr. Haue. — s) 
DU», do tluologia »atutali rnyMeriortirn p'ena ib. 
»75»- »• 3) Versuch eine» vollständigen BrgwtM 

von der besten Welt. ib. 1753 4. ^ ijj H> 

de divitia futiuorum praescientia fm» uiiirersaii ora- 
nitim buius mundi rernm et tventuum nun demou- 
s<iauJ.-. ib. ,75 v 4- — 5. Beweis, d.s. d,e voll- 
konuneiwte Eh» nur «wischen zwey Personen m!> t - 
lieh »ey. Lübeck 1754. 4. ' 

Lange, Christian Gmifrird, hat noch ge> 
tchriebcu. disp. de varii» nuuiiionis causi» »true 
naodis. Jen, 1754. 4. Prae». A. 11. L. Teichjjifyer.'— 
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■An der i n i f te n ' ifffo. mit Kupfern 9 Bo*. fl. **- 
schienenen Ausgabe von FäselH gerichtliches Arxney- 
gelahibeit haue £ 



' Lance, Friedrich Peter, Superintendent und 
Pastor an der Johanniskirche tu Lüneburg , starb 
aro 91, Jonina «75s« Von »einem Leben undSchrif» 
ten filmet min nach dem 5. B. der Beyrrlge zu den 
sror. eecles. pag. 416 in den Hamburgitchen 
vom Jahr 175a. S. 469 folg. Nachricht. 

Lange, Gottlob Christian, geboren 1724 am 
Januar xu Uhyat am Taucher, wo lein Vater Job. 
Cpb. damali Prediger war, itudirte auf dem Gym- 
nasium xu Buditsin, ging 1743 anf die Universität 
Jena, i74rj nach Leipzig, promovirte hier 1747 
kehrte im folgenden Jahre in »ein Vaterland zurück, 
waiil 1749 Pfarrer xu Gebeizig i75> *«» Crebra nnd' 
starb am 10. May 1776. S. Otto Lex. II. psg. 378 
1. Diu. de Subjectione ebriiti *ub paremibus sa- 
tiifaciente ac promerente ad Luc. II. 5«. Piaes. Dr. 
Teller. Lipi. 1743. — Das* uns die geglichen 
Wahrheiten den würdigsten Stoff' zu einer mluiili- 
eben Rcredssuiheit abgeben. Eine in der niiit.1gttcheü 
Gpuschcdischen RcuitcrgeselUchaft gehaltene . Rede. 
Lcipx. 17. . '. hl. Fp). 

Lange, Heiiir. Arnold, — die Tlfchulehre von 
der Cicineinsrhs ft der Gfiier u. *. w. erschien 1793. 4. 

mit einem neuen Titel. 
« ■••#■•• 1 ... > 

Lange, Jacob, Generalsupsir. in Liefland , 
arbeitete rh Pastor xu Wohlfart, unter des Superin- 
tendenten Fischers Leitung, mit der Verbesserung der 
lettischen Bibel. — Sein vollständige* lettisches und 
lettisch -dcttttelie» Wötieibueh u. s. w. wurde 1777 
xu Mietau in 4. vollendet, nnd ist fsst drey Alphab. 
stAiV.. — Zn seinen Schriften gehören noch: Forst- 
liche Gedanken bey der Krönung und Salbung, Tiber 
«. gatn. »7 , 17 — »9. Eine Predigt am Kröntingsfrtt 
dta* Kaiserin Etieabtf Petrowna — der Sabbath der 
Heilig*»!. Eine Leichenrede über Hebr. 4.9. — 
leremise Livo^ioi disqnisitio hiitorico theologica de 
znatriculit ecelrsiastieis, vulgo von Kirchenbüchern. 
6. Licfllnd. Land. Ordn. 6. 995. *,. fl. — Epheme- 
ridts I-angianae, etno llandsehtiit , die Anmerkungen 
ober alles was der Verfasser in der gelehrten Weh er- 
fahren, enthält; sie sollte wie die gleich vorherge- 
hende nach seinem Tode gedruckt weiden. VergV 
I i>chcrs Bey trage xu Gadehusch Livläudisther Bibl. 
8, 203 folg. 

Lange, loh. Gottf., «Urb nicht den 25. Nov. 
1788- «ondei-n den 25. Nov. »7ß6. S. Leipz. ee L 

■i- I,..-!. .»0« c .„« so- 



Gewohnheit die redhtbitoriaehe Klage bey den Fran- 
zosen Geschwülsten de« Rindviehes anzuwenden. 
Bötzow. 1786. 8- a Bog. — Finige kleine l'iece» 
ohne seinen Namen. — Recensiorren in der allgem. 
deutschen Biblioth. im Fache der Staats wir üuehaft 
and Literatur. 

1 • ■ 

Lange, Tohann losch im, war der älteste Sohs» 
des Toachim Lange — Mitglied der Ron. pr. ti. auch 
der Römisch jkniseiL Gesellsch. d. Nat. Cur. — prlsidi- 
render Kirchenlltester der Ulrich sgemeine in Halle.—. 
2» seinen Schriften gehören noch: Vollstlndigea Mi- 
neral ien-Cabinct von 6000 Slflek Metallen. Ersen, 
Druse«, Mineralien, Krauter und Fisch Schiefern, 
auch andern Petre/actis. Halle »753. g. ,328. ohne 
die Vorrede. — Entwnrf einer Anleitung xn den 
ökonomischen Rachnnngen. Halle 1754.8- 32 8.— 
Ein Gedicht, dem Herrn von Tengnngt-I, als Beför- 
derer der in Dötincbem gestifteten hochdeutschen lu- 
therischen Gemeine, gewidmet, ebend. 1793. 

Caroli Ltjinaei tystema natursa, praofatn« est I. f. , 
Lange ad edilionem X. reform. Holmiensem. Hala* 
»76«. c Tora. gr. 8- «38o S. — Einleitung xnr 
Mineralogia metallurgica . herausgegeben von f. I. 
Madihn. Hallo 1770. a&S S. Q. 

Lange, Wollig. Hauitibat, Rat auch eine diss. 
hislorico philologica de ceruminibiu veterum poeui- 
tum atque oratornm 1729, geschrieben, die nach- 
her als ein besonderer Tractat 



Tagebuch 1786. S. sog. 

Lange. Job. JaeoÜ, schrieb noch: 



F'cber die 



von Lange... Kötrigl. dänischer Hofjlgermei- 
stcr, den man mit Recht d-.n Vsier der rrgeJ massigen 
rorstwissenschsft nonnen kann, und von dem zuerst 
die Eintheilung der Waldungen in regelmässige 
Schläge ausgeführt worden ist, war zuerst Jagdpage 
• iu Blankenburg : als solcher verschied est- plötzlich, 
nnd rcisete, ohne dass matt etwas von ihm wusste, 
vier Jahre, als Jäger zu Fuss, in der Schwein, Frank- 
reich, England und Deutschland, Nach seiner Zu- 
rilckktinft wurde «r Forstmeister in Blankenburg. Im 
Jahr 1736 Vsm er auf Empfehlung des Grafen Chri, 
stian Emst von Wernigerode, als Hof Jägermeister naih 
FJiDcmarh, roass mit einigen mitgenommenen Deut- 
seben, die simmtlichen Norwegischen Waldungen, 
theilte sie in Schlage, errichtete Kohlbrennereyen und 
Theerschwellereyen , und kehrte mit seiner Gesell- 
schaft nach dem Tode Christians VI. von Hofkabala 
vertrieben , »ach Blankenburg zurück , machte in der 
Gesellschaft Wernigerode und Hohenstein viele nütz- 
liche Einrichtungen in den Wildern, richtete seit 
1745 die Weserforste eben so ein und starb 175 . . in 
einem hohen Alter. Vergl. Hoch* Lebensbeschrei- 
bung berühmter Kameralisten s. B. 1. Hslfte S. 6a, 
Da ich dieses Buch fetzt nicht nachschlagen kann , so 

kann ich auch nichts von seinen Schuften anführen. 

(38) 
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In von U»I»r*» fomwiiienaehattltchei* Bemerkungen 

S. 5li folgg. Br»un»ehweig 179*- 8- werden »eine 
Foiatcinrichtungen »ehr getadelt. • 

Lmgemack, Gregor, mulirte in StraUund 
die humauistuchen, die hühcrn theologischen und 
philosoph. Wim. in Halle. Mehrere» von ihm findet 
»ich in D. I. Kuhll eb«n*g»sch. undCharact. M. Gr»- 
giii Langeraachs S. 23 — 58 und in I. C. Velthu*eav» 
Cbarahteiimk eine» evangel. Prediger». i?84- » ucb > 
im Journal für Prediger 15. B. S. 25 fgg. 

I. angin. Ann» Dorothea, gcborne Gnflgeu, 
eine gelehrte und mit poetischen Talenten versehene 
Dichterin , Mitglied der herzoglich deuuclien Gc»ell- 
»chalt in Jena , und Gattin de» Gottlob Samuel Laugen 
• Urb zu Lauuliiigeu im Juniut 1764. Ihi» Gedicht» 
»teilen unter dem Namen Doli», in Tkiisi» und Da- 
mül freundschaftlichen Liedern, al» ein Anhang der 
Iloraiiscbca. Oden ihre» Mannet, und in »eine» 
8aran>Iung gelehrter, frcundtchaftliehw Briefe. E» 
jiud theils Oden, theil* anahreontiache Stücke. — - 
Aucb ihre Sehweiter Amaü» Wühelmino Silberi» 
machte Vcrae. 

Langen... ein Schüler de» Freyherrn von Ich« 
•ladt, ward Ilofjrath und Procurator zu Wetzlar, 
machte »ich durch »eine Anmerkungen über IVodingii 
pandeot»» cametale» berühmt, und »tarb am 6. Jul. 
1750. S. Frauhf. gel. Zeit. 1750. 64 Stuch. 

Langenbach, Nicol. Peter, war eine» Predi- 
ger» Sohn zu Osteibruch im Lande Uadeln, »m 10. 
Dec. 1704 geboren. Von Privatlehrcrn unterrichtet 
harn er auf die Oltetndorfer Schul»/ nach drey Jah- 
ren auf die Haarburger und 1724 auf da» Gymna- 
sium in llildcsheim, »tudirte »eit 1737 auf der Uni- 
versität Rostock, «eit 1719 iu Jena, wurde 1731 
Adjonctu» »eine» Vater», schlug 1.725 da» Diaconat 
zu. Altcnbruch am. ging aber 175a a!» Pastor dahin, 
er »tarb ... Muller gelehrte» Hadelu p»g. 2521T. 
f^. x, Di*p. an regen i tu» a tempore regenerationi». 
usqua ad beeiam anal) »in ab omni peccato pro- 
aeretico »»Je contiacie queat et an eiusmo- 
di cxempl» in S. S. eouteut. Rotloch. 17:9 »uh 
fr»«. D. Weidneii. 2. AbtchuJs- und Annncjj-ro- 
diger zu Otteibruch und Altenbiuch. Hamburg 1753. 
Li vertptacJi darin uoch mehr zu icbicibeu. 

Lange 11 b 11 eher, Johanu. war der Sohn de» 
1791 verstorbenen gcicliickten SilberdrecLileu Jacob 
Laiigeub, Vom Juhann vergl. Stetten. Lifiz. II. 62. 

Xanger, Gaoig. war am St. Jan. 1-16 zu 
Glau geboten, wurde 1749 Wwior zu Brc»l«u und 
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•tarh am 9. Oet. 1778- Va»f!, r ZepkUhal Catalog. 
membror. instituti Hterarii regii Sil»». 

Langermann. Job. Paul, wurde 1744 Doc- 
tor iuri» zu Leyden. 8. Thie»» Hamb. gel. Lex. 
I. 376- 



1 1. Miir. 
'S 



Er hatte zuerit di» 



Laugguth, Georg Aug., »tarb »1» Senior am 
"Iii* i7ß2. Er hatte zuerit di» Schiel* jm F 
lenburg beaucht. 



I.tnghanten, Chriitoph, »tarb am 14. Marz 
»770. 

Langhann*, Gottfried, wurde 1724 Candi- 
da der Theologie, 1732 Conrcctor zu Landshu» 
•73Ü IVorector am Gymnasio zu Schweidnitz. Er 
• rhiieb noch: Gedanken von der Welt und der 
Ewigheit ; au» dem Französischen dc»l°ou<]uct in dem- 
»die Veite tiberietzt, mit 2 Liedern: Eihcbe mei- 
ne Seele dich u. 1. w. — Komm mein Geist und 
»iume nicht u. *. w. Breslau 1724. 4. Drey in- 
brünstige Wim: che vor da» beständige Wohlergehen 
unser» Vaurlande». Laudshut 1749. 

Langhaider, Constantin, trat den 21. May 

1744 »" den Benedictiuerorden. 

Lang h einrieb, Aug. Friedr. , hatte den Ar- 
ehidiak. Itaae Friedr. Langheini ich zum Vater und 
war in Delitzsch am 22. Jan. 1728 geboten, braucht« 
die dortige Schule- und die I iirstenschule %n Horn, 
•tudirte »eil 1747 zu Leipzig, wurde 1750 Mag. 
uud iu eben dem Jahre Pastor zu Doebernita bey 

Leipzig, »urb Dietro. II. 544. $$. Disputt, 

Erste Reden, welche vor und bey Uebemehniung 
•eines Amte» gehalten wurden. Delitsch 1750. «• 
E» «nd 



Laughcinrich, G eorg t Ambro s i u» . ein groa- 
»er Kenner der grieehischeu Sprache, der Sohti ei- 
ne» Backet» au« Hof, »tudirte doft. »eil 1709 aber 
zu Lciptig, wurde 1714 Quartu» am Gymnasio zu 
Hof, 1717 Tertiu» »722 Pfarrer zu Ii ig» und »tarb 
1750. ritkenscher gel. lUireuth. V. B. pag. 2 ig 
t}$. Piogr. »up»T loco Jobi X. 1 seepa. Cur. 1713. 
Fol. 1 Bog. Progr. de varii» animalinm generibu«, 
»Ultimi uumiui» beneheio ib. 1721. Fol. 

4 

Laughcinrich, I»»»c Friedr., tchifeb noch: 
diu. de atithciitia et auctoiitate Cod. Ebiaci, »ub 
l'iaes. Caipzov. 1 ip». 1721 stehet auch in der Cii- 
tica Saci» V.T. 1. TI1. cap. 2. 

Langhin, Chiis-iian Daniel. Conti st 01 iaht«. 
»e»»or und Sliftsprediger zu Alteubnrg. ArcbiJiako- 
nui und Vicariu* der racantra Generalsuprrinten- 
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r Harb am 'j 7. April 1 7 5 » • Von »einte Sehrif- 
kann ich nur eine Leichenpredigt Mtf den So- 

1748 ia Fol. «n- 



Langreitter.' Georg Heinrich* »tudirte bi» 
.175» >■> Halle, wurde gegen 1752 Subreetor und, 
darauf Conrector an der Schule .zu Oldenburg. J}. 
Nov* theorcmeti» Pythagorei demouitrati« georot- 
ttiea. Oldenburg. 175a. 4. 10 Seiten. Betrieb cua- 
gen aber die Kusse 1753. 4. & Bogen, Seche Ode» 
an die Braut, Halle »754. 4. a Bog. De limiti- 
bu» in conciliand* rationi doctiine. obtervaudi». Ha- 
lae i75>- fr»«' 



I. appenberg, Samuel Cbriitixn , »tndirte euf 
der Duroichule zu Bremen, und acit 1739 auf der 
Universität Güttingen, ^ 

Lasius, Otto Benjamin, wurde 1764 Super« 
intendent zu Burgdotf. 

Lau. Samuel, war au Neukiich bey Elbin- 
gen am 13 October 1703 geboren, wo (ein Vater 
Andreas all Prediger (Und, besuchte die Universitä- 
ten Halle und Jena, wurde 17*8 Hofmeister der 
jungen Grafen au Stollberg - Wernigerode , in der 
Folge Hofdiakonu», »731 Hofprediger und Conaisto- 
vialratb, 1743 Snpeiintendent und Ephoius der Kir- 
chen und Schulen und staib nach gebrauchter Brun* 
nenkur, an einem auszehrenden Fieber, am 14, 
Nov. 1746. S. christl. Denkmal dem Herrn Sans. 
La« errichtet. Wmligerode 1747. ß. Zu siincn 
. Srhrifien goboren nosh : Die Lehre vom heiligen 
Abendmat, nach dessen A bsiclrt , Beschaffenheit und 
rechten Gebrauch, Wernigerode »735.3. Beantwor- 
tung der Frage r ob ee noth vendig eey. die Zeit seiner 
Bekehrung zu wissen, od.'r sonst ein Kennzeichen 
eine» unbekehrter» Zustande* daraus ztt nehmen, 
»73-- 8» vermehrt Jena »734- 8- <> Bogen. Die ge- 
waltige Lehre Jesu von der Wiedergeburt. Stuit- 
gard i738. 8- Unterricht von geistlichen Musiig- 



unlautern und läutern Arb< 



rn, im Wein- 



berge de» Herrn, über Matth, ao, 1 — 16. Wernig. 
1739. 8» Deutsche Sehriften. Kopenhagen 1740.8- 
a Theile. Der Ruhm göttlicher Gnade, mit welcher 
die Gräfin, Maria Elizabeth >u Stollberg im. Lebe* 
umt Sterben gesegnet war. Warnigerode »74»- 8- 
Vicle Gesänge die in der Sammlung der Kothuiichet» 
Lieder, und im Wemigeroder Gesangbuch stehen. 
. Sein Bildnis» befindet sich in der Sammlung nutz- 
barer Anweisungen zur gesegneten Führung des evan- 
gelischen Lehramtes, Stück 49. Magdeb. »717. 8- 

Laurentii, Christian Gotlhold, war zu Weh- 
len im Jahre 1688 geboren, besuchte die Pirnaische 
und die i»«i»muchc Fürsteutchule, »tudüte 5 Jahr» 



tu Leipzig und wurde »7» 2 Magister. Erhielt 1713 
die AdjiinctusMcIle bey «einem Vater und 1730 die 
gante Pfarre. Im Jahie 1751 n&thigteu ihn heftige 
Stickflusse ciuen Substituten zu fordern. Vergleiche 
Dietmannl. pag. I292. Er schrieb: kurze Einlei- 
tuiigtfrzgru Ober die heilige Bibel. Leipz. »7-13» 

Lauritsch. Joseph, erblickte zu Prag 1686 da« 
Liebt der Welt . trat j?oi in deu Jesuitc) OTden, un- 
terrichtete die Jugend iti den kleinern Schulen it 
Jahr, war 6 Jahr Vorsteher der Missionare, darauf 
Rector au Hradtsch und dann Minister rn üiezin, 
wo- er 1754 »ein Leben eudigto. Pelzet* Jesuiten p. 
»75 ichrieb: primum »aeculum divae Ruthenicaa, 
•eu relatio hiitoiica de origiue, cultu et beneficiit 
■ vctustissiniae Rutheiiicae imagini» Mariae rjoatri» divi- 
jiae, qua« Gicainii Bocmorurti altero jam »eculo pe« 
euliati h* per Julia colitur. Reginae Hradecü, 1741. 
4. Ist auch in buh misch er Sprache gedruckt. 

I.auson. Johann Friodr. , welcher »eine B0- 
cbersammlung derKonigibergezStadtbibliothck schenk- 
te, hat noch geschrieben: Gedicht, von der ge- 
nauen Verbindung der Recbtsgelahraamkeit mit der 
Theologie. Königsberg 1750. — Die Laute, eine 
Ode, an seinen Freund. Ebend. »75 Klaggedichr, 
bey dem Sarge de» Herrn Schwadert von dem ähnli- 
chen , was ein Rcchtagelelutex mit einem Ante hat*. 
Ebend. 175»- 

Lauterbach, Georg Burckhard, war Sekre- 
tär au der Bibliothek au Wolfenbuttel. Vergleiche 
Gottlieb Fucha historische Nachricht von berühmtes 
Lauteibachen, Breslau »765 p»g. &3. 

Lauterbach, Johann Michael, geboren im 
16. Mart. 171S zn Buttstädt im Weimarischen , wo 
(ein Vater ein Seiler war, stndirte zu Naumburg 
und Jena, war amanuensi* und Informator der sechs 
Si'hne des Prof. J, G. Walchs , wurde mit der ßrQ- 
dergemeiue bekannt und begeh »ich 1740 nach Hcr- 
renhag. Einige Jahre diente er hauptsächlich im 
Erziehtingsfacbe, 1743. ward er zum Prediger eine» 
tu Bürau in Schlesien zu erbauenden Brudergemein- 
oitcs berufen, d» aber durch da» Ableben de» Gra- 
fen von Fromnitz, die Anlegung dieses Gemeinor- 
te* vereitelt wurde, to ging er nach der Wetterau 
zurück, reiiete 1746 nach Rösnit» in Schlesien; da 
aber die kQnigl. Concescion zu einem Bethause da- 
selbst widerrufen wurde, ao endigte «ich auch aeiu 
dortiger Dienst. Er kam darauf nach England zum Graf 
Zinzendorf als Aroanuensi» in der Arbeit »n »einen 
Druckschriften und blieb da» Jahr »75 t ausgenom- 
men, in diesem Geschifte, bey demselben, bi» zu 
dessen Tode, Von t"6a bis 65 hielt er sich iu Zeit« 
und dann wieder bi* 1769 in Herrnkut auf, wo er 
mit im Zinzendorf* Lebenslauf arbeit« te, ward 1769 
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Prediger der klioiUtlian TV*.*, r^emtine r.u Rixdorf 

b,r Bei! in, i~; i bry d«r P.»f'«U" g.-;r>e»iiö in Barlin 
und »tait. pbuUicli »i» SchUslln**« -')■ f f ov - 

i-p,-. Im Kciicii Brüder- Oes augtuci.e geboren ihm 
Nr. üofi. v. 3. — 314- — ^~ <• — 

, 5 j5 . _ J57.J. — 1^5 ;. Vergl. Otto l ex. II. 4°5- 

Laeterbaeh. ?<m. Abi. ib. Goillieb. Candi- 
da! du» rir.ii-t3n.tr» r.u Wirsililinwitr. in der Min- 
iof.ufii Si*i>deshen»chsft Ne>s Mos» in Schlesien, 
gebeten tl. s-lu«t »m to. Jin. l"i bauchte »eit 1738 
d,-s (ivninMiuni r.a B..»!ati. studiue »eil 1^91 «« 
ir.il!r. Kehrte i~()2 u «einem Vatei Samuel Abraham, 
r.-stur zu Wirschhov.iu rur.iek , und »tarb »n> »8« 
Nov. 179-. S. «clll.sisfhe Pvo«-in«i»lbUtter 1793- 
12S1.uk S. 192 ff. Vr »chrieb * Einige Naehrieh- 
ten zur gelclnten Geschichte der Stadl Milit.eh. Bre«- 
Uu 1703. ß, uutscha und Utiii'nclio Gidiclue. 

Laiitter, Frjna Jo»eph, ein Doct. der Art- 
neykunst zu Wien, de» gegen 1 > «chrieb: 
Histor. nicilk. biemiM. i) oibornrn neaUiim, q»i ■ 
vmio tempore ai:ni i"S<) ad ftnem livra.it » 7<i ». 
Luxemburgs et in v'itnri» oj-judi» doiniuatt «w>t. 
Wien i--b3. gr. S- a^3 S. 

Lavatcr, David, ei hielt 1T30 an dem C>lle- 
gio Caic-hno zu Zilrich, dm lxhsstiihl der i liiloso- 
jj|,i 0 ,7-5 uberlies* er sri:i Amt uud seilte War- 
den, »«incui Ntfieu C^uar IIa*. — S. Leu helvc- 
ti*ch«t Lex. 

Laxmann (La'r.matin ist ein DriicV.fih'.rr) 
Eiirh. — er 1 <■»««« jg. l'ibr. i?TJ v.m der 

Akademie beurlaubt zu» Ausrichtung «in*» besoi.dern 
Geschalt« nach der Moldau in.d kam den 4. Jan. 
, — l wieder nach Peteisborg. wurde im Septemb. 
, — . Mitglied der Gesellschaft prrf lule et Ch,istia- 
i.UmO in Stockholm , war auch Mitglied der nat.ir- 
foneh.ndeii GeielUchafl in D.rnzig, und der natiir.'or- 
«chet.deu rieimÜo in Berlin. Erhielt 1776 *otn 
rW; in Schwede« zwry goldue Medaillen auf dte 
L..,iu.i>p und auf die neue Kegiernt.gsfo>m . «um 
G^i.c.U. fing den 20. Mir* »777 •«••'«» offemU- 
che» Unterricht in der tniner»lo g i«ehen Chemie tu 
der rns.tisel.ui Sprache an. verlie»» im Jabre 1780 
die Aki-demie, erhielt den Charakter eine» Hofrath» 
und rtiseAc im tau. 1731 nach Not«chin«k ab. um 
daaelbn du Amt« eine* lirrgTatlie» »»mitteten, u.».W. 
Vergl. Bacmeist. rutaische BibUoth. Zu »einen an- 
gelehrte« ScUiiftcn gehuieu noch. Kovjie imectorum 
«pecie». in de» «ovs« commeniar. acad. »eient. l'e- 
iroj.. Tom. XI V. IM- S. 5n .. — Novae plai.tarun» 
Ppctie». ib. Tom. XV. p • 353 . — Koelremeria. no- 
▼urti i'lai.iauim gern«, ib. Tom. XVI. p. 5O1 ff. T. 
XVIII. p. f >z r i ff. — Minerva aigenticornc* che- 
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rnice eraminata et deieripw ib. Tom.XTX S. 48« f. 
In» nitsitcbe (.berient, Petn»burg 1775. 8- 2* S. 
— Anti ütaiedc, ib. Tom. XI. ntam. 6. — Kurier 
I'ericbi von einer beynahe halbjährigen phy»ikali- 
«chen I>ei«e durch einige uorditche Statthalterschaf- 
ten de* iti«it«cheii IVeicl.es. In den neuen nordi- 
schen Ueytrigen uir physikalischeu -— Völkerbe- 
achreibung. Im 5ten B. num. 7. — Pia Dt» no»i 
generis Apina, Purassiae affini». Inden nOT. act. 
»c. petropol. Tom. VII. i|f. 



( Die Forueuung folget.) 



Kachrieht f 
■n die Leser der neuen L. I . Z. und de* Scbude- 
rolfsehcn Jouinxl*. 

So eben lese ich in dun dritten Stocke de» 
ersten Uamtt * de« Neuen Journals für Veredelung etc. 

bey der Anzeige der Anirthung tum Perimlenbau von 
Ilcnr: Dr. GralTe, S. "oj <iid \A'orte: Line vom 
unaerm (sehr tclin eicheluatt ') Gieiiing verfasste Tie- 
cens. s. in der I.eipK. !..•'/,. 11. >. w. Allein ich er- 
kläre hicrniit, dr" ich Jei Vrilasaer jener Hrcenston 
nicht sry. ■«eiche» ja schon daiaut hervorgehet, Jas» 
am ichl.use jruer UrcenMon meiner — mit einem 
li!i£cmes«eiten Complimeiit — gedacht >viid, wo- 
gegen ich auch bey der UrJactiou Dtschweide führte. 

J. C. CrtiliHg. 



Buchhändler- Anzeigen. 

In allen Cuchh^udlungeu Lt >u habejt: 

Die Piene. Line Qnattalsclirjft von A. von Kotze- 
lue. is Heft. i Thlr. 4 gv. 

Inhalt. 

Briefe eine« reiienden I.r.li. kers getcbiieben auf dem 

westlichen llebtiden iß> 7- 
Volksaufruhr in England im J»hr fj<"r. 
Die rlth«elhafte« Ga»te, eine wahre Begebenheit 
Vondel. 

Wer kann für «ich «tehen ? eine wahre : 
Plato's Republik. 
Fielding'» Portrait 
Di» Republik St. Marino. 
Di» liochaeituacht, ein» wahr» BegebenLeit. 
Piion und der Bünde. 
Folilitche Untcrrcdiuif. 
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Ludwig XIV. ein Phvsiognomiker. 
Fragment aus einer spanischen Chronik. 
Wor bat Recht? 

Di« Gldcksijueüe, eine wahre Begebenheit. 
Verinahlungsßeschichte Ludwig des ,11V. 
Bericht der Hebamme, welche Heinrich dem IV. 

•ratet Kind brachte. 
Da« Tulpenfi.it. 
Das brave Weib. 
Der Zweyziliigige. 
Dio F«»be clei Trauer. 
Die gefährliche l.isbesprobe. 
Verteidigung de 
Quodlibet. 



B«y /. F. Kühn in Polen ist erschienen und in il- 
Buchhandlungen zu haben. 



J.kermann, J. C. H. . f olizeiluh - mtdtcinischc Mit- 
teilen, gr. 8- » l'Wr. 8 

Wenn die Wichtigkeit der in diesem Werk« 
berilhuen. filr die Mentehhek to wohhhatigeu Ge- 
genstände , die möglichste Verbesserung und die He- 
bung der noch tu häufigen Mangel derselben, schon 
liugit Jungend eifotdeite: so hat der humane all- 
gemein gvschAiste Verfasser sich, durch die»« Tor- 
tred siehe Schrift ein bleibendes (Verdienst erwaiben. 
Seine ausgebreiteten Kenntnisse, sein unennüdeter 
Flein, haben auch nicht den klciimeu einer Beher- 
aigmig wilfdigrn Umstand ausser Acht geljus.u, und 
•iekann sowohl den Aemen als dem Publicum, mit 
Kecht als einzig in ihrer Art empfohlen werden. 
Für den betondern Werth dieses Weihes spricht die 
Becdesselb. in dti lialh-schcn Lit. Z. Am Schlu»»« 
der selben heisst es : „Wir empffh!« n ■ is Scluifi , us 
welcher wir hier ds6 Erheblichste ausgezogen lia- 
ben, allen Bmnnen- Commissiorieii und llmnneiiJrz- 
ten,' wiu sie stau eines Spiegels anzuwenden, in 
welchem sie ihre Anstalt besehen ui.J erforschen 
kennen.: ob dieselbe den Forderungen entspreche, 
welche der Verfasser an eino gute Brunnen- und 
BiJtauitali rn»»!i: ct<\ 



Sietturmmrr, F. J . d<r Streit des Phihuuhropinis- 
rmis und Ilm' anismus in d*r Tbeoiie des I.iaic- 
bungsumciikUu uiiseidZeit. gr. $. iTiilr. tegr. 

welche« ich schon früher augekflndiget , ist in 
voriger Oneimessc wiikiich ettthieneu und ich darf 
mich jetzt nur auf jeue l>ühei« Ankündigung be- 
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J« wichtiger der Gegenstand dieser Schrift tat, 
je allgemeiner das Interesse desselben gerade für innere 
Zeit, um to nachdrücklicher daif ich sie zur ernst- 
Keimen Prüfung tind Beachtung allou Schult oritf 
hern, Lehrern und Eltern empfehlen. Das. 
derselben entspricht ihrem hinein Gehalte. 

Jena im August 1305. 

FrieJrifh Frommann. 



Herr Doctor Gall, vereinigt .mit Herrn Docto» 
Spurzheim hat im Monat April dem Institut der 
Wissenschaften zu Paria eine Abhandlung über äut 
Utrvertsytlcm und über dat. Gthxm oberreicht, wor- 
auf das Institut die Herren Tenon , Sabalier, IWal, 
Pinel und Cuvier ernannt«, um ihm einen Besicht 
darüber abzustauen. 

• 

Dieser Bericht hatettmehrern ErlHuterungeu flber 
diesen wichtigen Gegenstand Ton Seiten der Verfasser 
,der ALhaudliiug Aulass gegeben, welche Herr Doc- 
tor Galt nebst der AbhaiiJlutig und dem Beiich: der 
Commissariea de« Instituts iu deutscher Sprache au 
Pari» drucken zu lasten beschäftigt ist. 

Eine Arbeit dieser Art Ober einen ao reichhal- 
tigen nnd bis jetzt 10 wenig bekannten Theil der 
Anatomie und Physiologie, von Männern, die sich 
teil rieten Jahren boynahe ausschliesslich diese» wich- 
tigen Unternehmungen gewidmet haben, hcianss^ege- 
ben , und ron deu berühmtesten Anatomiketn riatik« 
reichs beurlheilt, deren Bemerktingen ron den deut- 
schen Herrn Verfassern mit Bescheidenheit. GrftnJ- • 
licht. eit und Nachdruck berichtigt w.mkn , ist te- 
eigiut ein groses Interesse in Deutschland zu erregen, 
und verdient als Denkmal des Fortschreitens der 
Wissenschaft aufbewabit zu werden, um so vielmehr, 
da die Herren Verfasser sich st 1 eng an '1 bauschen 
gehalten und sich aller Hypothesen enthalten haben. 

Dieses We»k, das erste, welches Hr. Dr. Gall 
selbst, und zwar in seiner Muttei spräche Uber diesen 
Gegenstand' herausgiebt, wird mit drty fein gfjio- 
cheueu Kupfern, einen massigen Ociavband ausist it- 
chrn, welcher tu Paris unter deu Augen des Veif. 
gedi tickt, in den crateri Taget) des Od oben bey mit 
erscheinen, und durch iittsre ll.iiidlung in Slraisburg 
an alle solid« Handlungen Deutschland* versandt 
weiden wird. 

Treutlel und IVurtx. 
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folgend«« interessante Werk ist 10 eben erschienen, 
und bey Ptirnmann in Zulluhau, wie auch in 
allen übrigen deutschen Buchhandlungen 
xu haben. 

Geschieht« des deutschen Reichs von »einem Anfange 
543 bis xu feiner Auflösung igoö iu besonderer 
Hinsicht auf da« Ilerxoglhum und Kiitfürstenthuro, 
jetzige Königreich Sachten, nebsi einer kuixen 
geographischen Peachieibung d«a letztem. Für 
Schulen und Freunde einer nnlzlirhen l^ectüre in 
a Binden herausgegeben. *r Rand. 3. 3 Thlr. 
Prcius. Couraoc 



Nene Bücher zur Michaelis- Me»»e j8o8. 

bey Joh. Joe, Talm, welche herein an alle Buch- 
handlungen versandt wo« den sind, und nicht 
im Lcipz. Michaeli* -Meis-Catalog ucJien: 

Glück . E. F. . «nlf ithi liehe Erläuterung der Pandek- 
ten nach Udlfeld, ein Conirocntar. ror Theil. ite 
Abtbeilung. gr. 8- «0 6 r - 0l)cT 1 Be- 
ilagen. Fr. W. , Mniciinl'icn zu l'ebungen in derCi- 
ceronianUchcn Schreibart, nebtt einer Abhandlung 
(ibeT l'eriöalenban imu Numeri»*, nach Cicero und 
Qnintilian, n Band. 1 Me t^tuinlung, zweyto ver- 
meinte und verheuerte Auflage, ß. jjgT. oder 
30 Kr. 

Irn Monat October wild noch fertig: 
Harl, Ihr. J. P.. vollständiges Handbuch der Polisey- 
wissenschaft , und ihrer llulfsquelleu, mit vorxüg- 
lichcr Rücksicht auf die neueste Gesetzgebung und 
Literatur der Polixey; sugteich alt ar 1 heil von D, 
Heinrich Densen 1 System der reinen und ange- 
wandten Staatslehre, sweyte umgearbeitet« Aua. 
gäbe. gr. 8- 



In der Maclhlitchen Hofbnehbandlung in Carhruh 
ist «schienen und an alle Pucbhindluegen ver- 
sandt weiden. 

Ftuhhaher, Christ. Friedr. , über die Epochen de« 

Genius in der Geschichte mit Hinsicht auf Alga- 

rolti. 8- 4 R r - 
Schnayrinzert, Poiiif. Mart., Fntwurf der katholisch- 

christlichen Religion» - und Dogmengesduchtt. 

Zu akademischen Vorlesungen, gr. {j. 1 } !.r. 
Siegers , I>. F., System dev Witthschafishhie, Ein 

Versuch xu endlicher Berichtigung der Cameral- 
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Systeme. Zu akademischen Vorlesungen. Med. 8- 

Weis» Pap. 15 gr. Fosip. 18 gr. 
Anekdoten und Charakterauge au* dein roemchlicben 

I-eben. gr. 3. 16 gr. 
" Cewsuiis hinteihjsue Gedichte vermischten Inhalt». 

8- '2 gr. 

Eugens, I'iinx, Krieg«t1uitrn »u» dem lateinischen 
s Binde. Türkeukiieg und fianzös. Kiieg. gT. ß. 
» Thlr. 8 er. 

Kumibuch, gemeinnütziges , enthaltend eine Anwei- 
aung zu Verfertigung von allerley Tinten , Farben, 
von Spiclkaiten, Motte) bildem, Siegellack u.». w. 
auch wie »in Tinten-, Fett-, Ocl - und andere 
Flcckrn au» leinenen, »eidenen uttd wollenen 
Zeugen und Papier bringen, endlich wie man al- 
lerhznd AieialLvaaien putzen kann. Feiner: eine 
Anweisung xu chemischen, mechanischen, opti- 
schen, maihemaii»cben, vertnischten, so wie «uch 
xu nuten-, Schicib- und Rechenkünsten von der 
Jcicl. leiten .und Jasalichsten All. fl. S Binde, 
j Thlr. 



Nachricht. 

Verschiedene Umstünde machen et notbWendig, 
die Versteigerung der Hüchel Sammlung des veistor- 
benen geh. Raths und Kanzlers hoch xu Glessen, um 
einige Zeit aufzuschieben. Man benachiichiigt hier- 
von das juristische Publicum und wird nicht verfehlen, 
demuichst, in diesen Blattern, den Anfang det^'et- 
Steigerung bekannt iu machen. Gieascu, den 51. 
August ißo8- 



tn der Btygangschen Bucub^udlung in Leipzig 
ist neu erscliienen : 

Spaziergang nach Ermenonville, J. J. Rousseau'» ge- 
liebte Einsiedeley filr gefühlvolle . edle Seelen. 
Aus dem Französischen von L. Maubison. Mit 
einem Kupfer, kl. 8- »6 g'- 

Sinapins, J. C, Schlesien in merkantiüicber, geo- 
graphischer und ttatiaiiscber Hinsicht. 3» Bünd- 
chen. 8- >8 g r - 

Bail, Joh. Sam. , Vergangenheit und Zukunft, oder 
Belehrungen und Ermunterungen für meine Mit- 
bürger, gr. 8- 8 g*- 

Tentamen Selectarum quarundam ex annuit perico- 
pia notlris atque apud Luc. XVI. 1 — 9., Matth. 
24 — 34. et I nc. Will , 4 — 15. obviis seiitnm 
rectins constituendi Ven. Dr. I'i.inc. Volm. Rein- 
harde dicatum etc. 4. 4 gr. 

I.iurainr - Zeitung, neue l.eipriger. 5r Jftlirgang. 
i8°S- 4B*«<le, gr. 4. netto 6 Thlr. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTEL LIGENZBLATT 

' FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR. N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

39. S t ii c k. 

'Sonnabends, den i*J. September 1Q0Q. 



Uebcr die Reccnsion des lulber. Ratecliismus 
für Bürger- und Landschulen, im 38. St. 
dieser Zeitung. 

w eon <l«r Verf. eines Buche» ausführlich die) 
Gründe angegeben Int, welche ihn genothiget ha- 
ben , bey »einer Arbeit 10 und nicht anders au ver- 
fahren, so sollte man wohl billig erwarten, dass je- 
der, der ihn beurtheilt, auf diese einige Rücksicht 
nehmen 'wfirde. Hatte der Reo. dieses gcthau.-so 
würde er schon iii der Vorrede gefunden haben, 
warum die Erklärungen unter den Jlauptstücken kurz 
ur<] gedringt seyn muisicn. Da nemlich dieser Ka- 
techismus bloss eine neue vor besserte Auflage de* 
in Landschulen gewöhnlichen mit Holzschnitten ver- 
athnon l.nchiridions ist, so war es der Wunsch des 
Hrn. Verlegers, den Tert gerade wie in der Ziltcrn 
abzndiucken, und bloss einige wenige Erläuterungen 
der dunkelsten Worto beyzufügcn. Diese Absicht 
ist auch deutlich durch dieUeberschrift kurze /Port- 
erkLirangen angegeben;' sie tollten nämlich bloss 
dieneu , den Lehrer aufmerksam zu machen, <h>i. er 
beym lloWscn und Aufgeben der Hauptstüche etc. 
wozu gewöhnlich der mit grossen Buchttaben ge- 
druckte Text gebraucht wirj, den Kindern nicht 
ganz unverständliche Worte, S.U. im achten Gebot, 
bösen Leumund machen u. dergl. m. auswendig ler- 
nen lasse; daher haben auch andere, wie z. E. Dr. 
Schlegel in seinem Katechismus der christlichen Lehre 
sich hierbey noch viel kurzer gefasst. Die von dem 
Ree. getadelte Eiklärung. stellt oflenbiT, so wie die 
Worte in der dritten Ritt* „des Teufels, der Welt 
- und unser» Fleisches Wille" mit den bryden an- 
dern in der genauesten Verbindung; wollte also 
der Ree. «iurth diese einzige, die Untauglichkeit 
aller übrigen beweisen, so musste er sie wenigstens 
nicht aus ihrem Zusammenhange herausgerissen an- 



fuhren. Noch viel weniger ist der Ree. mit dem 
im Anhange beygefugten Religionsumenicht zufrie- 
den, weil nach seiner Meinung „die fünf Haujitttttcke 
Wenig dazu geeignet sind, nach ihrer Anleitung 
einen Unterricht i.ber die christliche Glaubens • 
nnd Sittenlehre zn geben." Es ist hier nicht der 
Ort diese Behauptung zu untersuchen ; gesetzt nun 
aber auch, sie wirc schon so ganz erwiesen, wa» 
«ollen denn die Schiillchrer ihun , die durch Landes- 
gesetze verpflichtet sind, bey ihrem Unterrichte die 
Haunmücke zum Grunde zu legen, und die, wenn 
sie eigenmächtig vom Lutherischen Katechismus ab« 
grhn, - und deshalb bisweilen von Seiten der Eltern 
Kl.igeu entstehen , selbst von höhern Behörden dar- 
auf zurück gewiesen werden ? 

Haben sich nicht attch die Kinder, wenn sie 
cum Prediger kommen, von Jugend auf an die Haupt- 
Stücke gewuhnt, sie mögen nun nach dem kleinen 
oder zuletzt nach dem sogenannten grossen (Dresdn.) 
Katechismus unterrichtet worden teyn ? denn aueb, 
in letzterm ist alles nach den Hauptsiüeke» geord- 
net. Wollte ich nuu aber dem Inhalte der Haupt- 
stücke folgen, rourste ich dann nicht, b,ey den Ge- 
boten von den Pflichten, bey dem dritten Artikel Von 
der Busse und Vergebung der Sünden, bey dem 3, 
4. und 5. Hauptstücke aber von den Gnadeumitteln 
bandeln? Haben nicht andere, >. B. Herder nnd 
der mit Recht so geschätzte Verfasser vom luther. 
Katecb. mit Anmerkungen in Absiebt aufs thatig« 
Christcnth. eben dieselbe von dem Ree. für so ganz un- 
logisch erklärte Anordnung der Materien bey behal- 
ten ? Hatte ich wie Boysen , Rassmann , Gebhard 
u. s. w. ohne alle Beziehung auf den Lulh. Katech. ge- 
arbeitet, dann konnte allenfalls der Ree. fordern, 
jene Materien in einem Abschnitte vereiniget zu fin- 
den, wie wohl auch Boysen die Lehre von den 
Tiigendmitteln von der Sittenlehre getrennt hat. Die 
Leine von Gott war ich, wegen der Gebote, genu- 
(39) 
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thiget Tortitf an »enden ; deshalb itt to wohl in der 

Vorrede alt im Buche auf rtie Verbindung dertelben 
mit der Lehre von der S uupfitne: hingewiesen ; auch 
findet »ich hier keine W'u oei holung ; Jrmi dio Tin- 
leituug enthalt vorzüglich den ni.ir»' nclun Bew. ii 
rann Daaeyn Gottes, % 14. aber gicbi H.m Lehrer 
V»anlaiiuiig, in Verbindung mit dem Ait. toii dor 
Schöpfung den kosrni.tbeolpgi»i.licn zu benmatn. 
Doch eben die Weitläufigkeit dieset Art. «adelt der 
Ree. obue d.ibey weder aut den Gebrauch dietet Bu- 
chet in Landschulen , noch auf die deshalb ausdrück- 
lich in des Vorrede gethanen Erklärungen zu ach- 
ten. El iat nämlich bekannt , das» in niedern Schu- 
len vorzüglich filr dia mittlem Clauen der klein« 
Katechismus gebiaucht wird, oder nach der gewöhn- 
liehen Sprache, die Kinder au» dein A b c in ürn klei- 
nen Katechismus kommen. Itt e» wohl in Absicht 
auf dieie überflüssig durch eine etwa» weitläufige 
Behandlung die Grösse und Mannichlaltigkeit der 
geschaffenen Dinge recht antchaulich au machen ? 
Pastt nicht für die««» Aller die bey Beschreibung 
de» Meuten- und Thirrreich* gebrauchte populire 
Sprache? Zur AntchatTung eigentlicher Lehrbücher 
Ober die Naturgeschiclite . verliehen »ich manche El- 
tern Dicht, ja »ie glauben wohl gar, wenn dieae in 
betonderu Stunden vorgetragen wird, e» werde nicht 
mehr in der Schule Göltet Wort gelehrt ; huren »ie 
aber, oder finden »ie aelbtt in dem Buche, welche» 
in der Schale gebraucht wird , das» dieier Unier- 
rieht in Verbindung mit der Bibel und Religion be- 
handelt itt, »o sammeln aie oft »elbtt noch manche 
uüuliche Kenntnis» dabey ein. Freylich können in 
einem für nieder« Schale» bestimmten Lehrbuche 
diese GegetitUnde bloss oberflächlich berührt werden, 
»her wenn nur der Lehrer in demselben einen Leit- 
faden findet so kann er leicht so viel hiutusetien, 
als ihm eigene Kenntnis»« und Umstände erlauben. 
Das Eintel ne scheint der Ree. eben so wenig wie 
das Game au» dem richtigen Gcsichtspunctc beur- 
thcilt au haben, so rügt er a. B. bey den Fischen 
den Ausdruck , das» »ie »ich mehritens in» Wasser 
aufhalten; itt e» denn aber nicht bekannt, das» »ich 
der Aal und die Murine auch eine Zeitlang amter 
dem Was aar aufhallen können? Oder bey deu Am- 
phibien eteht das Wort tum Tl>til nicht umtontt, 
indem ja manche bloss auf dem Trockenen leben. 

Jedoch auffallender ist folgendet: (p. 79 r.) 
wild im Buche- gesagt: „die Erde und der Mond 
»iud duukle Körper, welche ihr Licht von der Son- 
ne bekommen; und nun heitet es d. >: „IVeil Jet 
Mond alle Monat* einmal um unter* Eide herum- 
geht, so sehen wir bald seine gauze vou der Sonne 
ei leuchtete Hälfte, bald u. s w. Das in e) Getagse 
«swtluu der Reo nickt, von d) lasH «1 den. Yoi» 
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dertata Wag, fuhrt blost an, e* «iflnde im Buche, 
d»»e wir den Mond bald gant , bald halb u. ». w. 
sehen, und macht nun dabey die Bemerkung (wo- 
durch der Erter um nickt» klüger wiiö). Weil» 
der Ree. einen andern Grund die Abwechselung de» 
Moud«» Lichta t.i erklären, als weil derselbe, ata 
ein dunkler von der Sonne erleuchteter Kot per all* 
Monate einmal um die Erde herum gehl,? Wenig- 
sten» kann ich au» Erfahrung versichern, das» je- 
der nur einigrrintaten gebildete Scbullehrcr, wenn 
ei die Üata, e) und d) zusammen nimmt, dem 
Kinde mit Kleide an einer setfwarzen Tafel, nicht 
ttnv das Ab- sind Z-inchnim des Mondes, sondern 
auch selbst die^oun- und Mondfinslernitae »innlich 
darzustellen im Stande ist. Wa» endlich den Spruch, 
Sir. Ii, 2, anbetrifft, so Ut dieser hier bloss in na» 
turhittoritcher Hinsicht gebraucht ; wollte aber der 
Lehrer denselben an einer andern Stelle in der Mo- 
ral benutzen, to kann er ihn ja von den grosecra, 
die Bibeln haben, sehr leicht nachschlagen lasten, 
auch tteht wenige Seiten vorher aut dem nämli- 
chen Cap. v. 4. abgedruckt, welcher in moralischer 
Rücksicht f.st eben den Silin enthalt. War et da- 
her wohl hillig, hier, wo es eigentlich nicht an/ 
einen Beweissprnck ankam, dieses alt eine Verttümme- 
lung der Cibel darzustellen , besonders da sich unter 
den übrigen kanm ein einziger finden dürfte, in 
welchem Sinn entstellende Worte beyra Abdruck« 
weggeblieben waren ? Urbiigens will ich nicht in 
Abrede seyn, das» es für diejenigen die nicht an 
den luther. Kaicch. gebunden sind , unter den neuem 
Lehrbüchern, die ich jedoch grösstetuheils alte vor 
Augen gehabt, weit vollkommnere geben kann; al- 
lein mein Unternehmen masste der Bec. nicht alt 
freye Arbeit, sondern von dem oben angegebenen 
8tandpMDcte aus. beurtheilen , und dann würde mir 
Jeder gegründete Tadel willkommen geweaen seyn. 
Auch habe ich mich bloss deswegen hier norhuial» 
ao weitläufig erklärt, nm diejenigen die aus Ver- 
hältnissen auf den einmal in Landschulen gebiiitcb- 
lUhon kleinen Katechismus Rücksicht zu nehmen, 
genöll iget sind, zu. einer unpariheyischcn i'iüfung 
an veranlassen. Da es aber keineswegs meine Ab- 
»icht isr, hiermit eine gewöhnliche Fehde zwischen. 
Ree. und Verf. zu beginnen, to sey diese» meine 
erste aber auch letzte Erklärung in Betreff der übe»- 
awmzuctten Sache. 

» 

M. litkntnmeister. 
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Antwort de« Receo*enten "auf die vorstehende 
Erklärung de« Hrn. M. Kücheumeister. 

Vor allem rous» Ree. daran erinnern, dass der 
Verf. auf dem Titel de« Katechismus tagt > data er 
denselben für Darger - und Landschulen ganz neu 
ausgearbeitet habe. 

Konnte »ho wohl der R«cen«ent den 
Herrn K. , nach dieser «einer eigenen Erhlirung, «1« 
den Herausgeber eines alten Buchs ansehen? Miui- 
to er ihn nicht als den eigentlichen Verf. einet 
ganz neuen Buchs betrat hten. und als solchen reine 
Arbeit heurtheihn? In obiger Widerlegung will er 
dagegen in jener filtern Qualität erscheinen, wa« 
aVr »einer eigenen eben angeführten Erklärung wi- 
deren citet. 

Bey den Tforterhliirutigen hat Recensent picht 
ihre Kurze und Gedrängtheit getadelt , sondern dis* 
dieselben „su dornig und tum Thcil wirklich elend" 
ausgefallen sind. Bio in der Bccention als Exera- 
"P»l solcher W.>rteikllri> »gen angeführte Stelle, ist 
nicht aus dem Zusammenhange gerissen, wie der 
Verf. behauptet,, sondern rs ist buchstäblich wahr, 
ddis die Worte des Uauritstück» : „Als da ist des 
Teufel* Wille," so erläutert werden : „Das i>t such 
Satans Wille, denn der will all«« "Böte. " — Was 
den den HanntsTitken undderen Wortei klJrung beyge- 
fOgten Religionsunterricht betritft: so setzt der Verf. 
bey demselben mit Recht toi jus, dass derselbe erst 
alsdann ertheilt werde, wenn die Kinder erst mit 
den Hauptslüeken selbst bekannt sind, und diesel- 
ben dem Worrvemand« nach gefaast hsbeti. Aber 
bietet nicht eben diese rurhergehende Bekanntschaft 
mit den Hanpmftckcn , über welch« der Religions- 
unterricht nua ertheilt werJcn soll, das bene "Mit- 
tel dar, dem Religionsunterrichte mehr logische 
Ordnung su geben, and die ewigen Wiederholun- 
gen, «o wie die lästigen Zerstückelungen eitter 
und derselben Materie zu vermeiden ? Wenn man 
auch die fünf llauptstfleke selbst, bey dem Religions- 
unterrichte iura Grunde legt, ist es denn da unih- 
wendig, dass mau am/t die Orjnun* Jtrttlltn bey. 
behalte/ Wäre es nicht ungcrmin zweckiu.Utig, 
«ich seinen Plan zum Religionsunterrichte zu ent- 
werfen, und dann bey jeder Materie dasjenige an- 
zuführen oder sunt Grunde zu legen, was cio Haupt- 
stecke dsron enthalrtn ; möge et in dem ersten oder 
in dem letzten Hauptstüeke stehen ? Der Verf. hat 
ja am dem 'Ittel seines Katechismus bemerkt, dast 
er der selben ganz uen auige«rl».iitt habe; kann dies« 
Forderung alte, die «o riele jauere GiümJe der 
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Wahrheit für «ich hat, unbillig gemannt werdest? 
dass auch die meiste», welche Entbot Katcchitnsu» 
»or nnterm Veit bearbeitet haben, dieser Forderung 
nicht entsprachen, beweiset nichts gegen die Rich- 
tigkeit uud Gate denselben. — Die Zerstückelung 
der Lehr« Ton Gou, sucht der 'Verf. dadurch zu 
rechtfei (igen , dsis er in der Einleitung den mora- 
lischen , bey Gelegenheit de« ersten Artikel« aber den 
hosreothcul. Beweis abhandele. Aber ist denn dae 
keine Zerstückelung und Wiederholung einer und 
dersrlban Materie? l'idteile nur Jeder selbst : ob es 
bester «ey , den moralischen und den kosmotheolo» 
gitchen Beweis für da« Daacyn Gottes, an ganz ver- 
schied seien Orten de« Kitechismu« vorzutragen, oder 
beyde in dem Unterrichte über Gott an einander 
zu knüpfen, und «ie «0 mit einander zu verbinden? 
— Auf dasjenige was der Verf. für die unverh.ilt- 
nitsm««stg weitläufige Behandlung des ersten Artikel» 
»g't e> w iedern wit ; dass in jedem guten Lehrbu- 
ch«, in Absicht auf Weitläufigkeit und Kürse dar 
abgehandelten Material ein gewisses Verhältnis« Statt 
finden infiss«, welche« der Verf. »Der au« den Au> 
gen setzt, indem er die Lehre von der Schöpfung 
ausseist weitläufig, die übrigen Wahrheiten der Re- 
ligion und Sittenlehre aber «ehr kurz behandelt. 
Aber davon abgesehen ! Merkte denn der Vf. nicht, 
dsss der Ree. {lim auch über die Uuzwcckmetsigkeit 
der. von ihm angeführten n/turhistoritjchen Gegen- 
stände, oder eigentlich ober dasjenige was . «je 
von de isejhen sagt, einen Vorwurf machte? Ms« 
lese doch nur was davon in der Becenrioa 
«teilt, oder noch lieber wa« der Verf. »elbu 
davon vortrjgt , uro sieh davon überzeugen t 
Z. B. die Fische haben rothes kalte* BUlt; die V*> 
gel legen Eyer, au* denen die Jungen ausgebrütet 
werden , deren Korper mit Federn bedeckt ist, und 
die auf zwey Füssen gehen; die Kometen deuten 
keine Unglücksfalle an, n. s. w. Wozu da« sllee bey 
dem hosrootkeolt.gjscJien Beweise für da» Daaeyra 
Gottes? J icss «ich von Fischen, Vögeln, Cometen, 
nicht etwa» viel lehrreichere» und zweckmlssigeres 
Ilgen? Ja, wenn dieas etwa nur NcL<enüctni-ikun« 
gen Uber diese Gegenstands wären, die dem Zweck« 
mjssigern nur »ur Seite ständen ! «her Nein I ei ist 
das eintige was der Verf. von den angeführten Ge, 
gensiinden sagt!! Konnte Ree. daher nicht mit 
Beeilt sagen, dass man durch das alle» nicht klüger 
weide? dass dio Jugend durch das alle» in der Er- 
kenutniss von Gott , zu welcher sie hier geführt wer» 
deu soll, nicht weiter komme? Der Veif. verliert 
ja den Zweck, wozu d«S alle« vou ihm engef/ihrt 
wird, gau: aus deu Anteil! — - l» r Ausdruck: 
„Die Fische lebe» mehrium im Wann ;•• „die Am- 
phibien kunnen »tun Theil im Wasser 1.1 d auf dem 
Lande leben," J»s»l sich vei «.finniger Weise gsr nicht 
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▼ertheidigen. Was die .Flache betrifft r so verdient 
•s kaiiro ah Ausnahme angefühlt zu werden , das» 
i wenige Fischarten zuweilen eine hurte Strecke 
i Waner in daa durch Regen oderThau nai»e 
Grs» kriechen, welche ihren Tod\ linden, sobald tie 
daa Abtrocknen des Rückwegs abwarten. Amphi- 
bien aber hebten eben diejenigen Thier«, welche im 
Wasser und auf dem Lande Itbea können. Jede* 
Thier, welches das nicht kanu, gehört nicht zu die- 
ser Clatse. — Was der Verf. über die Abwechse- 
lungen des Mondlichts sagt, iit viel in unvollstän- 
dig, als das» dem Schullehrer, und noch viel weni- 
ger den Kindern diese Sache dadurch deutlich wer- 
den sollte*. Der Verf. hat vielleicht einen solchen 
Sehullelirer, der diesen Gegenstand den hindern deut- 
sch zu machen im Stande itt; und achliesst daraus, 
•ehr mit Unrecht, dass das Wenige was er darüber 
anfahrt, im Sunde sey , diejenigeu denen es an je-' 
nen Vorkenntnissen fehlt, dahin zu bringen ihre 
Kinder Aber die Abwechselungen des Mondlichtes 
lichtroll zu belehren. Ueberhaript aber liegt auch 
diese Materie, besonders so wie sie hier Torgetra- 
gen ist, dem Religion t unterrichte zn fern. — Mit 
dem Spruche Sir. 21, 2. verhalt e» sich genau so r 
wie die Reeention besagt» Wer aber die Haupt Sa- 
che aus einem zum Auswendiglernen bestimmten 
biblischen Spruche weglässr, und nur die Neben wort« 
beybehJlt,- verstümmelt der diesen Spruch nicht? 
und verdient er desswegen keine Erinnerung? Und 
wer dabey die Sorgfalt rühmt, mit welcher die an- 
gefahrten biblischen SprQeh« von ihm ausgewählt 
sind ; kann der et dem Recenscnten verdenken, wenn 
er den Lesern ein« Probe von dieser sorgfältigen 
Auswahl giebt? 



Ein neytrag zum geleJirten Preiuscn. 

Christoph Joseph Holend, Magitter der Philoso- 
phie , Doctor und Prof. der Rechte zu Olmfltz, ge- 
boren zu Braunschweig 1667, studirte daselbst, Phi- 
losophie und Theologie, zn Wien und zu Prag dt« 
Rechtswissenschaften, starb zu Olmütz 1715. 



»692. g. 



Modus concinne loquendi. Olomucii 



Fertill. 
g« 1693- 8- 



Pra- 



Iegnm juventutir, Olomucii 1711. 4. 
»7*7. 8- 

Joh. Jak. Heinr. Cttkmm. 



Zu Panzer« typographischen Annalen. 
Agenda, ecclest« Oloroueensi*. 
Am Ende: 

Ncd um obseouialiutn benedictionnm verum etiam 
•ctitiim sacerdotalium comprehensivus über: quem 
igendam appcllant, tum accentoribus ecclesiae olo- 
miicensis «um his ejtisdrm djoec •sis qui tacris sunt 
iniciati ordinihus apprime conducens: primum enim 
«ecundnm notulam proroemoräte ecclesie rite otdina- 
tus, deiude autem truncatia in clausuli» castigatus: 
pottTemum vero in offieina Georgi Scboch ex Sulcx- 
pach civie numibergensia cluracteribas perbcllis 
summa opera impressus: anni ab incarnatione mes- 
sye -nonagesin.i octavi millcsimum qttadringenteei- 
tntun die deeima ante Kalenda*. novembri* nnit. 



Mit 



en, CtutoJen und Blatt- 



Joh. Jak. Heinr. CtÜunn. 



Examen juridicum in qturuor insututionnrrr 
itnperiaüum libroa per qitaestionrs et reeponsiones 

in graüam cupidae 16. November aÖTij. 



Einige Bey träge zur Vervollkommnung <U* 
Baieri selten Gelehrten - Ixxikon* von Ilm. 
Kanonikus Anton Maria Kobolt. 

Mathias Mitttier 16 iß Rector der von Albrecht 
von U'aUttrin Herzog «u Frieuland auf seiner Herr- 
schaft Lukow im Hi»discher Kreis« in Mahren nah« 
an dem dazu gehörigen Dorfe Slip gestiftete» Kar- 
tbauae. Im Jahr »621 verkaufte Albreüit von fl'ald- 
ttein seine Güter in Mähren r darunter auch die 
Herrschaft Lukow und übersetzte die Karthaute von 
Slip nach Waldirz bey Gitscfain iu Ik.hmen, wohin 
Miltner als l'rior kam; er surb den 24. Nov. 163a, 

Andreas Sliburiut wurde 1507 von der Wie- 
ner Universität ri.m Domherrn bey St. Stephan prä- 
»erlitt und insiallirt ; war nach dir Zeit auch Dom- 
herr zu Passau und Olmfiiz, und ein naher Anver- 
wandter de» gelehrten Augustin Käicnbrcd »omt Au- 
gustinus Oloniucensis genannt; er starb den 5. Sept. 
15*5 "id lieg« zu Stockerau begraben. 

Christoph Todtfeütr. Jesuit, Doctor der Gottes- 
gelelrrsamkeit, starb zu Hirsch berg in Schiesion den 
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'Ausser Jen Ton Ilm. Kanonikus Kobolt ange- 
führten Schriften tiud mir noch folg endo von ihm 
bekannt geworden : 

Oratio funebrU in exequiis Leopold! Guilielmi Ar- 
chiJuci» Auitiiae Epiacopi Olomuccntis. Olomu- 
cii 166z. 4. 

T> acutus tlieologicur de Deo uno et trino. Prag«« 

»664. 4. , 
Conclusiones problernalicae ex universa theologio. 

Pregae 1666. Fol. 
Trotr. der Well, das ist geistliches Contrapnnctunr 
und Widerball, welchca die Katharina Jotepha 
von Garsdorf anjetzo von 5. Franciaco Xaverio der 
Welt tu Trotz gesungen, ala aie sieb in die So- 
cieiit Jer belügen Urania durch geistliche Profes- 
aicu einverleibt, in einer Ehrcnredo verfasst. Prag 
16O7. .j. 

Schwan uudSch.ln: — das ist eigentlichea Conter- 
fay ober Ursulinerin in der FrWa Maria Jo- 
hanna C«n:iti von Chudenz in einer kurzen Rode 
verfasst. Prag 1665. 4- 

Centum qoacationca ex iini versa tbeologia echolasti- 
praepositae et probaue. Ptagae 1671. fl. 

Oer fromme Wolf, oder Lobpredigt vom heiligen 
Tgnatio de Lojola. Prag, 1677. 4. 

Das verlorneScbaaf : oder Faatenechortatinsjea, in wel- 
chen eine atandhahe Seel von dem Schrtpfer abgewi- 
chen, von dem Sohne Gottea geiucbt und gefunden' 
worden iat. Prag 1668. 4. 

Joh. Jak. Heinr. Ctikann. 



Nachtrag zu einer äusserst seltnen Ausgabe ron 1 
Luthe« N. T. 1533. kl. 8- 

Sie iat zn Stratsburg durch Georg Ulrichen von' 
Andla »ehr niedlich gedruckt, und hat auf dem Ti- 
tel daa Jahr 1543, am Schlüsse aber 1533. niederer 
in de« Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Dil- 
chergtuhUhte B. IV. S. a58 "". und nach ihm Pan- 
zer in der Geschichte der Luther. Bibelübersetzung 
6.140 f. geben eine vollständige Beschreibung von der- 
selben. K«iue von Beiden aber erwähnt dea au ihr 
gehörigen Anhangt. Vielmehr schreibt Panzer Rie» 
derer» getrost nach, Luthers Vorreden umk Rand- 
glossen seyen in dieser Ausgabe durchgehende weg- 
gelatterr worden. Dar sind sie aber keineswegs; 
nur stehen jene nicht vor jedem Buche, und dies« 
nicht am Bande: daffhr sind sie lutammengedruckr, 
und machen gleichsam den zweyten Theil dieses N. 
T. aus. An dem vor mir liegenden Exemplare des 
N. T. finden sie sirh unter dem Titel: 

VorrtAe jnn gemein vber das gantz Kette Testa- 
ment. KurUe anxeigung, uat yedt Epistel innhelt, 
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die man zu Latin Argument heiltet. Aller fremb- 
den uortern vnd der Deudschen tunckeln reden, durch 
das gantz. New Testament out begriffne auslegunge, 
M. i). XXXIII. 

Die Signatur gehe ron A bis M; and am Ende 
steht: . Gedruckt zu Strassbtirg bey Georgen Ulri- 
chen von Andla. Im jar M. D. XXXJII. 

Ein Beweis , dass die auf dem Titel des N. T. 
angegebene Jahrsahl M. D. XLIII. falsch iat, wie 
schon Panzer und Kiederer vermtuheten. Auf den 
Vorbericbt: „Welches die rechten vnd Erlelsten 
Bücher des N. T. sind," der von Luthetn herrührt, 
folgen seine einzelnen Vorreden aber die apostolischen 
Bricfo und die Offenbarung Johannis von AbisFiij; 
dann: „Kunz begriffne ausslegungen (oder Glossen) 
durch das gautz New Testaments aus," und endlich: 
„Register der Episteln vnd Evangelien , die man 
liest an Sontagen vnnd nahmhaftigen Festen." 

Ich erlaube mir eine einzige Bemerkung. In 
den ersteru Ausgaben aeines N. T. hatte Luther 
Rom. I. 30. die Worte: i^ivftrie uatimv durch. 
Futantzer übersetzt, und durch die Randglosse er- 
läutert: Die viel nrwer filndlin aufbringen, alt vit- 
ter kauffleuten , Juristen vnd % Hof schrantzen gesehen 
scird. Jenes Wort: Finanzer, steht auch noch in 
dieser Ausgabe ; aber in den Glossen lieset man, 
statt: Die viel — aufbringen, die Worte: „Die 
mit bebenden Griffen vnd tacken die leute betra- 
gen, als unter — Ilofschrantzen geschieht." 

Sollte einem Sammler mit diesem vollständigen 
Exemplare gedient seyn; so bin ich bereit, es ihm 

abzutreten. 

Nürnberg. Waldau. 



Luthert härtester Brief 

ist an einen gewissen Georg Hirsfelder erlassen, den 
er nicht kannte, und der nur, um eine Zeile von 
ihm au besitzen, au ihn geschrieben hatte, Ihm 
antwortete Luther: 

Mannm meam petiistt, ecee man um habet. 

Martin us Luthcrus. 

Dieser eigenhändige Brief findet sich in der 
königl. Bibliothek zu Berlin. 
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Nacbtcag ror Geschichte der altem Drucke 

mit musikalisdicu Nuten. 

In Hrn. Hob. MeuteTt bittor. Ltsr. billhgraph. 
Magazin St. II. S. 136 — 147 sind in einem Bey- 
trng« im Litcrargeschichte der et»irn Drucke mit 
mu»ik:.lischrn Noten, zwey »olcho Werke, eines 
zu Bamberg 1499. dat andere zu R»»tl 1511, beyde 
in Folio gedruckt, weitläufig recentirt worden. Zu 
diesen setze ich hier ein drittes, welche» auf fünf 
Zeilen den rothgedruekten Tilel : Retpontoria no- 
viter *) cum notis impresta: de tempore et saneüt. 
per totum mnum: regentibut et scolaiibus utilitsi- 
zna, und auf der letzten Seite die Schiutaworte bat: 
Impressum per Johannen Stitcht coneivenr Nnrnber- 
gentem. Anno vc. nono (1509). Dieset Buch ist 
in gros* Quart auf weissem , ttarkem Papier, inu 
biet rem hande und goihiteher £ cLi i(c , uud inDuer- 
ncit, welche von A — Q gehen, gedruckt. Die 
Initialbuchstaben und die Linien aindiolb, der Text 
aber 11 nd die Noten lind schwarz. Line Vorrede 
ist nicht voüautleti. 

Ein Paar Hesponsorien mögen hier Tlati finden. 
JJ;*:t C ij steht: In vigilie T>»»ee hymnua ad igni» 
bei-.iclicuonen»'. Dicso Fcyer heim gewöhnlich ignis 
cjn-i... In der römischen Rhede wird am Os/cr- 
voiabem! um 9 Uhr du alle leuer n in gel; »cht, und 
to 11 einem Akoluthcn da» neue nngeifii.n'er , iimI b'jr 
der l'iocession folgendei Gesang angestimmt Inven- 
tcr'ritiili dux houo lumiuU, ejui ccflii vicilms tero- 
p.ua dividis, nie) so »o!e diso» ingruit horridum, 
lumcii reddo Christ« fidelibii». Quamvia innumere 
aidcie icgiam )niitiiu,ue pclum lampade pinxeris 
iuciuiu ulicis lurr.ina not tsrntn snontirat »eigene* 
terninc (juauere. Ne neaciret liunio epem tibi iitittU 
nis in Chrisio. toüdo corpore potiinm , ejui dici »ta- 
bilnu »e volnit petram , notirit igniculis iinde grünt 
veuit. Per ijiieni ipRnd-r, honor, laut, aapieulia , 
tnaiestat, lonita« et. pieta» tna reg u um contineat nu- 
tniiie tviplici perpetua aecula »ecuiu. 

KurzeT itt dcrllvtiuiui d« taneto Scbaldo Pa. 
trono Niurnhergenti. Erlaufet «o: Nomen Christi 
<]ui tulisti et . iui «vaugelit.m exmusisti piebi ist» 
tiutm fseto [*i<~) colleeium te patrontim o Sebalde 
prebc j-ium »• rorMT »atde. Tue geni exhibenti vo- 
tive tibi soil.-njji. lmjcirar« tu »ottroiuru teatia 
eiate jirfra- . iru velis »pud Detun vcuiam lue genti. 
Gh-ris» r»i>i cic. 

V> " df-n l e»pons-)iirn überhaupt t. du Frctn« 
Giojsar. T»» i.I-i. p. 655 K 



*/ Aau n.ag tchon eine Angabe »orLerge^angeu »eyti. 



Anfrage, über ein zur F »beliefere von der Päb- 
atin Jolianoa gehöriges Bach. 

Die von Hrn. Dr. OaUtr verfertigte und inV 
III. B. Jten Stück (eine» Journal t für auserlutnt 
theologlstht Literatur neuerlich cingeTficktn reich- 
haltige Abhur.dliitig Ober jene Sage brachte vir fol- 
gende Stelle int Gcd.ichmist . die ich -vor einiger 
Zeit in Hrn. Hofratht Mrustl kistor. lit. bibUogrmpk, 
Magaiin St. 1. uud »war in einem, Tetmutblich 
▼01t Hrn. geh. lUth Ring zu Carlsruh« eingerückten ■ 
Auftatxe: Ucber Privatbibliotheketi u. ». w. S. 15 
feleten hatte. Da heiut e»: „Bey Hrn. Prof. Richer 
in Hamburg »ab ich auch : Egberti Grira , Licen- 
tiatt der beil. Sehlift, autfuhrlicher Beweis der Iii- 
ttorie von der Päbuin Johanna, r.u Wetel in hollin- 
discher Sprache gedruckt, einen dicken Quarraiiten 
den Dyckmann *), ilrr davon rx profeiso pearhrie- 
ben, nfcht gesehen haue, the Riehe}- ihn ihm vor- 
gezeigt, der auch bey tii.ier Gelegenheit umscrte. 
datt Muiatori'a (Icgenl-ewetae ihm rieht hinläng- 
lich »ebienett. Der Titel jenea Ruch« , wenn ich 
ihn andera iecht abgeschrieben h.-.be, hicta : 
Pautelike Hcligheyt, dat is: Catliolyk eu.ie authen- 
tyk Vrrtoog, dal Juhani.cs, gemecnl) k Taut Jtitte 
gansiiuti cene vrouwe gewest wäa. Tot Wtatl. 
feiten 49«^ und der Appendix Seiten 5a." — Rann 
wohl jeinai'J von diesem in Deuttchtatid , wie et 
icheint, ganz unbekanntem VVnke NacUicht ge- 
ben, oder eiue ichon voihandene uaehweissn? 

fr. 



Todesfälle. 

a* 

Am 51. Jul. ttaib zu Floren« der Direktor der 
Bildergalterie , Joseph Btnciienni (SoJahi- ah), von 
dem uiaa eine Reacbreibung der dallerie, Biogra. 
phieti beiilhmter Hoientiner und daa Leben de« Dich- 
ters Dante, betitzt. 

Zu Genf am 4. August starb der gewesene Er- 
zieher de» Küttig! von Dsuemark, Salomen Ficver- 
dil, zu Nyon im Wzadtlanda geboren. Seine WeT- 
ke werden nun cm nach twuetn Tode gedruckt 
werden. 



•) Et war der gelehrte Theelog* Job. Diecmtnn, 
welcher alt Gen. S-upetintendeut der Heizogthü- 
mir Rrcoieu und \ erden i7ao gestorben iat, und 
nach J.ycbem umer andern de piiniU et aniiquis- 
ain.i» J.iiiannae Rapisaac j1*tcoiiibua gcschiieben 
hat. 
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Am 16. Aug. starb su Helnutldt der gel». To* 
•tlzrath unJ Onliiitri.il der dasigeu Juristcnfakitltat, 
Karl Tri, Jr. Uü'jerlin , geb. de« j. Au-. 1755 Sohn 
»aHr b«r ahmten aus Ulm aUstamrnendeu Juristen und 
Hiaroiikert, Frauz Domin. Hiberliu. Sein Hanpt- 
vverk Ut «ein Handbuch de* deutschen Staatsrecht« in 
drey Bänden. Sein Staatsarchiv , da* an die Sulla 
von Schlüters Staatsanzeigen trat, itt bi» tum 61. 
Hefte fortgesetzt. Er wohnte noch dorn letzten 
westpbaliscben Reichstage zu Cassel als Reichsstand 
fcey, kehrte krank suruck Und starb bald stach der 
Rflckkebr. 

Am 5> September starb su Parchim der Corrsi- 
Sioriatraib und Superintendent, Georg Goulieb Bej er, 
im 70. Jahr des Alt. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Herr Consistorialralh Dr. Kotegarten su Alten- 
kirchen auf der Insel Hilgen ist zum Professor der 
griechische« Sprache und Geschichte zu Grciiswalde 
•r sentit , und ihm erlaubt worden, seine bisherige 
Stelle beizubehalten und dm eh einen Vicarius ver- 
. wallen zu lauen. 

Dem Apotheker in Aschaffenburg Hrn. An- 
Ulm Franx Strauu hat der Fiirst Primat die Professor 
der technischen Chemie verliehen. 

» 

j 



Gelehrte Gesellschaften. 

► 

x Dl« Gesellschaft der Aerzte und Natai forseher 
Schwabens in Hohenzotlern Sigmariugeti {hat der 
fraiizos. geschriebenen Abhandlung des D. J. F. Fau- 
(hierzu Lorgnet im Vardepaitemeut über die fuclica- 
tlon zur Blutausleerung den Preis, und der deut- 
schen Schrift des Hrn. D. K. Geo, Xeunutnn zu 
Meissen das Acctitit zuerkannt , auch cir.« lauiot- 
»che Abhandlung über JJ«-.eu Gegenstand von Hrn. 
/. C. ia;obt, Piuse» tier Gescllschait der Aerzte, Chi- 
rurgen «ud Pharrnaeevtru tu Brüssel f-m iibmi ; unter 
den eingesandten niedic. Topogtaj-hittn aber ucr dta 
Ilm. Jean Ainaml .Unrat «1c ta Dordogn- zu Mont- 
pellier, die ein treiTiichc« reedicin. lopograph , (io- 
jn Ido von Moiitpollitr gibt, den Pitt* tun in,. Ii. 
zuerkannt. Uobcr die de« Khcum.wiimi.s und iic 
Gicht betreffende Flage ku utile sie keiner Ahhand- 
hing den Preis ziieilbiüen und», den IVi« auf a : .a 
ttveyte Frage, <Jit fottiten T.'ii<:i !;r .>M,. i. Iirsieütüil, 
hat sie, weil kein« licauiwoituug <iu£c 0 ati£tu i*i, 
zurückgenommen. 



6ss 

DerWctteranischen G«eellseha/t für die geeamra. 
M Naturkunde im Hanarter Schlosse bat der Keiehs- 
marseliall Herzog vou Valrny (Kellermanu), General- 
gouvetneur des Fürsteethums Hanau, eine Reihe von 
Zimmern im Hanauer Schlosse zur Aufstellung der 
Naturaiienaammlung, Bibliothek etc. eingeräumt. 



Literarische Nachrichten. 

Herr Ilofr. Meinen, der in dem neuen Hanno- 
verschen Magaziu schon mehrere Beytrig« zur Ge- 
schichte der UniversiUten geliefert, hat auch im 
72. St. u. f. eine interessante Nachricht aber die (öftere 
gedruckte) Schrift de« Petrus llebutfu» (geb. 1487 t 
1 557.) de privilegiis Scholarium und über eine ande- 
re Schrift unter gleichem Titel vom Uoratius Lucius 
oder Lutius gegeben. In demselben Magazin findet 
man St. 73. S. 1135. Beytiige zu de« Csmmearatb» 
mnd Doctors dar Rechte, Joachim Goue, der ws- 
nig.tens noch t6i5 Übte, Leben. 

Hr. Staatsr. lohann von Müller hat die voll- 
«tandige Leitung «Her auf den öffeatlichen Ün- 
terricht Bezug habender Gegenstande erhalten. Oh- 
ne «ein« Automation dürfen nirgends Veränderungen 
in Sckulanttaltcn vorgenommen, oder Süllen besetzt 
weide*. 

Unter der Aufschrift: Die f Qu f politischen Janr- 
hundeMsr der Republik Lurern in einer «richtigen 
historischen Skizze mit passenden Anmerkungen, ent- 
worfen »8°8. Emo Vorlesung; hat ein achmtig». 
Würdiger und um seine Vater landsgeschichte durch 
mehrere Schriften verdienter Greis, der Allsekelrtiei- 
»ter Joseph Anton Felix von Balthasar, einen trefiiehett 
*Jebejblick der Geschichte von Lucern in fünf Jahr!», 
(auf 03 S. in n. her Anich herausgegeben). Sie 
enthalt zugleich manche schatzbare Berichtigucgan- 
neuerer Behauptungen und Vorspiegelungen» 



Bachhändler- Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ist n» haben: 

Die JUene. Ein« Quartal-chrift von jt, ton Kols** 
Lue. 3a Heft, 1 Tiih. 4 S t. . ' ' 

J n k « 1 t. 

Knift des GV-bein. 
L'e' m ge rutktc i in;en Galilei ueueffendt 
L>ci licauafte Muthwüie, , 
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I.iviu* und Salin«. 

Die- eigenmächtigen Cenjoren. 

Wunder«»nie Bekehrung einer Schautpielenon. 

Oer Ftlcinigkeitsgeist. 

Parallele zwischen Maüa Stuart und Margarethe 

tos Va! ni. 
Montesquieu und Piron. 

Besuch der Königin £hiisüoo »on Schweden in 

Frankreich. 
Der heilig« -Ludwig. 
Crebillon und die Ratze. 
Dio Wuth der Zwtykainpfe. 
Der gesegnete Strand. 
iTAubigne. 

Ein Schieiben des Cardinal Granvelle. 
Lehren einer Grosiniutter au ihre Enkelin. 
Sie und Du, 

Da» Master «uf Monuerrat. 

Sobiesky. 

Voltaire'» Portrait. 

Unheil eine» Engländer» über da» JranzösUche und 

englisch« Tb« nur. 
Die belüge Caihiirine al» Docior de» T! cologie. 

Fi-gc. 

Die Neutralen. 
Quodlibet. 



Neue VerlagsbtUher der Mayerithen Buchhandlung 
in Lemgo vom <I<r CUtermesse j ßofi. 

Augusti, Dr. J. C. W. , die katholischen Brief«. 
Neu ubeTtetxt nnd erklärt, und mit Exiurten und 
einleitenden Abhandlungen herausgegeben , St er 
Theil. gr. 8- 20 gr. 

Eberntaier, Dr. J. C. , pharmccevüscbe Bibliothek 
für Aerzto und Apotheker, aten Bande* 1» u. s« 
Stuck. 8- 13 gr- 

Funk, Fr. E. Tb., Beytrlge zur allgemeinen Waa- 
scrbaul.unst , oder ausführliche Beschreibung der 
grossen und zahlreichen barometrischen Versuche, 
welche in der Weier und Werve, hauptsächlich 
im Bwiik des Fürstenthum» Minden, «ur Rereiche- 
rang und Berichtigung der hydiotcchuisclicn Wis- 
senschaften angestellt sind; nebst einer Kritik der 
biliar in der Strowbauknrsr gangbarsten Theoi ieen 
und Grundsaue. Mit 4 Rupfern. gr. \. 3Thlr. 
-Ilcrodoti llslicamassci et Cietiae Cuiihi quae exstant 
Opera et Fragincuta gracce. Reconsuit et Wesse- 
lingi.inno recensioi.il vaiietates adietit Dr. A. C. 
Bei heck. Tom.I. Ediüo altera priori couectior 
et metior. ß. maj. 1 TLlr. J 6 gr. Schreibpapier 
. llilr. lögr. 



6=4 

Meusels, J. G. , deutschet Künstlcrlexikon , od« 
Vei/eichniss der jctztlcbcndcn deuischeu Künstler. 
Nebst einem Verzeiclinii» »rhentwuidiger Biblio- 
theken, Kunst- Münz - und N'auiralicitkabinettc iu 
Deutschland und in der Schweiz. Zweyte um- 
gcaiLiitete und sehr Vernich] tc Ausübe, irlld. 
gr. {j. »Thlr. aogr. Schreibp. aThlr. iogr. 
Ovidii, V. , Na». Metniiiciiphcscon Libü XV. De« 
Ovidiu» 15 Rnchcr der Vn Wand ungen , roil An- 
mcikungeii zum Nutrcn der Jugend, nebst einem 
WoiiKgiuer, heiausgege) cn von A. C. Meiuch«. 
ai 31 eil. 8- ■ Thlr. <; gr. 

— ~ Wuricrbnch zu Ovidj Metamorphosen apart, 
her»! »gr^, ben von A. C. Meintke. g. 8 gr. 

Potlitrsnu. M. C, Wcatpkalischer Volkskaleuder 
:ut r!>» J^lir ijjoß. 8. 3 gr. 

Ronvu: Glück aus Unglück (der verlorne Sohn), 
oder liebe, Freundschaft und Edelmuth. Ein 
>oin,-iii, »clits Geinlilde von Conr. Questenberg. a 
Tieile. ß. » Thlr. 8 gr. 

Weber, F. G. , allgemeine Anweisung der 'neuesten 
6c/V>i)Sclrr«tbtku»*t. Neue Aufl. 4. netto 18 gr. 

WolJ.aih, Dr. F. W., Versuch eine* Eehibnehe. 
*ier relpgi* s • motaluchcn Catechetik und Didactik. 
Zum Gebrauch für »r.ad ' mische Vorlesungen, als 
Foilterzung de» Vcrsuclu eines I «lirbuchs der all- 
^ gemeiuen Cncehtlik und Didactik. 8- » Thlr. 

Xetv., liotis »amimlichc Schriften. Aus dem Griechi- 
schen neu übersetzt von Dr. A. C. Borheck, 6r 
Theil, welcher die Schuu»cliüft für S.ihiatcs, da» 
'Gastmahl, die Schüft von der Pfeideknnde, die 
Hipparehik und hynegetik, nebst vollständigen 
hist.TÜsch -geographischen Registern über alle Xe- 
phontitehe Schriften entbi.lt. gr.ß. 1 Thlr. 14 gr. 



JVclanA, 3. Cftr. , religiöse Natnrbctrachttlngen ZuT 
Vorbereitung auf dm l'uterücht iu der christli- 
chen Religion in Schulen, j;. C gr. filr Schulen 
12 Excaipl. aTblr. 6 gr. 25 Excmpl. 4. Thlr. 
12 gr. 

Der Titel dieses kleinen Schulbuch» zeigt den 
Zweck desselben deutlich an , die Vorrede de* ver- 
dienten Hrn. Verf. entwickelt denselben so vrie dio 
beste Methode de» Gcbinucbs noch 11.1 her. Die Vor» 
zilglichkcit desselben aber hrt sich schon bewährt 
in denen es sogleich bey seiner Erscheinung einge- 
führt ward. F» wird dsher für die untersten Clauen 
gelehiter ScLnbn, oder Ifir üi<> rr»ten der Rürger- 
■chulcn ein sehr erfreuliches Geschenk und bald all- 
gemein verbiei;et seyn. Der billige Treis wird ds» 
»einige auch dazu 6eytrj£ti:. 
Jena im Septb. 

Ti le,l U Ii FrciKmanu. 
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Vcnetchniai der rar da» Winterhalbjahr i8°6 
und 9 auf der Universität Leipsig angehündigten 
Vorleiongen. Der Anfing derselben ist auf 
den 17- 



Hagelt* derekaden.. Studien tragt P.E.Br#Am t.. 

». Gnindr. 9 ü. 8 T. 6flYnll. vor. 

Allgemeine Eucyhlopadie u. Methodologie lehren 
M. Sck8tuai*it* nach Sulzen kurcem Begriff all« Will, 
(in aeiuer UUpuiationahanül. »u haben) , mit einge- 
streuter Bücherkenulniei. 4 U» 4 T. M. Schuffeiümuer 
Lehibuehe. 8 U. 4 T. 



L Allgemein* JPiu tnschaftm. 
I. Philosophisch« Wutetuekeften. 
») Kritiiebe Philoenphie. P. O. Citmr, 4 ü. 
4 T. offentl. M. Michaeli», Kritik der reinen Ver- 
sanft 9 ü. 4 T., oder »» «iner ludern beliebiges 
Stunde, nach Diera taa. 

a) Peycbolegie. P. O. Cfliar Erfahrunge-Seelet.- 
lehre, nach eign. Sitten 10 U. s T. M. Mich— Ii* 8 
TJ. aT. (od. «h bequem. St.) nach Snelle LeJub. der 
Philotophie. M. fpettdt empit. Paychol. 8 U. 4 **. 

• 5) Logik und Metapbyiik Ufr. Ii. n. P. O. PUt~ 
ntr n. ». Lebrb. 1 1 ü. 4 T. M. Sihmjfcmhauer nach 
ßnell 10 U. 4T. Logik inebetondeie P. O. Ciliar 
nach eign. Sitaeu 8 4 T P. E. Brehm 8 ü. 4T. 

4) Religiomlflrre P. E. Cfodtur naeb leincm 
Crundrirte der allgern. Reügioiwlehre (bey Tauch- 
nitt), neblt Examinirftbimgen 9 U. »T. unentg. 

5) Natur- Staat** und VOiherreeht lehrt P. O. 
Cisar nach D. Ant. Baner» l.ehrb. de« Naturoebte 
Mwb. >8°3 «o 0. 4T. a) Natorreeht D. und P.O. 
Tiü/wg»aeh Höpfncr 10 O. 6T. D. Drmmth nach 
Guij.br 8 U. 4 T. P. E. ÄreAm i»ü. 4 T. b) Völ- 
kerrecht D. n. P. O. TW.»gn. rropfner ix Ü. 4T. off. 



6) Moral tragen ror' Hofr. D. PUtner nJJ. 
1 T. nach d. »werten B. leiaer Aphoriaenan. M. 
Schaffeithauer 5 U. fiT. 

7) Ptdagogik D. und P. E Jfo>/»«r ober 
die körperliche Ersiabnng der Rinder 10 Ü. * T. 
*ff-J ingL Ober die Aal-ic 8er Jugend zum Gartenbau, 
nach einer von ihm herauegeg. Schritt a U. al*. . M, 
Lindtier Theorie der Pädagogik 11 U. Monte. Di 
unentg. ; ingL ein Praktikum in dat 
ai TJ. Doemern, n. Freyt. privat. 



IX. Mathematische ffhtentthmften. 

1) Arithmetik und Geometrie P. O. t. Prmira 
9 U. 4 T, «ff. P. E. n. Oha. Radiger Arithmetik und 
Algebra 5 ü. 4 T. ingL Geometrie (Forreeti.) 3 V. 
a T. M. Onerier romaml. naeb Seegner j o ü. 4 T. 

a) Anaryai* P. O. t. Pratte g U. 4 T. 

5) Attronomie P. E. Rüdiger prakt. Attronomi« 
Fortaets. 4 ü. 4 T. öff. ; ingl. Aatronoinie u. tugL 
Nackte Aetrognotie 4 ü: 4 T. * 

4) Matheeia forenaii D. Temcher 4 TJ. 4 T. 

Elf. Netarfcnn«?«. 

1) Gemannte allgemeine Naturgeeehiebte : D. B. 
F. O. Ludwig n. Blumeahacb 1 1 TJ. 4 T. D. u P* 
E. S<-hu S»riihfn 1 U. S T. Off, 

a) Naturgceehichte der Menachenepecia« D. and 
P. G. Ludwig n. t. Grnndr. 9 Ü. jT, 

5) Botanik: D. u. P. E. Schu-Jgrichen aber die 
kryptogen ticken Pftansan 1 1 V. t T. off. 

4J *Ku.r.lo^eD.a.P.E.*dl«.-lgric*e«8TJ. 4T. 

IV. Gew erbikvnde. 
1) Oekonomie: P. O. Leonhurdl Aber die Haoa. 
e und dai Hauigeflagel 1Ü.4T. offentL ; ingj. 
Aber die gnainmte Oekonomie 1 1 17. 4 T. 

a) Fotnwinhicbait P. O. Ltonhardi n . a.r 0 rat- 
wirthaobaiilichenDriefen & U, 4 T. 
(4o) 
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») Politik P.E. Eck, nach Schlüter toü. 4T. 
Land- und Stadtwirthscliafie. Poliaey P.O. 

Encyklopadie 3 V. 4T. 
VI flAtorwe*» VPittkntchmju*. J 1 '. . *•>" 
1) Einleitung ia da* ßtadium der Geschichte 



i.ü. 



n. d. hiator. Holfiwia« 
x T. uoeotg. 

2) fc— «bichre der Menschheit M. 

Mittw. und Sennab. unentg. • , 

3) Allgemein« Welrgeeehicha : Hofr. nndT. O. 



Thcilung der Karolingisehen Monarebi«, bi» auf 
jetsige Zeit, nach »einem Eutmirf 10 U. 6 T. M. 
.Dippoldt Gescfiicbse der alten Welt, nach Breyer 2 
.:i T . 4 T- unentg. M.6VA»^*nA««rrGeechicatod«n«««»a 

Zeiten 2 V. 2 T. 
^ 4) SUatengeicbichn» Ml Schuffeahanar n. Spitt- 

. lex 3 U. 4T. 

5) Statistik M. Stkuffeultatur n. •. Dicutet» 5 
. TJ. 4 T. a) Staatakutide der Rheinischen Bundesstaa- 
ten t\. E. Eck nach eign. Auaarbeit. 9 U. 4 T. b) 
. .Uaber einige wichtige Gegenstand* der Suattrerhu- 
«ung dea Königreiche Sachten V.O. Arndt nach. eign. 
.1 tj. 4 T. 



privat- 1>) Mythologie I.E. Clodiut Mythologie der 
»Wölf oberaten Goiter au« den Dichtern und Dcnk- 
p>*lern der Kunat, nebet einer Einleitung 
Ursprung der Mythen und die Theogoni« d 
f d«.^-., r .^ H :<{ .p j ^ 

VII. Philologie. 

• : ■ ») KTorgetilahiHich* Sprachen, •) Hebräische 

Sprache lehren P. O. Dtndorf 10 U. a T. P. E. Jlo- 
M. Diyptidt t $V* rtenmtlUr 3U. aT. (Mont. u. Donnern.) P.E. KrtU 
ger Änfangsgr. dar hebr. Sprach« nebat Analyaa eini- 
ger Stellen a-U. a-T. h). -Syrische.- Sprache P. E. 
.Meiner nach J. D. Michaelis »yr. Grammatik , mit 
beigefügter Erklärung auterleaener Stellen de» »yr. 
NvTf kV\ J\ TjJP, E. Rosenmaller 3 U. Dienst«. 
Freyt. e) Arabische Sprache P. E. Äorenmcii/er n. ». 
Arab. Elementar- und Lesebuehe 3 U. a T. 

a) Erklärung griech. und rean. Schrifriaallar ») 
Erklärung griech. Schriftsteller: Hofr. P. O.'Beck a.b. 
Isokraus Paiiegyriktte 3 U. Mont. 11. Donnerst, üff. 
P. 'O; Heirntann Aber PinSrra Pythtsche SiageiltyV- 
nen 11 U. 4T. öff. D. Uöpfuer. flbet Sophokles Oe- 
dipua zu Holono» 3 ü. 2 T. P. F.. Schäfer über Pln- 
urch's Lebeu Alexander! 3U. aT. u(F. M. ilot Reer, 
d. Thoroasach. üb. Euripides Andronaache 4 U. Dienst. 
nndDonncrat. M. riuuhke Lehrer der Ililtgerech. Ab. 
Aristophanee Plutus iD, 4T. nnentg. b) Erklärung 
rom, Schriftsteller P. O. Eck ober die Horazisch'eu 



6) Allgemeine Gtsefiiehte Ton Deuttakland Hfr, Episteln 7 U. 4 T. Hofr. u. P. O. Deck über PK- 
.m. P. O. fVonck nach Pürteia kuraem Begriff der ' nius Lobrede auf Trajan 3 U. Dienet, u. Freyt. öff. 

" deutschen Geschichte 2 V. 4 T. ötf. D. P.E.U. OHG. P. E. Eck (Ikir abgewählte Moralische Oden 9 ü. 
' Ass. H'eitse a. Püttes 9 U. 6T. ä T. P. E. Schott Ober auserlesene Stellen aus.Cice- 

7) Geschichte von Sachsen Ilofr. W VntA naeh ro's Schrift Orator. 9 II. aT. öff. M\ Oufrier fiber 
Reinhard 11Ü. 4 T. OHGAs». D. Weisse nach sein. einige Reden des Cicero, 10U. a T. M. Michaelis 

t I.ehrb.'4U. aT. P. E. Eck n. Weisse 10 U. aT. öff. 'über Cicero's Bücher de natura deornm, nach einer 

8) Geschichte dar franx. Revolution M. Dippoldt . jaanen Uebets. mit philoaoph. u, philol. Anmerkuitf. 
»ach Sohiita, als Forueta. der frana. Gesch. a V, a.T. a T. »u belieb. Sr, Mütut aber Cipeio's i.jBuch f« 

Rirchengeeahickie Doroh, D. u» P. O. iio- finibus bonorum et malorum 4 U, 1 T« untntg. 
itnmBtler Forts, u. Beseht. 9 U. 6T. Hofr. u. P. O. . Uebangen im ErkUren der alten Schrifiatelltr atelies» 
Beck fOr Studireade ans jeder Facultat, besonders auch Hofr. u. P, O. Beck mit der philol. Gesellschaft 4 V. 
Juristen, in diesem Halbjahr «u beendigen, nach sein. , a, T. P.O. Hermann mit der philolog. Gesellschaft 
" Leitfaden tiU.6 % !>• «*• p « E - Ui>pJ**r «U. 4T. 6 L. Abend» a T. au. 
auT ein J«"hr. Etn Exaroinatoriiun ftber dia Kirchen- 
£ c»ck hält P. Ei Jlrttger 40 U. a T. 

10) Literargeschicbte P. O. Eck 5 V. gT, M. 
Schöneman* Ober diesettensteu uud brauchbarsten BA- 
' aherseiner Biblioüiek 4 »- f . ^T.; ingl. Ueberskht d. 
JDiapuuuonshterniur 5 U. 2 T. 

' 11) Diplomatik Hofr. P. O. TVenck n. Joachim 
3 T. in noch au besiimnr. fit. 

j-a) Alta Geographie M. Dippoldt »I» Hülfs- 
Collegium für die Geschichte der alten Welt, nach 
Kitsch und Mannert Jü/4 T. 4 

j.5) Alterihiin-skondp a) Archäologie Hofr. o. 
' p, 0. JBrÄ Ge»ch^ed.Ruitt,l4f» Ait«nhutp i8 U. 4T. 

C") ) 



r VHl. Unterricht in neueren Sprachen 1 . 

Im rranxösiachan Pr. Jjpplet (Cour; de 
. Littirature, p»i,i e de la Poesie, et ciiiique.dcs Pottes 
franr;aia 4 V. 4 T. ; ingl.. Eaercicet sur 1« sty le dij.Io- 
nuiouo 5 U. M. Heck, FUthe, Pajen. 

2) Im Englischen, M. Seutne, M. Sckujfenhaufr 
au bei. Zeit. S ltmi,tt, ff omni, xu belieb. Zeit. 

3) Im Iulirnischcn J'iathe Lact. publ. aT. öjR. 

4) Im Spanischen und Poitugiesisshcn Fromot, 
. au belieb. Zvit. , ( • ■ ' 1 
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IX. Schöne jntieauhaftm. - 

1) Aeethetik, M. Michaelis nach a. Entw. der 
Aeethetik 9 U. a T. oder ta t belieb. St. M. Wendt 
ai U. aT. ; ingl. atthetiach'pnktMch« Uebungeti in 
de i> brat. Sc' 

2) Poatik. P. E. Clodius ti. «. Entwurf einer 
«ytuaiat. Pavelik (Lcipeig b. Härtel), mit Iliiwieht 
auf die Diehihunet dt, Horas, Bailean und Vida und 
eiset Liierarge.ch. de» Foeaie 3U. 6T. 

X. l'erechieJene l'ebungen. 

llofr. u. I'. Ol Beek, im lateinuchon Schreiben 
und Diipuiiteu in bett. T. u. St. P.O. Eck im deut- 
acben Schreiben 11. Dcclatnireo in den bett. Stunden. 
P. O. DinJetf Diapuür- und Redenbungen 2 T. au 
belieb. Z. P. E, Clcdiut im Ditputiien und Declami- 
ren au belieb. St. piivat. V. E. Schott Fort«. derUeb. 
im latein. Schreiben uud DUputiren in au beatim. T. 
u. St. M. Mühoelis Styl-Uebuugenin der latein. od. 
der deuiteb. Sprache au bei. Z. M. Rott im latein. 
Schreiben und Rtden 5 ü. 3 T. M. JJ'iiuU im lat 
Schreiben und Reden an belieb. Z. 

IL Facultäts - ITisscttrchaften. 
A) Vorlesungen übt die theolog. ff'lstetuchtften. 

I. Bibelerklärung. 1) Erklärung der Bacher dee 
A. T. P. O. Dindorf aber die Sprüchworter 3 U. 4 T. 
ölt.; ingl. üb. den Prediger 5 U. aT. Theo!. P. E. 
Schott Aber die Measianiacben Weinagungen 10 U. 
8 T. üffenll. F. E. Meiiner ober die Ptahnen, vom 
j motten an bia «um 1 Sotten «o ü. 2 T. OS. u. Fort«, 
vom 73«ten bi» »igten 10 U. 4 T. ; ingl. über die 
Sprüche Salomo» vom lösten Cap. an, 3 U. 3 T. uu- 
emg. P. E. Krüger über da« 5te Buch der Ptalmen, 
vom 1071a» Ptalm an, 2 U. aT. Off.; ingl. über 
die dogni. Beweisstellen de* A. T. 1 U. 4 T. ; ferner 
über die Oeneiif. rnit beaonderer Hinticht auf Ana- 
lyte und Uebr. Grammatik 3 U. 4 T. M. Flaschk« 
Aber den Arno* 1 U. aT. unentgeltl. 

a) Erklärung der Bücher de« N. T. D. n. P. O. 
TFolJ über die Briefe an den Timotheu« und Titu* 
2 U. 4 T. '»ff. Domh. u. D. P. O. Keil nach Beendi- 
gung de* Briefe« au die Kömer über den Brief an die 
C »laier J U. 4 T. Cff. Hofr. u. P. O. Beck über den 
Brief an dienebr.u, d.Offenb. Joh„ Beecblu*« de« Cur- 
»u» a U. 6 T. 

II. HUtoritche Theologie. Die chriitl. Kirchen« 
getehichte t. I. Abth. VI, 9. 1. Gctchichte d. cluriit- 
liehen Dogmen D. P. E. Höpfner nach «einer Epito- 
ine theologia« ehri»tianae 10 ü. 4T. 2. Symbolik. 
D. P. O. 'Httmaim 10 ü. 4 T. off. M. Schliff enliauer 
n*ch «. Lehrbuche 8 U. 2 T. 

III. Syatematiache Theologie. 1. Biblische GUu- 
bentlehre de« N. T. P. E. Schott verbunden mit der 
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ErlJuternng der «dogm^itebe« ßewetestealeit de» N. 

T. als Verbereitutig oder Ergänzung *ur Dogmaük 
5 U. 4 T. 2) Dogmstik D. 11. P. O. Kril nach ». 
Sitten, Fort». 3U. 6 F. u. 8 U. aT. P. E. Schott 
Fori». 4 t'. 6T. Exairtinirüb'ingen über die Dogma- 
tik Rect. M«gn. D. Tutmann in au benimm. St. Oec. 
D. ll 'oij 11Ü. 2 T. Dowh. D. Keil nach Rein- 
lurd'a Satten 4 L'. 4 T. P. E. Schott 10 U. 4 T. 
P. £. Jiriiger 1 u U. 4 T. 3) chrittliehe Aiubropö- 
logie D. ti. P. O. Tittmajm xi£\ 4 T. 4) Grund- 
Hut der cbiiitl. Moral. Ebenderselbe 9 V. aT. 

IV. Pastoral- Wissenschaft D. ti. P. O. ff'ilf 
nach Deylirtg 11 U. 4 T. 

V. Vetichiedcne l cbutigen D. u. P. O. Wolf ■ 
Disputir- 11. exegetisch- piakt. L'ebungen a IX il, 
Dwkr. D. Ksd Enpulirübuugen 4 V. 2 T. P. E. 
Krüger homiletische Lobungen im Predigt - Dispani- 
reu, Aufarbeiten u. Kalten, Dien«, u. Freyt. in au 
bett. St. M. GalMoru Fort«, d. Uebiing. im Predigen 

5 U. aT. »uch eibietet et »ich au niüudl. u.»eliri(d. 
Unterhaltungen übet Gegen«Unde der pA»toralaiketik. 

B) T'orlesttngen Uber die Rerhtsirittenti haften. 

I. Eucyklopldie und Methodologie OHGAi«. 
D. u. P. O. Erhard n. Eisenhart jU.:T, D. Tendier n. 
eignen Sitten nebtt Mittheilung vertchiedner Studien- 
Plane 2 U. 4 T. Doctorand fFenck 3 t T . 2 T. unentg. M. 
u. I. V. B. Beck nach Eisenhart 1 U. Mont. u. Don- 
neret, f. V. B. Rapulber nach eignen Sätsen 1 D. aT. 

II. Praktische* Volker- uud Gesanduchaftirecht, 
Am. D. Erhard nach Matten» Frc'ci» du droit de» 
gen* etc. 2 U. Dientt. n. Donneri t, 

III. Staattrecht de« Rheinischen Bunde« A«». D. 
JVe'me nach Klüber (Suattrecht de* rhein. Bunde», 
»808). 8t T . 6 T. 

IV. Theeiie der Getetagebung A«t. D. £r?w«r.f 
10 ü. 4 T. 

V. Priratreeht. a. ROmiichei a) Getehichte D. 
u. P. O. TM«- nach Bach 8U. 6T. OHGAt*. D.u. 
P. E. MtiUer nach Bach 3 U. 4 T. M. n. T. V. B. 
JJenck nach Hugo 1 1 ü. 6 T. M. u. I. V. B. fiecit 
nach Hugo 9U. 4T. TJeber dteGi««tze und Eimich- 
tungen, welche die Römer von den Griechen entlehnt 
haben M. u. I. V. B. Platner 3 ü. 2 T. b)Hermeaev. 
tik de« Römi«ch - Jtuünianischen Recht«. OHGA»j. 
D. u. P. O. Haubold nach eignen Sltr.en 9 U. 2 T. 
c) ErkU. ung einzelner Quellen ; aa) Ueber die Ge- 
•ette der zwölf Tafeln, P. O. D. Stockmann 11 TJ. 
4 T. öff. bb) Ucber den Text der lutiitttiionen I. V. 
B. Haue aU. 2 T. I. V. B. M. Hease 8 U. 4T. cc) 
Ueber «electe Stellen de« Pandectemcxtes Dm hr. n. O. 
IIGAi». P. O. D. BrVnfr 9 V. 4 T. üfl*. d) Sy*ttm; 
aa) Getammie» ROmitdie* Civilrechu Tj. Sej-Jliit t>. 
a. Sitzen 9U. 6T. bb) Inititutionen, Dmhr. u. OIIG. 

(40) 
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Am. ?. O. D. Arn 10 V. 4 T. äff. D. «. V. O. Stock- 
»m»n 9O. 6T. D.i. P.O. TiUütg 9 U. 6T. o. 4U. 
■ T. Au. u. P. E. D. MidUr 9 ü. 6 T. P. E. D. D.Vm/r 
»oU. 6T. D. Kori 9 ü. 6 T. D. AW 9 U. 4 T. 
uneatg. D. Moosdorf tr- Roubrrgrr 9 U. 6T. M. n. 
I. Y. B. Reichel 9 ü. 6 T. I. V. 11. M. KreLschmann I 
U. 4 T. I. V. D. M. Wen<k 10C.6T. I. V. B. M. PUu 
•er 1 1 U. 6 T. I.V. B. M- Bauer 9 ü. 6 T. I. V. B. Rap- 
Silber % U. 6 T. anentg. I. V. B. M. PfietanJ 3 U. 4 T. 
elmaulich nach Heinecciua; cc) Pandccten Am. P.O. 
D. Uaubold in eyttematitcher Ordnung, nach ». Mo» 
nogiammata doctrinae Pandectaram, cd. ace. Lip». ap. 
Hit» ich* ißo8. 8- »•» Verbindung mit Hellfeld 8 uud 
>o U. 6 T. Ata. P. E. D. Möller n. Hein. 8 »• aU - 
6 T. I.V.B. Liehefett n. Hellfeld, nebet Anaeige der 
Abänderungen nach d. kaia. Freniöt. Kocht 9 n. 3 
6T. a) Sicht. Recht Am. D. Rattbold nach jschott 9 
U. 4T. öff. 3) Frantötitchet, D. u.P. O. Tilliitg in 
su bcat. Sc. 6 T. priv. D. u. P. E. Diemer nach dem 
Coda Napoleon 3 U. »T. oft". 4) Einzelne Thtile und 
Lehren; ») Handelt- und Wecb»etrecht Aia. D. Er- 
hard nach MuUui uü. 4T. D. Teucker nach Putt- 
maus 0 ü. aT. M. Reiths* nebtt d. Procett 4 U. 0 T. 
Bacc. Rapsilber nebtt dem Procett, mit Rückticht auf 
den frans. HandeUcodcx 10U. 8 T. b) Ueber die Leh- 
re von dtr In teitat- Erbfolge M. Haase in latein. Spr. 
8 U. aT. c) Ueber die Lehre Ton der Verjährung nach 
gem. u. eicht. Rechten D. Kori 4 U. a T. unentg. 
d) Ueber die Lehre ron Klagen and Einreden OHG. 
Alt. D. Keet nach Böhmer 9 U. 4T. 

VI. Kirchenrecht ; D. P. O. Stockmann 10U. 4 
T. Ata. D. Weisse 11 U. 6T. Ate. D. Maller 11U. 
gT. Bacc M. Schneider 6 T. in noch au bett. St. 
•ammtlich nach Böhmer. 

VII. Lehnrecht Domh. D. Rom t»U. 5T. Ate. 
D. Müller »oU. 6T. D. Demuth nU. 4T. elmmt- 
Uch nach Böhmer. 

VIII. Crimina brecht Domh. D. Biewer a. Pfltt* 
mann > 1 U. 5 T. Getchichte det Criminalrcchu Ate. 
D. Erhard Forte. Jü. 4T. öffentL 

IX. Praktitche Rechtswieacnacb. ») gemeiner 
und Hebt. Procett Domh. u. Ord. D. Basier n. Grib- 
nar 9 U. 4T. off. Domh. D. Biener n. a. Bache: Sy- 
atema proceatut iadiciarü, edit. tec »floö. toU. 5T. 
D. u. Com. Alt. Junghans t U. Mont, u. Donner it. D. 
Mootdorfer- Rossberger n. Ffotenh. 10 U. 4 T. ; ingl. 
Aber den tummaritchen Procett , n. eign. Sitten 10U. 
a T. Bacc. Liehefett nach Formularen nnd Dienere Sy- 
•tema proc, iudic. » 1 U. 6 T. M. Reickel nach Knorre 
a U. 6 T. M. Sehsteider n. eign. Sauen 10 U. 6 T. 
a) Coneurtprocett ; D. Kori nebtt d. Lehre von der 
Rangordnung der Glaubiger, nach 1. Syttem det Con- 
curtprocettee, nebtt der Lehre etc. Leipr, 1807 5 U. 
a T. 3) Criminalproocte D. Jstnghans, wie auch aber 
Ibftdlasg» der wUliaiL Gakliabark. mitAutubei- 
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tonge» 1 U. Dien», a. Freyr, 4) Referir- nndDecre- 
tirkunit Ate. D. Erhard 9 U. 4 T. Ate. IX Jfeei a. 
e. l.eh' buche mit Auterbeitungen gD. 4 T. Aat. D. 
Junghans n. Puttmana 8 U. 4T. 5) Notajielakuntt 
M. Kietsehmann nach eignen Sitten 1 V. aT. Bacc. 
Rapsilber nebat Utbungeo 10U. 4T. 

X. Veitehiedene Uebungen. t. Ereminir - Ue« 
bunger»; ») über vertchinden* Tbeile Je» Rechttwif 
tsnachaftcu Domh. D. Reu lü. a T. Aat. D. Kee« 
D. Trucker, D. Kori 6 T. D. Moosdorf er Rotsberger 
M. Schneider, M. Kretu hnumn, M. Bauer priv. b) Ue- 
ber die BccUt«geachicbte Bacc. Rapsilber. e) Ueber 
da» getammte Civilrecht ; Att. D. Malier 6T. d) Ue- 
ber die Iiiiiituitonen; D. P. O. Tilling a U. 6T. Ah. 
D. Muller 4T. D. Kori 6T. D. Diener D. Mootdor- 
fer' Rotsberger prir. M. KrrtSthmaitn tammlL »u bei. 
Zeit, M. tl'enck 3 f. 4 T. Baec. Rapsilber an bei. Z. 
e) Urber die Pandekten ; D. P. O. TtUing 3 U. 6 T. 
tu 4 U. aT. Att. D. Müller 6T. aitb.l. St. D. Diemer 
n, Hehfeld u. Hauboldi Monogrammen 5 U. 6T. D. 
Teucker n. d. Hauboldach. Monogrammat. 3U. 6 T. 
D. Kori n. Ordn. d. Haab. Monogr. 6 T. D. Mootdor* 
fer-Rostlterger prir. M. Kretsckmann. timm(l. au bei. 
St. M. Wen k 9U. 6 T. M. Plattier M. Bauer n. d. 
Haab. Monogr., od. n. einer enden» bei. Ordn. privat, 
Bacc. Rapsilber »Immtl. au bei. St. f) Ueber «LSäcb- 
aitehe Hecht A»».D. Müller S U. aT. Off. g) Ueber det 
Lehureclit; Att. D. H'eiise 4U. 4T. Äff. b) Ueber d. 
Procett; D. Teucher 4 U. aT. D. Kori 4T. Moos- 
dorfer Rossberger prir. M. Kretukmanm. Bacc. Hasse 
M. Bauer 4 od. 6 T. priv. ßaoe. Rapsilber tänimü. tu 
bei. Sl B. Uebungen in allen Arten tchriftlicber o. 
mandltchcr Vortrag« aut der gerichtliehen und auuer- 
gerichtlichen , ao wie aua der Staeu - und Causler» 
Praxit, mit betonderer Hinticbt auf Vertbridigungt- 
tchhften; Ate. D. Erhard 9 U. aT. Bacc. LiekefeU 
n. Formularen n. PAtter* Anleit. 10 U. 6T. 3. Dit- 
putir • Uebangen ; Domh. D. Reu 10 U. aT. D.P. O. 

U. aT. D.P.O. T»*7i«gaT. »u bei. St. 
D. Tesscker, D. Biener. Bacc. M. H iesunA rteointl. 
au belieb. St. 

C) forUsungtm über die medicinisehen ffU- 
setuehaften. 

I. Anatomie; D. u. P. O. Rotenntüller Splanth- 
nologie u. Nerrologie, nach teinem I^hrbuche 10 U. 
4 T. öff. ; ingl Sectiont- Uebungen a u. 3 U. 6 T. P. E. 
u. Prof. D. Clarus Myologie und die Lehre von den 
Sinneewerkxeugen, n. Hempel 10U. aT. örj. 

II. Phyaiologie; Hohr. u. Dec Platmer Ezami» 
nir- und Ditputir- UebuDeen über dio vornchmtieit 
Theile der Pbytiologie 8 ü. 4 T. öff. ; ingl. Liierar- 
geech. der Phytiologie 10 U. 4 T. P. O. D. Kahm 
nach Hildebrandt « U. 4 T. D. Leone u. eign. Siaen 
11U. 4T. 
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Iii. Chemie; F. O. D. Efthtnbtch Experin 

9". 4 T «i «>B L co «°>- Experimente 9 U. 



» T. 

IV. Pathologie; D. u. P. 0. Ludwig n. Röach- 
gU. 4T. off. 

V. Noeologie. i. Allgemeine n. »pecielle No- 
tologie ; D. u. P. E. Burdath n. eign. Sita, a O. aT. Äff. 
D. Kraufe i i U. 4 T. 2. Speciell« Noeologie. e) 
fjeber die Kifoehetikrenkheiten D. u. P. O. Lmdieig 
tiU. aT. b)Ueber die Augenkrankheiten Hofr. D, 
P/ef»<r 5Ü. aT. D. o. P. E. CtV«» 8 U. aT. c) 
lieber di« venetiacben Krankheiten 1). Leun* n. Hah- 
nemann i'o U. aT. 4) Ueber dia Krankbaitan de* 
memcblicben Weibe»; 1). ./o'rg naeh t. Handbuch« 
5 U. 4 T. e) Uabar Klnmpfü»»e und deren Heilung. 
Ebeudcreelbe i • U. 8 T. f) Urbar Kinderkrankhei- 
ten; 1). Humfe nach Jaiu> Bü. 4T. 

VI. Tbeiapia; D. u. P.E. Eisfeld »pecielle Tba» 
rapie 11 U. 4T. ; i«gl. Uebtiugen durch Krsnkheita- 
fille 11 U. a T. off. P. E. D. ReinhoU Klinik im 
hlinUckcn Institut im Laaareth 9 U. 6T. Off.; ingl. 
aber die Fieber- und chrouiMhen Krankbeiteo 3 Ü. 
Dienst. Donnern, u. Freyt. D, Leun» , 
pie. naeb eignen Satten 5 (J. 4 T. 

VII. Chirurgie; D, u. P. E. Ovw »p«ci«lb> 
Chirurgie n. Schräger Forueta. 8 U. 4T. 

VIII. Entbiudungtkunde; D. Richter n. Stein 
1t U. ^ T. ; ingl. über die Behandlung neagebomer 
Kiuder aT. in noch zu bt»t. St. D. Maller J|U. 4T. 
iagl. Uebung. fflr angehende Geburuhalfer 5 U. 4T. 
D. Jörg nach Lehrb. 11U. 4 T. 

IX. HeiltTiittelUhre; D. u. P.O. KdA>enber die 
Gifte n. Plenk 11U.4T. üff. D. u. P. O. Efchenbnch 
ron den Kuiaraincngeae taten, vortiigL ehem. Araney- 
mitteln mit Ex per im. lU. 4 T. öff. D. Hmmfe Aber d. 
Torangl. Arsne) m. g U. 1 T. D. Kraufe Auatripaolo- 



gie oder über die liuaere Anwendung innerer Mittel 9 

F. Q. Eßhenbath 

11 ü. 4T. 



C. aT. Reeeptitkuntt D. und 



X. VeterinerwuMmchaft; M. Lax Geenndheic- 
«rhaltungtkuode d. Pferd« u. iluibeaclibgjlelire den. 
mit Präparaten, Modeilcn und InatrurneTiten, tu bei. Z. 

XI. Gerieb« L ArtncyTriisenach. Don.. P. O. Kahn 
Metager 5 U. 4 T. 

XII. Verachiedea« Uebungen. 1. Exeminir- Ue- 
D. u. P. O. Ludwig tbcoretiech - praktitebe» 

noü.aT, IXm. P.O. E/Jttnlach üb. 
die Chemie 1» ü. iT. priv. D. Leun* 3 U. aj. 
D. Kremfe Jj U. a T. 8. DiapntirObungen D. u. V. O. 
Kahn ia e. noehait be»r. St. D. u. V.O.Efchenbach im 
Schreiben und Diaputiren g ü. aT. D. Leun» 3U. 2 
T. D. Kron/e 8Ü. aT. 

Die Zahl de* Lehrer, welch« 
gekündigt haben, mit Auiachiuu de 
iat 8«. 



Der 

ingtelehen die Tausmeie ur Oiiuier 
der Unir«riiUt»Zeich«nan«äeter M. Canraenx, eo wi« 
der Universität» - Baumetater Siegel und der Knp- 
ferateeher Schröder , ertbetlan gehörigen Unter- 
rieht. Ee können sich auch die Sturliranden de« Un- 
tern cht» der bey In enger Zeichunag«- Mahler- und] 
Architektur • Akademie angeatellten Lehrer bedienen. 

Wöchentlich werden »weyrnal, Mittwoch» n. 
Sonnabend» die öffentlichen Bibliotheken, al» die Uni' 
vtrsitültbibliotkek von 10 bi» 13 Uhr, und die JlatAr» 
bibliothek von a bi» 4 Uhr, entere auch in der Met»« 
alle Tage von 10 bi» 13 Uhr, geöffnet. 

Freund« der Attrooomie, welche d. Einrichtung 
der Sternwarte in iahen wu stehen, können »ich de»' 
halb bey dem Übt ei Veto«, FW. Rüdiger i 



Verzeichnis der Auf der Universität Witteo- 
berg für dal Winterhalbjahr i8og angekündigten 
Vorle»ungen *). 



1. Fhiloaophi«. a) Theoredtohe; Logik u. Me- 
taphyaik, pubh P. O. GroAnwum 9 U. 4 T. Logik n. 
•mpir. P»ychoL Adj. n. Ree«. Beyer 6T. b) Prakti- 
•ehe ; die getammte prakt, Philotophie publ. F. O. D. 
Schnüd 9U. 4T. Prakc Philo», u. Naturrecht F. O. 
Grohmann 8U. 4T Moralphilo». o. philo«, Religion«- 
lehre publ. F. O. Polin 5 U. 4 T. n. 1. Encyklop. der 
geaammten phil. Wi»«en*ch. a Tbl«. Leipx. 1 goj. t, 
JSatttrrccht Cand. Schmidt 1 1 U. 4 T. e) Angewandr« 
philo». WUtenich. Encyklop. der»ehdnen Wistentcb. 
u.Kilnite P. O. Äfou/cA 2 U. aT. Aeethetik P. 0. 
Grohmann 8 U- aT. Natnrphilo»ophi» 4 U. aT. 

S. Mathematik, Natargeechichte, Phyiik n. K4- 
meralittik ; Arithenetik publ. F. O. Steinhämfer 3 U. 
4 T. Techn. Mathematik d. i. Bankttn«! und Kriegtk. 
P.O. SuMilmfer. Pliy»ikaL Geographie publ. F. O.fe. 
Lnnggulh 1 U. Dientt. u. Freyt. Mineralogie F. O. D. 
Langguth s U. Mittw. n. Sonnab., die rinantwiaten* 
echahpubl. P.O. Jftmonn 10 U. 4T., Matheli» foren- 
»i», Encyklop. der Berg • it. Salinenkunde, Architcktnr, 
Varro de re rustica, Ebendenelb«. 

3. Geacliiebte; Geich, und Stttiatik de» Königr. 
Sachten u. de» Heraofth. Wertcbau P. O. PSliU 4 U. 
gT., Archiologi« der griech. u. xöm. Liter. P. O. Hen- 
rici 5 U. 4 T. 



•) Wir bemerken, da*» durch StkriMf Tod di« 
•riedigt iat. . 
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4. Philologie 0 OtI«««li«fc«ßpr«A«M 'A*fcngi- 
grih.de der bebr. Sprache P. O. Jnton i U. a T. An- 
hnglgruad« der «r»b. Sprach« P. O, « *• 

ErMarai»g der I^kmuinitcb«» Fabeln P. O. Jnton. 
Jlnfang.gr. der hebr. u. aramaUcb. Spr. Adj. Möislcr. 
h) AbodUmUeb«; «) griechiacke, die OJy»»e publ. 
P. O. Raab, .o ü. 4L. dM S °P uoelt * 

Adj. ».Conr. JLo&frA «T^ub. d.Uerodot, Adj. Mou- 
Ur. &) Rönv.denOctarian detSaaton erklärt publ. P. 
O. HffWci 4U. 4T.. icBuckde«Lmu».Ebc.ul. 
du 3t« u. 4t« Buch dar Oden de« Hor.x. publ. P. O. 
JÜotuch tU. 4T.. S»IW» c.liUnar. Krieg Adj. und 
Kect. ISeyer al, üb. d. Mar«. Adj. u. Conr. Lobeck 
S T. y) Deuuehe, Theorie de» deattcb. proMUcb. 
Styl«. Fon..prir. P. O. Pöiiu 10 U. Mimr. 

5. Prakti»ch. Uebunge*. U«b. im Interpret«. 
Elaboriren V.O.Henriei, Ueb. im Interpr.. Di.put.ti. 
Schreiben P. O. Raab». Fort». »eine» PriT.tH«. P- O. 
Steinhüufer, Ueb. im Semin.r, »n den gewfchnl. St. P. 
O.PVlitt, Ueb. im Sehreiben n.Di«p«t.. Adj. u.Cour. 
Lob ecL U«b. im L«Mia. Adj. MössUr. 



FacuUhtsiviffenfchafteo. 

I, Theologie. 

1. Encyhlopidi» und Methodologie d. Theologie. 
Fort». Adj. u. Uiee. 1U tihmer 1 U. Moni. u. Dicmt. 

" Exegete. ») NeutMumentliche; die ejüuol. 
Perihopen publ. P. O. D. Weber 9 U. 4 T., dir Er. 
de* Matth., Marc. u.Luc. n.Giiceback» Synode P. O. 
Probat D. Schlemner »oU. 4T. dal Ev. Joh. Adj. u. 
Diae. Heubner 5U. 4T. da» .yr.Er. Joh. A«j. Män- 
Ur b) AlttestamentUcbe, die P.alme publ. P. O.D. 
Tifi hirner 3 U. 4 T., die kl. Propheten publ. P. O. 
ton 1 U. 4T. denPentateucb. eur»oti»ch Adj. Mi/»W«r 
die vo»«n'gl. Paalme Ebend. Analy«it d. ewte« 4 od. 5 
Cap. der Geneiii. Ebenderi. 

3. Dognutik. Fort*. P. O. D. Weber 10 U. 4 T. 

4. HUtorUcb-krjtitche Einl. in die T 
Adj.'u.Duc Heubner 9 U. 6 T. 

5. Moralthcologie. Forti. pubL P. O. 

D.Mr-fch 11U. 4T. „, 

6. Symbolik, P. O.D. Weber 9U. sT. 

7. hireheagetchUhte, P. O. Raabe 9 U. 6 T. 

nach Schrlckl». 

g. DogmengMchicbte. Foiti. Adj. u. Diac. N. 

W»»der »oU. 4T. 

«. Homiletik P. 0. D. iy.».Wr s U. 4T. 

10. Putoralthcologie , Foit». P. O. General». O. 
Xit-.fch flU. Dien»t. u. Donnern. 

»*. FiaUuck« Uebuugen; 1 xarolnat. üb. Dogm. 
P. O. i>. /-/'*&<■»• aU. 4T. Di»i> ut. r.l.. Dogm. a 
L . i T. Ebend. Homilet. Ueb. P.O.G L). A : iti/.A 
iU. Mout. Ueb, i» Litetp»»t.d«rÄüch0rfl«iA.T, 
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P.O. Proprt D. SMetOntr pitbl. s U. 4 T, Esami». ab. 
rVucbeuge»clucUte P. O. D. Tzfihirptr fl U. # Ty 
Ueb. im DUp. u. Schreiben 3 U. ä T. Ebeud. 

II. luriJitchr. ■< 

I. Encyklopädie der Rechtswmen»ckaft P.E. D. 
^ unU >an aT. D. Pfotenhauer 8 U. 4 T - »«^ 
Schon. 

s. GeeofaiclHede»r6«ii»ehen Recht», D.Z«rWW 

3. Getchicht« de« deuHchen Recht», D. £»• 

chariä 2 U. 4 T. 

4. Geschichte de» kanonUchen Reolitt, P. 0. D. 
iJ 2 U. s T. 

5. In.tiriitioi.en publ. IIGA«*. P. O. D. Kiie* 
* U. 4T. P. E. D. Schumann üü. 6 T. D. "CrTwfaV 
//r 6 1'. D. Pfotenhauer 9 U. 6 T. Cand. v. A'or* 

Cand. Sihiiudt 10U. 6T. hack 

Heinecciuf. 

6. I'andekwn, HGA*». P. O. D. Tfotenhaatr 
j>ubJ. 2 U. 4T. P. E. D. Schumann ieU. und 2 U. 

7. Au»eiU«ne AUcbmtie an» dem rfitn. Kecbto. 
£>. Z«ci.ariä 11U. 4T. 

y. DcuUclie» PiiTatrecht. Ordi». AppeUat. R. D. 
Wiefan J publ. » » U: 4 T. nach Eiaenhart. 

9. SächiUehee Rech«. UGAta. P. O. D. Ä«e« 

3 U. 6T. nach Schott 
10. Criminalrecht. Ws. P. O. D. »0"U. 

4 T. 

II. Lehmreeht. HGA»». P. O. D. Kiien u U. 
jT. nach Böhmer. 

12. Wechielreclit. HGAt». P.O. D. Klogel publ. 
10U. 4 T. nach Heiueceiu». 

13. Ueber da» Erb»chaft»reeht. Foniecz. D. An- 
drea II U. Dien»!.. Freyt. u. Soonab. 

14. Cirilpro«»». HGA»». P. O. P. Vfotenhautr 
9 U. 5T. 

15. Äriminalproe«»». publ Hofr. P.O.D. Stübel 
3U. 4T. 

16. Referirkun.t. Ori. A PP #M. R. D. WiefanJ S 
T. n. Wilke. HGAm. P. O. D. Pfotenhauer 5 V. B T. 

17. Prahti»che Uebungen. HGA... P. O. D. KU- 
gel. Fort». defRefeiir -, Examinir- u. DUpurirübuug. 
P. E. D. Schumann, Foru. d. Diaputirub. D. Grümf- 
Ur, Fort», d. Examinir- u. Re/erirttb. D. Pfotenhauer. 
Dnnutiriib. D. Zachariü, DUpntir- u. Examinirftb. 
Cand. r. Kordheim. Di* P uii. öb. Cand. Tifehes, Fort». 



u. Düpurirub. Cand. Schmidt, 



III. Medic inife h c. 

1. Allgemeine Ge*düchte der Medicin. P.O.D. 

Kletten 10 U. 4 T. 

a, Uwarge. dächt« der Medicin, T. E, D- 
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•j) Die Getette fe« Orgeoismmv P.' O. 
D. Er/Mutnn puW. 8 U. 4T.- 
. 4) Anthropologie. _P. E, D.jDaoadi s U. 4T. 
5) Phyeiographu; der Thiete u. vergleichende 
Anatomie. V. B D 'XUtftn 4T. 

•'*}) Mydknaäa, AngioUjgte, 8plaBchm»logie und 
Neurologie pnbi. P. 0. 1>< iV»7*r » U. 4 T. 
7 > Oatenlogie. .lP. i>. OjLWo »T. 

Allgemeine Therapie P. O. D. KlttUn 5 U. 
IfT. ' • 

9) Speeiclle Therapt«. P..K. D- Deewdi n ü. 

- 4 ; T: • ■ ' ' 

. ' ' io) Nc*ologi* Y und. Therapie 4«r Fieber. P. O. 

V; Seiler 3 ü. 4 T. 

it) Lahre von. den ehre« lecken Krankheile». 
Tom. pnb). P. O. D» Kirttm nU. 4 T. 
' is> flpecielle Chirurgie. P. O. D. f eile* 10 U. 
tiaeb. •oltreger'e. Grundtia* der «hi«urguch«n Opera- 
tionen. Fürth 1306. 

i, 3 ) Medäciriieche Ptdiaoy und gerichtliche Af«- 
«evnWndc. P. O. Dt Stilen. 

' 14) ExperiäM»ul-CiiemU. Fortae«. P.O. Sab*. 

•t). JSrdm«»». 

■ j) Eiitbindnngalehre, den prakt. Theü derael- 
beu P. O. D. Langguth lü. Mont. u. Donner*!. 
Theoret. u. prakr. D. .JcWkfcert über die vortägl. 
Krankheit, d. Neugebomeo, Schwängern ev WCcune- 
tinnen grati« I). Schweickert. ■ 

.- i i£) »Uteri« medica , P. iE. D. Osliilcr 4 T. 
■ - 17) Prakmcko Uebungeu, Exaimuatoriiim P. 
'O. D. li^tun. Disputatorium P. O. Subar. D. Er4- 
'mann, prakt. Hellkirti« P. ScKietkkeH, Privatflbung. 

y k fcoanto. - - - • • 

Ausserdem geben im Reiten de» . SulUneieter 
Starke, iBud^ /ranrüiiachen/englüchen un J ilelieni- 
tcheirSpTaciie der "LeeWr Reck, im Fechten der Fecbt- 
rneiater Döring, und, im. Zei choe ft der Zeichnmi] 
aier Mofebach Unterricbtv 

» s. "-%.*-« 1» *. v . •» A n V 



< Jirttt>»rt fi*J H* Btuhiddigmg 3*s JßueJt-* 
handUr Ke il zu C?«7» f twiju ferdiutschunp 
Nepalischen G—Müchpr btlrtg»,:^ 



Wir haben- in den lerne»* Zeiten in un<erer 
- Literatur ao< manche Berepiele.de* grobeten Inhunvi- 
aitit nnd frechsten Verletanng all et unter gebildeten 
Menschen Statt findenden Anstandet erlebt, d*»r 
mau leidet (Iber Naehta- ia-dieaer Art mehr ru er« 
»taunen braucht. In dieaer Ilinaicht betrachtete ich 
•ach den Angriff de» Herrn Keü ale eine der Beleidigu» 



gen, welche tele zn ▼erachten »10I1 genug bin. nrd 
ich würde e* unter meiner Wurde finden . darauf öf- 
fentlich tu antworten, wenn nicht doch vielleicht 
mein «nillacUweigen all Eingeständnis» angesehen 
werden könnte. Ohne daher seine iojoxiote Anretgc 
weites tu beraftren , bemerke ich bläu, du» , wi» 
echon die an nlltBmchhandLu.ft.gen verfang- 
tt Antwort, angiebt, mein» VerJeutfchang nach 
der ntutfttn Ausgabe des frnmös. Originell und 
den darin befindlichen- ■ Abänderungen gemacht wor- 
den, ferner, daf* ich dtrfclben eine befondere Einlei- 
tung vorgefettt habe, dt» fish bty der Danitdifclitn 
ÜelieefeUting nith^ndtt, und endlieh, duft meine 
Vtritalfchang in einem reinen drutfihen Styl abgr- 
fuftl'mOTthn, und. tafs ich mich bewuiht hmbe alle 
bedeutungivollt Aatdnlcke des Originals ttrgefialt wie- 
dersMgeben, dafs fie jedem Bewohner dtt nördli- 
chen Deutfelilands , fogleith verfiändlick ftyn nuiffen. 
In. daeeer Hiueicht, dem wetenclichaten Punku alao, 
war die Danielieeha Uebereetsuag völlig unbrauch- 
bar nnd mutete zu den grubaten MitaveraUndniaaen 
fahren, wie die»« in der, an die Buch handlangen 
veraandten ErkLrung durch Parallektellen erläutert 
worden. Iat e* daher Nachdruck, wenn man au die 
Stelle einer »adauttchen Verdeutachung eine wahr- 
haft Deutsche «el«? Man veigleicne nur die erate 
Seite um diei» au beurtheilec. 

8 <• '• ' ' 'i. »'« » f. 

D»«» mehrere TJebenetaungen von einem mialxn- 
diachen Originale, zumal von einem, das den Aus- 
druck tet beKbrinkend beuimmt wie ein Geecfi, ^» 
gJeichgOltigen 8prat;liwendungen and Anedtackcn 
nothwendig grotitemkeiU übcreinaiimmeu wenle/i, 
eo bald ea »ich die LIeber»»t/.er tum Geaeta gemacbi 
' habeu , aicirao niiie ala- möglich an daa Original !• 
.kaiten„ und rnit der gr(»a>cn Treue tu überaetxen, 
leuchtet jedem togleich rou' aelbst eirrV ' 

\ . . • : • .. 

. Der yerdienf tvolle Gtlatrfe in Leiptig% de» 4'* 
andere daaelbat erschienene' iJebe». bear Seiet t Ii„t, 
muia eich wohl bey lffrrri Keil beionders bedanken, 
daaa er ihm Jtiebt da» Diaxhdrutkem/ aonittn nur Ja< 
Abdrucken- Sebuld gjebt ? 

" " So viel alt ftftfw Arowort* auf die Beachuld^guDg 
•TnVi IVttrme* , d er : duril» den in derieibcn. auch aui- 
sprechende» Touseigc, daaj anr Eigcnnuts ihn daau 
verleitet hat . . , 

Jfi ii M. i1/.ltf#T. 
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Buchhändler- Aaseigen. 



Tiiiot'i 
Heimlichkeiten des weiblichen Geschteehte. 

i und brniMr Zeitalter brauch- 



Geheimnis« 



TOB 

Dr. G. W. Becker. 

,nter dem Titel : 

des weiblichen Geschlechts* 
ieo «ad *Ü», tAÜlA dagegen. 

Von 

Dr. G. W. Beek er. 
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Meirich Jakob». Eiemmtarhuch der griechifhen 
Sprache fOr Anfingcr lind Geübtere. Vierter Cur« 
•iu. oder de« drktea Cmui xweyte Abtlieilung 

hat «acli dun beaandera Titel: , 
Soci Met oder Auaeftga tne den philoeoph. Schri/urel- 
ler« der Griechen von Friedrieh Jakob*. FO» die 
mittlem CUseea gelehrter Schulen, t- »Thlr. 



Werth. 



Leiptig. bey Heinrieh Griff, g. 
7 6 , Thlr. Uch.iaeh. 
(ist in eilen Buehhejidlungea *a haben.) 



Der Ruh 

Tor. bey und aaoh 

i , m B 0 7 ** * 1 a f 9 
oder: 

• Ami Beviehlaf to *u»*uubeB, 



diese* EUcn «Marbach , 
er«,, allgeateia euer Van nti 

in den rorzAglichaten Scbule'u D« n •echter' d eingi- 
fohrt ist Ueher den Mm und Zweck dits« Theilt. 
giebt die gehaltvolle Votrede des Herrn Verfmete 
den betten Auischluse. E$ schltesat eich die.*» Cur- 
ia» aufs BwecknOieigtie an die beydea hebern Bind- 
cLen an , und bildet mit ihnen ein Gante* wie ee 
on* beyxn giiech. Sprachunterricht bU jet«t noch 
fehlte, E» enthalt uuter Nr. « — 5 Au»*Qge »usXe- 
sopbotii unter 6— 9 •■» Piaton, unter to, II. t«. 
einige Fragmente dee Juacu». Tele* und Musouina, 
Welche dae Florilegiiaw de* J. Stobaeua aufbewahrt 
hat; Aussage aus Fluurch schüessea unter 13 hi» ij. 



Kebtt einem Anhaoge, 
,. r _ Winnie** det Geachlechu und der Zen- 
^ 0f ^Ä Z lur. *iud. a«.k -er Nach- 
J ~°» echaamgurtel. .«.Heilung 

!i miuDlichen Unvermögen* beueffend 



Druck, (Papier und Correctheit sind 
j Bindeben gleich, der Preis eben so billig. 
Für 8chalen eher, wenn »an »ich an «ich selbst 
wendet, Aberlatse ich; 

. ttExcarpl. for 9 Thh. ta gr. «5 fOr 19 Thlr. 

gegen poetbeye Einten Hung 
38 gr. «der ia Sachs. """ 
gr, in Prcnet. Cour« 
gr. gerechnet. 



Hung de* Betrag» in Ibthlr. k 
Wahrung den Thaler m 85 
,t eher den Thaler nur aa 35 



Friedrich 



von 



Jmhmltsmmxeige 



Di. G. W. B e • k • r, 
pr*Vti*chem Ante ia Leipaig. 
, .-hr verin.hrte und verheuert» 

AU 6 lieh Griff. 



Vogt», N. . EtiTOpli«chea Stiatirelationen , teten Ildes 
ttes Seh Franhf. a, M. in der dndiväiJJie* liuekh. 



Preis broehirt 16 gr. 



0*1. 




T. Emil und Theodor. Fortsetzung, 
lt. Betrachtung über die Lage 

«808. 

ITI. Die apniecke tWcheveria*»*ag, 
IV. Napoleon und 
fcerg* Sytteen. 



Uli 
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41. Stück* 



S onnab ends, den 1. Octobtr i8<>8. 



Erklärung 

zu der in der L. L. Z. St. 105, 104- igo8- geliefer- 
ten Rcce»i»i(Mi über meine bJstorich-geneUecbo 
Methode 

Tn der Einleitung »*gt Ree. man nAue jeden Beytvig, der 
Jio Vereinfachung und Verbesserung der Erziehung zum 
Zweck bebe, würdigen , *o bald er nur nach, den Regeln 
de* Denken* durchdacht wir», and mit Bescheidenheit 
Torgetragen würde; ftbrigeu* kCnnt« «r von jungen oder 
alten erfahrnen Eraiehern «eyn. — Wo aber in einem 
solchen Boytrage da* Grgeixticil au *cbreck'ich in die 
Augen fiele, da roüaee n.an »ich auch «alle Mühe geben, 
dt* Verf. lolcher Arbeiten recht nachdrücklich zurerht an 
weisen. — Der R. der dein Zweck «eines Auf- 
trags kannte, hat nach «einer Meinung da* Entere be- 
wiesen, und auch gezeigt, wie viel er darin vermag, 
solchen Verf. die Wahrbett (k«t' «vSpwrav) recht nach- 
drücklich an sagen. 

Meine Schrift ist eine Einladungsschrift , folglich 
schiie«st jeder rechtliche Mann, das* alle* das, was nur 
kurz iu einer solchen Schuft gesagt wird, gewiss in den 
Vorlesungen auseinander gesetst werden mutse. Zwey- 
ten* ist meine Schrift nur ein Beytrag zur Brziehungs- 
tbeorie, und kein Erziehungsfystem, — Gewiss wird sich 
nun das ganzo ioteres*ir«nd« Publicum dieser gelehrten 
Z ei long wundern, dass meiner Gelegenheilsschrift *o viel 
Baum und Zeit gewidmet worden ist , wu doch »ehr un- 
gewöhnlich ist. — Da ich mich einmal tur genetischen 
Methode bekannt habe und bekennen muss . so will ich 
auch hier mich derselben bedienen, um dadurch da* ge- 
hörig« Liebt über diese Becansion zu verbreiten, denn 
xmr vermittelst dieser Methode kann ich dies* möglich 
machen. 

Frilherhin lebte ich in Verbindung mit dem Ver- 
atorbenen Prof. Tillieh als Ersieher : von dessen Insüst.ite 
Jssm ich an -<i* neue Borgerschale in Leipzig, an wel- 
cher ich noch jetzt als ordentlicher Lehrer arbeite. Von 
J?eit zu Zeit habe ich mich sowohl mündlich, als auch 
schriftlich g'gen den jetzigen Zeitgeist de» Pädagogik ge- 
äussert. Am anfallendsten waren den Erziehern (vorzüg- 
lich in Leipzig) meine Aufsitze in Gitismuths Bibliothek, 
in usLhcn ii, vor.nglith gr gm die Kateclmuk Uut sprach. 



Auth lagt» man sich heimlich ins Ohr, dass ich ia eimm 
Journale ein beliebtet ftUtt , das der Jugend gewidmet ist- 
tollte receniirt haben. Seit der Zeit biu ich einer lieblo- 
«cn Beitrtheilung von Seiten vieler Lehrer maneber An 
«lall in Leipzig Preis gegeben gewesen. Ich Liugne mehr, 
dass ich vielleicht zu derb meine Jnütht.-n laut werden Hess 
,snd viellei,l,t in der Form fehlte, wie da, oft jungen MJn- 
nem »1» gehen pflegt. Ich warne jetzt jeden, (durch die 
Erfahrung mehr ah tu derb betehrt, „\e man sieht,) der 



Gutes durchsetzen will, 



dast er sich lieber einer 



an- 



durch u'a 



hre 



dem Form bediene, als ich, der ich »lauble, 
Freymäthigkeit am meisten ausrichten "zu können' Z End- 

J- ? JT.** ,0 «* r (" ,eh A ' r ««W Gegner) 

die Kahuheu und Kekheit mit meinen Grundsätzen iu 
akademischen Vorlesungen aufzutreten. Dadurch hatte ich 
nnn mein« Gegner am meisten gereizt Mancher Lehre, 
hiealgar Anstalten war schon darauf bedacht gewesen, pä- 
dagogisch« Vorlesungen zu halten, allein es hat immer 
»acht geben wollen, warum? — Das weis, ich nichr. 
Jetzt vermuthen mein« Gegner, d,„ ich vielleicht dicen 
Zweck eher erreichen könnte, / 



. daher ,lie Wnth und Er- 
bitterung, mit der man mich armen Schulmeister verfolg-. 
Jet« kann man sich etat manche Puncte in der Becei:- 
.10» «rkür«. Im Tit«l steht .) bey dem Worte Päda- 
gogik ein Fragzeichen. a) in der Recension meint der 
Verf. er könne mich gar nicht bessern , denn einen Mohr 
könnt, man nicht weis, waschen ; f 0 ,gluh nehme man 
steh» hohem Orts zu Herun, aus diesem Menschen uirdnie 
etwas uerden, am wenigsten ein Lehrer der Erziehung auf 
einer Akademie : 3) heilstes, ich wir« wohl ein "ganz 
guter runderlehrar, aber (das fehlt zwar) zum akademi- 
schen Lehr« der Pädagogik tauge ich gar nicht: 4) 
glaubt der Bee. . ich hJtte in der deutschen Schrift den 
Hrn. Piof. Hermann nicht Vater der Metrik genannt, aber 
wohl in der lateinischen Disputation: allein man wisse 
wohl warum ich das gethan habe. Dem Publieo dient 
zur Erklärung; das* Hr. Prof. Hermann als Prodecan mit 
mir dispmirte, und in seiner Disputation mit mir nicht 
übereinstimmte. Daher vermuthet der Ree. , dass ich in 
«3er dänischen Schrift den Prof. Hermann nicht erwähnt 
hltw. Das kann nur ein Leipziger Erzieher uitsen , und 
so etwas kann mir nur von einem solchen Eraieher unter- 
gelegt werden, alt R. ,i e h xeigt. Demanreachtet 
(4i) * 
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ich dem Hrn. Pf. Hermann ein gereehiigVeittvoU'eref Herz zu, 
•U de» Ree. beeim; denn dir» er würde mir die« , wa» 
gen* dem Zufall znzutcbreibeu in, (indem der gröttt» 
Tbeil der dentichen Schrift eher ▼erbendes wer, alt die 
taieiniiche DUptitarionJ nicht el* Abliebt zugcittutbet ha- 
ken. Jet« itl nun de» gelehrte Publicum in de». Sund 
geteilt, diete ReceneioB au» ihrem cigenthJ 
fun et e tu würdigen. 

pf>at »an die Widerlegung meiner Sihrift itlbit 
trifft, to itt de« Genie keiue Receneion , welche 
Ueberblick and eine Ileupuneicht aber meine Schrift ver- 
breitet , — welche die vorgetculagen« Methode im Ver- 
huliuieee i» den übrigen Unterrichtsaiten beuuheilt — 
welche zeigt, wa» nun eigentlich wihr oder nnwahr »ey 

welcbe eich im Sinne de* Varl Ober die Seche er kirrte, 

und von dem Standpuncte de» Verf. au» dietelb« wider- 
legte — nein! da» itt »ia nicht: »ie itt vielmehr 
ein» pereifl irende Wortkritik irr ic-krititch- 
katachetiichet Form abgeftttt, aaa welcher dann 
xriletxt der Ree. noch »eine llauptxeaultat© herauszieht» 
Allein e» itt bekannt, da»» der Katechet gleich im Anfan- 
ge alle» »o stellt, (wie ich in meiner Abhandlung gegen 
die Karrchctik gezeigt habe) da»» da» übrige so> folgen 
muM , als der Katechet rs wünscht. Da»» die Ree in der 
wahren lokratiithen Form abgcfaiit i»t r «ieht men dar- 
aus , dal! der Ree. so thut, als wenn er alles, was in mei- 
nem Sihriftchen getagt worden ist, nitttt verstände, um to 
den Schein meine» Witten» recht an den Tag su legen. 
Die«» itt ihm meisterhaft gelungen ; allein die iweyte 
Tendena der tokratitchen Methode litt er (abtichtlieh oder 
nicht abtichtlieh ?)^ noch nicht gefallt: »ie 
du» Sokr»u» dadurch auch jeden Mohr weite zu 
•uchte: doch die»» will Ree. an mir nicht veriuchea, weil 
er glaubt, er würde nicht gut gehen. Wie wenig »icb 
hier der Ree. zutraut! hier ist er ganz bescheiden. Ich 
empfehle ihm daher ein »orgfähigere» Studium der Sohra- 
ttk, damit tie ganz tein Eigeuthuin werde. 

Einzeln* und widerlegende Puncto irül ich nur kurz 
berühren 

i) Erziehung und Unterricht xir »chaiden, wir nicht 
nothig, weil ich blott vom Unterricht« tprach, wie die»* 
der Tiul beweiier. 

a) Dan icb rom Getickt* - und Gehörttinn auegegan- 
gen bin. die»» rechtfertigt mein Plan, Aber den bloss 
wissenschaftlichen Unterricht meine Gedanken miuutkcilen, 
und nicht Aber die fr ilhere Erziehung. Wttaber die Beleh- 
rung anbcoiftt, die mir der Ree. im Namen aller erfahr- 
nen Erzieher zuruft, da»» der Getchmackttinn der erile 
thatige Sinn im Mentehen eey. »o glaube ich ihr nicht, 
denn nach deT Uebereinttirnmung aller Kiuderbeobtchtar 
itt et der Betastungssinn , dat kann Ree. von jeder Kin- 
dermiihme erfahren. Oft ist es aber der Fall, das! bey 
manchen 'Menschen gleich nach dem Betastungstinne der Oe- 
schmaikssinn ungeübt gelassen wird, tun so geschwind als mög- 
lich die übrigen zu itben, daher kommen sohlt* Menschen in 
die Gefahr, den Retastungtsinn mit dem Ceschmaeksinn für 
synonym tu halten. Oatt ich dem Ree diete .Belehrung 
gebe, beweitet hinlänglich, da*» ich ihn fflr keinen Molu 
halte, «ondern für einen Mann, der über manche» noeb 
Btlebrung bedarf, »ollte »ie auch von de» Jünger an den 
Meister gelangen. 



5j Dtte »He meine "Beytpiele weoiger aaf Ja» Bhy- 
tttche, alt auf dat Inteltectuelle pataen, dae b «weitet der 
Titel, der dem R. tagt, data aber Unterricht hier die 
Red« tey. 

4) Wenn iah da* Unendlich« dem Endlichen entge- 
genteue, eo vertteb« ich darunter die Fertigkeiten de« 
Kerpen nnd die Fähigkeiten det Geiatr» der Meutchen. 

5) Daea dat Endliche den Geactzen der Kothwendig- 
keil gehorcht und dtt Unendliche der über alle Netox- 
notliwetuiigkeit ei haben en Freyheit. da« weite ich »ehr 
wohl. Recensent »ebeint et aber nicht su wieteu, da/s 
die reinst* und kickste Freyluit die strengste und gröfste 
Cebundenlieit (»icb »elbtt frey willig enferlegt« Kothwcn- 
digkeit) i«y- Glaubt vielleicht Ree. Freybeit tey Zügel- 
lotigkcst, Willkürlicbkeit, to kenn ich ihm dieterj Glatt- 
ben nicht nehmen, Notwendigkeit bleibt Notwendigkeit, 
in welcher Form sie auch erscheint. 

6) Was dat Wort historisch betrifft, so nenne ich 
Hefe Methode fo. in Bexug auf den Anfang und Fortgang 
der Bildung des Subjects 1 gen e tifch nenne ich dief« Me- 
thode in Bezug auf den Anfangipunct des für die Bit- 
dung vorzuführenden Objects und die Reihenfolge der Theil» 
jedes Objects. Da« Wort kifiorifeh beatiman« ich dann m- 
letzt euch dabin, data alle* dem Zöglinge verlebendigt wor- 
den itt, wenn e» antchaulicb gefutt und in den Zdgting 
eindringen »oll — - dmfs er jedes gteichfam in feiner Ce- 
fchichte wieder erblickt. Wenn der Ree. dat wieder nicht ver- 
lieht , to kann ich ihm keine Kateehe te darüber bey fügen, 
•ondern mutt ihn auf mein praktisch et Collegium und 
auf mein« Schul« Verweiten, da wird er e 



7) Mit dem Wort« Drama-, worüber eich der 
tehr lutttg macht, will ich niebu ander» sagen, aj» 

der Unterricht da, reo et angeht, fo viel als möglich durch 
die- gefchiehtliche Pars» verlebendigt werden fall: an ein tol- 
chet Drama , wie diete Receation itt , die fatt zu" »ehr 
den Ree. verlebendig', bab« ich da bey freylich nicht gedacht, 

8) Wat der Recenteat über den Geschichtsunterricht 
dedamirt, »o glaube ich ihm, da»» er lange in den Ar- 
men der gröteten Ge»chicbtafortcher gelegen hat, ehe ea 
ihm gelungen itt, für lieh nur einen dfliftigen Leitfaden 
nu erborgen. Ich red« nicht von den Getcbichttlchrern 
auf Akademien, »ondern von denen, die die Geschieht« 
in den Volke- und gelehrten Sehnten to unptychologiach 
behandeln ; ich habe blott die gewöhnlichen Schulmeijirr 
mit ihren gefchichtlichen Leitfäden getadelt. 

9) Der Sinn meiner Abhandlung, der dem J3. aar 
fehwer zu finden gewefen if't, ift folgender; Die Methode 
kann nur die richtige feyn , welche auf der Natur der 
VVißenf^haflen und der des Menfchejt abfirahirt ; oder 
Inder Form der }J ißtnfchuft muft die Form des Unterricht! 
liegen. Da nun dieje Form der ff ijfenjihaft und des Le- 
bens, durch Utlihet die JJ'ißenfchaflen yroducirt werden, 
fuh in einem Werden zeigt, fo mufs auch die Methode 
diefe Form des {Verdens annehmen , Jie mufs hiftorifch • gene- 
ttfeh verfahren. Wenn dat R. nicht verliehen kann oder 
will, itt et über »einen katechetitchen Horizont, to kann 
eh ihn freylich nicht dezu zwingen, tot capiu, tot ien- 

tut ; ab«T R. kann auch nicht bcluupten , data diete Me> 
thode eine unvernünftige Methode tey, weil •» 
Mein Gott, da müttte für viel« 
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▼olle ManneT viele! tinverntr.fiig seyn. tTebenllcM liegt ja 
wohl in dem dümmsten Aberglauben uwu Vernünftiger, 
weiss das der R. noch oicltt?? Und «renn er meine Me- 
tkode alt den unvernünftigfien Aberglauben geschildert bitte, 
fo könnte er Joel» die Vernunft nicht Ableugnen, die bey 
jedem Producte de« Menschen {tleo euch hey des Verf. 
Recention) mitwirkt. Wie wenn ich aus euch die*» 
K. unvernünftig nennen «rolltet ! ! Ueberdiett kenn ich 
doch nicht so unvernünftig teyn, denn. Sie loben ja su- 
'etzt das eis den einzig wahren Gedanken, «lest ich Äusserte, 
ee gibe unter den praktiaohacyuwollcaden Lebrern we- 
nig, getogne Menfchan ; wie vereinigt zieh »un 
de* ! 1 ! Hier h»t tich der Ree offenbar bu stark vergelten, 
oder wie er will, tu derb /eure Wahrheiten den Tag 6>Ugt. 

to) Wae den Religionsunterricht betrifft, da weint 
Ree. ick tollte mich nur in dem traten exegetischen Col- 
legio belehren lassen , urd da würde ick hoien, dafi 
Furcht fo viel alt Ehrfurcht feyi Furcht ift er ja immer, 
trenn ef auch £!irfurJ,t heifst, hier hat der R. wohl nUht 
gewußt, dafi bey dem W ort* Ehre auch Furcht darneben 
fteht, das tat eine wahre kateebetieche Erklärung, in wel- 
cher man gewöhnlich immer wieder daeielbe tagt, wenn 
auch mit eudern Worten. — leb i cbitie diese eateg. CoW 
legia und habe sie vielleicht fleistiger benutat und be- 
outien können , all der Ree.: «Hein weder der Ree. noch 
die exegetischen Collegia können mich zwingen, eo tu 
erklären, wie sie. Die Insinuation aber Religion itt weh. 
rer Jesuitismus. Wenn. Ret, diefe Benennung nicht dulden 
will, fo nenne er feinen Namen , wenn er ein elwlidiet lieri 
hat. Doch das wird Ree wohl unterlassen, denn tonst 
verlöhre ja die Ree. ihr Aasehen und ihr Gewicht. Ist 
Ree, im Stande mit seinem Namen diese Recention au uu- 
terschreiben , so thue er et, um der guten Sache willen. 
IVA will gerne ein Opfer jesuitischer Behandlung werden, 
aber die Saebe soll und rouat gerettet werden. Ich fühle 
mich stark geniig, jede Behandlung tu ertragen; der Leh- 
rer , des to mancher Schnllehrer in Leipzig einen Verfüh- 
rer der Jugend, einen Mystiker genannt bat und noch so 
nennt, htt mein Herz gestililt gegen jeden neidischen Gei- 
ler. Wenn alle Jugendlehrer to exemplarisch fromm und. 
tugendhaft lebten, als unser verstorbener Carus gelebt bat,' 
dann wurde wobl mehr Humanitit herrschen. Ich werde 
alt ein dankbarer Subtiler von ihm, mich jeden Tag be- 
streben, ihm ähnlich au werden. Man mag nun mich 
verfolgen, weil ich mich inr Schule des Verst. bekenne, 
oder aus andern Grinden, dat gilt mir gleich viel. Will 
der Ree, mehr über dat, was ich aber Religion denke, 
nachlesen, so lasse er sich Gutsmutht Dibl. 1808. Mai u. 
April aufschlagen, hier wird er einet Bettern belehrt werden. 

1 1) Nachdem nun Ree. lange genug getchimpft und 
persiftirt hat. so sagt er: Wir glauben durch die Anzeige 
unfei n Zweck erreicht zu haben , der keinetweges dahin geht, 
den l erf. einet lUffern zu belehren ; denn wir wijfen , daft 
dus nü/it möglich ift , feudern blofi detwegen, weil die Jw 
gend in Gefahr iß. lieber guter Mann, die Jugend geht 
Sie gewiss nichts an, es roüsate denn Ihre Jugend seyn, 
to rfriin itt Ihr Intereitp nicht, sagen Sie nur, Ihren Na- 
neu : dann will ichs und das Publicum glauben. Ich 
habe nichts dawider, wenn dar Ree. feinen Zweck erreicht 
that, die Mittel abtr dam siud sehr gefchmaeklot gewählt. 

tu) Der Ree beschuldigt mich zwar der Unvernunft, 
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allein so vernünftig bin ich doch noch, dem R, su zeiget*, 
datt er es noch nich versteht sein Interesse tu verbergen. 
— Kacudem der R. allei begeifert und mich tum Ver- 
worrenen Mystiker gestempelt hat, (denn mit dieser For- 
en el schlagt man jetzt jeden , der ein wenig Gefühl hat, 
gleich todt) sagt er: Ree. hat tich von keiner ander« 
Rüokticbt, aUder seiner wahren (vorher meinte aber 
doch der Ree, niemand könne das von tich behaupten; 
eehen Sie, lieber Freund, solche Streiche epiett der Egois- 
mus) Ueb&rzeugung leiten lasten. Er versickert bey allem, 
was ihm heilig itt, (wat itt Ihnen heilig ?) datt er durch- 
aus in keinem, dieses Unheil leitenden, Bezflhrungipuncte 
mit Hrn. L. stehe, Jett er nie von ihm habe beleidigt wer- 
den können, noch auch beleidigt worden an feyn glaube. 
Jets er aber auch nicht den böten Willen habe , Hrn. f.. 
wehe tu thun, oder seine Wirksamkeit, insofern sie auf 
das Vernünftige und Gute gerichtet ist, eu hemmen; er 
will auch keiueaweget des Verf. Nützlichkeit alt Kinder- 
lebrer bezweifeln , weil er glaubt, dtss Hr. L» tu der 
Schule nicht to unterrichte, wie er es in dieser Schrift 
heben will Warum, lieber Freund, sehreiben Sie noch 
dat dasu? Der rechtliche tind wahrheitsliebende Mann 
braucht sich nie eo kriechend eu entschuldigen, alt Sie -es 
thun. Jeder, der sich unaufgefordert entschuldigt, mit 
dem tat es nicht to richtig. . Ahndeten Sie wohl, man 
machte die Tendeos und die unlautere Quelle dieser Re- 
eension «rrathen? Fiel «s Ihnen selbst auf, nachdem die 
Ree fertig wir, datt Sie to inhuman sich betragen haben? 
Um elao dieaen Verdacht von sich zu entfernen, wolle« 
Äie zuvorkommen mit der Kctlionrung bey allem Heiligen 7 
ach! lieber freund, das itt tu spat. Hier heben Sie sich 
einmal recht psychologisch betragen, so sehr Sie anch die 
psychologische Schule befeinden. — Eben to heilig ver- 
sichert R., «r habe die Recention übertragen bekommen 
und tsy zu wiederhokenmalen dzeu aufgefordert worden. 
Wer wird denn dat bezweifeln. Wer in aller IVelt wird 
wohl glau'jen, daft dat ehrwürdig» Inftitut angeforderte 
Arbeiten in diese Zeitschrift nehmen werde. Haben Sie 
denn die Vermuthung aus Ihrer Recension selbst gezogen, 
man konnte glauben, Sie wJren dazu nicht atifgctordcu 
Wörden? Welcher rechtliche Manu wird denn to viele 
F.nttchuldigungen über sein* Handlungen, vorstugesctri, 
dass sie der Wabrhett gemäss sind, anbringen? Oiade 
alles dat, wat Sie nicht berücksichtigt haben wollen, ob*, 
wodurch Sie nicht wollen geleitet worden seyn, das all** 
vermuthe ioh nun gans gewiss und awar aus dem Grunde, 
Weil Sie eich so drehen sind winden in Ihrer Entechuldiguu, . , 

»5) Sie danken mir für die Wahrheit, die ich in 
meiner Schrift geäussert habe: das« o* so wenig prakti- 
sche Lehrer und gezogene Menschen gilbe. Ich bedaure 
aber sehr, dass Sie diese Wahiheit erst am Ende Ihrer 
Recention gelunden haben: ich wünschte, Sie hatten die- 
selbe früher wahrgenommen , dann würde wohl Ihre Rs> 
oeusion in einem andern Tone »bgefatst worden teyn. 
Oder vertparten Sie die Wahrnehmung dieser Wahrheit 
bis ans Ende , damit Ihre Praxis noch einmal freyen SpieW 
räum haben konnte , damit sie nicht von ihr beschrank 
würde, und wollen .vielleicht erst künftig diese Walirhei 
beherzigen. Wohl! so geht et noch an, überdiees hab 
ich in meiner genetischen Methode gelernt, datt eilet nur 
nach und|ntch bewirkt werden kann, daher darf man die 
(40 
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Forderung» im Anfang» nicht gleich xu hoc* »peamen. 
Nach Ihrer Recenston zu anheilen, so kunnen Sie kein 
Erzieher seya , denn Sit haben Ihr Jcb noch, wenig in 
Schränken, so das« ich wohl glauben rrruss, wenn Sie je 
Yolkelehrei lind, den Sie noch nicht über dem Volke' stehen. 

14) Ein Spats Ist Ihnen, mein Herr! passirt, den Sie 
wohl gern ungeschehen wünschten , wenn Sie bitten ver- 
■tutben können, dee* Sie damit mir, der ich die gen etl- 
iche Metbode anerkenne, und vertheidige, den grö«sten 
Gefallen getheu haben — indem sie selbst durch Ihre Re- 
censidii meine genetische Ansicht noch mehr besiiikt haben. 
Hören Sie nur. In der Bibel itebt: Allee wird geboren in 
Unehren und uird nuferjiehen in Herrlichkeit. Lange dachte 
ich, wird wohl deine Schrift, die doch auch a)a ein Fro- 
dnet betrachtet werden mute, mit Unehre oder mit Ehr* 
auftreten ? wird sie tob dem gewöhnlichen Gange eine 
Ausnehme machen? Schon um der genetitebeu Metkode 
willen darfst du et nicht wünschen, da»» »ie ander» al» in 
Unehre auftrete. Kaum hatte ick de» gedacht, »o »ak 
ich meinen Wunach durch Sie Hr. R. am betten erfallt. 
Meiner Schrift fehlte nur noch da» unehrliche Gewand, 
damit »ie genetisch hervortreten konnte. Ihre Recention 
er»etat ganz die Stelle diese» unehrlichen Gewände»; ich 
danke Ihnen daher herzlich f*r Erfüllung meine» Won. 
•che», Sic hauen ihn nicht kräftiger erfüllen können, al* 
es geschehen ist , aber das alle» mueste geechehen, damit 
die Schrift ;erfülll wird : e» u ird geboren und gefäet im Un- 
ehre, und auferjiehen i» Herrlichkeit. Da« exete naus* ge- 
schehen , wenn das zweyt* erfolgen soll. 

s5) Uebrigen» könnte ich die Briefe von Dr. Rein- 
hard, Schwan ist Heidelberg, Kiel in Würxburg abdru- 
cken, lassen, die würden dem Rscenssnten sagen, wie mar» 
diese Schrift verstehen müese. Doch ich achte diese Au- 
torititen au hoch, al» das» ich 
•ollte. Uebrigen» kann er »ie auf 
bekommen, 

M. Friedr. Wtlh. Uniner, 
Do clor der Philosophie etc. 



Antwort de« Recensenten, 

In dieser ganzen Erklärung »igt Hr. M. L. eigentlich, 
weiter nichts, als: „Widerlegen kann ich die I'erension 
awar nicht, und ob nun gleich das hiftorifch- genelifch bey 
mir zur fixen Idee geworden ist: so regt sich doch der 
natürliche Verstand so stark in mir, das« ieh gestehen 
muss, die Reornsion ist im somatischen Geiste abgefasst. 
Weil aber der Ree. im sokratischen Geiste bewiesen , dass 
meine angebliche Methode ein Phantom aey und mich mit 
meinem [historisch - genetischen Himgespiunste ad absurdum 
geführt hat und ich nnn furchte, die glänzenden HoFnun- 
gen, die ich auf diesem luftigen Fundamente gebaut habe, 
mochten mir zu Wasser gemacht worden »eyn, rachdem 
dem ganzen lesenden Publicum handgreiflich vordemoiitrrirt 
worden ist, dass ich nicht» News, das wahr wäre, ge- 
sagt habe: so möchte ich doch des dadurch auf mich gr- 
brachten litcrlr. Schimpf gern ein wenig tcu mir abru- 
w-llzcn suchen. Vielleicht gelingt et mir, wenn ich in- 
tinuire, der Ree. mflsce ein Leipziger seyn ; in Leipzig 
bitte ich viele Feinde (wie alle gross« M:.mer; da« tehlt 



Bwer); diese holt» rdi mir doren meine freymütbigen 
Arutsernngcn gegen die Raterhrrik, gemacht. Ferner will 
ich vorgeben . — denn auf Beweise kommt et j« bey der 
Mrthode. die AM es al» Drama behandelt, nicht an — , der 
Ree. missgönne mir die Ehre, akadem. Vorlesungen halten 
so diiifen; er und seines Gleichen hatten schon früher nach 
dieser Ehre gestrebt; aber sie hätten nicht Courage genng 
gehabt, sich durch eine, aus dem Deutsche« in» Lateini- 
sche ubersetzte Disputation, in die philosophische FaeulQt 
einzudringen ; sie bitten gefürchtet, es möchte ihnen eben 
so gellen, wie et mir bey der «ogenannten Verteidigung 
meiner Dwpntetiort ging. Da ich wohl fühle, dass icb 
mich in meinen Behauptungen oft selbst nicht verstanden 
habe : so will ich einzelne Satze derselben mit etwa« ver- 
änderten Formt Irr wiederholen und dann vorgeben, der 
Ree bebe »ich mir, da, wo er mich auch nicht verste- 
lten konnte, so dumm gestellt, wie es, nach, den Begrif- 
fen die ich vom Katrchesiren habe, ein Kstecbet tu ma- 
chen pflegt. Noch mehr ; ich will meine Sache zur Sa- 
che eines allgemein geschittten verstorbenen Mannes, ma- 
chen , zu dessen Füssen ieh gesessen , wenn ich auch sei- 
nen Geist nicht capirt habe und will nun des Ree. rar 
einen Gegner der psychologischen Schule diese» Mannes 
ausgeben. Ja ich will sogur, von meiner Bereit Willig- 
keit den Mirtyrertod zu erdulden mit scheinbarem Herois- 
mus sprechen, (denn ich weiss doch, dass es in untern 
Tagen keiuem vernünftigen Menschen einfallen wird, mich 
für den literlr. Unfug, den ich getrieben habe, znr ge- 
fänglichen Haft und endlich sogar vom Leben cum Tode 
zu bringen.) wenn ich nur die Freude haben soltte, den 
Namen meines Ree. ganz gewiss zu erfahren. Hrrauskn- 
techetiren kann ich ihn nicht; denn ans natürlicher Ab- 
neigung gegen diese schwere Kunst habe ich mir nie 
mit derselben etwas zu schaffen gemacht; aber ich will 
versuchen, ob ich ihn historisch -genetisch herauszwin- 
gen kann. Deahslb- will ich Um zuerst von der einen 
Seite bey der Ehre angreifen und sagen: „Ja, er kann 
•ich nicht nennen; denn, wenn er sich nennte, würde die 
Recension ihr Ansehen und Gewicht verlieren!'* Zieht 
das noch nicht; »o will ich ihn auf der andern Seite 
fassen: „Nur wen n er sich nennt; dann will ich und 
das Publicum es glanben, dass ihn wirklick reines In- 
teresse bey der Ree. geleitet babe! M Im Herzen kann ick 
zwar dem Institute, dss eine solche Ree. aufnehmen 
konnte und dem Hrrr. Prof. Hermann, der mich bey 
meinem ;Eiudi*ptiiireu to entsetzlich in die Enge trieb und 
den, in meine Deputation niedergelegten, historisch -ge- 
netischen Unsinn aufdeckte, eben so wenig gewogen seyn, 
als dem verdammten Ree; aber da ich nun einmal in 
einen säuern Apfel beissen rtr.nj; so will ich wenigstens dem 
Herzen jenes Mennes und dem Inslirute der L. L. <£. dadurch, 
dass ich es ehrmirdig uenne, ein Compliment machen und 
deu inneru Unwillen verbeissen. Desto dreister kann icb 
nun den Ree. dafür, das» er die nachtheiligen Folgen an- 
deutete, die aus rminein hntotisch • genetischen Unsinn, 
wenn er beym Religionsunterricht zu prakticiren versucht 
würde, hervorgehen müssen, einen Jesuiten schimpfen; 
dsss et mich noch am Ende vor schlimmen sehr leicht zu be- 
fürchtenden Felgen in Schutz xn nehmen sucht, indem er 
meint, ich könne doch wohl, Trotz meiner sonderbaren 
Theorie, ein brauchbarer hindcilebrex «eyn, dafür will 
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ich ihn der Ktiecbcrey beschuldigen. Schlüsslich kann 
ich mich je Mich vrohl auf einigo Danhsagungtschreibcn, 
die ich von humanen und allgemein geachteten Männern 
für die zudringliche Dedicaiion und Uebersendung laeiuer 
Schrift bekommen hebe, berufen und dem Ree geiroet 
versprechen , dttt er tio auf meiner Stube xu lesen bekom- 
men könne, weit ich voraus «eben ktnn, einen Bec, er 
lebe nun in Leipzig, wie ich mir einbilde, oder ander» 
Wim, wird, da er fürchten wüst, dan ich ihm histo- 
risch -genetisch die Thflr« weiten würde, nicht so eiufJtig 
seyu, auf meine Stube in kommen und" xu mir au »»gen: 
Hr. Mag. ich bin der Ree. Ihrer Schrift, ich wdnsche die 
Briefe zu «eben, auf welche sie »ich berufen f Alle» da», 
lind was mir etwa sonst noch so in der Angst meines 
Hertens einfallt, will ich, da t) da» zusammenblngende 
Schreiben meine Sache niebt i»t, 2) mancher Leser, der 
die Recension «chon wieder vergessen bat, doch wohl 
glauben könne, wenn er nur eine Mandel Zahlreichen 
und hinter jedem einige Zeilen erblickt, ich bitte wirklich 
•O viel Punkte in der Recension widerlegend berücksich- 
tigt r h> »5. Absätse bringen. " — Ree. fragt jeden 
unbefangenen Leser, ob dies» nicht die wahre Quint- 
etiena der vorstehenJen Antikritik »ey ? Für das 
denkende Publicum wäre daher keine deuillirte Beant- 
wortung derselben nöthig; aber damit Hr. L. nicht 
nach »einen historisch - genetischen Maximen wähne, 
ich wüstte nichts darauf tu er wiedern : so rouss 
ich schon das undankbare Gtscbtft übernehmen und »ei- 
ne Aeutierungen etwas nl her beleuchten. Es wird sich 
dabey nur mehr als xu viel Veiantassung finden, die Ue- 
berxeugung zu befettigen, das» das uiJfrnfi-haJtlUh* Leben 
de* Hrn. Mag. wirklich noch, wie die gante nach ihres 
Urhebers eignem sehr naiven Bekenntnisse' in Unehren ge- 
borne Methode, noch im l-T < r<Un »ey. Da Ilr. L. in »ei- 
ner Antikritik Dinge hetbeyxiebt, die man sich nur int 
Ohr geraunt haben soll: so sieltet sich Ree. genöthlgt, 
wenigstens Ein» und das Andere, was man anoh «i/»er* 
halb Ltipüg laut gesagt hat , darauf xu erwiedern. Hat- 
ten Hieratische rtlitschereyen bey ihm die Autorität, die 
•ie in der hitu gen. Methode xu haben scheinen ; so konnte 
er das gelehrte Publicum mit einer Menge spashafler Diu* 
ge, die in bist, genet. Vorlesungen und Lehrttunden vor« 
gekommen seyn sollen, unterbahen. 

Was zunächst die« Person des Ree. anlangt: to hat 
Ree nicht den geiingtten Grund, sich vor dem Publicum, 
oder vor Hrn. L. zu verbergen: er würde auch sogleich 
■nter diese Antwort »einen Namen setzen, wenn er durch 
•inttweilige Zuiückhaltitug desselben, wie sich zuletzt er- 
geben wird, nicht noch die zweyte Tendenz der Sukratik 
versuchen, oder II n. 1.. für die bisher ausgestandenen 
liter. Diangsale entschädigen zu wollen Lust gehabt hiitte. 
Vorläufig bemetkt et nur, um dem hist. gen. Genie de» 
Ilm. L't daa l'atbeii seines nec. >u erleichtern, das» Ree. 
schon Jamals, als Hr. L. noch mit Erlernung der deut- 
schen fntclisubierschrift beschäftigt war, an nahmhaften 
kritischen Instituten mimbeitete, schon damals mehrere, 
in» jidagogitehe Fach einschlagende und mit Bcyfall auf- 
genommene schrifrstelleüsche Aiheiteu mit seinem Kamen 
geliefert hatte; ja Hr. L. wird selbst in der Zeitschrift, 
auf welche er den Ree. verweist um sich Aber seine 
'Hrn. L't) Methode eines Hellern xu belehren (also erklärt 



Hr. L. das, wa» er in der Dissertation gesagt hat, selbst 
für schlecht, oder doch nicht für gut genug?) den Na- 
men des Ree. sehr häufig mit solchen Lobsprnehen er- 
wähnt finden, dass Ree, wenn er nur ein Grlneben von 
Hrn. L's Eigendünkel besätee, in Versuchung bitte kom- 
men können, zu glauben, er »ey wirklich der erste Mei- 
ster seines Fachs in ganz Deutschland. Aber vor diesem 
Glauben hit ihn teiu guter 1 enttte und der Geist der So- 
kratik, der ihren Verehrern unablässig zuruft: Ich ireip, 
dass ich Nichts weiss ! Gottlob! bewahrt und wird ihn 
bis an sein Ende bewahren. Hr. L. baht seine Verrou- 
thung, das» »ein Ree. in Leipzig seyn müsse, auf echt 
hijt. gfntt, d. h, seichte und aus der Luft gegrinne 
Gründe. Weil ein Leipziger nur wissen könne , wie 
erbärmlich Hr. L's Verteidigung seiner Disp. abgelaufen 
teyT Allein Ree. kann versichern, dass man in nahmbaf- 
teu Orten Sachsen* und des Auslandes , die eben so viele 
und noch mehrere Meilen von Leipzig entfernt liegen, alt 
Hr. L. Zahlzeichen in »einer Antikritik ntscht, Alles, 
was , bey jener in Leipzig ganz ungewöhnlichen; Disputa- 
tion vorgefallen sey, das» z. B. der Decan mir dem Hrn. 
L. nnter der Bedingung, dass er seinen Begriffen erst 
selbst mehr Klarheil geben solle, ehe er sich einfallen 
lasse andre zu belebten, den philos. Katheder eröffnet 
habe, eben so gut gewusst und mit Verwunderung be- 
sprochen habe , als vielleicht kaum in Leipzig. Ja selbst 
der Inhalt eine* oder des audern Brief», auf den sich Hr. 
1.. beruft, ist anderwärts, verrauthlich durch Hrn. L. 
Schwaizhaftigkeit, eben to vollständig bekannt geworden, 
alt et vielleicht selbst in Leipzig der Fell gewesen »eyn 
mag. AHe die»« Wunderdinge wird sieb freylich Hr. L, 
nach der hist,' gen. Methode nicht zn enträthseln wissen ; 
aber sollte nicht selbst nach der tokratiachbn oder ablo- 
ckende* Methode hier alles ohne. Hexerey zugehen? Stu- 
dlre er nur recht fleissig; gewist wird er dann auch 
manches erfahren, was er jetzt noch nicht ahnet 1 Noch 
mehr wird er sich wundern, wenn ihm Ree. versichert, 
dnas er, ehe Hr. L. noch das naive Geständnis» abgelegt 
hat, es habe sciue Disput, erat deutsch geschrieben und 
dann aus dem Deutschen int Lattinifche (?) übersetzt, 
diese schon wuette. Damit er aber seinen Ree, den er 
•o schon für einen verschlagenen Jesuiten halt, niebt 
auch gar für «inen Hexenmeister ansehe ; so will ihm Ree 
den Schlüssel geben »ich dieses Rathsei zt» löten. Weichet 
Lateiner r der nicht aut dem Deutschen übersetzt, wird 
schreiben, wie Hr. Lindner in seiner Disput, p. 5. schreibt: 
Ordne cupide imrptum, nisi subito in perfeciionem perdar 
etum videamut , vderumque intentatuui (?) relinquittur. 
Verum quaecuiique res vi» a natura ipsi praetcripfa, n'rer 
eo'ißituttts Jibi t immer, ea nunmiam a »copo aberraie pot* 
ett, et quo niagis rctanlala, et Iraniiniüa cmnis vis an 
tur, to divinior nobisorn.tVt /> p. 3. Oinuibus vero vel ponut 
pUruque prolata methoJut et scieulias tradeudi et hominet 
corroborandi , vt fort ins ptrrumpat litnites ab educatoribut 
arbitraiie scriptot (?) tjaistjue provUebit 1 Wer ändert, 
als der aus dem Deutschen ubemut, kann schreiben, wie 
Sie p. 9; voia defraudaia? — licet educatoribus nepotes 
arudiendos ttctelrrare f p. 24 inethodum ri'rrtre, — pro- 
pagare, tranijtrre, ionßitu(re? P. 25 quum Ottilie» erta* 
tura« landein ad tenram collabautttr? — qnod>i mathesr* 
omah) ftnimte tultttrat funJammto inseruit?' — Ita om- 
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iss literae atquc artet puero vrluti iofantee unius malrtt 
ttppartntf V. »6 homo intra Uatitibut atifue terminil — 
ontinetur. titque oliigatus vitem »git? — Iu hacc 
Aabortmut p. «8- «,"« wethoJu» mimet ip«*m» 

ainorem — «x aniroo hominom eraJicar* poterit, cjut 
( ?) optima «jueeque atqut wu »luen-la vbiqur lavorat etc. 
etc. etc. MC Die»» »ind nm einige wenige Gorinauismen, 
deren He«, noch viel tnehvcie, ueb«t einer betrieb tlidieu 
Ansabl Spraebschuitter in der l.indnei'fthen Disput, nach- 
weisen Könnte, wenn liier der Kaum dilti wire. Ree, 
bat in Leipzig etudirt und promo\irt f »war nicht als P. der 
Ptdag., weil e» damals weder Doctoren noch Piivattehver 
der Pädagogik gab. Zur damaligen Zeit biegen ni»r die 
Magistri, die »ich babilitirl hatten, /Vi'i adeln er tler l'hilo- 
fofhif. Rein einziger gab »ich von dem «peciellen Fadl. 
über weldies er Vorlegungen hielt , einen besondern Titel, 
wie etwa D. und Priratlehrer der Metaphysik der Sitten, 
oder .Kritik der reinen Vernunft eio. und da» au» dem »ehr 
natürlichen Grunde, weil sonst leicht enswlrt» die Meinung 
bette entstehen können . eiu soldier Privauioceut w»re von 
der höchsten Behörde al» Lehrer die»»» Fad»» »nge»te!lt 
worden. Da nun Ree. nicht geholt hatte, da»» die»» jctxt 
ander« wlre: »o deutete er die»» durch ein Iragreicben an, 
welche« er hinter. dem Titel: VriratUhrer tler PJdeg. , den 
»ich Hr. L. beylegt, anbrachte. Ob je ei* Leipaiger Schul- 
lehrer Lu»t gehabt habe, padagng. Vorlesungen zu hallen, 
wei»a Ree nicht; aber da» weis» er bey dem Interesse, da» 
Literatur überhaupt für ihn hat, da»» e» unter de», an 
dortigen Schulen angestellten Mannern mehrere gitbl, die, 
nach »einen» lJalüi balieu mit Nutzeu und Ehren pld. Voiles, 
wurden haben halten können, weuu e» iliueo beliebt Latte. 
Statt anderer nennt er mir die er»ten der drey alieruSdiul- 
anttalten, einen Forbiger , ließ. Plato. In Ansehung des 
solettt Gcnanutcn ttütti er »ich unter andern. vo»/üglich 
auf ein Programm, das der Director derjenigen Schule, 
welche Hr. L. die /einige nennt (Ree hat in der Meinung 
gestanden, die Bürgerschule sey ein« Anstalt des dasig<-o 
Magistrai»?), noch als Rector in Bauten schrieb, woiin 
Hr. CeMkt gerade «u behauptet , Hr. Plaio »ey ganx der 
Mann, der die Eigenscliahen in steh vereinigte, die tum 
rer der 1 .eh Pädagogik erfoiderlich waren (konute das auch 
nur eiu Leipziger wissen?) und Ree. hat keinen Grund in 
diese« Urlheil einige» Missuauen »u setzen , da Hr. Grdike 
den Ruf eine» rechtlichen Manne» für sich hat. Und win 
Ree geneigt gewesen, Vorleiungcn auf einer Universität zu 
halten: »o bitte er sich bald nach Vollendung seines afcad. 
Studium», noch in den leltten jahrzchndesi de« vorigen 
Jahrb., da» Recht datu durch eine gUUh lateinisch gedacht* 
and Iben fo goßhriebtne Uis«. erwerben können und hatte 
nicht ntfthig gelabt, sie er»t deuueh au tchreiben . dann 
in» Lateinische au übei»euen und tuleiat wieder deutsch 
von »ich tu geben. Er hat »ich von llieol. und pbilctoph. 
Faculuten exajwiniren la»se»i und kann vei sichern bey Al- 
lem, was/ ihm heilig ist (wa> da» i»t, »oll Hr. L, erfahren, 
wenn er dieser Belehrung empfänglich seyn wird. ) , da»» er 
■ie, wie es jang»t einem Piivatlehrer der Pädagogik gegen- 
gen »eye »oll, in die Verlejjeuheit gekommen ist, einem 
Prof. au •rwiedern: Recte habest Doch alle diese Dinge 
würde Ree, biar nicht angexogen haben, wenn sie Hr. 
I . in «einer Antikritik ihm nicht gewaltsam abmuhigte. 
Wann Hr. L. «Ii» Recens. ein« pexsiBireude Worthri- 
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tik nennt: so fragt ihn Ree, : was kann denn die Ree. ein«T 
Schrift, die au» lauter Worten, die in ihrer Veibindung 
tu einteilten Sitten nur selten einen nothdüritigen Sinn 
geben , noch weniger aber in ihrer .Zusammenstellung etat 
geordnetes Games ausmachen , awdeit seyn, al» eine Woit- 
kriük. Wer kann da eiu Gante* beurtheilen . wo kein 
Gautee ist ? Wer kann da VcTgleichungen anstellen «wi- 
schen Methoden , wo er keine wirkliche neue Methode, 
sondern eine Unmethode vorfand? Wie ist da ein Stand- 
punet zu erfasseu möglich . wo Alle« auf hiß. grnet. ImU 
gebaut ist ? Aber »tau prrfifliread, wollte Hr. L. wohl ta- 
gen: analyßrenA , d. h. zu deutich auflötend. Weil nun 
Ree bey Uiesei Analyse einer Ungeheuern Menge von nichts- 
sagenden Formeln und Satzes , wie bey der Correctur eines 
Schülerexercitium» au Werke gehen miisste: so konnte die 
Recens. nicht ander» al» lang autfallen , so data sich Hr. h, 
selbst mit Recht über die Geduld wundert, die Ree. einer 
«o unbedeutenden, wer ihlo»en Brotehure, als Hrn. L's Schrift 
tat, schenken konnte. 

In einem Comfndium »iuJ wohl bloss« Winke zuläs- 
sig, die in den Vöries, ihre Erläuterung erwarten; da» weis» 
jeder rechtliche Mauei und beul t Ii eilt auch nach dieser Vor- 
atitieUung Compeodien; aber Hrn. L 1 » Bey trag etc. ist doch 
nicht etwa gar auch »ein Coroprndiam tu »einen akad. Vorlee. ? 
Hr. L. gesteht telbtt. das» diese Schrift seine Disput, war; in ei- 
ner akad. Streit sehr, kommt es aber, wie Hr. L. von jedem 
akad. Doreoien lernen kann, vorzüglich auf schulgerechu 
Ordnung.Bündigkeit und Begriffbettimmung an, die in Hm. 
L's Schrift durchweg vermint wird. 

iNun tu den nnnierirten Sätzen : 

ad 1. Wenn Hr. L, der so manche« nicht für nothig 
achtet, wataiidrevernünftigel^utedafilrbalteo, Eratehung n. 
Unterricht auch nicht au »chei Jen für nothig hielt, so httte er 
aber doch nicht beydr» verirtehfet» sollen, 

ad s. Data nach der hisior. gen. Methode «TtogeturRin- 
der in Gefahr gerathen kennen, den Betastungttinn mit dem Ge- 
ttbiuackttiuu für synonym tu halten, betweifelt Ree. keinen 
Augenblick. Aber wenn sie nur noch bey Zeiten ihren bist. gen. 
Intimen einsehen lernen u. nicht mehr, wann siedle Kinder- 
schuhe ausgesogen haben sollten, Alle«, was für ihren Beta- 
«tungstitin nicht gehört, betasten, sich dabey die Finger ver- 
brennen, oder auf die Finger geklopft werdest müssen, wie 
mancher Lehrer der bist. gen. Methode, der nicht nur kost- 
bare Musikschulen u. Landkarten, sondern euch bewahrte Me- 
thoden in anehrern Fleheru des U nterrichtt mit ziemlich ansau- 
bern Fingern betastete, nnd sich nun erst, nachdem et derb 
auf die Finger geklopft wurde, (kann das auch nur «ist 
Leipaiger wissen? oder jeder der de« allg. Ans. der Deut- 
schen Irett?) genötbigt siebt. Andern die Lehre zu geben, 
dsss »ie nur, wenn eie da» Betasten einmal nicht lassen kön- 
nen, etwas säuberlicher zugreifen sollen. 

ad 3. Weil also alle» Endliche uud Unendliche glei- 
chen Gesetzen unterworfen ist: so paisen die Bey spiele, die 
Ilr. L. tur Erläuterung seine* padag. Verfahrens wählt mehr 
auf das Intellektuelle, als auf da» Physische. Ein Schlot» 
gat.z im G«i»:e »iiier histor. gen. Logik! 

ad <J. Augeufimrori: einmal, Hr. L, bitte unter «Ih-m 
L'nifti'r'jf» nur dut Fertigkeiten i!e»Koipeisverst»udair: »o fta- 
gen wir ihn: wie kennen denn Jirse nach einer . in seiuer 
Abh. einpfohleuen Meih. de, die Ton den Krystallon copiit 
werden »oll, gebildet werden? 
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ad 5. D«i» di« reinste Freiheit die gröstte Gebun- 
denheit »«y, kenn eeyn; aber wenn Hr. L. »einen hUt.gen. 
Firlefanz für eine ewig: nothwenJig* Metbode eikllrt: 10 
verwechselt er offenba» Zagellotigkeit und Willkür mit 
Natur - und noral. Nöth wendigkeit. 

ad 6. Heistt dat, we» Hr. L. bier zuerat sagt tovitt 
alt: die bittor. Methode lehrt, datt die Bildung des Subject» 
einmal anfange» und weiter fortgehen müsse ? so haben wir 
dae bereits gewnstt, ebe Hr. L. mit tammt seiner bittor. 
Genesis zur Welt gekommen w. r. Soll es aber heilten: 
die bistor. Methode lehrt: trenn die Bildung anfangen roüs- 
- t«? so können wir getrost behaupten, dass das Hr. L. selbst 
nicht wisse. Hat die Erklärung, welche er von Genetisch 
gibt, keinen andern Sinn als der iir, den wt» schon in der 
Recene. angedeutet haben, nämlich : es mute ein Stufengang 
vom Leichtem zum Schwerem beobachtet werden : 10 wusste 
dies« schon vor 50 Jahren und früher jeder Dorftcbulmeitter. 

ad 7. Das» der Unterricht soviel alt möglich verle- 
bendigt werden' mGtae, wer bezweifelt diese? Aber wel- 
cher Vernünftige kann dies» ein Drama nennen? Wenn 
also Hrn. L's, mit so vielem Gertuecb euf den vermeint- 
lichen Trümmern aller bisherigen Methoden gebaute Urme- 
tbode darin besteht: so wird nun unwillkürlich en da» 
parturiunt montes erinnert. Dtts Hr. L. nicht an ein 
solches Drama gedacht habe, wie die Kecens. seyn soll, 
glaubt Ree. ron ganzem Herzen. WU kann auch die bist, 
genet. Metbode an etwa« Vernünftiges denken? „ 

ad 0 . Ree. geeteht dankbar, die grostten Geschieht»» 
forscher und ausser den in der Ree. genannten noch mehrere 
andie Heutig studirtzu haben nicht sowohl, um selbst einen 
wirklich hijiorischcn Unterricht Andern ertheilen zu ken- 
nen , als vielmehr zu »einer eigenen fortgesetzten Bildung. 
Ihm ist ee auch keinetwege» befremdend, wenn sich ei* 
Mann, de* erst behauptete, nach der ewignothweudigen 
Urmethode müsse AlUt in der Form eine» Drama gegeben 
werden, weil es in diescT Form gebildet worden tey, und 
bald darauf fordert*, die Geschichte müsse thetifch gegeben 
werden, weil Gott alle» iberisch geschaffen habe, sieb, da er 
mit seinen Widersprochen nicht fortkommt, aufs Leugnen 
legt und dreist erkUit: die- grosse i> Minner, die ich in mei- 
ner Dissen, geschimpft hebe, habe ich uicht gemeint; ich 
habe dabey nur au- d«n Ree. und an Lehrer in gelehrten und 
Volksschulen gedacht, (also doch auch an seine eignen Ge- 
schich t sichrer ; oder ist Hr. L. vielleicht etwe auf gar kei- 
ner Scliule gewesen, sondern ein bist. gen. Autodidakt? 
Doch, iudex» Ree. die Lebenslaufe der Leipt, Mag, nach« 
•eJilagt, findet er de» verdienten Rcctor Müller in Zeit alt 
Lehre? dee Hm. M. F. W. L's angegeben. Gewiss- wird 
sich Hr. M. dessen Hier. Ruf zu fest gegründet ist. Aber die- 
sen Undank zu trösten wissen,) 1 Und gibt ee nicht auch 
unter den l-chrem- der Geschiehte an gelehrten undVolks- 
echulen, einen Gallttti und viele andre, denen Hr. L., wenn 
jene Minner ander» noch 9c Ii übe mit Riemen tragen, nicht 
Werth ist, die Schnhriemen aufzulösen? Ja könnt» sich 
Hr. L. entschlietsen, noch ein Jahrchen zu einem von ih- 
nenio die Schule zugehen u. den nach ihren hist.Leiriiden er~ 
(heilten GescIiichtsunteiT. aufmerksam anzuhören : so wurde er 
eelbst ans der Geschichte lernen, seine bist. gen. Methode nach 
Verdienst zu würdigen, 

•d 9. Dass die Bcantwort. der Frage: tri'e usus» man bey der 
Methode verfahren, nach welcher A lies die Form de» Werden« 



annrrrtmr, wenn man ohne Verllugrtuug ilcr» runden Vernunft, 
u. anders als nach einem nalihl. Smfengange unterrichten will ? 
über de» Ree. Horizont gehe, scheut er sich nicht zu gestehen. 
Hlue Ilr.L. dss von ihm citirte Sprüchlein : Quot (warum nicht 
gar tot,) capite, tot sensue,wobl beherzigt ; so würde er nich t mit 
Ungestüm fortlern, dass jeder Köpf das for sinnvoll ballen tolle, 
wat ein bist, gen. caput producirtbat. Dass selbst in dem unver-. 
nnnft.Abergl. etwas Vernanfiiges lege, lehrrselb« Hrn.f.'s Di»». 
Ree. bat auch amSchlnMeseiiierl.ee. das Vernünftigste daraus 
ausgehoben u. selbst mit ausgezeichneter Schrift drucken lassen. 

ad 10. Ree., der schon erklärt, dsss er keinen Mohr 
weiss waschen könne, ist .weit entfernt, Hrn. L. zwinge« 
tu wollen, die Bibel to zu erklären, wie grandliche Exege- 
tensieinterpretiren. Denn ein hist. genet. Methodist hat uut 
gelthrt, dats die Begierde, »einen werthen Namen, wtre es auch 
in Unehren, recht oft genannt zu hören, noch heuti «et Ta- 
ge» ahnliehe Einfalle, die alle bewahrt« •zegetische und päda- 
gogische Grundsätze zu zertrümmern dröhn, erzeug«, alt der 
Einfall de» berühmten Herostratut war, welcher, um doch die 
Wert von steh reden zu machen, mit frevelnder Hand den 
Tempel der Diana tu Ephetut in Brand steckte. Wenn Hr. 
L. ausruft: Ich will gern fallen t wer hört da nicht de« 
Schwärmer? Wie vortragt sich eben mit diesem vorgebli- 
chen Iferoismu» das weinerliche Winseln, das er bier aus- 
stößt? Wozu die Reichte, dass er dem sei. Caiut auFmiu- 
migkeit ibnlich werden wolle? Ist denn Ree Hrn. 1.« 
Beichtvater? Nehm« sich Hr. L. euch nur da« Beysfiel fi«s 
entschlafenen Casus- in der Bescheidenheit zum Mustei 1 Ree. 
bat weder diesen verdienten Mann, noch desseu Schule ange- 
feindet; aber gegen JiV Schule, welche solche Mittgeburten, 
wfe die bUt.genJVlethod« isr, zur Welt bringt, (d. i. aber gewiet 
nicht Carut echte Schute) mute er sieb mit jedem Vernünftigen 
laut erklaren, u. sieb gefallen lauen, deshalb ein Jesuit genannt 
zu werden. Soheisst nämlich in Hrn. L's hist- gen. Sprache jo- 
der ehrliche Mann, der so viel Verstand hat, Urn.L. mit seinen 
Widersprachen ad absurdum tu fahren. 

ad 11. Nicht geschimpft, sondern nur eorrigirt u. den • 
Unsmn aufgedeckt hat Ree. Was soll das für «in. Zweck seyn. 
den Hr.L. dem R. unterschiebt. Nach e. frühem Stellein diesex 
Erkl., wo Hr. L. zu verstehen gibt, er fable, de« au» Ihm am we- 
nigsten ein Lehrer d. Pldag, werdon wflrde , (wa» man wohl 
unstreitig vor Erscheinung der Ree. gewiutt haben wird) 
scheint fast hervorzugehen, Hr. f.., der so vielerlcy wühnt, Wae 
keinem Vernünftigen- in den Sinn gekommen ist, stehe euch in 
des» Wahne.Rec mache ein» ihnl.Speeulation. Aber, ihm ist 
es in Wahrheit nicht eingefallen, nach einem Amte tu trachten, 
da» man Hrn. L. zugedacht haben könnte, weil er weiss, des« er 
mit seinem Menschenverstände zur Verwalt. e. Amtes, zu w el- 
eu ein man einer» L. für tüchtig hielte, nimmermehr fähig sey. 

ad ifi. Warum ich mich auf wsederhotrerhalme Auftrage 
«ur Lebern shme|der Ree. berufe? KonnienSiedat nicht na eh dt 
bist gen. Methode errathen ? Nun, tonehmenSievor der Hand 
an, daas iehes darum that, damitl^iemand glauben sollte, ^'ir kit- 
ten sich diese Ree. bestellt, oder vielleicht gar ftdbji getnachc.uMi 
nur recht frflh alsOpfer der vereinten guten Sache zu falb», wo- 
zu Sie sich schon in der von Ihnen angezognen Zeitschr. bereit- 
willig erklären. Datt ich Ihre Braubarkeit als Rinder- 
lehrer nicht bezweifelt«, geschah aus wahrem Mitleidet». 
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.'eh ffircbtel«. man möchte nach einer genrnden I.ogih fra- 
gen':: AbtriruktimcinMinii, in Jenen Kopie kiuor. gen«. 
Wirrwarr herrscht, zur Jugendlelir« überhaupt, uugl. seyn ? 
In der Hoffnung nur, dus sie eich durch die Winke, die ich In- 
ten inderRe««ne. gebe, zurBcsserung ermuntern lauen würden, 
sucht« ich Ihr« liier. Jugendthoiheixen, sogut «»ging, mit dem 
.Mantel derLiebezu decken u. meinte, ihre theoret. Irrthilmer 
rr Ol den wohl luf Ihren praht. Unterr. keinen Einfliut Äussern. 
Anstalt nun, wenn auch nicht die Ruthe zu l.üssrn, mit der Sie 
eine wohlverdiente väterl. Züchtigung erhielten . ihr wenig- 
luns im Stillt» zudenkeu.daa* ich Sie iui einer wir VI. Gefahr, 
in die Sie Sich durch Ihr unüberlegtes Geschwlttz *tür»ejt kann- 
ten, berau*zurei»»en verbuche, machen Sie es mit mir eben »o, 
wie jener Ku.be, der den ehrliehen Mann, welcher ihn nicht 
«den aU bey den Haaren au» deu.Wa.ser hei einziehen konnte, 
zur Dankbarkeit mit Steinen warf. Doch die« verzeih ich Ih- 
ne« von ganten Herren. 

»d 13. Vonder Wahlheu, da.» «a in manchen der «fim- 
fttn Schuhen wenig praktische l.»hrer etc. gebe, war ich schon 
überzeugt, al* ich nur ciueZeile von der bist. gen.Metbcdegcle- 
sen halte ; aber ich ver*chob .to Notiz, du» Sic auch die.e Wahr- 
heit au fühlen .chienen, bia «uEnd* der Recen»., weil gewöhn- 
lich der letzte Findruck der stärkste ist. Uebngensgeben ku> 
,uch hier wieder einen neuen Reweis, d.aa Adle, auch die Besse 
wn& , ltc h der bist, gen. Methode »ehr langsam geht, ja» data ea 
viclii'ehTnachdteaer Methode, anatau be»aer zuwenden, oft mit 
dem der von dem Dämon die*er Methode beaeaten ist, arger 
wird, denn zuvor. In JW. Sinne bin ich weder Erziel er noch 
VolkalehTer; aber mein Xkhtich (die Unvernunft mu ihrem 
I „haaiO ve.rt.be ich Gottlob ! .0 in Schranken zu halten, J». 
t niebf. wie bey hi«. gen. MethodUten über da. M (über d.e 
Vernunft) berr.chc) 

Nun erlauben Sie einmaJ. Hr. D- u.Prtvatlebrender P-id.g. 
d a ..ichad «6. eher antworte, alaad »4. E.i« n u» einmal mei- 
n.A« .0. da. ich da. Wüg.U gern bu zum Sehl«.. ver. r a.« 
Sie beziehen Sich auf Brie!, von n.hmb.ftcn Mannern. Aber 
"via konnte» ai. wohl von dieaenGelchrten u, n.mentl. den Aon 
hnVn zu«»« e,w»h«t.u. tiefe» u. gründlichen Denker «. To, - 
■che* dem Sie Ihre Dia., au» Achtung u. Liebe <artige. - w«e ca 
«,en au. innig.wr Verehrung, oder Ehrfurcht) dcdic.itcn. 
L Antwort erwarten : In Ew. etc. Schrift, die Sie rtm drd.curt 
haben. fmJ. iebnicht vielCescheidte. ? Selb« ich. den Sie doch. 
we»ig.ten..u.derR.e..l.einenM,nnkenntn dervond.rLc. 

Z weppricht. Wörde Ihnen, wenn Sie den Einfall g^ab« «• 
mir Ihr. DU«. «u dadiei.en.mcht .0 grob, »ondern r. 1 . F.vt . 
u , w haben mich für den Bewei. der Achtung u-UcbedenSte 
m i,' du'reh Zueignung Ihr« «tc. geben wollen, znm «ig.bcns.en 
Dank, verpflichtet. Ich bin fi.tr* mit Ihnen einverat.nd.n. das. 
™.\«P»d.- noch nicht auf. l^incgeb.achi ,ey. u, werde rmch 
wln°; auf dem von Ihnen eingeschlagenen Wege der be.b- 
„7dgteZw«*k erreicht wird, ^gelehrte SJ^t Ma- 
gens Lnche lehrreiche // I-U " * « "»/*'":' "{ £ 
der iunterMann finden M-<"ig«> -og'- a Z««> h"t« 
ich »ich noch Ihram fernem WohlwolL gebührend e«pfoW.n. 
Aber *o vmblüml pflegt man in einer Ree. i.irht zu spiee''"' ; »« 
aiuberlieh kannman ala U. n.it den Kn.Ab.olou nichtye't»*» eu. 

Nun endlich ad .4) Urlauben Sie. da., ich »ich _ hier 
einiger Ihrer Worte bediene. Ein Speu iat Ihnen. m*i>»rteiT. 
y.s.irt. den Sie wohl gern ungucheben wünschten, vv«™ S.e 
bitten vermuthen können, dt.» Sie damit nur. .der ich <b* 



XlA Methode aicJu anerkenn« , .andern für etai Gewebe von 
unernicsenen, veikehileu, tich »elbat wider.prechendcB Be- 
hatiptiulgen halte, den git>i*ten Gefallen gctlian hatten, indem 
Sie.elbatjdurcli llircBibclciutton meineK.Riehi he.Urkt haben. 
Hoven Sie nur, Sie »»g« ii : in der Bibel .oll «tehen : Allrt wird 
giboren inl'nehren. Gleich wut.teich.waa Ihnen auch jed„Dötf- 
»chuinicislcr getagt haben würde, thukaundoch nimmermehr 
in der Bibel »teilen. Im15.Cap.dc. 1 . Br. a. d. Kor. v, 45. «tr lit 
wohl: £j wild gefügt (crtifiraij in L'nehre; aber dort i»t 
von dem in die l'idegejtieuten Samcnkorne, al. Symbol de» Be- 
graben, de» Korper., die Rede. Iiegrabcn wfr.Un. ia die ErtU 
geftnkturertien und geboren werden h.taber bi» dato noch kein 
vernünftiger Men»cb fiir gleich viel bedeutend gehalten. Rey- 
llufig bim ich Sie euch, da. nachzuleeen. wa. in dem näml. 
Cap. v, 36 ii. ff. und beaoniei» v. 53 «ein. Wenn Sie die iinchr- 
liclieGebutt Ihrer Liilor. gen. Methode zugleich ftlr den Tod 
und da» Begi^ibni.a dir.elben an.ehcn: to kann ich freylich 
nicht, dagegen haben. Soli lie aber in Hejilichkeit aufertteheu : 
»o mii.»en Sie auch dieten bin. genet. Leichnam bi» zum jüngr 
»tenTage, oder doch wenig.ten» bi. mm J. 1 3361 wonach Hrn. 
Jang'.(ui<>ncitighi>t. gen.) Pi opliezeiliung diterj'e Auier.te- 
hung erfolgt 11 .oll, im Grabe ruhen laa.cn. Doch, »o wie Ihre 
ganze Methode auf untergcichobcnen, erdichteter. Schrift.tellen 
gebaut itx. »o in »ie auch *uf erJUkteUn u. erlogenen Naturgete- 
(zen gegründet. Vermuthlich lauen Sit 9ich nur zuweilen die 
Bibel auf»cl>lagcn, wie Sie mir rathen, ich tollte mir GuUmuÜti 
Zeii.chr. atifvthlageli laaten. Da»»Sieuicht aelb.t darin letea 
wollen od. k< innen .geht m ich nieb ta an ; aber wohlmeinend will 
ich Ihnen doch reihen, künftig darauf zu tehen. du» Ihnen Ihr 
Bibclaufttlilgacr u.Vorle.« nicht wieder «inen »olchen Streich 
*piele, wie er Ihnen dietsma), zu Ihrer Be.cblmung vor allen bi- 
belfe*tcu Selm 'meinem, auidieaicao.cbmllen, u. vordem gas« 
zen bibelkuntligen Publicum geipielt hat. Wo »lehl denn in der 
Bibel: Alles wird ge b or e n in Unehren? Sagen Sie um» 
Himinel.willen Hr. M., wie konnten Sie, al* Mag., ao etwu be- 
linupten? Haben Sie nicht vor IhretPromot. ven ichern mAiKi, 
d*.s Sie au» reclitmätaigenEhebeue, al»o inZüchten tuEhrmgt- 
zeugt u, geboren woiden aind ? Wenn nun AUra, wio Ihr« Me- 
thode, in Unehren geboren worden wira: ao mu»»ien — Sie 
wiinlenroich wieder einen Jenviun ichelten, u. mich ala einen 
Delator ankhgen.ücr Ihnen eine Menge Injurienprooewe au den 
Hai» werfen, 11. Ihnen selbst bey ihren Hrn. Vaaer, falle er noch 
lebt, eine vätexl. Züchtigung auawirken wollte, wenn ich not 
nach einer ganz natürl. Logik weiter achloaae, Ey, ey! daa iac 
eiunurzubüsarSpas». den Ihnen Ihrehiti. Cenefis gespielt ball 
Doch Spa». bey Seite 1 Wird bist. gen. Methode, dienun einmal 
jnl'uehien geboren aeyn mag, weil aia e* sslbstso haben wollen, 
durch d«. volIgflltigeZeugnis. eine* bewilirten Pldagogen legi- 
timirr, oder ehrlich gemacht u,ü(!'ontl. fui ehrlich arkhut; kön- 
nen Sie ferner darthun, d.ra in der Bibel, (u. wire ea auch iu der 
ConfiacirtenCanateiciischen 34. Ausg., in welcher Exod. XX. 14. 
d»»W<ji teilen : nnht. nua Versehen de. Setzers, weggeblii ben iat) 
wirk), »teilt : AlltS nirJ in Unehren geboren: to »ollen bi« 
sogleich meinen Namen eiMtren, und bey Nenuung dtssclbe« 
seli liiucn füi diese wichtig« Entdeckung eine Prirnie von 
10.0,10 Tb l. schifibe zelllilau«t'ndTljj]er, tineSururoe.di» 
ich in diesen geldaimen Zeiten gewis» binnen den festgesetzten 
'J'eimiiiru zusammen zu biingen geduike, «ogleich baar und 
richtig aiisge^shltwerden. — Haben Sie daran genug ? — 

DerRecin*. 
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Sonnabends, den JJ. Oetober 1808. 



JJteräriscke Briefe über die Russisclien 
Ostsee • Provinzen. 

Ertter Brief. 

„Reeentionen von Schriften anieri I.indet und li- 
reririiche Nachrichten für Ihr Intel]iger<*blatt" for- 
dern Sie von mir. Aber wenn nun Wenige« ge- 
«c nicht und noch Wenigere» geschrieben wird, was 
das «utwäriige Publicum interettiren könnte I Vor 
einigen Jahren bereit» teute der Herausgeber de* 
nördlichen Alinanachs, Herr Albert in Mitau, in 
dem Frcymiltliigcn es sehr gut auseinander , wie 
und warum das liiei irische Leben bey uat to «tili 
und schwach daher schleicht. 



Was w!t unter tintern Gelehrtem ut 
von ' eist und Thätigkeit haben, wirft sich ge- 
wöhnlich in die Geschifte; und findet darin nicht 
bloss su viel Arbeit, sondern hat auch davon to 
Weit tein Auskommen, d*ss weder Mutse noch 
Frwerbsnoili zur Schriitstetlerey dilngcn. Das Be- 
dürfnis! der geistigen Mitthoilung, des freyeit, fro- 
hen Spielt in Phantasie und J-aune, befriediget, 
wer et fühlt, in dun gesellschaftlichen Züluln und 
an den Orten des öffentlichen Vergnügen«, denen 
bey uns, bekanntlich telbtt von Fremden, viel 
Anziehendes zugestanden wird. Das Land freylioh 
konnte, gerade durch teilte Einsamkeit, Schri'tttel- 
ler wecken, wenn diese nur nicht, durch eben 
jene F.iittimkeit , «tif der andern Seite auch wieder 
unterdrückt würden. Mau hat da 10 selten Gele- 
genheit r.nm Ideen - Austausche; man entbehrt der 
Nahe liteiärischer iiüUtinitiel ; den Gutsbesitzer be- 
schäftiget die durch das Klint« iriannicbfallig er- 
schwerte Oekotiotnie; den Prediger die Monge j>0- 
lizeylicher Auftiig« und der weite mühevolle Um- 
fang «einer eigentlichen Amtsführung. Bey dem 



Allen haben wir et eben «o «chwer, etwa« von 
der Literatur auch nur su erhalten, «I« für «ie «n 
geben. Letttere« liegt auch mit an der hi es igest 
Theurung von Druck und Papier und in der nicht 
telten ziemlich langen Verzögerung von Seiten der 

Dorpatischen Centur. An jenem in freyüch 

wie leider an 10 Vielem, auch wo et nicht gleich 
auf den «rtten Blick so scheint - — der unselig« 
Krieg Schuld. Da der Weg »ur See so gut als ge- 
sperrt itt, «o haben wir noch bi* heut (wo gera- 
de bey Ihnen die Michaeli»- Mette eingelautet wird) 
von allen Producten der Otter- Mette «ueh nicht 
Ein Alphabet. Die teit Länger «chon drückende Ar- 
ne uta. in allen Zeitschriften aber itt eine Folge de« 
Monopols, weichet die Pott darüber htt. Sie «ind 
jetzt «o theuer, datt kein Particulier mehr im Sun- 
de i»t, deren zu halten. Mtg e* »eyn, das« d«« 
Journalwesen der I.iterttur nicht eben den kraftig- 
ttcu, geschweige den einzigen NahrungittofT cufühi r, 
»o erhilt et doch im Geschmecke. Notbgedrung- 
ne« Fasttn iür einige Genüsse führt nach und nach 
•ur fr ey willigen Resignation auch auf mehrtre. 

Zweyter Brief. 

Den Reihen von dem Wenigen, worüber tob 
hieran« zu berichten itt , führe ein aller dingt 
höchtt wichtiges politisch- Itter irisches Pioduct an. 
Bey Steffenhagen itt in Mitau erschienen : Kirchenord- 
nung für die l'rotetunten im rntiitcb. Reiche; entwor- 
fen und mit Genehmigung der Kaiserlichen Ge- 
tetzcomroistioii , heransgogeben von Georg Friedrich 
S*hUYldt. „Gott itt ein Geilt, und die ihn anbeten, 
mflilen ihn im Gebt und iu der Wahrheit nn beten, 
Job. 4, 24." Miuu 1808. 31 2 S. in 8- oebtt Tabel- 
len. Der Verfasser, C0llegi.rnr.1h und Ritier. itt 
einet von den Redacteurt der Geseucommission. 
Da» Werk itt bi« jetzt »ur Entwurf, der (S. IV.) 
(4») 
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die Urtheile dtr gtlthrtetten Münntr dtl In- 
und Autlands tur grossem Vollständigkeit und Klarheit 
gebracht werden soll." Diaiem Urtheile, »ucli von 
Ihren Reccnsionsblattcrn au», soll da« Intclligenzbbut 
nicht rorgieifen. Hier nur einiges «ur vorläufigen 
Naehrwht und ChaTikterittik. De« tsruen Abschnitt 
von S. i\ bis 50 rnaeht die, im Jihre i8°5i 
ron einigen Petcrsburgirchfn ur.J Provintinl - Geist- 
lichen, abgcfailt* Allgemeine litargiieho Verord- 
nung *) aus. Sio hat aber liier Abkürzungen und 
»um Theil «ehr wesentliche Abin J«,uugcn, erhalten. 
So fällt s.B. die Beicht« unj dis Consecration beyni 
Abendmahls hiernach ganz weir; das Singen vor 
dem Allare ist verboten, da« lU.ipt- Kirehengebet 
nach der Predigt in /um Anfangs -Altargebeu ge- 
macht und alle Fürbitten und religiöse Aneignungen 
der Proclamationen, Taufen, Todesfälle und derglei- 
chen , sind von der hnn;el verbannt, die Notizen an 
•in Pult verwiesen. Alle Eide sollen kiWiig nur 
In der Kirche geschworen weide«. 

Die protestantische Kirrhe , in dun Provinzen 
durch die Privilegien seither mit dar griechischen 
wenigstens von gleichem IUr.-e, ist jet« bir dieser 
nachstehend erklärt. Sin cihilt »ich, bis 7.11 iUven 
Obcrbehorden hinauf, aus ihr .11 cigiicn Mitteln und 
BeyuJhgcn, nur wo diese nklii hinreichen, tritt 
der Sf.'«t zu. t.\ brisen , steht ei jtdoi Gemeinde 
irey, roit Genehmigung von oben, 1. ehren und 
Cultus sich au constitinren wie sie will; und je- 
dem Individuum , kirchliches Mitglied zu seyn 
oder nicht. Altes Kirchenvarmfigen ist von nun 
a>u zugleich Gss.immteigentbttm des Staats, so, dass 
dieser, zwar nicht au andern Zwecken, abor .-um 
Besten der protestantischen Küche übeihaupr, dar- 
Ober disponiren kann , wie er will. Die Gemeindest 
weiden durch eine« Kiichenrath rrprasentin und .h.reh 
Vorsteher regiert, unter der Aufsicht de« Propste« 
und des Consis'orinws , welchem jetzt auch die (ihm 
»«ither in Liefland nicht zustehende) Verwaltung 
der Kiichenokonomie obliegt. Alto Patroaatrcchtc 
fallen wog; es gibt it.icb de: Ancieunitüt dti C.mdi- 
d.itur. Gegen iwey von drey vorgeschlagenen k«nn 
die Gerueiude extipiren, den dritten muu sie neh- 
men, letzteres gilt arch (wenn nicht sehr wichtig« 
Gründe da sind) so bald sich ein schotiOtdiniiter meldet. 



*) S. in unserer Liter. Zeit, im Fe bruarhefr J, 1. 
die Raccnsion von: „ Sonntags Geschichte und 
G«*el.ichtij)unct der allgtm. liun*. Ordnung 
für die Protestanten im rms. Beicht." I. i r • h>j 
Hacker. Abgedruckt in Wagniu limig. Jour- 
nale 6. B. S. 275. 

Acruerk. d. Rcdact. 



Die Ehesachen kommen in den protestantischen 

Provinzen an die weltlichen Gerichte. Gütliche 8 ah- 
ne und* Scheidungen auf Tisch und Bett fallen ganz 
weg. Sobald ein Paar unter sieh darüber einig ist, 
teird die Ehe ohne Weiteres aujgehoben; denn „sio 
ist kein Sacrament und nur als bürgerlicher Con- 
tra« gültig." Die Prediger behalten ihre Lindereyen ; 
kein« Pfarre «oll unter 250 Czetwert Roggen an 
Werth (die anderwärts zu 750 Kübel angeschlagen 
sind)_ eintragen. Wittwen, Waisen und Emeriti er- 
halte« Pensionen nach dem Maasstab» von 40 Jah- 
ren für den vollen Gehalt (also für 10 Jahre Dienst« 
ein Vievthcil u. s. f.) Superintendenten und Probate» 
nebst den Angehörigen, nach zehnjährigem Dienste, 
das Doppelte (aber such keinen andern Geltalt); di« 
Kinder der Prediger sind . al« noch unversorgt, von 
der vierzehnten Class« (adlichen Ranges). Der Rang 
der Geistlichen selbst steigt von der nennten bis zur 
sechsten Classe hierauf (Landprediger- Rath : Super- 
intendent - Collegien - Ruh). Auch eine Tracht ist 
ihnen vorgeschlagen, bey der da« Kleid da« rund 
umher bis zur /f ade reicht, die schwarze Hai«- 
bindo und die Bindet schuhe sich bemerkbar machen. 
Manches von dem Allen «eheint , oder ist 
auch, an sich recht gut; aber theils höchst 
problematisch , theils nach ' dem l.ocsle gr«- 
dezn unmöglich für «tia Ausführung. Leider gehört 
»d die letztern Kafsgotiru die ganze schone öko- 
nomische Perspective. GAnzlich unausführbar bey 
uns ist auch die, für dir. Landgemeinden und kleinen 
Stielte voigeschlagein. Siiteuaufsicht; der Befehl, kei- 
nem Kranken das Abrrtdmahl zu reichen, ohne Ga- 
nehoii^ung des Ante» (den unsre Bauern fast nie 
brbr.i): so wie bey allen Gestorbnen die Anzeige 
der Krankheit und Todrsart, wozu die Tabelle 50 
Rubiiken aufstellt. L'ebcrhvipt giebt es soviel zu tz- 
beliisiien, zu annotiren, zu rapportiren, zu contro- 
lircn, dass dieser kleine Dienst, Geist, Zeit und phy- 
sische Kraft zum eigentlichen Amte aufzehren mus*. 
Ii;.cliat interessant für das Z.i'.eltcT der Humanität 
ist des VerUsers Discipli-.i und Justiz, fiir die Pre- 
diger. BcymOrdinationsexamcn fordert er unter an- 
dern auch Chemie, aber keine Dogmatil; und kein He- 
bräisch. Seinen neuen Ol diuationieid sollen alle auch 
bereits angestellten Predigrrj noch nachschw.">ren. Er 
kennt keine andern Strafen als Suspension, Trsr.slocation 
u.Entsettung. Vr.d worauf alle« steht, Suspension ! drer- 
mnnatlielnanf cinedtm Nachbar »räter als nach 5 Tagen 
angezeigte, für ihn verrichtete Amtshandlung; halb- 
jährige, einjährige ur.d Amisvcrlust, (zum ersten, 
zweyten und dritten Male) wenn der Prediger einen 
kirchlichen Act nicht »ogltich nach der V0If7.it hung 
im Kirchenbuch eintragt, oder wenn bey cinora 
Pastoral - Atteitato irgend ein Jitforderuis» fehlt. 
Auf jede Crimiial - Denunciation uir.l „der 
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der Prediger sofort tatpendirt und, aach nmeh 
erwiesener Unschuld, dennoch dieter Stella verluitig. 
Auf eine andere zu versetzen; wenn eine du i sc I 
We» in diesen Provinzen schwerer lillt, als überall 
anders, da jede eine eigene Volkssprache bat. 

Bey untüchtig- «dmittirten Predigern wird das 
ganze Consistorium catsir«. Dasselbe geschieht, 
dieses von dem Petcraburgischen Keichscoiisisto- 
aii den Senat »ppcllirt hat und dieser etwa 
den Spruch des Ueichscouiistoriarns bestätiget. Und 
dieses oberste Consistorium , dessen Antoritit »o 
furchtbar eross ist, und au weLhes nicht bloss 
alle Appellationen aus den Provinzen ergehen, «orr- 
dern auch Alles, wu DJgm» und (Julius beirilTi. so- 
gar dieExamen-ProtocolIc der Ordinandeu unterlegt 
werden müsseu, diese» Heichicotlegium. der -proleslan. 
titchen Kirchen/*. hen, wie der Entwurf es nennt, foll 
mach nicht ein einziges, weder permanent«* noch 
tempor.lrej, geißliclies Mitglied haben. 
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Au» Dänncmark. 



Die Sensation , welche diese Kirchcnordnung 
den Geistlichen dieser Provinzen nicht bloss, 
•ondern auch im übrigen Publicum macht, ist sehr 
gross, und fast durchaus ungünstig für sie. Ks ist 
•chon Manche« dagegen im' l>>'ehe eivchieuen ; 
Mehrere« steht noch zu erwarten, l.t y Jenem in «» 
eigen genug, dass, wenn die Vciwsct »i ch mit 
Complimentan frtr den Ci>!frgicmnr.i und lütter an- 
gefangen haben, aie dennoch sehr bild Hinwendun- 
gen aufzustellen, und Dinge zu sagra sie!» gonu- 
tbiget sehn, bey denen man unwillkürlich einen 
Rückblick auf den Eingang thnt, um »ich zu überzeu- 
gen , ob denn wirklich, was mau da zuerst las, 
so dasteht. Mau fürchtet hier, dnss die Lobprei- 
sungen auswärtiger Kritiker dieses für uns in der 
That ganz unbrauchbare Werk uns würden aufdiän- 
gen helfen. Das fürchte ich nicht. Die Hsuptar- 
beiter der Gcsetzcommission , und ein I.apuchin 
Nowossitzow und Sperausky an deren Spitze, tind 
su gerecht und einsichtsvoll, als dass sie nicht vor 
allen Dingen, die hiesigen Bemerkungen Ober die 
Anwendbarkeit auf unser Locnle berücksichtigen soll- 
ten. Und wenn die Ausländer dieses auch gar nicht 
kennen und Manche» also loben werden, weil e* 
dort ausführbar ist; nun «o braucht man ja doch nicht 
tu den Osuee - Provinzen gelebt zu haben, um 
Dir.ge der Art wie der dbige Auszug zum Besten 
giebt, nach Verdienst Zu würdigen. Ich komme 
jct;t auf andere literarische Arbeiten von einigem 
ümfange. 

(Die Fortsetzung folgt.) 



D«t Naturforscher Dr. Gieftkt hat gefun„v 
da<s in den Meeibusen Grönlands, in die er ein- 
lief, der Send vom Magneten sehr stark angezogen 
wurde, woraus er auf grosse Massen Eisenerz in 
diesen Gegenden schliesit. 

Der Prediger in Arslcr Hr. Afftnt bat in eintt 
kleinen Schrift den Landleuten seine Erfahrungen 
über den Hanfbau, mitgethcilt , wodurch dieser 
für Dluncmzrk jetzt so wichtige Zweig des Land* 
bau* hoffentlich wird befürdeit werden. 

— 

Der erste Lehrer am Schulseminar cu Kiel Dr. 
Genßchen ist zugleich zum Mitdlrector dieses Semi- 
nars, und zum Professor der Philosophie ernannt 



Das noch übrige Kupfer. Glockenmetall, Me». 
sin!;, Zinn und Bley von der verwüsteten Franett- 
kifche zu Kopenhagen war bis zum «4. Mir» dieses 
Jahres theils auf dem Kirchhofe aufgesammelt, theils 
abgenommen, für etwa 16 bis 20,000 Thlr., und 
vieles hat vornehmlich wegen Mangel einer Treppe 
im abgebrannten Thurm noch nicht herunterge- 
bracht werden können. 

Sowohl das Uaiveraitätssiegel als die Siegel der 
vier l'acultüten zu Kopenhagen , die berm lctzt«ii 
Brande zerstört worden, werden nun wieder nach, 
der alten Form verfertiget. 

Nach dan Revüelisten- de* aus den Kopenhag- 
ner Studenten bestehenden kinigl. Leibcorps vom 
4. July, war die eiTective SUrke dieses Corps 104t 
Maun, die in acht Compagnien vertheilt waren. 

Durch eine königl. Resolution vom a6. May 
dieses Jahre« ist den akademischen Professoren, de- 
ren Amtswobnhäuser durch das Bombardement ver- 
wüstet sind, eine Entschädigung für ihre Hausmie- 
the aus der UniversiUtscasse bewilliget, bis sie 
wieder ihre freyen Wohnungen beziehen können. 

Unterm 23. Juny erschien eine wichtige kön. 
Urkunde über die Erweiterung des Dannebrog- Or- 
dens. Nach derselben ist der Zutritt zum Dauue- 
brogs -Ehrenzeichen jedem d.luiscben Unterthauen, 
ohne Kücksicht auf ütaoJ und Alter, eröffnet. • Er 
wird erworben durch auagc-zeichuete Verdienste und 
vorzügliche Beweise von Tapferkeit, Einsicht und 
Mannhaftigkeit bey dem Kriege, von Treue, Ein- 
sicht und Eifer bey dein Beamten, durch Aufopfe- 
rung für Künig, Vaterland und Mitbürger, durch 
glücklich ausgeführte, mit Anstrengung verbundene 
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dem Staat nützliche Unternehmungen , durch Fori' 
schütte in den Wissenschaften und Künsten, die dio 
Nation eltrcu ; ditrch sinnreiche Entdeckungen , uie 
dem Suit r.eue Quellen de» WohUuudes erMi:.?n, 
durch gemeinnützige neue und gl> cklicbe Ai.l*g«n in 
des Lande« Ackerbau, Tndnstiio und Handu! miJ 
dsrgl. Die Ritter lind in 4 Classen gctheilt. und 
ausserdem wird noch ein kleines silberne» Kreuz, \va» 
auch »Jra unliebe Ri Itter neben dem JJannebrogkieli- 
ze tragen müssen, für »ich alt AuJAeiel.i.iin^sinit- 
tel veriheilt. — Vom letzteieu «ollen schon v.tle 
nach Norwegen an die tapfuen doiti^eu Vaterlands- 
Tertheidiger abgegangen »eyn , und unter deneii, di« 
das Ritterkreuz bi» jetzt erhalten h»ben, zeiehnrn 
«ich der Bische ff Münter und der Schlosapredige» 
Liebenberg alt die erden Geistlichen ans, die mit 
dieser Auszeichnung begnadigt sind. 

Auch die Rangordnung überhaupt wird in Dln- 
nemaTk auf eine zweckmässige, gereinigtem Beg'if- 
fen angemessene Weise jetzt abgeändert. Die B«- 
slitnruung der beyden ersten Classen ist schon er- 
schienen, und an Bestimmung der Rangfolge der 
übrigen g Classen, arbeitet eine eigen d%za niederge- 
. acut« aus sehr würdigen Iwaunern zusammenge- 
itmi Commission. 

Der Lehnsmann ? wert Knudsen Aarscot hat die 
königl. Erlaubnis« erhalten auf seinem Hoff Eyael 
' in Sundmoer unterm Stift Bergen in Norwegen ein* 
Bochdrucketey anzulegon. Er will ein Blatt her» 
ausgeben: „ Landbobledet for Norge" nnd hat für 
ein Jahr portofreye Versendung desselben durch alle 
dänische Lande erhalten. 

Der fortwährende Kriegszustand macht, das« 
immer mehr im Lande solbst verfertigt wird, was 
man sonst England verdankte. Ein Tischler Wolf 
au Kopenhagen verfettigt nun schon eben «o gut« 
Ersatzmaacbinen für veilorne Aerme und Bein« als 
•onst dt« englischen Künstler. Statt der Steinkoh- 
len werden immer mehr Torfkohlen , statt des 
westindischen Znckers, Honigziicker , statt des eng- 
tischen Salzes , Taugsalz und ^eetandealz gebraucht 
u. s. w. Noch neulich rahmte ein Anihuser Blatt 
die patriotischen Bemühungen des Pastor Krarup zu 
Vidild in diesen letzten Rücksichten den vaterländi- 
schen Prod'tcu-n Eingang zu verschiffen. 

In der Versammlung derscandinavischen 1 iteratur- 
gesellschaft am 20. Aug. verlas Capt Abiahamsoo 
eil.» Abhandlung Ober den Laut beym Nordlicht. 

Durch ein königl. Resciipt vom 1 9. Aug. ist 
bewilligt, dass zu der von der Bornholin. Ges. für 
die Nach weit errichtet«. gem.Umüuigea Bibliothek, 
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die Bornholmichrn Kirchen nach der Beschaffenheit 
ihres Acraiiums jährlich 1 bis 4 Thlr. aus demselben 
beytragen mögen, unter der Bedingung, dass dies« 
Sammlung nur aus wiik'ieb gtincinuütrigcn iclmf- 
teit. tvhgiöien, moralischen, historischen, ohonon.i- 
selien, naturwistenschaidicheu und diätetischen In- 
halts bestehen «ollen. 

Auch in Island ist der am Ende drs Jahres 
1807 erschienene Komet beobachtet worden. Prof. 
lingse zu Keprr.bageu hat der dortigen Wiisenschalis- 
gtsJIschaft die Beobachtungen der Li cUtnante I rt- 
sark und Scheel übrr denselben, die sie i.n (Jet., 
Nov. und December i£o7 au Oefiord auf Islaud an- 
gestellt haben , miteetlteilt. 

Die topographisch« Gesellschaft far Norwegen 
hat eine Piimie von 100 Thlr. fOr die beste Aus- 
arbeitung über folgend« Gegenstand* au«ge«eut. 
». Fortsetzung und vollständige Ausführung der 
vom Piopst Schelve angefangenen Relebreibuug der 
Grafschaft Laurwig. a. Topographisch« Beschrei- 
bung de* uu 11 niedergelegten Silberbergweiks Knngs- 
herg. 3. Beschreibung des Salzwuks zu Vallon. 
Die Concurrenz wählt itber die ersten beyden J ra- 
gen bis Ende des J. 1809 über die letzt» bis »um 
a. April 1809. 



Lebensumstände des Conrad Lagut. 

Conrad Lagut von dem im 56. St. des Iiuell 
Blatte de» Jeipz. Lit. Zeit. S. 562 eine Oratio d« 
Piatone angeführt wird, war zu Ende des «5ten 
oder zu Anfange des i6ten Jahrhundert» zu Kre Ulz- 
burg im Eisenachischen von ehrbaren Ehern gebo- 
ren, und verwandelte nach dem Beyspiele seines 
Lehrer* Melanchthon, seinen Namen Hase in x<uyg;. 
Nach zuri'lckgrlfgten Schuljahren studiite er einig« 
Zeit in Leipzig, hernach aber, vermuthlich zwi- 
schen i6aa und 1525 als Herzog Georg die Evan- 
gelischen verfolgte, zu Wittenberg; hier hielt er 
Vorlesungen iiber die ersten Tlwile der Weltweit- 
heit, und über die Wohlredenheit, womit er schon 
in Leipzig angefangen hatte, machte sich mit der 
hebräischen Spin c Ii e bekannt, unterrichtete in dem 
Griechischen, drang immer tiefer in das theologi- 
sche Studium und in die Evangelische Wahiheit, 
ein. Wegen der Pest begab er sich 0527) nach 
Bautzeu, wo ihm wegen »einer Gclehisamkeit vom 
Rath« und der Bürgerschaft viele <>uns|bercuguH- 
gen erwiiseti wurden. Der Domherr Chph von 
Ilaugwitz. de», wie die ganze Stadt, grosse Zuuei- 
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gnng xu der gereinigten erartgeüsciien Wahrheit 
bin«, nahm ihn in »ein II*»«. gab ihm alle» frey. 
und hotte nebst andern, teitio biblischen Votlemn- 
gen und Erklärungen , besonder» über das Evange- 
lium Marei mit Aufmerksamkeit. Nachdem die 
Pestgefshr verichwuti Jeu , kchrto er (S523) tiach 
Wittenberg zurück, übernahm im Oclob. 1531 und 
im Mai 1533 da» Decanat in dtr philosophischen 
Faculifir, und mehr Magistt»», aUalle um die 

Zeit, den einrigMi Mtdsnchtht<u .ausgeiioinroen. In 
»einer Wohnung hatto 1-tgus viele junge Eu«dlente ; 
dieie ertuchlen ihn um I ntritiehl in den erstell 
Anfangsgründen d r BcLÜn-tlelui arokrit , und dic»e 
Beschädigung verau!.->t<tc ihn, »ich endlich gänz- 
lich deuKcthuwin. rx l.aften zu widmen. Bewun- 
derntwfudig war »eine Einsicht, Behutsamkeit, Ge- 
rechtigkeit und Giuiidürhkeit, die er bey Rechu- 
hendeln vor Geiichte zeigte, dabtr wurde er auch 
bey-' alten wiriitigcn Processen gebraucht. Nur in 
peinlichen Sachen diente *r »eine* 'aatten Gewiasrn* 
wegen. Niemanden. Ali et »ich in Zwickau veihei- 
rathete, verbe»»erte er auf Hilten de» Hat Ii» dio Zwi- 
ckauieebe Willkür und bArgcrlicbe Oidiiung; man 
trug ihm zur Dankbarkeit Ehrenämter an, er «chlug 
»ie aber aus, weil er Wittenberg nicht gerne Ver- 
lanen wollte. Im Jahre 1559 ^ cn '7» J uu - erhielt 
er die Bestallung zum Syndicat in Danzig mit an- 
aehulichen Bedingungen und Versprechungen. Er 
hatte »chon andere dergleichen Stellen ausgeschlagen, 
und nur auf Zureden Mclanchtbona cnttchloss er 
»ich die»« auf a Jahre anzunehmen, di>ch tkat er e» auch 
nur mit der Bedingung, ihn in keinen Religiontatreitig- 
keiten zu gebrauchen ; doch wollte er, wenn dieSudr, 
dcijtieligion wegen.eollte angegriffen werden, »ich nicht 
weigern, tic zu veriheidigen, auch l or iic er »ich in kei- 
nen peinlichen Bluuachen gebrauchen lasten, aber er »cy 
bereit die Procuraloret der Sudt mit einem schrift- 
lichen Auftatze zu unterrichten \va» bey der Folter 
su beobachten, auch Vorle»ungeu über die Rechte) 
zu halten. Ehe er mit «einer Familie nach Dantig 
zog. nahm er zuvor in Wittenberg die juristische 
Doctorwürdo an, Seine neue Bestimmung ver» 
zrtebvte «einen Ruhm, er wurde bald da» O'aket 
der Stadt Danzig, bey dem jeder Rath »achte. 154a 
erhielt ex von den Stloden auf dem Landtage zu Ma- 
rienburg den Auftrag mit dem Oinxler de* Cttliui- 
»chen BisehofTs, da« Cttlmiicbe Recht zu verbessern, 
de ihn aber der Rath in Han»ee»acl)cn an den d.H- 
ni»chen Uof »ebickte, konnte er diese Arbeit nicht 
mit »nfaugen. 1545 wurde er zur Rechtfertigung 
eine; Appellation in der Putziger Sache nach Kra- 
kau geichickt, duich Versehen de» Fuhrmann» um- 
gewoifcn und au der Brust gequettcht ; er kam krank 
nach Ilauae, litte mehrcre.Monate, bekam Bluttpeyen und 
»Urb zu Anfange de», Nor. 1546. Job. Hoppe orau fu- 
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nebr. Regiom. 1546, Ein Atuxtig «lebet in der 
preossischen Sammlung allerley ungedruckter Tr> 
künden . Nachrichten und Abhandlungen, 1 . Band 
S. 105 — 13t. 

Ohne »ein Vorwissen erschien au» einer fehler- 
baften Abschrift eine» »oiuer ehemaligen Zuhörer, 
Juri» utiitisque Methodica traditio ex ore doctis». 
viri Couradi Lsgi Ted annotata. Fiaucf. ap. Cbrisr. 
Egruolphitim 1343 cum praemifso indice, in 6Tb, 
Gegen diese Ausgabe eiscbien: D. Conr. Lagi pro- 
testatio »dversjs improbam suorun Commcntai ior. 
de doctriua jinii edjtioiiem, ab Egenolpho factam, 
•d Jo. Opoiinum, Tvpogr. Basil. Gedani 1544. 4. 

Darauf folgte noch bey »einem Leben, ein 
von Druckfehlern wenig gereinigter Abdruck S. T, 
Methodica juris nttiiisquo traditio. Lugd. ap» Sebast. 
Gryphium 1546. 3. Auch, die Katholiken veran- 
stalteten mit Auslassung de»»en, was ihnen nicht an> 
stand, eine Auigabe: D. Conr. Legi Methodica 
juri» utriutque traJitio , repurgata ab im ob quae * 
caesarea tuajesiato fuerat damnat«. Lovanii 1550. 8» 

Auch Egenolphn» veranstaltete 1553 durch D. 
Justin Gobier eine neue Auflege in Fol. — Eino 
andere Ausgabe erschien zu Basel >553. 8- — ferner 
zu Leydeni5oa u. ebend. t6oa. ß. Lovanii 1565. 8- 

Die deutsche Uebrrtetzung, unter der Aufschrift, 
Cotiradi L«gi Compend. Juris «vi Ii» et Sex. ein 
gründlicher und ordentlicher Auszug der Kai», und 
Sllchs, Rechte, jetzt in 6 Bücher und gewiste Titel 
di»n ibttirt mit guten latein. onnotatt. allegationibu«, 
rein issionibu» «und diifcrentiis juri», neben einem 
deutschen Process, verbessert durch JoacU. Grego- 
rium von Piietzen , erschiett zu Magdeb. <597* 4* 
und nach Draudii BibL Clast. such 1614. 4. 



Todesfälle. 

Am 87- Aug. »UTb der Collaborator am Gymn. 
zu Oldenburg, I. H. H«£ena, im 57. J. d. Alt. 

Zu Berlin »Urb am 2. Sept. der Landschafts - 
und Perspectiv - Maler Professor und Mitglied d^r 
Akademie der Künste, Johann Rotenberg, im 70. 
Jahie de« Alters. 

Am 3. Srpr. staTb zn Weende dfr Gottingieehe 
Universitatityndiku» D. Hesse , im 64. J. d, Alt. 

Am 2ß. Srpr. starb zu Berlin d<^r berühmte 
Tonkuuttler, II ranittky, entci Diieil. des Orcho»ter». 



Digitized by Google 



66 7 

Am i. Oetob. »Urb *u Greifswald der Profet- 
tor und Bibliothekar, Thomms ThvrilJ , am Schwe- 
den gel artig, als Philosoph vorzüglich durch »eine 
Archimetrie bekannt. 

An demselben Tage starb zu GrQneielie bey 
Breslau der küit. preuss. geheimo Kriegsraih und Pi- 
rector de» Oberhofbaiiamtes zu Berlin hart Gott- 
hard Langhans, geboren zu Lnndahut in Schlesien 
den a3. Sept. i733- Er ist »ls Künstler, Geschifu- 
und Schriftsteller gleich berühmt. 
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Neue Institute.' 



Uiilinqst ist der gelehrte Abt Xaverio Bctti- 

nclli mit Tode abgegangen. 

-* 

Am 3. October starb tu Delitzsch der dssige 
Superintendent M. Samuel Gattlieb Lniger, im 7«. 
Jahre d«s Altars. 

Am 6. Ortober starb tu Chemnitz dtr Beetor 
des dasigen I.ycei J„Lann Thtoyhilas Lenin;, in 
Aller von 77 Jahren. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Der Director des Gymnasii tu Altcnbnrg, Hr. 
A. JMauhi.i, i<t %on des Herzogs tu Sachsen - üoth» 
Duichl. tum Kirchen - und Schulraüio ernannt. 

Hr. FriedrUh Murhat J, Bibliothekar zu Cassel 
lind Bedauern- des weslphaliachen Monilcurs ist zum 
TrHecturrath des I ulda-DepAtt. bestellt worden. 

Se. Dnichl. der regierende Herzog von Sachsen- 
Cobuig-SsalMd bat den geheim. .Archi vi ath Johann 
Adolph run SJtuhet, (geboren tu Ueinhardibrunn 
im Herzogthtim Gotha den 29. Octob. 17-14) be- 
kannt durch seine diplomatische Geschichte des grlf- 
lichvu Hauses Heuneberg, 2 Th. 1788- '791. 4. 
und andere Schriften, zum Regierungsdircctor, den 
pensioniften Professor und ehemaligen Prinzenin- 
ttruetor Dr. Johann Heinrich Martin Erneiti tum 
•wiil.üchen Rath, don Candida! Hegge, Inspector 
einer Erziehungsanstalt und des Scbulnreistersemi- 
nai iuins zum F-ducatinnsratlie gnädigst ernennt. Der 
Hi. geh. Ilcgierungsrath Hartleben in Coburg hat 
teilte Dimissiiin gefiedert und erhalten, und wird 
im September Coburg verlassen. 

Der Picf'ssor Johann August Driesch, erhalt 
die Pmi onatspfarre Lntersiemau im Fiirttcnthurtie Co- 
burg. Boy dem reiablirten Consistorium ist der 
Hut- und Sudidiakouui HoJUn.ier (Picdigt zum An- 
denken des Dmclil. Meitogs Ernst friedlich ißoo.) 
«u Coburg tum Assessor erwählt worden. 



Die neue Bechtsschule tu Wetzlar, deren Cu- 
rator Hr. v.Mt.her ist, hat nun ihre Vorlesungen fflr 
das Wintersemester angekündigt. Sie werden mit 
dem November anfangen. Hr. Prof. v. Lohr trjgt 
Eucyk'.DpJdia und Melhodol.igic , Geschichte und Al- 
tcrtbüiticr dos Hcchis, und das System der Pandekten 
vor; Hr. Prof. l'alkauipf Institutionen des römischen 
Bechu; Hr. Prof. Stichel gibt eine Einhilung in dst 
Gesetz buch Napoleous und eikhiit es steh dem Ori- 
ginaltext, trl^t auch das Lchnrccbt und das Staats- 
recht de* rbeiti. Duudes vor. Hr. Piof. 11 rrntr lehrt 
peinliches Kecht und Philosophio des l'.cchi»; Hr. 
Prof. Abel Theorie des getichtl. Verfehl cns, unH 
Anleitung zur gcricbtl. Praxi*. Diese Vorlesungen 
lind urlrntlich uud unentgeltlich. Ausserdem wer- 
den noch privatim Statistik und Staateiigeschicbto 
von Hrn. Prof. b'oüenius und Kirclianrecht von Hrn. 
Trof. Vulkampf gelesen. 

Nachdem der Graf von Bcletnay tur Giündung 
einer schon sßoa in Vorschlag gebrachten Miliurekad. 
inUnga;n 10000 f). übergeben baue, wurden in der 
Ungar, licichsugssitzung zu Pressburg den s.Oct. incht 
»ls 500000 fl. an freywilligen BeyirSgcn zur Stiftung 
dieser Akademie zusammengebracht, und diese Sum- 
me nachher noch durch Zuscliüsto ansehnlich ver- 
mehrt. Die Kaiserin Königin bat 50000 fl. dazu 
beygeliagen, und der Kaiser hat das Gebäude de« 
vormaligen Tlieretiauums in Waiuei» <W geschenkt. 



Literarische Nachrichten. 

In einem Fragment aus einer noch nngeJrack- 
Wn Reise durch Westphalen (Zeit. f. die eleg. Welt 
1808 St. 156) ist der Teutoburger IVM vorzüglich, 
behandelt worden. Der Verf. , Leopold von II. fin- 
det ihn (mit den Monum. Piderb.) in der Wildnist 
zwischen der wüsten Senne und den Städten Det- 
mold und Horn; wo noch Teutebcrg und das Wiiin- 
feld liegt. Anf manche neuere Gegenerinnerungen 
ist doch nicht Bücksicht 



Hr. Hcfr. Meiners hat der Gotting. SoeietJt der 
Wissensch, am a'. J n |. einige D.-.tcn Aber melirero 
kostbare und uicht genug bekannte Steinarten vor- 
legen lassen, dit nun in der l.kincn liucharey vor 
mebrern Jabriiundi ■ lon Rt r.-i:itleii hat, und die zu 
den vüiT.el.insi,ui Handelsartikeln djs östlichen Asien* 
gahönen. Sic sind von ihm nach den Angaben der 
Beiieiulrn M.-.rco Pclo, P. Gtr. , beschrie 
den, ui d kt erwartet von Tdiueulogen 
Prülurig derselben. 



s 
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An* der Abb. der filrttl. Primat. Hofglrtner 
Seit und Reist er tu Aschaffenburg, Aber die Frage: 
welcho Wirkungen haben die verschiedenen Arten 
de» Düngers bey einerley Lnnd auf die Figenschaf- 
ten der darauf gezogenen Pflanzen? welcher die Ge- 
sellschaft der Witt, zu Güttingen im J. 1307. der 
l*i eis zuerkannt hat, itt im Neuen Hannüv. Mag. 77 
u. 78. St. ein lehrreicher Auazug gegeben worden. 

Von redlas Sammlungen historischer Nachrich- 
ten über die Mongollichen Volkerichaften iat schon 
im J. ißot. zu St. Petersburg der zweyte Thtil, in 
4. mit 22. Kupf. herausgenommen, nbei iii Dcutscb- 
Lind erst ganz neuerlich bekannt geworden. M. 
vergl. Gött. gel. Anr. St 142. d. J. Fr enthalt die 
Darstellung der Religion der Thibetaner und anderer 
Lamaiten ; die laraaische Religion leitet er aua In- 
doitan ab. Man daif wohl auch aas dieaem Bande 
•inen Auszug hoffen und wünschen. 

Der bekannte Naturforscher, Hoff. Langsdorf, 
itt im Begriff, eine namrhittor. Reise und zwar 
nach dem Innern Ton Asien au machen. 

Der RabbineT der jüdischen Gemeine zu Frank- 
furt am Mayn hat ein Gebetbuch fnr seine Glau- 
bensgenossen drucken lassen , und einen Bannfluch 
darauf [gelegt, wenn es irgendwo nachgedruckt weide. 
Die kais. kirn. Landesregierung im F-rzh. Oesterreich 
unter der Ena hat dagegen ein Circulare ei lassen, 
wotin erklärt wird, daas vermöge Ilofdecreta von 
25. May. jeder solche Bannfluch, so lange die Re- 
gierung ihn uicht aneikennt, ungültig aey , und 
die Verbreiter desselben mit einer Geldstrafe von 
50. Thlr. oder körperlicher Züchtigung belegt wer- 
den sollen. 



Vermischte Nachrichten. 

Daa Geschieht Bonaparte wird jetzt von dem 
griechischen Kniserluuse der Comnenen abgeleitet. 
Als dsr letzte Kaiser von Trclmcnd, David Com- 
iienus-, auf Befehl Mohamcds If. ermordet wurde, 
rettete sich einer sein«)' t..liiie n*ch Mores. F.incr 
der Nachkommen, ftepliaiiopolu» Gotnnenus, ging 
nach Coriica. Fii.hor bitten sicli Zweige dieses 
Hauses nach Spanien und in mehrere Gegenden Ita- 
liens verbreitet. Der Name eines Kalomerus Korn- 
neuus winde ins Italienische übersetzt, Bonaparte. 
so wie noch dieser Name von den Griechen Ko- 
lonien übersetzt wird. Im Magstia eaoyciop, ist 
ein ausführlicher Auitstr darüber. 
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Herr Dr. and, Prot Juch in München h*t in der 
Schwandornrinde ein neues wirksames Chinasurro- 
gat entdeckt, von welchem in der Salzburger me- 
dic. Chirurg. Zeit., nach Dr. IIa) tenkeits Tode von 
Hrn. Dr. Ehrhardt herausgegeben, ausführliche NscU- 
richt eiduilt wird. 

Am 1 1. Aug. hat der Kaiser Ton Frankreich be- 
schlossen, dass die Lutheraner zu Paria eine Consi- 
storialkirche und an derselben twoy Prediger, je- 
der mit 3000 Fr. Gehalt angestellt werden sollen. 
Das Departement Riebt eine gleiche Summe. Zugleich 
hat der Kaiser beiohlsn, dass dieser Gemeine eine 
Kirche angewiesen, auf Kosten des Departements ge- 
kauft und in Stand gesetzt werden soll. 



Buchhändler- Anzeigen. 

Znr jettigen Michaeli« - Messe erscheint in mei- 
nem Verlage: 

M. Johann Fi r :-,!r : , h Fischers 
gewesenen Rectors au der T!..m».„„- 1, |. , nu ! JV.f. 
in Leipzig-, nnd de» Hrn. Coi»i*t u r. Dr. /■.,■. 
hard Gott/. /Vm/urBeinei klingt ti nbei t i ,5 Jeimu.- i- 
voüe der griechischen Präpositionen in U«n davon 
susamniengesettten veibi», neben einandcigescellt u. 
beurtheilt von Christian Friedruh Frittsche , Predi- 
ger in Stein bach bey Borna. Für die Leser des Pau- 
-lua'schen Commcnurs. 

. Diese kleine Schrift behandelt einen Gegensund, 
der Mr Philologie und BibeUiklarung von nicht ge- 
ringer Wichtigkeit ist. Den V*.i«ser kennt das 
Publicum schon aus mehren» exegetischen ArLeitcn, 
die theils einzelu, theiJs in Zeitschriften erschienen 
sind, und eine gute Aufnahme gefunden haben. 
Der Commentxr de» Hrn. Cotnist. Rath Paulus hat 
Veranlassung zu dieser Untersuchung gegeben. Sie 
ist daher den Lesein jenes Commentau gewidmet; 
übrigeus aber so eingerichtet, dass man, um sie 
zu verstehen, den Commentar nicht zu» Seite zu 



Gottfried Marlini , 
Euch! indler in Leipzig. 



Die RealsthuHmhUndlung in Berlin ie! £ t hiermit 
an, dass vom 



der Altcrthumswisseuscluft, herausgegeben 
von F. A. H olf und Ph. liuttmatm des ersten 
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Bandes drittes Heft, eo eben erschienen ist, und 
bemerke zugleich, das« die verspätete Erscheinung 
die»«» Heftes weder den Hrn. Herausgebern noch 
ihr, sondern allein der Buchdruekerey beyzumes- 
•cli ist. 

Der Inhalt desselben ist 
Herakleitos der dunkle, von Epbesos, dargestellt in» 
( Werkes und de 



Ueber das Grab der Claudia Semne — 
Vico Aber den Homer — Vermischte 
gen — Philologische Aufgaben — 

Hiermit wird zugleich die Ankündigung folgender 
Schrift verbunden, welche vor Ausgang Septem, 
bers versandt werden wird. Von einer müden 
Stiftung Trajans vorzüglich nach Inschriften von 
Fr. Aug. Wolj. 



Aof das so eben 
eandte: 



an alle Buchbandlungen ver- 



LcJfUrt. J. Fr. Chr., Magazin für Prediger 6. Bdes 

is Stack, gr. ß. '8 gr- 
uselte ich alle Theilnehroer dieses Journals so wie 
alle Freunde dieser Literatur gauz 'vorzüglich auf- 



zieht nur die gehaltrolle Abhandlung des Hrn. 
Herausgebers selbst, als erste, wie die zwryte von 
im allein be 



bearbeitete Abtheilung, sondern («st der 
ganze Inhalt dieses Stücks hat ein ausgezeichnete« 
Interesse an sieb, wie ganz besonders in Beziehnng 
auf die merkwürdigen Begebenheiten und Verände- 
rungen unserer Zeil. Ich verweise deshalb auf das 
was dar Hr. Herausgeber dnüber in der Vorrede so 
wahr und klar sagt und bin überzeugt, jeder l<eaer 
wird dieses Stück mit ganz vorzüglicher Befriedi- 
gung auf- und annehmen. Das ate diese* Bandes 
wird sehr bald nachfolgen. 
Jena im Octob. 1308. 

FrietlrUh FrOmmaruu 



Bey Unterzeichnetem ist erschienen und in 
Buchhandlungen zu haben; 

Bastarde, von Barl Thorbecke. Auf I 

12 gr. Ferner x'on Ebendeme. 
Melona. Velinpap. 16 gT. Druckp. 6 gr. • 
Güttingen im Oct. ijjoß. 

/. F. Danckwertt. 
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Von, den „neutn homiletisch- krltisetien Blättern, her- 
ausgegeben von D G. A. jL. Hantuin" ist das 
dritte l>u»iu)hcft für 1808 erschienen und in al- 
len Buchhandluugen für t 2 Gr. zu haben. 

Inhalt. 
Recensionen von Predigten von Olshausen — Scsin- 
deroff — Fr. Ehrenberg _ C. G. Ribbeck — G. A. 
L. Hanstein — J. E. Blühdom — A. Th. Lingk« 

— H. T. L. Scherer — J. John — C. F. Amnion 
— . J. \V. Rau — II. C. Schiimer — J. F. Schilka 

— C, G. Manuel — V. Studemand — C. Genicken 

— K. Michael — C. F. Schmidt — J.P.Bender — 
J. J. Hess — J. B. Mielck — F. G. F. Schleyer. 

Stendal, am 10. Octouer 1808. 

Franzeis und Grone. 



jinxtigt für Pädagogen. 
Bey ans ist so eben fertig geworden: 
Lantaster, J. Ein einziger Schulmeister unter 1000 
Kindern in Einer einzigen Schule. Ein Bcytreg 
zur Verbesserung der Lehrmethode und Schuldisci- 
plin in Volk*schiilen. Aus dem Engl, mit Antuerk. 
von B. C. L. Xatorp. gr. $. 1 Tlilr. 4 gi. 
Bellt, D. Schulmethodus. A. d. Engl, von Tilgen- 
kamp. Ein SeitenstBck zur Laucaslcrsckcn Schrift, 
gr. 8. iagr. 

Die Schule des edlen Lancaster in London hat so 
sehr eine allgemeine Aufmerksamkeit erregt, dass 
sich die angesehensten Männer für diese seine An- 
stalt interessircu, und es in London zum Toue ge- 
hört, Reisenden die Lancasteriche Schule zu zei- 
gen. In einer trefflichen Ueberseizung hat der 
als PäJagog hinlänglich bekannt Natorp die eigne 
Schrift des Lancaster auch für unser Vaterland les- 
bar, nützlich und anwendbar gemacht, und die 
beygrffigten Anmerkungen für Pädagogen, haupt- 
sachlich aber für Schullehier bestimmt. — Bellt 
Schulmelhldut ist ein Seitenstack zur Lanc.mer- 
sehen Schrift. Beyde Schiiften müssen jedem Pä- 
dagogen und Schullrhrer ohne Zweifel eine ange- 
nehme- Erscheinung «eyn. 

Duisburg im Oct. 1808. 

BSdexker und Comp. 



Auctions-Anzeige 

Vo ueh l8 ; No 7 rober wi,a in 3 ™ •»*- 

Uche Sammlung juruiiscLer Bftcher und Di.s.r- 
tal lun «n an die Meis.bietendjn verkauft werden 
lu Leipzig sind die Catalogen zu 
Hrn. M. Stimme!. 
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Sennabends, den 15. Oetober lßQfr 



Erklärung. 



in der Recension meiner comraentatio de Platoniei 
tystematis fundamemo, Nr. 354. der Jenaer A.L. Z. 
erkenne ich mit Veignügen die ganze Aufmerksam- 
keit und prüfende Genauigkeit, wie ick sie meiner 
Schrift gewünscht hatte. Die MisversUndnisse, wel- 
che der Ree. dennoch nicht vermieden hat , zu be- 
richtigen , wurde ich heylich mit mehr Hoffnung 
unternehmen , wenn er et Ober »ich vermocht baue, 
vom Platonischen «yaStv zu reden, ohne „die durch 
keiu:n Gegentaut getrübte Einheit " herbeyiuaieheti ; 
und wenn ich nicht durch Arbeiten , die vor dem 
Publicum liegen, während dsr viertehalb Jahre, die 
feit dem Schreiben jener kleinen Abbandkang ver- 
flogen aind , vom Stadium des Piaton wiro abgezo- 
gan worden. Wa» ich für jetzt geben kann, ist 
ciu frilher gezogenes Resulta:, die Ergänzung der 
Andeutungen in meiner Schrift, gereift mehr im 
jci n HB Ueberdcnkcn als durch wiederholte Lacidr«. 
Dem Ree. biete ich et dar alt blosse Notiz, und 
«le ein .Zeichen des Dankt für die mir gegönnte 
Mitsse; mir selbst behalt* ich vor, anf den 
Gegenstand dereinst zurückzukommen, wann ein« 
mal Dinge, die mir naher liegen, (insbesondre mei- 
ne Versuche zur tpeculativen Psychologie) e» ge- 



Ich unterscheide in der Platonischen Lehrt) 
drey Stufen ihrer Eutwickelung. Auf der ersten 
Stufe findet «ich das Ursprüngliche , Allgemeine, 
rein Charakteristische, nnd raoUtent Vorherrschend«; 
einzelne Untersuchungen fahren zur zweywn und 
dritten ; Jticr giebt et Umbildungen , Zutltze und 
Tuconseejueiir.eu gegen d*t Ursprüngliche, welch«* 
jedurh niemals verschwindet, sondern selbst in den 
tnconscejuenten noch aichrbar bleibt. Die ettt« Stu- 
fe, du rundmneax, ist die Lehre von den Ideen, 



als selbststJndigen Wesen j und von ihren logischen 
und Bcziehuugs- Vethültnisaen nnter einander, die 
ihnen als ilire titsprürtgliehe form zugrho-reu. 
Die plaiouisclien Ideen aind f.bjrall mit keinem 
Dogma irgend eines andern Systems vergleichbar ; 
nicht nur dflifen sie nicht Substanzen heitsen, son- 
dern selbst der Name Ideen ist für uns sehr uube- 
rjuem geworJen , weil er sich weit von seiner alten 
Bedeutung ei.tfernt hat. und derselben uicht etwa 
Jiiich Kaut, lichte, Sche'üng, ztmlckgegrbeu ist. 
Anf die zw;yte Stufe erhebt sich das AyuCsv. In 
der roischitiyij Ober <lie 1'iage: \Täs ist d« Gute i 
wird diese I iee, welche zuvor scheinen inussts nur 
eine in der .Vitte der übrigen au a»yu, dem Phuoti 
die Gottheit seibat; darüber verlieren die andern ihre 
strenge Selbstständigkeit, ihr Von - Selbst - Seyn ; 
ohne gleichwohl mit dem eyaSo* in Eint zu fallen : 
vielmehr wird das ayaStv, um ihm den Vorrang 
zu geben, über die, den Ideen ursprunglieb, zuge- 
standene, et*ia, erhoben; et wird actm purut, 
«jtj:w »*riffia,- toi; sva ; die 5»r« hiugegin lisben 
nun ein abgeleitetes und abhängiges, ttatt det Vou- 
»elbtt-Sejn; alle ihre übrigen Verhältnisse aber blei- 
ben ihnen wie zuvor. Den Gai-g der Forschung 
über das *ya!)cv aufzufinden auntitj) ich das Höchst« 
für den Ausleger, (summ um in e\-'Ouerda Piatonis 
d.-ctiina). Im Philcbus scheint dia Untersuchung 
noch nicht zur Reif« gebracht; in der Republik so- 
gar machte ein Gefühl von Neuheit des Gedankens 
zu spüren seyn, wenigstens von der Schwierigkeit 
der nun erst eich zeigenden Aufgabe , aus dem A-, «S>» 
ala Princip, die Wissenschaft hervorgeheu zu las- 
sen ; diese Aufgabe dachte sich zwar Piaton , aber 
ich find« lein Zeichen, das* er in deren Losung 
weit gekommen sey. In dieser Wissenschaft li.itl« 
er zoeist die Veihlltuisse des *••«./•> zu jeder an- 
dern Idee, dann die Verhjlini.s. der liecn unter 
»ich, als bestimmt durch jene eisten Y«l,,.hfu>e, 
(43) 
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einzeln nachweisen müssen. Die Sinnenwelt ge-- 
hörte nickt hinein. ( De rep. Vi. p- 124 cd. Bip.) 
— Ali für die» zweyte Stufe gültig, bezwrifle ich 
sieht die Eiitwickelung de» Ree. S. 563 in dtu Wor- 
ten: „Nämlich du «y«£sv i»t mich das *iti;;" <i. 

f.: ich bemerke .noch, des» Plnton in «einer eig- 
nen Sprache Tedel , wenn er du .->-,>>- r, selbst nennt, 
in der Volkssprache hingegen , wenn er den Aus- 
druck fis;, dafür gebraucht (nomine Dri dejign.iri 
to «Y»r-3v); die Bemerkung soll darin erinnern, dr.st 
die Gottheit zuerst als Haupt der Ideen, nach den 
der Ideen - Sphäre eignen Verhältnissen , und dann 
irtl, in Bezug auf die Sinnenwelt, durch dio Be- 
griffe, welche dem £ts; , dem Haupt der Welt zu- 
kommen, muts gedacht werden. Zur diitten Stufe, 
xu» Weltlehie, fortznsrhreiten , vernicht Piaion Im 
Timaus; freylich mitlingt es ihm »o »ehr, er ge- 
fällt tu so grosse Verlegenheiten, wie er es sich 
selbst weissagt (S. 303 ed. Bip.) und wie e» in ei- 
nem System , das auf Physik im mindesten nicht 
angelegt war, nicht andeis begegnen konnte. 

Jetzt sieht ohne Zweifel der Ree. den Haupt- 
pnnet, der untre Ansichten unterscheidet. liitr) 
lind alle diese Stufen Ein System; daher lein duca- 
tur Heracl. ya>. in oir. P. Mir gilt der Satz: di- 
vido Her. etc. nur für dai Fundament , für die 
Idrrnlehre to wie sie lag vor aller nähern Untersu- 
chung iigend einer einzelnen unter den Ideen. Daher 
verweise ich den Platon nicht an den, von ihm in den 
«rstenGrundgedanken verschiedenen, Parmenidei. Eben 
10 wenig habe ich gesagt: da» Esse rrrum mulahi- 
lium sey das det Paimenidei Em yao <<>ai , /jq&sv b 
cux ü>a(, lagt er leibst; und bezeichnet dadurch, 
d»»i, nachdem er das Seyn der Sinnen weit wirk- 
lich ganz , und ein fflr allemal , verworfen 
hat, er nun sieht auch noch den Gedanken: 
Seyn, wegwerfen, vielmehr diesen, als verkündend 
' feine eigne Gültigkeit , als bürgend schlechthin für 
eich selbst, aufrechthalten wolle. Hierzu pusst auch 
.der Satz : jjj-.j to ).iynv , tj venv , to in t/«,utvai, die 
Aussage, die Eikenntiiiss (des Seyn) muts das Seyen- 
de selber leyn. Eben 10 wenig laue ich den He- 
raklit eine Misetung von Systemen machen; wozu 
Bedarfs der Mischung? Das ungeteilte Ganze geht 
kier den Theilett voran ; denn das Werden liegt vor 
Augen, vor allen Sinnen; et absolut zu setzen ist 
einer der leichtesten Versuche, die ein Denker ma- 
chen kann : hingegen aus dem Werden das Seyn 
und das Was bemtsruscheiden , ist weiteres Heraus- 
treten ans populären Vorstellungsarten , und ziemt 
dem Fortgang« der Speculation. Mau wolle mich 
aber nicht misverstehn, als hätten Parmeuides und 
Platon das Werden absichtlich und wohlbowusst vor 
sich genommen, um durchs Heiausti. lien Eines Fac- 
■ori aus ihm als dem Product, ihr Wissen tu begrün- 



den t ihnen galt nicht, dem «inen das Seyn, dem 
andern das Was , »| s Facto» der von ihnen verworfenen 
Undinge, dauti lütten sie, um zur Natitrlihre tu 
gelangen, >»ur denselben Weg, den aie gekommen 
waren, Tiickivaiu geben dürfen. Vielmehr eben im 
Verweilen geschah es ihnen, dais ihr. Gerniitb sich 
heftete an dem, was sir im Denken festhalten konn- 
ten ; dass sie es deshalb all eine unmittelbare F.r- 
kenuntiss ergiiiirn; dass sie hierau ihr writcies 
Nachdenken knüpften, die Eleaten um den Gcgen- 
• atz des tvya gegen das Sinnliche auszubilden, l'l». 
ton um »ich den Fragen zu übevlassen , die hingst 
lein 1 11 tf 1 ess «• , seine ganze Seele gewonnen hatten, 
den fragen: Wai in du Hechte? Was ist dm 
Schone'? 11. 1. w. die er nicht veifulgeu zu ken- 
nen glaubte, ohne in dem: Was ist — ? schon 
das Jst vorauszusetzen. Dass nun diese allgemeine 
Disposition zu mannicliialtigeii Forschungen aber 
«las Ejgenthümtiche der tnannichfnltigen Ideeu (wie 
viel Ideen, soviel Anfinge des Forschen«!) beym 
Platon Wfit vorangegangen ley voi allen Lehrst- 
l/-en, die sich ihm erst im Durchdenken der ein- 
zelnen Ideen liüd>trn (wie die über das «y«.Ss<>« 
ja, dass «iriiifl» durch diese Lchisilze jene freyere 
Diipositirn gtrhctmmt worden sey: diese dünkt mich, 
wMt die einfachste Wahrnehmung, welche sich dem 
Unbefangiueii biy der I.ectüie dcl l'iaton lOgleicb 
und überall darbieten wütste. 

Zu den Untersuchungen der dritten Stufe ge- 
hören die Fragender dis Sayn der Seele. Wild 
die Seele (zu unterscheiden von den Seelen, den 
Individuen) als reines Erkennen, als tisvc gedacht, 
unabhängig von zeitlicher Eniwickelung oder Ent- 
fesselung , und im Gegensatz gegen diese, 10 ericheint 
lie frey vom Werden, und man kann hier die er- 
ste Scheidungsliuie vorläufig ziehen, um den Unter- 
tchitJ zwischen Seyn und Weiden an einem Bey- 
ipiel zu zeigen. Oft genug und lange genug mag 
Platon, wenn er mehr dci Denkens, als der Vielen, 
die da denken uud leben, gedachte, sich hiermit 
begnügt, oft und lange genug auch hierüber ge- 
zweifelt haben. Strenge genommen, muss der 
Satz, dasl die Seelen leycn, allerdings schwinden. 
Individuen sind keine Platonischen cvrn. Dort, wo 
er beschäftigt ist, aber die Piychngonie (etwas Be- 
stimmtet festzusetzen, bringt auch f'laton ungeach- 
tet alles aufgebotenen Schaiftiuni , am die Coi:se- 
quen» der Idcenlchre durchzuführen, nichts zu 
Stande, von dem man nicht wenigstens ihm zei- 
gen konnte, ei milsso nach seinen eignen Pnnci- 
piea int Reich der Meinung fallen, die ja auf da« 
widersprechende Mittelding zwischen Seyn und 
Nichlseyn hingewiesen ist. Ich bejahe unbedenk- 
lich die am vorgelegte Frag«: ob FUtou auch 
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Meinungen gehabt habe, die mit seinem Wissen 
iu (filr iici) offenbarem, (oder doch leicht zu of- 
fenbarende») Widerspruche (landen. Man gedenke 
zuerst de* Petmenide* , der eich sogar des Wider- 
spruchs ganz. deutlich bewusst war. Ferner be- 
ruf« ich mitV auf dio Verwirrung in Piatons Leine 
voh der Maietie ;' hier fühlt er sich nt'fii thalbeo aua- 
ter triner Sphlrv, 'schickt aneh da» P. kci l.inii» vorauf : 
»iv Sc i J.eyej tW/ tirav.»yxa£tfv j^a>.»T5v xai a/i-.ofov 
SiS-ee «Ti^fijtiv *.4yni *,u£*vtr.*i. Naclideai dies» ^.a- 
>itov sioec zuerst mit virler Scharfe als tili Stjn 
ohne Was, mit reiner Empfänglichkeit, beschrieben 
ist (die einzig mögliche Zuflucht, freylich zu einen» 
fVbegriff, der gerade mit der Ideciikbre den selt- 
samsten Contrast, das heisst , den st.uk>ten Wider- 
spruch m.icht): liet't man ihnnoch hinterher von 
einer Uuoid.mng, und von Spuim bestimmter Elo- 
Wcnte, noch vor der giittüirlicn Foiiuiiiig (S. 351). 
Mit grosser Verleg! nlit:t wird, nicht im brsten Zu- 
ssininenhiu^e , des l'.autnt iuvrthit, als eines Et- 
was , fji%7 flVKrS jTja; n-rrev, >.»-ift.i'> tivi f*syt{ 
•icov i ii Mai c.ti s-ri.- cty-nj ^*.*r5>rt;. Ist es 

kein Wi.le'spixcb, Luhreu ubas' dio Materie aufzu- 
stellen, und i.ber dm Haum noch zu staunen? Als 
räumliche Masse eben isi die Matetie das allcrwiu» 
deihVhsie uls«; die reinen «ilij und c-.t« kennen 
durchaus keine gleichartige Vielheit ; jedes e/ ist das 
einzige seine« Art. 

Nicht geringer in die Verlegenheit bey der 
Trage: mi bci«»t Theilnahma der Materio au deu 
Ideen ? ftsra/ou^avev ö* «ref^raT« rij tou veijreu, 
um evaa/.*r«T5> naro /tysiTej, ei. yixffe/.«lS«. In der 
Peychogonie vollends wird in der Veizweiflung 
der Knoteo gar mit dem Schwert zethauen; r;i» 
•Sartjsu \ii/9tv i„e>uxTc> tira'v s<{ ravrs Su**flM"T*v 
Iii«. Solch« Dinge würde« um Mann nicht nur au« 
der Zahl der Physiker, sondern aus der Zahl der l>nker 
•uszusekliessen scheinen: könnte man den Einfall er- 
tragen , ihn darnach zu beul theilen , — und bälto 
er nicht gleich Anfang» die Pietirthciler gebeten, 
sich nicht zu wundern, wenn jemand Widersprüche 
iu scinei Weltlebre entdeckte : 1» ua iiwtw yiymi- 
IxtSa, »avr*; «v T3-f n-rsuj «iV»i( c,ui>o* 3UM«»3--t X». 
•ys;-{ arsicv-ji, i/ij ioiwae-vr. Ein wohl aufbrachte* 
Vonyott! Aber sehr iiliei angebracht finde ich dia 
Iloilinbkeit , (wo nicht die schwärmerische Veieh- 
xtiug,), welche dergleichen Ei Mil lingen nicht glau- 
ben will, »irlinrhr unter dem Vorwand« attischer 
K,n..-t und (/rtsttiitt, ihm eine ganz« Last v..u si- 
n»ili:terl'.rjelieirl.iiheit und geheimer Uobu Schätzung 
«einer 4elbii.11:' 1. b ilden k<:in l'rder.ken tragt.— Wa« 
sei:s< I ehre ron djt l'iicxi*ten* der S?ele, sannst der 
a:a t 'x::)it;, »nlanj;i , so bin ich auch hier der Mci- 
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Bring des Flaton im Mcno S. 561 : tum er» v-aiu v«-»f 
Tau Aayou iii7^ru^i7ia/ni)ii. Dies« Stelle wurde mir 
«inen »ehr abschreckenden Begriff von der at- 
tischen Urbanität geben , wenn ohne aio das Fol- 
gende nicht eben so urban , und zugleich eben so 
nachdrücklich bitte gesagt werde» können. — End- 
lich das«, im Tinunis, Gott noch unterschieden' wird 
von dem vo^Ty auch dieis dem Piaion Ho- 

her nicht zu glauben, sondern durch ein« mythi- 
sche Trennung der causa exemplaiis und instrumen- 
ta Ii» zu ei klaren : dstu nothigt den Ree, frey lich seist 
Verkennen des Veihältniise* der Ideeu nud insbeson- 
dre des ayfc£$> zu ihnen, welches lelilre , vr*nn 
es schon die übrigen in ewiger jieugung tilgt und 
hält, denuoch nicht mit ihnen veischmilzt, so we- 
nig wie das logisch« und Beziehung»- Veihlltniss, 
wovon im Sophisu gesprochen wird, «ist «okhe* 
Verse hmclxeii zur Folge haben könnt«. 

Do cli hier .finde ich mich bey dem befremden- 
den Wunsche des Kec, welcher also lautet: „Dutt 
er Jo^/i niciit so kargte mit teinrr Jf\üihriti denn 
ifürJen uir sehen, nie tnanjgftn dem LnuersliindlUk' 
sttn giuckliiltt ß tu ei Je Jahren könne" Ich halte ein 
paar Stellen aus dem ?oph«ta angezogen; eine, 
worin zuerst (obno aufs Metrum zu achten) des* 
b-.kaunte Salz des Painieiiides angeführt wild, eir 
/<.|rsTj T0LT5 , seil, ra /wif e-.T« , t„i*;*r\ iivai; worin 
Iciner an!s »llcikljtitc beivoitfitt, wie Piaton 11 11- 
miiielbar und ganz geradezu d»s Seju an das Was 
heftet, daher auch das Nicht - Sayn an das Kein - 
Solches -Sayn, woraus denn, wider den Härmen idee, 
folgt, «iass to ev avA^iOi^tjrijrw; juufia tri /xupieic 
etH ici ; — Unter eme zweyt« Stelle, worin eben 
so klar gesagt ist: es bezeichne den Philosophen, 
zu duicLkohsnen, wie Eine Idee (als h»bei«r Be- 
griff) sich duicli viele (niedere) erstrecke; wie die 
vielen, mite- einander entgegengesetzten (nämlich 
duich ijiecififcbe Differenzen) von Einer (dar Ilühe- 
ren) un'lasbt werden; wie hinwiedei uro Eine durch 
die GeSammtheit der Vielen zur Einheit veiknüpfi 
(wie in der Allheit dar Vielen cooidinirtau , di« 
geschlossene Einheit der Gattung dargestellt) werde. 
Nrcbt um hier, sondern in der ganzen Gegend, wo - 
dic»eSielleii sielin, (Sophista p. 27a— »38 ed. Kip.) 
hertsebt (wie ich bey erueueiier Lesung von neuem 
bemirke) nicht Dunkelheit, sondern hohe Klatheit; 
man kann nur bey einzelnen (vielleicht verdoibe- 
nen) Ausdrücken anstotsen , die da« Zusamnieuhang 
nicht »ifiei.; Piaton konnte di« ( urspruivglieben Ver- 
lulmitsc dti Ideen, den Gnindcliaial.iei acinei Phi- 
h »»phie. i'icU vollkoBimiier dusiclU-u , noch sei- 
ne 1 thte etivster nud luichdri'lrklicher eiuachlrfun, 
als es liier schiebt. Was soll ich nun dem Ree. 
sagen'» Ich kann mich aiicht überwinden, ihn, 
(45) 
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der Gelehrsamkeit und philosophischen Geist in to 
vollem Maaeae hat, hier zurechtzuweisen ; (so vre* 
rrig als die Erklärung in die Bcylage für Zuhörer, 
Jie nur die ersten Winke enthalt, patste,) sondern, 
wenn das , tvis ich mit völliger Zuversicht klar 
nenne, ilun hiaher dunkel blieb, ao ruuaa ich ur- 
lheilen, er könne ea aich nur verdunkelt haben durch 
fremdartige, hineingetragene Begriffe; ea ktme als- 
dann auf den Versuch an, davon zu abatTahiroii. 
Schon da* <ry«£sv gehört nicht hierher, es wür- 
de nicht schaden noch helfen ; an die Wcltlebre zu 
denken, liltt aich hoffentlich Niemand durch die 
tatic und kivhhc verleiten, die hier bloaa ala Ideen 
in Betracht kommen; wollte aber jemand die Ein- 
bildung herbeyziehn, et raunten die aimmtlichen 
Ideen, das T r«»ev und ranrav, die mit der xiyqcrc, 

d<u) f*i tv mit der oi-ri*. im Absoluten Ein* te/n: 
to wflre dieas freylich ein uufehlbare* Mittel, gegen 
die ganze merkwürdige Stelle, die auch in die Pty- 
eh >gonie im Tisnauc tief eingreift (dort n«n<lich 
entsprechen Its,j:> und Tatrsv der Sinnlichen und 
Vernunft, indem Piaton daa Wagestück macht, da* 
logische Vermögen dieser beydtn Ideen, alle Gegen» 
Stande der Sinne und der Vernunft durch Subsum- 
tion zu umfallen , in ein Auffatsungs- und Erkennt* 
»issverrnogeii umzudeuten), i sich völlig zu vei blen- 
den: und alsdann mochte eiue Auslegungsweite nicht 
fem aeyn, die alte Aufschlage zu weit herholt, 
und die ichtra Mythen 'deuten will, ehe und bevor 
sie die [deutlichen Aussprüche aufgesucht, und im 
Denken gehörig verarbeitet bat. — Doch vielleicht 
eollte ich dem Hec. von mir sagen, was er sogleich 
•eben konnte , und was wir, ao laut es ihm 
gefallt, gemeinschaftlich dem Publicum verkündi- 
gen vollen, lilmlieh, daas ich weder Philolog 
noch Kritiker noch I itcrator bin; dass ich am Den- 
zen Arbeit gentig finde; das* ich eben deshalb nicht 
gewohnt bin bey einem Schriftsteller , den ich ver- 
•tlndüch finde, Commentare n-.-.J l 'rbersettungen zu 
vergleichen; endlich, dass iih mich wohl hüte, 
mich cu solchen Geschäften zu drängen, von denen 
ich sehe, sie aind in viel besseren Händen, «1» da- 
ta* die »einigen aeyn würden. — 

Genug! Um vielleicht dem Hec. nnr zu zei- 
gen, dau wir in der EiklJntng dea Platon viel 
tu weit von einander stchn, um uns jemals verei- 
nigen in können. Eine ao unir^crtlun« Aassicht 
verleidet die wissenschaftliche Mittheihirrg. Dicss- 
.inei bin ich dazu vermocht worden theils überhaupt 
durch die Achtung, welche der Ree. einflöt sie, thci.'s ins- 
besondre durch die für mich überraschende Erschei- 
nung, unter meinen Recenscnten zum erstenmal« 
einen Leser von ao hoher Wachsamkeit zu finden, 
wie ich deren für alle xneino Schriften 
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»um , *o gewiss ich wusnehe , verstanden am 



Ich nutze diese Gelegenheit noch cur Anzeigt 
eines MiaversUndnisacs, das ich in der Peycholo- 
gie de* trefflichen» tu früh vollendete«, Carus an- 
treffe. In meiner Pädagogik war die Rede von der 
Idee einer Psychologie, worin die gesammte Mög- 
lichkeit menschlicher Regungen • priori verzeich- 
net wäre. Eine aolche, meint C. , würde nur ein 
Schema leerer Plätze und Kategorien, zwischen des 
verachiedeneu allgemeinen Beziehungen de» Endli- 
chen auf das Unendliche ausmachen. — Da* Wort l 
Verzeichnet, scheint ihn an / erxeUhnisi erinnert tu 
haben ; ich dachte an t 'ei zcirfinung , allenfalls tiner 
Curve. Schemata leerer Platze, und Kategorieenta- 
fein, liebe ich gar nicht. Endlich, Beziehungen 
de* Endlichen auf da* Unendliche mochten wohl 
der Metaphysik bleiben, in der Psychologie aber 
«chweilich Pktt Ende«. 

Ucrhtrt. 



Beytrag atxr Beantwortung der Anfrage über 
ein zur Fabcllehre von derPübatin Johanna 
gehörige« Buch im Intel]. Blatte S. 6so. 

• 

Das* der Anonym, deaaen Abhandlung über 
Privatbibliotheken aich in Meutert historisch - lite- 
> arisch - bibliographischem Magazin St. i. befindet, 
der grh. Holrath Ring in Carl ruhe aey. ist mei- 
nes Wissens in' öffentlichen BUttern geradezu als ge- 
wiss behauptet werden. Wo das von ihm in der 
RMteysihen Bibliothek grsebone Exemplar der Tau- 
aelicke Heüigheit des £-f.err Grim, welches man 
in P. 5. Eibl. Richen p. 526 Nr. 17. aufgeführt fin- 
det , hingekommen sey, kann ich freylich nicht an- 
geben, doch livsse es sich vielleicht in Hamburg 
seihst noch ammachen. Dnsa daa Werk sich in der 
eHcmal gen hilnauiuh^n Bibliothek befunden habe, 
und daher gegenwärtig in der konigl. Bibliothek 
zu Dresden vorhanden soy, erhellt aus dem Catal. 
Eibl. lUinav. TU. 469. So »eltcn auch die Schrift 
ist, wio nachher aus dem Zeugnisse 'des belesenen 
Dunkelt erheibn wird: so findet man sie doch hin 
und wieder in Auetiona -Katalogen, z. E. den Valen- 
tin ErnJt Lötersihen 2. 4 2. Nr. 743. und andern, 
welche nachzuschlagen unnothig ist; auch blieb sie 
■etiler dam La-juir Saghtarmi , «och dem Joh. Ge. 
JJ r al:h unbekannt, J.';\ der fTstere in Soincr jntro» 
dur.tio in bist, ecclesiasiicnm T. 7, (Jenac 7 1 {J. 4.) 
S. 683 blo« den von ihm citirten M„,r tus - lu p,. 
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pU»» rcstUnu'p. is «xecjpirt, «o will ieh lieber 
die ganze Stelle au« diesem hierher selten, da sie 
aucli einige biographische Data enthalt: „E nostri* 
Egbertut Grim, S. TheoL Liceur., natione Anglus, 
in Vcsalicnai seboia aliquamdiu Professor doeüssimus, 
•ed praematura anorto actatis sitae 28 ereptu» anuo 
1636, edidit paullo ante obitum »uum lingua Bei* 
gic» commentariurn locuplcüssimum de loanna Pa- 
pilla, in cuius parte prima 135 testimonia produxit 
et vindieavit pTO hae veritate scriptorum variaruni 
gentium , quoruro nemo Protestantium castra secu- 
ta* est. Quo in opere ut rnult» mutuatus est ex 
popularis tni Altxundri Cook* *) DiaJjgo, qui ia- 
seribittir Paj issa loanna, sie plurima insuper ali» 
ad banc icm uoutu dignissima evulgavit, qnibus 
vel pertinacissimi eegantur veritati herbem perrige- 
re, et hiitoiiam Joannac pro ccna admittere." 
Noch angenehmer als Sagiuar's Cim des Mareiiut 
war mir die Na.hwcisung in pp r al<Jit Bibl. theol. 
»electa T. 3. p. '»•$9. ,, üpuseuU societ. Duisburg. 
Fase. I. p. j." Hier Ui gleich die erste Abhandlung 
nntcrsckticöen : De libeilo perraro , Jas ui las, Poatt- 
ücuni Komanorum enmtarios, falto et frustra Bega- 
re, Papam loann Vill. fuisse muliorem, »igilla- 
tim de prima eins edilione »arissima "), Dissen, 
litterario - eritica; auet. /. G. G. Dunkelio. Da da» 
Buch vielleicht nicht in aller, luraentlich des An- 
fragers, Händen ist, so will ich mir die Mühe nicht 
Tcrdticsseu lasicn, folgeiiJc» daraus abzuschreiben: 
Quam vi» hoc Jibello hodie, po»t labore» alioxum. 



*) Da* Original erschien nach TVoo&t Atbenb 
Oxon. X, I. p. 490. London 610. 4* — l)io 
- lateinische Uebcrsctznng oder Bearbeitung er- 
schien zu Oppenheim, ich weis» nicht in wel- 
chem Jahre, da ich die Angabe von Beysi } dag, 
in Bibl. Bremens! g , 512: von J. M. Frank* 
im Cat. Bibl. Banav. 3, 469 und von ff-alek 
in Bibl. tbeol. 5, 5.jg nicht gleich su verei- 
nigen im Stande bin. Bekannter ist mir end- 
lich die Französische L'eberscrzung von Jean 
Ja Montag»« (Srdain 1633. 8-) Deut- 
sche, welche Waith anführt, ich aber diesen 
Augenblick nicht genauer angeben Kann, 

•>*) ». ). »588« 4- 3 5 Bog«! , welche entere Aus- 
gabe des Originals unsre an kleinen Schriften 
vorzüglich reiche Bibliothek nicht weniger 
besitzt, als die eben so seltene deutsche Ueber- 
•etzung, die gleichfalls obns Druekort, aber in 
eben dem Jahre und auch in Qr.au, 6 Bogen 
»taik herausgekommen ist uiid Ton Dunkel S, 
ai ig. beschrieben wird. 



cjui peculiaribus eommentationibu» sui» magno nu- 
meto nanaiionem de Papa femina submiaero iudicio, 
qnibus, si quid video, omnibus palmam praeripuit 
EGBERTIUS GRIMIUS, plurimis nec visus nec 110- 
tus, poit hunc autem Frid, Spanhemmt, carere fi r- 
siun possimii« u. s. w. Zu diesem Toxte gehart 
nun die ausführliche Note : Tarn insignis est scrip- 
torum de loanna Papilla, quae num exstiterit, hoo 
quidem loco neutiquam disputabo, numerus, quos 
inter haud pauci peculiares meditationes prelo tiaJi- 
derunt. vt »excento», imrno pluro. . nominare pos- 
«am. Interim, quod adGIilMHJM pertinet, o;us 
eius amplom est, reliquisque scriptoribus bac de 
re, si Sjianhtmium excipias , omnibus omnino, quan- 
tum quidem compertum habeo , iure anteponendnro. 
Ueno ob caauam neque opus, neque auetorem reti- 
cere volui ; quo etiam aecedir, innumeios viros eru- 
ditioae praeclaros, qui de loanna Papissa eala/ms 
suis quidquam consignarunt, GKIAUI opus penitus. 
ignorasse *). Nee levis me teuet suspicio, nonnul- 
los ex illis huius arasse vitulo. in fronte haee 
comparent: Pauseltcke Heiligheit, dat is, Cathelyk 
uade Authentyk Vertoogb, dat lohannet, gemeenlik 
Paus Jutta genoeent, eea vrouwe geweest is; geno- 
men vyt meer al» beeiden Paepse Scribenten. van 
verscheiden ordea; »1» Pausen, Cardinalcn , Eeru- 
bisschoppen , Bisschoppen, Paepen , Moiinicken, 
Leiken etc. ende vollende Lenden: Iloogh-ende 
Neder-Duitslanot , Italien, Yrankrijckc , Groot Bri- 
tannien, Hungarien, Bohemen, Spanien, Grickcn- 
landt, Polen etc. St dat van de Pauiin, vau de eeuwe 
af, doen sy wa», tot op onsen tigdt, geschievtn 
te ivn beWesen; ende 't contraria schriven van 
Onuphi hs Tanvinius. Laurentius Al'.'e: ttu.Jlanuf Coptu, 
BrUarmuiut, Daroniut, Cocrius. FloiimunJui Raemomlittt 
Ssrariai, Cotun, Schersr. Vayir'uls Mituonul, Pcnlaret, 
Jientartius, Hardingus, SuJjriJus r«trtis, Vartonut. Sir 
ker Parp» tot Rees , ende andere, wcderlegt wort '• 
In Twee Boeken, door EGBERT GRIM, l.iccntiaa' 
in ds b. Schrift, Fastor van de Kerke Christi uyi 
Groot Britannien, ende Professor in de Schole fb« 
Wesel. Tot Wesel, Gedruckt by Martin liest- 
Anno M. DC. XXXV. To coopen by DinK Wy 
ILkx, BoeckvevcoopeT in 't Schiptbouik by de Via* 
poort aldaar. 4. Lib. U aium Alph. et solidem plagg. 

" "" — — 1 

*) Dabin rechne ich , 11m nnr einen vorzüglichen 
und belesenen I.itemor au neiwen , den Poly 
ca,p Leyter, Welcher 1733 seine Wtfcieivcr- 
lesungen mit einem Programm ankündigte, an- 
I»r dem Titel: Prodromus novae ad Joannae 
Papistae vulgo dici.ie exiateatiam prebaeda« 
ele&toustratioAi«. lieluistad. 4. 
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De GRIMIO pronui niliU in Järheri lexieo sne- 
ttat •). Throdcntm Hasaeum Grimiani opcri» fimi« 
pouosorem, Catal. Bibl. H»s. p. 335 doeet M ). 
Idcm occnrrit in Cut. Eibl. /. P. de Ludeuig P. t. 
p- 5o3 Nr. 4217. "**) vbi tuncn eperia inscripüo 
vitioie coirfiitt. In Catal. libr. ex Bibl, /«c. Al- 
tingii Grüniugae »650. 4- P- "9 »Heg-atur tractatu«: 
Johanna Papissa, r>fte gesprek die»wegcti gehenden 
tuttchcu STA LINUS enGKIM, tot Ree» Anoni655. 
4. +). llic vcro Stalinut. rectiu» StaUnm, est Ule 
Joannet Stalcn , euiu» Jocher mcntionero quidem 
lecit bre»*issiinam , de controvcrtia timen illum in- 
ier et Grimium agitata nibil mcmoravit ff). Habi- 



") Adelung hat ihn aber nachgetragen, dessen 
Artikel in Ansehung de* bibliographischen 
Titeiii au* dem D>\n. Katalog genomnieu tu lern 
scheint. Denn da» wenige Bingraphuche kommt 
ganx und gar iticbc in Amcblag und ist nicht 
nur Äussern dhrfiig, tondcin auch flüchtig, wie 
alle Artikel, in denen man AJelungt Liebling*- 
wort „rennutliliif «■•trifirf, u>it w Icbem Sig- 
mund Just EhriiarAt, in »eurer bekannten Kritik 
mit Hecht so tuisufriedea war. 

••) Daher mfuste man »ich wundern , das» Theo- 
dor de Hate in der Bibl. Bremeusi 7, 934 ff. 
und 8, 19H ff. in »einen Anmerkungen i«i de» 
Irenati Iiihliopliili (Fried. Jak. Jieyschlag) Ob- 
• erv.uioncn »eine literarische Schönheit nicht 
im Voibeygchen angezeigt bitte, wenn nöm- 
lich dort, wie man xu Folße de* Runaeiuhcn 
Katal. 5, 46g vermutben aollte, wirklich die 
Bede wäre de quibusdam Hist. de Jdanna Pa- 
pilla sciiptorib.i», da hingegen hauptsächlich 
nur von der oben genannten Schrift de» Herrn. 
J>1 ititindus gebändelt wild, au da»* Jinnkeh 
.Aufsati al» ein Sptcilegiitm tu DtyscUag'i Ob- 
«ervaiioueu angetelien weiden muu, 

*") Die*» Luden ig nlia Exemplar ward für toGro- 
»clien Tcrkaufi, wie au« den preliit auetioni* 
Bibl. Ludewigiana* venditae. Halae 1746. g. 
erhellt. 

j) Ohne Zweifel ist die»» dieselbe Schrift, wel- 
che im Uunauiuh. n Katalog dem Grim _ telbtt 
beyqelegt und m>ter folgendem Titel angefahrt 
Wird : Cort V"bael van de Handrliugcn tot 
Ree» 1635, ha Junio. tusachon den Paepe ffta- 
lenum ««de Egbett Grim, »uu^aende de llitto- 
tia vau Pan* iv*wnn*t. \Ye»el 1655. 4. 
\\) leb »et»e hinru, da** Jucber »eine rweyte 
Sehrt!' gegen G>iiu vom Jabr 1 637 au» dem 
von »l.m »o wenig benutz«) Zedlerachan Ulli» 
vetsaUcxicon hätte eintragen 
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to nempe Reeiii eo.lotjnio, Stalena,, quem escerdo 
tem Reesiemem totie» appcllat Grimius '), non Co- 
lonienicm, ut a Jöchero vocatnr, tiactatum *•) hoc 
nomine, Een coiee doch grund'licke IVcanltitie etc. 
publicevetat, cui Grtmiut apiunni iliud opus oppo- 
«uit. Pottea Stalenu» Pjpi»»am nxjflatiokain et niete 
fabutam edidit Colottiae 1639 "*)• C* 0 "'- liiid. 
Wathoffiutn in Wachend. Uuiaburg. fntell. Clättem 
»75*. Nr. 37 et 40. — Sl> w^it Dunkel. — Noch 
«in Wort von loh. Stalenat, bry det»«n Artikel in 
Jöchcr ich mir vor 6 Jahren notirt habe: Neue 
allpein. drnuebe Bibliothek B. 74. S. 493 wo P. FL 
ff'eddigrn't Handbuch der hi»tori.ch - gc.graphi, 
achen Literatur Weitplialen». nei Bandchen. L>oit- 
round 1301. gr. g. reccnsiit wird; und e» ni.tcr an- 
dern heilst: „Johann Stalen, geboren zu Kalkar 
im Jahr 1596 und als Ei /.priester der Congregation 
de* Ui-at.irium» an Kevelaer den g. Frbr. i6gi ge- 
»totben, fehlt hier ebenlal:». 1)** L'niver». 1 exic»n 
weis* von ihm nicht* wtiter, alt was /. A. Fahr;- 
lim in Bibl. anti'j.i. Ctp. XI. }. 30. p. ^09 (Hamb. 
7'0. 4.) in wenigen /eilen davon ai'hihrt. Jücher 
macht ihn zu einem C Jil.iiiclicu Jesuiten , welches 
Stalenut (unter dic»em Namen »iud »oiue rahlrci- 
chen Schriften bekannt ])) eie gewesen; im Gegen- 
theil hat er 30 Jahre al» Ka.tor t„ Kcr» gestanden, 
und «ich nachher als Kir.piietter nach Kevelaer be- 
geben. Von seinem Leben und «einen gelehrten 
SdlTÜten giebt der Clevi,cl.e Zu.eh.uer fahr 179J. 
i2tes Utft S. 719 — 22 iiitni.udlich Nachricht." 

Aiu dem Getagten erhellt, da»« derjenige, 
welcher «owohl die w..cheiiilichen Lmisbuig. io- 
Mlligena- Blätter, au» weichet. Hr. Dr. Grimm mei- 



•) Auch Sa e ;ttari ut .. .. O. 6. 6fl 3 «rd Foppen,. 
in de.»eu Bibl. Bälgte« er ohne £weiM „ach 
aetnem eigentlichen Nan en Stalens heis.t, nen- 
nen thn Pattoron« et Ca ouinuai n««aan»e». 

•*) Von welchem ich 1 g «ich keine uihera NotU 
finde. 

•*') Und «war in «. Vtu volUtlndigen Titel findet 
man im Bunauiichru h.tal, g. Dieae Schrift er- 
schien ala i diey Jabro nach Giim's Tode wel 
eher n.eh M<, ret iu* ,656 ert.-lgte. da Grim 
erat a 8 Jahre alt war. Segitt.ri,,. hing Cfi< . n , 
welcher die Stell, de« Mar...,.» fehlorhaf, ex- 
ceipnte, U>t ihn tat 5 6.t eu 1^ «,inea 
Alteis »leiben, und »eiu« P.ueelicke Heili K | le i t 
1636 e.scJjeinen, die doch bereit. 1655 



Unwi.tenh-ir. 



t) Hier gestehe ich 
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Oes Witten« nur Wttthoff't Kirrische Anmerkun- 
gen über deu Horar und »udeia römiache Schriftstel- 
ler durch einen neuen Abdruck in einen grössern 
Umlauf gebracht hat, nls such den Cleviscben Zu- 
schauer cur Hand hat, nicht nur die Schrift des £. 
Grim, aoudem auch seinen Streit, deu er darüber 
mit Staltmus hatte *), ohne Zweifel etw.it genauer 
werde kennen lernen , alt tut diesem Aufsätze mög- 
lich ist, der in Eile niedergeschrieben und daher 
absichtlich auch nur eiu Beytrag cur Beantwortung 
genannt werden niutste. 
Kiel den >. Oct. i8"8- 

B. Kordes. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Die kOnigl. Baierische Akademie der Wissen- 
schaften tu München L»t am i. Aug. den berü bra- 
ten Pädagogen Hrn. Pestalozzi zum auswärtigen or- 
dern liehen Miigliede ernannt. 

Der Herr Etaatsiath ron Martens ist vom Kö- 
nige von Wettphalen cum Präsidenten der Finanz- 
section des Staatsraths ernannt worden. 

Der Prof, Harles, seither. Dircctor der Phys. 
Med. SocieUt zu Erlangen, Ut im Laufe dieses Jah- 
res von der Akademie der Wissenschaften xu Hö- 
ren*, der mtdicin. Societ.it zu Bologna, der med. 
Chirurg. Facukät zu I.ttcca, und der Socicte de Me- 
decine xu Paiie, so wie früher schon von der So- 
cietc med. d'Eroulalion xu Paris tum auswärtigen 
Mitglied ernannt worden. 

Denselben Gelehrten hat der regierende Hertog 
von Anhalt- Bernburg xiun geheim. Ilofrath ernannt. 

Hm. Gubitt in Berlin, hat nunmehr der König 
von Preussen das Patent als Profestor bey der künigl. 
Akad. der Honst« xu Berlin mit einem huldvollen 
Schreiben zusenden lasten. 

Der Doct. und Prof. des vaterlind. Rechts an 
der kön. Akad. xu Frcsiburg , Paul Hajnik. und der 
Dr. Michael Letihossen, ord. Pl.ysicus des Gran er 
Ccmitais, aiod vom Kaiser Frau* in den Ungar. 
Adtlsund erhoben worden. 



•) Da der eine, obgleich aus England, tu Wesel, 
und dtr andero au Rees lobt», so werden bey- 
de in dem von den Herren Pasiorm Fuhrmann 
und BrcUtaus vor Jahren sngekfindigteu gtlehr- 



Buchhändler - Anzeigen. 

In der Weidmännischen Buchhandlung in 
Leipzig sind kürzlich erschienen: 

D i o n y s i i , Halicarn. , de Composiiioue verborum 
Libcr. Grnece et Latine. Hecensuit ac priornm 
rrlitortim tuasqne not»» adiecit Godofr. llenr. 
Schaefer. Aceednnt liuidem Meleiemata 
critiea in Diouysii Halic. altera rhctoiicam, 
Cap. I — IV. Ö maj. Charta impress. 3 Thlr. 

— — Idem Uber, chaita sciipt. gall. 4 Thl^ 

— — Idem Uber, chai ta roeiubran. (velin) 

6 Thlr. 16 gr. 

Müller'», Joh. von , der Geschichten Schweizeri- 
scher Eidgenossenschaft 5ten Xheils ist« Abth. 
gr. 8. auf weissem Druckpp. 1 Thlr. 8 g r > 

— — Dasselbe Buch, auf Schreibpp. t Thlr. i6gr. 

— — Dasselbe Buch, auf Velinpp. aThlr. ifigr. 
Waltgeschichte, allgemeine, nach dem Entwürfe W. 

Guthrie's, Joh. Gray's u. a. bearbeitet. i7««" 
Tbeils 5r Band iste Abtheilung. Enthaltend die 
Fortsetzung von J o k. v. Malliers Geschichten 
Eidgenossenschaft. gT. 8- 

1 Thlr. 8 gr. 



Bey Friedrich Nicoloviut in Königsberg ist er- 
sehuroeo : 

Pharmacopoee casrrenti» borussica cura Goerk» et 
llermbsU'idt. Editio altera eroendatior. geb. 9 gr. 

Nach dem Urtheile des Ree. in der Jen. Liter. 
Zeit, gebührt dieser Schrift ohno Zwoifel die erst» 
8tel!e unter den ihr ähnlichen: sie verdient bey allen 
Armeen eingefühlt xu werden. Die höchst« Einfach- 
heit, verbunden mit der übet dichtesten Auvwahl der 
kräftigsten Mittel , zeichnen diese Schrift besonders 
aus. Nachdem eine bequeme Ucbersicht der Gewichte 
und Masse« gegeben worden, folgt in alphabetischer 
Ordnung der Setcitus mcdLaminmn simpliciam et com' 
poihorum. Bey jtdem Mittel ist zugleich die Dosis 
benuikt worden uech drey verschiedenen Graden, 
Der zweyte Theil enthält die Fortnulas medicas , an 
derZahl 90, und gewiss hinreichend, alle Bedürfnisse 
u befriedigen. 



ten Westpkale» «inen Phttt 
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Chr. Fr. Ii. ttenheh't. rreJigten Über EphtaUtcU 
Texte und l'.issiuiisbclrachmngen. Nebst einet 
Zuschrift an Herrn Probst Teller , (Iber die Topu- 
lai il*t im Predigen, ntid einer VorrcJc de« ror- 
gedachteu Itctm Piobsi's. über die Art, wie 
■naiT Predigten und andere Frbauungsschriften mit 
Nutzen lesen »'II. Diitte Auegabe, mit dein 
Bildnisse und einer kurzen Lebensbeschreibung 
des Verstorbenen, gr. 3. 1 Tbbr. I2gr. 

Uebcr die Ursache und Anordnung dieser Aus- 
gäbe bitte ieh die Vorrede zu derselben nachzuse- 
lien. Fs rcy. i*scrm«s»en eine neue Sammlung 
Jureh die ich eben so wohl den Dank der Herren 
Predige« alt »Her Leter, Jenea eine wahre Erbauung 
Bedürfnis» i»t, zu vei dienen glaube. 



Jena im August i8°S- 



Friedr. Fromme 
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Verhältnisse Je«" »kern Italien» und «lein Kntsrr« 
de» römischeu Staate» bi* zu detten Untergänge. 
V- 8- 8 gr. 
Geichichto ein« Druienfamilie mit 1 Kupfer. 8. 
1 Thlr. 

Muller, Dr. Job. Valenu, der Am für venerische 
verlanrte Krankheiten ; oder meilieiniaeh- »echni- 
»cbe Abhandlungen, worin aus praktischen Wahr- 
nehmungen die in dieser Materie herrschenden 
Vorurtheile widerlegt , und ein sugeniei'f ner 
Heilungsplan dargestellt wird. Zur Beruhigung 
aller venerischen Krauken. gr. 3. j Thlr. 8 G r - 

Origii.alaklrnstiicke zur wahren und vollständigen 
Kenntnis* der Mün tierischen Wiedel taufergeschieb- 
te. gr. g. 12 gr. 

Schr'vcr, F. J., Philosophie der Medicin. 3. 12 gr. 

Wimlheh insiin, Dr. C. , Vetsuch über den Gang 
der Bildung in der heilenden Knnst. Eine Ein- 
leitung au tieferer Ergründung der Kuntt. gr. 8- 
16 br. 



L'ey Tl'U.ihn JTehel in Zeitz i*t ertchienen, und 
iu allen Buchhandl. Deutschland» cu haben : 

Frege, Mag. Chr. Ju*., Versuch einet allgemeinen 
boianiichcn Uandwi>rltrbutht , Aalein. und dei.tsji. 
a Alniieil. mit 4 illuin, Kupfern, gr. ß- a 2»h-, 
16 gr. 

Dies» nützlieh* Werk urofssst die ganze latei- 
nische altere um! neue bouuitche Terminologie, er- 
klärt sie in alphabetischer Ordnung in deutscher 
Sprache, kurz und bündig, und ist auch n it einem 
gedrängten deutsch - lateiniecbcn Thcite veisehcii. 
Einer seiner Hauptzwecke ist: die deutsche Termi- 
nologie üben so fett au setzen, alt die lateinische, 
und die bisherigen Verwirrungen und Miircvitind- 
nisse der deutschen Botanisten au beseitigen. Allen 
Apothekern, Chirurgen, Kunt fgirtnern und jedem 
Liebhaber der Kriuterhunde wird e» sieher gute 
Dienste Jeiatcii, und dem Gedächtnisse der Boiani- 
sten nützlich zur Seite stehen. Dio von Htrrn 
Mag. Capieux gestochenen Plauen empfehlen (ich 
vorzüglich. 



Neue Verlagsbacher der Andrtäinhtn Buchhandlung 

in Fraukjiut a. M. 

Sehr, Dr. Wtlh. Jos- . systematische Darstellung 
des rheinischan Bundes, aus dem Sundpunkte 
des öffentlichen Rechts gr. 8. 2 Thlr. 

Brind, J. , allgemeine Weltgeschichte, zum Gebraa- 
che öffentlicher Vorlesungen 4s Heft, von dem 



Bey Gebrüder Mallinckrodt in Dortmund sind 



er- 



M. J. H. Peckhaus, Bemerkungen aber den Ge- 
brauch der apoeryphisehen Bflcber des A. T. zur 
Erläuterung der neutettamewl. Schreibart, gr. fl. 
16 gr. 

Da* Societltshau» oder Fehde den Wissenschaften 
und Künste! Ein Original - Lustspiel in 2 Anfz. 
(,. fi gr. 

A. Wettengels Lehrbuch der Xaturtchre für Burger- 

und Bauerschulen, gr. 8. Mit 1 Kupfer. 5gi. 
— — Briefe an eine gebilJete Dame über Ge- 
genstände aus der Xaturlebre. 8- 10 gT. 

und Celindo. 3. 10 gr. 



Bey uns ist ertchienen: 

Krammaeher , (Verf. der Parabeln etc.) die liebe, 

ein Hymnu». gr . g. Mit r Kupf. broeb. 10 gr. 
Kruromacheis Portrsit. gr. 4. 10 gr, 
Musters um Schönschreiben von Fleckenstein, gestochen 

von Thelott und Hess. Qiterfol. 1 Thlr. 10 gr. 
Martin Spitzbauch, ein sstyriseh - komischer Korna'n, 
im Gescbraaek der Jobsiade. Mit Spitzbauche 
Portrait etc. g. 16 gr. 



Duisburg im Octob. 1808 



Baedtdir et Comp. 
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NEUES ALLGEMEINE» 

' INTELLIGENZBLATT 

für 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

44. Stück. 



Sonnabends, den 22. Oetober 1808. 



Erklärung. 

Wir nehmen die, onter den literarischen Nacb- 
ricJaen in St. 30. des IiitcHigemsblMtes S. 467 öW 
den Vcifassrr de* Uucbs: Versuch einer »weck- 
massigen Verfassung für die piou-staiiUEchcn Vre* 
diger und Sehullehrer im Grüssher2.>gihuin Berg, 
uu* xugtkomrocue Nachticht, nachdem vir von 
einem andern Corrcspoudetilea eine« Hestern belehrt 
tiod, al« v i lüg uiuichtig snruek. Zu Metttnaim 
im Herioglhum Berg, steht kein Prediget Kaper, 
sondern xu Lastrup und Bodelschwingh in der 
Grafschaft Maik; der Prediger zu Mctunann Leistt 
Kupper, und weder der eino noch, der andre hat 
sich jemals für den Veifasser der SclSsr ift : Versuch, 
.eine zweckmässige Verfassung für Jen piolisianr. 
»rtdig« ! - uiid Schullehrersued 111 entweilen u. s. w. 
a Tlieil«, erklär». Auch ist nicht bloss der tweyte 
Theil dieser Schrift in der Neuen l.eipz. Lit. Zeit. 
5r lid. S. 160$ — ifiij, sondern auch der eisie 
Tli.-.i! ist in der K. Leipj. Lit. Zeit, ar UJ, 5. 
6i)) — ?i>|. beurthcilt woi.len. Nach dieser F.e- 
1 irhtigcmg werden es die obengenannten Herren 
f.ir unneithig Italien, if-ch eine besondre Erklärung 
eimitken r.u lassen. Die t\v.->ie dort erwähnte 
Schrift: Staat und Kirche 11. s. f. ist nicht im min- 
deste.» eine "Prilfurg dfi SchiU:: Versuch n\~»7" W. 
unfern bestreit« lli'ils cirjge I*rha^pr-it:g(.n in 
Su pluni's Sjhcui der t-:Toutliclieii Eiynbunj, wel- 
che »n'r.ugj'.vri'c in der rii:l.-iin:ig .um Vtisuch 
11. s. w. Mll.cn, tlt :i t» ?;<!\-n au» £i.';\ 1 imu'j i in- 
heit drr liiich? ■ rüd de» Süit«, pif.ft aber nicht 
eine Sl<llo ans iKm Veistich u. s. \v. drr rvr auf 
dilti Titel der Sein ift, um ihr mehrere Leser xu 
veischa:len, eiwiluit ist. 

DU RcJal.lijn, 



Drcy Briefe Melanch t)i on« aus den eignen 
Handschriften desselben; zweye an den Rath, 
und einer an den Tasror Ca.par zu 
Torgau. 



E»Em Eibaren Weisen vnd "fflniewrit Herrn 
JWgct meistern vnd J.Wt zu To, ~a, meinen *„„. 
«ligen He.ro, 6 

fettes gnad durch inrrn Emg.bonicn Son 
Ihr»„m Christum mann I.eiiand nid v.a,| : ,f t i. rn 
»»•Itter snror, L.bar. weise f-m.eme R Jiusiigb Heim 
wiewol ich „ir wujs. wio die gclcgenheit der Sti' 
pen.li«n ist, so Ei» £,b.r P.adt veiJeib«. rnd ich 
ncuclich Km armen Jungen •) an Ewer Erbaiheit au 



*) Melancbtbon nennt gewöhnlich i n 

IJauischrn Briefen dio Studenten Juvcn, Kna- 
brn, anch Junge Knal.*» , Welche« "vielleicht 
rn.Mben heut au Ta-, befremden wird. Er 
dachte „cb dabey di. lateinischen Ausd.nci.e 
J U1 ,n,e,, a< hUsc,:,i,,, ,c wie er sich alle. 

: w,s «r Demsch schlich, offenbar Latrinüch 
»1. denken, und Mine deuche Sprache nach 
der lat.iurscl-.-n. in r.-elcl.cr er gewöhnlich 
»chn t .. *„ lorrren pfl ,. gte . CaA ^ 
jene deutschen Aw,drfu-:-. a bey bellen Lieh,, 
brttrht. so h,ben sie ««„'ei,, „„,} ih, cl 
reu Bedeutung nach, eben so Wc.j • ,., v lS 
«lo.5i 5; s. als der Alf. uud c, i 3t kicht'n,' . 
lieh, da« wenigstens die ch.ci, {.!,,-„ ej en ^ 
der Ahe. findet man schon bey de, late-inUelt.,! 
Co....ke.n in dem iMn.ide <!. r SJ.brcn ,„;,?,, , 
und Vc:achtu..g gebrauch«; xu den Zeiten >i t . 

( 4 ' ) 
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des Herrn Bürgermeister Koppen Stipendium Ter- 
•chribcn habe, so habe ich doch dem Abraham 
Mryfner Ein» Bürgel» Son zu lorge diese sclmfft 
geben, von wegen »einer besondem grschiklicheit, 
vnd grotter armut, vnd beiichtEwer Erbatkeit mit 
Wirbett, da» gedachter Abraham al»o wol »tudiit 
hatt, da» ehr nu In Ewr Jugent Schul öder der glei- 
chen Schul rethlich Inn gramtnaiica vnd dialectic* 
vnd andern löblichen Kunsteu da« Junge volk vuter- 
weiien könt. So »chrribt ehr ein reyn latein, vnd 
•o bald ich mit gotte« hülhV, bequcmlichkeit habe« 
will ich Ihn gern zu Dienst fnrdem, Aber tnitilei" 
Zeit hitt ich gantz vteistig *), »o Ein atipeniliuni 
ledig i»t. oder In kurt* ledig wirt, Ewr Eibarkeit 



lanchthon» da» Verächtliche noch nicht hatten, 
welche» ihnen der »pitete Sjuscligebrauch an- 
geklebt hat. Herr Pa»tor hohler in Taucha 
behauptet diese» ohne Bedenken in : Epistolae 
qu»edarn (ß. an der Zahl) Phil. Melanthonit a 
aumnni viri Autoginpho editats et illustraue 
a lo. Frid. KothUro (Lipi, Jo. l'iid. Schroe- 
der 1802. 8. 46 Seiten) p. 45 *) au einem 
Deuuchen Briefe .Melancbthon* , der ebenfall» 
an den JlatA tu Torgau gerichtet und vom 
10. September • 549- datirt, und alto nur drey 
Tage fr Aber, al» den wir hier geliefeit haben, 
geschrieben ist. Et wird daiin Lucas Geier- 
berg su dem Koppenschen Stipendium cm» 
pfohlen, woraua erhellet, wer in unterm Brie- 
fe unter dem armen Jungen au verttehen itu 

*) Die Briefe, in welchen Melancbthon Studenten 
•vom bürgerlichen und adelicheu Stande, zu 
Stipendien, Aemtern, und aof andere Arten 
IUI Unterstützung empfiehlt, sind nicht au zäh- 
len. Er nahm »ich ihrer in alier Rücksicht nicht 
ander» al» ein Vater »einer Kinder an. Kein 
Wunder , da»» er auch von ihnen , wenn er 
»ie gleich Jungen und Knaben nannte, al» Va- 
ter geehrt und geliebt, und »elbst von de« 
Wittenberge! Professoren , die groastcntheil« 
»eine Schaler waren, bey »einem Tode al» sol- 
cher beweint wurde. Sein Grundsatz, den er 
im Leidner Bande seiner Briefe S. 495 mit 
Maren Wotten- angezeigt, war dieser: Non 
putetnu» nobis turpe e»se »t*^»J(i» pro ScliO- 
letticil, an »ai •►d,3fffT*T!) irn'/^cix vr*^ j'ffTiv 
iv Kiffwty, Kai Tfi{ ß.\<Tu.i&i 0/ Tr^,y«A»<Ji>»{ Mai 
*fTayt( ><?). Ja, seine Gute ging so weit* 
das» er bi»weilen getauscht «ich für ganz Un< 
wOrdige verwendete, die ihm in der Folge 
•eine Fürsorge mit dem buter»ttn UndüXe 



wolle Aitern Abraham vor andern damit hGlff seyn. 
das wird Gott one Zweifel guediqlieh belohnen, 
der wolle auch Euch vnJ die Ewie« allezeit be wa- 
ren vr.d regiren. datum Wilsberg , 14. Seplebns An- 
no '549- 

Ewr Efbaikeit 

Williger phiJIppus Mclanlbon. 



• a. 

DEn Erbaren weisen vnd fornemen herrn Bür- 
germeistern vnd R»dt der Stadt Tvr S a, meinen 
günstigen llerin. 

Gotte» gnad durch «einen Eingebornen Son lue* 
»uro Christum vusein heiland vnd warbafTtigen helf- 
fer zrruor. Erbat*, weise, feinem« gunstige berrn, 
Ich bitt E. Er barkeit wollen an disem meinen schrei« 
ben l.liein vngnnstig mis»fallen haben, Zeiger diter 
Schrillt Uicronymui Steiger *) von Geyr ist pattor 
gewesen der Kirchen zu Heiden bey Slakenwerd, 
md ist s.<n,pi vielen audeVn gottfetehtigrn christli- 
chen pasioru in Bchem verttiben, ist also Im Fler.d 
mit seiner ttigentiamcn hati>fr«vv-, mit xween klei- 
nen Kindlein , vnd »ticket andre Dienst , nun haben 
wir newlich Einen du selbigen verlegten , derjn grot- 
ter armut war, zu Dienst geholffen. Diweil denu 
In Ewr Kirchen Ein Diaconus anznnemen, bitt ich 
vmb gotte» willen, Ewr Erbarkeit wolle betrach- 
ten, da» mit »olchen veiiagten christlich mitleiden 
zu haben, Daiumb zeigt ehr »ich demutiglich an, 
vnd bitt E. Erbarkeit wolle Ihn zum Diaconat, Tmb 
gotte* willen annemen, Di»e seine demütige bitt wolle 
Ew. Erbarkeit nicht vnfreiindich verneinen , vnd 
Ihr Ihn gtinttiglich ]aa*cn beuohlen »ein, tTott be- 
war Ew. Erbark. . vnd die Ewren ellezeit gnedig- 
lich, Datum Leiptzik Nona Nounb. 1555. 

E. Erbarkeit 

williger Philippus Melanthon. 



•) Dieter vertriebene Prediger wird hier weit 
dringender und nachdrücklicher empfohlen, als 
in dem Briefe an den Rath zu Hain, oder 
Geisenhain, der in diesen IntelligenzbLittem, 
Col. 563 f. bekannt gemacht woiden ist. Hier- 
aus i»t zu vermuthe das» jener Brief, von 
demselben Jahre, docii früher al» dieser hier, 
geschrieben sey. Ob aber diese neue, stärkere 
Empfehlung mehr, als jene, gewirkt habci. 
wag, ist mir unbekannt. 
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Reuerendo Viro. erudirione et vittnte prae- 
»tanti. D. Cafptro *) , Pastori Eocleaiae Dai in op- 
pido Toiga, tratri auo carissimo, _ 

S. D. 

Reuerende D. Pattor, et enrissime frater, Audio, 
hone aanaro AUxium PP'inUir, qui fuit anpos qua- 
tnor ciui» Torgeasis, tibi notum esse. Fuit enim 
aedituus vicüü vobi» lampli. Nunc senex queerit 
aidum, ia quo tantispeT maneat, dones e.t hae mor- 
tali vita auocabitur, et orat, ta recipi in vrbia ve- 
•traa Kosocomiusn. Frater, qui bio e»t, retineret 
euna apud se, nisi morbus senis femiliao periculum 
adferret. Nac tarnen abtenti deerit. 6tJ uidut quae- 
ntur. Oro, vt petitionem eius adiuue», cum et 
ciui» Teatcr fuerit, «t in vicinia vrbis sit, et Ec- 
clesii» seruierit. Et miserae »enectae ego stnex 
opem ferri peto, Mitto tibi pagellam de discessu 
no»tro. Rex Ftrdiiumdut dicilur atrio velle pencxi 
iociioaum doetrime collationem **). Bene vatr. 
Cal. Jaauarü Anno 1553 qui vtinarn ait faustas tibi 
et tui», e^Ecclesüa, et hia regionibu». 

Philippus -Melitbon. 



Zusatz zum Intell. Blatt S. 357. 



*) Ich kenne diesen Torgauischen Prediger nicht 
weiter, und verrouthe, data Caipar bloss sein 
Vorname ist. So sind noch drey Briefe Mc- 
lanchthcns an den Pastor zu Torgau Gabriel 
DiJymut (Zwilling) übrig, und auch diese sind 
bloss an Gabritl überseht irben. S. Mel. Kpp. 
per lo. Manlium p. 391 und iu dem Leidner 
Bande , p. $16. 

*') g'8' n °** Ende de» J*hre* «557 dasWorm. 
ser Colloqtiitim von den Gegnern der Evange- 
lischen abgebrochen wurde, so bestand der Kö- 
nig Ferdinand darauf, d»»s dasselbe, ebo die 
Anwesenden aus einander gingen, fortgesetzt 
werden sollte. Aber vergebens. 8. fit* 
MeUnchth. per Lam<raiiuri (ed. Suahclii) 
p. 353. Da nun aber dieser litief nach der 
Abreise Me!.mclithoris ven WV.rms geschrieben 
ist, so muss riünig Ferdinand dem Gerüchte 
nach, dessen hier Melanchthon gedenkt, jenes 
Collu'juiuin wieder haben erneuern wollen. 

Die Autographa dieser drey Briefe erhielt 
ich vor einigen Jahren, und zwar von Nr. 1. 
und 3. von d.m sei. Prälat. Dr. liuricher, Nr. 
2. aber von dem hiesii,fn Recht jg«-lehuen. 



Da ich glaube, das» et dem Hrn. Mag. Luntit 
nicht unangenehm »ayn ward«, auch den Brief 



Herrn Advocat Lingk*. um wir 
davon nehmen zu können. Zwar aind diesel- 
ben , ich gestehe e» gern ein , von keinem all. 
gemein interessanten Inhalte. Und dennoch 
halte ich sie der Aufbewahrung würdig, weil 
•ia zum Beweise dessen dienen, was der Her- 
ausgeber des Leidner Bandes der Melsnehtho- 
nischen Briefe (Ludovicut Cameraritu , a. UibL 
Carptoviana P.II. p. »79 ur. 874) IBI Schiaua 
seiner Vorrede gan* der Wahiheit gemäss sagt: 
„Null» est I'hilippi tam exigua, aut etiaro pro- 
perata, epittola (nam in hoc genere scriptionis 
Mullam ctrram aut clegamiam adhibere aut vo- 
luit, aut propter negotiorum multitudinem po- 
tuit) qiue nou hnmilitatis. eandori», miserario- 
ni* erga pauperes. caritMisqu« Chiistianae spi- 
ritum exprimtt, vt non lern dictioni» ornatus 
»Hquis Teqiiirendns, quam aJeo jarae et insig- 
nes pii amini viitutes in opümo viro Omni- 
bus bemis imitandse stnt.** 

Uebrigen» sind mir .unser den hier zuerst 
bekannt gemachten, und beyl.tuftg angezeigten, 
keine Biicfe weiter von Melanchthon an Tor- 
g»>ier bekannt, als 51 t>„ Marcus Crodaiiiia, 
Lehrer, wahrscheinlich Kector, bey der Schule 
zu Tornau, von welchen sich einer in der Man- 
//../..-«Sammlung S. 553 wo diese pagi,,» wie- 
, derholt angegeben witd; die übrigen in dem 
von Saubtrtut tdirton 5teu Bucha dar Briefe 
Melanchth. von S. 35a an und ff. befinden 
Ob die, von Mylius in Chronologu Scriptt.' 
Mal. nnter dem J. 15-59 angeführio, Vorrede 
Mtl. zu Mar« Crodelti deutscher Grammatik 
hierher gehöre, kann ich nicht sagen, weil 
ich sie und dieses ll.teh eben so wenig kann*, 
als es Strobel ia Neuen Beytr. III. II. 53 
kannt zu haben ges* ht, L*„d endlich noch einer u. 
du Mmuhsfh. S*mml. S. 35a wo diese P, fi i„, 
zum erstenro»le angegeben wild. Di** i.t 
...geschruben; - MUhteli loctio, Rl,,*^ 
Professori — d.iun: Miacn», , 55 , um, befindet 
»ich unter den hier geliefe.ten Melanchtlioni- 
»chen B.iefeu, doch ohne seine. N,„ lt „, Unur . 
»chnft. Daselbst S. 542. unier den angehinc.e,, 
Bnefcn vonaudern, steht ein Brief des Geoi» F. 
bricius. .„ eben diesen -Mucker, wC ich 
glaube; aber mit dem veiinderten Namen • 
Michaeli I'oicio, und dem Zusai.e: M,. slc ö 
tt Cantori Torgeiwi. Beyde sprechen von ei- 
C 4 ♦ ) ' 
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Melanehthont hier ta Uten, welcher »JcH in den. 
ihm nicht zuganglichen , Acti» liicr.iiiia Sueciac — 
befindet: to mag er hier »eineu Platz finden. 

' PHILIPP. iMELANTllOMi üterae qnibu» f.'J- 
STAVO I. Kegi comnun.Ut Ma£. MAKTINt.M 
HKLSIKGL'M et IIENRICUM ANDREAE MON- 
TAN UM. Anno 1554. 

Ex M«. 
S. D. Omnibus lecturi« hu liceras. 
Ut in ipsa bruma Dem dat tranqiiülimcm aliquot 
dictum parienti Hatcyoni in »cupuli» maria , ita 
nunc in veinstigiimis et nobiliisimis regnis Svcdico 
et Danicu, in ipso muri paiientibiia eccletiis et piis 
studiis nidos, paeem et concrröiam docentimti clc- 
meiner tiibuit. Et hacc beuelicis DEI inclyii tl 
sapientes Kcgcs in iit regnis magna j.utate miiieie 
atudent. Cum autem in eetcvi* regionibus teto 
otbc terrarnin alibi Heg«» et Pontincc» delere ecele- 
»ia» arrni» et impia »aeviiia coneutor, alibi hant di- 
laceintiones dogmatum dij:.idiis, LlEO gratias ap«- 
mtts, qru»d alicubi llalcym.iii rcelesiis tiibuit, ne 
lux doctiinae exiinguau., . «..amlor igitur Iiis Lo- 
ricaiis et crudiiis viris, Magislio Marin o llclsingo 
et Henrieo Andreas Mohtsi.o, naiis in Svecia, tc- 
ditmis in p»tritm, oinatam veiis bonis, lue« dne- 
irinac de LEO, iustiiia et pare. El quia iuclyti 
Hegi» Svccorum littiis »a p. fy.ignlionem verao doc» 
trinac accoisitu» e«t Magister Manums. piimiim eurn 
inchlo Kegi reverenter commeudo, quia »ein, in 
Magittro Manino txc.llcit» ingenitim .»je et om- 
niuin doclrinarum eapax et cortc eiiui didicissc lin- 
guas I .atinam , Graecam et Ebraeam, initia Philoso- 
phiae et ine n upt.ini ecciesiae doctrinaui et animi picla- 
tem vcp » iuvoeatiiMic DEI et ilvunini nositi Jesu Cht isti 
et honesta mui um gubernaiione declaraie. O'iare et speio 
ertmpiett ulilitci «vviiuium -sie . cclr»iat. DEJ et oro 
tilinm DI- 1. dominum ■ osti um Jet um Chi iituir, s.dei- 
tem ad JcMiiro aeteim l'tnis, ut dona Jet homi- 
nibuj , idoncos doctoica, ei Imiic >L.rtitiuin l'aciat 
tr.tZs; i'lir.f et Organum »a'uitaic inae auiniae et pa- 



iict musikalischen ScJuift die dieser edirrn 
wollte, und rrmmi'rrii ihn 7 .ir Vollendung 
derselben, t ml Mchnclirbu» ti = t, n enn ander» 
dieier ilu i i«i> Kririv von ihr» ist. <:,-:« er xit di nt 
Pl.ine davon, .Im «I ihm « i. -t mi ccl.jri de, 
einige Vcibfssr'uii^cii an Vn r,;,.,a gitcluicben 
habe. Wo findet m.in N^liririjt von dieirin 
Voctiu» oder Vticius? T_\.d in ein muaikali- 
ichei Weih von ihm in E>rucl. exchienen? 
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rnae. Peto enim ab omnihu» in via, nt propter 
xiiclytum Regem et p.opter ecclciiam ho» houetto» 
et eruditoa viro» redeunre» in patiiamin itinrre ho»- 
pitali iure defendaut, d« quo vere »cripinm e»l: 

£•••.. »{ ;i»'v«iyii, J!V aAtlusi: i^Ait 

Ten« vile eaniide Eector. Die Julii duode- 
eimo. Auno 1554. 

riiili|»iHu Mtlanlhon 
manu propria. 

So iveni;; ich von dem lUnricnt Antlrcne Man- 
tanut in biographi»chen und andern «nr Sfliwedi- 
sehen (-e»cliiehte gehörigen Wc-rVcn Etwa* habe 6n- 
dc:i können: deito bekannter iit dagegen Maninut 
( Otai) lU'.iin^ , den auch Adelung ,„ » e i„ c „ ^mi- 
taen zum Jucher. wo »tatt ilauui Baaiii gelc»en 
werden mm», nicht übergangen hat, auch den Vor- 
g.inger Fault, Ulatut Flamin hatte anführen kön- 
nen, welcher in seiner vindemiola lilteraua . in qua 
Hella» »ubAictot. nieura Suecorum in lingnam g,, f . 
cam — ,x i v»u„ur. :r (Vitrb. 73»». 8-) p. 4«, »o viel ich 
wen -.uern vui: ,1A-.' d „, ,',,/ u ,„, iUicfe Gebrauch gemacht 
hat. \"\ c:.n i<i , ir.nj i (1 ,. l£ bcm,,,^,. j,,, Jc j l0n roj . 
unsc.in .1/. O II. . in anderer de>»«lbei, Namen« be- 
reit! 1539 Uittenbeig al» Magister promorir» 
wurde: to Abel ging Adelung denaeibeu ohne Zwei- 
fel drtwegen, weil dietei Secrrtär Erich. XIV. nur 
durch eine eintige kh-ine «u^nymUche Schrift .ich 
bekannt gemacht hat, welehe C. G. HarmhcU in 
Bibl. hm. ?.i,o — fiothica 6 JJrL 1 (Stockholm 
79«. ^0 S. -o unter f. lgendtin Tittl : Vera et bre- 
vt» reium narrati,». q, ne t am in paeificatione, quam 
teiK.oi bell,., intci'S.KC » n Dano. tiacltta et 
ge»ta *,nr. Anno Chri.ti i 5 ft 5 . 4. |. 7 ,,1. _ 
D.» r..de»;.d»r die,,, ,|,cm lUhing iu bekannt, in- 
dem ,war «iel.t Otoj Lclnu, u, der (>,».-! llc l Jt0 
K...a;. E.ich XIV, »ob! .bei Jch. Lcc.cniut u, hur 
rerum .uecieanim (!',•,. r,,, 2 . «.> p . ,, ); . „„^ ol(t ' f 
r. hat,,, in dei Ge%cbM.ro de» IJciih» ij< hwede« 
Tb. 3. H. 1, f. 575 ew.ibW,,, König scU-tt : : -be 

ihn mit et.ur Fe-ieigabcl d.ig.stah in denl.ibre- 
«totsc:,. d. ss Pr d.n Ap.il (, -63) B f,;„rb,i. fey 
De» I.in^e.t, lü*,t . »|, I'i, f J, of ,„ J j,.^^ 
pin« «rrbrn, w.lrb.. er i.ichi wüi.le gittan haben, 
wem. er auch J, fll, hv-.onnfin .:,» nachg' sehen 
li.lne. w„ (S. --,) nr:h ,l/,-„..„;/ Chronic,, e[ h:o- 
poiu,.. |..:r S-iccia.ii — :■:„! zv , tT p . f.j. , rr 
vor mir liegenden Stockholmer Ai.fp.be vn... I,}., 
611 bcmeil.t wird, er »ev, weil ei di? I n ; t h t 
gebilligt habe, tl, r„ ;c h„| IU I j„ki„, n .,„ 

leut, und aJj P»u-r rt. .\ieLicjii.g ^n,,h-7,. ° 



• Digitized by Google 



&J7 



Gegenbemerkung. 



Im N. A. Intelligenzblatl filr Lit. und Knust 
tur X. Leipt. J .it. Zeit, gehörend 18^8. St. 3"). 5. 
631 und 522 kommt eine Bemerkung vor: Leber 
eine verfälschte Stellt in tlen neuen Aufgaben von Ca- 
mi rii I ita Melumhlhon'u. — Wenn es nun daselbst 
Kindt: „Richtig lic»el die eiste Leipr. Aii^iba 
i jf'6- 8. ^iO- 55. 16. 91101/ Pabepergensi bei a°ii 
lui enperetur; von der Ausgabe 1 59 1 »ber »n , bis 
auf die neueste Srrobdtche, sind die beyden Wör- 
ter Pabepergemi bts in eines de« gsnzcn Siuu de* 
Contexies entitchVndes Wo« VahrpergentiUu* zusam- 
mengezogen worden," so scheint es; das» der Herr 
Einsender nicht wussto , diss von 1566 zweyciley 
Ausgaben cineiley Orts und Drucks voi banden sind, 
wie Herr Pfarrer Sopitith in seinem eisten Stipple- 
rneotband zu O. A. fl'Mi l\r"itb. C -lehrten Lexikon 
unior Camcrariut ganz richtig »ugc7tigi hat. Das* 
iv.i.viif Ken diese Ausgeben einander so gleich sind, 
wie ein Ey dem andern, daiiim hat Mi. N. nicht 
ganz iecht. Denn schau auf dem Tiulblatt iks 
zweien Drucks , zeigt sich , dass die Jemen 
Worto des giieehischen Motto nn» die Vig- . 
relto «mlers gedruckt sind, als |. mf de'm Titelblatt de« 
eisten Diuclss. Kbuu st» siud die Wörter : Cum Vrivil*- 
frio. bev diesuu weiter auseinander. DeiCtistos auf der er- 
sten Seite des i'ioucnui ist bey djr ersten A;;s£»bo 
j.;(<i — bey der zweyten: jt.j'imm.i. Und p. 5^9 
z. 16. hrisst es in dem zweyten Druck schon: 
quod Pabeper »ensi //:<» ( sie olino Abteilungszeichen, 
obschon mit hm eine neue Zeile aniing*. ) agri siti 
eriperentur, an ?i,itt , dass in dem eisten steht : 
quod Pabepergerui bei agri sni eriptretur. Tu der er- 
sten Ausgabe lolgt nach Seite 4 eln 1,;elc, 
und erst auf d, 111 nSchuen die Kihinerung da Ruch- 
druit.eri an den Lew. hingegen in der zweyten ist 
kein leere» l'.l»tt dazwischen. — Von SigTÜncsre 
ii» — tum tibi etiam eonsuUnt, ist in jeder Aus- 
g.-'nj die Erinnerung die nimliche, dann weicht sie 
»bei- »b. Vielleicht ist es denjenigen I.itcratoren, 
welche nicht 6e.de Aussahen stugleiek besitzen, 
wie ich znt.llig so glüek.ich bin, wigenohm , aie 
Verschirdeuln;it keimen zu Innen. Ich will »is> 
daher inj- neben einander abdrucken lassen. 

Ei st :r Druck v, t* f">Ö. Zweyter Druck v,i566. 



quia officinarum nostra- 
rinn cpci.ie iir.uquam pos- 
»:111t ab vllo mis scruar}, 
<)u 1111 ris Ar-ns *ii,qui ueu- 
Icus : : U 5 fuit, vt iiitFlait- 
tiu. ijto conuilimns abso- 
lutiitn opus iclegeiido cum 
■ich. typo et citiaeeumjue 
■b Ji c recessiise animid- 
.veiii>si'<ii:is, ea Ttln.jnu. 
tissinnnoiari et hoc loeo 
subiiei studuiin.i*, Ciimq. 
etiani m luavgit.e qua» dam- 
paucis in lucis menu'jt .o 
»cilict-t ant considci.uiouis 
causa, ,i5ciipi» vidi>scm*)s, 
put.iuimus c?i;ia iudicata 
le> toii >iudiosa grata foie, 
luiquel isla quoque appen- 
dicula nun adiiersante au- 
tore cumiilauiruus cilitio- 
neui nostiain. Qiiae om- 
ni* — cuiauun. 



698 

•te« atteutionem respectu» 
nostri nonsint desideratti- 
ri. Itaqae nou eise opus 
ad ie etn aliipia expiesso- 
tuiii cmeiidatioue putaui- 
mus, exetpio uno au: al- 
tero in piiore etiam etli- 
tione uon animaduet« ! er- 
rate». Si qua tarnen piae- 
teren ellugcrmit diligen- 
tia m nos:i.im, in co veni- 
»in, iiö'j:s d.ni par est, 
quod piaocrtim, si quaea 
sunt, eiusniodi tue confi- 
dam, vt ab tir.oqnoque fa- 
eile notari passe vidcantnr. 
Cicti ra vcio antea exposi- 
ta, ut ascripta in arclicty- 
pr>, im nunc quidem oiuit- 
tendaesseduximus. Quae 
omni» — cur am us. 



Est qui.lcm • me r^cra 
d.i :i (juim n-axime asiidua 
dai i pi ti.i:, tit ad exempium 
r.'u ,rn,it ur.'..s tr.idittim 
lu'o i>i 2 exp ruderet ur. Seil 



Quod «ulem ad oporarura 
vsitatam ininriani »ttinet, 
tantiim studii in hat altera 
itltlll isltits rdilione naua- 
tain esse coundo, vt lcgeii- 



Bey dem ersten Druck endigen die Verhrtserun. 
gen auf der mit ». 3. be/eiclincteu Seite oli. . 1 ; ,- 
str>s; bey dem zwcytt.it auf der mit f. btr, irlu.. i«n 
Seito mit dem Oistes: l'.'acuit. — Am r-clil.iss Im 
bey dem ersten Diu'!, l.ipüae mehr zioamn.. »ge- 
schoben als in der niuuiu Amgabe und jtnno ist in 
jener mit giussstin Universalen gediucKl , als in die- 
süi. — Da inzwischen iu allen spatem Auiga- 
beu man immer Pabipergemibut , statt Pabeprr- 
priifi bei findet; ,0 scheint es, dass der «Ihrnsie 
Druck limilieh Sellin voiKomntcn mag, und diese 
Lesart um so unbedenklicher »ngeiiorumen wurde, 
als sie schon im zweyten Druck der ersten Ausgabe 
von 15*6 sich vorfindet. Weil es H'in in derscllnr, 
wie der Hr. Einsender im Int. Bl. nicht bemerkt 
hat; bey Pabcpergensibut ; eriperentur statt eriprrc- 
tur heiit: so duitto sich auch ditse ).c&e*rt gzr wvhl 
vertheidigen lassen , und gieng dann eben ttii das 
gatiie Land, was doit nur auf den Bischof gebo- 
gen werden, itiuss. 

l/ebtigeni haben in meinen beyden Aufgaben 
verschiedene gleicluiitige Gtlelute .iMerley Disticiia 
und M.ini eingescKi leben und scheinen sie Statt ckf» 
f rninmbtichs «cbr.iucht %fc.i;dcn rus-jn; wovtn ich 
viel \iciit ein .-.ndei "ir.il n.il.erc N'achiichteu mitlllelUu 
^ülnber S am 14. Sept. j^jo;;. 

lu.jiobrr. 



weide. 
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Todesfälle. 



Am 13. Aug. »t»rb *ii einer der flebsig- 

itco und geittvoll.ten Naturforscher Frankreich», 
Etienn» Pierre Ventenat. Au» dem Celsitcheu und 
dem MalmaUon'.chen Garten hat er die »eltentten 
Pflanzen betchrieben. 

Am 7. September »tarb zu EUenaeh der Doctor 
med. «md Mitglied de» Collegii medici dateibat, 
Chriftiau Jugufi Kuhn, im 31. J. d. Alt. 

Am 15. September *t»rb tu Horn der Improvi- 
»•tore Caval Batintlli, der »m iß. Jul. in »eio 91. 
J»br getreten w»r und diesen T«g in einer Ode be- 
•eng, deren leute 6trophe tein Schwanengeiang 



Am ia. October «t»ib zu P»rii der Bureanchef 
in der Intendanz der CirillUte und Verfasser mehre- 
rei politucber Schriften, Leicene ütsmaijont, 57 
Jahre alt. 

Am 14. Octob. »urb iu Caesel der eheraal. 
Chnrhetsische geheime Su»t»miiii»ter Friedr. Sie^m. 
PVaiti Treyh. von £/IAm», im 64. J. d. Ah. 



Kunstnachrichtcn. 

Der Ritter Canov» »u Horn hat wieder xwey 
l.crrlicke Kunstwerke verfertigt; da» eine »teilt den 
Hettor vor, wie er nach dem 7- B»eh A " ,lilJe 
111 I'.ecriff ist, mit dem Ajn* einen Zweyhampf zu 
beginnen; das xweytc , flu F.hrender.r.mal dt» Für- 
sten von Ziuzendorf in Wien, ein- * grosso. FreunJe» 
dei Knuste, i»t eint weibliche lifcnr, den Wohl- 
»tnnd der Kiltuller andeutend, welche da» Bildnis» 
Je» Fürsten in halb erlubeuer Arbeit hält. 

Zu den Kunstsammlungen, welche dntth die 
Zeitereignisse nithl gelitten h»ben, geli.lrt die treff- 
liche Gcii.ildrgallerio de« Grafen \on Iii »bock zu 
Soder, welche auch durch die musterhafte Anord- 
nung »ich vor andern abzeichnet. 



Literarische Nachrichten. 

Oeffentlichen Nachrichten ztifol-c lind die be- 
deutendsten Kunsitchst/t de« Braunirli.v. C/ibinet», 
und unter andem auch ■'<'<■ berühmtu »Mike Oim Vji»o 
und die SanimhiPj; geschnittener Steine nach Fugland 
gefluchtet werden. 

Ei« Theil der ar.;ihen ?t«titcn der Villi Borg- 
, welche der IV- »*c: N»;.«-.le«in g'J.mft |.>t , sind 
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•chon im letzten Theil de« September» t* Grenobla 
aoi 8 Wagen angekommen , und von da weiter nach 
Pari» geschafft worden. 

Die Wetteratiitche Geiellachaft für die getammte 
Naturkunde zu Hauau hat unterm 10. Aug. d. Jahn ihre 
Gesetze bekannt gemacht, welche in dem Verhündi- 
ger Nr. 79. »o wie die^Zahl der Mitglieder im 71. 
8t. abgedruckt «ind. 

Von dem eoglischen dramatiicben und Roma- 
nendichter Godwin itt ein neue* Tr»tier»piel , Faul- 
heiter, erschienen. Dimond und Eewi». xwey an- 
dere dratnatiicbe Dichter, »ind ebenfall» mit neuen 
Arbeiten aufgetreten. Von de» im J. 1734 in Schottland 
gebornen, am «5. Octob. 17*3 verstorbenen Dichten, 
Wilh. Julius ftlitkte (Secrettrt beym Commodore 
Johnttpne) lyrijchen und dramatiicben Gedichten ist 
eine Sammlung ertchienen. Der Veifa»»er hat auch 
die Lu.iade übersetzt. 

Der C.p. Geuparo Galliari zu Mailand gibt 
Ansichten von Mailand in colorirtcn Kupferstichen 
heran», , welche Franc. Bellumo und Ludw. Rado» 
verfertigen. 

Ein Seitenstflck tu de» Hrn. v. Balthasar Fünf 
Jahrhunderten der Stadt und Republik Luiern ist de« 
Hrn. Alt- lUtlisherin loh. Schultheft Expose histori- 
<jue de l'.Micier.no Constitution et du Gouvernement da 
Zuric. Lcrit en « 8»S. Zürich, bey OieJl, iäoR 
76 S. C 

Der Dr. miJ Ted. m^k-ulrr *,. nintohi. 
welcher xuleut den „Vcisiuh einer volljti.iuli-.en 
Einleitung in das Ev-r.geiium Johanns«. Göttinnen 
Igoö.'« hciJiu»g«geben hat, arbeitet gegenwärtig an 
einer nouen Ucbenetxung und Erklärung der «oge- 
nannten l'astoralbritle de» Apo»tel« P« u ! u ,, mit Be- 
ziehung »uf die vom Hrn. Frof. SJileiermacher ge- 
gen die Authcntie d.-» eisten Driefc» an Timotheu* 
vorgetragenen ZweifeUgtunde. 

Jourr.nl der ausländ, medic. diir. Liter, betreffend. 

Von Harltt neuem Journal autl. medit. chir. Lite- 
ratur , dessen flien Hand.» 2 te» Stuck »o eben fei tig 
geworden i,t, und de« ou Bande» .»Stück dem- 
nächst unter die FrtM kommt, werden die rieben 
eisteu Bände, oder die Jahrgang* igp^ _ 7 (a eren 
J-adenp^i» j } Th!r. «eh.. Cour, betii^t) bi» Ende 
die !0 j Jflhres 11m secii» Thaler »ich», oder 1 1 fl. 
Ijkr. rhein. »bgeg^ben . wenn rr» n »ich mit bsa- 
rcr Einteudung dt» ter»»g»in por tof.evon Ilueienunmit 
ulb.ir an et» Herai;,geber nach Ei'.mg^u werdet 
oJei auch an cie ' 

Lxp.dt. d. X.J.d..,„l. Irif d. chir. I it.inI-,1. 
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Vermischte Nachrichten. 

Unter der neuen Regierung (dt*]'. Vicakfinigs 
Fugen) gewinnt d.n 'biiher «ehr vernachlässigte 
Dulmatien schon in Oultur. Fs werden mehrere 
labriken aod Gewerbe doit angelegt. 

Der jeuige König von Penien , Fateh-Aü- 
$kik, ums Jalir geboren, ein Tureoman vom 

kleinen Stamm der Katcliar, die um Teheran campi- 
irn, der seine Residenz zu Teheran, in Masaudcran, 
10 Stunden stlÜA'äits vom caspischen Meere hat, ist 
ein gelehrter Fürst, Dichter, Freund der Mablerey 
und Beförderer derselben wie der Poesie. Hr. Lang- 
lis, der ins Athenäum, einerneuen franzoe. Zeit- 
tchrift, einige Nachrichten v»u ihm entleih, hat 
mch mehrere Verse deuelben aus dem Persischen 
übersetzt, 

i 

Di« B«yspi«l« von AeYoÜthen oder Meteorstei- 
nen häufen »ich jetzt, weil nun grünere Aufmerk- 
aamkeit darauf richtet. Am 22. Mai d. J. hei in 
Diahren ein solcher Steinregen und eine nach Stan- 
dern deahalb geschickte Comruission h.it genauere 
t'ntersuchungeu darüber angestellt. Mau Hödel aber 
sthon in alten morgeuländ. und griechischen Schriit- 
utllern mehrere Beyspiele angeführt. 

In TnVr ist unlängst eine Secte von Chilia- 
sten bekannt geworden, denen die schwärmerischen 
Predigten eine» Pfarrers Holihaufer den Kopf so ver- 
rückt haben, dass st« die Erfüllung von Dan, 14, 
17 — 45. und Off. Joh. 9, 11. 17 J. jetzt erwarten. 



Bachhändler-Anzeigen. 

V«l»geb£icher der Gebrüder Malliaekrodt in 
' , Dortmund. 

Osler -Meise »808. 
TÜgenkamp's , V. > Einleitung in die Schriften des 

alten und neuen Testaments. Ein Lesebuch für 

Schulen und deukende Bibelfreunde. 8- tag 1 * 
fiuithan's, Prof. J. W. , Versuch eines Beweise«, 

dass Pindarsi Siegeshymnen Grhomödien sind; 

und neue Grundideen aber die Griechisch« Pro- 

»odie. gr.8- '3 g r * 

Staat und Kirche ; nebst näherer Beleuchtung der 
Schrift: Versuch, eine zweckmässige Verfassung 
für deu protestantischen Prediger- und Schulleh- 
rersund zu entweifcn; mit Rücksicht auf das 
Grossk*rfcogthuni Berg. 8. 8 gr- 

Daulnoy's, J. B„ (Prof. am Lyccum zu Düsseldorf ) 
vollständiger Curau« zur Erlernung der frlnzosi- 
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sehen Sprue*: e. Nr. ,111. £ und D. 3« Auflag«. 

rg. 8- 8 <"><1 9 6 T - 
Dialogen über Visionen und Vorgeschichten. £. 

8 gr- 

Archigymnatmm, das, in Dortmund. Eine geschicht- 
liche Darstellung vjjn Pro/. Th. Mellmanu, 3. 
16 gr. . * 

Banernfreund , der, Nr. I. 3. 3 gr. 

Anzeiger, dar Westfälische, oder vaterländisches 
Archiv zur Beförderung und Verbreitung An 
Guten und Nützlichen. Herausgegeben vom Kcgie- 
rungsrath Mallinckrodt. 1 ir Jahrgang für I8«>3> 
4. 3Thlr. 

(Die Insertionsgebfthren in dieser durch ganz 
Westphalen sehr gelcscneu Zeitschrift beuagen für 
die Petiueile 3 Pf.) 

Declamatoiisches Lesebuch für mittlere, und obere 
Schulclassen , von M. J. H. P. Seidenstflcker, Kec- 
tor des Gymnasiums zu Lippstadt. 8. l8f>>'- < 

Benxeuborg's, Prof. J. F.. Briefe, geschrieben auf 
einer Heise- nach Paris. 8. » r und ar Theil. Mit 
Kupfern. sThlr. ggr. 

Eylert's des j. Betrachtungen Aber die lehrreichen 
und trostvotlen Wahrheiten des Chriateuthiims, 
bey der Trennung von den Unsrigen, sie v«rb. 
Aufl. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 



Reinhardts, Dr. F. V., Predigt sro Beformationsfeste 
des Jahres 1307. Zxceyte, mit einer Abhandlung 
des Hm. Dr. Llejßg In Strasburg vermehrt» Autgabe. 
gr. 3. Dresden und Leipzig I8»8' 7 67- 

Herr Gen er. Superintendent Dr. UJfler in Go- 
tha veranstaltete, bald nach der ersten Erscheinung 
dieser vortrefflichen Predigt, ein« französische Ue- 
bersetzung derselben , die er ante einer kurzen Vorre- 
de »a Hrn. Dr. Blejjig in Strasburg sandte. Dieser 
ehrwürdige Theolog, von der Wahrheit des Inhalts 
dieser Predigt, und von dem Wunsch« sie in Frank- 
reich gelesen zu sehen, nicht minder ergriffen, schrieb 
eine Abhandlung über dio Verdiensteä«7nfar<ir nebst 
einigen Bemerkungen über den Geiß des ProtfßanUs* 
1» us , als Zugabe zu der französischen Ueberseuung. 
Diese Zugab« hat der Verleger des deutschen Origi- 
nals, mit einigen Auslassungen, worüber er sich iu 
einer kleinen Vorrede ei Klärt, iu «in«T guten deut- 
schen Ucbersrtzung , dieser n«uen Ausgab« arge- 
hingt, und sie für die Besitzer der ersten Ausgabe 
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der r.eitiliard'sehen Predigt unter folgendem Titel 
besonders abdrucken lassen. 

Einigt Bcmerlunnrn i.hrr Jen Criß tltt rmteßantit- 
ro«r. Aus drm l'van-.öß'.htn Jet Um.- Dr. liiefj':«. 
Ein Anhang iur Predigt »fe. gr. Q. l^QQ. 3 gr. 



Die d.lnitche F> 



ig hat über die Betrübet 



nurtg de», bey uns »o eben erschienen Bliebet: 

F. n t tt u r f 
eine» 

peinliclien Gesetzbuches 

f ii r 

die KeiT.^gtbüm«r Schleswig und Holstein 

von 

C. V. D. r ipy Ii er in von Eggert 
Oberjutcureiir und Dqmiiitcu d<r Schleswig- Hol- 
neiiiiscl.cn Kituelry. 

(Lndenpeis £ I i,'f. I'J gl.) 

Jrev Frei ic ausgesetzt : nämlich einen von ^ooThlr. 
Sehl.- Hu!»t. (Mourant filr die b"ite A bluindliirig über 
den gaiiifa Entwurf, und iwey, jeden von i«o 
Tliir. Schi. - Holst. Cour, über den einen oder den 
andern Tluil Jej Entwurfs. Die Abhandlungen in 
Ji uticher , dänischer (1*1 lateinischer Sprache trins- 
• cn bii zum 3!. December 1S09 »" die Juristen - 
Ficu'tit in Kiel ciug^tat.dt werden . d ncli <-iu .Mm- 
to :ie s»ii;hiiet , rrit Ecyjngntig riues ?itf gUirlic Wei- 
te ui;»t»::liiiLoeiien , versiegelten /.tt'el», welcher 
.ut« Verfassers Xamen und Wohnon mtlu!'. Die 
Znerheiinmg de> Preise« erfolgt duch die gedachte 
Jit) i*t-5U - l*ictil:4t am i. Jiiniui iQlo, und das Ur- 
wird i>Ü"entüch btkauut gemacht, 

Fciiier ist erschienen: 

Die Anfangsgründe 
der 

r.iÄenntnii« der Wahrheit 
in einer Fibel 
für 

nocl. r.nbefiiedigte Forscher n.-.ch dieser ErKenntnisl 
r o n 

c. i. r.tiniio'.d. 

Prof. dei l'Lüo-iij-I ie zu Niel und Mitglied der Aka- 
tirii'ie dei \\ i,ieii>tbiifn ii xu München. 

- Frei» i ; gr. 

A ' «<..', \'\ ' f /;.v..''. ii Jiirl. 
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Anzeige für Liebhaber der Naturgeschichte 
und Naturkunde. 

Das prlchtige natiirlüstorieche Werk : 
Merrem, Prof. in Maiburg, Beytiige xtfr Natnrge- 
geschichte der Amphibien • Schlangen, n uad 2» 
Heft. gr. 4. 

kostet bis jeut so Tblr. Sicht. Dieses Werk ent- 
halt ausser 2 Theileu Text 24 vortreffliche illiitr». 
Kupfer rnci.temheil» von dem berühmten Heim 
Herausgeber selbst gerr-ahlt. Es gehurt unstreitig 
unter die schönsten dti Ai t erschienenen Welke de* 
In- und Auslandes. 

Wer sich dieses treffliche Werk bis Jan. 1503 
anschaffen will. tiLilt es für den äusserst wohlfei- 
len Pn is von CThlr. Sich», baar. Indessen rnuss di* 
Forio den J fei ren licicMi-titdlern vergütet wciJen. 
Nachher tritt für immer der Ladenpreis ein, untre 
Auflage ist nicht mehr steik. 



Duisburg im Octob. ißoß. 



Bae.Ucktr et Comj». 



Bey loh. TiitJ. Strinhnpf in Stuttgart ist er- 
schienen und in alUn guten Buchhandlungen 
«11 haben: 

F. Rothii . J. U. D. De Bcllo Ponmico Coinmen- 
taiius. gr. <j. Stiittgartire geheftet 14 gr. 

Der Vtrf»<ser, dnrcU einige Schriften und sei- 
ve di; lomatische 5r:.d:ingen , als ehemaliger Coa- 
«ulem der Stadt Nürnberg boknnnt, lut hier ein 
Gegenstück tu Srita Bellum Go ni.-.nicnm liefern 
woll.r. Die I.aiiuitrit ist, \i.-it schon "leluere <■!. 
fe-.tliclic lilitu-r gesagt haben, c^ssiseh genug, .im 
alle Firui.de <!cr alten classi'cl.cn Liter Mar auf dme 
Schuft airffneikt.nu zu machen. 



Okeii über das Universum, alt TorutUting des Sin- 
neiuyjten.j. gr. 4. 10 gr. 

i»t eu Jena in den Osterfeiitn ; 1303 ^schienen 
bey 

l'rudr. Frcmmann. 
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• N ED ES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

45. Stück. 

Sonnabends, den cg. O et ob er lßoB- 



Nachricht von einer' Aufforderung der däni- 
»eben Regierang an alle gelehrte und den- 
kende Criminalisten. 

!Die dänische Regierung hat durch den Oberprocu- 
reur in der Schleswig - HolsteMiischen Canzlcy Baron 
von Egger* «inen Entwurf zu einer allgemeinen Cri- 
minatgeietigebtoig für die Uertogthümer Schleswig und 
Holstein machen lauen, der durch die akademische 
Buchhandlung in Miel auch in den Buchhandel ge- 
kommen ist. Nicht nur den ■ Obergerichten , Amt- 
rn Innern , Magisträten n. t. w. in deo Herzogtü- 
mern i*t dieier Entwurf, um ihr Bedenken darüber: 
abzugeben, mitgatheilt, sondern in dem deshalb «r- 
»ehienenen Canaley - Patent vom ia. Septetnb. d. J. 
wiid das ganze aachkundige Pnblicum sowohl in 
den dänischen Landen alt in andern Lindern feyer- 
lieh aufgefordert, ihre schriftliche Beurtheilung die- 
ses Entwurfes vor dem 31. Dec 1809 mit oder oh- 
ne Namen an die juristische FaculUt in Kiel einzu- 
senden. Die Abhandlungen können in deutscher, 
dänischer oder lateinischer Sprache abgefaaat seyn. 
Für die drey besten Abhandl. , die auf diese Webe an 
die juristische FaculUt einkomraen, wird eine doppelte 
Prämie ausgesetzt , nemlieh aoo Thlr. für die beste 
Abhandlung Über den ganzen Entwurf, und » Prä- 
mien, j*da von 100 Thlr. for die beste Abhandlung 
über den itten oder atenTheil des Entwurfes. Die 
Znerkennung der Prämien geschieht durch die 
Kieler Jnristenfacultät am 1. Juny 1810; und die 
Beurtheilung wird alsdann öffentlich in der zu Kiel 
herauskommenden Literaturzeitung für die dänischen 
Staaten , so wie in den Konenhegner gelehrton -Zei- 
tungen bekannt gemacht , und die Prämien von dem 
Altococr Bankcomtoir in Schleswig -Holsteinischem 
Courant bezahlt. Die, welche zur Erlangung der 
^iroien arbeiten wollen, bezeichnen ihre Abhand- 



lung und einen rarsiegelten, ihren Namen enthaltenden 
Zettel gewöhnlicher messen mit einem Motto. Die 
Verfasser der nicht gekrönten Prcieschrifcen erhalten 
dieselben, wenn sie sich durch Einsendung ihre« 
Motto legitim iren, vom 1. Septem b. iß 10 an, auf 
Verlangen von der Juristenfacultlt zurück, und be- 
halten ebenso wio die Verfasser der gekrönten Preis- 
schrifeen den ungehinderten Gebrauch ihres Manu- 
scripta au jeder Zeit nacli ihrem Gefallen. — Möch- 
ten doch Minner, wio Feutrbeeh und Grollmanu, 
und wie die Miliner, die mit diesem wichtigen 
Fache |sich vornehmlich beschäftigen, sonst heia- 
sen mögen, jene Aufforderung nicht unbeachtet lassen; 
und möchte jeder, der von selbiger erfährt, au ihrer 
weiteren Bekanntmachung naoh besten Kräften bei- 
tragen l — 



Fortsetzung einiger Bey> und Nachträge zu 
dem Fl II. Bunde des Meuselschen Lexikons 
verstorbener Schriftetsüer u. s. w. Fergl. 
38. Stück. Vom Domprediger H. fV. 
Rotermund. 

Lebh Rabbi, Jehoda, Deputirter und Jaden- 
ähester zu Alutrelitz. Er baue bis in sein aostea 
Jahr. zu Berlin, Hamburg und Gingen netter Anfuh- 
rung der dortigen Rabbinen einen ansehnlichen 
Schatz jüdischer Gelehrsamkeit gesammelt, und soll 
»784 geworben eeyrt. Der Herr Prof. O. G. Tych- 
sen hat aus seiner hebräischen Handschrift ins 
Deal »che Obersetzt: die Auferstehung der Todten. 
aus dem Gesetze Mosia bewiesen. Bilttow 1766. 
8. 46 Seiten. 

von Lebmacher* Valentin, Edler, Doetor 
der freyen Künste, der Weltweisbeit und der Arz- 
(45) 
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n«ykunda , Professor Jer Geburtshilfe bey der Uni- 
versität zu Wien, «fit t?53. — (jtborcn i7a6. 
wurde wegen «einer Verdienste um die Medicin Ton 
der Kaiserin Mui> Theresia in den erfcUudisthen 
Adeliuod erhoben, und starb am Co. Sept. 1797. 
Allgem. liier«. Anseig. 1798« 8. ^^f>. Er w» »uch 
Schriftsteller. 

Lee hl a, Gottlob Friedrich, Sohn dei Gottlob 
Ehrenfritd, geboren zu Püchau bey Eilenburg «m 
17. Jen. 1734- Er genoss in »einem Geburttorte, 
in Eilenburg trod euf der Nieolaischule in Leipzig 
Unterriebt, hörte seit 1750 Collegii , wurde »7S5 
Bacca). 1756 Magister, trat in da« Colleg. Pbilobibl. 
und in die MonugsprtdigergeseüithaJt , ward s757 
Katechet an der Peterskirche, 176a Sonnabendspre- 
digax an der Thomaskircbe , noch in demselben Jah- 
re Substitut de» M. Friderici an der Laxarctkircbe, 
»766 Subetitut de» Oberdiakonus Klauben» an der 
Neuenkirche, 1767. wirklicher Oberdiakonu» an die- 
»er Kirche, 1776 Subdiakonu» sn St. Tboma», 1778 
da»»elbe zu St. Nicla», 17go Oiakonu», und »tarb 
zo Leipzig am 6. Jul. 1783. Nora acta Miat. eecles. 
VII. Band pag. 994. Albftckt »Ich». Predigergeich. 
I. pag. 191 f. ff. 1. Specimen de perpetuitate ee- 
cleeiae, ad \. Petr. I, 24. 85. tub prae». Bahrdt 
Lipi. 1755. 4- — 2- Disp. da doni» spir. Sancti 
extiaordinarii* in ecclea. primit. ib. I7S9- 4* 

Ledderhoie, Johann Conrad, war den 7. 
Junins 1700 zu Wolfahagen geboren , »tudrrte ' seit 
1721 »ieben Jahr« zu Marburg, war eben to lange 
Stipendiaten major und Lehrer der Kinder de» Rath* 
Yuliejus daselbst, wurde darauf Prediger zu Groa- 
aeneugel, 1744 Archidiakonus zu Caiael bey der 
Fieyheitergerneine, 1748 Superintendent, Consisto- 
rialrath Hof- und erster Smdipredigcr bey der re- 
forBiixten Gemeine in Hanau, 1756 dasselbe in Cas- 
sel und »tarb am 20. Januar I77I- Strider hess. 
geL Gesch. VIJ. 457 f. ff- '• Di«, de Dei veraci. 
tat« (prae*. Job. Duysing). Marp. 17*4. 4. — 2. 
da» gerecht« Seegent und liebesvolle» Andenken, ei- 
ne» gerechten , standhaften und grossmilthig auf Je* 
borah ver tränenden Fürsten , bey dem Absterben 
Wilhelm VIII. Eine Leichenpredigt an» Pa. 11a. r. 
6. 7. Ca»»el 1760. Fol. 

Lederer,. Albrecht Lorens, geboren an Hera- 
bt Qck etudir» iu Altdorf, disputirte 1705 daselbst 
und starb 1757 «I* SchuUehrer zu Schwarzenbruck 
bey Feucht. S. Waldau» Geschichte von Hersbruck. 
S. 174 — ff. 1. Katecheiieohe Zergliederung einiger 
Festsprüche zum Schulgebrauch mit Vorrede Doct. 
Bernholdi. Nflrnb. 1734- 8- — 63« R«a»ge- 

bete. Nürnberg 1738. 8. 



7^8 

Leer», Jobann. war Universität* - Apotheker 
zu Herborn nnd Aufseber des botanischen Gartens. 
Er sammelte iq J.hre hr.iutcr und fand in der Ge- 
gend um Herborn 1140 l'Cansen. die er mit der gross- 
ten Kenntnisa und Beiulheilungskrait beschrieb, 
aber die Ersclieinung des Werk» »elbet nicht erlebte. 
Em ist »einen männlichen Jahren lernte er noch daa 
Kupierstechen , um die schwersten Pflanzen selbst 
zeichnen zu können. Der Professor Hedwig, legte 
•iner Moosgattung den Kamen Loersia bey. — 
Seine Flora Herbornensis erschien l?i)o zu Giessen 
und Herborn mit einem neuen Titelblatt«. 

Legtpontius, Oliveriiis, ein wegen seiner 
Gelehrsamkeit berühmt gewesener Bencdictiner im 
Kloster Uayhraden , bey Brünn in Mlbran, Secretatr 
der Olmütziscben gelehrten Gescllschelt, Tbeolog. 
Licent. seit 1736. Prafect der Abtey Disibodenberg, 
aeit 1742 Abt zu Bursfeld, starb als Professor emerilna 
am 16. Jan. 1758 i" 5 6ostsn Jahre, in der Abtey 
St. Maxlrain zu Trier, ala ein Gatt. Sein Leben ste- 
het in der Iiistor. literar. Orditt. S. Bened. Tom. f. 
p. 140 f f . 1. Dissen, phüol. bibliograph, in ejuibu» 
de bibliotheea sdorrttnda etc. ac musicca studio, etc. 
disseritur. Nürnb. 1746. 4- — 3- Monaaiieon Mo- 
griutiactim, tive succineta veterum ' monasterioturn 
in Archiepiscopatu Mognntino , vicinisque locis, par- 
tim extantium, partim suppressorum notitia,. Typi* 
Jo. Julis Gerzabeck. 1746. ß. 6», Bogen. Vergl. 
Unsch. Nacbr. 1746. pag. 1104. — 5. Methodua 
•rudiorum tum bumaniorum cum Superiorum, prout 
•a deineep» in Gymnasiis et nniversiiatibu» Catbo- 
licis. per Germaaiani. majori cum iructu tradenda. 
1752. 8> — 4* »d eminent, Dom. D. Angelttm 
Miriam Quirin um epitt. 1754. gr. 4. Bogen. 

, von L «hm ach er Edler, Valentin, der fireven 
Künste, der Weh Weisheit und der Arxneykunde 
Doctor, war 44 Jahr Professor der Embindungskunst 
auf der Universität Wien, und starb am ao. Sept. 
1797 in seinem 71 Jahr«. Int. Blatt der A. L, Z. 
1797- P»6- I363- 

Lehmann, Christian Gottlieb, «in Enkel des 
Christian Lehmanns, 6. Jöcher n. 2341; zu Schei- 
benberg, schrieb von den Wahlen, wer sie gewesen, 
wo »ie Golderz aufgesucht nnd gefunden, wie »i« 
solche» geschmelzt Laben u. s, w. Frankfurt und 
Leipzig 1764.' 8- i3o3. iKupf. 

Lehmann, Jacob Christian, — hat zu Rin- 
teln ttndiret und dsselbtt promovirec, war 8 J»hr« 
College an Klosterbergen u. wirrde 1755 Reet. zu Soest. 

— Scholastische Nachrichten. Erlangen 1776 p. 249. 

— Die diaput. de Pa«dobaptiamo ersohien zu Soest. 
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i-So. 1. 4 Bogen. Vergl. F.rnestt neueilieol. Biblioih. 
6 Stuck nag. 564. 

Lehmann, Jolia nn Gottlob, «iberseuts Mag. 
Theob. Zachar. Abhandlung vom Schwaden, »u» 
dem Lateinischen. Beitin J"5»- 4- 4<> s - — * ncH 
schrieb er: Verzeichnise oder Beschreibung der 
Manzen, welche der Bürgermeister Liebeherr *« 
Attstettin gesammelt bitte. Berlin 1752. 8- 3*i 
Bogen. Friedrich Wilhelm von Osten hat es ver- 
itiebrt und Lehminn« Fehler verheuert. — Der Ent- 
wurf einer Mineralogie u. s. w. itt nich der drittea 
Aufl. von Andr. Nartow, in» Russisch« übersetzt. Pe- 
tersburg 1771. 141 Seiten. 

Lihmui, Johann Adam. — ward i"35Dia- 
konus an der heiligen Geistkirehe zu Rothenburg, 
versah |o Jahre da» Amt de» vom Schlaga gerührten 
Pastor» Furckel und «hielt nach dessen Tode da» 
Pastorat. 1754 wurde er Veeperprediger , Scholareh 
und bekam zugleich Sitz und Stimme im Consisto- 
rio. 1762 Superintend. u.a. w. Am lo. Aug. 1788- 
feyerte er »ein Amtsjubülum. — 8. »cta «cd. nostri 
tempori* X. B. pag. 950 folg. 

Lehuhe, Johann, in» Rhein in Osrpreuisen, 
studirte nach erhaltenem Unterrichte in »einer Vater- 
stadt , »eit 1755 auf der Universität zu Königsberg, 
wurde 1759 Conrector »u Stargard in Vvertpreussen. 
1761 Recto» daaelbst, 1764 Rector zu BOtow. 1765 
Prediger zu Garzgar und Neudorf, 1760 Pisror zu 
Charbrow und Rooscbfiix in der zu Pommern «hö- 
rigen Herrschaft Lauenburg and 1777 zugleich lu- 
therischer Kirchen- und Sehulenintpector daselbst, 
»tarb .... S. Goldbeck literar. Nachr. von Preut- 
»en Ii. Tb. pag. 12a %%. 1. Gleubenspflicbten fax Kiü- 
der, (in polnischen Verse«) Danzig 1763. 8- * B - 
— 2. • hatte er Antheil an der von Gusovia» her- 
ausgegebnen neuen Sammlung von Danziger SM Pol- 
nische übersetzten Festgesinge*), wovon ihm der 
ganze andere Abschnitt gehört. — 3. Dritter Anhang 
zu dem Rogal Ischen oder preussiscb - polnischen Ge- 
sangbuch«. Ina Polnische übersetzt, Dansig 178'- 
8- 17 Bogen (enthalt ao8 Lieder, die vorher nicht 
übersetzt waren. — 4. Andächtige Betrachtungen für 
Landleute, in Absicht anf ihre Umstände und Ver- 
richtungen , ist polnischen Versen. Danxig, I78 2 - 
8. I Bogen. 

Lehr», Paul Peter, war im Jahre 1758 »» 
der Gegend von Frankfurt am Mayn geboren, winde 
178?, von «*•■ Generalstaaten al» Prediger der hol- 
ländisch reformirten Gemein« , nach Stockholm beru- 
fen, zeigte in einzelnen gedruckten Predigten »eine 
Kenntnisse us»J »tarb au 16. Novemb. 179 5- 



Leidenfrost, Job. Heinr., gewesen. Coorect. an 
der Schule tu Torgau, $§. Gedichtnissrede von der 
Würdigkeit Lutheri unier die Heiligen aufgenom- 
men zu werden. 17 16. 3$ Bogen. 4. Torgau. — 
Progr. de aBectibu* in facultate cognoscendi. ibid. 
174). 5 Bog- abgedruckt in den aeti» ScUolssticu 
VI. Bd. pag. 97— 1*4- — Eine latein. Sapphitche 
Ode auf das aoo jährige Andenken des Sterbetages 
Lutheri, den iß. Febr. 1746. 

Leisner, Christ. Friedr., ein Notariiis in Hamb, 
der gegen 1754 starb, war der l'i lieber der 17a r> -- 
1730 zu Hamburg herausgekommenen Niedcrtäch ti- 
schen Zeitungen von gelehrten Sache« , die nachher 
den Titel, Niederslch». Nachiichteu von gelehrten 
neuen Sachen bekamen. In einer Schrift de erudi- 
tione musica ad Job. Chph. Krösike von Joh. Mat- 
theton, stehen literse ad Christ. Fridr. I.eisnerutn 
de eodem argumeuto scriptae. Hamb. «73 4- 
8 Bogen. 

Leitner, Joh. FridT. , war an» dem Vogt- 
lande, »tudirte auf der Schulpforte und in Leipzig, 
wurde Conrector und 1740 Kecter in Zeitz etc. 

Leissner. Gottfr. Maxin»].. schrieb noch: 
de Bibliotheca t^pm. Vratitl. i747- Fol. u B, 
— ProgT. de Westpkalicae picis oommodit, West- 
phaüa« pvopriis. ib. Fol. 1749. 1 Bogen, — Progr. 
de extrem a imperatoris Friderici Barbarossas expedi- 
tioaa sacra in Paiaestinam. ib. 1751, Fol. 1 Bog. 

Lemkken, Heinrich Christian, — besuchte 
seit 1717 dfe Michaelis -Schule in Lüneburg, ging 
I7zt auf die Universität Wittenberg, 1725 nach 
Helmstad', 1726 »eiset« er mit dem Probst« Haren- 
bctg nach Cusel , wurde darauf Hauslehrer in 
Brauuschweig. nach 2 Jahren Conrector su St. Mi- 
chaelis in Lflneb. und trat den-*8* Inn- 1729 an, i. J. 
i?37 reiset« er zur . Inauguration der Univ. Göttingen 
wurde 1736 Ehrenmitglied der deutschen Gesell- 
te halt in Leipzig, 1749 im Gottinge«, wi« auch 
der öhomiaeh«« Gesellschaft in Cell«. 174* erhielt 
er die Pfarre zu Schönebeck, 175° *'* Müden, 
feyen» am ag. Juniu» 1779 M * n Atnttjubillum etc. 
Vergl. act, Histor. ecclrs. nottri temp. VI. B. pag. 
18O— 13». 

Lenz, Johann Chrittoph , studirte auf dem 
Gymnasio zu Schleutingen und anf der Universität 
Leipzig. 

Leo, Job. Christian, besuchte die Stadtschul« 
zu Weissenfeis 6 Jahre, und kam 1736 auf das Gym- 
nasium illustre daselbst, ging »740 auf die Univer- 
«tat Leipzig, wurde 174«. B*eeal«ur»»s u. s. w. 
(45) 



Vergl. nützliche Nachrichten von den Bemühungen 
der Gelehrten in Leipzig »74 t- P'6- »5 — Lt 
schrieb noch: Von der Weisheit Gottes, bey umaa 
ehelichen Veränderungen. WoisienfeU 17 49' 4- 

Leonhard. Johann Chph, ging i7ol «»* 
die Universität Jen», blieb 5 J« nr « dsselbst, hielt 
lieh eine kurze Zeit bey »einen Aelterit in Ger« auf. 
wurde 1707 Lebter von drey Sölmen Werlbof» »» 
H«lmsUdt und 171» dasselbe im Heute des Churhau- 
növeriseben geheimen Rath» von Goerx in Hanno- 
ver u. s. w. Vergl. Just von Dransfeld» Programm 
bey seiner Einführung in Güttingen am 11. Jul. >7>4- 
Er scbiieb noch: ein deutsches Gedicht, in der 
Sammlung, gründliche Nachriehl von den «Uerun- 
tertbänigsten Ehren • und Frendcnbezeigungen, womit 

— Georg II. bey Dero Durchzug am S9. Jul. 1729 
die Stadt Gouingen empfaugeu. Toi. 6 Bog«. Die 
erst«, dem König nbergebne Auflage war nur I Bog. 

— ProgT. quo icholae Götlingensis, qua» modo 
Piedugogii , modo Gymnaaii nomine quondam in- 
signita est, ca&torc« nguralet, ab »uo ortu , online 
recensentur, eoruudcmque vitis nonnu'la, scheine ps- 
riter ac urbis fata , inicruntur. Gotting. 1743» 4- 5 
Bogen. Ein Austug von den angefahrten 19 Can- 
toren, »teht in den actis scholastic. VI. B. peg. 
263. — Gratulatio ad M. Christ. Mundenium. 
Gotting. 1746. — r>ro g r > de varia rei tum schola- 
sticae cum eeelesiatticaa apud Gottingenscs (ortuua. 
ib. »748- 4- 

Graf von und zn Leontodt, Eman. Lndw. , 
Herr auf Neudorf, Muggenhof u. »• w. Kais, wirkl. 
Rath, ChurpfiliiacheT wirhl. Geheimerath , Püretbi- 
sc höflicher Eichstadlischer Erbkucbauincister , Ge- 
heimerath und Oberamtmann zu Wahrberg auch 
Ritterrath des Cantont Altmühl, war den 39. Oet. 
1708 geboren, atarb t78 • • Seine Schriften stehen in 
der Hohwchuherischen Deductionibibliotheh Band!. 
S. 3*8 — 330. 

Leopold, Achil. Daniel, schrieb auch eine 
Iuscription auf das" Absterben seines 1710 verstorbe- 
nen blindes Bruder« ; sie stehet in von Seelen Athen. 
Lubec III. p«g. 85 folg. 

Leopold, Jobann Georg, Promnitaitcher Stifts- 
erotroann au Surati , schrieb: nützliche nnd anf Er- 
fahrung gi-gnrmdrte Einleitung au der Landwirth- 
schalt. 5 Theile. Sora», vcrmuthlicb 1750. S. Got- 
ting, gel. Ana. i?5I. peg- 0G4. 

Leporin, N. N. Feldniedihus bey den Chur- 
hannöveritchen Truppen, der sich viel mit Berech- 
nungen der Wittwencassen und mit der Land wir th- 
«chaft beschäftigte , sUrb in Nienburg am «8. Min 



1791 im 74. Jahre, Von ihm stehen in verschie- 
denen Werken Aufsätze Aber Gegenstände der I.sud- 
wirthsebaft. Zweifel gegen seine und Himer« Be- 
rechnungen der Wittnencacseu , im Hannürtischea 
Magazin 1763. 95. Stück. — Betrachtungen über 
das Branntweinbrennen, in so fern dasselbe einem 
lande nützlich oder schädlich seyn kann. Ebcnd. 
Jahrg. 1766. 95 und 96. Stück. — Erfahrungen 
von Einpfropfung der Blauern. Ebend. Jahrg. 1772 
fco. Stück. 

Leppach, Andr., geboren zu Marggrabowa in 
Ostprensten 1755 den 5. Decemb. st ud Lite voniein- 
lieb auf der Uuiversilät Königsberg, besuchte nach- 
her noch Wittenberg, Halle und Leipzig. Im Jah- 
ra 1763 wurde er Feldpi ediger bey dem Tettenborn- 
scheu Infanterieregiment, verlor 1775 bey dem gros- 
sen Brande auf dem Huberberge zu Königsberg sein 
g«nze» Vermögen, wurde iu demselben Jahre Expiie* 
Ster «u Menzel uud starb . . . Goldbeck I. pag. 76. 
Er hat Einweihung» • , Sund-, Brand-, Antiitlt- 
und Abschiedtpredigten drucken lassen. 

Larber, Siegin. Lndw., lies stall 17415,1723. 
— Eh« er Landvogt wurde, war er Ducentumrir. 

Lerch, Joh. Christian, schrieb noch: Jubilars 
typograpborum tolcnmitatcm ad doctriuam de lege 
D»i iu decalogi tabuli* divinia, typis axpreetam, 
aecommodat etc. Norimb. 1740. 4. i£ Bogen. — 
Synodalia «acra in articulum VI. Smalcaldicum , de 
Sacra coena ad diem XXIV. Sept. 1755 «ebenda et 
cum »aeculari pacta religiosae memoria conjungeada, 
indicit etc. Erlang. 17 55. Fol. lj Bogen. — Briefe, 
die der bei lichtigte J. C. Edelmann an ihn geschrie- 
ben hat, siehe in Ströbele Miscclj. liter. Inhalts at* 
Sammlung, p. 177 --194. 

Lerch, Joh. Jac., war den ay, Dec. 1705 
au Potsdam geboren, studirt« zu Berlin und Halle, 
•Urb als Collegienrath und erster Sudiphysiku» in 
Petersburg u. s. w. Er scbiieb auch: Oryctogra- 
phia Halensis a. fossilium et mincralium in agro 
Halensi descriptio, praes. D, Fridr. Hoffmano. Ha. 
lae 1750. 4. 7 Bogen. — Von seinen meteorologi- 
schen Beobachtungen, zu Astrachan in den Wintern 
1745 ««d 46 »««ht ein Auszug in den Memor. de 

Berlin, 1746. Matbemat. Glesse, num. 6. Viel« 

•einer Bemerkungen stehen auch in den novis actis 
nat. cur. 1780. — Im Mst. hinterliees er verschie- 
dene Volumina meteorologischer Beobachtungen, vom 
Jahr« 1739 an. 

Lerte, Pfalzzweybrüehischer Hofrath; war 
•in Jugendfreund Gothens, welcher seinen Namen 
im Goett von Bexlichingeu verewiget hat. Nach- 
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her Lahrer im Pfiffelsehen Erziehungsinstitnte tu 
Kolmar, nn welches er di« grossten Verdienste 
hau«. Beym Anfange der Revolution in Frankreich 
ward er gewählt die Nationalgardc zu commanJiren, 
welchem beschwerlichen Posten er »wey Jahre mit 
Ehren vorstand. Darauf «uchte er »ich tut den 
Kriegsdiensten zu sieben, und bekam den ehrenvol- 
len Auftrag, die aus den verschiedenen Rlosterar- 
chiren uud Bibliotheken zusammengebrachten Di- 
plome und Bacher in ein Archiv und Bibliothek «u 
Kol mar su sammeln, welchen er ausführte, und be- 
sonders eine grosse Anzahl der Ältesten und für die 
Geschichte und Diplomatik wichtigsten Urkunden 
rettete. Alsdann ward er in Wien Hofmeister des 
j>ing<n Grafen von Fries, brachte mit diesem swey 
Jahre in Leipzig zu , und starb zu Wien am 15« 
Junius Igoo. Er war ein Mann von] sehr weil Uli - 
figeu gelehrten Kenntnissen, in den alten Sprachen, 
in der Geschichte in den Alterthumern und vor- 
züglich in der Numismatik, hat aber wenig, und 
nichts unter seinem Namen geschrieben. In der 
Berliner Monatsschrift steht vou ihm eine Abhand- 
lung über die vermeinte Verfolgung des Decins. — 
8. Ladvocat, IX. pag. 610 fg. 

L*ethrn aller oder Lot h m All er, Ignatx, war 
zu Froysudt in Oestetreich ob der Ens 1744 gebo- 
ren. Zu Linz absolvirte er die humaniora und die 
Philosophie, trat 1761 zu Trensehin in die Gesell- 
schaft Jesu wurde 1764» repetens bumaniorum zu 
Zakolka (Skaliz), 1765 professor prineipiorum et 
pnrvae zu Leoben. 1766 repetens linguarum, 1769 
professor poeseos zu Laibach, 1770 Prof. Rhetori- 
eae et Poeticae zu Steyer , hörte die Theologie zu 
Wien, wurde 1775 Priester. Naeh Aulhebuog der 
Gesellschaft, ging er in des K. K. Theresiauotn als 
Piifect bey der adelichen Jugend. Nach der Um- 
formuug dieser Anstalt privatisirta er zu Wien, und 
starb am Schleimschlage den 9.4. April ißoo. All- 
gemeiner literar. Anzeiger igoi pag. 1435 $$• Ver- 
such einer Vereinigung der Mundarten von Teutsch- 
land , als eine Einleitung zu einem vollständigen 
teutschen Wörterbucbe, mit Bestimmung der Wörter 
urd beträchtlichen Beytrigen zur Naturgeschichte, 
aus den hinterlassenea Schriften Joh. Siegm. Valens. 
Fopowitsch. Wien 1730. 8« 649 Seiten. Am Schluss 
des Vorberichts unurieichnet sich der Herausgeber 
J. L. 

Leube, Mich., königlich - polnischer und 
churf. sächsischer Rath, auch Sachsen - Gothaischer 
Hofrath, schrieb 1760, ein Carmen seculare auf die 
Universität Jene. — Diss. epitt. de successoribus 
Clauderiin regimine scholarum AJienburgentiiuii. Vid. 
in WUUchii jubilii Altenbarg. pag, t— 8« 



Leuchter, Johann, war *u Breslau im May 
164t geboren, besuchte da« Elisabeth. Gymnasium, 
ging den 2. Febr. 1714 auf die Universität Witten- 
berg, wurde daselbst den 26. April i'tg. Magister, 
begab sich 17 ai nach Leipzig, erhivlt 1 7 £.7 das 
Kectorat zu Anuaburg, 1733 des Diakonal inDoin- 
mitsch. 1750 aber daa Pastorat zu Cr eil wui. stuib 
.... Dictni. III. pag. ioaj $$. Disp. de Ta-TcJe- 
V«*« criminatione S. codici». Lips. I/2I. — D'e 
Annahurgitche Jubelfreude 1730. Jeder Artikel 
der Augsburgischen Confession wird darin unter 
eines Schüler» Namen gebracht. 1 

m I 

von Levelin, Heinrich Palnutz, wurde 176 4 
Magister und medicinae Doctor, Profeat. anatont. 
et Chirurg, zu Trier, nachher zu Stratsburg, seit 
1771 auf der Universität Ingolstadt, auch Lehrer 
der medicinischen Institutionen u. t, w. Vergl. 
Eccard literar. Handbuch, pag. 92. A. L. A. 1799. 
p. 7B5 und 789- 

Levi, Raphael, im Jahr 1748 legte er dem 
König von England, als er in Hannover war, eine 
neue Erfindung vor, tun die longitudinem auper mari 
herauszubringen. Seine Erfindung wurde der Admi- 
ralität und englischen SocieUt der Wissenschaften 
vorgelegt, und sie fand solchen Bey fall, das» Levi 
Reisegeld geschickt bekam und den 13. April 1748 
nach London reisete, wo ihm noch einige Zweifel 
aufgelötet wurden. Nach »einer Erfindung kann 
jeder, deT nur etwa» rechnen kann, die Longitudi- 
nem einee jeden Ort» anzeigen, ohne Maschinen, 
noch Magnetnadel zu brauchen. Noch den Tag 
^vor seinem am 17. May 1779 im 94. Jahre seinee 
Alters, et folgten Tode, löscte er eine schwere ma- 
thematische Aufgabe auf, und starb mit dem Ruhm 
einet rechtschaffenen Mannet. Vergl. Bahringa Le- 
ben Anton Corvini , die Vorrede p. 16 f. — • der 
Vorbericht vom Gebrauch der neuerfundenen loga- 
rithmischen Wechsel tabellen , erschien Hannov. 
1747 4. Das Supplement abex 1748. Dieees Buch 
wurde auch nachgedruckt. 

Levitson, Georg, oder Levi», biete "ehe- 
mal» Levi David Schnapper. Er ttndirte in England 
und Schottland die Medicin — von London »ötbig- 
ten ihn Geschifte nach Schweden zu reisen, dort 
brachte er, auf Verlangen dea Könige, eine ähnliche 
Anstalt in Stockholm zu Stande, wie das general 
medical asylum zu London ist, und wurde zum 
Professor ernannt, mit der Freyheit zu prakticiren. 
FamilienumsUnde brachten- ihn nach Berlin , darauf 
ging eT naeh Hamburg, verfertigte Sauerbrun nen-Ex- 
tract, venerische Pillen und Getundheitschokolidc, 
u. starb am 10. Febr. 1797. Allg.lit.Anz. 1797. p. J387. 
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Leupold, Christian Golllitb , Kaufmann ta 
Bautzen, g »boren daselbst «wischen 17,17 urvd 59 
starb im Mit* 1 tu Querfuu. Otto Lex. II. 469 
Bescluübung wie Zucker in Nordamerika von 
Blumen gemacht wird. Im Lausitzer Magazin 177 1 
S. 579 folg. Vom Nutten und Gebrauch der Cicbo- 
rienwurzal. Ebend. 177a. S. 99 folg. 

Leutbof, Heinr. Gottlieb, war am 30. Mir* 
1674 tu Ossmanstadt in Thüringen geboren und der 
Solin eine» Cantori»; er besucht« dai Gymnaaium in 
Erfurt, seit 1693 *b* r die akademisehen Vorlesun- 
gen , ging nach 6 Monaten nach Jena , wo er vier 
Jahre studirte, uud dann tu Erfurt Magister wur- 
de. Itn Jahr 169.9 sollte er «ine Wablpredigt in 
der Barfilaserkirche tu Erfurt halten , mit der Ver- 
ordnung de« Prof. Francken» Predigt , von den falschen 
Propheten, für eine Ijtiterpredigt »u ei küren, welche« 
er aber verbat. Da er darüber mit dem Namen ei- 
ne« Pietisten belegt wurde, so .veitbeidigte er sich 
in einem Sendschreiben iu 4. Er wurde nun dem 
Prof. Frattcke bekannt, dieser stellte ihn ata Informa- 
tor am Pidagogio zu Halle an, 1700 kam er in 
das Haus des Cbnrbrandenburgischen Gesaudten au 
Begensburg, Graf von Metternich , als Ilofnieiiter, 
wo er bis 171s blieb; in ditsem Jahie ward er 
Hofdiakonus und Kector 111 Aurich, 17 13 llector zu 
Norden und starb um Michaelis 17 So. S. Rrers- 
hero OstfriesUndisches Prediger - Denkmal . png. 87 
folg. 5$. Vier Progr. acholastica. — Eine deut- 
sche Orthographie, Emden 1717. 8- — Deichte 
und einfältige Anleitung tum Gebet. Ebend. christ- 
liches GedenkbOcbleis tur Beförderung eines from- 
men Lebens. Nach seinem Tode, tu Schicdam j 766 
gedruckt. 

(Die Fortsetzung folget). 



Franc. Emman. Cangiainila. 

Zur Berichtigung und Ergänzung seines Artikels 
im Adelung bemerke ich folgendes, was ich gross- 
tcntheils in der vor mir liegenden Latein. Ucbersetzung 
•eines Werks finde. 1) Das italiinisch« Original 
ward schwerlich mehrmals gedruckt, sondern, wenn 
ich nicht irre, bloss 1745 und zwar zu Palermo 
bey eben dem ßucbdi ucker, bey welchem die latei- 
nische Uobersetzung ei schien. Es heisst 6. VIII. 
Typographus leetoti benevolo: — — primo trx 
Ula (tavoiabilia iudici») referam qnae de priori hu- 
in« lihn Ittlica editione Anno 1745 apud im facta 
locjuuotur: deinde alia tria , quae ad hane ipsam, 
qjun ; rae mantbus habco Luinam, dtiplo fottasse 
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ati copiosiorem speetint. a) Di» lateinische 
Übersetzung erschien nicht eist 1761, sondern be- 
»•"* 1753, bat den Cangiainila selbst zum Verf. und 
ist, wie der Buchdrucker bemerkt, vielleicht noch 
einmal so stark als das Original. Von den Vermeh- 
rungen sagt der Verf. »elbst in der Vorred« S. XVIII : 
•cnbendutn primum Italico sermone quam modestis- 
stme possem iudieavi, meorum popultrium gratis: 
nunc vero eadem, nonnulla sane parte pleniora at- 
qite elimatiora irarao novis variisque traemibus 
aueu, lalinitate dottavi, ad gentium etiam extere- 
rum intellcctum et qnod spero exoptoque utiiitatexn. 
Der vollständige Titel i,t : Embryologie sacra sive 
de officio sacerdotum . uiedicoruin et aliorum circa 



parvulorum in utero existentium salutem. 
Libri quatuor. S. T. et V. J. D. Francisco Emma- 
nuel» Cangiamila, Panormitanae ecclesiaa Canonico 
Theologo et in toto Sici:iae regno contra haereticain 
praviutem Inquuitore provinciali. auetore ac inUr- 
prttf. Vidcte, ne conteninatis uiium ex bis pusil. 
Iis. Matth, iß, 10. P*norini MDCCLIII. Typt» 
Franc. Valenza regiae SS. cruciaue impressoris. Su- 
peiiorum permitsu. Folio, oder vielleicht gross 
Quart. 3) Die lateinische Uebersetrung bat der 
Veri dedicirt: Beatissimae virgini Maiiae, Dei 
matri, angeloruru hominumque reginaa Franc. Emm. 
Cangiamila, clientum ac »eivorurn eins omnium mi- 
nima. Ob er auch bereits 1745 italiinisch mit 
ihr gesprochen habe, weiss ich nicht. 4) Den 
Franzüsischon Auszug von Joseph Ant. Toussaint DU 
nouart. Paris 1762. 12. und N. E. 1766. ia. ver- 
zeichnet bereits nicht nur Adelung, sondern auch 
Erich im gelehrten Frankreich s. v. .Dinouart, nach 
Welchem, so wie nach Darbitr im Dictionn. de« 
onvtage. Anonymes — Nr. 83- auch (Augustin?) 
Roux an diesem Auszüge Theil hat. Dau es mit 
Adelung's Behauptung, er sey in einigen Stacken 
•ehr verkürzt, habe aber dafür wieder manche Zu- 
•*ue erhalten, »eine Richtigkeit habe, lehren die 
Gotting. Anieigeo 1764. S. 151 f. wo durch einen 
von Ekk*rd im Register bemerkten bemerkten Druek- 
iehler DmouviiU «lehr. 5) Dieser FranzöeistkeAus- 
«ug ward späterhin ins Spanische übersetzt. Wann 
die erste Ausgabe erschienen sey, weiss ich nicht. 
L>ie ate «»schien: Madrid 735. 8- wie ans dem Be- 
pertorium der Literatur für 1791—05. III, , 7t eJ 
erhellt, woraus Ersch sie in den ersten Supple- 
mentband teine« Werk« aufzunehmen nicht- 
hat. 

B. Kordes. 
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Anfragen. 

Bot Hr. D. und Prof. J. C. Gotthard hat in 
dem ersten Bandchen seines theoretisch •praktischen 
Wein- und Kellermeisters (Erfurt, bey Henning* 
»8°7) von P*g- »5 — 60 ein Verreiehui»» einiger 
U'cinsorten geliefert und dasselb« in einer Classifi- 
cation oder einem Systeme dargestellt, weichet — 
-wunderbar genug — genau und wortlieh (nur in 
umgekehrter Ordnong) dataelbe System ist, welches 
ich Anno ißo4 in dem Versuche einer Classi iication 
der Weinsorten nach ihren Beeren ( Meissen , bey 
Erbttein, 8.) bekannt gemacht habe. Hier erlaub« 
man mir nur folgende Fragen: 1) Ist et wohl 
wahrscheinlich, dast ein splter schreibender Autor 
eben dasselbe sage, was ein Andrer schon vor ihm 
eben so gesagt li«r, ohne dieses letztere au kennen? 
2) Wenn Er es kennt, ist es ehrlieh, grade seine 
• Quelle mit Stillschweigen r.u übergehen, da Er doch 
andre Autoren genannt hat ? 3) Ist e* von einem 
Manne, der in einem Fache schreibt, nicht xu 
verlangen, daas er auch die Literatur seine» Fach» 
wiese? 4) Ist es endlich nicht zu verwundern, 
wenn eogar ein Recensent ein Fremdling in der Wis- 
senschaft ist, in welcher er recensirt ? — Denn 
auch der Recensent de* Gotthardschen Buchs , in 
der Leipziger Literatur - Zeitung »55. Stück. I807. 
sagt kein Wort davoa , dass ich drey Jahre vor 
Gotthardt Buche dasselbe System aufgestellt lind 
■och viel mehrere Weins orten aufgezählt habe. — 
Suutn tuiqnel — 

Zwochau, den so. Septemb. I8<>8. 

M. Christian August Frege. 



Todesfälle. 

Im August starb zu Rom an der Bruttwaiser- 
sucht der Doctor der Medicin und erste Lehrer der 
Chirurgie , Anatomie etc. und Aufseher des anato- 
mischen Museums beym Haupthospital tum heiligen 
Geist ist Rom, Joseph Flajani, einer der geschickte- 
sten und gelehrtesten Wund inte, der auch eitie sehr 
ansehnliche Bibliothek beaasi. 

Am SO. September starb in Paria der Besitzer 
von Ermenonville , Renatut Louis de Girardin, in 
hohen Jahren, auch Verfasser eine* Werk» aber die 
Verschönerung der Garten. 

Am 14. October »Urb in Wrietzen an der 
Odtr der köuigl. preuss. Kammerrath und Brnchbe- 
amte, Friedrieh Wilhelm Nöldechew, im 63. Jahr 
de« Altert. 
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An demselben Tag» tutb zu Wien, der Tsais 
kftnigl. Rath und I-eibehiriirguj, auch Lehrer au 
der Universität D. FerJin. Edler von Leber, fj 1 
Jahre alt. 



Neue Institute/ 

Zu Marloffsstein im Bambergischen ist seit dem 
Juniu* d. J. eine wissenschaftlich- prak tische Aci.cr- 
bsuschuhs eröffnet. Sie ist dtm Fellen bergischen 
Institut frey nachgebildet, und die erste im sfldli- 
lichen Deutschland. An ihrer Spitt« stehen der 
Oberamtmann Körte und der D. d. Philosophie. Lip* 
in Erlangen. 

Im Stift« OhUberg errichtet der Canton Aargau 
eine öffentlich« weibliche Erziehungsanstalt. . 



Neue Entdeckungen, 

In der Villa de« Plinius bey Ostia, wo der 
Prin* Chigi Nachgrabungen anstellen lasst, hat man 
ein herrliche« Gefass mit Baarelief und das Bild ei- 
ner w eiblichen Person auf Marmor mit Wachs ge- 
malt, gefunden. 



Neue Erfindungen. 

Hr. Curaudau xu Paris hat ein Kahlgeschirr 
(Rcfrtgerant) »ur Abkühlung der Zimmer in warmen 
Landern erfunden. Et bildet eine abgestumpfte Säu- 
le, in welche man «5-30 Pf. Eis legeu kann. . 



Kunstnachrichten. 

Da» berühmte Gemälde des Leon, da Vinci , das 
Nachtmahl, in dem ehemal. Dominicanerklotter M. 
dell« Grazie xn Mailand ist neuerlich wieder herge- 
stellt worden. Der Maler Bossi nimmt die Zeich- 
nung dieses Gcmal de» auf, und Raftaclli wird es in 
•einer ganzen Giftsse in Mosaik nachahmen. 

'Das pheüoplastitche Cabinet de» Hrn. Stamati 
in Paris , woran «r 10 Jahre gearbeitet - haben soll, 
wird Aeistig besucht. Der Gedanke aber, die Hai- 
nas ist Kork xu schneiden, ist gar nicht neu. 
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Buchhändler- Anzeigen. 



T.ny Fr. Chr. TV. Vogel in Leidig »ind in der 
Michaeli» - Messe I8o3 folgwJ« Biiob« er- 

tri. und beygeeettt« Preii« in allen 
Buchhandlungen cu haben: 

räum.nns.Swen, allgemeine, Bergwerkslekicon. Nach 
X. schweduchen Original bearbeitet, und nach 
»eueit.n Entdeckungen vermehrt, von einer Ge- 
sellschaft deuueber Gelehrten uud Mineral «g«n. ir 
un d srB.nd, die Buchstaben A-F. .mh.li.nd. 
Mit Kupfern, gr. 8- 8 Thlr. 

t Wh mythologische», für die Jug.nd. »TM«. 
Mit »«' ll jSf- von Meli. Zw.yt. wohlfeiler. 

Tr Ä. Ä^-t der Pharmaci. f«r 
A^zte Apotheker und Cbemi.teu. 17" Bande, I« 
tfiek' Mit I Kupfer. 8- I M P« 

BiieAnch^hUtori.cbe., fi» die Jugend, «mbal- 
B, S va;e,Und,ge,chicl,e 6. Bandchen. M« I. 
üü P f«m » h'big«* Unuchl.g. gebunden, alhlr. 

' ümelb« Buch ohne Rupfer unter dem Titel: 
Gericht, der Deutsche» fax die Jugend. 9 . 
1 Thlr. 8 F: 



von 



Dr - Andr. Ro.cM.ub M.gaxin .ur V^ollkon»«. 

At Mediein. ien Bandet 3» St. 8- Frank- 
"«'•i mS« ^ der Aslr*«««« Buchhandlung. 

0 Untersuchungen Aber di. Entzündungen. Fort- 

e1 *S.r-fkung«n Ober ver.chied.ne Tunkte, welche 
' ««I r«««^» n-'ner Arbeiten in der 
8 Vb" ge" rnedie. ebir. Zeitung , 8 c 7 . 9« 

^^Ä^I,.-. die Ehrung 



Verlage die 
•xbießen. 
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nnd venn. Auflage er- 



Schon in seiner «men Gestalt i»t dieM Reper- 
torium vielen Predigern nützlich geworden. Denn 
e* empfahl ihnen nicht nur mehrere Texte für Ca- 
aualfalle, londern machte tie auch auf Ideen und den 
Themata aufmerksam , die «ich nicht »ogleich jedem 
darbieten und gab ihnen bisweilan einen Wink cur 
tweckmlssipucn J>«nulzuni; und Behandlung dersel- 
ben. Zugleich nannte et ihnen die Predigtsammlun- 
gen und einzelnen Predigten, die al» aolehe fnr be- 
stimmte Talle, mehr oder weniger empfohlen tu 
werden verdienen. Diese schätzbaren UterarUchea 
Notizen «ind nun in der neuen Auflage ntfctit nur 
•ehr vermehrt, denn wie viele Casualpredigten lind 
•eit 1797 gedruckt worden! — sondern der Hr. 
Verf. Im inch jene aufgestellten Texte auf» neue 
gemuitert, nnd überall, to weit ei nach dem Piano 
des Werk» geschehen konnte, zu boaiern gesucht; 
daher da* Buch in dieser zweyten Auflage Predigern 
ganz vorzuglieh empfohlen zu werden verdient. Es 
ist iu allen soliden Buchhandlungen für 1 Thlr. 8 gr- 
»u haben. 

Buchhandlung Jet IT'aiuahaustt 
in HulU. 



Bey Friedrich Wilhelm Rover in Leipzig ist SO eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen tu 
haben : 

Die Bestimmung det Menschen. Von C. B. Zweyter 
2V.7. 8- I8©9- i»ogr. Beyde TheiU 1 Thlr. mgr. 

Dieter Theil enthält viel neue und interessant« 
Ideen über den Menschen in anthropologischer und 
phy»Ucher Hinsicht, besonders hu der Verfasser 
▼cisucht, die Erfindungen des Hrn. Dontor Gall 
für die Anthropologie nutzbar zu machen. Der 
psychologische Abschnitt enthalt interessante Winke 
ober den Zusammenhang der Natur mit den Grund- 
sätzen der christlichen Religion. Uebrigms sind 
in der Schreibart so viel als möglich alle Ausdrü- 
cke fremd« Sprecbeu vermieden, um Jedem ver- 



Von de» Hrn. Sup«i«t. M. Schülers Kcpertanum 
;„?.f,\tW Tttre f'ir Larvolf.iUe itt jetzt in unterm 
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NEUES ALLGBMBINBfl 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N; LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

46. Stück. 



Sonnabends, den 5. November ißo8. 



Miscellcn ans Dännemark. 

Prof. Rostedt hat eine Uebersicht des Zustand*! 
der topographischen Gesellschaft im J»hr 1807 gfge- 
bes. Demnach itt das 33110 und 34»« Heft die Ar- 
beiten dieser Gesellschaft unterm Druok. Sie bestand 
an« 93 Mitgliedern, ihre Casee enthielt ungufilir 
$85 Thlr. , und hatte ungefähr 1400 Thlr. zu gute. 

Einige Studenten tu Kopenhagen, die darum 
angesucht haben, beyra examen philotephicum (dem 
Examen in den vorbereitenden Wistem ebaften , wel- 
che* dem Amtsexamen vorhergeht) eiau im Grie- 
iiiischen in der Statistik exantinirt werden, haben 
vom Decan der Uuiversitft, in Gemassheit eine« 
Schreiben* der Direetion der gelehrten Schulen in 
Däntiemark vom 46. Septemb. , einen abschlägigen 
Bescheid erhalten. 

Au» Stepltansen Beschreibung von Island im acht- 
zehnten Jahrhundert verdient hier unter andern noch 
1' olgendet nachgetragen tu werden. — Allein im 
achtzehnten Jahrhundert waren 43 togenannte Mist* 
jafyre auf liland , wovon wenigsten* vierzehn all- 
gemeine Hungertnotb und Sterben von Menschen 
und Thieren veranlatiten. Allein in den Jahren 
1784 ""d '785 Kamen an Hunger und Elend über 
0000 Menschen, alto -4- der ganzen Bevölkerung, 
Sgooo Pferde, 1149» Stack Hornvieh und 190,488 
Schaffe um. Solche Mitsjehre werden denn duicu 
vornehmlich »trenge Winter (im Jahr 1755 verlies* 
du Grönländische Treibeis erat am 5- Sepiemb. Ir- 
land), Miniingen der Fiseherey, Seeichaden »>d 
vulcanirche Vriachen veranlasst. — Der Larfdbau 
nimmt auf Talmud ab. Im Jahre igot waren ist allem 
nur 475' bebaute Baueratellen auf der Insel. Der 
Belauf der Abgaben von den Banerstellen hatte der- 
gestalt abgenommen, das* dieselben im Jahre 1693 



»"•f 53.ai8 Thlr.. im Jahr 1750 nnr auf 24.87«: 
Thlr., und jetzt kaum auf aoooo Thlr. aich bclie- 
— Jirodt von Horn sollte eigentlich nur Lu- 
xusartikel auf Wand sevn, da Jcr iloden zum Korn, 
bau eigentlich durchaua nicht geschickt ist; und 
doch hat der Verbrauch des Korns so zugenommen, 
das» irtyi hlaad an 5.146 Tonnen Kornwaaren, die 
eingeführt wurden, genug htete, -xad im Jahre i3i>6 

ober igooi» Tonnen cit;gofcLrt wurden. Die 

meisteu Gnrtengnn i Use kommen gut fort (dock 
Auguiken und B!umei«U)til nicht), indesa worden 
sie leider eben so vrmig als die Kartoffel» hinrei- 
chend gebaut. _ Rind- and Schaaf zecht nähren 
die rtieiiun Lansleute am allerangemestensten. 
>'ur haben zur» Theil die Bauern uuverkalf 
nissmissig viele Pferde. Man hat Bauern gehabt, 
die soo bis u° Stack und noch mehrere hielten, 
und im Jütr s783 war die Menge der Pferde so 
gross, darf sie nicht mehr als t bis 2 Thlr. das 
Stuck kosteten. — . Die Fistherey hat in neuem 
Zeiten auf Kosten der Viehzucht zugenommen, aber 
diese Veränderung befördert el e in Jahren, wo der 
Fischfang fahlsehUgt , die Hithgersnoth. — Im 1 2. 
Jahrhundert hatte Island wohl seine gross te Bevöl- 
kerung, die seitdem allmlhlig sich verringerte. In 
den eisten 7 Jshren des igten Jahrhunderte sank die 
Volksmenge von Sooao auf 34000, hobsieh i^aessdoch 
einigemal wieder auf 50000, und bestand 1^04 in 
etwas Ober 46000 Mensehen. — Die Tiranney 
der Handelscompagnien, die bis 1774 das Monopol 
des Islandischen, nachher auf königliche Reclinung 
betriebenen und nun freven Handels haue, hat vor- 
nemlich — (ein kleine« Gegenstück zu dem grossen 
Schauder haften Gemahlde, die englische Compagnie 

in Ostindien) Island so heruntergebracht. Auch 

hat die schlecht* Abfindung der Geistlichen daselbst 
(indem deJurch gute Ki.|,te abgeschrekt wurden sich 
mit der Theologie zu betch.Jugen, und uie, die 
(46) 
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sonst Prediger wurden, mit Kummer nur tn Brot- 
erwerb «lenken mimten,) viel dazu beigetragen, 
da«», vernachlässigt von iliciem Sunde, dem die 
Vulksanfklarung eigentlich übertragen ix, ei in dm 
Kopien de* mentn: Isländer so dunkel aussieht. — 
Seit 16P8 i" dht Ausarbeitung einer netten Kirchen- 
Ordnung »owoh; »1* einer netten mit drm n >rwegi- 
tchen Gesetse übereinstimmenden Civil getettbucht an- 
befohlen , aber die mebrroal» vorpenomnw ne Arbeit 
iK rnebrmal» wieder »ingeschlafen , und jetit ticltc 
min ihrer Vollendung entgegen. — »Jo5 waren 
die Arbeiten der Commiseion , die eine neue Land- 
matrikul entwerfen tollten , geendigt. — Gi-wi»» 
wird diele Schritt de» patriotiaohen Verf. der B e- 
fiernng und eilen die xu Island» Wohl wirken kön- 
nen, manche treffliehe Data an die Hand geben, 
woran» gewis» rlel Gute« zu »einer Zeit für Island 
entspringen wird, — 

Seit 1760 existirten in Island ausser den I.fitv 
gesrllschsften drey gefthtte CeSeUschajlen. I>ie erste, 
die im Jahr t??o aufhörte, machte »ich unter an- 
dern durch Herausgabe des Spceuliian regale verdient. 
Die andre, die Isländische Literaturgesellichaft, 
«land und Gel mit Coufeeciixraih, Etiehsen ist aber jetzt 
seit 12 Jahren literäiisth todt. Die dritte, die kvni^l. 
IslCtndinlie JL.and-jiuj(lär»rgtgcielUt:haft, wovon «Jcr 
eben erwähnte Magnus Strohausen einer der Mit- 
•tifler war , beschäftigt »ich rornetntich mit Abfat- 
•nng und Uebersetzuug nützlicher Schriften in» Is- 
ländische, die denn in der 17g«, ntivilogirteti Iluch- 
druckerry abgedruckt und möglich^ verbreitet wor- 
den. Leider hat auch dicae Geter 4C haft der Zeit- 
umstände wegen in der letzten Zeit nicht »o viel 
wirken können, wie Anfang». — Vol den beyden 
lateinischen Schulen an den beyden ,b» c höflicben 
Sitzen xu Skalholt und Holum, wurde «Ii« erste 
wegen eine» auabrechrnden Vulean» i785 «*eh Rei- 
kevig , und da diese Stadt sich nachher nicht pas- 
aeud fand, i8o5 nach l'ancjtadt verlegt, die zu 
Holum aber lgoi mit dem Bisthum aufgehoben.— 

Am 9. Jul. erhielt der BibliothckstecreUr Erich 
Christian Wechanf die Doctonc/irde in der philoto- 
fhiuhen Facultiit nachdem er seine Dissertation: dt 
Muhiseio anliquisMn o ialandornm hiitorico in der 
Rcgenikirche öffentlich verlheidigt h»tte. 

In der Versammlung der Litrraturgesettschaft 
am 9. July verlas» Hr- Prof. Kn;el»coft eine Abhand- 
lung unter dem Titel: Etwa* ubrr die Veriheidi- 
gungsanilahen , die während de« Calinsr. Krieges zur 
Sicherung des- Insel Seeland gegen einen feindlichen 
Angriff gemacht wurden. Vorausgeschickt waren eini- 
ge allgemeine Betrachtungen Ober das J.andvcrtheidi- 



gungtweten im Anfang der Regierung Christian 
des IV. 

In der Veiiasnmlung der scandinavi sehen Litt- 
ratargestllsJsajt »m 30. Juli las Prof. Rahbek da» Piag- 
ment ainer. UebeisrtAung von Klopstocks Messiis ir 
Gesang v. 1-306 veifasst von Johannes Ewald. — 
In der Versammlung dieser Gesellschaft am so. Aug. 
las Cap. Abiaharnsmi eiue Abhandlung über üen. 
mehrmals beym Nordlicht gehörten Laut. 

Unter den in diesem Jahrhundert erschienenen 
itLlndinhen Sihriftcn , wovon die letzten Sttlcke der 
gelehrten hopenhagner Nachlichten eine interessante 
UebF nicht geben, befindet »ich auch nuter andern 
eine Uebersetzung de» von Tode uroge»ibeiteten 
FauMischen Gestiudheitskatcchism, eine Umarbeitung 
der Gilluiiiiolirii Weltgeschichte für Island, ein neu 
gesammelte» lil.iri Jisch« s Gesangbuch, eine Zeitung 
fftr Island, eine Aufmunterung an die ItUndcr, wie 
»ie »ich unter den jetzigen Zeitumständen , da die 
Zufuhr beynahe ganz wegfallt, zu verhalten ha- 
ben u. ». w. 

Pastor ATourier in Kopenhagen denkt Maltet 
hi»toire de Danuemarc bis Friedrich VI. forautetzen. 

Professor Sander denkt seine dramatischen Stü- 
ck» unter dem Titel : Sammlung dramatischer Werk* 
herauszugeben. Der erste Band »oll enthalten: s) 
eine allgemeine dramatitche Einleitung mit Hinsicht 
auf "die Geschichte dieser Stücke. 2) Kund, Diu- 
nemirk» Herzog, ein Trauerspiel, 3) das Hospital 
ein Lustspiel. 4) Ercpolis , ein lyrisches Schau- 
spiel. 5) Niel« Ebbcsen, ein Tranerspiel, letzte Um- 
arbeitung. 

Zum examen artium bey der Kopenhagner Uni- 
versität, welchem sich alle von Schulen diese Uni- 
versität Beziehende unterwerfen müssen , haben »ich 
diese Michaeli» 98 Candidaten gemeldet, neralich 
6 von der Kopenhagner Ftatedtalschule, ß vom 
Schouboe»chen Institut, 2 au» der sogenannten Bor- 
gerdydsskolen , 2 von Westens Institut, 5 von der 
Schule zu Christiania, 4 von der Schule zu Chri- 
stianasand, 1 aus der Schule au Bergen, 2 aus der 
Schule zu Odensee, 5 au» der Hcrluftholmer Schule, 
4 aus der Schule zu HeUingör, 1 au» deT Schale zu 
Rothschild, 1 au» der Schule zu Friedrichsborg , 4 
■m* der Schule zu Siegelte, 5 au» der Schute zu 
Aalborg, 9 von der Schule zu Aaibuu», 2 aus der 
Schule zu Ränder», 5 aus der Schule tu Horscr.s, 
1 aus der Schule zu Ripen, 2 au» der Schulo zu 
Wiburg, und ausserdem 28. die durch PrivatuMer- 
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Corrcspondenz- Naehrichten ans dem österrei- 
chuchtn Kaiserstaat. Ociober tjjoß. 

t, Landesherrlich* Verordnungen in Kirchen' und 
Sthultacken, 

Köni'l. ungariichei Statthaherey Beeret vom 
17. May »808. Nr. 10733. 

S»erati»*imae Caetareo - Regit« et Apostoliea« 
Majtttatis Contilii Regit Locumteuenlialia Huogari- 
ei nomine Superintendeutiae Aug.-.atanae Confettioni» 
Cis-Tibücanae cum Tran»-Tibi»cana unita» ex offi- 
cio intimandun). 

Eo Aliirsiroo Loco obaervato , quod praexiaren- 
tium in Regno Evangelicaruro Cotifettionum mini- 
•tri, dum iisdent facta« in derogamen legi» et be- 
nign arum norinaliuia reaolulionum regiarnm in spha«- 
ra religioni» editarum copulationea imputantitr, ae 
•ufficicnier «xcutato» redder« exisümei.t, ai allegent, 
post inttituiam trinam eopulandorom in tui» orato- 
rii», quae Catbolici utique non frequentant, Pro- 
mulgationen* , neminem atmet infiniteste, qui eo- 
xundren copulationem in controvertiam tumaiiMt; 
«um in catibut illit , dum de accurato legi» et prae- 
provocaiarum benigtiarom norntalium reiolntionum • 
legiartun implemcnto agitur. omnent otnnino eir- 
cumtpectionvm et vigilaatiam adhibere opoitetit: 
Snperiniendentia haee Tiactut tni cunetot gremia- 
lca minittros »ub gravissimo responsionit onere illo* 
aeeu« tndubie manturo altento» redtiet, ut in qiiibus- 
vit futuris htiiusmoui copulatiunum casibus, in qni- 
but ttattit religionit tpomorum , aut eireumtlantia« 
obligationit eatholicam religionem tequendi liquido 
coguitae non tunt, ultra praescriptam trinam copn- 
l.tudorum promulgalionem , eiiara in rtligionarium 
coruudero tponaotum stamm, e cuiut videlicet reli- 
gionia pareixibul geniti aiut, et an eatholicam re- 
ligio Dem aequi obligeutur? »ollicit« investigent, et 
pro re nata »tiper »tscitil spontonun specific»» ab 
iisdem probat eo magia exigant, quod saepe iponti» 
legalia sitae obligationit ignari, p<rr tubteeuturam 
teparationcro aut recopulatiotiem maiora in »utn »uo 
roatrimoniali rerue »aepe etiam familiari perteutir« 
debeam incommoda. 

Baro Joanne» Mednyansaky, m, p. 
Ex Contilio Regio Locumreacntiali Hungarico. 

Budae, die 17. Mail iSoß. celebrato. 

Carohi» Raga'lyi. m. p. 

Königl. mngeritchet Statthaherey Beeret, vom 
14. JuniUt i%o&. Nr. 7338«« 

Sacratiatimae Caetareo - Regia« et Apottolica« 
Majettaüt Contilii Regit Locumtcucnüali» Ifiingaiici 
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nomifte Superintendentia« Augmtanae Coniewionit 
Cii-Tibi»eanae cum Tränt • Tibiscana nnitae, ex of- 
ficio hitf ff in ti man dum« 

Sita Majetta» Sacratittima compertit e demuti» 
Contilii httiut Regit Locnmtenentialis llungaricl 
repraetjeutatiombua gratuiiit oblatit pro dotation« 
inttitiiti ttirdo- mutonim Vaciensit « parte regnico- 
larom affective facti», eatentia altit>iraara coraplacen- 
tiam tnam caetareo - regiam tettari, una attamen 
praeeipere clementer dignata est, ut, cum tot um 
id, quod ad usque pr*emit»u0 in fineen injfluxit, 
pro ferendi» inttituti huiu» oneribu», bactenu* cum 
aggrurio fundorum fundationalium, aliam dettiua- 
tionem habentium, autwmaiit, bau« quaquam »itf- 
ficitnt, omnet regnicolae ad cooperandum in talia- 
modi benignae erga fidele» snbdiict intentioni titae 
Caesarco - Kcgiac deuuo ptovocentur, et ad realem 
debitae patienti proximo cliaritatit lestificauonem, 
ferendumque afflictae humantiati, a cuiut rtcitsiui- 
dinibn» caeteroquin nemo tati» totu» «tt, oporr.unum 
levamen qua vi» cougrua in re» modaiitate exci- 

Ad obtinendum igitnr <lti<timtim hunr. tco- 
pnm, Contilium iatud Regvim LocrirmenontiaJe in 
nexti Intimatorum de dato 1:, Jannaiii 1802 }*J 
numero, item 28. Mar«i *G<>5- ^' r « 85«9 « 3. 
Septembri* 1805. Nr. 2/032 emanaiorum Superia- 
tendcniiae huic bitee unpentiti» coromendandum Ita^ 
bet, ut ridclcm pop'lum ad ferenda pro potte »uo 
iu uheriorum pr<crep(titi »urdonraiorum imtttuti 
«tutentationem n<cetta>ia tublidia per curat oret ani» 
morum optimi» qtübutvit modi» exttimulare aaugtt, 

Baro JcM»n«» Mednyantzky, m. p. 

Ex 0>n*ilio Regio Locumtenentiali Hnngarico 
Budt«, di« 14. Junii 1808. celebrato. 

Joanne» Gyurisovitj. m. p, 

II. Ueberdekt der geographischen und statt- 
stuch'it Literatur Ungarns vom Jahre 
I/307 und iQoß. 

Vcrtaeh Aber da» Siebenbargische Cottnm. 
HermanoKadt bey Barth 1807. in 8- Mit Kupfern. 
Die recht artigen Kupfer »iud von Joseph Neubau- 
»et, Lehrer der/eiehuuDg»hiin»t an der Norm alachu. 
1« su llerrnranatadt. In dem Text aind bin und 
wieder Unrichtigkeiten. 

Magazin fili Geich ichte, Statiitik und Suat»- 
recht der Otterreicbitchen Monarchie. Verfattt von 
einer Gesellschaft österreichischer Gelehrten. Sr Bd. 
G&ttingen bey Vsudetihock u. Ruprecht 180$. 51^ 
Bogen in 3. Gtbort cum Theil hierher* 
(46) 
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Nur »um Th«il gehört hierher die Tortreffli- 
che klein« Schrift: Ansicht de» asiatisch - europäi- 
schen Welthandel» nach dem jetzigen Zeitbednrfnm 
betriebt*!. Ein Versuch von Gregor mn Berzeviczy, 
Beysiiie» nie hier er Gespaootcbafte» , Kirchen- und 
Schuleu-Inepecm- der Theisser Supetiutendenx Er. 
Augsburg. Conbssion und Mitglied der kfuigl. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften in Güttingen. Pc»th 
»8«8» bey Joseph Eggenberger, Buchhändler. Vllf. 
nnd 70 8. in 8- rrei » 45 kr. 

Neue Beytrtge xur Topographie und Statistik 
de« Königreichs Ungern. Herausgegeben von Sa- 
muel Bredetiky in Lemberg. Wien und Triest bey 
Geistinger 1807. 352 S. in 8- Mit 2 Kup-' rn - 9 - 
die Recension in unserer litetatur-Zeii.nig 18P8- 
Nr. 59. Einxelne Abdrücke aus diese«» üerfiLtn 
»indr Reise Ja die Karpathen von C/uiitnm Ge- 
venich. Wien und Triest, bey Geistiger .««7. 
»38 S. in 8- w«d: Topographische Beschreitung 
der im Gömörei Comitaie bey dem Dorf* Ag Te- 
lek btfuidlicben Hoble Baradla. Wieu und Tiieit. 
bey Geistinger 1807. 70 S. in 8- Mi* 2 K U P>- 

Laditlai Bartkotonaeides indyti snperioiis Ilun- 
gariae Comitatu» Gum>>r«nsis notitia hisiorieo-geo- 
graphico-atalistie«. Cun. tabclla, fa eiern regioni» 
«t delineationen» cavarnarnm ad Agtelck exhibente. 
Leuticho viae , typia Joseph» Caroli Mayer i8«8 »«- 
4. Preis 6 Fl. 50 kr. Wi*l tu seiner Zeit in 
unserer Lit. Zeil, recensirt werl«,. 

Reise nach den ungnechen Be-gfiiJten Schem- 
tlUx, Neusohl, Schmölnit*. dem f arpathengebtrg 
und Pesth ins Jahre »8<>7. Von Jmchim, Graf 
von Sternhrrg, Mitglied der GeeeUithV« naturfor- 
l sehender Freunde in Berlin und der botanUchen Ge- 
sellschaft in Regensburg. Mit einer Chaustrekarte 
nnd Tabelle. Wien, in der Degensclnn Buchdru- 
ckerey l&o8- 150 S. in 8- Wild in tnserer Lit. 
Zoit. beurtheitt werden. 

Topographische» rostlexikou von Unga-n nnd 
Siebenbürgen. Herausgegeben von Chriitian Cnaiui. 
Vierter Bauu*. Von N bis S. Wien . gedruch: b-y 
Matthias Andress Schmidt, UnivwsitSu - BueUdiu- 
cker 1803. 73o S. gr. 8- Frei» 4 Fl. 30 Kr. Die 
vorhergehenden drey Binde dieses brauchbaren Werke 
sind bewit» in unserer Literatur- Zeitung angezeigt 
und beurtluüt. 

III. Oeffenlliche Lehranstalten in dem österrei- 
chitchen JiaUentaat. 

Lyceum tu Klagenfurt. Mit dem mediciniscb- 
chirurgiichen Studium au dem Lycetun au Klagen- 
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fürt ist ein Ctinicum in dem Krankenbanse der 
barmherzigen Bruder verbunden. Die Eröffnung 
dieser praktische» Bildnngsaostalt geschah ein a. Ja- 
■y ssos. 

Kais. kSa. Universität tu ff 7 im. In Wien ist 
Ln laufenden Jahre »8<>8 eine Central - Studien-Hof- 
committion errichtet worden , die aro 2. July ihre 
erste Sitzung hielt. Das Präsidium fuhrt der ober- 
ste K»nr.!er Aloys Graf von Ugarte. — Die or- 
dentliche Professur der Landwirthscbaft an de» Wie- 
ner üaivertiut, die mit einem Gebalt von 2000 A, 
verknüpft ist, hat Hr. Leopold Trautman» erhalten. 

Kön. ungaritihe Unh-eriilät tu Peith. Au der 
Pestlier Universität ist eiue nme Professur der Buch- 
luttnngskunst eriichiet worden, der Lebreurs diese» 
Wissenschaft dauert ein 1*1». 

IV. fermitchte literarische Nachrichten. 

Der Kaiser von Oesterreich "hat die betriebt]!* < 
che Pflanzemammluiig des österreichischen Phyto* 
graphen Leopold Traitim&rgchauft , dem keis. k6n- 
natnrhistorischen Cabinctte einverleibt und Hrn- 
Trattinik zum Cnsto» an diesem Cabinete ernannt. 

Die sweyte vermehrte nnd verbesserte Ausgabe 
der Statistik von Ungarn vom Professor Martin 
von Scfucartner ist im Menuecripte bereits der Cen- 
Sur vorgelegt worden. 

Herr Jakob Melcier, evangeL Prediger ta 
Mayerhofen in der Zip» will ein» neue Volks-Zeit- 
schrift unter dem Titel: „ Der Doüie vom Karp+t" 
herausgegeben. 

Ans Deutschland, Frankreich, England und 
Italien wurden im Jahre iS°7 nach Oesterreich 1407 
gedruckte Werke eingeführt, von welchen durch 
die Cen»ur 1238 erlaubt, 169 verboten wurden. 
Von den im Jahre 1807 xur Censur eingereichten 
6o5 inländische« Srhriitrn wurden 8» «um Drucke 
von der Censur nicht zugelassen. (S. vaterländische 
Blätter »8°8' Kr. 28 ) 



Literarische Nachrichten. 

Tn einem alten lateinischen Choralbuch des 
»6tet. Jahrhunderts, welches aus 4 Binden in Quer - 
Quart in Sehw«in!eder gebunden besteht, worin die 
Chorale auf Pergament geschriebun , die Anfangs- 
buchstaben »ber, mit lebendigen Farben/ aufgetragen 
nnd mit Gold vertiert sind, und dessen Betioter 
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vormals ein gewisser Johann VPabtr gewesen w»r, 
l»t in demjenigen Band, welcher aussen auf dem 
Einband mit TENOR, bezeichnet ist, inwendig auf 
das auf den Ein/band aufgesogene weisse Papier folgen- 
de« Gedicht von der eigenen Hand de* Dr. Martin 
Lathen geschrieben» 

Ich gebe e» hier mit möglichster Genauigkeit 
ganz ao, wie m vor mir liegt. Usberschriebei» 
ist ei: 

Matth. 

Fflr allen Frenden atlff tritt» 
Ran niemand kein feiner werden 
Denn die ich geb mit meynen fingen 
Vnd mit manchem süssen Klingen 
Hie kan nicht (ein ein böser mut 
Wo da »ingen gesellen giu 
Hie bleibt kein com, zanck, Hau noch 
Weichen roua altes Heraeteid 
Geiu, sorg vnd wat sonst hart anlest 
Fen bin mit aller rewigkeit 
Auch ist ein jeder dii wol frey 
Das solche Freud kein Sünde sey 
Sondern «ach Gott viel bat gefeilt 
Denn alle Freud der gantzen wellt 
Dem teufe) sie sein werck aerstort 
Vnd verhindert viel bösen mord 
Des senge David des Königes thaf 
Der dem Saul offt gewehret hat 
Mit gut sattem Harnenspiel. 
Das er nicht ynn grossen mord fiel. 
Zum Göttlichen wort vnd 



Macht sie das Hertz stiH und bereit 

Solcut hst Eliseus bekand 

D« er den geist durchs harffen fand 

Die beste Zeit ym iar ist mein 

Da singen alle vügeleir» 

Himel vnd erden ist toI 

Viel gesangt das da lautet Wol 

Voran die- liebe Nächtigst 

M^cbt alles frolich vberall 

Mit yhrem lieblichen gesangk 

Des mut sie haben yroer Danck 

Vielmehr der liebe Herr« Gott 

Der sie also geschaffen bot 

Zu sein die rechte Sängerin 

Der Musiken ein meinen» 

Dem singt vnd springt si* rag vnd nacht 

Seins lobe sie nichtee- müde macht 

Den ebrt vnd lobt auch mein gelang 

V«d singt yhm ein ewigen Danck. 



Vermuthlich war diese ein Impremtu, da* I*- 
thtr dem Weber znm Andenken in sein Choral- 
buch schrieb und folglich noch nirgends bekannt ««• 
macht ist, oder findet sich dssselbe sonst schon ir 
geudwo abgedruckt? 

»8<>o- 

Kießabtr, 



Als ich Tor einem Decennium mir die nöthi- 
gen Materialien zu dem bis jetzt betondeier Hinder- 
nisse wegen noch unvollendeten „Neuen Versuche 
einer Geschichte des reformirteu Gymnasiums zu 1I> 
delberg" sammelte, und in dieser Rücksicht auch 
die hieeigen Univcrsititt - Acten durchging, da daa 
Gymnasium ehemals unier der Universitär und mit 
derselben in Verbindung stand, fand ich stich eim 
■och nicht bekannte Anekdote von Melanckthvn 
darin aufgezeichnet, die zwar an und für sich un- 
bedeutend ist, die aber doch vielleicht durch den 
Mann, den sie betrifft, für die vielen Verehrer des- 
selben einiges Interesse hat, and der öffentlichen 
Bekanntmachung nicht unwertb ist, Sie befindet 
•ich in den Acten der philosophischen Facultlt, hat 
den Magister Michael Clodius aus Halle, welcher 
Lehrer an der sogenannten Neckar - Schule nnd im 
Jahre 1557 Decan der philosophischen Facultlt war. 
«uro Verfasser, und lautet wörtlich also r 

D» convivt» Philipps Melaochihoni* gratis 



Quinto CaTendas Novembrts 0557) totius Ger« 
znaniae lumen et inelytae Academiae Wittenbergen- 
sis columna. Dominus Philippus Melanchthoo, qui 
• eolloquio Wormatiensi Heidelbergam venerat, ai- 
mul cum üs, out cum ipso erant, qui hteruavt Cat- 
parus Peocerus, Philippi gener, Mathemetices Pro» 
feaior Wittenbergentis , M. facobus Rungius, Theo- 
Iogiae Professor Grypavraldiaa Pomeranotltnr, a col- 
legio artium convivio est exeeptns. In quorans. 
m tx noetri* ad coenam invitati in« D. Jo- 
Wagemannus, D. Petrus Loticbiu», D. Mi- 
chael Dilleros, concionator Prineipis, et Stephan«» 
Cirlcrus, Seeretarius CaneellarUe, Facultate ex fise» 
sromtus pro hospitibus praebente, singuli* vero CoJ- 
legii praeXati pereonia de suo symbolam solventibus. 
Pro hao in ipaum humanitate et reverentla D, Phi- 
Üppus eollegio artium tununam benevoUntiaBJ et 



manu 



Nor praetereun Jam , fahrt hierruf der Eni hl er 
werter fort , quod cum idem e» ixen Decanoat Ja» 
«ob» Micyllc mane etat ad eocaam invitatu», • 
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Christopboro Probo Doctor». antiquo FrincipL» Can- 
c«llario. per »»rvurn iuvitaretur , negavit »e venire 
pOl»e. auod » DccmiO voestu» eidem , proptcr ima- 
metuum in baccalaureatum suum piaestitum üeidel- 
borgs«, potiu* roorem gercre teneretur. 

S<qu«nti dii genero ipiiui . D.Xa»p»ro Peuce- 
ro, coenee «xhibitae lautituro extollente, re»pondit 
»ocart pUhfophi funt fnuttores facultatis arüam, 
prcvterea inttlligunt ttiam volaptates. 
Heidalberg. d«i 11. Octob. »808. 

Dr. G. G. 
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Vermischte Nachrichten. 



Literarische Nachrichten. 

Am i\. August hielt dai köuigl. Institut tn Am» 
iterdam, unter dem Präsidium de§ Prof. v»u Swin- 
den teiu« *r»te allgemeine Virummliing. 

Zu Montjoje im Roerdepart»meni # ut mit der 
an die Stelie des ehemaligen Grrou. getretenen Sa- 
cund&irtcbule nun eine eigentliche Uandelsschul« 
veibuuden worden, in welcher die Vorlesungen 
fnr de» Winterhalbjahr den 13. Oct. ihren Anfang 
noluacn. 

Die erit im Jahre 1799 aufgefundenen, tu Pa- 
r U »nfamg», und vollständiger tu Mailand ißo7 ge- 
druckten Sachet, ein »ebw»rmeri»ehe» Gedicht von 
Tai»o in blühender Pioia (Le Veglie di Tasio) hat 
Hr. Tbeod. von Haupt frey in* Deutsche überictzr, 
und mit dem Laban de» Dichte» begleitet, heran». 



Nach einer von den Jesuiten »etbtt bekannt 
gemachte» Litt* besitzen sie im runuebtn Reich« 
7 Coll«gia und » 1 Missione» (kleine Hau» er) ausser 
dem Erziehungtinstitiit für junge l-i«llcutc in St. 
Petertburg. Sie zahlen 245 Miiglieuei. , deren Haupt 
der Pater Bnuowihi Mit 1301 ist. 



Neue Entdeckungen. 

Bey den , Fcstangsarbeiten von Kastel hat 
1 twey römische, der Juno und dem Jupite* 
ridmete Aluro von a4a und 2 »5 gefunden. 
Der Hofr. Tiltfiu'. zu St. Petersburg, bet der 
konigl. SocieUt der Wie», tu Oeningen , deren Cor- 
»eepondent er iit, »eine Entdeckung eine» neuen Ge- 
schlecht* der Mollusken (Nereus) und einiger neuen 
Gattungon de» Medutengesehlecbt», roilgetheilt. Da» 
Nereusgesehlecht i»t in der Nordsee bey den Orca- 
den tu Hause, und kann im System »eine Stella 
zwischen deu Actinien und Medusen erhalten. Dia 
«ine Geltung , Nereu. hydraehna, ha» eine einfache 
Reibe von F»ngarme n , die zweyte, N. hydraste» 
eine doppelte Reihe von Faugarmen; »ie war von 
Ol. Schwärt» beschrieben, aber fnr ein» Actinia ge- 
halten worden. Die neuen Gattungen de» Meduien- 
gttchleciit» »ind aus dem )apan. Meer bey Nanga- 
taoki. ». Medu»« »aluuix, a. M. »»cc»u. 



Buchhändler - Anzeigen. 

Nachricht für die Leser des Elpizon und Fi- 
stevon. % 

Von demselben Heim Verfasser (Consistorisl- 
rath Sinteni» in Zerbst) ist bey Fr. Chr. W. Vo- 
gel (»on»t S. L. Cruaius) in Leipzig erschienen: 



Flemmings Geschickte. F.in Denkmal de» Glau* 
ben» an G011 und Unsterblichkeit. 5 Rinde. 
Mit 9 Kupfern und 3 Vignetten. Neue Auflage. 
5 Thlr. 

Dieses mit »o vielem Beyfall »nfgenornmen« 
Buch, zeigt schon durch den Zusatz — Ein Denk- 
mal des Glaubens an Gott und Unsterblichkeit — 
seine Tendenz »n. D-r Herr Verfasser sagt in der 
Vorrede, dass man Demmings Geschichte mit Recht, 
»Is eine Vorgangeiin d's hlpizou und Pistevon cu 
betrechten habe , und das* in ihr die Kraft de» 
Glaubens an Gott und an Uuitrrblichkcit , gleichsam 
veranschaulicht wird. Wer denn diese diey 13 lieber 
beysammeii tut, dei hat über die etbabenen Gegen« 
»tlnde, welche sie behandeln Buch» genug, und 
»o oft er vom Lesen des Piscevou und des Elpiton 
amn Lesen dee Fleinming übergebt, wird ihm »eyo, 
alt empfingen allo die Gl und«, welche im Elpiton 
für Fortdauer im Tode , und im Pistevon ior da» 
Dueyn Gottes angefühlt sind, noch höhere Siätke. 
Wer sollte uiebt Glauben »sitzen »einen allerinnig- 
»len Glauben schenken , die im Sund »ind , solch« 
Harzen» - und 1-eidensgröiie «u bewirken, wie dia 
war, welche Flemruiug an »ich aufzeigte? 



Von demselben Herrn Verfasser sind in dersel- 
ben Buchhsndlung noch nachstehende, mit vielem 
Beyfall »afgenommenc Werke erschienen : 

Sinteni» , Chr. Fr. , Reden im Augenblick der Ver- 

•nlaitung. 8- »<> gr- 
— — Predigten, a Tbeile. pr. ß. 2 Thlr. 8 gr. 
— neue Predigten. 3 Theile. gT. g. » Thlr. 

»6 gr. 
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Sintern«, Chr. Fr. >. Predigt bey Einführung der all- 
gemeinen Beielite in Zerbst, nebst drey hernicb 
gebalteneu öffentlichen Vorbereitungsredeu. 8. 

— — Der Mcmeh im Umkreise »einer Pflich- 
ten, xr Theil der isolirte Mensoli. Mit dem 
Portrit dee Verbs*«». Druekpip. 2 Thlr. 

Schrei bp. 2 Thlr. 8 gr. 
Veliopep. 5 Thlr. 
Desselben Boches, ar Theil, Ute und ate 
der Familienmenich , ir und ar Bend. , 
Auch nnier dem Titel : 
Du grössere Familienbuch, ir ar 

Druckp. 
Sehreibp. 
Veünpap. 

— — — Hallos glücklicher Abend. 
S Vignetten, g. * Thlr. 1 a gT. 

Dasselbe Mit Kupfern, a Thlr. 4 gr. 

— — Trakiroor, oder das goldene Land. sThle. 
5 Thlr. 8 6«-. 



Band. 
4 Thlr. 
4 Thlr. 
6 Thlr. 

2 Theile. Mit 



i6gr. 



Dr. Cax. Friedr. Nitzsch, de revelatione religionis 
externa eadeniqne publica prolasioue* aeademicae. 
g. maj. Lipiiao apud Gütchen. 1808. I Thlr. 

Der Zweck dieser Sehrift ist einen richtigem 
und brauchbarem Offenbarungabegriff, als der ge- 
wöhnliche ist, su empfehlen, und die Offenbarung 
als göttlich» Promulgation der IJeiliwahrhei- 
ten, oder als öffentliche und perennirende morali- 
sche Hülfe- und Rettungsansuh für die Menscbheir, 
Ton der Vorsehung selbst gestiftet dem menschli- 
chen Geschlechte anvertraut, darzustellen. Dieser 
Begriff wird hier biblisch nnd philosophisch, nach 



scir. 



jmktischf 



erörtert, und den Tb 



theoretischen Wichtigkeit, 
ogen zur Prüfung vorgelegt. 



Inhaltaanaeige 

von 

Vogts, N., Europiiscbe Staatsrelationen, rwölften 
Bandes drittes Heft, Frankfurt am Main in der 
Andreiischen Buchhandlung. 

I. Die spanische Reich» Verfassung, mit Bemcrkan- 
. gen. Fomeunng. 

II. In wie weit können die öffentlichen Schulen auf 
die deotsohe Nationalbildung wirken? 

HI. Plan dieser Zeitschrift für die 
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Di* neuen theologischen Annale» und Nach- 
richten, heiautgegcbeu vom Hrn. Dr. u, Prof. 
Wächter in (Marburg werden nach dem bishe- 
rigen Plane auch für das Jahr 1809 fortgesetzt 
und monatlich brochirt um dem Prei» wie i8<>8 
versendet. 

Der Buchhändler Job. Christ. Herrmann in 
Frankfurt a. M. hat davon die Hauptexpedition über- 
nommen , an ihn allein haben sich Postämter, 
Buchbandlungen und alle Commiesionairs , welche 
mit der Expedition der Neuen tbeol. Annalen seit 
mehrern Jahren in Verbindung standen , mit ihren 
Bestellungen und Berechnungen für 1809 «u wenden. 
Künftig kann von der bisherigen Expedition in 
Marburg kein 



Die Herren Mitarbeiter und Correspondenten 
haben die Güte, nach wie vor ihre Beytrige an den 
Hrn. Redakteur zu adrestireii, jedoch ist zu wün- 
schen, das», su Ersparuog des Porto, sie ihre Sen- 
dungen duich Buchhändler -Einechluss an den Buch- 
händler J. Chr. Herrmann in Frankfurt a. M. oder 
an den Buchhändler J. A. Barth in Leipzig 
gelangen lassen. Schriftsteller und Verleger ge- 
bet, ihre Werke und Verlagsartikel, welche in den N. 
theo). Annalen recensirt werden aollen, an eine der 
beyden genannten Buchhandlungen mit der Adresse 
des Redakteurs ab, und können der pünktlichsten 
Besorgung versichert seyn. Ankündigungen und Be- 
kanntmachungen werden an meine Handlung abge- 
geben und gegen billige Gebühren eingerückt. 

Frankfurt a. M., den 1. Oct. 1808. 

Joh. Christ. Uerrmann. 



d . 



ach 



Nachtgedanken 

über 

• A - B - C - B 

Ton 

Spiritus Asper. 
Für alle die, welche buchstabieren können. 
Mit Noten und Holzschnitten. 

Erstes B 1 » d c h ,'e d. 

Leipzig, bey Heinrich Griff 1809. 
(Barde Bände unzertrennlich 3 Thlr. 1= gr.) 

Eines allgemeinen Beyfalls im voraus versichert, 
kündige ich dieses Werk als eine ganz neue, über- 
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,a»cbend» nnd «Uer Anfm*A»»«>heit würdig« Er- 
»cheinung in der deuuchan Literatur au. W« dte 
Thorheilen der Meu.ehen mit treilendeiu Wtti und 
leiner. aber bei..«»der S.tyre in ibter MkUmi 
iarge.t.lU .ob.» will, der buclutabm. in d«»e» 
A-B-C-Bueh. 

«*ey » uc ^ 1 iraeaver die I.uet und Faygbeit eine» 
jeden", w.l«h.r di« ABC-B-cU »or Hand nimmt, 
„och .0 vermieden, .in Wer darf ..ch Befriedi. 
eune rer.pr.ehen. Der Ein« wird »ich der Ver- 
lieh.* de. Affe- f.e.n. ein AntUcer die War- 
i.une vor den» wilde« Bit« nnch den Houig»- 
«ehm.uw int Gedlehtni». fa»»en. wibrend der Drit- 
Dichter eich eine angenehmere Laar, 



wan.ebt. .1. «• da» Cameel »Ig.» oder de. 
»chmachtcnd. Mädchen ..ch n.ch dem Hoch«...- 
Krochen »ohnt. Wem der gewehte Dreen Sthw,,... 
.ropfen au.pre.«. der »nflrt doch vicIL.cht um «o hebet 
JernDech.einicitiHinl.fxhe nach; oder, wer bey dem 
Owiel der .diwerbelad.ne Eni. die >a»e rümpfr, 
Je^rbeiun.icU b«y dem Lob« der Elle Den armen 
Autor, welcher grober FWren.erten Wuth «»pf'™- 
Jan hat. »ost« t.n eigener Commentar Ober da» 
Ge.chiey der Freche ni.d die Schwere de» ( Flegel* 
Selb« dcrf.ru. nun J find« — tcheut er die »p.utge 
GabM nicht — einen leckern, ob.ehon gelangen» 
BU.cn, sU »bm der bette Almanach frtr Leder- 
mä.tler bieten kann. Will man Freund Lampen» 
(H«,e) Pom» und Schwanke uber.cbl.gen; »o g.ebt 
die Biogi.phia de Hammer, reichlichen F.r»at». 
Wie mancher wird bey der viewehuten Nacht seut- 
xan der «ich von '.«den venehiedenen Gianben» 
1 inden weif.; um »o troatlicher ist »ia aber 
™i"d"r für die Jäger «nd alle »olche, deren Freude 
und Schmuck H6rner »ind. ^ Mancher Specul.nt wird 
den Fang der ech lauen Baue beneiden, und. um 
ainan Spiegel für die Zukunft .au haben, gern meh- 
rere F.*««pW- dM ffBkd,B *" " ch k " u ?; 

„en »ebenen Tro.t giebt die Apologie der Harpyen 
ohne Flügel, wie der Commentator die behau nun 
Uc..ll.ch»ftar der C.puüner und ander« rnitleid». 
voller M*n»chen nennt; »i» wird vielen, welch« 
"ch bey dem fcdg«nd« Thema: Gaduldig « da. 
l.mmelein. hinter den Ohren krmen, willkom- 
men »eyn. Doch der Schlu». dieae» «raten Bind- 
chen.- licht und Sobain, mag auch mich entachnl- 
digea, da., ich »elb.t die Themata nur .pbori.tüch 
bekannt mache. — Wer in den memcblichen Her- 
zen wt. in de. Büchern dar WJi.beU lej«, lernen 
will, der bueb.tabiere »..vor in dicem AUC Buche, 
„„d bedarf er noch de. Griffel.; w .ehe er u, du 

Not * D '« Heinrich Gr äff. 



.756 

J« .eltner in untern Tagen die betaern Erreug- 
ni.ie im Felda dar »ebönen I iteratur »ind, deito 
mehr muii man .ich freuen, da., dergciatvolle, durch 
acltene Dar.tellu.ig.gabe, tiefe Welt- und Mcn.cben- 
hanntni.» und reiche Phanmie, rflhmlicb.t bekannt« 
Varfauar dar giauen Mappe, in <ii 
Anfang einer neuen Samr 
die unter dem Titel: 

Neue Amaraothen. 
Vera Verfa.aer der grauen Mappe 
Er.te Sammlung. 
Mit Kupfern von Jury 

fßr I Thb*. ig gT. in alten gnten Buchhandlungen 
an haben i.t. und die der geechmackvullen Letcwelt 
einen hohen Genua» gewähren wird. 

IV. tieinriththojen , 
Buchhändler ia Magdeburg. 



Dar peinlich* Cetetibiuh itr Franzosen, 
welche» it. gegenwärtiger Sitzung der geaetxgeben» 
den Uehuide vorgelebt werden wird, enchvint in 
un.erni Verlage eobald e» decretirt »eyn wird. 



Bald darauf ertcheint «bendi.elb.t eine 

•ehe Ueberietaung die»ea Buche« , von deraelben Ge» 
•elUchaft Rechtigelehrtar, welcher wir die wohl« 
gerathane Ueberaauang de» Coda Napoleon verdan- 
ken, »n welcher Herr Spietinann »ein« Noten ge- 
liefert hat. 

6rr»»iburg u. Pari» im Novemb. ißo8. 

Treultel und JJ'Srlz. 



In der Dyktchen Bnchluindlung in Leipzig i.t 
nun fertig geworden: 

Allgemeine» Regiete* Ober den ijten bit a.i»ten Bd 

Abhandlungen »um 
Aerste. gr. ß. üi gr. 



Bev mir i»t unemgelJlich «u haben: 
Veneich n in von Bücher und Handwerken, 
Feiptigcr Neujahr» -Me».e 1309 an 
einzeln abgetanen werden «ollen. 

Gottlob Bau Jim, 
Kanithludler, in hoch» Hole inLciptig. 
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NEUES ALLGEMEINES 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

47. Stück. 



Sonnabend s t den 12. November 1Q0Q. 



Nachricht von der Stiftung der schweizeri- 
schen Erzichungagesellschaft in Lenzburg; 
imtgetheilt von Ernst Zebrae an« «lern Stifte 
Merseburg, der bey «cioer Ruckkehr aue 
Italien, «o glücklich war, zu allen Sitzun- 
gen und Verhandlungen zugelassen 
zu werden. 

Am a4 .Octbr. d. J. w*r ich beym Doctor P.o- 
„.j in Zflricb. Dieser erfreute mich mit der 
ShrSi.? d.s. den ... Oetober dt. versag Uc^en 
Minner der Schwcb.rc.nume m Lensburg .»s.m- 
Inkomm.n würden, um unter P.mlos.,. V«».« 
eia . F.T»i«b..n R . R «wlUohafc «« errichte». Ich ««!«* 
Lt. dieser Nachricht «u Kuttuer, mit diesem «im 
SsidTüMch, und von ds wieder nach Hause, 
umisoulrich unsre S.cbc» »«eh Schafaus«. .W 
Ij» A« *5»»n »«Uhr ging es fo« Ober 
< er. «nd Thal «ch L.nsbnrg. Wir ust.. a»m 

i hi« Mancherley über die Zua-a^-fi. 
f « Zweck ihre Theilaehu.er , und vorrOglteh 
F.llTnbTre. M.n sprach um ,0 .ufr.cb.,g«r 

das. wir auch dabey seyn konnte», 
"eh.. ich nun Erkundigung esn.u.i.he». wann und 
wo sich die Gesellschaft versammeln wUrde. D. 
Z irinen Eek.nn.en hier hatte . .0 ging uh « 

Am folgenden Morgen, aUo den »6 October 
w „;ik,L sich aul hiesigem Rsthbaus. « 



einem schünen und grossen Saale, r.s erschienen 
unter andern Pestalozzi, Niederer, Fellenberg, Ul- 
rich, Pfeiffer, Professor Schultheis von Zrtricb ,. Re- 
gicriingtrath Hinel aus Zürich. Dccan Miiuorwaltel, 
Leg*t -Müller aus I.ucern , ruiegsrath'l ühe aus So- 
lothurn 11. s. Die Gesellschaft bestand aus beyna» 
he rot» Personen, Minner sut sllen Cantonen, Frey- 
bürg und I.eman ausgenommen. Piofessor Schult- 
liets bat nun die Gesellschaft , die er durch ein 
Wochenblatt sti diesem Verein eingeladen hatte, sich 
niederzulassen , und bieh dann eine lange und gehalt- 
reiche, eindiingendo und 1 (ihren de Hede. Den An- 
fang iLivon bin icb so glücklich aus seiner eigenen 
Handschrift miltheilen zu Können. Er begann also: 
„Ist et Wahrheit oder Zauber, was mir zu sehe» 
gegeben ist! — Ein K.ets von angerissenen Män- 
nern aus den meisten Gegenden der Eidgenossen- 
schaft, von mancheiley Taleuten und Stlnden, nach 
ihrem äusseren Charakter sehr nngleich, doch je- 
der in seiner Art gehalt- und verdienstvoll, und 
alle darin eins, dass sio aufrichtig das Vaterland 
lieben, und das Heil desselben in Einer Sache su- 
chen, — in bessern Grundsätzen, Gewohnheiten, 
Gesinuungen und Sitten ," durch jede besste Entwi- 
ckelung, Uebnng. Lenkung aller roen»chlieuen An- 
lagen, und Kräfte, welche dann durch eibohte 
Cuttur des vaterUuejischtn Hodens , Vervielfachung 
und Veredlung seiner Producte nutzreichnn Ge- 
brauch und auf eignem Grunde beruhenden Wohl- 
ttand zur Folge haben wild; and, was un- 
endlich grosseren Werth hat , einen Sinn nnd 
Geist, der tum rechten Genüsse der natürlichen 
und erworbenen Güter geeignet ist, und vor jenem 
uauiigen Nichtgebrauche und Missbraucbe verwahrt, 
welchen Un segen und Verlust, alt die norhwendipe 
Nemesis begleiten. — Und dieses wollen sio al- 
lermeist durch eine auf «eichen Zweck berechnete 
Bildung und Erziehung der vaterls» diacben Jugend 
(47) 



« 
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von »Herl Standen bewirke«. Soll ieh Sie roch 
lange fragen, dio edlen Männer, wa» sir luei au 
Einem üite tusarnmenfnhi l ? — Welch« siuii-ve 
Unjche könnte e» »eyn , al» diese Einheit dt» Wil- 
len« und Bestrebens? — Aber warum richwn sie 
alle ihre Blicke auf »ich, dm Geringsten ( — 
Wai soll ith hier in ihrer Mille? — Et ist mir. 
ich höre die Summe eine« Propheten : „Ocffne d«n 
Mund, der Gctt d« » Vater lande» will», und »ey 
der Sprecher dieser Versammlung! F»>se guten 
Miitb, und fürchte dich nicht. E» wird dir gegt- 
ben werden, wa» du reden »oil»t. und dein »chwa- 
che» Wort wird Grone» wirken '." Mit diclcT Siitn- 
meduicbitromtmi'hMuih uiidKi.i!i. w ie icli irr mei- 
nem Leben nieni.il» gcftllih , ein Entzückest , v\ieich 
nie empfunden habe. Nicht» däueht tnii gross oder 
•chwer, das» ich» nicht unternehmen dürfte. Jj e» 
ist Wahrheit, wa» Uli »age, e» i»t ein hohererGci»', 
der an »ich ergeht! Hinweg jeder Zweifel, jede 
Bangigkeit und Furcht, die »ich Jiindern konnte, 
ihm zu folgen! Nun »o huret mich freuudlich, die 
ich ao viel Keber lelb»t hören mochte. verehr unp- 
würdise Manner. Gebrüder, al» edle Sohne meine» 
Vaterlandes, der to hoch begnadigten Schwel*, Ute 
Gou durch Euch noch gTütterer Segnungen würdi- 
gen wi!L — Wir haben alle die verhlnguissvoll- 
tte Zeit erlebt, wir haben die grö»»ten , wunder, 
vollsten We|tercigtiis»egetehen und »eher tienoch, wir 
»ind mit einem Meere von Bekümmernissen, Müh- 
»alen und Leiden getauft worden , ao da»» untre 
Vater und Vorväter, in dicter llimicht gegen uo» 
gehalten , nur Kinder waren. Und iu welchen 
Zwecken hat die allwcite Voraehuog un» diete Zeiten 
und Schickaale bei um ml ? — Nicht, da»» wir weibitch 
teufzen und jammern, und auf der Asche der un- 
wiederbringlich Zerstörten verschmachten , noch d.ia» 
wir in toller Wuth aber Mentchen und Zeiten er- 
grimmen und mit Gou selbst au hadern un* ver- 
met»en. Nein, weite geworden durch to beleh- 
rende Erfahrungen, tttrk geworden dnreh to an- 
strengende Uebungen, gut geworden dureh to ern- 
»te Züchtigungen, weiter, stärker und better, alt 
die, welche vor um waren , tollen wir einen neuen, 
fettern , besserri Bau de» allgemeinen Wohl» begin- 
nen , einen Bau , den alle Macht und Weisheit der 
Mentchen vereinigt, in Wochen nnd Monaten nicht 
vollführen kann. Nieht Staattverfattung, »o ttark 
auch ihre Garantie, nicht Gesetzgebungen, »o grots 
ihre Sanetion tat, vermögen dietet. Sie »ind zwar 
immer noihwendige Formen ; der Gehalt aber itt 
eine» andern Ursprungs, itt die Frucht der »ora- 
litchcn Freiheit, de» Wollen« und Handeint aus 
eigner Uebcrzeugung mit telbaterworbenen Kräften. 
L'i d dieac moralische Ireyhcit , welche den Willen 
m.f dem Vermögen d<» Guten vermihlt, itt nur 



da» Werk der Bildung und Erziehung der Men- 
sch n r in erster Jugend an, wenn »ie nicht hnebft 
uu'. ii ; IK.'iriinen sevn soll. Mag immer nach in 
«juieiu Jahren der Verstand ei leuchtet , und A.t 
Herz gereinigt weiden, auch der Beste unter un* 
wnd c» am r.iuigstcn fuhleir, wie viel Kral» mm 
riutrii in dtm Kampfe übler Gewohnheit verloren 
geht, wie schwer, j» unmöglich «■» ist, den Er- 
wachset, en , Aeltrrn, diejentge I.ruhtigkeir und Fer- 
tigkeit im richtigen Denken, Spivchen in d llai-detn 
au gcwiniuu, welche dem Knaben bey zweckmässi- 
ger I eitmg unvetn;etkt eigen gevlo:i!en wirel 
Zu wie u:aiicher Kunst und ürtchicklirhkeit fmaet 
man keine Zeit mehr nach dem Eintritt in» gemei- 
ne Leben, deren Erlernung die niussi^cu Stunden 
der Jugend für Leib und Seele wohlthuand au»ge- 
fullt hatte! W'a» wir den Erwachsenen und Allen 
thun , inutt immer unsicher und bey aller Mali« 
und Arbeit undankbar in »einen Wirkungen »eyn. 
hingegen, wenn wir uns der unverdorbenen lugend 
aiiiiruinen, wenn wir von daher um bemühen, der 
v Menschheit und dem Vateilande zu nützen, ao wird 
unser l'iranztu und Wjssctn »o gewiss gesegneten 
Erfolg haben, al» wir mit kluger Sorgfalt die be- 
währtesten Grundsätze beobachten , aü wir dafür 
»it wahrem Gemrinsinn un»re Kräfte treu und 
brüderlich zusamnunsetzen. Denn ohne Eintracht, 
wie kann etwa» Grosse» werden, bleiben, gedeihen ! 
Immer liegen mir jeneWoi tedesGeschichtsohrcibeie d r 
schweizerischen Kidgenostenschaft im Sinne aus der 
Vorrede seines unsterblichen Werkes: „Jeut, sagt 
er, beschrankt auf uns, auf das, waa in uns ist, 
am Eingange neuer Ungewisser Zeiten, wo die Be- 
helfe der vorigen Welt, wo der Zauber unangeta- 
steten Ruhms, des Bodens heilige Fi irdsamkeit, der 
hauavSier liehe Sparpfeunig, da» urkundliche Hecht, 
und die Ueberhleibsel einiger Scheu vor Gott und 
Mentchen, aufgehört habeu, wa» bleibt un», nebst 
jenem Zusammenhalten mit [dem vaterländischen 
Gerneintinu] at» der Werth, den jeder sich selbst 
geben kann, f fat itt der Werth; wenn nicht Ge- 
schicklichkeit zu möglichst Vielem , Genügsamkeit 
mit möglichst Wenige» und Entschlossen heu tu 
Allem!» 

Ja diesen unverlierbaren Werth kann jeder sich selbst 
geben, aber von lieh selbst nicht, er wire denn 
ein Mensch von seltner Seelengrötse. Sonst wird 
er dem Strome der Zeit, der gerade tum Go- 
gentheil hinreisst, nicht widersteht!. Soll jener 
Werth de* Mannes , der erst zum Gemeinsirin 
adelt, national werden , so muss ihn öffentliche Er- 
ziehung und Bildung bezwecken, und eine solche natio- 
nale Erziehung kann nicht die Sache Einzelner 
•eyn; deau mäisen »ich diejenigen Mlnner suis treu- 



liehst« und engste verbinden, die niclil sowohl 
Stand und Ami. als vielmehr vaterUndiicher Ga- 
mciiitinu dazu berief und weihte. Dahin ist der 
• Ii« Rubin der Schweiler in der Thal und in der 
Meinung d:V Meuschen ; und was w.ftrde die Schweis 
bey ihrer Kleinheit und Armuth vor den Augen der 
Welt berechtigen, ein unabblngiget Volk tu blei» 
ben, -wenn wir nicht neue Achtung und Ehre ge- 
wonnen ! Damm erweckte Golt in diäten «iu»ch*i» 
denden Zeiten Minner, wie Pestalozzi und Fellen, 
barg. Wir tollen, SnJess »ich am nns her die 
grossen Kationen einander zerfleischen, im Schootee 
des beneidecswürdigsten Fliedens aui unsern IJüheo 
einen Balsam der Menschheit bereiten, der zuerst 
uns selbst heile und starke, und dann, gleich un- 
tern Flüssen, eui alle Seiten in den übrigen ErdkreU 
hinströme. Nicht nur ist der hautvaterliohe Spat- 
plennig dabin, — sondern, — ein weit grösseres 
Uebel — die alten Nalrrungazweiga sind verdorret. 
Die mit der angewachsenen Bevölkerung allzuklein 
verstü ekelten, allzu schwer verschuldeten Hole kön- 
nen die arbeiiseligstcn Besitzer bald nicht wahr 
kümmeilich ernähren, wo nicht neue Künste der 
Anbsuer den Boden mehr lach ergiebig machen ; 
und seit die grossen Nachbarn auf untre Manufak- 
turen eifersüchtig, dieselbe auf ihr Gebiet hinüber- 
ziehen und den Seh weiter waai cn den Eingang ver- 
tagen, und wo Maschinen, so viel wohlfeilor nnd 
zum Theil besser tbun, was so '«Ulan 1 ooo Schwei- 
zern dut allzuleichte Beschäftigung und all.u sorg- 
lose« Brod gab, 10 müssen iinnt Fjbiiknr briter 
darben. Ja 9t scheint immer m.hr dahin zu kom- 
men, datt alle Arbeiten einJoimi.:'r M.ilrci gung 
und gedankenloser Emsigkeit u n M.iurhtfn .Abge- 
nommen, und selbige desto mehr zu 11c, chafti jun- 
gen genOthigt werden, die Kumt, Bedacht und Em- 
sigkeit erfordern. Dahin sind mit Einem Worte 
die Behelfe der vorigen Zeit ; es müssen neue Grund- 
vrsten des Bestandet gelegt werden, nicht nur fit 1 die 
Schweiz, sondern für die deutsche Nation, von d«r wir 
Schweizer ein Theil sind, so lange wir mit dcrdxutstlitu 
Zunge unsern Kationalcbarakter bewahren. Und. das 
Mittel der Erhaltung einer deutschen Nation ist; wie 
-Fichte in seinen Reden an die deutsche Nation mit 
unübertrefflicher Starko der Gedanken und Worte 
zeigt, eine durchaus neue, noch nie also bey irgend 
einer Nation da gewesene Nationalerziehung , wel- 
' che an den von Pestalozzi erfundenen und in glück- 
licher Ausübung befindlichen Unterrieht ganz anzu- 
knüpfen sey. Die Ausführung «einet Pienes erwar- 
tet er zuvorderst von einem dar der.tichen Staaten; 
Im Fall aber nicht die Notii und der Wetteifer um 
den Ruhm, grösserer Bildung die Stetten Deutsch- 
lands erweckte, wirft er seine hoffnungsvollen 
Blick« «nf grosse Gutsbesitzer oder aui freywillige 
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Verbindung gutgesinnter Bürger in den Stalten, «nf 
Privatpertonen endlich. Der einsichtsvolle Kecen- 
eem aber in dem diessjshrigeu Hefte der Neuen 
theologischen Annalen giebt dieses Befinden: Von 
Buchsee — er wollte sagen Ifferten , wo so viele 
edle M Anner sioh sammeln, so viel Eiter utld TliS- 
(igkeit herrscht, ein besseret Menschengeschlecht 
zu erziehen, erwarten wir überhaupt zunächst die 
Realisirung des Plane« des würdigen Verf»s«ers, t« 
weit er wirklich werJen kann. Seht, tUture Brü- 
der, die Augen Deutschlands, die Augen Europas 
•ind eui uns Schweizer gerichtet, nnd was die 
Welt von uns erwartet, ist ja eben die Absicht, 1 
welche uns zusammenführt, ein allcrnichst vaterlän- 
disches, denn aber aoeh wie der Sauerteig die 
Masse, ao die deutsehe Nation, ja den ganzen Zu- 
•ammenhang der Menschheit, durchdringendes Bünd- 
aits sur Bildung einer bessern Nachwelt. Wen 
eotxuokt nicht dieser Gedanke! Wem erbebt aber 
nicht zugleich vor der Greese dat Gemüth im hei- 
hgen Schauer derselben 1 Allein ein solche* Bund- 
-niss %u tohlietsen, müssen wir wohl erst über die 
Frincipiea , die Maximen und Mittel vereinigt teyn, 
und wir tind et, dessen bin ich so gewiss als wir 
hier beysammen »ind. Menschen er zieh im heittt 
wahrlich in unterm Sinne nicht einen Menschen ab- 
richten, data er für den besondern Stand und Be- 
ruf, wozu Ihn sein Beruf nnd die äussern Glücks- ■ 
umstände seiner Kindheit, oder sonst eine Menschen- 
laune bestimmt zu haben scheinen, oder welchen 
dat Urtheil leiner Eltern ihm zueignet, brauchbar 
werden, wie der Fabrikant seine Arbeittleute, der 
F-cerciermoister sein« Rekruten, der Jager seine Hun- 
de ablichtet. So werden Sklaven, nicht freye Men- 
schen, niclit Christen gebildet, oder vielmehr, so 
weiden Meitsehen in Maschinen verwandelt. , Einen 
Mentchcn erziehen heim , alle die Anlagen und FX- 
-higkeiten de» Leibes und der Seele, welche ihm 
die gute Nfftar und keine zwecklote gegeben htt, • 
harmoniteb entwickeln und üben , zu seinem R£ "■' 
wusstseyn, unter seioe Gewalt bringen, das» er 
«inst mit freyer Wahl diejenigen nutzen und brau- 
chen könne, welche in jeder oft von den Eltern 
unvorhergesehenen , von dem Loose seiner Geburt 
nicht voi bedeuteten Lage de» Leben» erfordert wer- 
den , und zugleich teine Vernunft so erwecken, nilk- 
ren und starken, dat» sie, was jedesmal Recht und 
Pflicht ist, nicht verkennen, sondern auch gegen 
jeden Widerstand der Sinnlichkeit durchsetzen und 
behaupten und al»o bewirken, das» der Menseh 
das Schone und Utile jeder Art nicht nur kenne 
und vorstehe, sondern wolle unil liebe, was einzig 
religiötcrEtcielmug vermag. Erst wenn der Mensch 
als solcher erzogen bis auf einen gewissen Punkt 
ist, kann ct einer bestimmten Lebensart zugeeignet 
C47) - 
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tt erden ; und i»t die Wahl dos Berufet , wie man 
ihn heieat, nicht naturwidiig, »o wird er von 
dem recht erzogenen Menschen leicht ergitffen und 
erlernt und mit dem besten Gedeihen ausgeübt 
werden." 

Dieses aekrieb ieh. aui der Handachiifc dea Hm. 
Schultheis . allein die noch tu grosse Lange die* ei 
Rede, und die Kürze der Zeil, auch die Hoffnung 
sie bald gedruckt zu aeben , hieeseu mich hier ab* 
brechen. An «eine Rede fügte Hr. Schulthes* ' 10- 
gleich Geseixvorschlige , uud ersuchte vorzüglich 
einen Piasidenten zu wählen. Der S«bolrath Feer 
achlug Pestalozzi ror. 

ee bcacheiden und wegen seiner Unkraft nicht an- 
nehmen. Allein bey der allgemeinen H&ndatifhebung 
blieb e» dabey, doch ao, daaa ihm Hr. Professor 
Schultheis als Secretair beygeaellt wurde. Hierauf 
, lauft« man die verbundenen Mitglieder mit dem 
Maroen: Schveiitruthe Gesellschaft der Freunde 
det EnUhungtwtieta. Ausländer bestimmte man zu 
Ehlenmitgliedern; doch Dr. Hartlebtn, Regierungs- 
raih und Professor der Rechte zu Fr^ibuTg, tut im 
Namen der Deutschen auf, und erklarte, das* ei 
besser tey auch Ausländer ordentliche Mitglieder 
weiden zu lassen, weil sich dieae der Gesellschaft 
und ihrem Zwecke näher verbunden glaubten , alt 
Ehrenmitglieder; auch könne bey eiuem solchen 
Zweck nicht die geographische Linie die Grer.se ab- 
geben. Er schrieb aicli auch ala ordentliches Mit- 
glied ein. Hr. Fellenbsrg wurde zum Stimmen- 
sanimler erwählt , man tchtieb sieb nun in ein 
Buch« und die Zahl stieg bis an die 60. Um 3 
Uhr betchlost man wieder zusammen zu kommen 
und begab aich nun in die Krone zur Tafel, wel- 
che die Stadt Lentburg ihren edlen Gasten frey und 
ehrenvoll hstte bereiten lassen. Auch die Woh- 
nung wurde Jedem freygegeben. Ich und Küttner 
•aasen mit an der grossen Tafel und wurden ab 
JVliigiieder angesehen. Die sammtliche Gesellschaft 
betrug wohl Ober 100 Peraonen. Wahrend der 
Mahlzeit erschienen Abgesandte der Stadt iu eige- 
nem Ornat, um die Gesellschaft im Kamen ihrer 
Mitbürger zu begrnssen; Pestalozzi dankte ihnen. 
Mach den Gasindlicitsn las man einen Brief von 
einem Blinden vor, der Unglückliche seiner Kit im 
Schreiben , Sprechen und mancherlry Kenntnissen 
unterrichtete. Dieser ersuchte die Gesellschaft um 
ein Unterkommen, wo er sich weiter ausbilden 
könnte- Pestalozzi ging mit Einigen auf die Seite, 
und in wenigeu Augenblicken war entschieden, 
dass der Unglückliche nach Wer dun kommen uud 
dort erzogen uaj zum Lehrer der Bünden gebildet 
werden sollte. 
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Nach ein Paar Stunden verliest malt die Tafel, 
nnd ging nach einiger Unterhaltung zur zweytea 
Sitzung. Et kam nun zn Verhandlungen über die 
Vorschlage dea Hrn. Schulthess ; nnd den drey schon 
ernannten Beamten wurden noch zugesellt: Hirzel, 
Maller, Litheu. HünerwatteL als Mitglieder einer Com« 
znissioa, welche über die gemachten Vorschläge 
ihr Gutachten geben sollte. Man sprach zuerst aber 
die Wiedeixutsinmenkunft ; Psstalozzi'n dünkte ein 
ganzes Jahr zu lang, man beliebte also ein halbe« 
Jahr nnd die Comruission sollte den Tag dazu be- 
stimmen. Sogleich trat nnn die Gesellschaft, als 
solche , in Thetigkcit: Dr. Hirzel trug mit groastr 
fteredltsmbeit, mit Kraft d<s Geistes und Herzens, 
mit Rührung und Biederkeit vor, dass die Cantona 
eine Anstalt für Taube errichten möchten; ferner 
einen 1 ehrer für Blindo erziehen zu lasten; ferner 
sich der unehelichen Kinder thatig anzunehmen, die 
auf das erbaimenswflrdigsie erzogen würden. Re- 
gierungsrath litbe , Fclleuberg nnd andere eröffne- 
ten sogleich mit Hinein einen Briefwechsel. Jeder 
brachte aus seinem Canton, Be) spiele, Bemerkun- 
gen und gute Wünsche- Zu heissen Thranen 
rührten mich die väterlichen Reden Hirzcls, die 
milde tiefgefühlte Sprache Felleiibergt , die traurigen 
Erfahrungen mancher Prediger •). So lernt man die 
Schweiber kennen. Bis Abends 9 t'hr dauerten diese 
Verhandlungen. 

Den 87- Oetober früh um 8 Ubr kam man 
zur dritten Sitzung und brachte einige Abband], und 
Vorsehlag« in öffentlichen Vortrag. Unter andern 
sprach man «her die Mittel dem Missbrauch abzu- 
helfen , welchen das niedrige Volk mit manchen 
Ausdrucken und Formeln der Bibel auf die unan- 
ständigste Art triebe. Le Grand aua dem Canton 
Basel klagte über den Nachtheil der mangelhaften 
und unverständlichen Ausdrücke beym Unterrichten 
u. s. w. Nun trug Feienberg darauf an, Herrn 
Meyer in Arau . einem alten um das Heil des Va- 
terlandes wohlverdienten Manne, einen Beweis von 
Dankbarkeit und Achtung zu geben, so auch Hin. 
Brentano, Prediger im Canton Basel und Hrn. 
rfeiÄVr. Er itt.ein Deutscher und seine Er- 
findung im musikalischen Unterricht ein Erzeug- 
niss des vatei landischen Bodens. In Hinsicht 
seine* Charakters ist er nur Wenigen zu vergleichen. 



•) Mit warmer Begeisterung brarh Hirzel aus: 
Ich habs in meinem ganzen Leben keino gruss- 
re Freude genossen als onter Rindern, die ver- 
nünftig geleitet werden! und wenn ich selbst helfen 
konnte, so hatte ich eine unausprcchliche Freu- 
de, eine göttliche Luet! — 
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Vda «iiier tiefen Stufe . de« Lebens iit er immer 
k^her und höher gestiegen; »her ror eilen bit 
die Muse der Töne ihren ganzen Segen Ober ihn 
auigtgossen. Auf seinen Antrag wird euch Zcller 
in Bern Ehrenmitglied der Gesellschaft. Darauf 
vertheilt« oder wählte man eich eelbtt die Stoffe «u 
Bearbeitungen, welche in der nächsten Versamm- 
lung vorgetragen nnd mit Schulthess und Pestaloz- 
zi* Heden gedruckt werden tollen. In dieser Siunng 
lernte ich noch besonders den Decan Hünerwattel 
und «einen Brnder den hiesigen Statthalter genauer 
kennen. Es ist nicht zti sagen, wie sehr man 
sich sehnt, mit solchen Mlunern in Verbindung le- 
ben und wirken zu können! Endlieh sprach man 
auch via Weises und Wahres von der Wichtigkeit, 
den Pflichten nnd den Verdiensten der gewöhnlichen 
Schulmeister uud von zweckmässigen Schulbüchern. 
Anch sollten aus der alten und neuen Sehweirerge- 
schichte edle Bcyspielo zur Erbauung der Jugend 
gesammelt werden. Auch die böslichen Schauspiel« 
von Bluiseenen und Hinrichtungen wollte man sich 
bemühen zu vermindern. Unter den Gegenständen, 
welche in der nächsten Zusammenkunft uberreicht 
werden tollen, sind folgende: Pestalozzi über den 
Unterschied zwischen Erziehung und Unterricht; 
Fell e» berg Aber das Kirchen - und Schulwesen im 
Cauton Bern; Hirzol über die Bildung des Volks 
zum GeweTbfleiss; ein anderer H«Tr über das Ver- 
hältnis» des Chaiakters der Pädagogik zum Charak- 
ter der Zeit; und endlich ich selbst: Wodurch 
müssen wir zum I-ehr - und Predigtamt bestimmt 
werden, so bald das Vaterland gerechte Hoffnungen 
-von uus haben soll? Nach dieser Verhandlung be- 
achloss Pestalozzi mit einer Rede. Und wer diesen 
Mann kennt, seine Ansichten und grossen Plino 
versteht, wer seine Sprache hörte, und sein games 
Benehmen ssh, der wird sich denken können, wel- 
che Rührung seine Rede hervorbracht«; wenig« 
blieben ohne Thrillen, und Fellenberg trat mit sei- 
nem tbrinenvollen Auge und feyerlichem Schritt zu 
Pestalozzi, umarmte und k Oiste ihn, dass jede» 
Herz bey diesem Schauspiel, bey Umarmung solcher 
Minner laut klopfte. 

Hierauf ging man wieder in die Krone cum 
Mittagaessen. Nach Tische aber versammelte sieb 
die ganze Gesellschaft bey Herrn Pfeiffer, der von 
seinen Zöglingen Proben in der Tonkunst ablegen 
liess, die rühmliehst ausfielen. Auch wurde ein 
Kanon gesungen , den Herr Pfeiffer fnr Pestalozzi ge- 
setzt und ihn inYverdnn von dessen Zöglingen hatte 
singen lassen. Bitte ich ein Instrument spielen kön- 
nen, 14 Tage wflrde ich hier geblieben seyn, um 
ihn einznstudiren und diese herrlich« Erfindung mit 
in mein« Heimath zu tragen. 
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Es nah e nnn das Bittere der Trennung. Pe- 
stalotti und Fellenberg fuhren mit zwey russischen 
Grafen, die mit uns den Sitzungen beygewohut 
hatten , nach Aran , um dem alten Meyer den Dank 
der Gesellschaft zu uberbringen. 80 fuhr einer nach 
dem andern fort. 

Leoiburg, am «7. Oer, igo8« 

Etntt Zehn*. 



Literarische Nachrichten. 

L e o J u d e , auch Mag. Keller, dieser gelehrte, 
in seinem Berufe so gewissenhafte und um die Katcchita- 
tion und den Religionsunterricht der Jugend so ver- 
diente Manu, den Jocher Theil II. S. 2009 nur ganz 
kurz, Adelung in seinen Ergänzungen des Jöcli er- 
sehen Gelehrten - Lexicons gar nicht anfahret, war 
im Stidtchen Rapperschweir im Elsass, 1482 gebo- 
ren. Sein Vater Johann, (der Sohn eines Wund- 
arztes) Magister und Pfarrer zu Geemer, lebte miti 
seiner Mutier Else, Hochstngeriu zu Solothura, im 
ConeuMj:ate, und zeugte in dieser Gewissensehe, 
diesen l.eo. Er studirte unter Crato zu Schlertttadt 
nnd au andern Orten, brachte 2 Jahre in der Apo- 
theke zu Basel zu, setzte jedoch dabey seine Studien 
fort, und besuchte die Vorlesungen der Lehrer. Im 
Jahr 1505 studirte er unter Thom. Wittenbich mit 
Ulrich Zwingli zu Basel, mit dem er auch igia 
die Magister würde annahm. Leo kehrte darauf in 
den F.laass zurück, erhielt die Pfarre zu St. Pielt, 
legte aber diese Stelle beld wieder nieder, sein« 
Studien in Basel, wo nun Erasmus vou Rotterdam 
lehrte, fortzusetzen. Hier ward er Diakonns an 
St. Joder. begab sieb jedoch bald nach Einsiedeln, 
wo Zwingli stand, mit dem er die Kirchenvater 
nnd die Schriften Reuchlins und Erasmi durchlas. 
8eine im Elsass gebliebene Mutter, schrieb fleissig 
au ihren Sohn, warnte ihn ror dem Spiel, den 
Weibern und böser Gesellschaft, er eher schickt« 
ihr im Jahre 1519 Lnthers Schriften , besonder» 
seine Auslegung dea Pater nosters, mit dem Zusätze: 
„lies fleissig darin, denn es ist gut und nützlich 
und auf die heilig« Schrift gegründet.« Als sie a5ao 
starb, nahm sich Leo seiner Schwerter Clara, die 
den Schlichter Schmidt zn Bergen im Elsass gehei- 
ratet [hatte, und ihre« Sohnes, Job. Fab ticius, mit 
brüderlicher Treue an , liest sie nach Zürich kom- 
men, und torgte für ihren Sohn alt Vater. 1518 
ward Leo an Zwingiis Stelle, Leurpriester (plebe- 
aus) zn Einsiedeln, allein Zwingli ruhet« nicht 
eher, bit er seinen treuen Freund zum College« in 
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Zürich erliielt. Di» Genuine r.u 8t. Tcltr . wähl- 
te iliu auch wiiUicli »5- S tum Pfarrer, in wi- 
ehern Amte er brenneruli » Eifer reifte, und »ich 
anch am ifj. Scptetnb. 1523 mit r'.Mlmiu» aus dem 
Schwesternbause zu Limicdrln verheil *rhete. Er 
und Zwingli waren damal» «lie Einzigen , die da» 
Evangelium in Zürich predigten. Sie hatten gi 0«- 
»en Zulauf, fanden bey der Obrigkeit Schutt, be- 
kamen aber auch viele Feinde, inner welchen der 
BUchof von Konstant, die Acbtitsin iura Frauen- 
münner, und die franxö»i»chen Anbinger, die in 
dam Solde d«T KrorTe »landen . die heftig*tcn waren. 
— Diese beyden Freunde d'ilirteu denn «ach die 
jährlichen Synoden ein, wo die Stadt- und Land- 
geittlichen, wegen der Lehre und dei Leuen» bem- 
theitet wurde. 1. Ai> der BUchof von Kottnitz »ich 
darüber beicbweite, »o gab man ihm nicht einmal 
«ine Antwort , und fuhr in der aiiKefangeneu Refor- 
mation rauihig fort. Leo'» Aufenthalt , wurde 
in Zürich immer gefährlicher, ei lices »ich aber 
dadurch vom Predigen nicht abhalten, und vertah, 
da Zwingli Bücher »chvieb, auch de»»en Amt 
im Müutter mit. AU Zwingli im zweyten Cappe- 
ler Krieg am 11. Öciob. 153» da» Leben ver- 
lor, woUie eiu Hauptmann, der in die Stadt drang, 
auch Leo tödten , derKath und die Bürger «bei rette- 
ten ihn, und »1» ihm nachher die noch katholisch- 
gettnnten Einwohner nachsielleten , fübrteu ihn 
einige evangelisch geahmt, u Frauen , in weiblicher 
Kleidung de» Nacht» au» »einem Haute. Er lebte 
nachher mit Bullinger, der Zwingli« Stelle bekam, 
noch j » Jahre in innigster Freundschaft , »ehlng 
au» Liebe zu »einer Gemeine einen Ruf nach Basel 
und eiuen andern nach Ryehenweyr im Elia»» au», 
erhielt dafar 1538 Gehaltszulage, und da» Bür- 

gerrecht. 1540 und 1549, reitete er zur Stärkung 
•einer Geenndheit in» Bad, und »larb nach d«-r Zurück« 
kuuit, am 19. Juiiiu» 1542. Die Obiigkeit »orgte 
für »eine Wiuwe und vier Kinder, denen ihr Va- 
ter fa»t gar nicht» hinterlassen hatte. Vergl. Alte» 
und Neue» au» der gelehrt«» Welt. Zürich i?'i7 
1. SiückS. 105 — 127. Salomo He»», Geschichte der 
Pfarrkirche zu St. I'eter, in Zuiich. 1793. 8- ««"> 
halt Seite 10a fgg. »ein Leben, ein Au»»ug davon 
»teht in der neuen allgem. d. Bibliothek. XIV. B. 
». Stück pag. 30 folg. Hottinger» Helvetische Kir- 
chengeachichu HL Th. Adami vit. gern». Ta«oL 
pag. 94—97. 

Er übersetzte: 
». Zwingli» Schriften , »a» dem Lateinischen in» 
Deutache, und denen deutsche Schriften in» La- 
teinUcbe. 

». Zwingli« Buch, de providentia dei, deuttch. Er 
dedicirte «s dem Landgrafen von He«»eti. 
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3. Die Tiatmen David» von ZwLngli, denticb. 

/», Gab er mit Ca»p. Megassder herau» : Zwingiii 
collectanea et Fartagine» in Heut», et Ettod. I ei- 
ner in epi»r. ad Romau. Coiitilh. Philip. Gai.M. 
Colo»». Thea», et Jacobi, auch l'salmori im en cli 1- 
ridion, mit einer Epistel und Vorrede, nchst an- 
notaüt in IV. »vangelitt. 

5. Die Epiitola» Zwingli»; et Oeeolampadii. 

6. Eiatn.i N. T. dem».. Ii. J> cn Brief an die G.la- 
tcr u bereu e er noch tu Ein»iedelo ,» ohne »ich zu 
nennen. Diese deutsche Paraphrase wurde da» 
eitle Erbaumigtbuch iu Zürich. Zu »einer deut- 
schen Ucbcrteir.ung der Bibel, die ein» «einer 
wichtigsten Werke itt. lieM Froichauer gro»»e 
Lettern gietten. Mit der Ueberseizung der »po- 
kiyphisehen Bücher, kam Leo 1589 zu i-tanJe; 
diese Bibel wurde 1529 auch zu Augsbnrg nach- 
gedruckt. Vergl. Panzci» Be.chreibung der .he- 
ilen Augtburger Bibelausgabeu pag. 130. 

7. Ucberictzung der heiligen Schrift au* dem He- 
bräischen in» J .aleinUche. Er beriieuie »ich da- 
bey eine» getauften Juden, Michael Adam. 

8. Bertram vom Leib und Blut Chiisti. Deutsch. 

9. Lnthert Schriften, de fide Cliristianorum — ad 
Leonem X. — de officio prineipi» Cbristi.nL 
Deutsch. 

»O. Da» Buch von der Nachfolge Christi, vermehrt 
und verbessert. 

»1. Seine deultche Ucbersetzung von dem Buche 
de» Ludov. Vive», de olficto maiiti, lies* er nicht 
drucken, weil unterdessen eine andere Ueber»«u. 
erschienen war. 

ta. Eiasmi Kot. quaerela paci». Deutsch 1521. 

»3. Da» Leiden Christi mit einer kurzen Glos und 
Paraphrase au» deu Evaugcliden zusammenge- 
tragen. 

14. Widerfechtung der Me»*, gegen Jac. Graetzen. 

»5^4. 4- 

1 5. Der ^ro««e und kleine Katechismu». Der Gros- 
sere erschien mit Bullinger» Vorrede, die den 3. 
Jan. 1554 geschrieben ist, ohne Jahreszahl, bey 
ChsUt. Frotchauer, auf »14 Blattern , ia, Ein 
Unheil darüber siehe in Hottinger» Kirclietigesch. 
5r Theil, pag. 6tJ7. Die»e beyden Bücher blie- 
ben bis 1609 *" Zürich unverändert. ' 

»6. Formula baplizandi infame». 
17. Epittolae de divorrio. In Goldasti seript. rer. 
alamaunic. Tom. HI. 

iß. De» Erasmi und Lutheri Meinung vom heili- 
gen Sacramerit, gab er unter dem Namen Ludw. 
Leopoldi heraus. AI» diese beyden Gelehrten e» 
Obel nahmen, reigte er in einem Enticliuldigung». 
schreiben die Ursachen an, warum er seinen 
Namen verschwiegen. 
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19. Coroponirte 'er fs ein guter Singer, et lieh« 
Psalmen . und »und mit vielen Gelehrten im 
Uliff Wechsel. 

RoiermunJ. 



Kritter, Johann Augustin , siehe Meusels Ley. 
der vom Jahre 1750 u. s. vir. vernarb, deutschen 
Schrift»!- VII. B. pag. 5Ö5< war weder zu Hameln 
noch tu Hannover, sondern im Jahre 1730 zu Gun- 
dersheim geboren, seit 1732 besuchte er die Schul« 
au IhJdesheim, ttudiite von »74» his -?45 «u 
Gelungen, wurde 1753 Senator und Kämmerer da- 
selbst, und starb am 23. Januar 1798. Von »einem 
Herrn Sahne mitgetheilt. 



Buchh Sudler- Anzeigen. 

In alUn Buchbandlungen ist nunmehr zu«, 
haben : 

Jahrbuch der Staatsanneykunde , herausgegeben von 
J. H. Kopp, der Medicin und Chirurgie Ur, prak- 
tischem Artte und Prof. tu Hanau etc. Er.ter Jahr- 
gang, mit J. C. Frank« Bildnis» als Titelkupfer, 
gr. 8. s Thlr. 4 gr. oder 3 0. 15 kr. , 

Mit Beziehung »uf den, vom Hrn. Herausge- 
ber vor nicht langer Zeit in Offentliehen Blättern 
bekannt gemachten Plan, zeige ich nunmehr die Er- 
scheinnag und Venendung des ersten Jahrgang* die- 
ses Werkt an. Ich darf hoffen , dast das autgebrei- 
tete Publikum , für welches die Staauarzn aThun de 
Iuteresse hat, diesen ersten Band mit voller Befrie- 
digung aufnehmen . und dass da» Werk für einen 
jeden Sreattarzn erkundigen, der mit »einem Fache 
fortschreiten will, ein nicht zu entbehrende» Be- 
dürfnis* »eyu wird. 

Der Inhalt dieees ersten Jahrganges ist: 

I. Abhandlungen. Gesundheitslehre, Ueher 
V«rgiftung, vom Hrn. Prof. Wolfart. — Ueber- 
»icht de» ZuStandes der Medicin in Polen vom 
Hrn. Dr. W. — Ueber Apothekervisitationen und 
Ober einige andere die Apotheken , so wie die po- 
lizeyliche und gerichtliche Chemie betreffende Ge- 
genstände, vom Herautgeber. — TJcber die Zu.ls.s- 
sigkeit Jer Zwangsmittel , um die Schntzblatterim- 
pfung allgemein zu verbreiten , vom Hcuuageber. 
— Ueber die Gefahr, die mit dem Halten unnö- 



thiger Hunde verbanden ist, vom Hrn. Hofr. Wur- 
zer. — Gerichtliche Median* Zwey Obdnction»- 
fille zur Erlüuteiung und weitern Aulfahrnng eini- 
ger in meinem Versuche über den Selbstmord in 
Bezug auf gerichtliche Arzncy)«un de (Tübingen 1794) 
abgehandelte Momente, vom Hrn. Stadt- und Land- 
phyiktts F.lvert. — Ski*ze einer Geschichte der 
Serichrlichen Arzne) künde, vom Herausgeber. —. 
Befund- und OLductionschein Uber den nach erhal- 
tenen Stichwunden verstorbenen P. O. zu O. von 
X. — Obduction eines todtgefundonen Kinde«, 
vom Hrn. Stadt- und Amijphysihus Knau». — Wei- 
che Anwendung kann der Hechugelohrte von dem 
Studium der gerichtlichen Arxncykunde machen? 
vom Herausgeber. — Merkwürdiger Fall einer 
Kopfverletzung, roTt Demselben. — Ueber einige 
neuere Einteilungen der Verletzungen, rflck»ieht- 
lich ihrer Letalität, vom Herausgeber. 

II. Uebersicht der neuern Fortschritte, Ver&nde- 
rungen und Entdeckungen über Staatsanneykunde , so 
wie überhaupt alles dessen, was für diese Wissen- 
schaft im verflossenen Jahre geschehen ist. Gesund- 
heiispolizey , Medieinalwctus — Polizeyvorkehrun- 
gen, 11m den Pfuschern in der Heilkunde zu steuern 
und populäre mrdicinisebe Anweisung su verbreiten. 
8orgc für gesunde Speisen und Getränke — Medicin** 
»che Statistik uod Geographie. — - Poliseyverfügun- 
gen zur Entfernung endemischer, epidemischer und 
contagiö»er Krankheiten. — Schutipockenimpfung. 
— Kranken - und RettungtanMalten. — Veterinir- 
polisey. — Medicinisch - polizeylsche Miscellen.-— 
Gerichtliche Medicin. — Correrpondent - Nachrichten. 
Ueber die Quarantäne- Anstalten von Marseille, vom 
4irn. Prof. Fischer. Ein Supplement su der Schrift 
de» Hrn. Verf. über diesen. Gegenstand. — Ueber 
mehrere die Staatsarzneykunde betreffende Verbesse- 
rungen in dem Rhein- und Moseldepartement vom 
Hrn. Hofr. Wurter. Wiederbelebung eines ertruu- 
kenen Knaben , vorzüglich durch Hülfe des Magne- 
tismus , vom Hrn. Prof. Wolfart. — Gutachten 
über die Fähigkeit zweyer Eheleute zum Beyschlefc, 
vom Hrn. Dr. Schreider. — Uebersicht der Litera- 
tur [der Staatsanneykunde des Jahrs i&07. Beförde- 
rungen und Ehrenbezeigungen. Todesfälle. Namen- 
und Sachregister. 

Johann Christian Hermann, 
Buchhändler in Frankfurt am Main. 



In allen Buchhandlungen ist , tu Laben: 

AetnharSs, D. F. f., Predigt am Reformationsfeste 
des Jahres 1 8 08- gr. 8- Dresden, und Leipzig 
bey Hartknoch. 4 gr. 
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Der eeiae Geist «1« evangelischen Kirche, Iii 
ein Geist der strengsten tTnieisuchung, der in Glau» 
beimachen alle» menschliche Ansehen verjchnulir, 
ein Geld der tiefsten Ehrfurcht gegen die heilige 
Schrift; ein Geilt dr» reiusien Eitert für wahre 
Tugend und Frömmigkeit, ein Gfist gemeinnütziger 
Tluügheit für jeden würdigen Zweck ; ein Geial 
rnentcbenfreutidUcber Duldung gegen anders denken- 
de christliche Brüder. — Die Erinnerung an den 
echten Geiat untrer Kirche in nicht Mos» nützlich, 
sondern wirklich höchst nüthig; zur Prüfung uu- 
srertelb»; zur lieurlbeilung dea Zustande«, in wel- 
chem die evancelitebe Kirche »ich gegenwärtig be- 
findet; xur Ermunterung ihn immer hernchender 
- mit werden zu lassen; zu freudiger Hoffnung 
der Zukunft, — Diel» i»t der Inhalt die- 
trefüicUeu Kanzelrede. 



Anzeige fiir 
So eben in erichienen und »n alle 



Suetonii, C TranqailU C. Juli** Caesar et Caesar 
Oitaiianut Auguitut. In uiuiB achoLarnm mrd. g. 
Posnaniae et Lipsiae i8°». i*>P«n»U Jo. Fried. 
Kühn. 8 

Einer der intereaaanteeten lateinischen Schrift- 
steller ut ohne Zweifel Suetoiiiu». Sowohl fflr die 
ion ische Geschichte ala auch für die Antiquitäten 
ist e» so wichtig, data die Lektüre desselben der 
»tudircndc.il Jagend unmöglich vorenthalten werden 
kann. Dennoch iat e» bedenklich ihn nach den 
gewöhnlichen Ausgaben in Schulen zu lesen. Ge- 
wiss haben daher »chon mehrere Schulmanner eine 
Edition gewünscht, in welcher alle Stellen ausge- 
lassen würden , welche wegen der ObseoniUt ihre* 
Inhalte« Lehrer und Schiller in Verlegenheit eeuen, 
und die jugendliche Schamhaftigkeit kränken. Eine 
tolche Auagabe iat die gegenwlitige, welche wir 
daher eilen Vorttehern gelehrter Sehnten so wie 
überhaupt den Schulmännern mit Recht alt sehr 
brauchbar empfehlen können. Der Text Ut »ach 
der trefflichen Wölfischen Reeenaion berichtigt. 
Druck und Ptpier lind gut und 



In des Aodr*5isi.htn Buchhandlung zu Frankfurt 
amM. üt erschienen: 



praktisch*« PPahnsehmungt» die in dieser Mate- 
rie herrschenden l'orurtheilt widerlegt, und ein an- 
gemessener Heilungsplan dargestellt wild. Zur 
Beruhigung aller venerischen JxrnnLen , entuorfen 
von Dr. Joh. l'aleat. Müller, gr. g. I Thlr. 8 £ r - 

Da unter der Menge venerischer Kranke, sich 
eine gute Anzahl befindet die nach ihrer Heilung 
im Wahne stehen , das Gift «cy nicht völlig ge- 
tilgt worden, und daher jedcu Krankheitasufall für 
venerisch ansehen, auch nicht aehen darüber \in 
die tiefste Hypochondrie verfallen ; so hat der Verf.. 
es aich angelegen seyn lassen , die Meinung zu wi- 
derlegeu , auch gegen die venerischen Uebel sowohl 
*'• g«K en diejenigen die au» dem Missbiauch de» 
Quecksilbcis entstanden lind den zweckmässigen Heil- 
plan anzugeben. Da» Buch kann daher jedem die- 
ser Kranken zum Trost und zur Uehenigung em- 
pfohlen werden, und »eine Lektüre zum Nutzen ge- 
reichen. 



In allen guten Buchhandlungen ist gleich gebua- 
^ den zu haben : 

Währung 

für 

Geist und II e r z 

für 

Kinder von 5 bis io Ja'xren 
»o» 

Georg Carl Claudius 

mit 4 schwarzen und 2 grossem illuminirten Kupf. 
8> Leipzig, geschmackvoll geb. I Thlr. i2gr. 

Der Name de» schon rnhmlichat bekannten 
Verfassers bürgt hinlAcglich fflr den innern Werth 
des Wer kes , ohne Partheylichheit und mit völliger 
Ucbersenguag verdient selbiges daher mit Recht al- 
len Eltern and Jngendlehrern «I* eines der zweek- 
mtssigsten und unterhaltendsten Weihnachtsgeschen- 
ken für ihre Kind« und Zöglinge empfohlen ru 



Per Artt für venerisJte verlarvte Krankheiten 
audjeittiscli zttthitiKhe Abhandlung, worinnen aus 



Hey den Gebrüdern MalUntkred: in 
ist erschienen: 

Prof. 7. C. Fischers erste Grande der 
thematik für die Jugend von 13 bi 
Mit 3 Kupfern, gr. ß. 16 gr. 



reinen Ma- 
16 Jahrs«. 
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IN TELLIGENZ BLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

48. Stück. 



Sonnabends, den 19. November 180& 



Ueber beeeernde Strafen. 

In der tonst vortrefflichen Red« dee SuMirtth« 
Leist tu Ciixl Ober den Entwurf zu einer Crimi- 
nal-Proces»- Orthjung for du Königreich Weatpha- 
len (nun findet ei» im October-Stiick tob Archen- 
holt Miucrva itfog.) weiden die Zueh<.hau*»traf«n 
in bessernde und in/amirende ebgetbeüt. Eioe hüch- 
atens zwey Jahr dsuerude heisst eine bessernd*; die 
Ungar dauernd« i»t infamirend. Ich gestehe, das» 
ich das Princip tu ditaer Einteilung nicht fin- 
den kann. Wenn ein Verbrecher »ich im Geling- 
aiss oder Zuchthause betseil, ( s » feiten et auch 
geaibebeu mag) «o ist diese d*§ Verdien»! d-.e Prediger», 
dei ihn besucht und unterrichtet, nie da» Verdienet d<* 
bürgerlichen Richters, der »ich bloss um die Siche- 
rung de» gesellschaftlichen Vorein» bckilmmeit und 
zu bekümmern bai . nicht aber um die Moralitlt 
der Individuen. Wa* der bürgerlich« Richter in 
dieter IlimicUt tkut, t. B. w«n er einem Itiquiaiten, 
•der hingerichtet werden »oll, einen Prediger zu- 
schickt, thut «r ab Mitglied der ehri»tlichen Kir- 
che, nicht al» Richter. Di« Obrigkeiten haben ja 
nicht den Auftrag die Moralitlt der Staauimtgli- - 
der zu befördern ; dies» i»t der Zweck der Kircl r. 
E» «cheint mir daher nicht wenig »onuerbar 10 
«eyn, da»» man im Königreich Westphalen die Ge- 
riehte »blheilt in Potitey-, ßetserungs- und Crinü- 
nal- Gerichte. Di« Friedensrichter haben vermntb- 
lick au dem Betserungs- Gericht die Veranlassung 
ge|;ei»«n: aber die Henennung i»t durchaus uustatt- 
haft. wie »chon darau» «rhellt, da»», der ganze Un- 
terachied der Besserung.- und der Ciiminal- Geseil- 
te blo»» in der Dauer und Grösae der Sltale iiegt. 
Sehr gern wolle« wir den GeiicUisbatte.ii, Frltotco. 
Ejitecteo, kurz allen deutsch, lateiiii^cli odir g>ie- 
cLiscl» benannten Geiicbttpersone» die rUmiihung 
erbaten, für di« »ittlich« Vervollkommnung der In- 



dividura tu torgen; — nrnil dadiess wohl ihr Be- 
ruf in der Qualität alt Mansch, nicht ab«r in der 
Qualiut ala Richter tat; — wenn ti« nur dagegen 
bey der Auflegung von Strafen »tat» ihre» Beruf», 
da» Eigenthum , die Ehre, und da» Leben der V«r. 
biiodcten zu »chatten eingedenk bleiben, und nicht 
etwa die Strafgelder- alt ei« Einkommen für tieb be- 
trachten; nicht (O bandeln, wie König Friedrich II. 
von Cremten , der bekanntlich iro voran« bestimmte, 
wie viel ihm die Strafgelder von der Conu-ebande 
jih.licli einbringen tollten, ut.d »ich heftig erzürnte, 
wenn die Summe nicht voll war. 



80 lang« wir noch immerfort da» Staatsrecht 
durch da» Naturrecht zu begründen vermeinen und 
die politischen Strafen mit den moralischen in 
ein« Reihenfolge bringen, werden wir nie so fe- 
tten Beohttprincipien gelangen. Die fürchterlichen 
Jrrtbumer, au welchen die constiluiiende National- 
versammlung in Pari» durch diese Verwechselung 
de» idealitchen Becht» mit dem poaüiveu Beeilte 
verleitet wurde, bitte den deutschen Rechrsgelehrten 
doch die Augen öffnen tollen (die englischen 
sind nie in dontclbtn Fehler verfallen): aber lhü /r- 
dem Jahr erschienen einige neue Lehibucber dts 
Naturreehts au gleichem Zweck, deren Mannichfal- 
tigkeit schon di« Unsicherheit des Fundaments be- 
wies. Ausnehmend habe ich mich gefreut, dass iu 
der Neuen Leipii^er Liter. Zeit, ganz kürzlich «in 
Aufmtz : ,. Ueher den gegenwärtigen Zustand der 
philo sophiuhen üechtslehre ," erschienen ist, der hof- 
fentlich Eiudiuck roacheu, und di« Rechtslehier da- 
hin briii^m wi.d. nicht fetner in die Luft zu 
bauen. Lieser Aufsatz machte mir uro so mehr 
F^iule, da er das aufs Klint« entwickelt . was 
ich schon längst dunkel geahndet hatte; warhalb 
ich müh aul meine, schon voi tebu Jaiirtn heraus- 
gegebenen yolitUcfon liiätter, den Freunden de, Fne- 
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dem umlder häuitichen Ordnung geiviJmet, berufe worin 
ich tum öfrern geäussert hebe, das Saturrecht, wel- 
ch« man besser Vtrnunjtrtihl nennen wurde , mOa- 
*• dem Staatsrechte tum Spiegel dienen, et könne 
aber niebt d*i Fundament de» Staatsrechts abgaben, 
weil jenes je ein idealisches Recht (ein Recht in 
der Idee, aber nicWt in der Wirklichkeit) sey , weil 
et eich auf die vernünftige Natur des Menschen, nicht 
aber auf die Verbindung ,frcyer Wesen au einem be- 
stimmten Zwecke (wie Sicherheit des Ackerbaues 
oder des Handel»), bezöge; daher denn auch die 
Strafen im Nal urrechte als Gegengewicht der zu 
heftigen thierischen Triebe, im Staatsrecht hinge- 
gen als Sicherungsnuttel Anderer au betrachten wl- 
ren. Die moralischen Strafen namheh beliehen sich, 
gleich den g&ulichen, auf den einaelnen Menschen, 
indem sie der Vernunft das Steuerruder verschiffen 
und es der Sinnlichkeit entreissen sollen ; sie bezwe- 
cken also das individuelle Beete: die politischen Stra- 
fen hingegen bezwecken das Bette der Commune, 
nnd indem sich daheT auch nach dem Zwecke der Com- 
mune ab; darum sind die Handelsgesetze in Eng- 
land ungleich scharfer, als in Staaten , die mehr 
•uf den Ackerbau, als auf den Handel begründet 
sind. Die moraliacho Veredlung des Verbrecher* 
kommt im Staatsrecht gar nicht iu Betracht: er 
wird als FeinJ angesehen , den mau unschädlich 
macheu und eher Indien muss , als ihm erlauben, 
Furcht und Schrecken in der Commune au verbrei- 
ten. Von Iliniithtungrn kau» hingegen so wenig 
als von Krieg die Uede im Naturrechte seyn ; denn 
e* haudelt von dem Vei halten der einaelnen Men- 
schen zum Menschen, iu So fern beyde der Vernunft 
Gebor gebende Geschöpfe sind. Warum braucht die 
Mutter die Küthe, um das Kind xur Reinlichkeit 
und Ordnung zu gewohnen? Nicht als Wiedcrver- 
goltiiog, sondern als ein sinnliche» Mittel, dem 
Geiste des Kindes Kraft über den Körper tu 
enhcilen. Aus Furcht vor der Strafe verunreinigt 
das Kind uicltt mehr Stube, Kette, Kleidungsstücke, 
nimmt sich in Acht , Teller und Tassen fallen au las- 
sen u. *. w. die Vernunft erwacht in ihm und bin- 
digt die rhirrischen Triebe. Der iunge Mensch lernt 
sich nach und nach selbst regieien, »ich selbst da* 
Gesetz seyn. Strafen, die die»* bezwecken, nenno 
ich nunaVmh» Suafcn, weil sie anf dio Morolitit 
des Menschen, auf seine Fähigkeit, durch Vernunft 
die Sinnlichkeit zu beherrschen, berechnet sind. 

In keinem Theile der Rechtswissenschaft herrscht 
noch mehr Verwirrung und Misverstand, als in der 
1 eine von den Strafen. Der berühmte Philosoph 
/»'.>«( nahm gar noch dio Wiedervergeltunj; als den 
/weck der Strafe au. und einer unserer berühnileiten 
jetzt lebenden Juristen, ZacharlU , suoicui ihm darin 
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bey. Heyda verwechseln also Strafe mit Recht. Dia 
JViedervergthung als Strafe ist au* der Mosaischen, 
für ein gana rohe» Volk bestimmten, Gesetzgebung 
in die christliche übergegangen , wobay man ausser 
Acht liess, das* der Reformator der Mosaischen Ge- 
setzgebung, Jesus Christus, die Wiedervergeltung 
zwischen Menschen verwirft und sie einzig Gott vor- 
behält. In der göttlichen Hauthaltung ist sie ah> 
exemplarische Strafe zu betrachten. Der Mensch 
hingegen, wenn er sie ansahen will, «teilt sich dem 
Beleidiger gleich, handelt leidenschaftlich nnd also 
unvernünftig. Wer «traft, muas Ober dem Irreoden. 
Gesell widt igen, oder Verbrecher, stehen. Wenn 
ein Schtilknabe, aus Mnthwillen, seinen Nachbar 
Dinte über das Sclueibbuch giesst, so wird dieser 
leicht, in der ersten Hitze, auch ein Dintenfas* 'er- 
greifen, nnd jenem sein Schreibbucb damit beflecken. 
„Nun sind wir quitt,' 4 sagt er. Aber der Schul- 
te br er, der es bemerkt, prügelt beyd« Knaben derb 
durch, um den Einen wie den Andern von der 
Wiederholung einer so unvernünftigen Handlung 
abzuschrecken. Diese* oder ein ähnliches Heyspiel, 
so wie, das* man Hinrichtungen, Ausstellung an 
Pranger u. s. w. auch als exemplarische Strafen au 
betrachten pflegt, bat vermuthlich Herrn Ftuerbaek 
bewogen den Zweck der Strafe in jibuhreckung za 
setzen . Hr. Prof. Alaatt. der ihn in seinem Natur/recht 
bestreitet, hat Feuerbachs sinnreiche Theorie nicht 
ganz gefasst, denn Feuerbach behauptet nicht, dass ein. 
Kind die Ruthe bekommt, um andere Kinder von dar 
nämlichen Handtnng abzuschrecken, sondern da* 
Kind soll von der Wiederholung der unvernünftigen 
oder gesetzwidrigen Handlung, die es begangen hat, 
abgceciirekt werden. Was man gegen die Feuer- 
bachsebe Theorie von Strafen einwenden kann, ist 
meines Ei achtens , das* die Abschreckung von 
Mord und Diebstahl , bey der Bestrafung eines Diebe 
oder Mörders, nur Nebenzweck seyn kann und öber- 
dem bekanntlich die Abschreckung nicht bewirkt, 
da gewöhnlich, wenn ehedem eiu Dieb gebangen 
wurde, im Angesiebt des Galgen* unter den Zuschau- 
em neue Diebstähle vorfielen. 

Theilt min die Strafen , wie ich vorschlage, in 
moraliuht und polU.sche ab, d. i. in solche, di« 
sich anf das Gcmf.th und in solche, die «ich auf 
die Societtt bezieLen ; so ergiebt sich auch sogleich, 
dass Saturrecht und Staatsmht als zwey ganz ver- 
schiedene Wissenschaften betrachtet werden müssen, 
und dass jenes nicht diesem zur Unterlage dienen 
kann, weil <s von ganz andern Prineipien ausgeht. 
Man sieht »her auch, wamm das Naturrecht ein 
Spirgel für das Staatsrecht genannt zu wenden ver- 
dient; denn man darf doch über dio Societit nicht 
die Menschheit vergessen. Hätte z. B. König Fricd- 
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rieh IT. von Preussen, bey der Einführung der Re- 
gie, dis Naturrecht zu Rath« gezogen, so bitte er 
dio Einführung der Regie, so vortbeilhaft sie auch filr 
seinen Seat el wer. nachdem Ruth« de» Herzogs Ferdi- 
»and von Jiraiitnehwcig unterlassen, der ihm (leider! 
vergeblich) bewies. dass die MoralilJit seiner L'ulu'- 
tbanen dadurch gefährdet würde. Man wird aber 
auch nicht den Einfall haben, zwischen Polizey- 
und Criminal- Gericht, ein sogenanntes Besserung«. 
Gericht einschieben ' zu wollen: denn diese« besitzen 
wir schon an der christlichen Kirche, und die i 
sons de coricetioii , zu deutsch Zuchthäuser, 
Sicherheit* aber keine Besserungsanstalten. 

Dyk. 



Den» eam consoletnr et «»Her. Pgo mtx, absolu- 
ti» ajhuc diinb-,:s pag*!lis in Disleciiea .}), ad voi 
veni.mi. Gommendo Deo et vobis famiham. Bens 
valc. Die rtf. Septemb. 5) 

, Philippus. 



Ein vngedruchter Brief Melanchthons an sei- 
nen Famulus, Johannes , aus dem aus der Uni- 
versitüts - Bibliothek , in Cod. Mstor. 131. 
Fol. und darin Ar. 1 2. beßndliclun Jvto~ 
graptun. 

Johann! 1) minist™ Philipps Melanthonis fide- 
et inti 



S. D. Carls». Johannes. Filium 9) iussi mox ae- 
cedere ad matrem 3), quam spero adbuc viuere. 



1) Er hiess mit seinem ganzen Namen Johann 
Koch, und war von Ilsfeld bey Ileilbronn in 
Schwaben gebürtig. Auf Hier. Baumgartners 
Empfehlung harn er zum Mclanchthon , gleich 
naeh dessen Ankunft zu Wittenberg, und blieb 
34 Jahre hindurch, bis an seinen Tod , wel- 
cher den 3. Aug. 1553 erfolgte, bey ihm. 

wir aber nicht ein gewöhnlicher Professor- 
Famulus, sondern zugleich Oekonomieverwalter, 
Hauslehrer, nicht selten auch Vertrauter, Rath- 
gebu und Troster, nud wurde vom Mel. sei- 
ner Treue und Ergebenheit wegen als Freund 
geschätzt. S. das Leichenprogramraa auf ihn 
T. II. Scriptt. pull. Pf it. p. 9 und das ihm 
vom Mel. gesetzte Epitaphium ib. Blatt. tS2. 
a. ; auch in Alel. Epigramm, a Jo. Maiore, 
Wit. x57 r i editis. Lir, P. 2 b. desgleichen in 
Balth. Mtmii Syntagm. Epitapbior. Witeb. 
I.. III. p. 19 wo er Job. Nierus genannt wird, 
aus dem ersten Verse des Epitaphiums: Johan- 
nes psaii Nicri discessit ab vndis; doch so 
auch in Sucni Acad. Witeb. plagg. Vun 1 b. 
Vergl. Cemorarii Vita Mtl. (ed. StrobeLii) p. 
41. IJ'ilUn Altes atit allen Theilen der Gesch. 



B. IT. S. 56. nnd Strohe! in RicL-rers nützlichen, 
uiul angenehmen Abhandlungen etc. S. 404. 
Fuufzehcn Briefe Mel. »n ihn stehen beysam- 
meu in I.ibto II. EpistoUr, Mel. p, 53-; . 5^0. 
(von welchen /Feiler a. a. O. den 7. hat wie- 
der drucken lassen, in der Meinung, dass er 
noch nicht gcdiuckt sey); einer I.. V. p. 497. 
und endlich zweye in jo. Am. Balletutatlii 1)«. 
cade I. Epistolar. Mel. inediurum, p. 1 f. D» 
ich dieses Programm nicht gesehen habe, so 
weiss ich i.icht. ob nicht vielleicht der Brief, 
welchen ich hier liefere, darin enthalten ist. 

3) Der einzige damals noch lebende Sohn Mel. 
filhrte mit seinem Vater gleichen Vornamen 
Philippus. Was von ihm gemeldet wird . hat 
Suoh-l sorgfältig gesammelt in Melanchthonia- 
nis, P . s8ff. Vergl. desselben Neue Beytr. 
B. I. 6t. II. S. frg. 

5) Die Omin Mel. . Hier. Crappens. Bürgermei- 
sters v.u Wittenberg, Tochter, war immer kränk- 
lich , und hatte besonders im Jahr 1547 
heftigen Anfall von Steinschmerxen, wie 
L. II. Epp. Mel. p. 143 erhellet. Mehr 
ihr s. in StrobtU Melanchthon. p. 12 ff. 

4) Watmeheinlich eben jene, dem jungen Came- 
rariiis 1547 dedicirte, Ausgab«, vbn welcher 
in diesem IntelligenzbUtt St. 27. da* nuthige 
gesagt worden ist. 

5) Dieses Eillet, das alle Sparen der gr&ssien 
Eilfertigkeit vetrith, hat. wie unzählige andere 
Briefe Mel. , keine Jahresanzeige. Höchst wahr- 
scheinlich aber ist dasselbe 15 47 gesehrieben, 
wie ich schon angedeutet habe. Auf diese 
Vermmhusrg aber führte mich vorzüglich der 
im zwcyteu Postscript hier erwähnte Sabinui. 
Als nämlich dessen Frau, die I.iellingjtochter 
Mel. Anna den 26. Febr. 1547 in ihrem 25. 
Lebensjahre an Königsberg in Preussen gestor- 
ben war, so lies« Mel. auf die erhaltene Nach- 
richt von ihrem Tode an seinen Schwiegersohn 
einschreiben (1547 ohne Tagesaiueigf ) abge- 
ben, in welchem es unter andern heisst: 
Tuos liberos meös esse ducam, quos 11011 mi- 
nus diligo. quam dilexi mattem; und bald 
darauf: Quid i fc iiur de filiabu» «,t (ilio .t.-li- 

(13) 
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Pecuniam innenic* in majori roaTSupio. in 
mea «real» minori, quae in cubieulo vxoris eollo- 
cjiu erat. Inde tumito, queauicn opu» est, Ego 
brcui ittuc veniam. 



Sabinus dicitur in ittnere e»»e, 
libero*. 



lecum »3- 



Ueber Andreas und Andre«» Conrad Werner und 
einige andere Homonyme. Zusatz zum 
Int. Blatt S. 4<>3 ff- 

Obgleich uoare Universitätsbibliothek Heinrich 
Ammerihaih'i Chronica — nicht «elb»l be»iut, *o 
findet »ich doch, auf derselben hinter fi'olfgang 
Jobst's kurzem Auszug und Betchreibong de« gan- 
r&n Churfiiratenthtim» der Mark zu Brandenburg 
(Frankfurt an der Oder 57». 4) durch eine« Zu- 



ber aa? Kon totum consilium do, vt id me 
rnitta» puclias, «cu omnei (an der Z1I1I 5.), 
seu aliquas, sed eiiam le , vt id facias , T»lde 
pro. Edueabuntur ' eniro , Dco iuuante, et 
hJeliter et suauiter, vt soror, ad »gnitionem 
Dei et ad honesta otfieia sedulo iiisiituentur. 
Sirobel, der in Melaitchthonianis, S. 27 die- 
aen Brief nachweiset, setzt hinru: Die»«« 
Wunsches wurde Mel. auch gewahrt ; und be- 
ruh »ich d»bey »ni Er>p. Mel. »d Cimenr. p. 
610 wo Mel. dem Carnerar. unter dem 2ß. 
Octoh. 1548 schreibt: Sabinn» tres Ali«* et 
nlium mihi ccmmeiidauit aleudas. Allein die- 
aer Brief gehört nach metner Uebenet i_''>»£ 
nicht in d»» 1548, sondern in da» vorherge- 
hende i547 Jahr. Denn er ist offenbar die 
Antwort auf jenen Brief de» Camerarius vom 
ai. October, der neulich in diesem Intellig. 
Blatt St. 27. Col. 423. bekannt gemacht wor- 
den« und, wie ich darau »atttam geteigt habe, 
i247 geschrieben ist. Wer beyde Briefe mit 
einander vergleicht, wird mir hierin ohne 
Anstand beistimmen. Wal nun Mel. seinem 
Jobanne* liier von der Ankunft de» Sabinus 
mit seinen Kindern, als ein blosses Gerücht, 
meldet, ist früher, als alles hier davon ange- 
führte, ja es heisst ausdrücklich , den «8- Sep- 
tember und also anch nothwendig in demsel- 
ben 1547 Jahre geschrieben. 
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falt beygebnnden : „ Chronica des hochlöblichen 
haiserfi t yen Erz- und Primat - Stifts Magdeburg — 
— durch Anäream I ferner. Hiebevor gedruckt zu 
Magdeburg, bey Paul Donar. Anno Christi i584" 
gleichfalls in (juart. Auf der Rückseite de» Titels findet 
man eine kurx.6 Vorrede, Worin bemerkt wird, da»» die 
Zueiguungsschrift Werners in diesem zweyten Ab- 
drucke wepge:«»»en »ey. Sie «cbliestt mit den 
Wotlen: Damm Halberatadt 1682. den 27.^(115). - 
H{einr.) A(mmeribach). Hiera ji erhellt, das» dieser 
wirklich bereits 1682 Werners Chronik wiederum 
habe auflegen laisen , und zwar als zweyten Tbeil 
der Chi ni»., welcher mit Unrecht Ammeribaihen als 
Vetfatier beygelegt wird, wie wir gleich sehen 
weiden. Dass aber sowohl das Kieler Exemplar 
von ifijja al» das Leipziger von »681. wenigstens 
was Werner t Arbeit anbetrifft, nur durch den Ti- 
tel verschieden sey, erhellt Jaiau», da»» auch in 
der Ausgabe, welche vor mir liegt, Mathnii Apho- 
rismi ') S. ißS — 192 gelesen werden. Das» jedoch 
mein Exemplar defeet sev. sieht man aus S. 214 
wo mau findet, »upplerrie.tum oder schliesiliche Kntr 
fahrung t orgesrttler Cbur-Brsndenburgiachen Mär- 
kischen , Magdeburgischen und Markiseben , Mag- 
deburgischen und HaiberstA irischen Chroniken. Her- 
ausgegeben von Hrnrico Ammertbaik, Anno 168-. 
Genau genommen ist nur diess Supplement , welche« 
bi» zu Ende (S. 22s) geht, Ammer shach't eigne Ar- 
beit. Denn die Chur • ßrandenburgUche Märkische 
Chronik hat eigentlich den Chph Knielt »um Verf. 
dessen. Weik zuerst Magurb. 579. 4. herauskam, 
nachher aber von AmmerilaJi mit Werner t Mag- 
debuipischcr und Halhernadiijchet Chronik wieder 
aufgelegt wurde zu ilalbertudt (nicht Halle, wie 
im Adelung zum JtVcher s, 742 steht) 632. 4. nnd 
zu Msgdeb. 634 4. wie Kwter in Bihliotb. bist. 
Brandenb. p. 7O6 ausdrücklich bemerkt. Wenn 
übrigen» die zweyte Ausgabe im zweyten Theile 
auch mit S. 231 schliesst, so ist e» befremdend, das» 
ihr der von Hrn. Conr. M. Luntte angeführte Titel 
gelben wurde: H. A'i Chur - Urandenburgitche **) 
Markische . Magdeburgisehe und Haibeisiidlische 
Chronik, da der Titel, welcher »ich vor der ersten 
Ausgabe befindet und von mir au; ßiblioiheca Grib- 
neriana (2, 379.) entlehnt wird, wie aus dem Ge- 
sagten erhellt; ungleich passender ist: Chfh EnzcU't 



*) Den neulich erschienenen Aufsatz : Jo. Mathe ;ii 
regulae pastoralcs im neuen Journal für Predi- 
ger B. 54. Sur. habe ich noch nicht gesehen. 

**) Hier muss kein Comma stehen., wie aus 
dem Obigen erhellt. 
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und AnJr. Pferner't Chtir - Brand. Mark. Msgdeb. 
und Halberst. Chronik durch H. Ammertbach. Hal- 
bersiadt 6{j2. 4. 

Wa« die cweyte, von Hm. L. angefahrte 
Schrift betritl t , welche unmeiiig ron demselben 
H. Werner herrührt, 10 glaube ich eher, das» fie 
ursprünglich deutseh ala lateinisch geschrieben »ey. 
Die Bibliotheca Gcinero • Simleriana und Spach 
übersetzen gewöhnlich deutsche Titel ins Latein»- 
•che, und aind also keine gnltigen Zeugen. Etwas 
mehr kann man schon dem Paul " Hol.ltuirlnt, des- 
sen Bibi. hiitor. — die besie unter den drey Biblio- 
theken — wenigstens eben »o wobl deutsche al» latei- 
nische Titel telirn laut , die er freylich grOssten- 
theils nur aus Katalogen entlehnt hat. Nach ihm 
nun , so wie mich nach hipent Bibi. Pliilos. er- 
schien die Schrift in deutscher Sprache unter dem 
" von Hr. L. ans dem DrauJius angegebenen Titel. 
Hier erlaube ich mir nun eine Conjectur. Ich ver- 
xnuihe nämlich, dass Werner kein deutsches Origi- 
nal geliefert, sondern den ersten Theil einer latei- 
nischen Schrift , welche eigentlich aus drey Thei- 
len besteht, übersetzt oder vielmehr frey bearbeitet 
ttnd bis «um Jahre 1580 fortgesetzt habe, weswe- 
gen er denn auch kein Bedenken getragen 111 haben 
Scheint, sich auf dem Titel, wenn ander» dieses 
Ton jenem Triumphiveu richtig angegeben ist, als 
Verfasser xu nennen. Da die Schrift und zwar nach 
der ersten Ansgabe. welche so viel ich weis, bis- 
her gznz unbekannt war, vor mir liegt, so kanu 
ich den Titel genau angeben: De originn imperii 
Turcorum eorumque adniinistratione et disciplina, 
brevia qnaedam cajita notaiiotiis loco coüsct«. (Ich 
setze hinzu: nescio, a quo?) Cur (oder vielmehr 
Qnibi.i) libellus de Tnreorum moribtis, collectus a 
Jtarthotomaeo Georgievil , adjectus est. Cum prae- 
farione teverciidi viri D. Fhitippi Mrlanüuinis. 
Wittebergae. Anno M. D. I.X. 8- — Mrlanthont 
Dedication ist Calendis Jan. 1560 unterschrieben, 
träum sollte- man nun denken, dass dien Much in- 
nerhalb xweyet Jahre eine neue Ausgabe erlebte 
und wire daher geneigt, die von Freytag (appar. 
litter. 3, EÖ5 ) S'rch.l (Miscell. liier. Inhalts 6, 
46.) und Metutl ( Bibi. Ii ist. a, », 309) angegeb- 
ne Jahrzahl 1562 für einen Druckfehler xu halten, 
wenn nicht Saxe (Onora. 4, 614.) diese Ausgabe 
vor sich gehabt hatte , welche jed>>ch vielleicht 
nur durch ein tiencs Titelblatt sich von der eisten 
von 1560 unterscheidet. Die Schrift des Ii.Georgievii*) 



•) Von ihm ausführlicher tu sprechen behalt«) 
ich mir auf IciuanderraeS vor. 
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beginnt erst mit C. 8. (und enthält der Hauptsache 
nach alles, was sich in der Genfer Ausgabe seiner 
Schrift vom Jahr 16-9 befindet, welche eben Frey- 
tag a. a. O. beschrieben hat und mir gleichfalls 
xur Hand ist) so wie die anch von Meusel 
genannte Abhandlung des Nie. a Mojfan mit L. 4. 
Dasjenige aber, was der Titel znerst angiebt und 
gleich auf Mclanchthons Vorrede folgt, hat nicht den 
II. Georgieeit, wie man aus Saxe's Onoro, und 
aus MeuseVs Bibi. hist. schtiesicn sollte, sondern 
einen Anenymen zum Verfasser, den man vielleicht 
mit Hülfe eines Melanchtbon. Briefes vom Jahr 1559 
oder 1560 entdecken kann. A. 5 beginnt der Cata- 
logns Turcieorum imicratorum mit Ottomannns, 
von dem ee hebst: — regnavit annos 23 Mo» tun« 
est anno Christi 1528' Man sieht hieraus, wenn 
ich nicht irre, dass unter /ferner seiner deutschen 
Schrift mit Recht die Aufschrift geben konnte: 
Summarischer Bericht vom jetzigen Türkischen int» 
perio, welches entstanden Anno 300 (wie im Bot- 
duanus richtig steht , statt des Druckfehlers 
too im DrauJiui und in Lipenii Bibi. phil.). 
Wer übrigens das lateinische Original (?) des Wir- 
tenbergisehen (?) Anonymen mit der Wernertehen 
Schrift zu vergleichen im Sunde ist, witd meine- 
Vermuthung entweder gegründet oder ««gegründet 
finden. — Unser Chronikenichreiber A. Werner 
iibiigrns erinnert an den David Werner, dem 
Ilauber im Bestrag zum Jocberscben Gelehrtenlexi- 
kon (S. 43) und Dunkel in bist. • krit. Nachrichten 
(s, 203.) den Auszug der Geschichte, die sich in 
E;th-Liv-Letth- Kurland und Semgallen bis »677 
zugetragen haben, »schreiben, wogegen jedoch 
Gadchauh in der Abhandlung von Livlindischen 
Geschichtschreibern S. 140 f. xu protettiren scheint, 
der vielmehr ff'tmert Zögling, Guttav von Lodt 
für den Verf. dieses Autzugs hall, den /f. hernach 
Ins Lateinische übersetzte , so wlo er auch aus 
der Chronik Heinrich des Leithen einen Auszug 
verfertigte. 

Die lateinische Abhandlung, welchen Hr. X-. 
nachher aus dem Cat. Bibi. Bun. anführt , hat 
nicht jenen Andreas /ferner, sondern einen viel 
jungem T ferner zum Verf., Dienlich den Andreas 
dmrad. welches letzte Wort durch einen Schuib- 
oder Druckfehler im Bun. Katal. eo wieiu Meutert 
Bibi. hist. 1, s, 178 ausgelassen ist, wie di<- An- 
sicht des Suppl. zur auserlcs. theolog. Bibi. ( de« 
Ich. Lhph Cclcr) deutlich zeigt. Dirssn bereits im 
46««en j*hie seines Alters i? ,/3 vernn heuen Schiift- 
»iclicr hat Jücher aulgrlasStri , -.vi« andere, atr 

die ihn da« so wtni„- p bt Richte '/.< dkruhe L'ni- , 
veisaihxikon bitte erinnern k umen, wo er auf jenen 
Andreas If. unmittelbar folgt. Hier sind jedoch 
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««Inf »rtfit Schritten vom Jahr >72I— 173» g» n * 
übergangen, welche d>l--r ». «. O. verzeichnet. Au»- 
führlich von ihm au bandeln Ut nicht nötbig, da 
dies* bereits von Pratjr in den llcr/oglhümern Bre- 
men und Veiden, Sammlung i. S- 5S3 — 394 C c * 
seltenen ist, welcher jedoch die bibliographitflie 
Notiz im Coler nicht gekannt zu haben eehernt. 
Wenigstens Usst jener ein von diesem »«geführte» 
Programm ans, weichet auch mir zur Hand i»r, 
unter dem Titel: De rationit Detun colendi quae 
ab urbo rt pontilice M. regio nuu) et religionU ca. 
pite nomen Romanae tränte inilü», incretnentis et 
aitibus, quibii» ad eam firniaudam et stabiliendam 
mrsunt, commentat. brstoricae tentamen I. Stadae 
730. — Noch bemerke ich, das», wen«! in 
den actii hietor. — cecle». (12, »33). Danitl Gott- 
fried Horner der Verf. de* gegen Edelmann gerich- 
teten Programm» : de Philone Judaeo reite intrgriu- 
ti» scriptoram Moaaieorum, Stargatd. 745. Fol. »1» 
gestorben aufgeführt wird , dieser D. G, mit 
dem A. C. augenscheinlich verwechselt worden ist, 
da jener 1770 gestorben ist, wie die allgen». deut- 
»cho »tibi. 1 5 . 628 bemerkt. L'ebrigens »cheinen 
beyde /ferner* nur einerlcy Namen gehabt ru ha- 
ben, ohne eigentlich naho mit einander verwandt 
gewesen zu «eyn. Wenigsten« nennt Pralj- den 
jüiigem, »ber früher verttorbenen A. C. bloss einem 
Stuben burschen des altern D. G. au» Euenberg. wel- 
cher jenem in der hebräischen Sprache Unterricht 
ertheilte. Wegen dieser Verbindung kam es daher 
»nch ohne Zweifel, da« A. C. de» ü. G„ vor mir 
liegen Je, Di»», de poculo benedictionis ex anliquU 
Ute Judeioa eruw, Jenao 17» 9- 4' vortheidigte. 

Die beyden zuletzt von Hrn. I- aufgeführten 
Juristen , Andrem f ferner gehören meiner Meinung 
nach in kein allgemeine» Gelebrtenlexikon. Der 
erste schrieb »chwerlich mehr al» die angeführte 
Du», da er gar nicht weiter bekannt ist. Nicht 
einmal sein rechter Name »cheint gewiss an »eyn. 
In der neuesten Auagabe de» Lipen t vom Jahr »757 
wenigsten» hebst er e. v. moneta Joh. Rudolph 
(wie ihn auch Srruve in Eibl, iurid. edit. ß. Jenae 
756- 8- P-*>* nennt) f. v. »olutioni» tempu» aber 
Andrem. Die ate Di»p. ab*T, welche ich im Li- 
pen nickt finde, hat ohne Zweifel den von Hrn. L. 
angefahrten praese» zum Verfasser. 

Da doch, einmal von der Homonymie Werner 
die Hede ist, so bemerke ich bey die»er Gelegen- 
heit noch zweyerley. ») Wenn Georgi im allgero. 
Bucherlexikon anführt : .... Jl'ei neri Krumnis lab 
»cli'euist Niemand au* h. e. votiva relatio eompro- 
missi itiri» feudali». Coloaiae 6 13 Fol. so kann 
mau diweo Viisaeitkel ßanz , ausstreichen. , weil 
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Werner hier kein Zuname, sondern ein Vorname Ut, 
wie aus Lipwiii BibL iurid. T. l.t. v. feuda Colonien- 
•la erhellt, wo der Titel »o angegeben Ut: l ferner 
Thummermuth Kruroroatab o. s. w. 1. 1. ( ColonUe ) 
643- Fol., »o das* mithin 613 im Georgi ein 
Druckfehler Ut. Diese Ausgabe wird gewöhnlich 
für die erat« gehalten, namentlich von Thomaiiut , 
theil» in »einen »electU feudalibu» (H.tlae 703. 3.) 
P* 334, theil» in »einen Nachrichten von Büchern 
in der TÄomori/.Aen Bibliothek Sc 34. Nr. 3. 
wo die Schrift selbst recenairt wird und von Lünig 
in »electU «eriptU illustr. p. 287. Allein ich fand 
Späterhin meine Vermuthung, das» die anonymisch 
erschienene , von Plaeciui und* Air Hut aber übergan- 
gen e Schrift im Linen: Krummstab schleus» t niemaud 
eus, das Ut, Documenta Stift ColloUcbcr Erb- und 
tfunkcllehen (ColonUe ?) 652. Fol. die er»te Autga- 
be »cy, durch eine Anmerkung in l'ogt'e Catal. 
libr. rar. p. 84" ( Truckenbroikiche Ausgabt) bestä- 
tigt, wo es ausdrücklich heUst : Ediüo prima pro- 
diit (Coloniao?) 632. Fol. Diese erste Ausgabe ist 
daher ohne Zweifol noch seltner, als die zwej-te, 
auf deren Titel sich der Verfasser zuerst genannt 
bat. Daher blieb sie auch nicht nur dem Themen- 
jius und Lünig, sondern selbst dem Joh. Paul Kreit un- 
bekannt, welcher dio neueste Ausgabe besorgte , die 
jedoch nicht, wio Lipen behauptet, »713, sondern 
»7» 3 gleichfalls in Folio erschienen ist. Vergl. 
Lcipz. Zeit. «71 ß. S. 757. Sie ist richtig vou 
Georgi eiogetragen ; nur nennt er den Verf. durch 
einen Schreib- oder Druckfehler Hiummermann , »o 
wie auch im ersten Suppl. wo die «weyte Auagabe 
von 1643 richtig verzeichnet ist. Da Lipen bey 
der dritten Ausgabe Frankfurt als Veibgsort anführt, 
•o ist ohne Zweifel da» oft vorkommende Frankfurt 
von Leipzig zu verstehen. Der wahre Verleger aber 
war nach Georgi Thomas Frirsch in Leipzig, nach 
denen Tode Crtiiiu» den Artikel erhielt, wie man 
au» Jl'tlhelm Htiniiut schliesaen kann, der auch den 
Fehler Thummermann fortgepflanzt hau Wenn 
endlich Linen noch anführt: Edit. 3. (oder eigent- 
lich 4,.) etc. Colon, 758. Fol, «» zweifle ich au 
der Existenz dieser Autgabe, von welcher nicht 
nur Georgi und Ileinsius nicht» wissen, sondern die 
auch in Christ. Ereithaupii Programm auf Kret* 
nicht genannt Ut, welche» Programm ich jedoch 
nicht »n» eigner Ansicht , sondern nur ans den Aus- 
zügen kenne, die »ich in den Leiptiger Zeitungen, 
in den Hamb. Berichten, »o wie in den I'ranhfuiter 
und Gottinger Zeitungen finden *), c) Finden »ich 



*) Obige« war bereit» gescluriebcn , fli ich mich ju« 
JugL-rs Beytr. zur jurtst. Lit. erinnerte und i'<. 3. S, 
350 fand, das» auch dieser jtrr. Liter, an der Exi- 
»tens der Cwlluer Aufgabe v. J. 1733 zweifelt. 
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»irgend i biographische Nachrichten von . 
W*rnir. Paitor »u.Barby, einem Zeitgeuotten de« 
Melanchthon und FUcius ? Eine kleine 14 nicht 
paginirte SS. stark« Schrift in Quart, we)che auch 
Strobel (Miscell. 6, 40 ) nicht übergangen hat lind 
•ich auf unterer Univeraitfubibliothek ba&ndet. hat 
den Titel: Epistola a PVemero) Pattor« Barbienai 
•cripta «x mandato Flatii Ill)Tiei, et praetcriptt ab 
co formal« »dPhih Melanlhouent. In qua quid «entiat 
Flacius x#pi kiyov «eu de filio Dei Domino nottro 
Je»n Chriato, qni ett fundamentum fid«i «t religio- 
ni« nottrae, exponitur. Retpontio D. Phil. Melan* 
thonit «d ip«am epittolam. Anno M. D. LVHI. 
Wo di«te Sch>ift ertehienen tey, weit ich eben «o 
?ranig, al« wer der Herautgeber itt, von welchom 
ohne Zweifel die pratfatio ad Mmtlhiam Flacium III. 
herrührt, welche, alt Nachahmung der ersten Catilinari- 
«eben Rede aJto anfingt: Quoutque procedat tandem, 
Illyrice Sclave , rabiaatua? Quo effrenata tete efFeret 
libido mentiendi ? Quem ttaiuet modum finemve 
peutUmiae tuae et liceniiae? u. «. w. Nachher 
lieistt M unter andern: Exatant tuae de filio Dei 
Domino nottro Je«n Chritto, qni fidei nottrae et 
religionia fnndamentum ett, ditputationn« acripto ex« 
positao a manipulari tuo PVernrro Barbienti Pasto- 
re ad Philippum JWtlanthorurn u. t. w. Auf die Vor- 
rede folgt der Brief telbjt. Zuletzt heittt ea Data« 

Barbi, 9. Decembrit 1556. T fVtrnerus. 

Die Antwort von Melanchthon itt ohne Datum. 

B. Kordes. 



Nekrolog. 
Am 26. Octob. d. J. ttarb der alt Philolog, Exe- 
get, Theolog und Dichlor bekannte Domprediger in 
Bremen, Hermann Bredenkamp an einem gallichtea 
Nervenfieber im 49. Lebentjahre, detten früher Tod 
mit Recht au beklagen itt. Er wurde in hiesiger 
Stadt, wo a«in Vtter Ludolph Christoph ein Koch 
w«r, am 32. Febr. 1760 geboren, beenchte von 
»763 die Domtehule und endlich das Athenäum, 
und hatte beton der» den trefflichen Unterriebt de» je- 
uigen zweyten sehr verdienten Dompred. Hrn. D.Job. 
Dar. Nicolai 1 « genonen. Nachher widmete er ich seit 
Ottern 1 780 auf der Univ. Güttingen der Theologie 
und aller mit ihr in Verbindung «lebender Witten- 
Schäften. Nach teiner Zuruekkunft i785 be«ohähi£- 
te ihn der Unterricht den er in mehrern Fächern 
Baulicher Kenntnis»« ertheilte bia tum Jahr t785i 
da er zum Subrector, to wie 1796 «um Conrector, 
1798 aber zum Rector an eben der Schule, in wel- 
cher er sich «o vortrefflich autgebildet hatte, er* 
wählt w»id. Mit der letzten Stelle verband er «ett 
Fittnacbt 1799 da« Amt eines Pattor« Adjunctus tu 
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der Dontkircho, erhielt i8»5 um Johann!« die 41« 
Dompredigerstelle, tchlug kurz darauf einen Ruf 
alt Lehrer der Gottesgelehrtaiukeit nach Güttingen 
au«, und endigte «ein geschäftiges Leben am oben ge- 
nannten Tage. Durch treufleissigen Unurricht alt 
J.ehrer an 3ie Schule, durch lichtrolle und erb.iu- 
liche Vorträge alt Prediger, durch unermndeteü Ei- 
fer zu helfen und beyr.ustehen , duich gute und 
gründliche Schriften, daron einige in Meute!« ge- 
lehrtem Deutschland angegeben lind, and die hier 
vollständiger erfolgen, bat er tick unvergesilich 



)(. 1. Genauere Vergleichung der armenischen Uc- 
beraetznng de* N. T. und Varianten derselben. 
Aber die 14 ersten Capital Matthe«. In Mi- 
chaeli» neuer orientaL und exeget, Bibl. Th. yil. 
S. 139 — 154. 

3. Ueber die armenische Ueberserxnng de« A. T. — - 
In Eichhorn« allgem. BibL der bibli»chen Liter. 
B. 4. St, 4. S. 623 — 653. 

3. Vergleichung der armenischen Uebertetzung de« 
Propheten D.niel« mit den LXX . «um Behuf der 
neuen Autgabe die der Prof. Holme«, »793 ver- 
anstaltete. 

4. Ueber 1. Mot. V. 24. und Rom. XI, 17. 24. in 
Paulnt Memorabil. II. 149 — 158. 

5. Bemerkungen (Iber Tacit. annal. Lib. 1. e. 28, 
noctem roinaeem et in »celut erupturtm fort ie- 
nirit etc. Im Magazin für Öffentlich« Schulen nnd 
Schtillehret 1. B. 2. St. pag. 437 f. 

6. Ueber Juvenal. Satyr. III. v. 90. 9». v. »86. 
Satyr.IV. v.69. 70. v. toi. Ebend. S.438-440. 
8. ig6. S. 441-443. 

7. Ueber Liviut L. IX. e. 18. Quantalibet magnitu- 
do hominit coneipiatur etc Ebend. S. 444-447. 
Lib. X. cap. 6. rogationem ergo promnlgarunt ete, 
Ebend. 5.447-449- Lib. X. cap. 7. Numerarea- 
tur dnee» eorum annorum etc. ebend. 449 f. Lib. 
XXII. c. so. Tum leetüterniom per triduum ha- 
bitttm etc. ebend. 450 f. 

8. Ueber Justin. Histor. VIII. 4. ante* inier m im* 
perii etc. ebend. 451 f. 

9. Bibliothek der SebulwittentchaJten vom Jahr 1791 
nebtt einigen Nachtragen von 1790. Im neuen 
Magazin für Sohuilehrcr ir B. arSt. S. 475-529. 

»0. Thncjrdidi» de hello Poloponneiiaco libri VIII. ad 
optima» editione* in nium tcholarnm diligenter 
•xpresti. Para prior. Bremse 1791. 8- 4o6Seiten, 
Part potterior. ib. 179a. 357 S. 
si. Von der rechten Anwendung der Betrachtung 
des Leiden« nnd Tode« Jesu, über Job.. 19, v. 
38 — 42. Eine Predigt am Charfreyug« dei 
Nachmittags im Dotn xu Bremen gehalten. 
»792. 8- 
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i2. Ueber den gro»»en Werth der öffentlichen G«t- 
tetverrhrungeu der Chmten. Predigt, bey dem 
Anniu »einet Amie» »1« Geliulbpi eiliger am kon, 
Dom tu Bremen, am Sonntag Sexage». den 3. 

Febr. i799- 8- 3 Ö s - 

»3. Karzer Ab«»» der chrWtlicben Rehgtonilehre 
zum Gebrauche bey »einem kautlicJien Unterrichte 
der Confirmanden. Bremen «799. &• »t« Auflag« 
«band. »8°6- 8> 3 Bogen. 

»4. Nur derjenige, welcher »ein Leben wohl voll- 
brachte, 'kann mit Rulle und Heiterkeit in die 
Vergangenheit uttd Zukunft »ehen, FiGhpredigt 
Aber Job. »6. v. 16-23. d « T Sammlung Pre- 
digten . welch« bey Gelegenheit der 50 jakrigen 
AmujulxrUeyer de» Herrn Jleiirr. Erhard Heeren 
am a:\Apiil »8<>4. im Dom tiod gelullten wor- 
den S. > - 1 (J. 

15. Einige Gedanken Aber Öffentliche Schulprüfun- 
gen bey der 50 jakr. Amufeyer de» Coitiittoiialrath» 
Herrn. Audr. Rieffettakl. Bremen 180}. 4. 19 S. 

16. Predigt am Reforro»lion»ie*te 1805. 8- 27 S. 

17. Gedaoktniispredigt au! deu Con». P>. RielFe»tahl 
am Sonntag Exaudi, d. 26. Mari ißo5 aber Ju- 
de« t. 20. Ai — 26S. in 4. 

ig. Genaue Vergleichung der armen. Uebert., zur 
aten Autg. d. N. T. von Grietbacb. Hülle 1806. 

19. Von der Sammlung seiu--r gehalteneu Predigte» 
über die Eigenacbafleu Guttc», -welche in 2 Ban- 
den eneheinen, »ollen, bat er nur den Abdruck 
von 11 Bogen erlebet. 

20. In der 5ten Auflage de» Getangbuche» der Dom- 
gemeine*. Bremen 1807 bat er viel« glückliche 
Varbewerungen angebracht. 

21. Drey deuuehe Auichlagebogen zu Redeübnngen 
bey der Gebumfeyer Georg III. 1795.1800. t8or. 
und einen auf de» Doinpredigera Heeren Jubel- 
leyer >8o4- 

a9 , Programm mit einem Lectionaverxeiebume. igoa. 
8. 8 Seiten. 

63. Einige Bemerkungen über die haupeachliehttea, 

der hiesigen Gegend eigeuthumlicbeii Fehler gegen 

die richtige AuMprtch« deut»cherBuchaub«n und 

Wörter. 1798- 4. »a S. 
54. Ein« Nacliiicbt an» Publicum di« -Gegenatlnde 

de» Ubtcrricht» in den drey nntern Claa»«ti der 

Dom»c.hul« betreffend 1799- 4- 4 & 
95. Vcrzekhjiit* der Lectionen auf der lateiniichem 

Dörnach.*!« von Ottern bi» Michaeli» 1801. 4. 4 S. 
»6. Intarprewtio Tliucydidii I. ib. III. c. 83. 85- bey 

Einführung de» Herrn Kector Sauder» und ColLab. 

Corde». i8»3- 1. SS. | 
«7. Viel Anonyme», 
aß. Sekr viele Gelegenheitsgedicht«. 
89. Bey der Jubelfeycr d«» goldenen HochtcJtfeite» 

de» GcneraUupeiiuteudeiuen Job. Heinr. Pratje in 
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Sud«, am »3. November i?84 in »einem und 
der Candidatcn, Beigtt, Mehue und liluimaon 
Namen. Bremen. 19S. 4. 

3o. Dem'Amtenken de» Heim Heinrich von Lengtr- 
Ken Von «einen Freunden gewidmet. Bremen 1793. 
8- 16 S. anon. 

3». l'eber den gegenwärtigen Zutrand der kunigl. 
lateiuUchcn Dom» liule in Bremen, im han»eaii- 
•chen Magaain. Bd V. Hefe 2. 5.287 — 306. Bre- 
men ißoi. 8« 

5a. Beitrage au der vierten verbeiterten Amgabo 
de» N. T. von dam Herrn Doctor Stola. Hanno- 
ver 1804. gr. g. 

33- Wecht.lgetang bey derCoufirmaiion am 20. Mira 
1804- Kl. 8. 4 S. 

34. Ordnung der Confirmationtbandlung am 8- April 
i8<>5 »m 25. Man 1806 am 23. Mar« 1807 am 
4- April iß<>8 jedea Stuck. 4 S. 8- 

55- Trauungtrede bey der Verbindung de« Herrn 
W. T. VVineke mit »einer Tochter Anna Eliza- 
beth den 33. Aug. 1808. 8. 7 S. 

im November 1808. 

RoUrmanJ. 



Buchhändler- Anzeigen. 

Folgende kürzlich erschienene kleine Sclni/t i»t 
duich alle Buchhandlungen au 



Ueber Real - oder Bargertchulen von J. G. Dyk. 
6 r - 8. 4 gr. 



I« der Meytrschm Buchhandlung U Lemgo L 
eben iertrg geworden und au alle Buck- 



Potlimann weaiphjJucher Volk» • 
gekettet. 8 g'- 



1809. 



Der dentiche Gelehrte 
im neunzehnten Jakihiindeit, 

r 

Teutschland, 
in allen Buchhaltungen für 16 gr. zu kabeab ; 
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NEUES ALLGEMEIKES 

INTELLIGENZBLATT 

' FÜR 

LITERATUR UN D KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

* 49- S t ii c k. 

Sonnabends, den ad. November 1808- 



Fortsetzung der in dem Neuen litt. Anzeig. 
(München) angefangenen Nachrichten .von ge- 
» lehrten fiüchercorrcctoren zur Ergänzung 
von J. L. Zeltneri Ccnturia correctorum in 
typographiia eruditoram. — [Von G. E. 
Waldan.] 

Aiiguttiii Dodo. 

Ein FrieesUnder , ■von dem ich nichts mehr tagen 
Kann , *U wae AAamx im I>eben Pellicans ron ihm 
eraihlt, daae er Kauonikua tu 6t. Leonhart in Baad, 
und bey Joh. Arnerbach allda Corrector gewesen, und 
besonders die schöne Ausgabe von Angnstins Werken, 
welche 1504 nach seiurm Todo an« Licht trat, bs* 

sorgt habe. Di« Pe.t raffte ihn »501 weg. 

* 

Stephan Doletus, 

«in grflndlieher Kenner der lateinischen Sprache, 
übrigens aber ein Queerkopf, der, wo nicht immer, 
doch in wichtigen Pillen, gerade das Gegenihcil 
von dem that, was andere vernünftige Leute in lol- 
chen Fallen wurden gethau haben, und der teine 
Unbesonnenheit mit einem »cbluillich* n Tyde bliesen 
nutste. Denn er wurde Anno 1546 au Haus 
ia einem Alter von $1 Sahren gehangen, und 
hernach verbrannt. Steph. Paschatius hat folgeudes 
Epigramm auf ihn gemacht: 

Cnl plscuit nullns, nulli hone placuiase necene 

Sein Leben und »sine Schriften sind von Bayle 
nnd Siceron eraShU worden. Am voJUiäiidigaien 
und gründlichsten handelt von ihm der ungenannte 
Verfasser rou : Vit d'EtienneDolet. Paris, 1779- gr. 8- 
woraus Adelung in der Geschichte 4er menschlichen 



Narrheit Tb. TT. S. »50 f. einen meisterhaften Aus- 
«*g geliefert bat. 

Dt.fet k.rn Anno ,533 »ach Lyon «„ de» W 
rtbmt.n Buchdrucker Sebnst. Gryphi«,, n „ d w , r j 
sn dewen Offiein Corrector. bi. ei , 53o ein. ei E ,T. 
Droekerey allda anlegte. " 6 * 

Zu den von AJeüng angewigte» so Sehrifte« 
Doleis gehört noebt Oominic.e praecario. i. „pl,. 
»aun, Lugd. .54, i„ 6edei, ron wrl.ber Bie.Ur,r 
xn den Nachrichtens Kirchengnchichte B IV S 
«37 -33a eiue Beschreibung gegeben hat. * ' 

Dolet war auch ein guter lateinischer Poef 
tmd verschiedene .einer Hedich,«, fi„d„„ , icL ; n na „, lti \ 
unrn (eigentlich Jini Grutrii. nicht Gruner? 1 vri« 
er bey Adelung S. .77 heim) Delicii, r oc'ta, um 
Gellorum P. ,. p. 8 65-87e. Weil diese« W«k ,,1. 
tan vorkommt, so will ich «„, d,m S-Theilc .l ct . 
selben folgende. Gedicht Adeodaü 8,ba« 

Stephan! Doleti exastio. 



rogo Doletum 

Cernens Aonidum chonu lororum, 
Chariia alle diu chonis Doleto: 
Totus ingemuit, nec utla prorstu 
E aororibus est reperta cunetis, 
Naias nuUa, Dryasve, Nereisvo, 
Qnae non vel lachrimis suis, vel hsasts 
I01 Iis Pegssei studeret und« . 
Crudelcs adeo domare flamm«*. 
Et tarn totus erat sepiütus ignis : 
Jam largo madidus Doletus inibre, 
Exrmtns poterit ueci videri, 
(>.urn coelo intonoit severue alto 
Divorum pater , et velut peraegre 
Hoc untum atudium ierena soromm, 
At, cessate, ail, et noviun Colon tun 
(49) 
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N. diutin» invidete 

Coelam tic sneu» Hercules peuvit. 

Uebrigen» »ind Ton dem unglücklichen Manna 
noch die Patiniana p. 37 t. und die Hamburgiuh* 
vermilcht* DUrliothak B.II. TU, IV. 8.698 — 701 
Th. VI. S. 803 — 888 und Band III. Tb. JL 8.291- 
319 n»ehi,u»ehen. 

Georg Drandiu», 

welcher alt Pastor in seinem Geburtsorte Daaem- 
heim im {lettischen A. »639 gestanden, and ver- 
schiedene Schriften hinterlassen bat, mnsste tich in 
»einen jüngern Jahren xu Marburg dnreh Corrigircn 
aciaen Lebensunterhalt xu verschaffen suchen , wie 
' Jucliez Im Gelehrten • Lexicou B. IL CuL aia er- 
alhlt. 

Johann Georg Eecard. 

oder, wie er »ich, nachdem er geadelt worden, 
schrieb : Eckhart, der nachmalige berühmte Sprach- 
und Geschieht forscher, iit wahrend »einer Siudiei- 
seit, nJmlich 3 Jahre lang, au Leipaig in Ahatver. 
Fritsihens Druckerey Corxector geweien. S. Autor. 
diplom. Magatin für das Vaterland (Nürnberg) und 
angrenzend* Gegenden B. I. 8. 136. 

Elia» Levits, 

eW bekannte gelehrte denteche Jude, war Tom J. 
»540 bi» i54S iu der xn Issny vom Faul Fagius «»ge- 
legten hebräischen Druckerey Corrector. Sieb. 'S. 
15 in der >u Altdorf mit dem Titel: Tentamen 
biscorieum de vita et meritis Pauli F.gii unier J. W. 
Feuerlein» Vorsirt von Christian Seyfried al» Anctor 
▼ertlicidigten Diaputslioii , welche beyuahe gana au« 
Adami viiia Theologor. p. 99 — 102 (der Folio- Aus- 
gäbe) entlehnt itt. Dia bellen Nachiichteu Tom 
El}.«» Levita giebt J. JVT. A. Nagel in J Disputatio- 
nen de Elia Leviia Germano Altorf. »715. und in 
Spicilcg. vitae cum particula libri ein» Masorer, Uam- 
xnaioicr, Ib. — »772, von welchen Hr. Lauüi 

in dem J'erieUhniss eintelner Lebentbesrhreibnngen 
berühmter Gelehrten u. 1. u>. Abth. 1. S. 58i bloss 
die erite anfühlt, aber dafür S. 237 dieten Mann 
noch einmal aufstellt, und al»o au* Einem Gelehr- 
en »wey macht. 

t 

Eusebius Epiieopiut 

war ein gelehrter Corrector in der bekannten Herva- 
giachen Buchdruckcrcy xu Basel itt der letzten Hälfte 
des l6ten S-jculums, und g»b djtclbst die Werke de» 
Dcmosthenet 1572 und Arisioielit Politica cum rmen- 
datioue et recognitione »tu, beydeio Folio, htraua. 
S. Adelungs Fortsetzung det JvJiersciien Gel. Lexik. 
B. II. Col. 905. 
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Deaidevihe Eraimn*. 

Wer kennt den grossen Mann nicht , der in 
der Sprachkotist. im reinen, clatsiscüen Styl, in 
der Kritik, in den meisten Fiebern der Theologie, 
besonder» der Exegese, »ich unsterblichen Ruhm er- 
waib? — Sein Leben ist von, awey Engländern, 
Sam. Knight (Lond. 1746. 8-) aai Jortin (datelbet 
»758- 6". 4. prächtig mit Kupfern) und von vieles» 
andern, die man in Latr.ili Veneichniii einzelner 
Lebentbesehreibungen berühmter Gelehrten und Schrift- 
Heller älterer und neuerer Zeiten i.Abth. S. 398 — 
&£>8 »ngemeikt l ndet, beschrieben, yrortu noch Ma- 
lers patriotische* Archiv B.VM. S. 15 f. getetzt wer- 
den kann. Irgendwo fand ich: Vitt Eratmi per. 
NieoL ab Amsdorf angefühlt, dm» aber höchst wahr- 
»cheinlich unter du Undinge gehört. 

Meiner Abtickt gemäss bemerk« ich hier, das« 
er nicht nur au Löwen b«y Tkeod. Martan. tost- 
darn hauptsächlich xu Basal in der Frobei>i»chen 
Buchdrnckerey , die betten Dienste geleistet hat, so 
das» man »einem Fleisse die noch immer geachltx- 
ten Ausgaben von Hieronymus, Ambrosius, Hila- 
rius und andern lateinischen Kirchenvätern au das- 
ken hat, die er nicht bloss corrigirte, sondern auch, 
mit Rendaiimerkungeii versah. Auch den ersten 
Druck »eine» Neuen Testaments 1516 besorgte er 
aelbst. So soll er auch Correctur- Arbeiten bey den» 
Venetiairiechen Drucker Aldus verrichtet, sich abec öfters) 
im Weine so berauscht haben '( daaa die mit Fehlern an« 
gefüllten Bogen itingedrnckt werden mutsten. bieten 
Vorwurf macht ihm frey lich einer seiner Haupticindct 
der beis.ige Jos. Scaliger; »ud Erasmus will bloea 
teine Adagia bey Aldus im Druck verbessert haben. 

Ich will hier einige unbekannte Anekdoten bey. 
fflgen, di» rtir gclehiteu Geschichte dieses grossen 
Mannes gehören. 

Die Klage Ober die wiederholten Auflagen 
der Richer ist schon alt. Auch der Freund dea 
Erasmus , Job. Bozheim Abttemius , der Rechte Do- 
ctor und Domherr xu Costanx, muts bey ihm über 
die öfteren Auflagen seiner Schriften Beschweide ge- 
flihrt haben: und ei ist merkwürdig, was Et »«raus 
darauf antwortete. In der kleinen und sehr seltenen 
Piece: Catalogus novit» lueubrationtttn Hrasmi Ro~ 
terodami cum ccusuris, rt digestioiie »ingttlarum ia 
auo» Tomos. Üasil- apud lo. Frohen. Mente Sep- 
tembri Anno MDWIPI. >j. welche Erasmus in ei- 
nen »rief an Roxheim einkleidete, selireibt er Bog. d. 
7. folgendes an ihn: Hahr* migatum niearum elen- 
chnm , <ju.> niagi» initem tuam tmacitatem. Porro 
ejuod (jimrris, exhamiii loculn», nned eurodtiu U- 
brum cogaria identidem emero, iu veüm apud te xa- 
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tionem Inf M. Flur«, nunc primum prodlitse pro- 
veiL-ioruro opus *c ma prolinus ab opcre vnlgato 
n>,ut»ni opnetiste : nurd futurum «eset, ut le poe- 
nitoet iropcndii ? Noo opiuor. Jim illud mihi 
finge, nie po»t anno» aliquot reviviscere, siraaluu« 
opus idem uieciira icnasci ireliu» ac locupletius, 
utium dcplorares diapendium, an timul et aroico 
et aroiei monurornto gratulareris ? Jam aeio quid 
dicae, redivivo quidem gratularer; at quod fiogis, 
doo ett. Virum igitur tu iudicas, ees« felicius, a 
mortui* revivjscere, an non mori ? St gratulareris 
redivivo*, nuilto magis gratulare supersiilL Po- 
atrcmo, si postiema edhio nihil habet novo pretlo 
tlignnm, liberum eat, non emitt; st habet, lucrum 
«at, non dispendium. Si ptior editio fruciuru at- 
tulit tantiila pecunia Jignuni, et $i posterior idetn 
iacit, nimirum auetut m gemino lucro, non mul- 
Ctatua et damna. I'oteias, inquies, prima ststim 
editione librum absoiutum dar«. Imo quemadmo- 
dum ipii Semper hoc agimiis, dum vivia.ua, nt 
nobia ipai* reddaiuur melioree: ita non priui de- 
»ineruus i.ostia» lucubrationcs eJimatiores et locuptetio- 
rea reddere, quam driierimui vivere. Qnadiuedmo- 
dum nemo tarn bonut ett, quin poiait fieri melior: 
iu nultu» libar tarn est claboratua, quin reddi poi- 
tit abaolutior. — 

Nicht weniger, dünkt mich, verdient in» Anden- 
ken gebracht zu werden, wacEraamu», um dia Zueig- 
nung seiner Bacher an angesehene Männer au rechtfer- 
ligen, an ßozhtim schrieb, und was ich noch bey keinem 
aeiuef*Biographen gtlcscn zu haben, mich etinuere. 

Dem jungen Johann Erasmus Frobenius, dem 
Sohne des berühmten Buchhändlers, seinem Kathen, 
tledicitte Erasmus seine so berühmten Colloquie, 
welche mit solchen Heislinoger verschlangen wurden, 
dass ein einziger Bach drucket in P*ris24ooo Exemplare 
davon absetzt. Unter allen seinen Schriften hat ihm dies« 
den ineisten Verdruas zugesogen. — TJebrigens schrieb 
an seinen Fraund fiozheim folgendes: De proventu 
scriptorum aeeipe rationem. -— • A Leon« X. eui 
dedieavi Nov. Test, ducatum untim uec expectavi, 
nee aeeepi. Tantundem ab Jdriano VI. *) cui roisi 
libellum, cuios apparatns (vermalblich das Binder» 
lohn) mihi eonstabit qualuor ßorenis, datua est unu» 
ennti niincio, rursus reduci nonnihil. Ille codicem 
laeta fronte aeeepit, et batulo numeravit datatot 
") »uam parapbrasin — misit 



*) DieserPabst war »uDeventen des Erasmus 
freund. S. Jonin "e Lif« of Erasm. p. s. 

") Es war der 7te Pabst diese« Namen» und 



Ha 



77* 

ille flortnot dutentoi, nah alio nomine, quam ob 

inscripiam Paraphratin Aclorum Apottal. Cardi- 

dinali» Grintanut *), cui dieavi Paraphratin in emir. 
ad Romanos , teruneiuns non mitit, nec ego expecta- 
vi. Cardinalit Camptgiüs ante coiuplurcs ai rtos ao- 
nulum raisit ex Auglia, amicitiae piguus, eni poste« 
dicaTi Paraphrasin , non capiaos, »cd rependeie Hu- 
dens benencinm. — — Neque me vel una drachma 
diliorem fecit CarJinalit Sdnctorum quatuor, cui di- 
eavi Cyyrianum emeudatum. R. p. Joannis (Jan.n- 
dilelii, Archiepitcopi Pauormiiani, setiniis non de. 
eessit obolu» ob HiUtrium, quum ego Uli per pro- 
prium famulum misistetn volumen. Philippus « 
Burgunds«, Episcopas Traicctensis , ad cuiua 
dioeceai^ ego pertipco , post dicahim Pa.it 
querimonutm, quum praebendam obtaum recnsauem, 
donavit annulum incluso säpphiro. — Nihilo ma- 
gis ezpetitum vel expectatum est poeulum amoris, 
quod misit Cardinalit Mogiintinul. CarJinali Ebo- 
raeensi, cui dedieavimua libellum Plutatchi, puto 
m« nihil debere oh singularem favorem , quo me 
iam oliro prosequitur; et tarnen hactenus ex Stlins 
munincentia non »um pilo faetus ditior. Epittopo 
Ltodiensi nunc Cardinali, eai inscriptimus eputolat 
ad Corititliios , cui libellum inauratum misimus , cui 
donavitmis duo Volumina Sovi Tut. in membran'.s 
non inelegsnter »dornata neque precii modioeris, tat 
libenter debemus pro tpkndidit prominii, quae noa 
eemel obtulit: non ex, quod Uli pro dooato terun- 
cio gratias .ijamn». Tantum donavit, quantum si 
incidat iu oeulum. nihil tormenti sit allaturum: id 
ipte non iunciabiiur. Carolu», Prineeps meus") me 



») Dieser wülte ihn zn Rom behalten, und bot 
ihm sei n Haus »ur Wohnung a». S.Jortinl. c. p. 
*0. Er »eibot auch dem Spanier Lopes Stu- 
atea, wider den Erasmus zu schreiben. Aueh 
Pabst Clemens VII. untersagte den Verkauf der 
Bileher de» Sttinica wider denselben. 

**) Kaiser Karl V. lernt« noch als Erzherzog von 
Oesterreich den Erasmus A. 1514 i 0 Flandern 
kenne», gab ihm einige Zeit hernach den Titel 
eine« Rath«, nebst einem beträchtlichen Jahre- 
gehalt, das er aber in der Folg« nicht i mm er 
richtig erhielt. Man hat nooh einige Briefe 
vom Kaiser an Erasmus, die für ihn' ausierst 
schmeichelhaft seyn rousiten. In einem der- 
selben, der vor seinen Operibus steht, lieset 
man folgende viel sagende Worte: Per se ec- 
clessa Christian* id assecuta est, quod per Cae- 
sarea, Poutifices, Academias atqu« pei tot viros 
erudtlttsimos obünere non potoir. Dass Eras- 
rnua auf KarL V«er, Philipp, eine Lobrede 

(49) 
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i»m aaciverat in ordinem Contiliariorum , Um m- 
cerdotio donaverat ante, quam illi libellum J* yrin- 
tipt inscriberem vel exhiberem, ut hie not» capta- 
tam praedara, «ed relataro gratis m intelligaa. Eitlem 
Parayhratim e Baailea Bruxellem par proprium fa- 
mulniD meo aumptu misi. Dati aunt redituro Juo 
ßoreni; et lernen aiiiiuii« Principia alacritel aeeipien- 
tis tnunu» meum, non minus gratu« fuit, q.iitn 
li numerasset mille aareo«. (Sit ßdee penet aueto- 
reml) Ante cnmpture« aniro» Platarchi librum da 
dit^rimiae adulatoris et amiii couseciaram llegi Bri- 
tauuiae Hcnriio oitavo, Iluie ma puto tantulti de- 
brrt, qnatitiini oblulit, si vo^iiiatcni aeeipere : ubeu- 
lit aulem fortunam ineia meritu long« meiorern. 
Caeierum mtilto po*t iam oblito dedieaiionia illiu» 
rnisit Angelatot lexagintm. iaapuUu vel atlmoniiu 
potuia Joaum» Coleti. Ei dem po»t dedicari Para- 
jihratim in L.uiam. Firdirtandut , Caioli Caeaaii» 
germauii«, ut e»t auinii geDcj aiisinii, Paraphratiui in 
Joannem summa cum alaciilat« aeeepit, mmt^u« 
cum littet U aui» houorarium mttntia florenoi centum, 
quum cgn nihil minus rxprctarein. Si ipcclem ani- 
mum Regit Galliarum in me , ii reputem, quid in 
»• conhtte Vvluciil, rix ulli Pruicipi plu» debeo : 
verum Hilam> me.i , qui codicem ictldidit, nutnera- 
ti aunt coranati triginta, viatici noiniua. Ad ine 
praeter benevolentiam nihil pervenit; uec'enim aliud 
ambiebam. Sed pene fugerat me Philippul. Fcidi- 
nandi pater: ia pro Pancgyrico exhibito numeiavit 
Philippicot quinquaginttu A caeleri» aut nihil eit 
tarn, aut exiliu« erat, quam ut ait 
Loquor de Iii» dunuxat, quibua inscripii 
lione* naeaa. 

Wilhelm Fabriciu«, 

ein Franaoie aua Poitier« > und ein trefflicher Lin~ 
gnitt in der Mitte dea i6ten Jahrhunderte. £r ge- 
hörte unter die logcnannten Decemviroa, oder die 
10 gelehrten Minner, die dem berühmten Pariser 
Buchdrucker Robert Suphanut, aelbit einem gelehr- 
ten Manne, in Besorgung der in «einer Officio ge- 
druckten wichtigen Werke bnifliche Hand leiateten. 
Da* hervorragendste Verdienst CTVvai b eich Fabriciu» 
hey der 1540 Fol. edirlen lateinischen Bibel, wel- 
che er nicht hur beym Druck conigirte, aon- 
dern aoeh mit Noten und Varianten begleitete. 

Siehe ron ihm Cohmetii Gallia Orient, ex 
edit. Fabric. p. 9 und Fabrkii Centaria 1. Fabricio- 
rian, icriptis claror. p. 34. ' 
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Jeremiea Felbinger, 

ein Socinianer, oder eigentlich ein A' 'aner, tu Brie« 
in Schlehen A. 1616 geboren. bekleidete an ver- 
schiedenen Orten Schul.telleu , die er aber, sobald 
man teine Religionsgesinnungen k n en lernte, wie- 
der verleiten rumste , und ging e i.iüch 1657 nach 
Amsterdam , wo er sielt mit Infoiniiren und C01- 
rigiren kümmerlich durcbhalf. 

JTnter «einen Schriften, welche Samtiat in Bibl. 
Anti-Tritiitariorum p. 157 — 15« aufitihlt, hat ihn 
aeme det.lich«. ganz wörtliche und daher oft bur- 
leske (JeUersetrung de* N. T. nach de» Curcelliiut 
Anig.be, Emden ( eigentlich Amsteidam) 1660. 8. 
bekannt gemaiht, au derer. Behuf er schon 1657. 
ta. ein giicchisch- deutsche* Lexikon herat.«ge*.et>en 
hatte. D«» Gottfried Arnuld auch dicten (Juccrkopf 
»o wie manchen anünu veithttdiget habe, wird man 
athon verruuthen. Er that es in »einer Kirche», 
»nd KetzerkUtori* Th. IJ. Buch XXVII. Cap. XXII. 
%. 54. 

Der au «einer Zeit berühmte Ahdorfiacbe Phi- 
aoph. tuhann Puul Feltringer. welcher »olidam de> 
anoiimati.niem veiae divinilatis Christi conira Jeietn. 
I elbinger, Smalcium, alL.aquo divinitatia Christi ho- 
tt es üisiitutam au Altdoif ,663. fl. herautgab, hieea 
eigentlich Felbinger. schrieb »ich aber, um dem Ke> 
ttrr im Namen nicht ähnlich t,yn. Fe/trtW. Ob 
da« wohl »okraüsche Weitheit war? 

8eba»tian Frank, 
nicht der herOehtigte Schwärmer, sonder» ein or- 
thodoxer Geistlicher, der A. 160« zu Sehleuaingen 
geboren worden, hat, ehe er tu Dienaten kam, eine 
Zeitlaug fOr die Röthel'sche Btichbaudlung au Frank- 
luit am M. corrigiu, und in 1668 ala Diakonua 
in Schweinfurt geilorben. Er hat rersehiedene aa- 
keti»ch. Schriften verfertigt, die nicht mehr) 



gehalten, die nachher dem Druck übergeben 
wordeu, i«t bekannt. 



Job. Nie. Heinrich Fach», 
iit weder von JOcher, noch vr n Adelung angefahrt 
worden. In den Brianger gelehrten Zeitungen v. J. i -46 
S. 45o bei«st et von ihn.: „Dir-st-r Mann hat durch 
ein isjahiige« Corrigiren in den Drucker«) en eine 
nicht gemeine Fertigkeit iu seiner Muttersprache er- 
langt, da«» er auf 7 «ogen in 8- A. 1745 ««, Etfurt 
die Toinehm»i«n Grundsätze und Regula der deut- 
«chen Sprache mit guter Einsicht und Erfahrung ab- 
gefeilt hat, ao. das» binnen 6 Monaten die Exem- 
plarien Töllig abgegangen, und mm andernmal auf- 
gelegt wo.den sind." _ Zu diesar Sch.ift lieferte 
er 1747. 8. einen Beyueg ; und 175! 
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ibm ein Beweit, dilti der jungte» Tag no:h lange 
tthtit kiimnte. Erfurt, 8. Mehr kann icb von diä- 
tem Manne, der, wie e* scheint, unbillig vergeasen 
wird, nicht »agen. Vielleichi können'» oder mögen'» 
Andere. 

Caspar Fink, 

*n Glessen i 5"*3 geboren , corrigirie al» Student in 
Mathuig von 1597 bis 1601 in Paul Egenolfs Dru- 
ckerey, wurde Professor der Theologie in seiner Va- 
t«r$iadt und »tarb ala General -Superintendent, nicht, 
wie Zehner aagt, tu Giesen, sondern in Koburg 
Anno 1631. 

1 

Mattltiai Fleet ut. 

Welcher Literator kennt nicht die »ulge- 
breiteten theologischen und kirchenhiatoriicheu Kennt- 
nisse dieses Manne«, den man mit Hecht den Vater 
der neuern Kirckeiigeachichto nennen kann, da er 
durch »einen Catalognm testium veritatie und durch 
die mit Bov hülfe anderer Theologen verfertigten Cen- 
tariai Magdeburgentee der chrittlicUen gans im Dun- 
keln liegenden KirehenhUtorie ein wohlthiiiges Licht 
angezündet hat? Nur Sein de, daia er durch eine 
unbändige Zankancbt seinen Ruhm und »eine Ver- 
dienste gar sehr verdunkelte. Der sei. Craiuer 
nennt ihu mit Recht den Stürmer aus lüyriea. Er 
war nimlieh 1570 zu Albona in Iitrien geboren; 
nnd da dieaea ein Stück de* alten lllyrien» ist, to 
nahm er , mit Ablegung keines Familiennamen» 
Francou itz , den Beynanien Illyricu* an. In Mag- 
deburg beschäftigte er sich eine Zeitlang mit Bücher» 
correctureu. Von seinem Leben und seinen Schrit- 
ten giebt J. B. niuer in einem eignen Werke, das 
111 Frankfurt am M. 1715 vermehrt herauskam, rl- 
here Nachricht. Kürur, aber pragmatischer erzählt 
dessen Leben Sthrötkh in den Abladungen und Le- 
benibeschreibungen berühmter Gelehrten ß. I. S.4-54. 

Enirant . Franciaei, 

•in asketischer und historischer Polygraph, hiesa ei- 
gentlich I'inx, war tu Lübeck i6a7 geboren, und 
legte sich auf d<ro Titel vetscbieüenerSchriften den 
Namen Christian Miniichl bey ; und ist daher Neu- 
mrister zu verbessern', der in dein Specsnien tmior. 
de pottis gerruanici» S. 33 und 6g au» Framitti 
und Mimihht iwey Dichter getclijtfcn hat. Li stu- 
dierte auf >crtchiedenen l'nivev«i;.ilen dii: Keclue, 
und kam nach abwechselnden Schick&.-.leu räch Nuin- 
berg, wu er fnr die Kudtcrisebe Olfirin Bücher eor- 
rigitie, aber auch in Menge aelbit verfertigte. An. 
1688 erhielt er den Titel eines llohrulohii-chen 
Ritli* and «Urb 1694. Sein« hist «tischen Bacher 



b.feen keine besondere Glaubwürdigkeit , weil er «L 
les , waa ihm Ander« erzählten , für baare Wahr- 
heit nahm. 

Johann Thomas Freige, 

ein vorzüglicher Jurist und Philolog , zu Freiburg 
im Breisgau 1519 geboren, ward »576 Re«tor und 
Professor an dem damaligen Gymnasium zu Altdorf, 
undgingt583 Basel, wo er die Stelle eines ßu- 

chetcotrectors versah und i583 »» der P«« starb. 
Da* Verzeichnits seiner Schriften hat fi Hl. im Nürn- 
berg. Gel Lex. B. I. S. 480 — 482 am vollständig- 
sten geliefert. Die wichtigste und seltenste darun- 
ter ist: De Mart. Forbitaeri navigaiione, a. 1577 
iussu Reginae Elisabeth*» ex Anglia in aeptentrionia 
et occidenü» tractum »utoepta , e galt. traasUta. Ah. 
1580. 8- 

Andrea» Fritner, 

•in gelehrter Mann, der nicht unter die gemeinen 
Correctoren gehörte, sondern wie C. G. Schwarz, 
ist Catal. bibl. suae P. II. p. 155 sagt, inter illos, 
qui unquam critici libroe znanusoiptos , priitseiuam 
iinprimcretuuf , recognoscerent. £1° war aus V\ Un- 
tied el im ßairenthischeo gebürtig, und studitte zu 
Leipzig, wo er auch Magister wurde. A. »474 
kam «r nach Nürnberg, und su dem Buchdrucker 
Sensentchmit blos» all Corrector. In Thom. Aqui- 
natis Summ» de qaolibot. FoL 1474 in der Unter- 
schrift hrisat Sentenschmit arti» impreaeoriae Magi- 
ster, Fritner aber imprimendorum Itbrorum Corrector. 
Und daaa er diese» Getebifte zweckmässig verwaltet 
habe, beiengt er »e!sbt in diesem Buche: Tatsalai, 
sagt er, haee summa maxim» stt atque aeoirratiiti- 
ma diligentia emendata — tarnen ne adhuc, quod 
ad vocabuloram origiuem etc. faceret, abesset — 
ort bogt »p Iiicam ratiouem , prout frjtgilitati aottrae 
concessuxn erat, observavimu» etc. Bald hernach 
wurde er wirklicher l'heilhaber an der Druckerey. 
In der Unterschiift der 1475 in Fol. erschienenen latei- 
nischen Bibel, Vielehe G. W. Van--rr in der Ge- 
schieht» der Nürnberg, Ausgaben tici Üibel S. 23 — - 
"411 »vciihiiiftg beschrieben hat, liesrt man: JIoo 
Opus ViMic elfigiattim est in Niueinherg» — iussu 
Andre« Fristier Bnusidclenti» artiinn Übet»!. ntagi*hri 
et J.iannis Seuieuschmit ciris pi. lau oppiJi avt'S im- 
prrt»oiiae megjstri, sociorum e'<. vrnbev nicht nur 
Sciisenschmits, sondern auch Frisnrrt Zeichen, näm- 
lich ein Prlican in einem sdu. t stehenden Schilde, 
angeblich! sind. In dictet Ve-> nindung blieben 
beyde bi» >4?8. d« ?e;>j^i:nhinit «aeh Baml-rrg 
giu-, Fiisner eher eine 'ige:. Ni.chdruck: rey an- 
richte tr, die et auch iiniMfi'^ bnng.n lies», wo- 
hin er 1 479 zog. Daselbst war er, nach J. G. Eccii 
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»vmboliru:* »d hut. ütr. Lip»»en*eiri Parten. p.&v 
OUepi.it du» grossen Faisteueollegium», und. zwar 
von 14,14 b i s 1 4<j t . und wurde endlich d.itelbil Pro- 
fessor der Theologie. Niel« der Zeit reisete er 
riachRotn, wgci von» Pabsl Julius II, »UPapae et »po- 
siolic-ic »adi» primaria» orJinariu» , erwählt wurde. 
An dieiem Orte macht« er auch sein Testament, 
worin er dem Predig-rconvente zu I-eipzig »ein« 
Bibliothek, und für die Studirendeo au» der Fris- 
11er • und P«chht!b<>!'»clien Familie ein Stipendium 
verschaffte. In Leipzig »oll er den Anfing zum 
Buchdrücken gemacht Ii oben. J. ti. J-*i<7i aber*»» 
der Schrift de ovigine et incrementi» typogTaphia« 
Lipsienti» behauptet das Gegcntheil mit guten Grün- 
den '). — Sein Todesjahr ilt unbekannt. — Wahr- 
»cheiulieh hat er in Rom »«in Leben geendigt, 

Siegmnnd Geleniu», 

war ein vorlrtffljchcr < Philolsg, und mebr als 50 J, 
lang Corrector in der Fioben'»ctieti Officin zu Basel, 
wo er i551 »u hohem Alter starb. Prag war 
t :in Geburtsort . wo er unter glänzenden Verspre- 
üiungen A. 1540 Professor der griechisohen Spra- 
che werben sollte, den Antrag aber ablehnt«; Siehe 
Fault. J>rs>ihasKa «V $aerularilui liberalium ertium 
in Hohem, et Mvrev'a fallt p. 271. der aieU »nf 
denen inJo. Semleii Anini.Klver»». i:i nrnmim. aepulcr. 
Matihaei Collini befindliche» Schreiben bezieht. 
An»ier Ji'chcm s. rrf-rh Abbildungen bbhm. und mi.hr. 
Gelehrt. Th. II. S. 1 2 ff. und Camerarii Yiu Me. 
lauchtb. (edit. Suobel.) p. 105, 

Hi e» ony tno» Oemoaln» 

*In gelehrrer Arzt . A. i5o5 Mühlhatuen im Obor- 
£ .»» geboren , »tiidirte in Bösel und ward 1553 zu 
•JVin J) r>or der Arznr) künde. Dan« ging er nach 
B»»el > Zürich , wo er dem Buchdrucker Amlr. Cra- 
landtr, oder Cartander, wi« er »ich manchmal nennt, 
deiten Tochter er gebeirath« baue, ai» Corrtuor 



') Im Vorbeygehen bemerke ich hier einen Fell» 
ler, wozu »ich Le.VA S. 4. Not« 3- durch Pal- 
inei'» history of ptiniing rei leiten Liese. Er 
fahi c nämlich au» dieiem Buche Job. Andr. 
T-ndteri Schrift de lypograpbi* Noiimbergemi- 
but »n. Ettdter war wclil Verleger von der 
Schrift seines Factois J. II. G. Ernelti: Die 
,10hl ringrrUhtete DachJrntkerey. Nflrnb. 1721. 
4. worin des Helimtidi'scben Prof. F.rh. Reutch 
.Nachricht von berühmten, betonder» uürnber- 
gischen, BucJidruckern befindlich in; »elbtt 
aber hat er dergleichen nicht» getchnebeu. 
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nurr-lich« Dientte leistet«. Er war »ehon Profmor 
der Physik, al« er noch von Sebast. Montier da» 
Ilebriuchc erlernte. Von eiuer Reise nach Italien 
kam er krank zurück, und vei schied »543. Zu 
den Werkeu de» Galen *, dem Alnuges't des Ptolr- 
mäu» und au den Schriften dti Theophrastus Fr«», 
und Paulua Aegineia verfertigte «r vortreffliche Vor- 
reden, und übersetzte verschiedene Schriften de* Ari- 
»toielc« und die giiecliische Fpitorae au» Susbon» 
Bachem in» Lateinisch». 

Nicotine Gerbeliut. 

an» Pforzheim, «in der griechiichen und lateinistnon 
Sprache sehr kundiger Mann, war zuerst in Wien 
d « Rechte, und in der Folge tu Strasburg der Gr- 
•cl.ichte Professor, wo er 1560 »tarb. Ei h atte den 
Job. HeiKhlin tum Lehrer, und den Job. Cu»pini»n 
zum vertrauten Freund. In »einen Frcyt tunden, 
»ornemlieh in den Ferien , beschäftigt« er »ich mit 
Correcturen wichtiger, besonders der Erasmitchen 
Schriften. Er war aber auch selbst Auetor. Er 
»ehrieb nämlich. : de Anabaptijurum ortu et progret- 
«11. — Vita utriuscjne Tzetzie _ I.ibri pro deck- 
rstiono deicriptioni» Graeciae Sophiani, welch« Gro- 
ne* dem Thesaur. graecar. anliqq. T. IV. einverleibt 
Icu. — Herausgeber war er von Catpimiant Chro- 
nic, de Caesaribus etc. dem er da» Leben desselben 
vorsente. und von de.aen Libcr de Co.sulibu» Tvoan. 
Ba». »56». 4. Auch eine griechische Autgabe des 
N. T. veranstaltete er tu Hagenau »531. 4. Von 
dem Streite, ob Luther »ich dieser, oder einer al- 
tern Einmischen Edition bedient habe, siehe Bud- 
dei ls«goge in Theol. p. 1307 und ein« eigene Ah- 
lt.-111dlu.ng von J. G. Palm. Hamb. »735. 8. *lit 
.Er«tm. Sanceriut, der Gerbeln an seinar Ehr« höchst 
empfindlich ohne allen Grund angegriffen hatte, warJ 
er in einen unangenehmen Procea« verwickelt, wor- 
über Camerariut in Uta Melanehthonis p. m. 360 s. 
und zwey Briefe von Gerbeln selbst in Libello tert>\> 
Epinolar. Eob. Itetti et aliorum (Lip». 1561. n. 1 
tuchgele»en waden können, 

Victor Gi.elinu*, 
«in Arzt und Philolog , geboren ,545 «„ Sandford 
in Flandern; de.sen Leben MrUhiör AJ.mi i„ Tili« 
Bledieorrtm p. m. ,06 kürzlich erzählt, Mi, dtm 
Ju.t. Lip»iu, ha«, er ei« g.Uhrte Rei.. gemuht, 
und »ich tu der Folg. zu Antwerpen nieder«- 
lauen. wo er bey Flamin und des»en Fi. 
dam Rapheling£orTecturge*cl:»fte trieb. Adami 
davon nicht»; aber Stmv erzählt ea am Miraei Flo 
gib in »einer Introd. ad hi st . U„e r . p. 57 .,. ?ti [ 
ne Echrtften lut j o0 her tngez«ig t . und einen B.i.f 
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tob ihm ad Franc. Neurium Crtnius in Animad- 
verss. philo). P.Tir. p. 234 ait»g«tfickt. 

Johann Gindrayski, 

i ' 

war nebst Thomas Molk, Correetor beym Druck ei- 
n«T au End» da* sechssebuten Jahrhunderts er. 
■vt.Lt i c ii c ii c ii Ii m * sci^c-Ca Xivbvla S« ^jflfhrt, j^Gitvcr* 

trtib S. 230, 

Melchior Goldaal. 

•in gelehrter Staatsmann nnd Geschichtser.reiber, 
dessen Stotz und Unverträglichkeit ihn nirgends lang 
in einer Bedieustung bleiben licss. Im Jahre 1606 
lebte er in der RaiclisslaJt I'iankfurt, wo er sich 
durch Bücberscbreiben und Currigircn seinen Unter" 
halt verschaffte ; nnd starb in seinem 5oeten Lebens- 
jahre A. 163S in Bremen. Goldast't Leben beschrieb 
II. C. von Senkenbarg, und »eure es dessen Scrip- 
tortbus lerum Aleoiannicaruru (der neuesten Ausga- 
be au Frankfurt »75o) Tor - Ausser dem a. von ihm 
und seinen Schriften Hiat. biblioth. Fabric. P. II. 
p. 248-5»». P.III, p- » — 4- Reimmaun'e Hist, litt, 
B. V. 441 — 454* 484 u » ,u Leoni». Meistert be- 
rühmte Züricher Th. I. 39.7 — 334. 

Es ist auffallend, data Goldaat , der Verfasser ei- 
nes aotadischen Buche : Notse in Pctronium. He- 
leuopol» t6»o. 8- Paraeneiieos veteree P. I. 

cnm notis 1604. 4. Insulse ad Ucum Aeroniurn 
(Lindau ? oder Jssny?) edirt hat. Indesseat 
Btuss man beklagen, dass die Fortsetzung des lettten» 
Werkes unterblieben ist, da et au den wichtigen, 
in der deutsehen Litferatur und Sprachkunde überaus 
brauchbaren Büchern gehen, und langst eine neu« 
Auflage verdient bitte. Schon vor mehr als 100 
Tainen war dasselbe äusserst selten, wie J. H. a See- 
len in Memoria Stadeniana p. a 83 ua & Clement iia 
Bibl. cur. T. IX. p. 11a 1. beweisen. Auch die bey- 
dtu berühmten deutsehen Sprachforscher Schiller und 
SelieT« konnten ts nicht auffinden. Die Seltenheit 
rührt vielleicht davon her, data damals wenig Sinn 
für die Culiur der altdeutschen Sprache herrschte, 
und der Verleger nicht ein Buchhändler war: denn 
einer von Goldast't Gönnern, Barth. Schöbinger, 
»chois die Kosten tum Drucke her. S. Sclmlhorni 
Ergottlichktiten rtc. B I. S. 475 wo auch S. 539- 
341 ein Biicf Goldast't an den Ulmischen Senator 
Krafft von Delmeneingen vom 18. Jan. 1606, seine 
Scripiotee rer. Suevicarum betreffend, eingerückt ist. 

Matthaus Martinellus Gravina». 

Von »hm wei«s ich nieEta, als waa am Schlüsse von 
August. Mphi de armorum littereiumou« wmparatio- 
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zte. Neap. t$i6. 8. *«t lesen ist: Mstthens , M»r- 
ttnelliit Gravinat, bonarum artimu Professor, corre- 
xir. S. (Gotxena) Merkwurd. der kon. Biblioth. au 
Dresden, 3rB. s. Samml. 8. 303. 

Johann Georg Grivius, 

der bekannte Philolog und Kritiker, geboren t6jA 
su Naumburg, starb als Professor der Geschichte. 
Beredsamkeit und Staatskunst 1703 zu Utrecht. Dass 
eT iu den Jahren 1664 — 56 wahrend seines Auf- 
' enthaltt in Holland, besonders su Amsterdam und 
Leiüeu, CorTectiirgeichsIten obgelegen, erzählt Sihurt~ 
fleisch in Introd. in not. Script, P. I. p. 3 t vergl. 
Bumoenni Oratio in obitum Graevii , welche an 
Grtv'a Preefait. et Epistolia , von J. A. Fabris her- 
ausgegeben , S. 55> ff- engebangt ist. Das Verzeich- 
nis seiner Schliffen liefen bovine im II an, Ib. 
der öligem. Itter. Geich. B.III. S. 1 7 ff. am voll- 
ständigsten, Unter selbigen enthält Cohors Mnsarurn 
a. hittoria rei litterariee, welche ein gewisser Lttdi- 
magittcr, Wolphard van Bueren, su Utrecht 171 5. 
8. edirte, etu elendet Geschmier, angeblieh an* 
Griv'a Vorlesungen. S. ilettmanni Comp. reip. lit. 
p. m. aj. P«t. Burmanrl, der altere, Grav's wilrdi- 
ger Schüler, zeigte dem unwissenden Handlanger 
seine vielen Fehler in der Vorrede zn des erstem 
Oratiouibus, die er zu Leiden «717 lterauagab. Vgl. 
Acta Erud. T. IV. p. 27» sq. ßo6 i<i. 
1 

Frans Harduin, 

ein eleganter lateinischer Dichter, su Gent geboren, 
starb als Correetor der Plantinscbeu Officin au Ant- 
werpen 1609. Man hat von ihm Oden und Ele- 
gien, auch eine niederländische Uebersetsung Ana- 
kreons, welche sehr selten sind. S, Swertii Athen, 
Belg. p. 745» 

Marcus Heiland, 

su Verlangen im Wurtembergiichen geboren, wandt« 
si»h vom Tuchroacherbaud werke, das er erlernt hatte, 
zum Studium, der Theologie, welches er durch Un- 
terst ü tau 11 g einiger Gönner su Basel trieb, wo 1 er 
Jobann Frobeut besoldeter Correetor war, auch 
nachdem er iu dieser Stadt eine geistliche Stelle er- 
halten hatte. Nachher gelangte er su verschiedenen 
Pfarramtern in seinem Vaterland», wohnte den R«- 
Hgioneconventen au Worms, Hagenau and Rcgeseburg 
bey, nnd etarb 1549 in Strasburg, wohin er des Inte- 
rims Wegen entflohen war. Das Leben seines Sohne« 
Samuel, der al» Profetaor der Ethik au Tübingen 
1592 starb, und deu man in Atheuie Rauracte vermisse. 
Wird y*n Adami inVrtis Phil. p. m. 373 ■• «™Ut- 

(Fortsettong folgt.). 
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Buchhändler. Anzeig.cn. 



So «ben Ut er»cbi<« o-und an alle Buchhand- 
lungen versandt worden: 



Der Günstling. 'Ein Romon vin dtr Verfasserin 
von Gustavs Verirr ungen mnd der Honigmonmt«. 
Mit » Kupter von Jury 8- (iThlr. 8 6'-) 

Dia angenehme ManieT und die reimende Dar- 
«tetlungtgabe, dieser, durch ihre frohern Schriften 
schon rührolicb»i bekannten Verfai»erin , haben ihr 
tchon bey dar gebildelern Lese weit eine r.u gros»« 
Auszeichnung erworben, all da»» die Anaeige von 
der Erscheinung die»«*, ein« l)C»eh»t merkwürdige 
Skia?« au» dem Leben einer berühmten nordi»cben 
I'uistin, enthaltenden Werket , noch eine» besonder» 
empfehlenden Znsittxe» bedürfte. Nur »o viel kann 
man mit G«wis*h»it versichern: d«»» niemand die 
feine Cbarakterxeichnung, die ausserordentliche Schap- 
fungtkraft in ttberraeehenden und anhebenden Sce- 
nen, die aehr blühend« Sprache, die »chon Gustav» 
Verirrungcn und die Honigmonete «o voriheilliaft 
»usxeichocten, hier vermi»»en. vielmehr die»em neuen 
Werkeben, da« »owohl in Himicht der Voitreftlich- 
keit de» Dialog» ah dar richtigen Haltung der Cha- 
raktere den »trengiten Forderungen der Ae*thestih 
vollkommen entspricht, den verdienten neylall, vor 
ao vielen andern kürzlich emhienenen Schriften der 
Art »cbenken; ond Oberhaupt der Meiuung mehrerer 
gelehrten Zeiucbriften , da»» die Yerfa»*criu eine un- 
terer Liebliuc»»clirift»teU«»in au werden verdiene, 
mit Ueberteugung beypnichteu werden. Die»» »ey 
genug dem Günstling den Eingang bey dem Publi- 
um au veraebaffen. 
o 

Daa Ton Jury» MeUierband daxu gelieferte Kup- 
fer »teilt ein« Scene dea Tage» dar, an welchem 
Fant Alexander und Marie daa Fett ihrer 
lung gefeyen haben. 
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Oertel's, Dr. F, F. Chr., Lehrbuch d«r fcU«ritchen 
Altctthumskuode nach Eschcuburg für Gymnasien 
und Universitäten bearbeitet, gr. 8- Ansbach bey 
Gateert »809. «TüeiU. 1 Tulr. ß^r. oder iL 
iUiciu. 

■ ' - * u 

Der Verf. befolgt« bey 
«he. den Pia* de» beliebten 
buche der classischen Literatur (nach.drt neuestes» 
5ten Ausgabe >8o8) ging in viellacher liitikicht »ei- 
nen eignen Weg. Beton der« ist die Angabe der 
griechitchen und römitchen Chtsiker mit vielem 
Fleute und literarischen Heuntnissen bearbeitet tinS 
bis auf dienenden Zeiten fortgeführt worJen , mit Be- 
nutzung der betten Iluluruittel. Druck und P»pi«c 
•itid schön, der Prei» i«t wohlfeil. Et kann alao 
mit Recht allen Lehrern der »Iren Literatur und 
Kumt auf Gymnasien und Universitäten cur Grund- 
lage ihrer Lectionen empfohlen wer den. 



In der Dyk'scheu Bnchhandlring in Ltiptig i»t 
erschienen : 

Grammatische» Lexieon Ober Phldru», welche« bey 
jede Fabel dir Wörter,, »yntaklisch« und protodi- 
»che Kegeln nach der grossem Grammatik von 
Broder uud erhllreitde Anmeikutrgen enthalt; ber- 
amgegeben von Ludnig Hörstel, Profe«»or in 
Bwumchweig. 8. »»iHogen. Prei* %o gr. 



In einer Leipargrr Buchhandlung wird nächsten* 
eine deutsche Ucbcrseuung von f Igeudem 
Weike erscheinen: 

Tablette* chronologiques de l'histoire nnivertelle de- 
pui» la Creation du monde. jnicju'a l'Ann^cl3<>8. 
Ouvrsge ledige d'apr«» celui de i'Abbe Lenglet 
du Fretnoy par J. I'ico». 3 Vol. g. 

welche», um all« Colüsion au vernuiden, 
angeuigt wird. 



Der Glückt - Pili von Carl Gottlob Crmner (Verfa*Mr 
de» Erasm-is Schleicher u. ». in ) 2 Binde, g. 
Leifitig in Joachim's Bttchhandimi£. Prei» 1 Thlr. 

tag«. 



Unter diesem Titel hat so ebei 
unterhaltende Lcctüre die Fresse verla»»en. 



Von 

D. Alex. Nie. Scherer» Kurzer Darstellung der chemi- 
schen Untersuchung der Gasarten, 

ist bey um einedsirte verb. Aufl. ertebienen , und in 
•JUn Bnchhandi. für 9 gr. oder 4« kr. «1 haben. 

Grbrü.Ur Gediehe in Berlin. 
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Sonnabends, den 3. Deeember 180©. 



Correspondenznnchrichten. 

Riga, den 18. Nov. A. St. Vorgeetern yrw&en 
«Ubier, auf hohem Befehl, in eilen Buchladen die 
noch vorrathigen Exemp'. der neulich erwähnten neuen 
Snhlfeldtischen Kitchenordnnng wegg<-.nornmen. eilet 
fernerer Verkauf unterlegt und ein Vnzeichni« der 
seitherigen Käufer (iu so weit d<* geachehen kön- 
ne) aufzugeben verlangt. Die nähern Ve>«tila»iun- 
gen dieser fcyerlicheu Cassation jene» anmlislichen 
Machwerks kennt man hier noch nicht, mau glaubt 
«her, das» die Yoisulhiug de* Kuriichen Adel» so 
wie die Suppliken des litfllndischen Con*"morium» 
und de» Rigaischen Ministerium», bey der Uilck- 
liunlt du Monarchen au» Deutschland, dazu mitge- 
wiikct beben. 



Von de» Verdiensten des Joach. Camera- 
riu S um den Kirchenvater Gregorius 
iV'y j je« »««. ' 

Camtrnriai hat vier Reden de» Gregorint 
Sytienm in zwey Lieferungen, je zwey und zwey, 
edirt und ihnen eine lateinische L'ebcnetzuBg nebat 
einigen kriiitcbcn Anmeldungen beygefflgt, die »ber 
wegen ihrer Seltenheit , da sie , 10 viel mir be- 
kannt, nicht wieder aufgelegt worden sind, nicht 
hintanglich "htkmmt zu lern icheinen. Ich halle 
•» dAhcr dox Muhe Werth , au» eigener Anficht 
hier eine genauere Ante ige davon zu gebe«: 

I. Die er»'e Lieferung, oder, vaenn ich »ich 
eine» Lauini-, 1 ku Ausdruck* bedienen darf. Big* 
Qiatiobum, iflun dusoo Titel. 



tot en 02:1012: nATPOr r^yceU» ev.?*»- 

•s-cu •,Jj«tk Xiyst 4-Jc , tU u'c ryv nZ *uq!cu iifMfc 
jjijiCTet yi-ti^m , trtftf l<; ri> ayiav «•ja.TCuapTuy« 

c*i*»w. SANCTI PATRIS GREGOR» Epi.copi 
Nyssae orationcs duae, vna l de .natiuitate Do mini 
Jesu Omni, altera de Sancto Scephano primo Mar- 
tyre, Comicriae In Latinum Sarmouern A Joaehhno 
Cameran'o l'mbepergensi. Lipaiae ta Offtdlna Voege* 
liann. Ann » I-XIIII. Am Schtuise: ' Lipsiae in ofü- 
citi*Erne»ti VocgeliniConstamieniU 8- mit der Sign. 
A — G oder 7 Bogen. 

Zuerit. und gleich unmittelbar nach dem fl- 
telbUrte «cht der griechiiche Text beyder Reden, 
von welchen die eist« auf die Geburt Christi an- 
hebt: 2£«>.irfV«r* i\> vr:,urvia eäXnyyi; die zweyte: 
D — 5 x«>.i| r£v iyaSZv i) £*e'<:i-j3!a. Hierauf folgt 
Sign. D 5 (a) des Camerariu» lat. Znoignungt- 
eehiil't an den Film Bernhanl iu Anhalt — i'.iplia« 
die anteeedeme bruman» Anni Cbrliti Je*u desiuett- 
ti». M. D. LXHI. — 3 Blau lang, io welcher 
vomemlieh die rühmlichen Eigenichaften nid gros- 
sen Vrrdienite dei unsterblichen Fil»»«en CeiTge 
xn Anhalt gerühmt weiden, der den Carrferariu*, 
wie es hier wf-iilich Leint, non dübit.ibat, proe;- 
ter comrmini» M.igutri opt. et devetto. atque inre- 
gerr. Viri Grorgii Helti VorlKtnil diseiplinarn, 
condiscipnlimi Inurdum clementisstm» familiarhite 
appellare. Die Veranlassung aber dieie Reden KU 
ediren zeigt Camerariu* nur kurz mit dieien Wor- 
ten an: „Cum huiua anni filii Del in terri* facti 
homini* die», mei quoque ingenii fatulute et «tndii 
qatalicuiiqne iaduitria , — concelebrandu* esiet, iam- 
que mull» impedimenu rssent, quo minu» a m» 
componeiemr et elaborarettir prcprlae iriuentioni» 
optu »linuotl; naetu» autem eitern ectipit quaedam 
bomilelica praeiwrti» pietate et eniditione doctrina« 
Epi»copi Nywae Gregorii de iu rebn», quarom me» 
(5'0 
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moria praedicariona tolennl repeti modo »oleret: 
opcram cupide dedi, vi ilU apnd uoi rx^re*»i ede- 
rrntur, ijnodfjiie a rue ptomerc non passem, id vi 
aliundo »uppctcTel, studiose peifeci. Eni a nie eü- 
a»n alinuid ad opus htculeoliiiit aut.wis veleris attri- 
bntiim eit , Latina iutcrprclatio itiqn.m cumm, quae 
ille Gracco seniiotie eleganter et copio»« «xplk.uii*- 
«et." Ausserdem tagt er niclit« von »einer Aib-U 
hierbey. Doch hat er der Iiier nächstfolgenden l T c- 
beri. uuiig bryder Reden noch einige, gittsetentluil» 
kn:ische, Benxikmigcu ( X.letwnei ) über bcyilr. 
die 5 Seiten etunehmen , IttiniigeWigt , und diesen 
eine Auaede an den Leier Sic«. Cr 5 (b) unter der 
Aufschrift, Lti.tOril>us JcaJtimut, vorgesetzt, iH 
welcher er von dem Vertaner und »rinrn Schriften' 
einige Nachrichten crihsilt. Zugleich ersieht man 
daraus, das* er gesonnen gewtsen tat, noch meh- 
rere Schriften de« Gregoiiua au bearbeiten. Denn 
gegen dai End» dieser Aurede Sign. G 5 (a) tagt 
er: „Nuper lumua nacai di-putationem per^uam 
elaboratam iiliu», quam exposuit terrtione habito 
Cum aorore Mscriua, de Anima et Hc»ui icctionc, et 
iiisciipsit Macritiia : item de Fato epistolam ad Tkeo- 
philum Alexandrinum : iiem libellum contra l'oene- 
ratore*, et alia quaedam. Quae ai tempu* et rea 
ferel , ipia quoque cnrabimiis edenda. Eat mihi 
visa eiusdem cipilum doettinae Chriitiaiiae cxt>osi- 
lio, tilulo t*iy»y>l{ h*tiix>I*»«« . qnaro «I ipaam epero 
in« opera et diligentia »raieoium breui adepiurum.et 
tJiis quoque comrounicaturum e»»e," Allein ra tat 
auch hier, wie bey einer grossen Menge ar.dcter 
Aibeiten , die er tu vollbringen aich vorgenommen 
hatte, bey dem bluiaen Vorsatz* geblieben. 

II. Der Titel der twevten Lieferung heisst: 
TOT EN OilOIE HATFÖr T^y^Uv t-wevevev 



KAI ff*IT»)fl5V »areya 
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tritt; iic rn a 

Duae S. GTeguiii Episcopi Nyssae, Vu« De filii et 
Spiritue saneti Deitate, altera dicta die Vischato», 
CoDUeTMe In Latinum Sermonem A Joathimo Ca- 
merario Pabeptrgeasl. Lipeiaa in oificiua Voegetia- 
n». Anno M. D. JJCIIII. 8. mit der Signal. A — E 
oder 5 Bogen . von welchen daa lerne Blatt 
leer iat. 

Die ganze Einrichtung bey dienen Reden iat 
wie icy den voi hergehenden. Die eraie irt>pi 
-rjret etc. fingt aich an — 0<sv ti warycin; die 
sweyte, die nur «wey Dlllier einnimmt — II 
•7ijiii.q T'.Z caßßiztu ««rax*ifi!. Dem griechischen 
Ttxie und der lateinischen Uebersettung dieaer Re- 
den sind angehängt: 1) Precatio, quae matutina in- 
acribitur, in anitq'iis libria Gregorii Nasaianaenl 
adJ.lt OrMiuj.i iniituenti Virgiiicm; und *) Eioa- 



detn Gregorii de Trinitate vniita Dei, expoiiu ver- 
sibus paisim trsiimsnia, conuersa in latinum Mt» 
moneni solutum fidcliier, quod riumeii propria la- 
lina veiba interpretantia Giaeca non admitterent. 
talcs pracaeitLw, qualibus autor van* esset. Der 
Text hiervon liitoiDt 3 Seiten tin, so auch die 
Uebeiacttuiig. Forher, nemlich vor der Ueber- 
ictturig der Teden selbst, geht eine Dedicaüon, 
welche Caniei-arii.» GOTIS1 OBO BOTEROMVNDO, 
Orditits Equ<tiris in Tuigia, nobilitate, rirtute, 
digt.itate, eiuülione, doettiua et bumauitate prae- 
statui / — esc blieben bat — „Lins. Pridi« Iduum 
Apiilia (sä. Apiil) natali meo aexageaimo quarto." 
Dieser Uottrmund haue den Cameraiius sn Leipzig, 
wie dieser hier erathlt, daa Jahr vorher aui »einer 
Rückkehr von seiner gclehiten Reise nach Italien 
besucht, wo er den Ptlr. t'utorin, dessen auf das 
rahmlichste gedacht wird, tum Lehrer gehabt, und 
bey diesem den Sohn des Camerarins, der mit »ei- 
nem Varer gleichen Vornamen. Joachim, führte, 
naher kcnr.cu gclcriK hatte. „Est autem hoc sane 
bellum, Uhu er dann fort, quod cum ille (ßlius 
meur) aba te Graeca quaedam acripti aeeepistet 
Ttenda, et mihi qunque ostendruda, ego, absente 
eo rei nostrae familiaris caussa in pattia, protuli 
illa et quasi ignota adspicienda tibi proposui: cum 
tu quid »111 et dissimilares lua illa esse, et rneas 
disputatiunculas de cia cum «ilentio et attentione 
•udire*. Sane non nihil puduit me inicitiae huius, 
cum certiua indiciuro de Iiis feciseet Gliu» mens. 
Hoc Um cii e»t commodt aecutum , quod quaedam 
exprimendo ediia cum sindiotis bouamm literaium 
iam sunt commnnicata , qnardam nunc eoitimuni» 
cantnr, retenia a me voluiuate et permissione tue: 
•tque ita quidem, vt mea i uterpretatio accederer, 
quae tanquam vsurae nomine peiideielut, qiialücun- 
que illa quidem, certe non prorsus futuiis, nequ* 
in hoc genere, quod nunc xalde frequentatur, de* 
terrima. Quam cum hac coaipeilaüone nostra vi- 
•um «et publice »d v te mittere, et tattari non modo 
de bi tarn gTati, sed laetsnci* etiaqs animi suauem 
memoriam, propter «am notitiam, quae inter noa 
•ase coepit, et voluntatis «uae erga meo» propen- 
«ionem. Quam non dubito te tali genere natum 
et aic iuttiruturo atudiose esse conseruatumm ; vt- 
que facias, te oro. A me antem et meis omnem 
conteutiooem gratificaiidi inseruiendique voluntati 
tuae rcproniiito etc." Den Beachlut» dieser Schrift 
maeheu auch liier auf den vier letzten Blattern ei- 
nige, theils ktitische, theils erklärende, Anmri Run- 
gen, wiederum mit einer ihnen voJge»«ttten An- 
rede an die Leser, Lcctoribua übenchrieben , ia 
welcher das fleisiige Lesen der Kiichenviter tbeil» 
der Lehre, theila de* Vortrags wegen empfohlen, 
und im der leuteu FQcksicht Clement AJcxandri- 
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diu, Eusebin*,. die bcyJen Gregoiii, Desitin* nnd 
Johanne* mit dem Zunamen Chr)SL>stumus, vor» 
xuglich gerühmt werde». Dann fahrt er fort: Ne- 
que iatud weum quasi iudicium nirois audtx vi- 
deri debet, quod cum tiiuide fit, tum ab eo, qni 
in bonaruni iitMraturn atque arlium studio ab in- 
eunte aetate versatus tat scilolo, et inpriiuii curae 
habuit, vt rera reiigtouo Daum aetcrnuni venera- 
rotur , «t fugeret (alta commrntitiaqne, qua« vel 
improba audacia , vcl superstitiosa leuitas inculcas- 
aet. Sed de nc nihil dicant hoo loco. Einige 
Zeile« nachher kommt er xnletxt auf die biet edir- 
ten Reden , und fflgt noch tn^t Notixen von xwey 
rn Schriften üea V.erfattcis bey. „Scriptum hoc 
Gregorii, Episcopi ISyasae, mihi digeum 
«*t iupiimis, qnod ab aniantibna pia studi» 
legaretur, inque « i cotiurrieiido in sermonem laii- 
Bctn oper am me non male posuiase snero. Mihi 
certa ea et iueunda tnil, ei aliquid atlulit vtiiita- 
lie. Atquo aunt pena* me «' aha ab boe eompo- 
aita, icterque ea celeliatu» a iniilii« dialogus da 
immorulitate anjmorurn. quem milü aliquaudo ho- 
*piti Erphordiae commodaoit Johannes Langut, Theo- 
logua exieniua. Hieronymus autem ff 'olfuu, vir 
erudition« doctrinae darus, et necessitudinis singu- 
larit van mecum coniunetui, apem mihi Osten Jit 
n«r>rjr;iur , ""'t buiu» auiorii breui produurae in lu> 
cem ipaiua quoque, (hier iat unstreitig im Druck 
etwa« ausgelaason) et illuni dialogum no» smdebi- 
adiuuaute I >co editione noatra cum 
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Todesfälle. 



Aber auch dieser Dialog iat, 
eo viel mir bekannt, siebt 



In Falrici Bibl. Gr. ed. Harletii Vol. IX. p. 
Xi 5. iat die Auagabe der beyden enten dieser Re- 
den unter No. 43. »war nur mit wenig Woiten, 
doch richtig, angegeben; ao auch die Auagabe der 
beyden lernen, datrlbtt unter No, 46; aber ganx 
am unrechten One. Denn die hier angefahrte Re- 
de In S. Peiclie et de triduano feeto resurreetionis 
Christi, die »ich mit deu Worten: »I tij irjiTjt«}- 
j^wv tuXeyia anfangt, ist von der, von Cemeiar. 
eduten, unteisctüedeii. Dieie wird xwar auch S. 
n6. N0. 49. mit dem Znsatre augegeben: Exstat 
«t cum veieione Joach. Camerarii, Lipaiae 15S3. 
8. Aber wie? aollte dieie Rede wohl »ebou 1563. 
einzeln erschienen aeyn? Non opinor. S. 11?. un- 
ter No. 53 , wo die Rede r»y< Sisnjr»; angeteigt 
wird, beisat es wieder: Exstat et cum iuterpreta- 
tione Joach. Camerarii, Lipsiae 1564. 3«» wodurch 
wenigsten* der Leser xu du irrigen Meinung ver- 
anlasset wird #j d**s auch diese einaelo erschienen 

••y. 



Am ao. Sept. »reib xu Erfurt dor kon. preuss. 
Raromerratk und ord. Lehrer auf daaiger Univers. 
Christian Friedrich Adam Reinhard. 

Ana 17. Oot. surb xu Bonn der Generaüecretlr 
der Maine. Iohann lostpk Pfeifer, als Dichter nicht 
unbekannt , im 37. J. d. Alt. > 

Am it. NovetnK starb xu Stuttgard der da- 
•ig« Uofbildbeuer. Prof. Scheffauer. 

Am aa. Nov. auib xa Paiis der bekannte Uebtr- 
tettcr de* Homers , Paul leremie Bitauhi , Ritter der 
Ehrenlegion, Mitglied des Nat. Instituts und der kön. 
Akad. der Wissensch, xu Berlin, im 76. J. d. AU. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Der Kaiser von Frankreich, König von Italien, 
hat den Herren Geh. Rath von Göthe , Hofr. IJ'ie- 
land au Weimar, und Geh. Hofr. Starke xu Jeua da* 
Kreut der Ehrenlegion ertheilr. 

Der ehensaL Coburgische Geh. Regiert! ngir.th 
Hartlaben ist vom Grossberxog von Baden als Ueete- 
rungsrath in der oberrhein. Provinx nnd Professor 'des 
Rechts in Freyburg a„g M ,.lU worden. 

Hr. Obnfovstrneister Graf von Sponeek hat eine 
Profcssur in der staauwirthachaftl. Seeüon in Hei- 
delberg erhalten. 

Der Bergrath nnd Ritter de* Stenliantordens D 
Nicol. Joseph Freybtrr von iar 7 uin *i,t am 1. D«c! 
zum Rector der Wiener Uuireraitit auf du «ichite 
Jahr gewählt worden. 



Preissertbeilungen. 

Auf ^ie von der konigl. ,| c h*. thüring. Land- 
wlnhsrhafts - Gejeilichalt in Langeitsalt« am iüide 
des Apr. d. J. aufgegebene Pieissfiage; 

Welches ilt das roraOglichstc Abgaben - System 
fibcrha.ij-t. und welchen Eitrflnss hat es auf das 
landwmlnchaftliche Gewerbe i naht sondere ? 
waren sechs Schriften eingegangen. Den frei« (von 
15 Tlilr.) hat die von Hrn. I). und Prof. der Staat*, 
wirlhichaft in Heidelbetg, F. Strge,, erfüllen. 

Die kais. kün. medieiji. ehiturpitehc JosephirN 
Akademie tu U »rn hat den Preis von 900 fl. a , lt 
tum drittenmal wiedelholte ausierorder.il. P.eisfrj«- 
di. Curart der scltneU und längs.« i u j,li cueo Kr ,„ k ; 
(50) 
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beiten der Harnblase und HarnTÖhr« bey Minnern 
von hohem Altar (abgesehen von Ilarotirengc) der Ab* 
handluug des Geb. Rath« und Kitler Thon?, v. Sim- 
merring zuerkannt. üeber ein« »weyte ordentliche 
A-ifgabe (mediein. Topographie von irgend, einer Fe- 
stung der ötterreich. Monarchie oder einem Stand- 
quartier einet Infanterie.- oder Cavallerie- Regimen») 
iit dem Kegimenufeldam D. Ttchöpern der Preie 
(eine Medaille vo*o 10. Dno.) und dem Oberarzt 
Zickel das Acceuil (mit einem Geschenk einer glei- 
chen Medaille) eriheilt worden, und der Regimenu- 
feJdam D. Kraja , und der Oberarzt D. Göbel haben 
die grosse silberne Medaille der Akademie, der Ober- 
arzt D. Kei»s aber und der Unterarzt D. Hohnbeck 
die mittlere silberne Medaille, all Aemulationtprc 
für ihre Schriften erhalten. 



Zu erwartende Werk«. 

In Nr. 36. dea Intelligenablaftes der Leipziger 
Literaturzeitung 1808 !«»• "h eine Anzeige von 
Hrn. Prof. Voigtei in Halle, data er gesonnen sey, 
genealogische Tabellen zum Behufe der europäischen 
Suaterigeseii Lebte herauszugeben, weil er die au dem 
Tablrau Je rivolutioni Ae f Earopt p»r Mr. K<xh, 
gehörigen fl8 Tabellen in klein 4- *vr»r tu der Ab. 
sieht, welche der Verfasser sich votgeseizt hatte, 
entsprechend , aber doch zum Studium der Ge. 
findet. 



Diese Anzeige veranlasste mich bekannt zu 
machen , da*t Herr Koch seit 40 Jahren an einem 
grossen genealogische» Werke arbeitet , wozu er 
am den meisten europäischen Cabinetten eine 
Menge ganz unbekannter Materialien »halten hat. 
Namentlich wird die Genealogie der nordischen Häu- 
ser durch die A»beit Herrn hoch» eine ganx an- 
dere Gestalt erhalten. 

Diese Arbeit liegt «um Drucke bereit, wel- 
cher anfangen wird", sobald der Verfasser die letzte 
Itevision zu deren Behuf er sich ganz vonStaauge- 
(cl.aftcn zurückzogen '«at, volleudet haben wird. 
Der rrauzüii.che Kaiaer hat diraen würdigen Ge- 
hirnen, als das Tribunal, d»«ten Mitglied er war, 
aufgelöst wurde, und er auf Oie an ihn erlassene 
Anfrage, welche Stelle er künftig 7.11 br-Uriden wiln- 
sebe, sich ansbat zu seinen liuraiischen Arbeiten 
zurückkehren zu dürfen, auf .Im huldreichste Art 
eiue Pension von 4000 Fr. aut^fseut. 



seinen grnealogiif ben Tafeln, welche 
allen den Detail enthalten weiden, den Hr. I'iof, 
l oigtel bey den kleineu vernmai, besclwfiigte sich 



TV 

Hr. Prof. Koch unablissig mit der Umarbeitung 
und Vollendung seiner Geschichte der Frieden*- 
sciilmse. 

Paiis am ao. November 1805. 

F. SchoM, 

les xorret o. 



r»en- and 
Auction. 



Am 3, Februar 1809 wfrd die grtflieb von 
Wolkemlciiiiiohe Bibliothek zu Wartburg öffent- 
lich versteigert. Sie enthalt in allen Flehens nicht 
nur sehr gute, sondern auch Äusserst seltene Ba- 
cher, Landkarten und Kupferstiche. Freunde der 
eilen elastischen, der italienischen und frenxOtiaebett 
Liteiatnr, so wie die Liebhaber der ersteu Droesr- 
Denkmale, werden hier manches schf txbare Prcdnct 
finden, weichet sonst in Deutschland nicht bekannt 
wer. Der ig.J Bogen atarke Catalog ist unentgtld- 
lieh tu haben in der Stabeliscbcn ' und Gebhardts- 
leiten Buchhandlung zu Wfirtburg und Bamberg, 
bey deu Expeditionen des allgemeinen Anzeigers 
und der Literatur- Zeitungen in Gotha, Jene, Hall 
le und Leipzig: ferner zu Augsburg in Mattblu'e 
Ringers sei. Buchhandlung , tu Amsterdam im 
Kumt- und Industrie- Comptoir, zu Berlin beym 
Hrn. Aoctions - Comniisslr Sonitin, tu Erlangen bey 
Hr. Camroerrr, zu Frankfuit beym Hrn. Antiquar 
Hacker, zu Gdttiitgeu beym Hrn. Auction. Sehepe- 
ler, zu Hamburg bey Hr. Campe, zu Hannoret 
bey den Gtbtüdetii Hahn, zu Heidelberg bey den 
Biiclihämll. Mohr und Zimmer, tu Moring bey 
Hr. Kupferberg , zn München bey Lindauer, an 
Nürnberg bey Hr. l echner, zu Salzburg bey Dnyie, 
zu Strasburg bey Hrn. Tretittel und Würz, tu 
Stuttga.d beym Hrn. Autirj. Steinkopf and tu Wien 
bey Hr. Job. G. Bint. 



Buchhändler • Anzeigen. 



Folgendes nütrliche Schulbuch ist 
scheu Buchhandlungen für Ca gr. 



in 



Ifen deut- 
zn haben : 



Ciceronische Anthologie, oder Sammlung interessan- 
ter Stellen ans den Schriften dea Cicno für die 
mittlem <:U»»e» der Gelebt tenschnlcn bearbeitet 
von M. Fi. 11. Sinteni». Eistcr Theil. 8. Zulii- 
chau bey Darunia 
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Sowohl hiervon als vati dVn rrflnef eVaeliiene- 
nen Schriften dieses würdigen Verfasser», welch« so 
vortfiefThaft recedsirt ulid" rrlfe dem bestell Erfolge 
in vielen Scliulen eingeführt WOfdW »tttA, wird 
da* dreyzehnte Exemplar gratis gegebetr. 

■ ■ 

Zu Weihnacht*- und Neujahr* » Ge*chenlUfflr VeTdft> 
nen folgend* BOsheT empfehlen in WürdcB , 
welche anm Theü tchon froher, den B»y- 
iall da» Publicum» erhielten. 

£ eich ich t* der Mark Brandenburg tob Galla* 6 
Bind«. ZwefU v erbe»» ext« Aulhg», g. 7 Thlr. 

»3 gr. 

Da*»eib« Werk auf hollindisch Papier. 9 Thlr. 
• *° gr. 

Der 5M und 6m Bend und «ueb besonder» 
. u> haben uuter dem Titel: 

Abrii* der vornehmsten Begebenheiten dee König* 

Friedrieh Wilhelm'» I. Friedrich*» IT. und Fried- 

rieh Wilhelm*» IT. Auf Druckpi 4 Tfchr. 6 gr. 

Auf bolUnd. Sehreibp. 5 Thlr. 9 g*. 
Mannichfaltigkeiten *nr Beförderung guter Gestatio»» 

gen getneinn. Kenntnisse, angenehmer Ommhatttuig 

und erlaobten Scherze». 8- *8 g 1 *» 
Die allgemeine Menseheureligion. Ein Buoh fur 

jeden gebildeten Leter. gr. 8, » Thlr. 
Erinnerungen zur Beförderung einer rechtmlsrig«n 

I.ebenskl ugheil von Fr. Rachtig. 4 Theiiev 3. 4 

Thlr. 1 6 gr, 

Charaktere intere»»aBtar Menschen in rnoraliachen 
Erzählungen dargestellt von Fn Hochtig. 4'Thl«. 
8. 6 Thlr. 

Der sie Band davon in auch einzeln' unter 
folgenden Titel zu haben ; 

Viktor» Reite am Meoicben kennen stt lernen.- I 
Thlr. >3gr. 
• Dar 3te und 4te Baad bat auch den Titelt 

Die Verwandten. Biographie in % Tbeit«. 3 Thlr. 

Beispiele bewundern» wardiger Handlungen au*- der 
römischen Ge.ehichte, von moralischen Maximen 
begleitet — tür die Jagend von F. D. E. Scher- 
winaky. 8- »4 gr. 

Beicht- und Comrnuniot» -'Blieb für nachdenkende 
und gute Chriaien nach den Bedürfnissen irfiae- 
rer Zeit von J. G. Seliger. Zweyte nrit einem 
Anhange- für Kinder und einer TitelvigMtfe vo» 
Lip» verro. Aufl. 8. Auf Druckpapier 14 g*. 

Dasselbe auf Schreibpapier 18 g 1 ' 

Obige Schriften «ind »owohl bey Dimminn 
in Ziilliehau ab auch in allen übrigen deutseuea 
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Bty JohanH ftlt&rUH Ktttn in Pw'rtO ist *or obeif 
erschien on «ind an alle BathhamHungen ve+» 
»andt worden: 

Dr» BtUgrrung von Daniig im Jakr» «8<>7 »i« de» 
Original- Papieren Sr. Excellenz de» non. T'reur». 
Ge»eral-F»ld.Mar»cli»ll» Grafen Von rfclfcctrfh. 
Mit dem wohlgetroffcnen Purtritt de»i «rb*n. CT. 8. 
>8°9- geheftet 1 Thlr. »3 gr. Mit dem Moffo: 

Sirleiwr **6(r 

ambulat, et Capriu», ranci nfiTe*,- dumqirc libellhr 
rnagr.ut uterque timor latrooibn». Ar ben*e «Vijut»' 
et rirat puris manibus; contentn - « dWnmqate? 
non ego »im Capri nenne Solei. Cur mMue*** me? 
Kulla taberna meoa habet, nagire prht librllos; 
qui» manibu» inludet vulgi, Hermögvnfequ» 

TigellfrV ■ 

Non recilo euiquam, niji rtrHci» , idque coectu»; 
non ubivis, corarttve quibus übet ..... 

An* allem w»i bis jeut über Dantig» Verthei- 
diguag und den Fall dieaer Stadt geschrieben Wör- 
den, hat gewiss noch niemand die wahren »uthen- 
tiichen Uriachen , warum eelbig» nicht gehalten wer- 
den konnte, ersehen..* Die Original -Corraapottien» 
de* berührnten]Vertheidiger* mit »einem SouveTaio 
wird darüber, »o wie über alle bisher nicht bekannt 
gewordene höchst interetlante Umstände, gewirs 
ein helle» unawe) deutig»» Licht verbreiten. Diese 
Corretpondenz i»t in dem hier angekündigten Wer- 
keenthalten, und es wird zur Empfehlung deticlben 
wohl nicht» mehr bedürfe«. 



Dr. J. AI Nö»*elV*' 

B i o g r a p K i' e'. 

Eine Ankündigung 

fifr »eine Schüler und. Verehrer. 

T* nfchtter Onerroesie «»cheint in unilrm 
Vrflage die obettgenrnnt« Eef.enrl.elf*r««nmg eine* 
Minne» , der all Gelehrter und 1 akademischer Lehiar 
dein ganztn", besonders' theologischen 'Piiblicarry. »• 
wie dar eh »einen Charaktir" und »ein Beyipiel ' allen, 
die' ihn niher gekannt, unvergesslich zu Weihen 
verdiene Sein mehr al» dreyssigjahri)>er vertrau ter 
Seluiier und Freund, -Herr Ceniler Kiemtytr, wird 
ihm diess Denkmal stiften-, und sein Piivai leben, 
■ein öffentliches Wirken und sein Verdienst »1» Ge- 
lehrter darzustellen bemüht seyn< Auch werden als 
Berlage» mehrere noch ungcdtuckie. zum TLcil aehr 
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Aufsitze, Brief» und Entwürfe de* Ver- 
erscheinen. Sein Bildnis» wird 



Wir wOnschen diese Schrift («inen zihlreieben 
Schillers und Verehrern um den billigten Preis He- 
len» tu Können, und bieten Allen, die bil zu Ende 
Januar» »flog pränuraetiren , d»» Ganze für Einen 
Reichsthaler an. Nachmsl» wird der Frei» erhebt. 
Wer Prenumerauten wmnelt, wozu gewis« to viel« 
inDeutechJind ««streute Zöglinge »eine» tJj^erricbu, 
zur Ehre ihre« Lehrer» bereit »et n wsrden, erhalt 
10 Procent Rabatt. Man bittet nie Li*:e dt» I'.inu- 
m crimen, «leren Xanten rorgediuckt wsr den sollen, 
«ad die Gelder portolrey oder durcli Anwei»ung 
«uf Leipug «ntvreder in untre Buchhandlung in 
Halle od«r in Berlin einzusende» , unt*-, der Adresse 
an die * 

BuchhanJt- ng Art H.,Ucu!u,n 
fjaiunhauiet. 



Bey Unterzeichnetem Ut erschienen uml in alle» 
Buchhandlungen Deutschland zu haben; 

L • n o u v e a u Robicaon 

pour eervir 

« i'amu»em*nt et a rinstmc.lon des enfan» 

P" 

Mr. J. H. Camp« 
Traduction revue et conige« 
per 

J. B. Engelmana 
TroUiem« <d»tion «ntibrement retouehe« 

Dieie driue AuQage gibt Am vortreffliche ün- 
terriebts- und ünterhaltungtbucb in einer wahrhaft 
YOiTcodeten Geetalt, und i»t besonders »nch tum 
Erlernen der französischen Sprache voraOglich brauch» 
bar da unter dun französischen Texte deutsch« 
Erklärungen stehen , und «in »ehr vollständiges Wur- 
terbuch angehängt Ut. Hirn» Auflag« Ut um 8 Po- 
gtn starker. »I» die vorig«. Druoh uuJ Papier »ind 
rorzüglieh »cbön , und doch Ut für da» Werk von 
3 g Hegen d«r geringe PreU vou » Fl. 48 kr. oder 
t Thlr. festgesetzt. Di« Ueberseuung tat mit vieler 
Sorgfeit und Treu« nach der Utat«n Original - Aua- 
gabe gemacht. 

In demselben Format, auf dasselbe PapieT ge- 
druckt , und eben »o vollkommen bearbeitet, Ut 
l [$o7 dk »weyte Auflage der engiueben Uabcrtcuung 
bey mir erschienen, unter dem Titel: 



Rolituon Jh* Ygungrr by Cmmpe 



frantlated front the gerrnan , reviiad and eorrected, 
to wbich U addad a german explanation of th« 
Word», tecond edition ft Fl 24 kr. oder 1 Thlr. 
8 gr. und Ut «bei» sowohl in allen Buchhandlungen 
tu haben. 

. Frankfuit a. M. im Nor, »808. 

Friedr. mimamu. 



Bay E. F. Sttmaektr in Ltiptig sind folgende 



Hülftbuch tarn 4t*B Cut tat tUt grith. Elementar!,». 
*h»i wtt Fr. lakobt. Jter Thaii. 8. ao gr. Auch 
«um dem Titel: SokraUsi in« danach« uberaaut. 
Förden Lehr- sui 



Der Heratugeber diese» Halfsbuche* litt auch 
bey diesem Jemen Theile, »einen in der Vorrede zum 
niwa Theile angegebenen Zweck; dam Geschäft»- 
drang der Lehrer 'und dem PrivatileU»« der Schüler 
•in anstandigee Erleichtcrungimittel, so wie Ober- 
haupt der jugendlichen WUibegierde eine interessante 
Lektüre zu verschalten, unverrückt vor Auge» ge- 
habt, und Ut «ich in Hinsicht der nach den L'eber- 
»etznngen eine» Wieland, Kaltwastrr und Schleier- 
macber wiedergegebenen Stücke au» dem Xenophon, 
Pluurch und Piaton keiner unedlem Abstellt bewmjt, 
al» der Herr Verfasser diese» vortrefBicbeii Seliulbu- 
ehes, bey der Entnchniung dieser Stiicko au* den Ori- 
ginalen selbst. WcUher Uebersetter »ollte gegen diese 
lMlnner in die Schranken treten, und welcher Schul- 
und Jugendfreund nicht wünschen , in den Händen 
der gewiss zahlreichen Lehrer und Schaler, denen 
diese oben angefahrten kostspielige» Ueb«r»eta.ingen 
su hoch im Preise stehen, doch wenigsten* eine Chre- 
stomathie der vollendetsten Stellen aus ihnen zu er- 
blicken! 

Anweisung zur Ulthuin Erlernung dir fr am. Spracht, 
mit heykulje loLker fl otttr, ueLht in der Jeut. 
lehn und J ranz. Sprache einerley HeJeutung und 
Auitprach* haben, in Form t-trmt immerwährenden 
Almanackt von C. A. Fevtier. g. 5 gr. 

Die BeweUe, dass die Meynung, der Krieg sey eiu 
Strafgericht Gottes snr Züchtigung der Menseben 
gesandt, durchaus mit dem GbrUurathmu streite, 
in einir Kanzeltede vorgetragen, von G. lilobtl, 
Obei ofarrer in Königsbrück, gr. fl. 5 gr. 

Apperc,u hUtorique suivi de quelques Observation« 
sux les Interc'u commereianx de» PuUsancas du 
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Contfnent dana laut Rapports »vs» rAagleterre. Ia 

Cotnm. gr. 3. 1 Thlr. 6 gr. 



In meinem Verlag ist ia letzter Michaelis • Messss 
herausgekommen: 

Vebersicht der Fortschritte, nettesten Erfindungen und 
Entdeckungen in ff^ittrnschaften, Künsten, Mann* 
Jakturcn und Handwerken. 131er Band. »046 S. 
Text. CXXXII S. Titel, Vorrede und luhaltt- An- 
zeige, oder 74 Bogeu stark. 

Aach unter dem Titel: 

Ahnanach der Fortschritte, neuesten Erfindungen und 
Enuieckungen in f-Jlssensehaften, Künsten , Manu- 
fakturen und Handwerken etc. . von der Ostermeese 
l8o7- bi» dahin i8*>8- Von mebrern Gelehrten 
be*i Leitet; hereingegeben von D. /. Ii. Tromms- 
dorff, ProfeMor in Ei fort. JtlU. Jelirg. Mit 3 
Kupfert, 8- 5 Thlr. U gr. 

Damit aber nun »ueb neuere Liebhaber, wel- 
chen der Preis, der bey mir xeithero hetautgekom- 
13 Binde und a Kegitterbande, zu hoch kom- 
11 mochte, diele gemeiuntttaliche Schrift anechaf- 
und eintreten kennen, üt auch folgender Titel 



Jlnnalm der Fortschritte, neuesten Erfindungen und 
Entdeckungen in Wissenschaften, Künsten, Ma- 
nufakturen, Fabriken und Handwerken, von der 
Otter messe 1807. bit dahin 1808-, von D. 1. B. 
Trommsdprff. Erster Band. Mit 3 Kupfert&Ulu. 
3 Thlr. i 3 gr. 

und kann man aua folgender summarischen Angabe 
deT neuen Erfindungen , Entdeckungen etc. de» Jahre, 
auf die Reichhaltigkeit üicset Werk» sehliesaen, und 
den Vorzug diese« Aiinanaeha hey Gegeneinanderhal- 
tung des neueilich unter dem nemlicben Titel hertut- 
gekommenen Almantcbt und Ucberticbt der Witten- 
tchaften , und jenen Ankündigungen, wahrnehmen: 
Erster Abschnitt , VT issenuhaften, Naturgeschichte 
ßo. Neturlehre 41. Chemie 85- Anat. und Phy- 
siologie 34. MtJicin 27. Arsneymittellehre und 
Pharm, ao. Chirurgie 7-'. Diätetik 7. OeburU- 
hülfe 8- Meditin Polhey und gerichtt. Medicin 8- ' 
tlehanney und ThierheilkuttcU ao. Mathematik 75. 
Kriegskunst 6. ßerg eerks . Hätten und Salurerkt- 
kunJe 13. FurstwiiSintchaft 39. Xuuük und Schiffs, 
baukunst 13. Oekonomie 56". Pviuey 5. Ztceyler 
Abschnitt. Schöne liunste 54. Dritt"/ Abschnitt. Me- 
chanisch« Künste »17.; mithin einhält dieser Jahr- 
gang 766 der neueston Eifihdui gen etc. 
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Anlihipochondriakus , der junge, oder Etwas zur Er- 
schütterung des Zwergfells und zur Beförderung 
der Verdauung. 31 stet Portionchen. 8> 4 gr* 

Breithaupt's , H. E. W., neue Erfindungen; enthal- 
tend neuo Ideen von Kauchfangeh , wie auch Luft- 
und WinUfangroiiren, zu tnancberley nützlichen 
Auwendungen. Zweytet lieft. Mit 3 Kupferta- 
feln. 8- *<> gr. 
Erfurt, den 6ten Nor. 1808. 

QfA. Kay ser. 



Anzeige eine» höchst wichtigen und 
che» für Gutsbesitzer, Landwirthe, Branntwein 
ner und Bierbrauer, welche« «0 eben erschienen 
und in allen guten BucbbandL. zu beben tat. 

Die Branntueinbrennerey auf der höchsten Stufe fetti- 
ger Zeit. Oder : dii> auf neunjährigen Reiten durch, 
Deutschland , Russland und Polen gemachten prak- 
tischen Erfahrungen. Nach den neuern Grund- 
sitzen der Chemie erwiesen. Nebst einem An- 
bange Ober Bier- und Wcineeiigbrauerey , von 
C. IV. Schmidt, Branntweinbrenner. Bier- and 
Weioeitigbrauer , auch Feuerung» - Baumeister. 
Mit einem Kupfer. gT. g. Posen und Leipzig, b. 
J.F.Kohn. 1 Thlr. 18 gr. 

Die dem Publicum in diesem Werke rcltge- 
theilten g jährigen praktischen Erfahrungen eines in 
diesem Fache kenntnissreichen und erfahrenen Man- 
net, sind nicht allein allen denjenigen, die sieh 
bereit» im Besitz yon Brau - und Branntweinbren- 
nereyen befinden, sondern auch insbesondere allen 
denen, die noch erst dergleichen Anlagen, und zwar 
mit der gTöiiten Einfachheit, Zweckmässigkeit und 
Koiteitersparnits, zn bewerkstelligen gedenken, ein 
sehr willkommenes Geschenk. Diese gehaltvolle) 
Schrift — deren Werth auch achon dadurch zu>: 
Guüge begründet wird, dass unter der Direciiort 
und Aufsicht des Verlassers in mehreren Landern, 
namentlich in Sachsen und Polen die zweckmassig- 
teu Brau- und Brandtweinbrennereyen so wie aucji 
Weincssigfabrikcn etablii t worden sind (wodurch al- 
so hinlänglich bekurdet wird, d*tt die darin geäus- 
serten Ideen und Vorschlage vollkommen ausführ- 
bar sind, und allen denjenigen die solche benutzen 
wollen, nolhwendig den gehofften Vortheil ver- 
schaffen werdf 11) — enthält nichts von jenen theo- 
retischen Künsteleien, die in der wirkliche!. Anwen- 
dung so oft un zweckmässig, kostspielig, uii'i am Ende 
gar,/, und gar iKinii.tz befunden worden, sondern die 
vicljehiigen geprüften Erfahrungen de» Verfasser», 
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ihn in den Stand da*»e.lb« «.it «U«r Gfönd- 
,„t zu bearbeiten, dia »au in mehreren früher 
•rsoLWueu. Schuften übe* diesen Gegenstand, nur 
«u »ihr verroll«, wenigstens nicht iu einer solchen 
«\b,kcit und mit so deutlichen Erläuterungen vor- 
getragen h«tdet. 

Wir haben e» daher für rathssm und «weck- 
rnissig gelulten, di» ökonomisch« Publicum auf die 
Erscheinung diese* wirklich sehr tu empfehlenden 
und genuiiipuuigon Buches aiifroei l.sam *u machen 
und halten uns uberzeugt, dsss es n»ch vorherge- 
gangener Prüfung, dasselbe mit Beyftll sufneinuen 
-werde. 
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Eulauiktru und Garteiiliebhüleirn 



«igen wir sn, dafs der achte Band von Dr. Diet- 
ruht volljitinJigtm I+exikvn der Gtrtnerey und Bo- 
tanik bey uns fertig geworden ist. Dieser Bend 
gebt von Quadrangulaiis bis Sclcria, und rnsn kann 
daraus suf die Vollständigkeit des Werks sdtlieese», 
Wer entweder bey uns oder in einer »ndern guten, 
Buchhandlung auf den oten Band s Tblr. 6 gr. 
oder 4 Fl- 3 kr. prSnurocrirt, erhalt jeden der ei- 
tleren Hin de auch ftlr dielen billigen Preis. Der 
gewöhuliche Preis eines Bandes ist 5 Tlilr. oder 
5 FL 24 kr. 

Gebrüder Güdickt in Berlin. 



Änebel's (ehemal. Stadtpf.) biblische DenkeprOeha 
und Hat»pis*ue, wie auch kui*e Bedeo «her die 
iJrnnuaclien Sonn - und Festtag» - Evangelien 
nebst eiuigcn Kasualredcn. Als ein nützUeUcs 
ErbsuitngjLiich , herausgeben von. J. Fr. Mem- 
me«. Ai.sbacb. bey Gassert ifioo, (73 Bog«» 
stark) Preis i Tblr. ia gr. 

Diese Predigten nnd Beden zeichnen tick rot 
andern durch lebhafte Einbildungskraft und gan« 
eieue > ^filhning, durch tiefe Menschen- und 
WeUken.Knv.1 , dnreh hohes Gefühl für Wahrheit 
und Tugend aus. Der Zweck ihrer Herausgabe ist 
Andenken an einen guten Volkslehrer fi Erinnerung 
an heilsame Walnbeben und Vorschriften, Trost 
unter slle.ley bedenklichen Umstanden det Leben, 
su bewirken. 



In allen 



ist in 



Von meinen: 

Täglichen Df/ikuiirdigkliteit aitt der ffthjUdien Ge- 
schieht* fax die Jugend ist der erst» Theil erschie- 
nen, der 44 J Bogen nit colorirtem Kupfer ent- 
kalt, und bey mk ulbtt x& gr. im Bückten 
gr. kostet. 

Den Plan zeigt der Titel. Ausser den Itsupt- 
Webenheitcn sind bey jedem Datum einige gleich- 
zeitige aus der Weltgeschichte km» angedeutet 
Die llaupttomroission hat Ilr. Barth in Leipsig. 

Dresden im Nov. i3°3- 

Ii. A. Engelhardt, 
Osrra- Allee neben dem Alungebinde. 



H«W<, D. J. G. J.. Formulare, und Materialien 
tu kleinen A ausreden an Per Jonen an, den gebil- 
detem Stünden. 4* Bandeisen, fl. Leipzig l&ofj. 
16 gr. 

Inkalt: I. Formularys i». s. w. bey des Tauf- 
fcandlung: von Fxiecb, Petri, Seltenreich, xwey 
bey der Nothvuife vorn Herausgeber. II. Bey det 
Confirmatlonakandlung: von L'eui. LH. Bey der 
ehelichen Einsegnung: vqn D. Düring, Selteoreich, 
Eras und dem Herausgeber. IV. Abendmahlsreden : 
ron Dr. Reinhard , Seltenreich und dem Herautge- 
ber. V. Warnnngsrede vor dem Meineide von M. 
Diakonut Pöge in Dresden. VI. Vorttellnngtrede 
bey einer Probepredigt vom Superintendent Poyda 
in Dobrilugk. VH. Begräbnissrede von demselben. 
VIII. Einige Formulare zur Abhundigung Verstorbe- 
Frisch. 



Botanische Bemerkungen und Berichtigungen von Cr. 
A. W. Roth (VerfAtses* der Flore Germanica). Mit 
bunten Kupfern, gr. 8. I.eipsig in Joachims 
Buchhandlung. Psei* i Tblr., 

Bey J. A- Barth in Leipzig sind erschienen: 
Olsexvaiionum criiicarum ad quoadam seriptores 
veterca utjiueque linguae speeimen i tnum , auetore 
Fr. L. Becheio. 8maj. i8°8- 8 g'- v 
— — — — 

Von: 

Frans Obenhur» biblisch« Anthropologie 
ist de. 3- Bd. ate.Abth. so ob<n bey Peter W.ldeek« 

M, in , W erschun.n d in all« guten Buchh.ndh 

»uha-.en. D« Preis >st i lka. utg^ oder 2 H. 
4 2 kr. »hei«. 
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NEUES ALLGEMEINE» 

INTELLIGENZBLATT 

FÜR 

LITERATUR UND KUNST 

ZUR N. LEIPZ. LIT. ZEITUNG GEHÖREND. 

51. Stück. 

' Sonnabends, d«n 10. December tfiog. 



Anfragen nnd Wünsch'«. 

Tn altdeutschen Gedichten de» »Jten nmj 
»4t«n Jahihui.dcus kommt oft der Gou Tergavent 
TOr . Was in. diess für ein Gou. und welcher 
Nation gehöu wm? — 

a. Woher komme die Redensart: er t-hieSrt 
Stein und Dein? — Ferner: mit Maut und Mann 
verunglücken, umkommen u. s.w. — 

3. Mochte djeh Hr. Bibliothekar Wyttenbach 
Aas in Nr. 7. 9. ic>8 des neue« liier. Anieig. von 
diesem Jahre, erwähnte haiidscliiiiiüclio ^Gedieht, 
und die Sammlung uralter deutscher Sprilchwoner, 
naher bekannt machen! — 

4. Wie hiess der Meier von Cham, der den 
Grund sur Stadt Zug legte, daiin die Otwaldskir- 
ehe baute, mit dem ho »ige von England, St. Ol- 
wald eine Wallfahrt zum heiligen Grabe machte, 
in die schottischen Gebirge reifte, und von dort tu- 
«rat — am Ende dea cjten Jahrhunderts — die 
Lieder Oisians nach Cham in die Schweis brapb- 
te? — Kben io interessant au wissen wtre es: 
ob noch in Zug, Zürich, St. Gallen, oder Konstar« 
Spuren von jenen Ossiauischcn Liedern vorbanden 
wüten? — Oor damalige Abt von St. Gallen, 
Salomo von Ramsch wag, hat sie gekannt. — 

1 

, 5. Ist die Sammlung deutscher Volkslieder 
mit dem 5, Bande des Knaben Wunderharn geschlos- 
sen? Die Quellen sind noch lange nicht erschöpft. 
Man könnte noch mehrere nachweisen , and auch 
Eoytrtge liefern, die noch keine Sammlung hat.- — 
Sind Ilm. Doeeni versprochene Volkslieder des i6ton 
js-ltrlinirdert« und sein Handbuch nber die Sprache 
■irr allein Dichter noch nicht ci schienen, oder doch 
iald «11 entarten ? — 



6. Möchte doch Hr. Grimm sein im lit. Ant. 
gegebene« Versprechen eines Handlexikons der •immr- 
lir.hen deutsch. Dichter Ttcht bald etfillleitt Jördeci 
Lexikon deutscher Dichui macht diesen Wunsch 
nur noch lebhafter. — 

7. Nur eine Stimme licss ihre Unzufriedenheit 
Ober die groste Gewalt, die' Hr. Ahlwardt in seiner 
Ueb-rsetiung 0»sia»s ans der Originalsprache , un- 
serer Sprsche anthat , laut werden. Möchte der wa- 
ckrre Mann darauf achten, und den Unmündigen 
und Säuglingen unserer Literatur doch nicht allen 
Genuas raubrn : es giebt ja zwischen verwittern 
und versteinern einen goldenen Mittelweg. Data 
Hr. Ahlwaidt durch seine im Ganzen rühmliche Ver- 
deutschung Ossians Vielen den Genuss verneinen hat, 
liegt am Tage. Auch möchten wir ihn bitten, etwa* 
glimpflicher mit dem armen Macpherson umzuge- 
hen. Eine solche herabwürdigende Behandlung hat 
der Schottlander nicht verdient; vielmehr sind wir 
ihm vielen Dank schuldig! — Sodann wurden es 
wohl die meisten Freunde Ossians gern sehen, 
wenn Herr Ahlwardt die Namen nach der Ausspra- 
che , oder der MAcphersonschen Schreibart, im 
Texte, und die G&lische Schreibart lieber in einer 
Airmerkong abdrucken Heese: denn das Hinunter- 
blicken hindert im Lesen, wir sind schon vertrau- 
ter mit der Macphrrjonschen Schreibart. — falsch 
mute »ie nur nicht seyn — und dann wollen wir 
überall einen , so viel möglich , deutschen Os- 
sian haben. Endlieh wlre es wohl auch nicht 
iinrathsarn. eine vollständige, geordnete Literatur 
Ossians, nach Denis und Gurlitx, dieser Ueber- 
etUutig beruhigen. Unterzeichneter hat, nach der 
F.rschci.. mg des lauten Gurlittschen Programm* 
Ober di<»«n Gegenttand, an hundert Notisen für 
Oisiaus Literatur gesammelt und würde sie gern 
miuhtilen, besonder» da H>. D. Garlitt nicht freson- 

(5>) 
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n«n scheint, etwas Ferner»» in di«»er Absicht in 
thuu. 

3. Wie weit mag der Consistorialrath Reden- 
bacher eil Ansbach mit der Ausarbeitung »«ine» 
Werks über deutsche und römische Alterihflracr 
(tiner Gegend gekommen »eyn? Dürfen wir et 
bald erwarten? — Desgleichen hatte ein Archi- 
tekt Müller in Gottingen ein Kupferwcrk Aber die 
Goslar»ch»n Allenhumer in der Arbeit ; wie weit 
mag die» gediehen seyn? — Auch Herr Prof. 
Ruht, und Hr. Pred. Sehmi.l, beschäftigten »ich 
mit Uuursuchungvu und Beschreibungen der »la- 
vischen Altertbümer zu Meklenbuig , un>l es will 
noch nichts tjü deu Roiuluteu ihrer Bcmuhuugeu 
verlauten. — 

9. E» sind »cit 4 Jahren Tier Ouiansoptrn, 
zwey franziüische , die Barden von ] .einem' , und 
l.:!ial toii Saint Victor und Meh'il, eine itali- 
sche, lingal und Komata von I'iaVJji, und eine 
deutsch», Iiolmal von Coltin und Winter, erschie- 
nen. Die drey enten »ind mit dem grinsten Bey- 
lall in Paril, Venedig und Berlin aufgefühit wor- 
den, von der vieitcn, der deutschen hat man noch 
nicht» weiter vernommen, »Ii dass sie vurln (Flieh 
»eyn soll. l'thal ist von Ilerklots verdeutscht wor- 
den ; möchte auch Jemand die Barden und l'üigal 
und Komala verdeutschen , von allen Vieren KU- 
vierausi-.üge veranstalten-, und sie durch den Diuck 
•tteh für diejenigen geniessbar inachen , die sie nicht 
in grossen Städten sehen und boten können! — 
Türk in Halle arbeitet an einer fünften Omu»»- 
oper. Wird sie nicht bald erscheinen ? — i\!;>cbt« 
•uch die miisikalUchc Zeitung diesen Artikel aul..«h- 
inen und unter tlcu Musikern weiter %cibrene« ! — 

Karl TeutUM Hri*.e, 
Lehrer am Pad-i^io xu /iulhchna. ' 



ErgSiming zu Dr. Heinrich Pertsch n. 
alfg. liter. 8»listi«chen Lexikon, vum Vf. 

Jtfcur-'iut (Johann de Meurs; geb . /.o.r.fu» bey 
J/on* i$~<j; | if>3 ).) k. d> isahtr Hiit.>ii v 1 jph 
und Professor du Geschichte tu Scrce (seit i':5). 
Er hatte dt .1 Sohn einei hol!. I ,müj\ ndicus t'.'i.Vu- 
Uanxr.-eUl (\ 1619.) auf seinen li.-i«i;n hi-^leiiet, 
wurde hierauf Prot. <lrr G'*<hii.hte und der fciie- 
chischen Sprache zu l ti.lt (>6i •.), und smb *u 
Sora. Seine kritisch - phih-logist hen Arbeiten, wie 
seine Listorisch - ■■uquai iscln.n Con>piNiii«.iien zeu- 
gen von grosier Belcieuheit, vowi.^iich in den 



Clasiik»rn Griechenlands, aber von keinem gebil- 
deten Geacbn.acke. Wir haben von ihm Exevcita- 
tione» ciiticse, 1599. 2 Bit. ß. ; Glossarium graeco- 
harbarum, 1S14. 4., 1737. 4.; Anmerkungen . xu 
den griechischen Trauenpieldichtern , zum Lyko» 
phron, Tlieokrilut, Strahon u. 1. w, ; zum Plaatus 
u. ». w. ; Areopagus, 1634. 4.; Korn» luxuriau», 
»605. 4., auch in Craei ii ihes. T. VIII. p. 1215- 
12^9; Berum belgicaruui Über, 1612. 4.; De po- 
ptili» et pigi» Atticae, «O16. 4.; Eleusini», »619. 

4. ; Arclioute» Athen. ifii2. 4.: Auicarum lecti. 
libr. 6., 1627. 4 ". Solon , 163a. 4.; Pisisiratu», 
165s. 4.; etc. etc. J. AT. o)>p. omn., cd. J. Lm- 
»iun, Ihrem 1744.1765. Toi.; opp. bist,, »724. 

5. B. Fol. 

S. SJuamm dis». de vit. «t scriptt. /. M. , 
1715. <t-. t'"«i onom. liter. T. IV. P-84'86. 

r/ui, (II.; geb. Cartignano i4o5: f »4Ö4-) 
vor »einer Erhebung zur päpstlichen Ward« (14 5g), 
Aenent Sihius, aus dem C : rschlechte der P'uiolomlni, 
ein Mann, den Reisen und ausgebreitete Geschah« 
sunt Staatsmanns bildcteu. Seine Dri-fe , mehr ab 
430, lind »ehr wichtig für die Geschichte srioer 
Zeit (1518- 4.. cf. Suolert Miscell. liter. Inhali», 
IV. 13t ff.). Er schiieb auch: Commentarii r«* 
rum memorabilium , quae temporibus snii contige- 
runt — eiusdemque cpp. perelegantes, 1614. Fol.; 
Ilist. tcrum Fridorici imp. , 1702. Fol.; commen- 
tarioruin d« gestis concitü Basileonsis libri t. i577. 
8.; de riiu, titu, moribus et conditione Theutoniae 
descriptio, 151 5. 4.; Asiae F.uropaeque descriptio, 
* 53 4- S'i de liberoium edncuione etc. etc. Die 
x ueist ein, innttn conm, werden von einigen Suinem Sc- 
crcUr Jolt. Galt Knut zugeschrieben. Aeneat SiU iui 
ist »uch Verf. eine» tchm-tuigrn Romane«: F.qui- 
tis f'ra::ci et adoleseentiilao nmlieiis Italie praetic» 
«itis »maudi, ein» 1 iebcsgcschichto »eine« Cai-ller 
Catpar von SMick, den er unter dem Namen £a- 
riolut auilüliit, st> wie seine Geliebte unter dem 
£Jameu Lvurtia. (Eine deutsch» (Jcbcrsetxung bald 
nach der Eiümlung der *) Buchdruckerl.untt i.s6i, 
nebst mehreren Andern Piecen Fol. a.if dci Crureriitats- 
bibliothek zu Erlangen, ct. ErS^ngitcht gelehrte An- 
**ig«n, 1750. Nr. 23. S. 217 ff.)* 8. Sihri.J.h's L«. 
bcDsbtichicibnug btr. Gel. I. 10 jt, und Sajii enew. 
liter. T. Ii. p. 440. 591. 



*J Der t.lebeneuer wnr Xi.lat v. ffll«, Stadt- 
•clueibc) von. Eu!in*en. 
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Heinrich Julius , Herzog von Bratauchweig- 
Lüneburg, [ein dramatischer Schriftsteller 
des i_6un Säculums.] 

Dieser würdige Sohn des unvergessliehen Her- 
sog« Julius , de« Stifters der hohen Schule zu Helm- 
südt, verfertigte, ah» of die Regierung ichon ange- 
treten hatte, vci schiedene Trauer- und Sehauapiele 
in Prosa, auf deren Titeln »ich sein Name mit 
den lateinischen Buchstaben zeigt: H. J. B. A. L. 
D. E. II. A. d. i. Hernien« Juli.it, Biunsvieensi» 
ac l.unebtirgcnsis Dax, edidit hunc actum. Da- 
niale war die dramatische Dichtknntt der Deutschen 
noch im Worten. Dieser gelehrte Fürst aber zeig- 
te schon einen geläuterten Geschmack, eine reiuere 
Diction, und eine bessere Moral, als man in den 
meisten dramatischen Stachen de* damaligen Zeital- 
ter« wahrnehmen Konnte. Die Producte seiner Mu- 
te, die heut au Tage unter die Seltenheiten gehö- 
ren, will ich hier anzeigen, da JijJier und sein 
Ergiinrer und Fortsetzet. Adelung, ihn ganz aber- 
gangen haben. 

Comtdia von Vmcentio Ladislao, SaUtrpa von 
Mantua , Kempffer zu lloti vnd tu Fuss, ueilant 
des Edlen vnd Ehrnvtsten, auch nahnthejften vnd 
streitbaren Ilarbarcssä Dellicosi von Mantua-, naclf 
gtlatsnem Sohne. Mit vt öljf Persemen gespielt tu 
U'olftnbiUttl. Mogdeb. I5ut. 8> !>»« kleine An- 
*.ilil der Schauspieler, die in sechs Aufzügen ihre 
Vorstellungen endigten, unterscheiden dieses Stück 
von den meisten andern dsr damaligen Zeit, in 
welchen oft 50 — 40 Acten» die Bilhne betraten. 
Dieses Schauspiel war* in deutsche Verse gebracht 
und herausgegeben von Elias fltrlii, Wittcnb. 1 601. 
1). Adelung führt dasselbe im fortges. Jocher B. II. 
Col. 1944 an, und macht die Anmerkung: „Es 
ist diehomi'die des Herzog Julii von Braunschweig,'« 
welches: Heinrichs Julii heissen sollte. 

Tvagico- Ccmedia von einem tVirth oder Gastgeber. 
Mit Ii Personen gespielt zu TJ'olffenbiittel. Magd. 
1598. und 1599. 8- 

Tra'ieo • Comtdia von der Sutanna, wie dieselbe 
von a alten\Ehebrutht halber angeklagt worden, 
Woltfenb. 1598- 6- 

Ein Lustspiel von einem Edelmann, der einem Alt 
drey Fragen aufgegeben. Magdeb. 1598- 8- Hier 
treten nur 5 Personen in eben »o viel Aufla- 
gen auf. 

Tragoedia von geschwinder Weibtrlist tiner Ehe- 
brecherin. In Ferse gebrecht von Joh, Olorino, 
Varitco. Mogdtsb. 1605. <$. 
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Tragdtdi* JJibaldeha von einem atigerathenen Sohn, 
ti f Lher \ vntrhSrle Moidthaten begangen vnd ein 
■ yemmerlifh Ende genommen hat. Magdeb. 1607. 8. 

Dieses Stuck wird von Gottsched in der Ce- 
schichte dsr deutschen dramatischen Di htkunsl Th. II. 
S. 744 angeführt, und dabey die (Asche Anmerkung 
gemacht : „Diess Stuck ist vom Herzog Julius zu 
Braunschweig, der Hilmstl.lt (eigentlich die Ulli-, 
versitat zu Helmstadt) gestiftet hat." 

Waldau. 

Vielleicht verdient eine Anekdote von dem 
Herzoge Heinrich Julius, welche unlängst in dem 
Corri-sp. Jilr Deutschland erzihlt wurde, auch hier ' 
einen flau, da sie nicht sehr bekannt zu seyn 
scheint. Die Familie von Saldcr war mit diesem 
Fürsten in allerley Rechlshandel vor dem Reiehs- 
hamtnergericht verwickelt; und auf seiner Seite 
»lieg die Erbitterung so weil, das* dieser Sehand- 
thalcr auf jene Familie ausgeben litss. Auf dem 
Revo» ist die Verachlingung der Rotte Korab, Da- 
than und Abirain abgebildet. Man sieht unter an- 
dern einen Mann todt auf. dem Rucken liegen, des- 
sen linkes Bein unförmlich dick ist. Umher «to- 
nen die Buchstaben : N. R. M. A. D. J. E. S., 
d..h. Non recedet mal um a domo iiigrati et sedi- 
tiosi. Auf dem Avers liegt ein Hund, aus dessen 
Hintern eine Rose gewachsen ist. Dieser Hund 
beisst in die Keule eines wilden Manne«; und da- 
bey stehen die Buchstaben: D. C. S. C. . d. b. 
Durum contra »timulutn eaüirrare. Unter der 
Rotte Korah sind die von Salder und deren Anhän- 
ger aas der Ritterschaft, welche auf dem Salzdah. 
lum'schen Landtage «ich deu Absichten des Herzog« 
entgegengesetzt hatten, gemeint. DerTodtemitdem 
dicken linken Reine apielt auf den 1597 verstorb. 
Burkh. von Salder an, dem 8 Tage vor «einem En- 
de da* linke Bein ausseror deutlich angeschwollen 
war. Der Hund, welcher in die Keule des wilden 
Manne* beisst. und dtr durch eine Ro»e so beson- 
ders ausgezeichnet ist, soll die von Snider und 
deren vergebliche Widersetzlichkeit bezeichnen : 
denn die Kose ist da* Wappen dieser Familie, so 
wie der wilde Manu den ichildhalter de* braun- 
•chweigiichen Wappen» der damaligen Landesherrn 
bezeichnet, .und die Umschrift: E» wird dir 
schwer werden , wider den Stachel zu lecken I die 
gante Hieroglyphe be*chlie»st. 



(5») 
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Zusätze zu dem Beytrag zu TTeinarts Lit. 
der Sächs. Geich, in dietem Intelligenz' 
blatt 1807. St. 34. 

lfis (b) Reit. 
Friedrich Wolfgang Reit. Einige Grnodetri- 
cbe *ur CUeraklnutiW ««»•«» «invergessliehen 1 tb- 
rers. en Hrn. D. Heim ich Blilmner von JtWJ 
Gottfried Bauer. d. W. \V. M. 11. VUrt. «u Froh, 
bu/g. Leipzig, 1790. 2 Bogen in gr. 8> 

171. Zollikofef. 
DUcouts prononc« le 5- Feriier »7?8. » >"oo- 
«••ion de U mort de George Joaihim Zollikofre 
ndclle »inistre du St. Evengile et rVtc.r de t'Iv 
glite Reformee de Leidig per Jean Duntmt, Pesteur 
de U meme Eglise. — 1« J""« ll *'«" 

est alle en p.ix. Ewie cL. 57. »• »• L«P"5- 
»738- aj Bogen in gr. 8« 

Todtenfeyer ZcUikofers. »788- 4 Bogen in 4. 
Hierin in «ut elcen: 
,) Ode Ton Kerl Hemr.' Heydenreick. 
») Ueber Zollikofer» Leben und Verdien»» vom 

CA«». Vittcr Kindervater, 
5 ) Veiwichni.» eeiner Schriften. 



goß 



Beticbiigun^. 



Im 56. Stflcke dieee» Iiitelligeoiblrttt» wird 
Col. 616 eiue, Ton Panzern in den Anuel. typogr. 
ausgewesene, Incunebel angeführt, nerolieb: Agen- 
de Olomueeiisia. — Norirnb. j4o,8- f°l. «* otfic. 
Georgi Schoech ex Sulesbee, civit Nurmbergensie, 

Sihö\h ist eber ein Druekfi-hler, und muss 
Stä'.h*. ••dtr SUUht brUteu, welchen Nomen dieser 
lJiucaer eaf eben von ihm cdineii Bochcm frthrt, 
unteia aridem *uf dem Missale teeuudum iiotuLim 
ecelriiae Sahtluii^eiiiis 1496. Fol. und auf dem 
Misule OLimitcene- 1499. welche* Ton der Agende 
Olotnue. unterschieden werden idum. 

Stuchs drnckte «u Nürnberg von t484 bis 
1499. Wenigstens wird sich frflher oder »patcr- 
bin kein Buch mit «einem Nemee 



Joh. Mathe eiue als Dichter. 

In dieeem Inielligemblai Jebr ig©7. Col. 900. 
wurden einige »einer Ephepbien angezeigt. Zu 
Jieeen gebort euch folgendes, welcbee er im Jabie 
1546. nach einer schweren ausgestandenen V« 
ebung. »ieb eelbei gesellet bet: 

„Vi», »o» aoorier, licet beec mihi rite 

eet : 

Henc enimim gremio suseipe , Cbriste, tuol 
ilorie nulle raei est wenti . »enguine muedor. 



Merkwürdig im das von Ihm 1488 p'drnekte 
kleine Pa-iltrnum cum preeibus ei Imniiitecclraiastici», 
au welchem Panzer Aiinal. typ. Vol. II. p. ao6 die 
Anmnkuns macht; Forlasse minima seculi XV. 
in 5 6. 

Weddern. 



Glorie nulle raei est wenti . »sngu. 

Cbriste. mo, Sole iuittficorque Fide. 
Te pnre docui , lege» paeeinque probaui, 

Pece iubens selue Relligione frui. 
It gledios Tnreee et mendeeie dogmat» Ptpee 

Demneni intrepide peetore. Toce. stüo.« 
8. Cht in. Mettleri erneuerte Chronica dez freyen 
Berg •Stadt Schnee berg . S. 1279 

) 



Epigramme auf Gegenstände d«r Literatur 
und Kunst; au« und nach dem Latcini- 



Jneehv Politia* «teilt einem Versemacher Ma> 
biliös, welchen et euch p. 59a. 598- 599- 600, 
und p. 605 der Bester Ausübe »einer Werke vom 
Jahre »553. fol. sogar im Tode noch einmal, über 
di« Feder springen ll«»t, ein zuletzt angeführten 
Orte folgende» Zcogniu «einer t'niahigkeit , erwee 
anderem eis dem Ohre webe tbuu tu. können, aus: 

Ore tibi peuei, t«d nulli in eeimine dentee 
Cum »iut, atqua tili »int puiridi es vetercs: 

AUatree. nt, Cum tieque** mordete MabiU, 
Letretu ostend»» te uroen ea»e cenam. 

Un-chidlicher noch als dein Mund, 

Sind deine Scbimpfl'bellen, 
Kanust du nicht beissen, wie 

So hilfst du dir mit 



Von einem schlechten Gedichte anf den Neid mi 
det er p. 608 seinem Frens : 

Seripsit in invidiem quidam Frencisc« poeta: 
tarn bene, um docte, »ullus ut inuideet. 

Ein sichrer «eng vom Neid' ein lied. 
Ein Lied , toi dam der Neid »elbet flieht. 
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Ein gewisier TLiloninus Philymaus, Viilgo 
Thiel von derLerchen, den ich nur «tu «1er üb^r« 
scharfen Lange keunc , welche Eariciut CorJut 
(Opera poetica, Franc. 1564- 8« P- 87 fggO in 
aer Verteidigung gegen ihn, uud Eingang! dersel« 
ben Eoban Herr« über ihn ensgegotien haben, mag 
•eine echrifutelleriiche Haupttiarke im Bacberü- 
' t«l- erfinden erprobt beben; dabin sich p. 96 da» 
Epigramm: 

Es»e tuo» dicunt nanei TbÜonine libellos, 
Grande Caput mouatrant, caetera pari nihil eat. 

bey denen Nachbildung der Keim folgende leicht 
tu rechtfertigende Vertauichung der Zwerg« mit 
Töpfen. Hohl- oder Brummkreiieln gewollt bat: 

Ja, Bacher niacbai du, wie die Töpfe, 
Da» grötit' an ihnen aind die Köpfe. 

Was Catpar Vtl, der lieh Ursinui in nennen 
pflegte, beyin Anblicke dea Adam und Eva von 
Albrecht Dürer (im Pallaata au Prag) empfand, drückte 
er in einem kleinen, mir nur ana Bullau'* aeiienex 
Academte de« Sciencea T. 11. p. 116 bekanuten Apo- 
loge, welcher »ich auch ala eine Apologie für den 
Paradieteiengel hören lictee. au«: 

Angelut hoa cernena, miratut dixit: ab horto 
Non ita formotoe voi *go depulcram. 

Der Engel «ab da« Paar, und blieb 
Verwundert vor demtelbeu »teheni 

„Nein, ala ich »ie au« Eden trieb, 
Hab* ich eo ichöa tie nicht gesehen 

Rein Weik der alten Kumt ist bekanntlieb eo 
vielfach nnd wiederholt von Dichtern gefeveit wor- 
den , all Myrona Kub. Wer weit» , von wie vie>- 
len ihr, oder vielmehr ihrem Schöpfer ge« trauten 
Blumen die 3^ noch Abiig «ind , * welche wir aui 
der Kriech lachen Anthologie, wie au« einem Herba- 
rioviVo kennen au lernen, Gelegenheit haben? AI» 
•inen aplten An- und Nachbeter offenbart »ich uns 
Joh. L.auttrbach (Epigrammen»» L. VI. Franc. 

Ni mihi dura Myron de mxo membra 
Cum reliquo caperero patcua laeta grege. 



Dem bittoriteben Aerger ober die dnr* de taxo 
icemUra habe ich in der Verdeutecbiitig autweichen 
zu mdtien geglaubt. Da« Erxgebild ttaud auf einem 

leb fände, wiche nur der Stein, 
Mich bey der Herd' im Grate ein. 

Von Mvrone Kuh kömmt Lauterbach a. a. O. 
•vi die Niobe de« Praxi«!«, uad ätumeot, ohne 



8»» 

et der Mflhe Werth an halten , diTon si 
•na der grieebitchea Anthologie: 

Ex niua Upidem dü me fecere. ted art» 
Praaiteli« rurtnm reddita uita mibL 

Die Götter wollten'», nnd ich «und 

Erturrt, ein todter Stein ; 
Doch fohne mich de« KuaidtTS Hand 

In* Leben wieder ein. 

Htrder (Schriften aar grieeb. Literatur) p. 110: 
Lebend war iob, da wandelten mich die Götter 1 

Stein am: 

Aber Praxiteles tehuf wieder tarn Leben dea 

Stein. 

Btrn. Bauhut (Epigrammata LL. V. p.g5) erwie. 
dem verdienten Mathematiker Christoph Clauiua nach 
«einem Tode die poetitche letzte Ehre: 

Clauiua e territ cum iam rix aidera noetet. 
Da Deu» haee ptopiut ctrnere, dixit: obir, 

AI» tob der Erde nach den Sternen 
Der Splhei bück' er viel gesandt : 

„Lssit in der Nah' euch kennen lernen!" 
Wünachi', «prach er, aad Terschwaud. 

Eine in die Breite gehende französische Uebex* 
tetzung dieter Grabschrift in Bullart*« Academie dea 
seien cet T. H. p. 119 nimmt «ich so antt 

Ce Pere per ton art se piquoit de connoitre 

Leeattrea de bien loin, löge da na cet bat lteax: 
Qua je motte plu* haut, (dit-il) mon Dien, 

xaon Maltre, 

Pour let voir de plus preal et prompt ü 



Ei ist wohl anr ein Mittbrauch des Epigram, 
it, wenn Atgid. Jlltnag* (Poemata, octava edit. 
Aruitel. »687- »••) daiHÜdniss einet Franc Msuard, 
•as Toulouse p. tot erläutert: 

Hic est Caitalidum deent (ororam, 
Piodi gloria Gallici Menardn»; 
Q/ui doetis Epigrammatutn lib^llis 
Cogit cedere Bilbilim Tolosae. 

Die.« i»t Menarad. der BilbiKe 
Den Kranz für «ein Tonloute «Urfts. 

Ich habe diesem Caitalidum doent tororum etc., g» 
gen welchen Marti al nur ein Epigramm a rlat vom 
a werten Hange gewesen aeyn «oll, in dem mir an 
Gebote »tr Iren den Half* mit lein entweder vergeblich 
Btehgefortrjjt. oder et walte», welche« mir da. 
webrichtialiebire i.,, Mangel . nnd Unrichtigkeit 
«b. wenn unter den, in Deteitartt »ieclra lutctaire» 



de la Francs 



. T. IV. p. 
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344. Spalte «, «in MeuarJ, decirinaire. ohne Vor- 
namen aufgeführt wird, welcher im J»l)r« 1636 in 
CattelnauJuri in Langucduc geboren worden, und 
im Jahre i~<5i gestoiben teyn toll. Et wird dafaey 
be-ncrkl, dest tein Name niclu rurhr bekannt sey, 
obgleich rnchrore »ein» Gedichte von der Akade- 
inie der Blumenspiele iu Toulouse gekrönt worden 
teycii. Angenommen, dicter Mentrd wire derselbe, 
vom welchem Menage deu Mund »o voll nimmt, 
und da» Todoj.hr »761 wite »icluig angegebm, 
to lernten wir hier ein neu»» Sonntagskind kennen, 
welche» bey Menage'» Tod« im Jahro it>na »»och 
nicht über tech» Sommer oder Wimer zählte. 

Menagiu« w»t von CarlCato de Court bejungen 
worden, er antwortete p. 15a: 

Carolnt Aegidiutn eekbravit carmine. Quidni? 
Vitciliu» culicem, rana» celebiavit llomeru». 

Von Fi 0» eben taug Homer, von Mücken tang 

Virgil, 

Nun tönet denn von mir, o Carl, dein Saitenepiel. 
Würtburg, Piof. Goldmayer. 



Zu erwartende Werke. 

Herr Dr. Call wird eine Widerlegung dt» 
Bericht» de» Ni'lionalinttituU über »eine Gehirnana- 
toniie in ljauzutischer uud deutscher Sprache her- 
ausgeben. 

Herr Cuvier wird »ein Werk Aber die foi»ilon 
Knochen in drey lUnden besondets heraiugeben. 
Sie Abhandlungen »landon einteln in den Annale» 
de Miijeum d binoire naturelle. • Auch die Abhand- 
inngen über die Anatomie der Mollusken werden be- 
«ondar« verkauft werden. Cuvier will auch eine 
umgearbeitete Aufgabe «einer Natuigetchiehte ver- 
anstalten. 

Der Antiquar V*rk*r, der eine nette Autgab« 
von I.ordOrfoicVt Royal and Noble Author» besorgt hat, 
wird eine neue »ehr vermehrte Autgabe der Harltian 
flliieellany, einet schätzbaren Rcpertotiurot »eltner 
Abhandlungen und hittor, Documenta liefern. 

Thom. KiJd arbeitet an einer neuen Autgabe 
der Hude und Odyitee, wo bey der Uiade der 
Townlej'iche Cod. und eine treue Vergleichung 
drr Jl»t!':>'5then Mtyp. »um Grunde gelegt werdeu 
aoll. L>a> J Jigrrnma wird in den Text aufgenommen. 
Da» Gm re tvit den neuen Variantau und Scholien 
Wird fünf Baude in <j. beU»geu. 



Dr. Carl Föt.W'i// wird eine Beschreibung 
teiner igo6. in die noiuiichm Inteln, die Olka- 
den, Shetland u. ». w. gemachten Reite mit vielen 
Chanen und Kupfern herausgeben. 

Die Werke de» BUch. von Zenopoli», Jlbtr. 
tmnJi, Präses der kon. ütsellscb. der I wunde der 
Wissenschaften tu Warschau, tollen auf Be/chl dtt 
König» von Sachten gedruckt werden. 



Buchhändler - Anzeigen. 

Die einzig officielle Ausgabe det Getettbuebe» 
Napoleon» für dat Königreich Wcilphalcn, welche 
allein in den Gciichicn und aonttigen Behörden 
dirtet Königreichs alt getetxiich angeführt werden 
darf, itt nunmehr in allen Buchhandlungen tu 
haben. 

Sie itt in rwey Formaten, in Quart und in 
Octav erschienen. Die Quartautgabe enthalt den 
offiziellen deuuehen Text auf der linken, den fran- 
xösiseben auf der rechten Seite, und unter beyden 
die lateinische Uebertetcnng , »o wie tie für dat 
Königreich Italien ofnciell publicirt worden itt. 

Die Octavautgabe , welche jetit mit derQuart- 
ausgäbe zugleich erscheint, enthilt den deuttcheu 
und gegenüber den iranzotitchen Taxe 

Eine andere, blott deutscht, wird in einigen 
Monaten vollendet teyn. 

Die Autgabe mit dreyfachem Texte wird vor- 
züglich dem Wunsche der deutschen Juristen und 
StaatsrnSnuer entsprechen, welche gewobut tind, 
dat romiache Recht in der Ursprache au ttudiren, 
su benutzen und au lehren, und denen et, bey 
dem täglichen Gebrauehe solcher Schriften, die iu 
lateinischer. Sprache abgefatst tind, geläufiger itt, ju- 
ristische Gegenstände in dieser, als in ihrer Mutterspra- 
che abtufassen. 

Die lateinische Uebertetzung ist to, wie tie 
in Italien publicirt wurde, bey behalten : und be- 
sieht aich daher noch auf die eitle Ausgabe de» 
französischen Gecetzbuche* , ohne die Veränderungen 
su enthalten, welche sich in der sweyten Ausgabe 
befinden, die im Jahte i8°7 erschienen ist, und 
deu Namen det uutterblkhen Lrhebtt» diese» Ge- 
tetzbuebet führt. 

Boy drr deuuehen Ucbertettung hat man zwar 
die Lühcitn Aibciten mehrerer acfmtngtwertliea 
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Gelehrten nicht nnberacksichtie;t gelästert; gleichwohl 
ist die Anzahl der daiiu vorkommenden Verände- 
rungen und Berichtigungen — welche in vielfacher 
Hinsicht, imd vorzüglich für die Bestimmung de» 
wahren Sinnes schwieliger Stellen und einzelner 
der deutschen Rechtssache ganzlich fremden Aus- 
drücke, von der aussersten Wichtigkeit lind — so 
«ehr beträchtlich, dass diese Ucberictiung vor allen 
biaherigen «ich vortheilhaft auszeichnet, und we- 
gen des ihr zukommenden völlig neuen Interesse 
den ersten R.mg in Anspruch nehmen kann. 

Schon der Name der Mitaibeiter allein wurde 
lie der Aufmerksamkeit aller Rechtsgelehrten em- 
pfehlen. Die eiste Abfassung der Uebersetzung hat 
Ilr. Dr. rj rl _[T er t Substitut des General - Piocuratoi» 
bey dem Appellationshofe zu Cassel, Verfasser ei- 
nes sehr geschätzten Handbuch» über das Gesetzbuch 
Napoleons, besorgt; aber durchgehend» ist teioe 
Arbeit auf das Genaueste revidirt worden von den 
königl. Westphiltschen Herren Staatsrathen von 
Coninx und Leist, deren Aufsicht und Leitung di6- 
sea wichtige Geschäft von Seiner Maj. dem Könige 
TJn Westphalen anvertraut war. 

Der verdiente Ruf, welchen diesen Männern 
theils ihre Schriften, theils praktische Geseliäfufilh- 
rung schon langst erworben hatten, gab ihnen auf 
einen so ehrenvollen Auftrag den gegründetsten An- 
spruch, und, wenn jenem Werke eiu vorzüglicher. 
Giad der Vollkommenheit hinzulegen ist, so ver- 
dankt man solches hauptsächlich dem Eifer und der 
ausgezeichneten Geschicklichkeit, womit sie sich de» 
ihnen gewordenen Aufuags in seinem ganzen Umfan- 
ge entledigten. 

Die für dns Werk gewählte Scliriftart ist von der 
Beschaffenheit, dass sie ftlr das Auge nicht ander» 
»Ugtfllligseynkaun: ein gewiss nicht unbedeutender 
Vorzug bey einem Werke, welche» zum tlgüchen 
^Nachschlagen dienen »oll. 

Am Ende des Werke» findet »ich ein Inhal ts- 
Verzeichniss nach Verschiedenheit der Sprachen, wel- 
oh« in jeder Ausgabe vorkommen. 

Auf gleiche Weise wird gegenwärtig fßr die 
verschiedenen Ausgaben und Sprachen an einem al- 
phabetischen Sachregister gedruckt, welches an Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit alle seitherigen über- 
trifft, und einzeln und unabhängig von dein Ge- 
setzbuche, dessen Bekanntmachung dadurch auf kei- 
ne Weise länger ve» zögert weiden durfte, zuhaben 
seyn wird. 



Frei« der verschiedenen Auflagen; 

In 4. Velinp., zu 55 IV. lind f är das Alplnbct. Sach- 
register besond 10 l'r. 50 C. 

Idero, ordinär, 21 .... , 6 

In 8-. i« beyden 

Sprachen fein Pap. >8 • « • • 4 • 5 a • 

Idem, ordin. Pap. 12 , , , . . 5 

In g. in einer Spra- 
che, weis» Papier, 5 . , . . . 1 . 75 • 

Idem, Conceptpap. 5 . . . , . z . Sto . 

Man meldet »ich bey den vornehmsten Buch- 
handlungen im Königreich Westphalen und ist 
Deutschland; in Strasburg bey F. G. Levrault. 



Neuigkeiten der Steinischen Buchhandlung in 
Nürnberg. 

All - Ein« - Lehre, indische, oder der berühmten 
Sammlung TVv Oupnekhatüv , erste» Stück, frey 
ins Deutsche übersetzt, und mit Anmerkungen 
vei sehen von Th. A. R inner. 8. t8 gr. 

Beynige zur Chemie, Oekonomie und Technologie 
von Dr. Jueh, J. L. Späth, H. F. A. Stockei u.a. 
Mit 5 Kupfern, gr. 8- l6 gr. 

Briefe über die ersten Grundsatze der Mecbanih, 
vom Verf. des Versuchs das Studium der Mathe- 
matik zu erleichtern, gr. 8. iS gr. 

Cieeronis, M. T. , Rhetorica seu Iuttitutiones artia 
eloquentiae forensis, edidit J. Greyssing, 2 Tom. 
ed. »ecunda. 8">»j- 1 Thlr. 8g r - 

Cunradi. J. G. , die deutsche sich selbtt erklärende 
Sprachlehre fßr Jünglinge, oder Anweisung über 
unsere Muttersprache vernünftig nachzudenken 
und ihren Bau kennen zu lernen, gr, 3. 1 Thlr. 
4 gr. 

— — die höchstnöthige Reform de» Unterricht» 
in der lateinischen Sprache. 8. 6 gr- 

Diogenis Laerrii de Vitis, Dogmatibus ctApophtheg- 
matibus über Xrans grsece et latine editus a B. 
Nureubcrgero , ed. 2 da. gm. 16 gr. 

Frank, Othm., das Licht vom Orient, »r TheU. 
gr. 8. t Thlr. 

Gebhard, M. A., Fragment. Versuch tnr Begrün- 
dung einer neuen Wissensehaft, Chronometrie ge- 
nannt. Mit 1 Kupfer, ß. 6 gr. 

Handbuch der Naturlchre zu Vorlesungen und dem 
Privatgebrauche. Mit Kupfern, gr. 8. » Thlr. 
4 p. 

Hock , J. D. A., statistisch - topographischer Abritt 

von Frankrüeh. gr. 8. *5 gr. 
Krämer», M. , praktische italierische Grammatik. 

u. t . tt. 919 Ai.fl, J. 16 gr. 
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Moll, C E. Fr. V., Etemeriden 3er B«rg- und 
Hüttenkunde. Murtupf. 5nBd» i* Stuck, gr. 8- 
» Tblr. 8 gr- 

PharrnaoopOca bomtiio«, »ue dem Latein, mit Zu- 
iirun von C. W. JueU. ftte urogearb. Aufl. gr. 4. 
5 Tblr. 

Recepttaaehenbueh über den aten Thei) der Pberma» 
cop. boruw. für die Besitaer derselben , heraus- 
gegeben von Dr. G. L. C. rtepp. 8- » Tblr. 
8 gr- 

Walther, D., flker den Egoi.ir.ui in der N»iur. 

einem Anhang« die Wirkungaaxt de« Sauer- 
auf den tbieriacben Orgauiimuj betreffend. 

_ Aber Geburt, Daseyn und Tod, eine phi- 

losophische Unurtuebaug. 8> 3 T- 

_ allgemeine und auf wi»»en»cbafdieben 

Gründen beruhende Ansicht übu die Entstehung 
und Behandlung der Verbrennung. 8* 3 g*> 

Winkler, K. V., Bemerkungen Ober den Vortug 
der poluiseben Pferde vor den deutschen bey der 
Kavallerie und, deren Behandlung, 8» »5 (7* 



Luther*» , D. Martin, Katechiemna nach «einen 6 
Hfuptetücken au einem tweckmistigea Beligione- 
lebrbncbe ftlr Prediger, SchuUebrer und Hausva- 
ter kurt erUutert und urogeai bettet , nebit er- 
klärtet! Bibelsprüchen und Liederversen , von D. 
B. F. Chr. Oertel. ß. Anabacb b«y Gaaaert »8°8- 
(9 Bogen) Preis 8 gr- 3^ Rt ' r k« n - 

Die«*) gsnt neue Bearbeitung de» Lutb. Katech. 
enthalt die volU'lndigite EihlSrung der luther.Wor- 
te in der gedrängtesten und lichtvollsten Kurze und 
wird daher ala ein «ehr nüuhebe* nai/sbueh allen 
Predigern und Schullchrern u. t, w. empfohlen. , 



Der nicht «u berechnende Nutten chemischer 
Kenntniue fftr daa allgemein« Laben und die feate 
üeberceugung , da»» rnaa» dieselben »ich uie »u früh 
▼erschaffen könne, haben die Herausgabe tob fol- 
gendem Werkeken veranlasst : 

CA«*** -t^hnelogitther Robinton. Ein unUrUssUen- 
des und beUhren Jus Lesebuch für di» Jugend, her- 
aus^t"' n ß. A. Geitner. MitKupfern. 8- 
Lei*.; m Joachims Buchhandlung. Preis» 
r Tbl» 



8'S 

Kleine» 

Taachen - .Wörterbuch 

Spanisch und D e n t • c h 

■ 

und 

Deutteh «nd 8 p « n i . 0 b. 

el» Hfllf.buch, 

•owohl für Deutsche alt Spanier, um »ich durch 
Zuiammenfugiing mehrerer Wörter gana vex- 
•Uudlich >u machen. 

Neb.t 

einer Uebersicbtsubelle und Berechnung da« Spani- 
»chen Getde» , nach Convention« - Munxe, 
Louisd'or» und Caasen. Munie. 

Zweyte Auflage. Loipslg, 1809. bey Heinrich Griff. 

Die nahe Berflhrnng, in welche jrrtt Deuticbe 
and Spanier gekommen aind, und weiche durch 
die Verschiedenheit der 6prachei> oh au Unannehm- 
lichkeiten Anleta gegeben bar, veianluttte den Ver- 
fasser, alle voriuglich iulltlicheii und uner.il. ehrli- 
chen Wörter im tlgtichm Umgänge und Handel 
sut»mmeniutragcn , zu o'dnru und so d.»trtr au aor« 
gen. data der Dcuticlie und der S|>»nin rieb ein- 
ander verittndigen Können. Dmrh Külte ili<-»ei 
kleinen *Taschenbticbt kann ein jc.lcr in weniger 
als einer Stunde die im gewöhnlichen Umgänge 
notwendigen Begriffe aufdrucken lernen. Auch ist 
die MünxObersuht als ein wesentliches Brdürfnita 
bey gefügt, um auch den Unannehmlichkeiten , wel- 
che fflr bevde Tbeile durch die Differenz der MQn- 
cen entstehen konnten, durch einen Vergleich der 
epaniicben Maua« mit der jede» audexn Landes ab- 
cuhelfen. 



In der Mitte des Deccmbera erscheint in meinem 
Verlage: 

Taschenbuch für gesamrote Mineralogie, mit Bin- 
aicht auf die neur»ien Entdeckungen, hereinge- 
geben von C. C. 1-eonh.rd. Dritter Jahrgang 
1809. Mit Heuys Bildnis» und vier Kupf. broeb. 
im farbigen Umtchlage. 

Wer »ich unmittelbar und mit postfreyer Ein- 
sendung de» Geldea au mich wendet, eibalt den 5» 
Band für 1 Fl. 48 kr. und die 5 Jahrgänge für 5FI- 
84 kl. » der einen vollwichtigen Dukaten. 
Frankf, am M. im Nov. 1308- 

Joh, Chr. Hermann, BuchhandL 
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52. Stück. 

Sonnabends, den 17. Deeember i8<>8- 



Ein Brief den Joaeh. Camerarius an 
Paul Dalwitz. 

■ 

Opt. »nium Msgistto Paule Dalbicio 1), 
Vrro doctiss. aiuico. 5. 

g. D. Libmm doctiiuao Gr&mmaticae in Graeco 
ine intim a) vidi, Vir opüme atq;ie dpciits.» 
«um tolum lxreurri legendo. Nnm studio«, i,l 
eupicbani, in lectkme il litis versari, mihiah» 



«juod 



1) Die Nachricht von diesem Dalwitz in Jöchfrt 
r.el. Lex. (». DaWuViur) i»t lehr mangelhaft, indem 
nichts weiter von ibm gemeldet wird , «Ii da«» er 
Magister Pbüoiopliil und Schulmann zu Zwickau 
gewesen tey, eine Grammatik mit Camerarii Vor- 
rede herausgegeben, und 1571. Jen is. Sept. lein 
Leben gcenJigct habe. Adelung hat hier nichts 
ergänzt. Am AI. Tob. Schmitts Chronic» Cygne» 
(Zwickau iC>5'>. 4.) P. I. p. <\m lernt man uiclu 
nur »oiiien Geburtsort, Kirchberg, sondern euch 
noch diese UmstlnJe Kennen , dsss er zuvor im 
S. J.?ac1iimifli!»'e a::g;e«if 11t gewosrn, und 1551 al» 
Collcja scliolse narh Z wickau gekommen sey. J.rb. 
.Maiheüut »l>»r i:i Chronica der Jreycn Reigstadt in 
S. JoichimstUal meldet daa J.»hr «einer Ankunft öa- 
sr'b»t, ijt". bey welchem «übt: Magitter Paulas 
Dalwitier {so) Schulmeister. F.r hinteiliess einen 
Eohit, der mit ihm gleiche Namen führte, und eben» 
faila Schul • Collega in Zwickau wurde, und zwar 
1 -'.ga. Denn bey Jiesem Jahre beiist es in der 
atii^filhrten Chronik ron Schmidt p. 432 flf, Paulus 
Dol't itz der jüngere, Cygneus, M. Pauli Sohn, ist 
im folgenden Jahre 158» gestorben. Am Ende die- 
1er Chronik wird auch einer diese* Dalbiue, ich 



ejuaedam negotia, tune obUta, non conrrssci n.-.r. 
PotuMict au:*m hie tieri , si «pud nn» c \t umriul > 
über editus fuisaet. Nou sutem dubio>, e-du Jüy. 



weis» nicht, ob \'aur oJer Sohn-, ur.ter den Auto- 
ren angefühlt, Xus Jeven (^edinüttcu oder haiid- 
sr.htifi liehen?.) Naclutchteii diei-lrv- genommen «er. 
Am» t drin weis» ich ron seinem Leben niclits an- 
zuheben. Sein Lebenslauf , au* welchem Jocher 
schöpf: e, musa nothweadig mehr enthalten. Aber 
wo nt dieier ausutrsllea ? Bey diesen Nachfor- 
schungen stissa ich noch auf einen, ich weiss nicht 
ob rrwhr, als bloii durch den Namen, mir iiua 
verwandten, den Jöther ganz übergangen hat. Es 
hrisit nemlich in tioenigii Bibl. : „Dalbitiui (Christ.) 
scüptii de Exorcianio in Brftieino infantum, An. 
»602." 

j 

a) Auch diese mit einer Vorrede de« Carnersiius, 
veimuthücb mit dem hier gelieferten Briefe, wcl- 
eben ich aus einem, wahrscheinlich gleichseitigen, 
auf hiesiger CuivcrsitJbbiblioihek befindlichen Apc- 
graphon entlehnte, vertebene Gras&matik, wenn sie 



%uch zu ih 



Zeit einige Aufrnei Juamkeit 



erregt 

hat, und mehinials, wie es scheint, aufgelegt wor- 
den ist, gehört dennoch heut zu Tage unter die 
fast ganz vci£e»«nen und seltenen Bücher. Ich 
wenigstens habe sie nie gesehen, fand sie auch tut 
keiner der hitzigen öffentlichen Bibliotheken. J« 
selbst das Aufziehen des eigentlicheu Titels dersel- 
ben machto mit Mnhe, und fahrte mich dennoch 
zu keiner völligen Gewissheit. Vergebens sehe ich 
mich darnach um in den Verzeichnissen der Came- 
raiiscbeu Schriften , die Fabrik ius in Eibl. Gr. Vol. 
XIII. und IVM nrd Nopitsth im Nürnb. Gel. Lex. 
liefern, in welchen doch mehrere Bücher stehen, 
d. i.ich , «Is eine Vonrd«, oder ein XjfDIjVTJI m Dl al 

(5a) ^ 
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mnim notler 3), »d quewean» mini placuit, «pe-, 
ram bac iu paite fit nauaturu», et drcUratuitis Stu- 
dium diligeuliae tuaa erga te, vetere »ingulatis ne- 
c;»»itu<iini» v«u couiuncussinium. Sana fatile per- 



encomiasticum des Cararrariu» enthalten; in dem 
liiinauiichen Catalog, in weichem T. I. Vol. III, 
p. >~gg ff. eine Werpe Grammatiken verxticbnet 
aiud; in der Harletischen Ausgabe der Ribl. Gr. Fa- 
biicii, die ebei.lall» Vol. VI. p. 383 ff- viele Gram- 
matiken an ff. Im; auch in den Zusitzen zu dieser, 
in den zu Nürnberg herausgekommenen literariiclun 
Rl.Utern , B. IV. S. 194 ff. und in andern Schriften 
mehr; aber, wie schon getagt, uberalt vergebeul. 
Uoeh emltich gelang e* wir noch, folgend« Anzei- 
gen davon aufzufinden: 

1) in SpaJiii Xomenclatnre scriptt. philosophicor. 
p. 46: Feiii Dalbilii (jiV) Grammaiica Gracca. 
Wireb. ». an. 

2) in Clsssii Elcncho libror. ab an. 1500- i^oa 
exciuor. P.I. p. 493: M. Pcui Dmlbitl (*«) 
Graecae Graittmalicae praeeepta in vtitni studio* 
•orum Graecae linguae collecta, cum cpistoU 
Camerarii ad auetorero scripta. Wittebergae, 
> 569. 8- Wahrscheinlich die erste Ausgabe. 

3) in Bi ! 'L Carpznp. P.V. p. t3T. nr. 104 : Pauli 
Dalbirii (in) Gramm. Gr. Lips. 8- 

4) in C/fit/'i" Elencho d. I. p. 49? : M. Pauli Dfll- 
bicl (sie) praeeepta Graecae Grammaticc*. Lip- 
»iae, i595- 8- 

5) in Lipenii Ribl. Philo», p. 611. a.: Per. Dal- 
bilii ( »O Gram. Graeeae praeeepta. I.ipsiae 
»5ö5- '6- 

Ob nun gleich diese Anzeigen in dem bald k Orr er 
bald linger gcfasttcn Titel, in der Schreibart de* 
JMameite, und, was am meisten befremdet, in der 
Angabe Act Vornamen», von einander abweichen: 
80 glaube ich dennoch, da»s alle eine und <l.< selbe 
Grammatik, die, welche wir suchten , and. iti ii ; 
und dass demnach, wenn übrigens das Druck j.Jir 
nbciall richtig angegeben ist, wenigste"» drey bi» 
Tier Atisgaben dci Selben vorhanden sind. 

3) Eirom ßiUlingrr, der S. hwi.gtrs.-'hn «iC» Csnn- 
T.niu«, welcher vom Jahre 154^ — »357 HecUr der 
Schute zu Zwickau, und d.i>au! bis a ä ~ j l'iofesv.r 
der Moial und Physik zu Wittenberg gewesen ist. 
Zu »einem Scharfsinn und »einer GeieL. samkeit b.'t- 
le Camerar ein »o grosses Zutrauen, <l»»i er il rn 
auch, »eine eignen Schifften aur Durcliti.ht ur.d 
Verbesserung au empfehle« pflege. .* lehr von ihm 
» in Strolch Neuen BiftT.!(.eo B.II. St. 1. S. - iT. 
Vcrgl. de» Ilm. Va»tor JiChlrrt in Taucha Pr-uaje 
I. 162 ff. und II. 267 no Zutäue zu Sttobeln ge- 
liefert werden. 



8ß° 

»picao, quam laborioia acciderit ist» tibi elaboratio: 
et itidico h:.c 0(»u» tuiam citismodt esse, vt inte* 
pene innumerabilia »iusJrrn gencri» alia.et locuro 
facile leneat, et eminendo ctiam couspiciatur. Da 
quo ad. le pjnra »ciibenJa neu »um, ne usentatua 
tibi fuisse videar. Me quidern iudicium da ulibat 
»ctiptia optitno iura facere powe existimo, qui haec 
•tndia ab iueunte artate co|ui, ' et exercare omiti 
nnuquain. Quod autam in ea ipsa ineumbi indiea 
negligemiie» auimadueititur , est teilicet vna qnoquo 
ist* pars mi»eriae aetatis meae 4). Sed no» tarnet» 
perticriitaie iudiciorum et alieuatione voltuitaturo 
vnlgi detetTeii non debemus, quo minus in bt» 
opt. et hiictuosissimi« amdii» colendi» cxerccndic 
que peneueremus, neque paü impadira quasi enr- 
•uro hune rcflantct vento* aliquo». Föruns «nim 
erant aliquando etiam Uli, Deo aeterno pro»peram 
fortunam a»piraute, leenudi. Quod autem fVuctuo- 
fiaainia perhibui ist* ttaüia, nou ego ligniüco,. quod 



4) Die»e Klage bat Camerar ia den »pltara Zel- 
ten »eine» Leben» nicht »elten von tieb hören las- 
ten. So expectorirt er sich «. B. in einem an den 
Kaiserl. Leibarzt- Jo. Crato , 1561 ge»eht iebenen 
Biiefe (s. Tertiti» libeilu» Kpistohrrnm II. Eobanl 
Iletsi et aliurnm et«. Ut. S. 5 »qq. ) auf folgende 
Weise: „Cui, obiecro, obteurum est, qua« negli- « 
gentia fere «tt omnium in ii», non dico augendis, 
»od omnino tuendi», quae Dei benignitate nottrae 
aetati bona contigerunt, et snperioiibus anuis cupi- 
dissime axeepta et axnbabus, vt dicitiiT, manibu« 
comprebenta »unt? Vbi »unt admirature» »apiemiaa 
et viituiii ? Quis iaru tlegantiam^ et erudiiionem, 
et splendorcm bnuarum lilerarurn optiniarumque dil- 
ciplinaruin et artium contemplans , ita »altem laudat, 
vt j ueii Junoni» auem , »ecundum Poetam ? 
ptopier quid fia:, ceruimu». Fiigcnt itudia, nequa 
in hia vera raiione qnisquam propeniodum vlla in 
parte versatur; atque procutiitur trmere ad publica 
munfia, et tic »dniiniitrantiir geiuuiurqtie omni«, 
vt animadvertente» et eetnsiderantet non po«»int non 
magnopere vereri, ne grauUtimae minae inipeudeai.t 
inviituüuni libsrali tt doctiinae entdiue. Qua« vti- 
tiam non cum reipublicae euersione couiunganinr. 
In qua quae »int iam facta« labe», nimii est mani- 
festum et admoduin »entitur. Verum iua reiutn 
hiim.'.namm est conditio, nihil rt perpetuuin ttt ia 
teni», ted vicissitudino quadam fluctiient %-niuein. 
Quemsdii) >dum singulit anni» variantur ieinp>'r*j 
ita aetattbu» »Iii» alia in precio sunt et magni£unt 
et expituntur. Quin etiam mutto »unt inteTdun» 
celerioic» eontiei*ionp» rerum , ncque in die» modff, 
»ed hoiat quoque iJlae mutantur. etc." 
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nie «iam taecnt* licjuet. fruetu« opulent!«« ant dignt- 
uti*. sed viitiil'n et stpientiae, qmo absque erudi- 
tione doctritue band seio au peifiti atque cmisistera 
iiequeaut. Aique bis dteidotitibus et antissis, qua- 
Iii esse aolcat Status couditioque vitae humanac in 
terris, vtiu.im libeat poiius iittuentes iu alia tem- 
pore conterrplari, qua'm prarseülU expeiiundo CO- 
gooscere. Audio, doeio« quosdani curare «uns puc- 
t.y* accurate J aiinis Intens iustituotidos, »eJ Grac- 
cas nolle «os disecte. Iii idern fseere uüht videu- 
lur, ae- ei, qi.ti.-n auiculiun crvnua volare ve'.Unr, 
ci altcrain perriingi aut «btriudi alain iuberent. Scd 
de praeposlei is iujiciis compliuium et niirifieis vo- 
ltmtatibus nune d^sputare nou institui: cum quidem 
hoc certissimum sie, et omniurn, non leuium ne- 
que imperitorum senientia conSrmctur, ad virtittis 
ao sapientiae faculiaiem »tque copian«, Giaeci Lati- 
titqiiescrmonis cog iiiiio'neoi «c seientiam coniunetim 
esse inpriniis ntcc»»a>i*in. Ojnod ita ae habere, noi, 
<i ab aliii non poesumus, » nobU salieni petendo 
impriremus; vt credamus, vel eti.mi tanquam «'t>j- 
ita -yswjuiT^rxev ivt£t}T:utCa (pottulatum Gtometri- 
tum supponamut). Caeteros patUrour aeatite atque 
opiuaii, quod ipiorum animis s:riscrit. To aane, 
vt hoc tuae industriae labore de bouaruin litierarum, 
et poiisiimura Graecae lioguae, studio praeclarc es 
nutitus, sie hoitor, vi aduersut orones difficultates 
lioe institutum perseqniins , et nihil obstare tibi 
patiaris, quo pulccn i tniini propesiturn et praecla- 
lüHmi contentio ini|jedi«tur; vl-jne tanquam in acie 
e:cs et propugncl pro bonis lituiis et piis hone- 
»lijrjue studiis, quaitidiii ^.-;;7tj> t; m>tj; v.*l cn i 't/M 
• c-.-.xt epifi; (et intrr viuot ceriaberit , et cora ge- 
nun tibi mourbiLVtur). Vale, mi Paule, libique per- 
tuade, et propter exirniur: optimaium litterarum et 
«rtiuni Studium, et o'ftcia erga mo tua , te mihi 
r\to mtrito tuo carisiumtro , mcque cupere ex ani- 
ino tibi;, quacunque in re forte concedatur. grali- 
fteari. Vale. Lipsiae d. xm. M. Sextil. (/u/ii) 
Auoo Christi Jesu m. u.txviii. 

Joachim. CaroeraTius. 



5) In Horn. 11. S. T.6o5 f. helsst «s: 

|l»jx' «UTA*»! 

donec Spiritus 
in peetoribiu nuneat, ei mihi cir» geitu* 




n. 

Ein hoc h vngedmekter Brief Melau cht hom 
an En om Ibidinger , aus dem Avtch 
graphou *). 

Clarissimo Viro erttdidone et rh tute praeitanrl 
Esroino (RuMngero) ") guberuauti «tudia doeuinae 
iu loclyta vibe Cjguea, amico iuo caris«. 

S. D. Cariss. Esrome. Vox diuina -e-tt: Om- 
*ie» capilli capitis vestti numerati sunt. Nec dobi- 
to, honcstiisinium socerum tutim et eins domesti» 
cam Ilcclesiam partem esse eiui coetus, quem filius 
Dei ptotegit. Hie adolescens Meiningensis mibi a 
CancelLaiio Principam Ilemiebergicoruin eommendi- 
tus est. Sed, vt audio, Grammatieis exereüüj indi- 
get. Horums sum, vi ad Cygncam scholam pro- 
ficisceretur •••). Habet aliquid ex patrinpnio, icd 
non cantum, vt inde victum habere possit. Con- 
eulamus igitur ei, vt pauperibus sehotasticis ennsuli 
inic potest. ISene vale. Mitto tibi pugUleres. 
Piidie C.I. Junü (is. lunii). 

Philippus. 



•) Dieses befindet sica auf der Unirtriitits -Eibl." 
in Leipzig,, in Cod. Ms.- Ko. 131. l'ol. und ist 
darin Kr. 10. Es findet sich dabey krine Jahret- 
Auaeige. Ks lasst sich also auch davon nichts weiter 
.sagen, als dass dieser Brief wahrend der Ztit, da 
Kudiiigcr in Zwichsu Rector war, und also »wi- 
schen den Jahren 1549 and 1557 geschrieben seyn 
müsse. Strobel in netten J3e> tragen, in der Bio- 
graphie Rüdingers, D. II. St. 1. 8. ta ft". hat «wajy 
liriefe Melanchthons an Büdiuger zuerst bekannt 
gemacht. Dieses ist nun der dritte. Und ausser 
1 diesen dreyen ist sonst kainer bekannt 

•*) Ungeachtet dieses die inssere Aufschrift de« 
Brieies ist, so war doch darin bloss der Vorname 
Eiromo angegeben. Es ist aber kein Zweifel, data 
Esromus Rudingerus, und in dem Briefe selbst an- 
ter tocer tum, Joach. Camerarius iu verstehen ist. 

*•*) Fast scheint es, als ob Melsnchthon bieibey 
jenes alte deutsehe Sprichwort: AW/i Ztcitke , auf 
die SMeiJmühlet im Sinne gehabt' und darnach, als 
nach einax bewährten Regel, gehandelt habe, 

Limite. 
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Cfironik der Univt«IUJfcn. 
Leipziger L'mwertitüt (f. St. s«. S. 535.) 

Am »5. Jul. vertheidigre Hr, Ernst Göttlich 
Uommeyer , an* Delitzsch im Meim. »eine liuucn- 
lald.s". de educationr Juturi Aledici, unter Hrn. Hüft". 
Di. Plattier'» Voniue und et hielt die mediciu. und 
chiturg. Doctorwilrde. I i der bey Hrndcr auf 40 
S. gr. 4. gedruckten Dis*. wird im 1. Al^cluiiit 
der heutige Zustand Act ni.dtci". Studium* und ui« 
£«oih wendigkoit ihn zu vei bessern d ji£c»te&lt , »*"'" 
dann im 3. Abschnitte di«: l>ev dc> Er/uhiini de* 
künftigen Arzte* »elbst au beobachtende Methode 
beschrieben. 

1 

Da* von Hrn. Dr. Lmirig, als Precancellatiu», 
tu die<er Pioai.xioit golnri^i-. Ti^iiinm, einigt: 
Ilistorise insitionii »«ii .binni tiou>*"a>uui et vaeci- 
narum comparatiu, Sj.cr. VI. (\\ S. in 4.) 1. d 
gehl vou »3^2. WO die Jc<i;.i«»cbc SocicUl gosliftet 
Winde, bis tu F-udo des J«ln«s iC°5 tlironoli»m»tU 
die K.-cigniste, Antl.ilten m<d 5c!iri:.<n, welche die 
Scliiitf ;jQcl\enini|ifun^ betielFeu , durch. Hr. Dr. 
".jmni 'ytr ilt au Leliusch, w» sein ßo jähriger 
Herr Vater üOer 5<> Jahre iituduri.li die Arrneykur.st 
ausnhl, ii«n g. Ja«. 1 7 , 5 . cb .re», bat d.i»e!b;t den 
riivainiiiciiiclit drt-i iwii^fi* Um. M. l aber p, 'mu- 
te ti , dair.i tu Dresden die dasi. e mn'.ir, chuiir^,. 
LclpaiM.lt bemuat, und I1..1 s. t »«. ... Ltiprig 
tludiil, WO er ift.'S Baecaiatweu» Ca Alcdic. winde. 

Am 29. J11I. ptomoviite Ht. M. Jdolph Colt- 
h>b Ferdinand lirause in Doct, Med. et Chir. nach 
VeTtheidigiing seiner Diss. iiiougnr. De rlaudUa- 
tiont, 56 S. in 4. ln*y. Düir gedruckt. Die kaiterl. 
Akademie zu Wien hatte iJJo4 die Preisfrage auf- 
gestellt: woiiime btstrht eigentlich da» Hinken, da« 
unter dem freywilligen Hir.keti dei runder bekannt 
ist ? findet dagegen eine Heilung Statt? uud cliuelt 
welch« Mittel t Die beyden gekrönten PreUichrif- 
len von Tiiker^ und Athen sind von Hrn. D. K. be- 
nuttt worden. Im ». Abschnitt handelt er Ober- 
haupt toi» geraden Gang« nnd den dabey vorkom- 
menden Modifikationen , im 2ten vom Hinken über- 
haupt, von der Diagnose zw«) er Fälle des Hiukena, 
von der Ver»chiedeuhtit dieses Ucbel* von andern 
ahnlichen Krankheiten , von der Aetioiogie im All- 
gemeinen und Besonder« , von dein lendenlahmen 
Gehau, und endlich von dem angebornrn und an- 
geerbten Hit.ken. Hr. D. K. ist ru Raihendorf Lcy 
Rocblitt i?83 geboren, hat nach erhaltenem Pri- 
vat Unterricht seit 1796 auf der Stadtschule au Chem- 
nitz, und teil x£oa auf hiesiger Universität »titdift. 
Im Jahr« 1504 wurde er Magister, und erhielt* die 
Recbt« ein«* Doctois der i'hüoi, igoö durch Vw- 



tbeid.gnng seiner Diss. de damnis , «jn.e ad 

humanuni ex imagi„monc rednndant. Seit dieser 
Zeit hat er Vorlesungen gehalten, und auch eini- 
ge dl« phy.iich. Er 4 iehun 6 »kui.d, .„«ch.ud« Schrif- 
ten herausgegeben. 

Das zu dieser Promotion von Hr«. D. Ludwig 
geschriebene Prn K ra.nm entlntit CuiaLtta UtUvarfa 
phyüca et medi a II, (XV S. i„ .,.) „, .veicl.em die 
»fr = 3 Jahren airgrlingene Bibliographie der .durch 
I.richrnr<ili:miprii n kutanen Nosologie lortgcuut 
(von 1502 — 17Ü1; und beiichti-et wild. 

Am 12 . A ,p. verteidigte Hr. M. loh. Friedr. 
littnhold 0,o), ma „n seine itudici... Inaugw-J.üssot. 
de D,ul,ete. 40 S. in 4. Von .Neu denen, Wr J. 
che bitlit. -ftu-r die Harnruhr C r.chi iebe,, haben, 
«iitfi-rnt ..ck die M.innng d ;t V.if. und w.s sie 
Iftr eigentf.ün.lich, Zeseh«, und .<yn,j„ou.e drud- 
ben angesrhm, , c I Jlit „ ilin , 1|Ut , ul ,i|i g ,„„) unvy£ . 
.«»tlich „. ke x„. I,„ ,. ,.„>,. %iud , lie ^ me 
der l»,.,.J;bei, ,„„. , 4io 

«ehr vi.Un .«■*:.,.>„, »,..,.„ :ni . r|l( hr) |fc „ t . 
h*M find«,; flltl , ,.,,,..„ <; „. v .„ tUK : uUt „ 

"eh. ,„.,„,„ d r , wU , flt „ )it t j^ (><:1 Ul . ul ,, lti |, Jm 
S. C 1p . wird dt, fehl,, halte Ab^.ng d.s Ha...* als 
, • e \-'^ h - «'•♦• rigei.||.,.,„»i t |,, K C n„„;-hru 
de l..-ukbei. »i.f..wrll t , i, n 4 „. n dle || atm .,.. , Jlit 
•l-r .-rlnvinusnrht, iu.,1 i„i 5 iru mitderWav. s .rht 
v.iglteh.n. Im Ctcn ,i,,|| der Verf. »eine « u „« 
JMn.ition dr.».|be.i ...t. „ach weleh.r I naueu« «st 
labet tun, secestiom lotii eittota , . .Irr tynorhus ty 
stemotii irritabiiit cum maUna« rtfirodnctirae t«b«- 
icenlU, „„J d-, Krankheit wird t Ir chrinisth - oy- 
«»misch, oder dynamisch - ehetnitch gehalten. Im 
7- dp. wird die B*»f h.ilfeniitit dei bey der Hain- 
»uhr abgehenden H .in* g.najier iinirrsuebt ui.d im 
S'cn die Ursache der I th.trhattigkei» des iy»t«ma 
inopoeric.-.o in dtr Get.-eii.sihaft disselb.n mit dem 
systema cutaneum und dem trau«* inte*iinalL aufc 
gesucht, und im 0 u:, Cap. .och ßetu.ikungen über 
dt. Mc»lmeth.de h ir gefa t t. _ Hx. D. Grohwann. 
Soli., dts ehemaiigon Supetintendmien zu Querlurt, 
dasfll.st , 781 gehören, hat io der Klonersehule tu 
Rossleben und ,.505 .„f hiesiger üniveisiut 

•ttrdtrt. dann *eit , fi o5 in Wittenberg, wo sein 
Herr Bindet al» oid utl. Prof, der Philo», lehit. 
zuletzt wieder auf der fiieaigea Unir. und zu Wien. 

Di« Einledunfffschrift de» Hrn. Dr. Ludui* 
»iL ilt Ül./*t. titururia phy.U* et mtJ i (a 111°. 
(XIV ö. 4.). Ex wud dann da» VerzeieLnis» 
drr öchnfuteller über die Nos..g«ni« von 1760 — 
«8"5 f«'rtgesetat, mit einigen liierari.chen und kri- 
usehea Bem.ikuiigeu äber die »uigeiuh.ten Schrift.». 
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Am 8- Augu« vertheidigte auf dem juristischen 

JVnbader Hr. Christian Gottfried Wilhelm MotsJor- 
fer- ilvtsbergtr «eine Inaiigural.micr'., olipo Voititz ; 
LomnitiUartut ad f.. XVJ. §. ft. iV- c/. poenil (45 S. 
in .). h,sy Jacobaer geürticki) und »ilnolt totiaun 
diu Uoctor würde. La ist oinc Stalls desCUudius Saturni- 
0111 , ans seinen» linclie de jwenit pagarwrum geuum- 
n>en, die iurh de» Ve»f. Unheil du.eb die Comniep- 
taioreu nur dut.klei gemacht worden aey. Nachdem 
die ganze Steile mit cini^or. kiiliscbeu und exege- 
tischen Aunicikiiug'.n abgedruckt ist, wer Jan die 
v«isol»iciien.-u Meinungen ->iij Li Kljn unyeti f4bei den 
£ i'aogmph »uf^eafcUt uuJ um Gttlnüeii «vidcilrgt, 
i-iiijtso ;u.ro die von Cujai . und dann von S. 57 an 
die eigfie IiikLrung gegeben, die auf «Jan Contexc 
und Sprachgebrauch gestützt wiid. Uebrigcne sind 
mrhrere auafüiir ii lie literarisch - kritische und au- 
tiquamtbe llemei !,m gen hr>\ gcfiigi , die einen sehr 
gcLInteii VcrUaier dir schätzbaren Abhandluug ver- 
ralhen. 

Da« cur Promotion von Hrn. D. und Profan. 
Stoikmamt al» Prooancell. ^< it'nicbene Programm 
Lat nie .\i.fwbrilt : (.Krcrit<)wathia Juril Horatiana 
Spt<iin-n icxtui.i. XV ii r. 111 4. £1 vei breitet »ich 
wb.i O-.iU s„ -,4 tt. wo unter andern die petita 
Jr^iiun i*tea «uvjMi W11J. Die» reranlaiat den 
Ifu>. VaiI. uiebt um übtiiianpt xu aeigen , data da* 
V\uifcl»pi<i irtr umi, .iiadij; bey den Hörnern gebe)- 
tan wurde, sondern auch die Gesetze, welche da- 
.gepen in den Zeit-ni der freyan Hepublik gegolx-n 
Wuidcn aiud durchzugehen, und die irrigen Angaben 
der Geaetae , auf welche nach der Meinung einiger 
Ree btsgelebi teil Horas Kückaicht genommen haben 
•oll, su widerlegen. Zuerst kOmmt bey Plautua 
eine Lex taleria vor, welche Hr. D. St. für ein 
wirklich um uieee Zeit gegebene* Geästs, wenn 
gleich nicht für die Lex Pmblüia oder Titim ball. 
Ein neuef Geaets muai epiterhin darüber gegeben 
worden teyn, deun bey Cicero Phil, fi. C3. wird 
„Lieiniut Denticula lege, quae e»t dealea, condero- 
nattis" auadrilcklich erwähnt, aber weiter findet 
man keine Spur jenes Geaeiset. Ein SCtum adver- 
•ua aleam tat 1. s. (. 1. D. de aUitoribua erwähnt, 
aber weder aein Zeilalter noch »ein Urheber be- 
kannt; alles Spielen um Geld, mit Ausnahme d*r 
gymnastischen Spiele, wird verboten. Die Lesart 
pilo iaciendo wild gegen Pet. Faber, welcher pila 
jaäenda lesen wollte, in Schuts genommen. Die 
leget Cbinelia, Publicia, Tiiia. welche einige Aus- 
leger des Horas verstanden haben , gingen die spon- 
sionea (Wetten) , nicht die alea an. — Der Can- 
dida!, su dessen Doctoipromotion diese Einladungt- 
•chrift geschrieben wurde, hat seine hurae Biogrs- 
•bie sngshsngr. Et in w Lsi.iig, d.a 7. Febr. 
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i?85. gehören worden, fSohn des Hrn. Stsuerpro. 
curator nnd Advoc. Christi. Gfr. Rossberger. Er 
hat den Privatunterricht des Hrn. Prof. Mestertdunid 
su Aheuburg und seit 1793 den öffentlichen auf 
der hiesigen Thomasschule genosstn, seit »<Jo3 aber 
auf hiesiger Universität studiru 

Am »9. Sept. eröffnete die von Sr. kön. Ms« 
jesUt unserm allcrguld. Landeaherrn allerhöchst ver- 
ordnete Commistion cur Urvision und Kelotmation 
der hiesigen Universität, bestehend au» dem Herrn 
Obereoniistorialprisidcnte.1 , Domh. und Johanniter- 
ritter von iVortit JSnkendorJ, Hrn. Appell. K. u. Kanon, 
dei Stifts Zeit«. D. J. A. tj. Äind, der ehemals alt 
Lehrer und Syndicut hiesiger Universität sieh um 
dieselbe schon verdient gemacht hat, und Herrn 
Oberfmiprediger und Kirch enrath D. F. V. Reinhard, 
ihre Sitzungen. Bereits vor mehr als zwey Jahren 
war diese Umgestaltung hiesiger Universität, wel- 
che ni>ch vor ihrem bevorstehenden vierten Jubiläum 
zu Staude kommen soll, durch allerhöchste Rescrip- 
te eingeleitet worden, durch wolche den einseinen 
Lehret n sowohl als den Facultiten und der geramm- 
ten Universität ihre Gutachten und Meinungen über 
das. was abzuändern, zu verbessern, oder beytube- 
lulten aey, abgefordert wurden^ Die politischen. 
Ereignisse konnten nur einen Augenblick den Fort, 
gang einer Sache an (haken, an welcher nnser al- 
lcrguld. König selbst, die hohen Collegien und 
insbesondere die verehr ungs würdigen Chefs, dtren 
weiser Aufsicht das Lirchen -, Schul - uud Univer- 
titils-VVeten anvertrauet ist, to wie jeder Wohl» 
denkende, den lebhaftesten und wohlwollendsten 
Authcil nehmen. Mit einer vom Hrn. Prisidenten 
von Ncutit gespioohenen !.riftig«n Rede, vom Hin. 
Rect. JVIagnif. Dr. Tittmann beaniw ortet » wobvjr 
WedeT das Gute, das die htetige Universität iininer 
gehabt und gritii'tct hat, noch die Mingel und ihre 
verschiedene Quellen , und die Kothwendigkait ih- 
neu abaubelfeu, verkannt 'Wurde, und mit Vorlesung 
des kön. Commissoriale und eines Theils der In- 
struction, wurden in Gegenwart der (versammelten 
stimmlichen Docenteu, deren Kamen im Lections- 
verseichniss* angegeben sind, am gedachten 19. 
September nm 1 1 Uhr die Verhandlungen angefan- 
gen und bis zum 38. forrgoeetet, dann nach de* 
Ruckkehr der Henen Commiiiniien von Dresden, 
wohin anders Geschifte sie in den letzten Ta^en 
des Sept. abriefen, vom 31. Novemb. bia 17. Den, 
fortgeführt. Von Einziehung einiger Professuren zur 
Verbesserung der Getulte der übrigon, wie man in 
einem auswärtigen übiigens sehr schätzbaren Wo- 
chenblatte (den Miscellan für die neuen« Wehkuit- 
de) das Publicum sehr irrig . banachiichtigt hat, 
könnt« flbeisll nicht die Frage teyn, toniUro von 

» ■ 
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AertJMrung der Oritiiä rcrf 35*00 g, die, wie begann», 
auf das D;>* -yn von vier Kat-ionen , in welche alle 
Lehrer entweder naclt ihroni Gcbuiuun , oiler dmch 
lindesbcr iclie NaitJaalisirung gethcilt »inj , bisher 
«ich gründete, und »Her darauf »icli beziehenden 
Einrichtungen insbesondere boy Reclorwahleu halöjiUr. 
Besetzung des akademischen Gerichts undVergebung der 
Collegiaruren , ferner von Verwaltung der Uuivcin- 
tJttgiUor und Capitalien, von Vermehrung der Fund* 
nnd der Anstalten, tob neuen Einrichtungen Inden 
einzelnen Facultatcn , von Vonuehrnng der Zahl der 
Nominalproiessoren. um don ganzen erweiterten Kreit 
der Wirserischafteu tu umfassen, und von andern 
Verböserungen in der I.ehri.ietbrtde, der Discipli», 
der Eildung und dem Raupe der 1 .ebrer n. s. f. E» wiode 
tufiüli leyn , die bereit* festgesetzte«, angenommener, 
vorgeichlagenen, noch 7U erwartenden Acndcn ngen zu 
erw Ahnen; unser lut. Bhm wird das, was ein/tln durch 
Re*cripte angeordnet oder in drr ganten neaen C"n- 
•titution gegrtlndet wird, 10 wie e» zur MTentlichcu 
Kenntnis» Kommen kann, genau anzeigen. Nur 
die» können wir vorläufig ajilflbicn, da»» da« 
Maguterium ats Ba*i* der ganzen Univeriitit, wel- 
che theil» als freyer I.ebrerrerein , tlieila all Lan- 
deslehraustalt tri berracJnen i«t. beybehr.hen wor- 
den ist, d. h., dar» jede»', welcher in irgend einem 
fache oder tiner Facn'tat als Lehrer auftreten will, 
vorher die Maystcrwürde (nach gehöriger Prüfung, 
wie sie bisher schon gewöhnlich gewesen ist) nnd 
die Hechte einrs Doctora der Philosophie (durch 
Vertheidigung einer HahilitationSdispuration) erlangt 
laben »inj», das» die Nationen als besondere Cor- 
poralionen von wesentlichem Einflu»» auf dal Gen- 
me der Universität aufhören «ollen, ohne dass des- 
wegen die uti den verschiedenen Nationen gerechne- 
ten Studirenden di« Wohlthaten und Vortheile, wel- 
che ihnen au« den Nationalliscis zuOiesse«, verlie- 
ren, uo d da»s die Erwartungen der wohlthatigsten 
VerbeMerubgen im Gänsen und Einzelnen eben »o 
gross sind , als die Verehrung der Einsichten und 
Gesinnungen , de* Wohlwollen« und der Gerechtig- 
keit der mit dem wichtigen Geschäfte, von wel- 
chem da» künftige Wohl unsrer Universität, und ge- 
wiss auch der grössere Flor der Wissenschaften bey uns 
gelbst abblngt, beauftragten Herren CominUiarien, 
allgemein ist, 

Am so. Septemb. verihetdigte inr Erhaltung 
der juristischen Doctorwilrdo Hetr Immanuel Gott' 
lob JAiiiiger, unter de« Hrn. Domherrn D. R«u 
Vorsitze Ooirrretimum Juris liiilii Specimen (bey 
Weinedel, so S. in 4.). Ei enthalt folgende Capi- 
tal: I. de praetcripttone «ctionum fatniüae bereit- 
cundae et commnni dividando. II. Mortuo tutore 
tssuunaurio, imnubere adhuc »«nente, iumIm legi- 
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timss locnm mte, alvertns Ja, Gottl. Herneccium 
OMcnditur. Hr. D. I'iössgcr ist zu Forcuheim bey 
Freybcrg in» Erzgebirge dun 54. Nov. 1776. gebo- 
ren, und hat auf der Stadtschule r.11 Frcyberg seit 
i7Ü f » »nd von 1797 auf hiesiger Unireisitat siudiit, 
wo er 1300 ztiiu erstenmal dispulirt hat uud zuerst 
exatuiniit worden ist. 

Das Programm des Hrn. Ordin. Domherrn D. 
Dauer enthalt Jirtpont. CLXXl'll. de vtrae et fi- 
ctae praetvmtionii ad prol>atwntm vi, iG S. in 4. 

Zu der an demselben Tage von Herrn II. C. 
von Brandenstein gehaltenen Bestucheß'schen Ge- 
dlcbliiristcde schrieb Herr Kanon. D. Wolf, al« 
damaliger Uechant der theol. Faculllt die Einladung«- 
schiift: l)e agnittone ellipteot in intrr}>ret«tifjnt Ii' 
brorum tacroruiu Commentatio XI. (XVI 8. in 4.). 
Der Gebrauch ron Parallelstellen zur Entdeckung 
und Ergänzung einzelner oder mehrerer weggelasse- 
nen Worte, von welchem das sote Programm auf 
«ine so lehrreiche Art handelte, erfordert verschie- 
dene Voisiehtsregelu , welche den Gegenstand de» 
gegenwärtigen aasmachen. Wm den l'erlal-yaral- 
Uliimut anlangt, ao dürfen flicht alle Stellen tue 
Entdeckung einer Ellipse gebraucht werden, in deren 
einer etwas beygefügt ist, was in den andern feLlf, 
Denn bisweilen werden ja auch Worte pleonas.iich 
htnzugefngt, die man nicht in andern Steilen zu er- 
gänzen braucht. Bey einigen elliptischen Redensat. 
ten können auch mehrere Worte supplirt werden, 
wie sii *v »«vt! (a. Cor. 4, g. 7, 5. Phil. 4, sl. 
l.Thess. 5, iß n. «. f.) Xf"'"' hinzu- 
gedacht werdi n kann, su i-ri /j<«c Eue. i4> >7« 
verschiedene Worte supplirt werden. Man muss da- 
her, bey Beiu-theilung und Benutzung paralleler 
Stellen, nicht towohl auf die einzelnen Worte al« 
auf ihre Structur und ihren Zusammenhang sehen, um 
sticht gegen denselben etwas tu« einer ähnlichen 
Stelle zu ergänzen. So haben Einige zu dem Worte 
iXae»ijiav Rom. 5, B5. /uv>iM*. Mehret« «ti'^ih« oder 
«üjua (nach einer Stelle im g. Cap. de» Briefe« an 
die Hebräer, die aber keinesweges hieber patst) An- 
dere richtiger Jtfivs» oder Hif**, wa» auch bey man- 
chen ahulichen Redencaiten verstanden werden «ntus, 
•uppHrt, und fflr diese Erglnzntig werden mehrere 
positive Grande angeführt, «o wie die dagegen ge- 
machten Einwendungen widerlegt. In Hebr. 4, »5- 
haben manche die Worte de« Verfasser« «-je; h 
tff/iv i >Jyt( ergänzt i-rA,rit; (nicht* wie Heinsicks 
«vstiisrt'ct) tei, allein diese Ellipse »st ganc unge- 
wöhnlich und so hart, und der Hr. Verf. erklärt 
e« vielmehr, strii «Adern : quicum nobis nes, oder, 
negotium est , dem Sprachgebrauch getollt. Wss 
des BealparaUelUsrui aolaagx, »o .dimf maa sicki 
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glaub», skia immer tu r*r«f Stellen , wo die Wor- 
te und Redensarten ähnlich sind, *uch ein» und 
dieselbe. Sache behandelt weide, und also ein« von 
beyden 2itr Ergänzung einer Ellipse in der andern bi t li- 
ehen. So Haif nicht mu ». Joh. 2, 7. (vro voo 
dar Lehre Chritti die Rede ist) geichlot.cn wer- 
den, da«» »uch im 15. u. «4. V. zu tc» aV ä?x*it 
•Uppltst werden müsse kiytv oder au«<afTv?>V**v9» 
oder 10 etwa*; denn in dieser Stelle ist tob der 
göttlichen J'eison diaBede, folglich c.t« zu ergänzen 
und entweder Tom Vater, oder wahrscheinlicher 
»om Sohne Gottes tu verstehen. Auch darf nicht 
•in in einer und der andern Stelle biuztigeteme« 
Wort oder Gedanke auch bey andern desselben In- 
halt* hintageeetst werden. Weil in manoiicn Stel- 
len des'ültcn Testament* Engtl Gottes, Engel der 
■JehoiaJi steht, to haben manche auch da, wo 
Klohim oder Jthevah allein steht, und swar von 
demselben (wie Gen. 16 . 7. 19, 24. 51, uff. 
Exod. 5, 2. i.J, 19. 23, 30-IT.) , Maleath hinzuge- 
dtciit wollen. Allein dazu ist kein hinreichender 
Grund vorhanden , da auch der Engel de* Jebovah 
petiphrattisch »tau der Gottheit telbtt gesagt teyn 
kam.. Wenn im N. T. eine Stelle de* A. T. nur 
«um Theil angefühlt wird, *o ist es nicht nothig, 
das Weggelassene aus dem A. T. selbst an ergänzen. 
So fehlt in Luc. 1, 17. ein Satz der iu Maleach. 5, 
24. noch beygefügt ist, aber dieser Sats ist selbst 
schon in dem, welchen Lukas ausgedruckt har, mit 
enthalten. Auch auderwlrte haben die Schi iftstellcr 
des N'. T. bey Citaten ans dem A. T. bald etwa» 
binsugef i\gt , bald Sätze weggelassen* ohne das» man 
deswegen zu einer vermeinten Ellipse seine Zuflucht 
nehmen dürfte. Mit dieser Abhandlung beschließt 
der Herr Verf. die belehrende Behandlung de» Ge- 
genstände«. 

Am 25. Sept. und am 17. Octob. de* Morgen» 
hatte die Universität das Glück, durch ihre Abge- 
ordneten Sr» Maj. dem Kaiser von Rustland bey der 
Heise nach Erfurt und der Rückkehr von da ihre 
tiefste Huldigung zu beztigen, und am 25. Sept. 
und 1 5- October Abend* die allrrgnadigtten Verg- 
ehe« nngen der fortdauernden Huld von Sr. Ma jettat 
unserm Könige zu erhalten. Unter Hr. OllüAtt. 
Dr. Erhard, »chon früher zum Mitglied der rus». 
Geseucomm. zu St. Petersburg ernannt, erhielt von Sr, 
Rh i. kais. Majestät den ehrenvollen Auftrag, einen 
Plan cur bessern Organitirting gedachter Geserr.com- 
DÜtaiori zu entwerfen. Ebenderselbe hat auch von 
Sr. M«]e*til dem Kaiser von Frankreich und Könige 
von Italien, den er zu Erfurt seine Uebcrtetzung 
dea französischen Gesetzbuch» überreichte einen 
prächtigen Ring, und von Sr. Ms;, dem Könige» 
von Raiern eine goldne Dose tum Geschenk erhalten. 



Am 1 5. October war in de* phileiophia cjie* 
Faculut Decanauwechtst, und Hu Upfr. /,>. A («bei- 
nehm das Decaitat für da» Winterhalbjahr, Da» 
- bekleidet nopb Hr. Prof. Arndt. 



Am 17. Oet. legte Hr. p. and Prof. Theo?. 
Ord. Tittmann da« mit ausgezeichneter Thjtigkeit 
im Sommerhalbjahr geführten Rector. nieder. Wahrend 
desselben sind 173 inscribirt Worden, nämlich: 75 
Theologen , 7a Juristen, 16 Mediciner, 5 Mt.tiierrj.i- 
tiker, 4 der schönen Wissenschaften Beflissene, 1 
Pbildlog, 2 der Cameralistik Befl. 

': 

Aehr.lich» UrnsUrfde , wie vor «wey Jahren, 
veranlaMten auch diessmal die polnische Nation, 
au» welcher der bitherigen Verfassung nach, ein 
neuer Rector gewählt werden «ollte, ein» andere 
M tubiiitniren, und zwar die fränkische, au* wcU 
eher todann einstimmig Herr Dr. Tittmann wieder 
zum Rector für da* Winterhalbjahr gewählt wurde. 

Am 13. October abertrug Hr. Dr. Wolf da» 
ein Jahr lang verwaltete theolog. Dec&nal ai 
Superint. Domherrn D. Rosenmüller, j 



(Der Beichlu»* folgt.) 



VorKiufige Erklärung über die im 109. Stück: 
dieser Zeitung befindliche JAeceruion de» 
lATeyten Thcil» meine» Neuen nüttiiehen 
AlUrleys. 

Ich bin kein Freund von Antikritiken, aber 
auf obige Recention wurde ich doch geantwortet 
haben , wenn aio mir nicht ertt neun Wochen nach 
ihrer Ertcbeinnng zu Geticht gekommen wäre; 
denn die lobenswürdige Abliebt ihre* Hrn. Verf., 
mit welcher er »ein L'rtheil einführt; »eine eigene) 
Versicherung, das» ich würde gestehn mästen, dat» 
er meine Schrift mit grosser Sorgfalt durchgelesen 
und geprüft habe und die Richtigkeit manches Ta- 
delt, den er dort aufgestellt bat, der mich aber nur 
dann treffen könnte, wenn ich da» Alles wirklich 
gesagt hitte, wa* ich getagt haben soll, — könnt» 
•elbtt manchen gutmftrhigen und verständigen Leier 
dieser Aneeige, der mich nicht getitner kennt und 
mein Buch nicht telbtt mit ihr vergleichen kann, ge- 
gen mich einnehmen and ihm gern faltche Begriffe von 
mir beibringen. Jetzt, wo ihr Inhalt vielen Leiern 
dieser Zeitung nicht mehr gegenwärtig ist, mütsie 
ich »ic, um gana verstanden zu werden, grosttea- 
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theill wieder abdrucken lasten, aber ein« solchen 
Abdruck mit ««er Widerlegung, die icli fftr noth- 
wondig h»lte, gestattet der beschrSnkte Raum »ine* 
Intelligensblatte» nicht, flbeTdiess mag ich die*« 
Zeitang nicht xn einem Kampfplätze in meiner An- 
gelegenheit mechen; ich werde daher meine Ant- 
wort »n einen» andern Orte mittheilen 5 wo »ie euch 
von denen geleeen werden kenn, die et« an roei- 
•ten intereasirt nnd in deren Hand« nicht leicht ein« 
Literatuneüung kommt. 

D. HSpJntr. 
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BachhändIer.An*eigcii. 

I» allen Buchhandlungen ist xu haben : 

Vertraute Briefe 
Aber die ionern 
y e t ,1t i 1 t n I • a o 
am 

Frcntaiichen Hofe seit dem Tode Friedriehe IL 
Sechster Band. 



Auch 



Titel: 



B • 7 t r a g 
aar 

Geschichte des Krieges 
i n 

Preussen, Schlesien nnd Pohlen 
in den Jahren *3o6 und 1807. 

Von 

dem Verfauer der Schrift : Vertrante Briefe Ober 
die innen» Verbiltnisw am Preu»<i«chcn Hofe 
eeit dem Tode FriedricLi II. 

Fünfter Band. 

JSebn irey au dem dritten Theile gehörigen 
Planen. 

Bey Ankündigung dieeef lechtten Theile* darf 
wir mit wenigen Worten dem Publicum der Inhalt 
desselben geengt werden . da dessen iptciellea Ijiter- 
eise alsdann von celbtt in die Augen apriogt, 

lht er.te Prief enthalt eine Rechtfertigung de» 
Herausgeber« gegen die ihm gemachten Beicbuidi- 



gungen. Dar «wert» (teilt da* Ver 
xosen tu den Premier!, und da* Betragen, der er- 
Ken in den nunmehro beinahe gans von ihnen 
geräumten prentsischen Provinzen dar; da»* darin 
die gro»te Anhänglichkeit de* schönen Geschlecht* 
an die Sieger nach der Natur gssciebnet 'ist , wird 
freylich manche Frau und manches Mädchen ta- 
deln, doch durften der Minner, welche ai* in 
Schutt nehmen und vertheidigen wollten, nur we- 
nig* »*yn. — Oer dritte Brief giebt Bemerkungen 
Aber Sta«tsdiencT und deren Beeoldung im Civil« 
nod Militair, und enthalt «»gleich einen Entwurf, 
wie msn die noch nicht witder augrsrrlltcn preu*> 
tischen Oificier« »uf eine den 6taat nicht dt ticken- 
de Art ihrem Sunde gemäss unterstützen kunn«. 
Bey dem allgemeinen unaussprechlichen Kummer. 
Welcher snf den wardigsten Individuen dieses Stsn- 
«Je» jetzt lastet, möge et wenigstens andere tur Be- 
kanntmachung noch zweckmässigem' Maassregeln 
aufmuntern, und sie sodann vor der Hand ihren 
harten Schicksale entrissen. — Her riesle Brief,' 
welcher eiurcln» vorzüglich zweckmässige Anord- 
nungen im picussischen St\at« , die Vuitbuilung 
der «Kriegslasten betreffend, nebit neuen Ideen das«* 
aufstellt, macht zugleich auf die. darnber im 1 Kö- 
nigreich Sachsen gegebenen aufmerksam. Der tunf- 
te Brief beschäftigt den l.eser mit der Heorgai.iis- 
tion de* preusnschen Staate», in sofern dieser da- 
durch dahin gelangen kann und gelingen wird, ein 
festere« auf »ich selbst ruhendes Staatss) Stern tu be- 
gründen. — Deutschland wie es war, i t. was 
er tu werden hoffen darf, ist der Gegenstand des 
sechsten Briefes — er wägt Vurihaile und Nach- 
theile der vorigen und jettigen Verfassung genan 
ab. — Der siebente und letzte Priel heachreibt 
unpirtheyisch und dctailltrt die fanicuse LandunS 
der Engländer auf Seeland, n.il einer zwischen deu 
Dlnen und Engländern gezogeneu Parallele. Wenn 
ansuche Behauptungen und Erfahrungen des Eimen- 
ders eine* nihern Beweises xu bedürfen scheinen, 
dann wird er Hede stehen, — aber man vergleich* 
auch roh den «einigen wnpanheyisch die Klagest so 
Tioler deuttchen Rei»euden. 



Charles James Fox, Mitglied 'des englischen Parla- 
ments., Staats ~ Sekrettir a. s. w. in seinem politi- 
schen , literarischen und Privatleben dargestellt. 
INacb der vierten Ausgabe de« englischen Origi- 
nal» seiner Lebensbeschreibung, g. Leipzig in 
Jq*cIums Buchhandlung. Preis 1 Thtr. 

Diese wichtige Schuft verdient die Aufroetl.- 
ssmkeit d«s Publicum«. 
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